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Das  folgende  Heft  bringt  zun&chst  das  Gemerkbüeh- 
lein  des  Hans  Saehs,  das  £.  Goetze  in  der  Grossherz. 

Bibliothek  zn  Weimar  entdeckte  und  mir  freundlichst  zur 
Mitherausgabe  mit  den  übrigen  Protocolien  überliess. 
(Vgl.  Ankflndignng  des  Fnndes  durch  Goetze,  Zeitschr.  f. 
vergl.  Litt-Gesch.  1894  s.  417—426  und  Rulands 
Bericht  über  die  Weimarer  Hans  Sachs -Ausstellung 
Weim.  Ztg.  1894  Nr.  276).  Es  enthält  die  Frotooolle  der 
Nttmberger  Singschnle,  wie  sie  Hans  Saehs  in  seiner 
Eigenschaft  als  Merker  aufgezeichnet  hat.  Sic  umfassen 
die  Zeit  von  1555 — 1561,  die  späteren  Texte  setzen 
erst  1576  ein,  nm  dann  im  wesentlichen  nnnnterbrochen 
bis  1689  weiterzulaufen.  Nimmt  also  das  Gemeik- 
bückiein  (GB)  hinsichtlich  der  Person  seines  Schreibers 
wie  der  Zeit  seiner  fintstehnng  als  alleinstehender, 
ältester  Text,  eine  Sonderstellung  ein,  so  bildet  es 
hinsichtlich  seines  Inhalts  ein  Ganzes  mit  den  Pro- 
tocolien, wie  sie  in  den  Publikationen  des  Litter.  Vereins 
Nr.  213  (Bd.  1.)  und  214  (Bd.  IL)  wiedergegeben  sind. 
Daher  konnten  auch  als  Auliang  die  spiiter  bekannt 
gewordenen  Protocolle  von  1595 — 1605  beigegeben 
werden,  die  sonst  Prot  Bd.  L  nach  s.  89  ihren  Platz 
hätten  finden  sollen. 
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Das  GB.  (Cod.  Weira.  0.  151)  i&t  iu  Queroctav, 
Holzband  mit  gepre88tem  Lederrücken.  Die  Zaiiluiig 
142  bll.  ist,  da  Hans  Sachs  die  Zahl  89  bei  der 
Paginirnng  übersprangen  hat,  nur  riehtig,  wenn  man  das 
uiipaginirte  Titelblatt  mitrechnet.  Das  Papier  ist  das 
ans  den  Sprach-  and  Meistergesangbüchem  bekannte 
starke  mit  dem  Wasserzeichen  der  Tflrme.  (Goetze  a.  a. 
0.  s.  417).  Die  im  Anhang  wiedergegebene  Handschiift 
der  Mainzer  Seminarbibliothek  ist  schon  Prot.  Bd.  U, 
8.  VI  beschrieben. 

Was  in  den  Protocollen  Bd.  IL,  s.  V— XII  über 
die  dortigen  Texte  gesagt  ist,  gilt  naturgemäss  auch 
für  diesen  Teil.  Es  sei  nnr  noch  herTorgehobenf 
dass  die,  wenn  auch  nur  kurzen  Liederanfönge  anch 
Anhaltspunkte  gewähren  für  die  Frage  nach  dem 
inneren  Baa  der  Meisterlieder  des  Hans  Sachs  nnd 
der  Anderen  nnd  nach  der  Frage,  ob  Sübenzählnng 
massgebend  war  oder  nicht.  Verse  wie  die  folgenden; 
„Johann  apocalip8[!]  am  elften^  s.  21  (Iridweis  Mdels; 
richtiges  Schema:  Zn  ingolstadt  im  bayerlande);  „Eins 
tags  hört  ich  zu  leipzg[!]  von  guten  schwenken"  s.  lOl 
(roten  ton  zwinger;  Schema:  Auf  einem  dorf  walt  ein 
pfarher  vor  jaren,  Prot  II,  214);  „Valerius  schreibet 
ab^r**  8.  106  (blatten  folz;  Schema:  Enlenspiegel  gen 
braanschweig  kam);  „Als  Joseph  sent  nach  seim  vater" 
8.  115  (nnbenant  zorn;  Schema;  Christus  der  spricht 
das  himelreich)  mit  ihren  Ettrzangen,  Zasammenziehongen 
und  Reimverstüssen,  zu  denen  ich  noch  die  Reime  „in  der 
fasten:  einzogen"  und  „schlachtens :  und  auch  ein  gens 
[Gans]^  (nach  Bolte:  Ad.  Puschmann,  Die  Pomem  mit  dem 
pfaffen.  Jahrb.  d.  Yet.  f.  nied.  Sprachf.  XXII.  (1896),  femer 
^tempel;  Kirchen  schncL^  „schön  canzel:  und  zwingcl*^ 
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(Nürnb.  HanB  Sachs-FestBohr.  b.  395.  396)  füge,  mögen 
sich  diejenigen  besonders  anseilen,  die  in  den  Liedern  der 

Meistersinger  nach  alter  Weise  HebuDgen  und  Senkungen 
erkennen,  oder  die  Silbenzählang  nnr  höchstens  als  Mode, 
nicht  als  Princip  gelten  lassen  wollen.  — 

Der  Text  des  CB.  ist,  abgesehen  von  den  leicht 
als  solche  erkennbaren  Abkürzungen^  welche  die  Bück- 
Bicht  anf  den  Ranm  gebot,  genau  wiedergegeben.  Die 
Handschrift  ist  nicht  gans  so  sorgftltig  wie  im  allge- 
meinen in  den  Hans  Sachsischen  Meistergesang-  und 
Spmchbüchem,  mnde  Klammem  im  Texte  bedeuten, 
wie  in  den  tlbrigen  Protooollen,  das  Ausanseheidende, 
eckige  die  Zusätze  und  Verbesserungen.  Besonders 
berücksichtigt  sind  die  Haken  ^  über  n,  o  (im  Text 
mit  der  nicht  glllcklichen  Type  A  und  ö  wieder- 
gegeben), nm  einen  möglichst  deutlichen  Ueber* 
blick  über  die  Verwendung  dieses  orthographischen 
Zeichens  bei  Hans  Sachs  au  geben.  Es  zeigt  sich 
wiederum  aweifellos,  dass  6  — Ausnahmen  der  flüchtigeren 
Schreibung  berücksichtigt  —  durchaus  ö  bezeichnet 
(Röttenpach  [Kettenbach]  41;  Jörg  Frölich  77;  Völker 
69  etc.).  Der  Haken  bei  u  hat  doppelte,  schwankende 
Verwendung,  er  kann  sowohl  den  einfachen  u-Haken, 
als  auch  den  Umlaut  fi  andeuten  (herzog  früdrich  4; 
das  gdbent  5;  restirgsnah  [Hans  Grfiser]  24;  dazu 
wiinüdich  aus  MG.  8  bl.  36;  gana  vereinzelt  neben 
sibent,  siebent  auch  sttbent  6.  Vgl.  Michels,  Nürnb.  iJans 
Sachs-Festschr.  s.  4,  dagegen  in  obigem  sinne  Drescher, 
Euphor.  2  (1895)  s.  833,  ebenso  Jahresber.  f.  neuer.  liti- 
Gesch.  1895  II  2  [Wolkan] :  33). 

Die  Begister  hier  sind  genau  wie  die  Begister  der 
Bpftteren  Protocolle  eingerichtet,  Besonderes  ist  bei  den 
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betreffenden  Stellen  angemerki   Die  aneh  später  noch 

vorkoiuiiiciiden  Texte  sind  mit  einem  *  versehen,  es 
ermöglicht  diess,  das  Fortleben  jedes  einzelnen  Textes 
raBeher  zn  ttberschanen.  Ein  anssehliesaliclies  Vor- 
kommen eines  Textes  anf  den  88.  1 — 89  des  ersten 
Protücollband»  s  beschränkt  ein  Gedicht  auf  die  Zeit 
▼on  1576—1594,  ron  1595--1605  giebt  das  beige- 
dmckte  Reiter  des  Anhangs  Ansknnft,  Uber  die 
folgenden  JaLre  die  Seitenzahlen  90  ff. 

Von  besonderem  Interesse  ist  es  natürlich  das 
Fortleben  Hans  Sacbsischer  Dichtungen  festsastellen  und 
zu  verfolgen.  Als  P^rgänzung  zu  den  Liederregistern 
(GB.  s.  178^232  und  Prot  Bd.  II,  215—322)  wird 
daher  £.  Goetze  in  seinem  Gesamtregister  der  Haas 
Sacfasisehen  Dichtongen,  das  ▼oranssichtlich  im  niehsten 
Jahrgange  des  Litterar.  Vereins  erscheint,  bei  den 
Meisteriiedern  stets  diejenigen  anmerken,  welche  nach 
Hassgabe  der  beiden  ProtocoUregister  anf  den  Sing- 
schulen zum  Vortrag  gekommen  sind. 

Die  Protocolle  beleuchten  eine  spätere  Zeit  des 
Meistergesanges,  eine  Reihe  Vorarbeiten  fttr  das  14. 
nnd  15.  Jahrhnndert  liegen  yot  mir,  ich  hoffe  in  nicht 
allzu  ferner  Zeit  den  Fachgenossen  des  ersten  Teil 
eines  monographischen  Versuches  tiber  „Ausbildung  und 
Geschichte  des  Meistergesanges**  vorlegen  au  kannen. 

Bonn,  Februar  1898. 

Karl  Drescher. 


[bl.  1  nnpag.]    Die  anfcBg  der  par,  so  auf  der 

j?chüel  vnd  an  der  zech  gesungen  worden  sambt  kran 
[krön]  vnd  krenczen,  sambt  den  wirten  vnd  ucberpliebnem 
schüelgelt  verzaichnet  von  ainer  schnei  zw  der  andern 
vnd  angefangen  auno  salütis  1555  auf  den  sontag  egidy 
[l.  SeptJ. 

)          das  zaichen  pedewt,  das  ein  par  zway  mal 

ist  gsangen,  das  selb  par  wirt  dis  jar  nit  mer  pegabet 


[bl.  1  pag.]    Singschftel  aaf  süntag  Egidi 

anno  1555  [1.  Sept.  1555].    Das  kurcz  gemes. 

Pawlus  Scbmid  klingenden  th.  haus  Sachsen   Nach  dem  daiiid 

war  redlich  vnd  aufrichtig 
Jorg  Spiegier  rosen  th.  haus  saehsen  Das  fanit  zun  rdmem 

ans  er  koren 

Wolff  Stecher   yerporgeo  tk  fKes  som   Am  seohsehenden 

spricht  lacas 

Hans  Qrueser   frewdweis  bans  von  maincz   Johannes  der 

ewangelist 

Anton!  Fibinger   pfaben  weis    Jobannes  schriebe 
Frembder  klingenden  saxen  Marcus  an  dem  andren  capitel 

sprichte 

Bastian  Hil[prant]   vberlangen  Sachsen,  vogel  vnd  eyslinger 

Drey  kuen[e|r  hcld  im  alten  testamente 
Hans  Zwirüer    verporgen  zora   Am  neunden  als  !iher  cristiis 
Kaspar  Peez  newen  th.  hans  Sachsen  Matheus  schreibet  an 

dem  driten  sein 
Frembder  guelden  radweis  fraw:   Matheus  schreibt 
Friczlein  We[ijd  :[enhoflfer]    dailten  nachtigal    Als  josephs 

prueder  weiten  heim 

Hans  Sftobs,  Gemerkirilohleiii.  1 
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Gleicht  anf  der  schftel. 

Antooi  Fibioger    geflochten  th.  peczen    Matheus  an  dem 

fuDtten  hpricht 

Wolff  Stecher  langen  ©yaUnger  Das  zwolfft  in  appocalipsiia 
Caspar  Peez   Matheus  der  ewangeliat 

Vnd  Caspar  Peez  hat  (li<  krou  vnd  Wolff 
Stecher  den  kraiicz  gewüueü.  —  Die  par  an 
der  zech. 

Liahart  Haler  Efai  maül  das  ging  auf  einer  waid 

[bl.  2]  Rilliaa  Leer  mayenweis  eyslingers  Nach  dem  manilia 

die  stat 

Jacob  Salier    feyel  weis  folczen    Ein  pawer  sas 
Hans  Norlinger    kurczeii  miigÜDg         peschreibt  plutarchüa 
Bastian  Hilprant  feyelweis  folczen   Ein  paiiren  knecbt 
Caspar  Scbacz    eren  thon  erenpoten    Ein  fraw  het  ainen 

folk'u  man 

  mayenweis  Jorg  schiiiers  Da  ich  zum  ersten 

mal  auszüg 

Gleicht  an  der  zech. 

Jacob  Sailer  kelber  weis  bans  baiden  Aus  uorwegen  h^diDgüs 

der  ßjos  iuerst 

Hans  Zwirner   stiesen  regenpogen    Es  lag  in  grüenem  walde 
Ei]i[i]an  Loer  küpferthon  fraw:  Alls  ella  künig  wäre 
Hans  V  Nor  :[Ungen]  graben  thon  regenpogen  H5rtnumeri;^_ 
Haas  Zwirner  romers  gesangweis  Zw  atben  war  ain  künig 

der  hies  egeüs 

Vnd  dcD  zeehkrancz  hat  der  Norlinger 
gewönen.  Schüelgelcz  plieb  62  —  Sing- 
sehuel  auf  suntag  nach  mathey  [22.  Sept.  1555] 
lang  gemes. 

Hans  Norlinger   langeu  frawenlob    Gesanges  kuiist  bat  mich 

von  j Ilgen t  auf  erfrewt 
J6rg  Fr61icb    dailten  nacbtigal    An  dem  achten  peschreibt 

marcus 

Wolff  kürsner    engelw.  vogel    Als  Jacob  selb  von  berseba. 

aüszuege 
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Paul  Schmid    boli,  gartw.    [Das  letzt  in  der  anderen]  kronica 
AutOQi  Fibinger    verwirten  th.  haus  vogl     In  exodo  ge- 
schrieben stet 

[bl.     Michel  A  ügl  krönten  duller  We  den  die  hinab  zi(h)eheii 
Killian  L5er  gsangweis  leschen  Do  |  got  aofuret  israel 
Wolff ....  Terpor|(en  trics  zoru   Nach  dem  als  der  heilige 

geist 

Bastian  Hil[praat]  vapenatiten  sorn  Ala  Joseph  nach  aeim 

▼ater  aent 

Hans  Groeser  aogweia  sorn  Ein  |  man  was  jairfta  genende 
Hans  Lang  fridweis  balfhas  fridl  Got  ersehin  isaae  zw  nachte 
Walter  gaelden  radweis  firaw.  Lucas  spricht  elar )  

Jacob  Sailer  langen  eyslinger  £saias  spricht  we  dir  haüs )  

Gleicht  auf  der  schuel. 

Hans  N6rlinger  vberlangen  fogl  bans  Drey  k&nig  israel 
Antoni  Fibinger  vberlangen  fogl  Manaae  war  der  drit 
Michel  Yogi  vberlangen  bans  vogl  Das  ander  gsez  der  rftt 
WoUF  ....  guelden  fogelgsang  Als  die  sintflä  nam  ende 
Hans  Grueser  vberlangen  bans  vogl  Der  ander  kong  schab 

Vnd  deD  daüid  hat  Jacob  Sailer  gewünen. 
Vnd  den  kraucz  Hans  Grueser.  —  Die  par  ai^ 
der  zech. 

Antoni  [Fibinger]  k&reaen  thon  Hnb.  nibenpeeken  Es  saget 
Michel  Vogl    hofton  danhewsers   Pey  rappersweü  da  ligt 

ain  dorff 

[Bastian]  Hilprant  s&esen  regenpogen  Nach  dem  jesüs  aus- 
ginge 

Jorg  Frölich  guldeu  inamer  Das  drit  der  wei[8jheit  spricht 

warhaft 

[bl.  4]  Wolff  klingenden  ton  saxen   Her  |  Valerius  maximüs 

erzelet 

Hans  Leutzdorffer   rotten  thon  zwingera   Zv  lanczhuet  sas 

vor  selten  ein  gwant  Schneider. 
Killian  Loer  suesen  thon  Schillers   Nach  dem  vnd  ioarus 
Knrsner  plnenden  thon  fiawenlobs  H6rt  wie  in  der  cronica 

stet 

1* 
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Caspar  Peez   rewter  thon  i&elaack  Heneog  Mdrich[!] 
Sebalt  Probicz  kurczeii  Baxen  AIbs  tages  leret  mich  mem 

yfttar  alt 

Gleicht  aD  der  zech. 

Antoni  Fibiiiger   laiton  regenpogea   Des  hemii  wort  ge- 

aebacli  geaehwind  )  

Hilprant  donerwels  rogeupogen  Der  |  bauptman  hanibal 
Michel  Yogi    Mdweia  balthes  drezl    Johania  spricht  das 

seehzebende 

Killian  Loer  gülden  tiiuii  haos  sachseo  Oüidiüs  der  hoch  poet 

Ynd  den  zeehkrancz  hat  Killian  Loer  ge- 

Wimen.  Schuelgelcz  plieb  vber  74  A  —  8ing- 
schuel  auf  suntag  vor  galli  [20.  Oct  1555]  das 
lang  genies. 

Jorg  Fr61ich    lerebenw.  haiorich  andres    Im  ersten  kunig 

p&ech 

Michel  Yogi  gsangw.  bans  Sachsen  Hort  |  an  dem  tag  der 

sftesen  prot 

Antoni  [Fibinger]  rorw.  ptalczen  Paulns  der  spricht 
Panlns  S[chmit]    eogelweis  bans  fogels    Lucas  am  f&nften 

spricht  auf  ainen  tage 
Hans  Grueser    langen  nachtigal    Als  jeremias  der  prophete 
[bl.  5j  Jorg  Spigler    vapenauteu  zorii    Lucas  au  deiu  achten 

capüt 

Hans  Norlinger  newen  th.  Sachsen   Nach  dem  [»miltis  durch 

den  h[eiiigen]  geist 
Kürsner    verholen  zorn    Lucas  im  ewangeli  sein 
Fricz  Feselmau    t  ton  marners    Johannes  in  dem  driten 

spricht 

Wolff  Stecher  lerchen  weishainrich  endres  Nach  |  dem  aber 

thomas  )  

Killian  Loer  im  knpffertfa.  irawenlobs  Es  peschreibet  on  mitel 

Gleicht  auf  der  sehuel. 

Hans  Grfteser  vberkronten  dAeller  Nach  dem  daüid  entrone 
Hans  Norlinger   langen  tb.  vngelerten   Nach  dem  der  tlran 

nicanor 
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WolffStechr  gülden  thon  fogelgsang  Als  der  philister  here 
KUlian  Loer  vberlangen  regenpogen  Im  1  anefoug 

Ynd  den  daftid  hat  Hans  von  Norling 
vnd  den  kranez  Kilian  Loer  gewnnen.  —  Die 
par  an  der  zeeh. 

Michel  Yogi  scbwarczen  th.  hans  fogl  Ein  lanczknecht  kam 

anf  aiuen  tag 

Linbart  Maler  Silber  weis  hans  Sachsen  [Wie  elisa]  mit  nome 
Jacob  Sailer  gr&nt  weis  iiawenlobs   Nach  cristi  gepürt 

hundert  dreissig  jare 
Feit  Feaelman    cretieK  thon  wolfiaa    In  der  stet  pisa 

Base  )  

Gleicht  an  der  zech. 

Jacob  Sailer    silber  weis  hans  Sachsen   In  cicilia  wäre 
Feit  Feselman  gart  weis  jeronimüs  schmid   Hort  wie  dauid 

der  küniclich  prop[hJet 

[bl.  6]  Vnd  den  kranez  hat  Jacob  Sailer 
gewnnen,  schnelgelt  plieb  neber  46  A  —  Sing- 
schnei auf  süntag  vor  martini  [3.  Nov.  1555]. 

Antoni  Fibtnger  dailten  kruegweis  hans  leutzdftrffers 

Der  herr  sprach  zv  jeiemia 
Jorg  Fr^Iieb  spmchwels  bans  ssebsen  Esaias  saigt  one 
Miebel  Fogel  fHdweis  waltbas  Mdl  Jobannys  8ag[tl  das  secb- 

sehende 

TM  Sebmid    newen  thon  bans  Sachsen    Das  sfibent  [!]  im 

richter  puech  saget  wie 
Hans  Zwirner    pawren  tbou  paul  ringsgwant    Moses  saget 

dem  volck  i^riiuiine 
Caspar  tecz  langen  wolfran  Wer  die  schritt  leren  sol  der 

kon 

Bastian  HilplrantJ  gesangweis  bans  Sachsen  Nach  |  dem  het 

absalom  vmpracht 
Fries  Fesselman  newen  tbon  Sachsen  Hort  es  pescbreibt  der 

prophet  esaias 
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Caspar  Peez   rewter  thon  füelsack    Herzog  frudrich  [I  ] 
Sebalt  Probicz   kurczen  naxkin  Aios  tages  leret  mich  mein 

vater  alt 

Oleicht  an  der  zeeh. 

Antoni  Fibioger    laiton  regenpogen    Des  herren  wort  ge- 

schach  j^esL-hw  ind   

Hilprant    donerweis  reßreupogen    Der  |  hauptnian  hauibal 
Michel  Yogi    fridweiB  balthes  drexl    Jobanis  spricht  das 

sechzebende 

KillianLöer  golden  tbon  haus  saehsen  Ouidius  der  hooh  poet 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Killian  Loer  ge- 
w&nen.  Schuelgelcz  plieb  vber  74  A  —  8ing- 
flchael  auf  gantag  vor  galli  [20.  Oet.  1555]  das 
lang  gemes. 

Jorg  Frölich    lerchenw.  hainrich  endres    Im  ersten  künig 

püccli 

Michel  Vogl  gsangw.  bans  Sachsen   Hort  |  an  dem  tag  der 

snesen  prot 

Antoni  [Filtinger]   rorw.  plalczeu   Paulus  der  spricht 
Paulas  iStchmitJ    engelweis  haus  fogels    Lucas  am  fünften 

spricht  auf  ainen  tage 
Uans  Grueser    langen  naehtigal   Als  jeiemlas  der  prophete 
[bl.  6]  J5rg  Spigler  ynpenanten  zom  Lucas  an  dem  achten 

caput 

Hans  N6rlinger  newen  th.  Sachsen  Nach  dem  paolns  durch 

den  h[etUgen]  geist 
E&rsner  verholen  zom  Lucas  im  ewangeli  sein 
Fricz  Feselman    f  ton  mainers    Johannes  in  dem  driten 

spricht 

Wolff  Stecher   lerchen  weis  baiiirich  endreü    Nach  |  dem  aber 

tboraas  * 

Killian  Loer  im  kuptiertb.  fraweulobs  Es  peschreibet  ou  mitel 

Gleicht  auf  der  8chüel. 

Hans  Grueser  vberkronten  dueller  Nach  dem  daüid  entrone 
Haus  NorliDger  langen  th.  vngelerten  Nach  dem  der  tirau 

nicanor 
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Wolff  Stecht  gülden  thon  fogelgsan^  Als  der  pbiUster  here 
Killian  Loer  vberlangen  regenpogen  Im  |  anefang 

Ynd  den  daüid  hat  Hans  von  Norling 
ynd  den  krancz  Kilian  Loer  gewunen.  —  Die 

par  an  der  zech. 

Michel  Yogi  achwarczen  th.  hans  fogl  Ein  lanczknecht  kam 

auf  aiDen  tag 

Linbart  Maler  Silber  weis  hans  Sachsen  [Wie  elisa]  mit  nome 
Jacob  Sailer  grftnt  weis  trawenlobs   Nach  eristi  gepiirt 

hindert  drelssig  jare 
Feit  Feselman    ereuca  thon  wollnn    In  der  stat  pisa 

sase  )  

Gleicht  an  der  zeeh. 

Jacob  Sailer    silber  weis  Imns  Sachsen    In  cicilia  wäre 
Feit  i;'eselman  gart  weis  jerommüs  schmid   Hort  wie  daüid 

der  kdnidich  prop[h]et 

[bl.  6]  Ynd  den  kranez  hat  Jacob  Sailer 

gewunen,  sehuelgelt  plieb  ueber46A  —  Siug- 
sehuel  auf  süntag  vor  luurtiiii  [3.  Kov.  1555]. 

Antoni  Fibinger  dailten  kruegweis  hans  lentad^rffers 

Der  herr  sprach  zv  jeremla 
Jorg  FrßUch  spmchweis  hans  Sachsen  Esaias  zaigt  one 
Michel  Fogel  IHdweis  walthas  fridl  Johannys  8ag[t]  das  sech- 

sehende 

Paul  Schmid    uewen  tbun  Uaus  Sachsen    Das  subent  [!J  im 

lichter  puech  saget  wie 
Hans  Zwirner    pawren  thon  paül  ringtigwant    Moses  saget 

dem  volck  gemaine 
Caspar  Peez  laugen  wolfran   Wer  die  schritt  leren  sol  der 

kon 

Bastian  Hilp[rant]  gesangweis  hans  Sachsen  Nach  |  dem  het 

absalom  ympracht 
Fries  Fesselmaa  newen  thon  Sachsen  Hort  es  peschreibt  der 

prophet  esaias 
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KlUian  Loer  guelden  tboo  haus  »acbsen   Ilort  wie  der  herr 

sprach  zv  mose 
Jacob  Sailer  abgeacbieden  ton  sdiweiDieider  Do|  necbo  berauf 

lWg6 

Gleicht  auf  der  pi?i^8chüel  lang  gine». 

Antoui  Jc'ibinger   vogel  weis  bana  fogels    Dir  |  we  dw  arge 

State 

Jacob  Sailer  fogelweis  bana  fogl  Das  |  wort  des  berren  elare 
Bastian  HUpnmt  langen  th.  mayensehein  B6rt  wie  im  alten 

teatament 

Vnd  das  schuelklainat  hat  Bebastian  Hil- 
prant  ynd  den  krancz  Jaeob  Sailer  gew&nen. 

—  Die  par  an  der  zeeh. 

Caspar  Peez    greffrey  fricz  zum    Hort  johaiinem  bocacium 
Hans  Leuczdo :[rfrer]    kurczen  th.  haus  Sachsen    Ein  pauren 

iDaid  trug  baim  ein  purden  gras 
[bL  7]  Killian  Loer   kurzen  tbon  wolfran  Ah  der  ^fob  künig 

alexander  krieget 
Jorg  pacbdruck[er]  greffrey  zom  Es  war  ain  graf  zv  aunenperg 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Hans  Lewtz- 
dorffer  gewunen,  sehnelgelez  plieb  ueber  50  ^, 

—  Singseh&el  anf  sftntag  vor  Katerine  [24.  Nov. 
1555]  das  kurz  gemee. 

Micbel  Vogl   geflochten  tbon  c.  peczen    Der  |  ewaiigclist 

inatbeüs 

Wolff  Stecher   vnpenantei)  zorn    Die  ercierimtc  jesw  cristi 
Paul  Scbmid   gülden  th,  fogelgsang    Nacbdem  daüid  enirone 
Anthoni   engelw.  vogl  Kxodo  am  dreyzehenden  capitel 
Heinrich  Endrea   newen.  th.  hana  Sachsen   Als  aw  seinem 

Propheten  elia 

Hana  Zwimer  gaangw.  h.  aazen  Im  |  aübenden  jesus  sirach 
Fonlein  straffw.  b.  folezen  Das  ain  vnd  zwainzigat  eiare 
Ktener   romers  gesang  weis    Herr  jesw  crist  in  deinem 

namen  heb  ich  on 
Hans  Grüser  rossen  tbon  bans  Sachsen  Cristfts  der  spridit 

das  himelreiche 
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Paul  Keiler    freydweib  hanä  vou  maiocz    Lucas  spricht  aui 

zwelfften  capitel 
Kiliian   knpfer  thon  frawenlobs   Als  ella  kl\ni^c  wäre 
Caspar  Peez   newen  thou  sat  hseu  Als  elU&  Uoet  fraw  Uebei 
Hans  Walter  laiton  nacbtigal  ....... 

Gleiclit  auf  der  schüel. 

Antoni  [Fibinger]  langen  eysÜDger  [bl.  8]  Vnd  ich  höret  ain 

grose  atlm 

Caspar  Pee»   vbersarten  fiaw:[enl]    Her  |  saiomo 

Grfteser  mayen  schdn  iangen  

Ponleln  laiton  ortels  In  der  hoch  sey  got  lob  vnd  er 
Kiliian  laiton  ortel  Das  f&nff  Tndrelsigst  psalmen  lied 

Vnd  das  kleinat  hat  der  Ponlein  vnd  den 
krancz  Caspar  Peez  gew  unen.  —  Die  par  an 
der  zech. 

ABtoni  [Fibinger]  honweis  Ich  hab  oft  hören  sagen 
Grüeser  kurczen  vogl  Ein  kremer  ging  dörch  ainen  walt 
Jacob  [Sailer]  daildon  folczen  Der  payrisch  fuerst  der  lÄed 

zw  gast 

Paul  Keller  gülden  wolfron  Hört  der  prophet  esaias 
Kiliian  L5er    osterw.  ketners    OAidifls  sehreibt  yon  der 

kuü(i)gin  niobe 

Oleieht  an  der  zeeh. 

Omesser  piaenden  th.  miehel  lorenca   Als  Israel  sieh  het 

abkert  von  got 

Jacob  Sail[erJ  ruääen  tbon  sacbseü   Kaiser  otto  der  drit  uiit 

namen 

Vnd  den  zeehkrancz  hat  Hans  Grueser 
gewünen,  sehuelgelt  plieb  45  «J,  mer  ^  von 
der  vrten  vber.  —  Singsehüel  auf  süntag  vor 
thome  [15.  Deeember  155öJ  laug  gmey 

Hans  Grueser  straffweis  folczen  Als  josua  ein  nume 
Paul  Schmid  ierchen  weis  Ich  danek  dem  herren  rein 
[bl.  9]  Hans  Norlinger    ▼etporgen  som    Nach  dem  cristua 

verschieden  war 
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Antoni  Fib  :[iBger]  gsangweis  saxeo  Der  heir  dnnh  aepba- 

oiam  spricht 
Wolff  Stecher    pfaben  weis    Als  panlus  zliege 
Frölich  kliDgeDdeQ  thon  Sachsen    Lujcas  am  neunten  spricht 

in  der  gesehicbte 
Fricz  Fesel:[mann]  leschen  gesangweis  Ksaias  aiu  neunden 

clar 

Gleicht  anf  der  sehueL 

Hans  2\oiling[er]   gülden  th.  fogelgsang    Crislü  dw  dich  er- 

parmen 

Antoni  [FibingerJ   treyen  thon  folczen   Her  |  durch  ging  ich 

fand  ain  altar 

Das  klainat  hat  Antoni  Fibinger  vnd  den 
kranez  Hans  von  Norling.  —  Die  par  au  der 
zech  vnd  verhör. 

Jacob  Salier  dreten  fridweis  Got  pesehuef  adam  im  anfange 
Ponldn  vnpenanten  zorn  Hort  wie  in  dem  sechsten  monat 
Zwimer  yogel  weis  hans  fogel  La  |  oas  also  anfinge 
Vogl   plue  weis  miehl  lorencz   Aufstünde  maria  vnd  ging 

allein 

Paul  Schmid   suessen  thon  vogel  Im  andren  anserkoren 

Frölich  laugen  thou  hopigart.    Als  nun  die  weisen  zigen  hin 
Kilian   abgeschiden  nunepecken   Als  jacob  sterben 
Hans  Grieser  pfiügton  sigbart   Virgiliüs  peschreybet  dar 

[bl.  10]  Gleicht  an  der  zeeh. 

Hans  Grueser  reben  weis  vogl  Als  in  iamparten  sas 
Ponlein  dretten  fridwels  Johannes  an  dem  andren  elare 

Vnd  den  kranez  hat  der  Pongracz  J6rg 
gewAnen,  sehulgelcz  plieb  ueber  0.  —  Sing- 
schnei  anf  weynaehten  anno  1556  [Mittwoch 
25.  Dec.  1555]. 

Jacob  Salier  fridweis  waltes  drexl    Got  peschueff  adaui  iui 

anfange 

Ponlein    vnpenanten  Mcz  zorn    Uort  wie  in  dem  sechsten 

monat 
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Wolff  Stecher  hoben  gartweis  jer.  schmit  Mathens  am  ersten 

spricht  die  gepürt 

Hans  Zwirüer    vogelweis  bans  vogi   Luc  |  as  also  anfiDge 
Paul  Scbmid   suesen  vo^l   Im  andren  auserkoren 
Hans  Lang  engelweis  vogl  Lucas  im  andren  spricht  als  die 

tag  kamen 

Caispar  Fecz  gaangweis  bana  saxen  Mercket  zürn  pschlus 

ein  psaimen  hodi 

Gleicht  auf  der  sehüel. 

Jacob  Salier  gülden  tbon  fogelgsang  Als  kün[i]g  aauldjare 
Wol£f  Stecbr    raysing  iraidweis    Die  |  hochzeit  wart 

'  pendtet  zwar 

Hans  Zwiiner    korweis  hans  folzen   Es  sungen 

Vnd  das  Bchftelklainat  hat  Hans  Zwirner 
vnd  den  kranez  Wolff  Stecher  gewftnen.  — 
Die  par  an  der  zeeh,  knrze  gemes. 

Faul  Scbmid  spigel  tbon  erenpoteu  Drey  pewerin  pes{  hlosen 

pey  dem  weine 

Jacob  Sailer  kuraen  wolfron  Hort  im  nechaten  monat  ver- 
gangen 

[bL  11]  Hans  Lang  feyeiweis,  lügen weisz,  rosenton  NAn  höret 

schlecht 

« 

Ponlein  verkerten  peham  Ewlenspigel  gen  roma  kom 
'  Antoni  [Fibinger]    honweis  wolfran    Ein  mala  ein  rettter 
Hilprant  gülden  marner  Galistenes  phttosopb^is  [trabet 
PaAl  Kelr  honweis  wolfran  Eschlles  der  weis  mone 

Peez   schwinden  fraw:[enl.]   Die  pallenpinter  gingen  zv  dem 

weine 

Uans  Hattner  kurczeu  nacbtigal  Als  einer  frawen  starb  ir 

man 

8clilemi\ller    Der  sciiiitperger  peschrieben  hat 

Killian  geschieden  tbon  nachtigal  Ein  wunderlich  bistori 

Gleicht  an  der  zech. 

Jacob  Sailer  spruohweis  Sachsen  Ewlenspigel  noch  jünge 
Fanl  Sohmid  klingenden  Sachsen  Nach  dem  daftid  war 

redlieh  vnd  aulHehtig 
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Antiioni  IFibinger]  rosen  tii.  Mchsen  Plinius  Behreibet  von 

der  roMB 

Hans  Lang  scbwarezeD  th.  YOgl  Nach  dem  die  fdkine  kaiaeria 
Ponlein  rftmera  gsangweia  Zw  athen  aas  ein  kAnp]g  der  hiea 

pandion  )  

Hilprant   kelberweis   Ein  kaufman  rinaldus  genande 

Peez   rorwcis  pfalczen    Fraw  heleiia 

SchlemUller  grünen  mügling  Nach  dem  palamedes 

'  Gleicht  zürn  audern  mal. 

[bl.  12]  Panl  Sobmld  klingenden  ton  bana  aacbaen  Frw  1  det 

janatan  diese  potaeliaft  werben 
Hans  Lang  schwarzen  vogel  Die  alt  ging  sagt  dem  kaiser  on 

Yud  Pjuilns  Sohmid  hat  den  zeehkrancz 
gewunen,   sehuel^elez   plieb   lieber   2  fl.  — 
155G1.  Singsehüel  auf  süntag  nach  öbersten, 
1^  Januar  1556]  das  lang  gemes. 

Jacob  StUr  vnpenanten  zom  H6ret  wie  vns  jeafts  Biiaek 
Panl  Scbmit  beben  knaben  weis  Lucas  im  andren  achriebe 

Hans  Lang  langen  nachtigal  Als  daüid  holt  die  gotes  laden 
Uaim  ^urÜQger  laugen  nuucopecken   Drey  |  mal  hat  zcugnus 

geben 

AiitoTii  fFibiögerJ    krönten  düller   Lucas  am  ueunczehenden 
Stainschneider   zuf^weis  zorn    Ein  |  man  was  jirüs  ^^(^uente 
Hans  Grueser   starken  nachtigal    Da  jesiis  war  geporen 
Paul  Keller  daiiten  nachtigal  Nach  dem  cristüs  verschieden 

was 

Frica  Feaaelman  glaa  weis  bans  fogela  Fro  |  locket  ir  volker 

mit  henden 

Caapar  Peez  linden  th.  traybolt  Hort  wie  des  henen  wort 

geaehaoh  geschriben  ist 

Gleicht  anf  der  sehftel. 

Hans  Noriinger  kettenweis  bans  t'olczen  Am  |  ain  vnd  vir- 

zigsten  caput 

Fricz  Fesselnian  laiton  ortls  Der  herr  zv  mose  sprach  also 
Caapar  Peez  laiton  5rtl  Hort  wie  des  herren  wort  geschach 
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[bL  13]  Vnd  das  BchuelklaiDat  hat  Hans 
von  i^6rling  vnd  den  kranez  Caspar  Peez  ge- 

wünen.    Die  par  an  der  zeeh  lang  gmes. 

Paul  Schmid   pflugthon   Ein  junge  schöne  witfraw  was 
Hans  Zwirner  pflaegthon  sighart  Als  cupido  [I]  sach  durch  die 
I.etitzdorfifer  Beesen  schiller   Rebfistianüs  prant  [tr6ii 
Paul  K«Ur  grantweis  fraw:[enL}  Am  driten  pnch  saget  mose 

an  mitel 

Hilpiant  holten  miki^ing  Ein  Schneider  die  gewonheit  het 
Friez  Fesefaoan  golden  wol&an  Als  peiseos  flog  vber  mer 
Unhart  Malr  rotten  fhon  ezwinger  Eins  tages  sas  ieh  vnter 

gueten  schwencken 

Killian    suesen  schiller    Nach  dem  vnd  dedalüs 

Poulein  pflugton  sighart  Vor  zeiten  war  in  der  stat  row 

Gleicht  an  der  zeeh. 

Ponlein   dretten  tridweis   Hort  es  geschach  des  herren  worte 

Zwlrner  reben  weis  vogl  Als  von  atben  dion 

Hilprant  frawen  thon  Als  man  seiet  fürware 

Killian    dailten  thon  nachtigal   Das  dreyzehent  jesüs  sirach 

Lewtzdoiffef  kriieg  weis  Als  eulenspigel  mit  sehalkheit 

öleiebt  z&m  2.  mal 

Zwirner  reben  weis  Das  der  haüptman  dion 

Ponlein  Mdweis  waltas  fHdl  Vnd  die  scbiff  lewt  warfibn  das 

lose 

[bL  14]  Hilprant  leben  weis  peter  flaischer  Als  die  kaiserin 

pey  dem  prünlein  schliefe 
Hans  Leucz[dörferJ  creuczton  marners    An  dem  allften  pe- 

schieibt  lucas 

Gleicht  zftm  3.  mal. 

Zwimer   rebenbeis  (!)    Vnd  schriren  all  gemein 

Hilprant  verschrenckten  pezen   Nach  dem  man  virzehündert 

Lewtzdor£fer  laiton  frawen:  Ck>n8tancins  [zeit 

(jrieieht  zum  4.  mal 

Hilprant   Zw  augspnrg  sas  ein  scbüester  reieh 

LentidMer  reben  weis  Spiach  saget  an  was  sey 
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Vnd  den  kraucz  hat  Hans  Leützdorffer  ge- 
wunen,  sehulgelcz  plieb  vber  18A  Singsehuel 
auf  den  gülden  süntag  in  der  fasten  [I.März 
1556]  das  kürez  gemes. 

Paul  Scbmid  pfaben  weis  heinrieh  eDdres  JohamieB  schriebe 
Jorg  Spori  abgeacbieden  adiwebifelder  Johannes  melt  mit 

namen 

Antoni  IFibioger]  newen  thon  hans  saohsen  Mose  aaigt  an 

im  fänften  pheeh 
Kürsner  fiidweis  btltas  fridl   Der  herr  ist  kAnig  worden 

krönet 

Zwiruer   tagweia  firawenlob   ()  das  ich  künt  für  meioeu  luiiad 
Paul  Kell[er]   schranc  kweis   Ich  schrey  mit  meiner  stim  zw 
TTans  Lang   gülden  radweis   H6rt  matheüs  [got 
iiilprant   krönten  frawenlob    Hort  wie  iucas 
[bl.  15]  Kur[8]ner   rorweis  pfaizeo   Die  uebeltat 
Friczlein  [Weidenboffer]    korweis  muncbs    Am  siebenden 

pescbreibt  Iucas 
Feit  Feselman   golden  thon  saehsen   Nach  dem  vndjoas 

künfg  war 

Kiltian  gsangweis  leschen  Drey  beide  kunig  danid  het 

Gleicht  auf  der  sehuel. 

Zwirner   langen  nünenpecken   Do  |  cristus  der  bailande 

I'aul  Schmid    ^iilden  iogelgsang    Als  der  phili^ter  here 
Hans  Lang    langen  mayenschein    Der  iierr  zv  jereuiie  sprach 
Antoni  [Fibinger]    gekochten  th.  peczen    Matthey  an  dem 

fünften  spricht 

Bastian  Uilprant   fogel  weis  bans  vogl   Die  junger  theten 

fragen 

Die  par  an  der  sech. 

Ponlein    kurczen  regenpogen  Als  pausanias  der  grcsuiechtig 
Friczlein   hen  weis  wolfran    Herzog  fridrich  von  Sachsen 
Hans  Lang  hofton  mügUng  Ain  payer  mit  eim  Schwaben  zueg 
Rnrsner  gsel    dailten  folczen    Quarti  regum  das  ander  seit 
Jacob  Saibr    gnindwels  fraw:    Nach  cristi  gepurt  hundert 

dreissig  jare 
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Leuezd6rff6r  plutweis  foleseft  Ewlenspigel  gen  pra&nschweig 

kom 

Caspar  Peez   hoffton  scbiler   Ewlenspigel  vin  uiesner  was 
Zwirner   dailten  fulzen   Theseüs  der  weise  haid  .... 
[hl  16]  Paul  Ka  ller   feyelweis  folczen   Im  payerlant 
Linhart  Maler  gueiden  marner  Ains  mala  da  war  ain  alter  man 
Feit  Fesselman    ilamweis  wolfran    Ains  mala  ein  reicher 

piirger  sas 

KilioD  Loer  scbwindeo  fraw:  Als  der  k&ntg  cambises  wott 

pekriegen 

Kursner  gsel  fthsch  weis  fraw:  Stdt  das  ich  aber  singen  sol 

Gleicht. 

PoDleio   romers  gsangweis  Zv  athen  sas  ein  kAnig  der  bis 

pandton  )  

Jncob  Sailer  alment  des  stoln  Als  ein  leüitisch  man  von  dem 
Hanä  Z wimer   radweis  lieben  von  gongen   Nach  dem  xerxes 

mit  grosem  her 

Vnd  don  daüid  liut  xVntoni  Fibinger,  deu 
Hchiilkrancz    Haetian   Hilprant.   den  zech- 
kraiiez  Hans  Zwirner.    Sebuelgelt  plieb  50 
—  Singschuel  auf  iudica  [22.  März  1550J  laog 
gemes. 

Hans  Grneser    schneweis   Als  Jesus  f&lgten  vil  volekes 

naeh 

Jonger  corweia  mnnchs  von  salca:  Im  seehsten  monat  wart 

gesant 

Caspar  Peez    selirankwels  folczen    Das  seehs  nnd  zwain- 

zigiste  clar 

Paul  Scbmit    gsangweis  Sachsen    Cristus  ging  zv  der  stat 
Hilprant   1  par  in  3  thönen   Dre)^  gros  tirannen  [hinab 
Frölich  laiton  frawenlobs   In  der  *  rsten 
Uans  N6rliDger  1  par  in  4  bauptouen  Funfferley  werck  cristua 

alhie  auf  erden  thet 
Caspar  kürs  . . .  dailten  nacbtigal  Als  mose  Israel  durch  got 
Ibl.  Ii]  Hans  Lang   paratrayen  ketners   Qot  der  ist  vnser 

zufersicht 

Paul  Kellr   verboten  zom    Herr  vnser  herscber  wie  berlicb 
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Gleicht  auf  der  sehüel. 

Hm  GHleser  vberlaiigeii  vogel  Der  ander  küiig  achab 
Caspar  P«icz  pewerten  tfaon  hana  aachaeD  Ala  oriat&a  an  dem 

creuose  hing 

Wastian  Hfl:[prant]  yberlangen  [?]  stilkrieg  Ein  |  abgot  war 

ZV  babilon 

Vnd  den  daüid  hat  Hann  von  Norling  vnd 
den  kranez  Hans  Grueser  gewunen.  Die  par 
an  der  zech. 

Hilprant  fraw  eren  thon  In  niderlant  war  ein  gwonheit 
Antoni  [Fibinger]   tagweis  frawenlobs   Als  eristib  hing  am 

t  verwAnd 

Panl  Scbmid  gülden  fogelgsang  Das  vir  ynd  awainzigiste 
Hans  Zwlmer  hohen  tb.  folczen   Oseas  die  vrstent  ir  cristen 

Ponlein     korweis  uumch    Am  sechsten  spricht  ad  roiuanos 
Hans  Lang   snesen  fogl   Hort  wie  am  ostertage 
Rillian  Leer   abgescliiden  nuüeiipecken    Lucas  5;i)ri<  ht  clare 
Caspar  Peez    plabeu  regenpogen    Drey  straüred  <U  t  cato 

der  weis 

Kürsner  rdmers  gesanckweis  Yns  pescbreibet  der  geschicht- 
schrei ber  plutarchus 
Kaspar  Kursner  gruntweis  fraw^enl.]  Ein  alter  man  dernam 

ein  Jiüoge  ftawen 
Der  jhng    rosenth.  h.  saebsen    Herodotiis  der  kriech  fer* 

kündet 

[bl.  18]  Veit  Fesselmann    greffrey  zom    Ein  pürger 
Linbart  Malr    roten  thon  zwIngers    Ein  adler  einem  hasen 

lang  nach  stelet 
Schlemüeller   fein  ton  wolfrau   Johannes  de  luoote  villa 

Gleicht  an  der  zech. 

Hilprant    traehen  weis  hUprant    Zv  babel  war  ain  grosser 

trach 

Antoni  üb  :[bingerj  guelden  thon  saebsen   Oüidiüs  vns  von 

der  lieb 

Peez   verschrenckten  thon   Ach  got  es  get  mir  nit  gar  wol 
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Hans  Lftng  roben  wele  vogl  Ste  «if  dw  mensclieii  klad 
ScblemAeller  hoftoD  dlnrat  von  wuieip^  Her(6)t  Johaanes 

poeaeiAs 

Gleicht  z&mb  2. 

Haas  Lang  reben  weis  vogl  Dardoieb  mein  berrlikeit 
Hilprant  erewcztbon  marnm  Es  sehrefbt  In  seinem  alearon 

Caspar  Peez   mustapluet  laugen  hoffton   Hort  wye  da  war 
Hans  Schle[mU)lerJ   bofton  cünrat  v:  w:   Dem  sich  der  künig 

widersetzt 

Gleicht  znm  8  mal. 

Haos  LaDg  reben  weis  vogl   Die  purger  israel 
H.  Schlemüeller    hofton  cunrat  v:  würcz:    Vnd  deteii  ein 

pluetige  Schlacht 

Vnd  den  kranez  hat  Hans  Lang  gewunen^ 
schuelgelcz  plieb  0  von  0  pleibt  nichs.  — 
SingBchuel  auf  ostern  anno  1556  [5.  April  1556] 
kurz  gemes. 

Hans  Z wimer  hohen  folczen   Oseas  die  vrstent  cristi 

Authoni  Fib;[mgerJ   tagweib  frawenlobs   Als  cristüs  hiiig  üin 

creücz  verwiind 
[bl.  19J  Caspar  Peez    schranckweis  foizeo    An  dem  leczten 

peschreibt  marci\s 

Paul  Schmid   gülden  voglgsang   Das  vir  vnd  zwaiuzigiste 
Hans  Lang  auesen  vogel  Hort  wie  am  oatertage 
Pongracz  Jorg  eorweia  m&nieba  v:  salcz:  Am  seebaten 

apriebt  ad  romanos 

Vnd  den  daüid  hat  Uana  Zvt^irner  vnd  den 
kranez  Antoni  Fibinger.  —  Die  par  an  der 
zech  kurcz  gemea. 

Caspar  Peez  fraw  eren  thon  Ein  reicher  kautiuian  het  ftin  sim 
Ponlein    pflngthon  yighiirt    Ein  giiet  gesel  fragt  niic-li  der  iuer 
Hilprant   gredrey  fricz  zorn    Nach  dem  vnd  prometheiis  stal 
Sehlem üiler  daiiten  folczen  Aiuer  sprach  zw  raenedemo 
Hans  Lang  feyel  weis  folczen   Zw  altorfif  war 
Jacob  Saiier  k&rczen  m^iegling  Als  In  lamparten  aas 
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KilUan  Loer  snesen  regenpogen  Phebns  war  auf  atm  perge 
Paul  Keller   hunweis  wolfran   Eschalüs  der  wei«  mane 

Gleicht  an  der  zech. 

Caspar  Peez   rossen  thon  bans  Sachsen   In  hoch  pürg^ünd  ain 

riter  sase 

Ponlein   schwarzen  vogl  Dagobertus  ain  kuoig  alt 
HilpraDt  radweia  Heben  von  gengen  Bin  mawl  das  ging  auf 

ainer  waid 

SehlemÄeller   alment  des  atoUen    Es  adireibet  ▼ns  adel- 

pfaonans 

Gleicht  zum  andren  mal. 

Oaapar  Pees   rossen  thon  hans  saehsen   Die  gancsen  nacht 

er  pey  ir  läge 

{bl  20]  Ponlein    Im  schwarzen  thon  hans  fogl   Zog  es  auf 

an  ains  kindes  stnt 

Yud  den  krancz  liat  der  Ponlein  gewiiiH^n, 
sehuelgelt  plieb  ueber  1  gülden.  Singschuel 
Äuf  suntag  cautate  [3.  Mai  1556]. 

Wolff  Stecher  verporgen  th.  zom  Hort  wie  in  der  apostel 

gschicht 

Hans  £4uaig  dailten  nachtigiRl  Nachdem  mit  künig  salomo 

  engelweis  vogels    Als  abraham  sara  gar  nichs 

gepare 

Klaln  maier  h  .  .  .  gsangwels  hans  Sachsen  Got  dw  plst  in 

juda  pekant 

Jiicob  Sailer   eugeiweis  vogi    Nach  dem  künig  saul  erlag  in 

dein  streite 

Michel  Vogel   corweis  manch  von  salzpurg   Im  ersten  knnig 

puch  das  drit 
Prembder  frawen  thon  ketners   Abia  künig  wäre 
Caspar  Peez  kelberweis  hans  haiden  Als  auf  dem  perg  sinay 

war  pey  got 

Paul  Sobmid  hirsen  weis  hainrich  endres  Matheös  vns  aus 

liebe 

Aagspnrger  parat  weis  onofferus  sohwarzpach   Lucas  pe- 
schreibet cIm 
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Jobst  kiirsz:  dretten  fridweis  Johannes  am  zwainzigsten  clare 
Frölich   hohen  folczen   Das  vir  vod  zwainzigiste  süech 
Weideuboffer   plue  weis  michel  lorencz  Johann  es  am  ain 

ynd  zwainzigsteB  sein 

Gleicht  auf  der  schüel 

Jacob  Saiier  mayenschein  langen  thon  Als  der  hnnger  nam 

ueber  hant 

Hans  lang  

[bl.  21]  Die  par  an  der  zech. 

Antoni  [bibingerj  gfangen  thon  bans  vogel   Nach  dem  gen 

himel  fuer  cristüs 
Grueser  abgeschiden  Bohweinfelder  Das  |  ain  vud  dreisigst 

sehriebe 

Paul  S[chmit]   gsangweis  Sachsen   Lü  |  cas  In  der  aposiel 

gscbicht 

Ponlein  langen  naehtigal  In  der  geschieht  saget  das  ander 
Yogi  engelweia  vogl  Als  panlus  ser6trew[e]t  gottes  gemeine 
Lang  engelweis  vogl  Johannes  schreibet  an  dem  sech- 

zehenden 

Zwirner  knaben  weis  paul  schiuid  Das  neünzeheut  perichte 
Jobst  kür:    gaillen  thon  fraw:    In  dem  schlesier  lande 

 rotten  thon  zwiuger  Als  der  pfarer  zürn  kiilenperg 

noch  wase 

Caspar  Peez  gülden  wolfran  Piutarchüs  vns  peschreibet  das 
Hans  SclemÄUer  gülden  marner  Als  der  cartagiscb  hanibal 
Caspar  kiirsner  pluenden  tewenlob  In  dem  mayen  ein  jeger 

schos 

Angspnrger  vergessn  fraw:  Herr  thitfis  liuius  tbüet  vns 

TCijehen 

Grleieht  an  der  zeeh. 

Hans  Grueser    gülden  thon  Sachsen    Ein  junckt'raw  hies 

athalanta. 

Antoni  [FibingerJ   kruegweis  bans  leütz  dcrifer  Der  licr 

sprach  zu  jeremie 

Haas  Sachs,  GemerkbUchlein.  2 
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Vnd  den  daiiid  hat  Jacob  Sailer,  den 
schüelkrauez  Hans  Lang  [hl.  22]  vnd  den  zech- 
krancz  hat  Hans  Grueser  gewunen,  schüel- 
gelt  plieb  lieber  22  A  —  Singgchüel  auf 
pfiügsten  anno  1555  kurz  gemes. 

Gi&esser  abgeschieden  sohwdskfelder  Das  idn  Tnd  dreysigst 

schriebe 

Hans  Lang   engelweis  h.  vogl  Johannes  schreibet  an  dem 

sechzehendeD 

Paul.  S[chmitJ  gsangweis  h.  Sachsen   Lu  J  cas  iu  der  apostel 

^Schicht 

Antoni  [Fibinger]  gfangen  th.  bans  fogl  Nach  deßi  biuiel 

fiHT  cristüs 

Ponlein    laiton  berman  örti    Hort  in  der  apostei  geschieht 
M:  Vogl  eagelweis  vogl  Ais  paulus  zerstrewet  gottes  ge« 

meine 

H  Zwirner  kuaben  weis  paul  scbmid  Das  neim  zehent  perichtft 
Jacob  Sailer  scbranckweis  folzen  Der  heUlig  gaist  gesendet 

wart 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Hans  Lang  langen  majenschein  Darumb  so  kümpt  die  zeit  in 

qnal 

Antoni  Fibinger  fogelweis  hans  fogl  Dir  |  we  dw  arge  State 
Hans  Norlinger  langen  ottendorffer  Der  sün  jerobeam 
Hans  Zwimer  lang,  mayensehein  Als  amaciap]  künig  war 

Die  par  an  der  zech. 

Haas  Norlinger   spiegel  th.  frawenlob  Dantes  zw  florencai 

ein  poet 

Michel  Vogl   praün  th.  regcupogen    Theodoricüs  acht 

vndreissig  jare 

[bl.  23]  Ponlein    kurczen  nachtigal    Ein  kaiser  rait  durch 

ainen  walt 

Adam  Pusch[mann]    honweis  woltran   Matheus  schreibt  am 
Kilian   feyelweis  folczen   Nach  dem  cristus  [achten 
Hans  Sohle:   froschweis  fraw:  Jesus  sirach  hat  vns  geiert 
Jacob  Sa[ijlr  keiber  weis  Aus  norwegen  hatingus  der  gros 

füerst 
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Gleicht  an  der  zech. 

H,  Nftrlinger  üistribuit  miehl  herbart  Der  weis  man  spricht 

am  Tirden 

mUfan  sUberweis  saehsen  Ein  kini[i]g  war  genande 
Ponlein  hagen  pluet  fraw:   Zway  ding  mich  hart  vertriessen 

Vnddaa  sehülklainat  hat  Hans  Lang  vnd 
den  kranez  Antoni  Fibinger,  aber  den  zeeh- 

krancz  Hans  Norlinger,  schuelgelt  plieb9h3<J. 
Singschüel  auf  santag  vor  viti.  Das  lang 
gemes. 

Wolff  Stecher  verporgen  thon  frioa  aoro  Am  sechzeheaden 

spricht  lucaa 

Paul  Scbmid  langen  tbon  saxen  Da&id  hat  in  aeim  leben 
Antoni  Fibinger  henflning  weis  adam  puschmaa  Jo  |  hinea 

an  dem  driten  criatSs  aprieht 
GrAeser  jÜDg  atareken  thon  nachti[gal]  Als  jeaas  war  geporen 
Hiohl  Vügi  in  3  seinen  thonen  Naeh  dem  vnd  appo[io?]nida 
Panczermacber  gfangeu  thon  Nach  dem  gefangen  wart  petrüs 
[bl.  24j  fewerschlosz    langen  nachtigal    Machabe us  am 

neünden  saget 

Hainrieb  En[dresl    langen  eisliiiger   Jephte  der  gileaditer 
Adam  PU|,schmaDj  cieweis  schwarczpach  Lob  den  herren  dw 

sele  mein 

Caspar  Vnger  tagweia  firawenlob  Als  jeaus  gen  bethanien 
EiUian  knpfer  thon  ftaw:  Ais  ella  künig  wäre 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Ad:  Puschman  korweis  folczen  Es  saget 
Caspar  Vnger   mayenschein  langen  thon  Am  achaehenden 

matheös 

EiUian  neberlangen  Sachsen  dar  find  man  awiriUF  der  darch- 

leuchtigen  hawen 

Vnd  das  kleinot  hat  Killian  Leer  gewünen 
vnd  den  kranez  Adam  Füschman.  —  Die  par 
an  der  zech  lang  gm  es. 

Michl  Vogl  harder  snesen  thon  Als  alexander  magnus  züege 
Bans  Lang   Ein  pos  weib  bei  aiu  junger  man 
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Antoni  [Fibtoger]  yergessen  tfaon  fraw:  In  epbeso  wiur  der 

perumptest  tempel 
H  Scblem&Uer  pflugton  sighart  Zw  rom  ain  maiBt[e]r  fillifu 

Gleicht  au  der  zeeh. 

Hicbel  Yogi  krönten  dueller  We  denen  die  bin  dben 
H  SoblemüUer  boiton  eunrat  Ton  wfirczpurg  Hort  jobannee 

bocaciÄs 

Den  zeehkrancz  HaDS  8chlemaeler  ge- 
wünen,  scbuelgelez  plieb  ueber  0.  [bl.  25] 
Singschüel  auf  suntag  vor  petri.  Das  kurz 
gemes. 

Paul  Schmit   überkrönten  dueller   Nach  dem  dauid  entrone 
Bastian  [Hilprant]    guelden  vogelgsang  Als  der  pliilister  bere 
Hainrich  Eufdres]  krönten  thon  dullers    Neiiemia  vns  saget 
Wolflf  Stecher  freyen  t'olczen  Johannes  appocalipsis 
Hans  Grueser  newen  thon  bans  Sachsen  Johanes  am 

sechzebenden  spricbt 
Amprosi  ....  reben  weis  vogel  Nacb  dem  predigt  paAlfts 
Antoni  Fibpnger]  ang  weis  firica  zom  I>o  |  der  bimel  ver- 

Bcblossen  wäre 
Adam  P&scbman  graben  tbon  onopbri  scbwareapaek 

Lucas  pescbreibet  dar 
Caspar  Peez  plosen  tbon  micbel  berwert  Lu  |  caa  yns  meldet 

üffenpar 

Bastian  Hilprant  engel  weis  vogl    Merodes  het  joliüuucm 

lassen  fangen 

Die  par  an  der  zech. 

Hans  ScblemQller  gruen  tbon  mugling  Nach  dem  ganimedea 

Bastian  Hilfprant]    hohen  nachtigal   In  Schweden  sas 
Killiau  Loer    grefferey  zorn    Als  herciiles  der  kueiic  lielt 
Adam  Fuschman    thailthen  t'olczen    Zw  popunreut  ein 

pfarrer  sas 

Caspar  Fecz  kurzen  regenpogen    Eine  listig  gailende  kra 

sasse 

[bl.  26]  vrmaeber   pluenden  £rawen  lob    Valerius  schreibt 

von  der  guet 

Sp6rl  bagenplnet  frawenlob  £8  bat  vor  etling  jaren 
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Gleicht  an  der  zeeh. 

Killian  Loer   rosenthon  Sachsen    Eclesiasticus  pericbte 
Wastian  Uil[praut]   moren  weis  schwarzpach  Echeciel  thüet 

sprechen 

Sp5rl  lereben  weis  hainrich  endrea  Meick  auf  mein  hene 

Gleicht  zum  andren  maL 

EiBan  [Loer]  roaenthon  Den  tnmeken  macht  der  wein  noch 

d6Uer 

Waatlan  [HUpnmt]  sprachweis  Sachsen  Ein  man  sein  frawen 

sehkege 

Gleicht  zum  3  mal. 

Eillian  [Loer]  rossen  ton  Wo  die  spilewt  mit  keinen  dingen 
Bastian  HUp:   kelberwels    Korholt  ein  helt  der  4  man- 

stercke  het 

VdcL  das  schnelklainat  bat  Hang  Gmeser 
gewünen,  den  sehuelkrancz  Antoni  Fibinger^ 
den  zechkrancz  Wastian  Hilprant,  schael- 
^elt  plieb  44  4.  —  Singsehael  auf  snntag  nach 
jacobi.  Das  lang  gemes. 

Wolff  Stecher  in  der  lerchen  weis  hainrich  endres   Ich  wii 

erheben  dich 

Adam  Pusehm :  fridweis  waltes  fridl  Joha  apocalips  [1|  am 

ailften  • .  . 

FaÄl  Sehmit  versecaten  thon  patd  ringsgwaat  In  |  dem  ersten 

psalmen  hAret  wie  danid  gar 
Antoni  [Fibinger]  vnpenanten  zoin  Ein  weise  fraw  die  pawt 

ir  ha&s 

Hans  Lang   horn  weis  hainrich  endres   Als  jesüs  gin^  durch 

Jericho 

[bl.  27]  Hainrich  Endres   newen  thon  Ikids  Sachsen 

Nach  dem  paiüüs  durch  den  hiilligen  gefst 
Caspar  Peez  korweis  münich  von  saiczpurg  lu:  ersten  küuig 

püch  das  drit 

Amprose  Wal  sehranck  weis  folczen  Als  den  schiffpruech 

erliden  het 

Killian  verporgn  thon  som  Das  zwölft  in  actis  vns  pekent 
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Gleicht  anf  der  seh&eL 

Hans  Lang  raissiiig  trewdweis  Es  |  pegebe  sich  zv  der  zeit 
'Killiaa    yberbuhen  perckwüis  Sachsen   Do  |  künig  salomon 

regirt 

WoiffStechr  langen  thon  eifilingei  Das  zwoMt  in  appocalipsioi 

Vnd  den  daüid  hat  Caspar  Peez  vnd  den 
krancz  Killian  Loer  gewünen.  Die  par  an  der 
zeeh. 

Antoni  Fibinger   kurczfii  thoD  DÜnenpecken    Es  saget 
 frawenlobs  riter  weis  Got  grus  euch  lieben  singer  fein 

Vnd  den  zecbkranoz  hat  Antoni  Fihinger, 
sehuelsrelt  plieb  üeber  3  h.  — Siugsi'büel  auf 
suntag  nach  iaurenti.   Das  kuercz  gemes. 

J5ig  Fi61icb  Uiton  frawenlobs  In  der  ersten 
Adam  Pfueh:  laiton  6rte)s  Als  jesfis  gen  jerasalem 
Pa&l  Sebmid  verbolen  tbon  frica  zorn  Im  sesten  danielis  stet 
Panczermacber  krönten  düeller  Es  pegab  sieb  nacbdeme 
fbl.  28]  frembder  freyen  tbon  folczen    E6rt  |  in  dem  kunig 

püech  das  drit 

Hans  Neriinger  ynpenanteo  triez  zorn  H5ret  den  propheten 

joua 

Bastian  Ell:   schwarzm  iogl   Nachdem  fasti  austreiben  det 

Hans  Lang:   triedweis  baltas  fridl   

Antoni  leben  weis  Got  spracb  ecechiel  mach  ein  weclage 
Killian   gsangweis  leschen  Drey  |  beide  künig  daüid  het 
Jacob  Sailer   osterweis   ringsgwant  Do  |  steffanüs  vol  ge- 

laubens  vnd  krafte 

Gleicht  auf  der  sehüel. 

Adam  1  üscii[maü]   laiigca  eyslinger  Joseph  der  wart  gefüert 

hinab 

Bastian  Hilfprant]    langen  vogel    Im  andren  pueche 
Antoni    langen  hainrich  part    Hurt  wie  am  fünften  nümeri 
Killian  Loer  freyen  folczen  Nach  dem  Joseph  gefangen  lag 
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Ynd  den  dauid  hat  Bastian  Hilprant  vnd 
den  kranez  Killian  Loer  gewAnen  —  Die  par 
an  der  zech. 

Wolff  v:  wath:  pfluegthon  sighart  Cinis  der  kiiiiig  meclitig 
NorÜDgcr    senften  harder    Ein  peweriu  drey  decbter  hete 
Jacob  Sailer    tailteu  folczen    Ein  pawer  sas 
Schacz  pluetweia  des  stollea  [bl.  29]  Ein  pawer  bat  gar  ein 

vnhewslich  weihe 
Ponlein  haipenpiuet  frawenlobs  Zway  stueek  mich  hart  vei- 

triesen 

Adam  Poscli:   spigel  thoB  frawenlobs   Ein  edelman  laede 

ain  mal 

Antoni  IFibinger]  knrezen  nachtigal  In  ainem  pawren  haus 

ein  spinn 

Hans  Lang  tbailtbon  folczen  Als  ein  altes  weib  sterben  wolt 

H  Leützd6rfer  verkerten  pebam  Demonax  ein  pbilosophüs 
€  Peez  Als  zw  terkawffen  an  dem  mark  war  stene 

Gleicht  an  der  zech. 

"Nörlinger  hofton  niarner   Nacb  dem  zw  sparta,  uriston 
Jacob  Saür  keiber  weis  bans  baiden  HatlDgus  aus  n  ir wegen 

der  gros  luerst 

Antoni  üb:    langen  tbon  mügliijg    Als  mau  zeit  fiinfze-  * 

bundert  acbt  und  zwanczig  jar 
Ponlein  silberweis  sacbsen  Ein  {  Schneider  der  kranck  läge 
.Lencadorffer  ladweis  lieben  von  gengen  Kach  dem  athen  in 

kriechen  lande 

€  Peca  sprach  weis  Sachsen  Als  ewlenspigel  auf  ein  zeit 
H  Lang  sllber  weis  hans  Sachsen  Jutpiter  ans  dem  trone 

Vnd  den  kranez  hat  Jacob  Saiier  ge- 
wünen,  schuelgelt  plieb  ueber  3h,  —  bing- 
schael  anf  s&ntag  nach  egidi  lang  gmes. 

Adam  Püschman  silber  weis  hans  Sachsen  An  dem  anderen  gare 
(hl.  80]  Panczermacher   YerhoUen  zom    Johannes  am  acb> 

zehenden 

Paul  Scbmit    plosen  tbon  michl  herwart    Jo  |  hannes  am 

zebenden  spricht 
Hans  Lang   newen  sax^en  Am  fünften  capitel  spricht  maibeüa 
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fremder   g^sanerweis  leschen   E  I  saias  am  neundi'n  dar 
Norlinger  verporgen  zoru    Nach  dem  cristus  verschieden  war 
Kilian  langen  walter  Mo  |  se  sas  vnter  dem  folck  zv  ge rieht 
Antoni  engelweis  vogl  £xodi  am  dreyzehenden  capitel 
0  Peez  verholen  thon  zorn  Paulus  an  dem  funfeehenden 

Gleicht  auf  der  seh  fiel. 
Itorlinger  vberlangen  saxen    0  |  ir  kiuder  seit  den  eitern 

gborsame 

Adam  Püscb:   vberlangen  vogel  Gotloser  kilnig  drey 
Antoni  Fib:  vberlangen  peezen   

Vnd  das  Behiilklainat  hat  Haus  Nörlinger 
vnd  den  krauez  Adam  Puschmaü.  —  Die  par 
an  der  zech. 

Antoni   grünt  weis  fnwen:   Zw  regenspArg  vor  zeit  ein 

p&rger  aase 

Leützdorflfer  suesen  regenpogea  LueianAs  peschriebe 
EflUan  pflüegton  Kaeh  dem  argos  die  krieehiseh  stat 

Ponlein  spetten  thon  frawen  lob  Ein  kunig  ceix  war  genant 
[bl.  31]  nilpraot  kelber  weis  bans  baiden   Johann  bereit  nach 

lenge  vns  erzelt 
Lang  rotten  thon  peter  zwinger  Ein  jüngling  resürgsn  ih*) 

wurde  geuenet 

Gleicht  an  der  zech. 

Antoni  [Fibinger]   meyen  weis  Schillers  Als  ich  zum  ersten 

mal  auszüeg 

Leuczdorüer    krügweis  seinem  thon    Als  ewlenspigel  mit 

sehalckheit 

Eillian  [LoerJ  mayenweis  schiller  Ewlenspigel  kam  auf  ein  schlos 

Vnd  den  zeclikranez  hat  Hans  Leiiez- 
dorfer  gewünen.  sehueli^elt  plieb  ueber  o  h. 
—  Siugöchüel  auf  suntag  nach  michaeli  kurez 
gemes. 

Paul  Schmid  guelden  radweis  fraw:  Lucas  spricht  dar  .  ,  . 
Panczermacher  plosen  thon  michel  herwart  Lu  {  cas  vns 
  meldet  offenpar 

*)  Das  scheinbar  ganz  sinnlose  wort  ergibt  sich  als  die 
umkehrung  des  namens  Hans  Grttser. 
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Adam  Pftacbmum  seiner  klingenden  pnsekweis   Mose  am 

virden  . 

H  Lewsdorffer  abgesclsieden  scliweinfelder  Do  |  thimoth[e]us- 

zuege 

Brosi  Wal   knabenweis  paul  schmid  Ir  himel  lobt  den  herren 

Killiaii  Loer   pewerten  ton  saxeu    Lucas  im  euangclion 
staiDScbneider  verporgen  thon  zum   Isach  dem  cristus  seiu 

red  volent 

Hans  Zwirner   krönten  thon  fraw.    Als  durch  den  geist 

schuknecht   krönten  th.  bastian  wilden   

Caspar  Peez   gsang  weis  saxen   Im  ersten  puech  samüelis 
Autoni   sebranckweis  folczen  Am  driten  spricht  esaias 
[bl.  32]  Jacob  Sailer  starken  nachtigaL  Nach  dem  Joseph 

wart  herre 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Adam  Pusch:   steig  weis  lorencz  stilkrieg  Cornelius  war  ain 
Killian  corweis  folczen   Es  sprichte  [hauptman 
Zwirner  langen  yogel  Als  kirchweich  wäre 
Antoni  [F.]  corweis  folczen  £&  süngen 

Vnd  der  Zwirner  hat  das  sehuelklainat 
vnd  der  Killian  deu  kraucz  gewunen.  Die  par 
an  der  zeeh. 

Norlinger  kurzen  nachtigal  tagweis  Es  schreibt  von  der 

nacht  ewlen 

Adam  Poseh:  spigel  thon  erenpoten  H6rt  grosses  wftnder- 

werck  hab  ich  erfaren 

raiiczermacher  gülden  wolfran  Als  der  gros  starck  riä  aqüiiiiis 
H  Leuczdorffer  kurzen  nachtigal  Als  aiuer  frawen  starb  ir  man 
Peez   gülden  wolfran    Jobannem  pocaciüm 
Jacob  Öailr  hi^enplüet  fraw:  Ein  gierten  thet  ich  fragen 

Gleicht  an  der  zeeh. 

Zan    junckfraw  weis  vogel   Ein  kiiuig  wont  in  Oriente 
Puscbman    lilgen  weis  vogi   Nach  dem  adam  vnd  eva  wert 
Panczermach:  heren  weis  hainrich  endres  Albertus  krancz  der 

thftet  vns  offenparen 
Jacob  Sail:  radwets  lieben  von  gengen  Hanno  ein  fürst  zw 

cartago 
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fbl.  83]  Vnd  den  kranoz  hnt  Jacob  Sniler 
gewüneD,  schuelgelez  plieb  ubr  36  ^.  —  bing- 
sch&el  auf  s&ntag  vor  simon  vnd  jade. 

Paul  Sehmid  parat  reyen  frics  ketDera  Fh>loeket  all  ir  eriaten 

lewt 

Seiller   verhollen  thon    Lucas  im  ewan^elio 
Prosi  Wal    pewerteu  tboQ  haus  saxeü    Moai  schreibet  in 

genesim 

fretnbder   laiton  nat  ]itl»^al   Es  schreibt  marcus 

Schürstab   langen  naehTi^al    Als  Jeremias  der  prophete 

junger   schrotweis    Nun  hört  was  Jesus  sirach  spricht 

Hans  Graeser  straffweis  folczen   Als  josoa  ain  nume 

Panczermaeh:  fridweis  balta  Am  24  clare 

Killian  Loer  rftmers  gBangweis  £iii  cristeiiiDenaeb  sol  hüten 

sich  vor  tr&nckenheit 
Hans  Lewes:  langen  frawenlob  Als  kun[i]g  daftid  samlet  ein 

her  mit  verstant 

Gleicht  auf  der  schnei  lang  gemes. 

schüester   freycn  folczen    Nach  dem  der  philistiner  heer 
8chuerst4ib  lan^cen  eysliuger  Hort  wie  got  sprach  zv  abraham 
Ua:  Grueser  vberlangen  Sachsen  £r|zueru  dich  nit  spricht 

daiiid  ob  dem  posen 
Killian    vberlangen  regenpogen   Im  anefang 
H:  Leüczd6rfei  korweis  bans  folczen  Am  tage 

Vnd  den  daltid  bat  Haus  Grneser  vnd  den 
kranez  Killian  Loer  gewünen.  [bl.  34]  Die  par 
an  der  zech. 

Stainaebneider  leacben  bamerweia  Ein  metl  yon  gmind  im 

acbwaben  land 

,  abentenr  weis  Ea  saa  ein  fiseber  an  der  r5n 

Hans  N&rlin^  hofton  mamers  Nachdem  zv  Sparta  wäre 

Haifner    kürzen  fogel    Ein  leb  in  aineui  walde  lag 
Zwirner   hohen  thon  ketners   Ein  jüngling  würt  vertrieben 
Linhart  M:  Schillers  hofton   Ewlenspiegel  ein  mesuer  war 

Vnd  den  kranez  hat  Hans  vonNdrlingge- 
wnnen,  sehftelgelt  pUeb  neber  9  ^.  par  gelt 
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Singschuel  auf  suutag  nach  martini  kurz 
gemes. 

Pro8i  Wal  . . .  gesangwels  Naeh  |  dem  heir  kanlg  aanl  war  dot 
PanezeriDacber  krönten  düller  Do  Jeans  wart  geporen 

Paul  Sclimid  engelwela  fogl  

Steinschneider  knaben  weis  Am  zebenden  th&et  sagen 
Wastian  Hil:   engelweis  Als  daiiid  sein  vater  isay  sendet 
H  Nörlinger  radweis  lieben  vod  geogen   Als  got  aincn  ma,a 

gotes  seüt 

fremder  fridweis  waltes  drezel  Alzeit  solt  ir  euch  frewen  in 

dem  heren 

Fricz  Fesselman  lescheu  gsanckweia  E  |  saias  am  achten  clar 

Gleicht  auf  der  sehueL 

Panczermaeber  klingenden  paschweis  Mose  am  virden 

H  Norlinger   in  seiner  pluetweis    Hort  der  prophete 

[bi.  35]  Wastian  Hü:   vberkronten  düller  Nepucadneczar  war 

Den  daüid  hat  Bastian  Hilprant  gewünen 
vnd  den  krancz  der  paDczermaeher.  —  Die 
par  an  der  zeeh. 

H  ^üriinger  senften  nachtigai  üort  wie  ein  mau  geschlagen 

bet 

Hans  Lang   feyelweis  folczen    Zw  altorff  war 
Caspar  Schacz   süesen  harder  Eciesiasticus  peschiede 
H  Lettcsd6rffer   schwarzen  klingsor  Ains  tages  f&nd  der 

Yogel  schar 

Ponlein  kuiczen  regenpogen  Als  der  kriecbiscb  fürst  gros- 

mecbtig 

Eüian  feyelweis  foiez  Weil  nach  eristüs 

Gleicht  an  der  zeeh. 

H.  Leuczdofffer  schwarzen  fogel  Ains  mais  ich  spacirn  ging 
Ponlein   klingenden  saxen    Lu  |  cas  in  dem  andren  eaput 

pekennet 

Kilian  rorweis  pfalzen  Die  vbeltat 
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Vnd  den  kraiiez  hat  Kiliau  Loer  gewuiien 
schuelgelez  0  neber.  —  Singschuel  auf 

süntag  lucie  das  laug  gemes. 

Caspar  Peez  pswren  thon  ringsgwant    Ais  got  in  das  ver- 

bajBen  lande 

Stainsehneider  Tnpenanteii  zom  Nachdem  eriatos  vom  dot 

eiatünd 

Kflüan  rosentbon  saoliseii  Eelealasticias  periehte 

Frioa  Feaelman   Es  saget  der  prophet  esaiaa 

[bL  36]  PaOl  Sebmid  beben  gartweis  jerov.  sebmid  Im  fftnften 

puech  am  fünften  spricht  mose 
Prosi  Wal    abgeschieden  schweinfelder    Do  j  kunig  achab 
Pewtler  langen  regenpogen   ......  [schlüege 

Viid  das  selinelklainat  hat  Caspar  Peez 
vnd  den  krant  z  Kiliian  Loer  gewunen.  Die 
par  an  der  zech. 

PsDczermaeber    gülden  thon  canczler    Im  farstentum  zv 

Sachsen 

Bastian  Hil:  kurzen  ni&nenpecken  Im  lande 
Volt  Feselman   pllienden  tb.  frawenlob  Zw  der  zeit  als  k&nig 

midas 

Stainschneider  grünt  weis  frawenlobs  Im  ries  ein  Schwaiger 

zwainzig  creücz  kes  bette 

Gleicht  an  der  zech. 

Panl  Bchmid  gülden  tb.  bans  Sachsen  Oiicia  der  ander  verret 
Bastian  Hil:   abgespiczten  cunrat  von  wnrczpürg   Als  man 

simson  sein  weib  verbüt 

Vnd  den  zeehkrancz  hat  Waetian  Hilprant 
gewunen,  sehuelgelt  pliebO.  —  Singsehuel  anf 

weinachten  anno  sahitis  1557.  Kürz  gemes. 

Hans  von  Nor:  zugweis  fricz  zorn    Mo|se  am  zwainzigen 

capitel 

Jorg  Frölich  straffweis  folczen  Im  sechsten  monat  wäre 
Hans  Lang   newentbon  bans  Sachsen    In  dem  ersten  pe» 

schreibet  yns  lÄcas 
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Hans  Orueser    abgesebieden  Bcbwebifelder    Lo  |  cas  naeb 

leng  anfinge 

|bl.  37]  Paftl  Sebmid  knabenwete  Lucas  scbreibet  an  mitel 

Prosi  Wal  vnpenanten  zorn  Naeh  dem  cristüs  geporen  wart 
Pewtler   klingenden  sacbsen   Do  |  Jesus  das  kindlein  war  alt 

zwoltf  jare 

Caspar  Peez  klingenden  Sachsen  Heut  { ist  vns  cristüs  der 

bailant  geporen 

Gleicht  auf  der  seh&el. 

Hans  Grucscr    laugen  eyslinger  

Amprosi  Wal   langen  eysllnger  

Vnd  das  sebuelklainat  hat  Hans  Grüeser 
vnd  den  kranez  Brosi  Wal.  —  Die  par  an  der 
zech  kurcz  gemes. 

Paul  Sebmid  boffton  scbiller  Eulenspigel  ain  mesner  was 
Pancaennacber  kurs  regenpogen  Nün  bort  awo  wunder 

trewe  .date 

Paul  Eellr  Das  aebt  vnd  swainczigst  siracb  laweb 

Külian  Loer   kurzen  saxen   Hört  wie  mir  nechten  erzelt  ain 

ralDjeck*) 

Hüprant   flamweis  wolfran   Ein  juncklraw  in  aim  closter  war 
Peez    kurzen  regenpogen   Ein  listig  geilende  kni  sas^» 
Hans  Hafi[ner  fewer  weis  wolfi  puchner  Dion  /  w  arhcn  der 

de  wer  bauptmane 
Probicz  t  thon  wolfran   Als  das  micenisch  reiche 
Veit  Fessei:  scbiller  bofton  Eins  mals  ein  reiche  witfraw  war 
Hans  Lang  ben  weis  Herzog  fridricb  von  sacbsen 

Gleicht  an  der  zech. 

[bl.  38]  Paul  Sebmid  sUmer  weis  bainoa  endies  Uatbeus  vns 

peschriebe 

Panczennacbr  silber  weis  sacbsn  Mi  |  sostemon  genande 

Zan    spruecb  weis  Sachsen    Zv  claro  stund  ein  tbempel 
Wastian  liiiprant  rosen  tbon  öacbseu   Nach  dem  der  herr  all 
  creatüre 

*)  =  geck  vom  Rhein.  Vgl.  Hans  Sachs  ed.  Keller- 
Ooetze  17,  400     23:  »Die  reinlender  nennt  man  die  jecken.** 
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Hans  Lang  tllber  w^s  sacbsen  Jw  |  piter  aus  dem  trone 

Peez  abentenr  weis  folczen  Ewlenspigel  fiel  auf  ein  zeit 

Vnd  den  zcchkranez  hat  Paul  »^ehmid  ^e- 
Wim  (Ml,  schul  t^clt  plii'b  lieber  2H  —  Siii^schuel 
auf  süntag  nach  obersten  das  lang  gemes. 

ranczermacher   kupfcrthün  fraweulobs  Frewt  euch  ir  cristen- 

lewte 

Bans  Zwirner   verporgeu  thou  zoru  Als  nun  die  weisen 

zoj^^en  hin 

HiDS  Lang  engeiweia  vogl  Lucas  im  andren  spri(  ht  als  die 

tag  kamen 

Fricz  Fessel:    verholen  thon  aom  Hört  der  propbet  esaias 
Killian  Loer   spruch  weis  sacbsen   Am  bünderten  da  iste 
Paul  Schmid  klingenden  th.  Nach  |  dem  daüid  war  redlich 

▼nd  a&friehtig 

Puehdraeker  achrotweiB  martin  schroten  NAn  hört  was  Jesus 

sirach  sprioht 

Prosi  Wal  dailten  naehtigal  Salome  in  den  sprttechen  sein 
Caspar  Peez  linden  th.  trabelt  Hort  wie  pesebreiben  ist 

[bl.  39j  Jorg  Sporl  newen  thon  saxen   Das  ain  ynd  zwaia- 

zigiste  liumery 

Das  selnielkiaiiiat  hat  Kilian  Loer  vnd  den 
krancz  Hans  Lang  gewunen  vnd  den  zeeh- 
kranez  Pangraz  Jorg  gewunen,  sehuelgelt 
plieb  uebr  52  ^  —  Singgchüel  auf  den  gnelclen 
Buntag  in  der  fasten  das  kurez  gemes. 

Fanczermacher  newen  mustapluet  Als  moses  gotes  knechte 
Brosi  Wal   hoben  gartweis   Im  fünften  puecb  am  tünften 

spricht  mose 

Weideuboüer   Curweis  münch  von  salezpürg   Aui  sibcndeu 

peschreibt  liicas 
Paul  Scbmid  verholen  zom  Am  leczten  danielis  stet 

Stain Schneider  vnpenanten   

Hans  Lang  radweis  frawenlobs  Nach  dem  pawlÄs  )  

Adam  Puschroan  hohen  folczen  Am  vir  vnd  xwaincaigisten 

B^ech 
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Jacob  Sailer    eogelweis  hans  vogl    Nach  dem  kunig  saül 

erlag  in  dem  streite 
Hans  Walter   Yupenauten  zorn  Als  cristus  hinging  in  den 

dot 

Gleicht  auf  der  schuel. 

Bros!  Wal  corweis  bans  folczen   Eine  dareil  vnd  ^'^^ 
Pftul  Sehmid  oster  weis  ringwant  Da  |  jesw  anhinge  das  volck 

gemeine 

Jacob  Sittler  langen  elsltnger  Esalas  spricht  o  dw  bans 
Waltber  laiton  ortl  Jobannes  apocalipsis 

[bl.  40]  Vnd  das  sehuelkhiiüat  hat  Pawl 
Schinid  vnd  den  kranez  Jacob  Sailer  gewunea. 
Die  par  an  der  zech. 

Stainscbneider  grünt  weis  frawenlobs  Im  ries  ein  sebwalger 

20  crewcakes  bete 
Panezermacber  gailen  frawenlob  Friamüs  ain  sAn  bete 
Hans  Lang  pflugtbon  sigbart  Pocacius  pescbreibet  das 
HLeüezdörffer  kurosen  mügling  Als  ewlenspigel  kam 
Brosi  Wal    spigelton  erenpoten   Zw  gershoffen  ein  pawer 

war  gesessen 

Kilian    feyelweis  folzen    Weil  nach  cristus 

Fricz  Fesselman   feyelweis  folzen   Eiu  cardinal 

Caspar  Schacz   henweis  wolfran   Ein  weis  man  von  parise 

Liuhart  Maler  scbiUer  bofton  Ewlenspigel  ain  mesner  war 

Gleicht  an  der  zech. 

Caspar  Schacz   Spruch  weis  Sachsen    Ein  alter  man  der  wase 
Brosi  [Wal]   rebenweis  vogel   Nach  dem  predigt  paulüs 
Kilian   silber  weis  Sachsen    Ein  |  kuüig  war  genaude 
Fricz  Feselman  lilgen  weis  vogl  Ks  pegabe  sieh  das  Jesus 

Gleicht  zftm  andern  maL 

Sebaez  radweis  frawenlob  H5rt  ein  figür 

Fricz  Feselman  lilgen  weis  vogl  
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[bl.  41]  Vnd  deu  zeclikrancz  hat  Friez  Fesel- 
man  gewunen,  sehüelgelt  plieb  lieber  2  — 
Singschüel  auf  judiea  lang  genies. 

Hans  Lewcsdorffer  firawen  thon  ketners  Marcoa  am  sechsten 

schriebe 

Prosy  Wal  schranck  weis  folczen  Als  abiabam  peschniten 

was 

Adam  P&sebman  Silber  weis  Sachsen  An  dem  anderen  gare 
Panczermacher  golden  th.  bans  Sachsen  Jesas  crist&s  in  dem 

anfaijg 

Stainschneider   uewt^n  th.  Sachsen   Nach  dem  paulus  durch 

den  heilligen  geist  \ 

Hans  Lang  hohen  gartweis  Jeron,  scbmid  In  dem  ersten  pe-  ! 

schreibet  vns  lücas 

I 

Vüd  das  sehüelklainat  hat  Hans  Lencz- 
dörffer  vnd  den  krancz  Hans  Lang  gewunen. 
Die  par  an  der  zech.  i 

Stainscbneider  hohen  knabenweis  Das  sechzehent  thnet  sagen  | 
Adam  Piiscbman  guelden  regenpogen  Es  standen  auf  ein  sseite  j 
Fricz  Fesselman  grünt  weis  firawenlob  Ein  hüogeriger  f&ecbs 

nach  speis  ging  attse 
Hans  Schle[mfiller]  plaben  regenpogen  Baebüs  ein  got  der 

drinker  zünft 

Vnd  den  krancz  hat  Hans  Schemfiller  ge- 
wünen,  schnelgelcz  zernnen  (16  ^  hab  ich  dar- 
geHhen.*)    Das  singen  anf  ostern  anno  lö57. 

Bastian  Copicz  abgeschieden  th.  schweinttitlcr  An  dem  sech- 
sten mit  grawse 

Jacob  Sailr  plosen  th.  inichel  herwart  Marcus  der  war 

ewangelist 

Brosi  Wal  pewerten  thon  hans  saxen  [bl.  42]  Am  vir  vnd 

awainzigen  lucas 
Hans  Lang    schrsnckw«  bans  folcssen    Jobannes  vns  pe* 

schrieben  bat 

Ponlein  laiton  naebtigal  Drey  fruecbte  gros 

*)  Das  Eingeklammerte  ist  wieder  ausgestrichen. 
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Gleicht  auf  der  sehuel. 

Bastian  Copicz  pnschweis  adam  puschman  Mose  am  virdeu 
Jacob  Sailer  laugen  mayenschein  

Vnd  das  Schiu  lklainat  hat  Jacob  Hailer 
vTul  (l(Mi  krnncz  i^astian  Copiez  gewuneu.  — 
Die  par  an  der  zeeli. 

Hans  Norlinger   t  thon  waithers   Am  neunten  matheus 
Brosi  Wal  schwinden  frawenlob  Zum  ieüpolcz  hotf  ein  pew[r]!n 

war  gesessen 

H  Leuczdorttr   guMen  canczler   Zw  speyr  ein  pischoÜ  wäre 
Bastian  Hil:    gueldeu  murner   Calistiims  philosopln's 
Ponlein  pfiugthon  sigbart  Vor  seit  war  in  der  stat  roma 

Gleicht  an  der  zech. 

H  Norlinger    radweis  lieb  von  gcugen   Als  got  ainen  man 

gutes  sent 

Leuczdorflfer   alnient   Der  schwind  i)oet  luciaims 
Prosi  "Wal    knabenw.  panl  schniid    Ir  himtd  lobt  den  heiren 
Bilpraut   botlton  marucrs   Ach  was  8oi  ich  antaben 
Ponlein  schwarczen  vogl  An  dem  ersten 

[bL43]  Vnd  den  zechkrancz  hat  der  Ponlein 
gewunen,  schnelgelt  plieb  ueber  7  h  14  4-  — 
Singschüel  auf  B&ntag  eantate  [16.  Mai  1557J 
lang  gemeg. 

Paul  Schmid   hohen  gartweis  Lücas  am  drey  vnd  zwainzigen 

capiit 

Ponlein  abgeschieden  schweinfelder  Do  |  künig  iichab  schlüege 
Adam  Puachman  paratw.  onofery  schwarzenpaeb  Dot  kranck 

hiskya  lag 

Hans  Lang  zngweis  zoren  Johannes  am  sechsten  oapittel 
H&ns  Gr&eser  frawenibon  ketners  Abia  künig  waxe 
Friezlein  plaeweis  miebel  lorencs  Johannes  am  ain  vnd 

zwainzigsten  sein 
Bastian  Hilprant  langen  thon  muegling  Der  künig  pharao 

verachtet  gottes  wort 

Ua UH  Sachs,  Gerne rkbUcMem.  3 
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Oleieht  auf  der  sehftel. 

Paul  Schmid  vberUngeo  tü.  haua  saxsen  Do  {  das  fulck  Is- 
rael lag  hart  gefangen 
Ponlein  latton  firaw6n(6rtl)[lob]  Als  ein  jungling  zv  jesw  drat 

Die  par  an  der  zeeh. 

Fonlein  krönten  thon  rapbael  düUers  Als  Philippus  mit  nome 

Brost  Wal  suesen  vogl  Nachdem  uns  gotes  gnade  )   

Jacob  Saihr  langen  saxen  Lucas  pesehreybet  clare  )  

Adam  Puschman  henfling  weis  Lucas  in  der  apostel  geschieht 

schon 

Paul  Schmid    abgeschieden  seh weiut eider    K  jesüs  ging  in 

dote  )  

Panczeruiacher  gartweis  gronla  schmid  Nach  virzig  tagen  do 

erstaTiden  was  )  

[bl.  44]  Hans  Graeser  langen  nachtigal  Nach  dem  gut  den 

heilligen  gaiste 
Michel  Yo^l   krönten  düUer  We  denen  die  doch  zihen 
H.  Schlemuller   fein  thon  waithers   Johannes  mante  vila 

schrieb 

H.  Walter  fro[s]ch  weis  frawenlob   Jesus  sirach  hat  vns 

ordert 

Friez  Fesselman  gülden  wolfran  Als  pilatus  lantpfleger  war 

H.  Leüczdorfer    spiegelton   Ein  dorflf  das  lieget  in  dem 

franckeu  laude 

Gleicht  an  der  zech. 

Priez  Fesselman  li  awen  th.  ketners  Die  erden  ist  des  herren 
H.  Leützdorffer  schacz  th.  hans  vogl  Es  war  ain  kün[i]^  zv 

edom 

Den  daüid  hat  Bastian  Hilpran  t,  den  sehnl- 

krancz  hat  Fonlein  vnd  den  zechkrancz  Hans 

Leuc'zdorffer  gewuuen;  Hchüelgelcz  \)\ii'h  vber 
0.  —  Singschuel  auf  pfingsteu  [6.  Juni  1557]  das 
kurcz  gemes. 

H  V  Nörling   abgeschieden  nünenpecken  Joel  peschriebe 
Paul  Schmid  abgeschieden  schweinfelder  Do  |  jesus  in  den 

dote  )  
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raiiczcnuaclier   ganweis  jeroni :  sclimid    Nach  virzig  tagen 

als  der  herr  cristiis  )  

Jacob  Sailer    laugen  th.  Sachsen    Lucas  peschreibet 

clare  )  

Prosi  Wal  süesen  vogel    Nach  dem  aus  gotes  gnade )  

Ponlein   krönten  dueller   Nach  dem  pbiUppos  käme 
[bl*4<'>]  Adam  Puscbman  henffling  weis  puschman 

Lucas  in  der  geschieht  sagt  an  dem  andern 
Hans  GrAeser  langen  nachtigal  Got  yater  hat  den  heillmg 

gefst 

Gleicht  auf  der  sehüeL 

Nerlinger    langen  nunenpecken    Brey  |  mal  hat  zengnfts 

geben 

Ponlein    langen  eislinger   Jepthe  war  ein  geleatiter 

Vnd  Hans  von  Nerling  hat  das  klainat  viid 
der  Poulein  den  schüelkrancz.  —  Die  par  an 
der  zech. 

Paul  Schmid  kurzen  nachtigal  Es  bies  ein  jungling  cttpresus 
Panczemiacher    kurzen  nachtigal    Nach  dem  her  gayfb 

grachAs 

Adam  Pn :  tagweis  nachtigal  Nach  dem  cristns  auf  erden 
Jacob  Sallr  feyelweis  folczen  Ein  pauer  sas 
Jorg  Sp5rl  hen  weis  wolfran  Matheus  schreibt  am  achten 
Michel  Yogi  klagweis  lochners  Als  kung  

Hans  Wa[l]thr  schwarzen  klingsor  In  ainem  dorll  starb  ain 

alt  weih  ) 

Ponlein  schwarz  klingsor  Ein  mesner  wont  zv  wendel  stain 
Killian  susen  Schiller  Nach  dem  vnd  dedalus 

Gleicht  au  der  zech. 

Paul  Schmid   gartweis  jeronimus  schmid  Das  leczt  in  der 

anderen  cronica 
[bL  46]  Sporl   rosenton  Sachsen  So  whr  nun  sein  vers&nt 

mit  gote 

Jacob  S[aUei]  rosen  thon  [?]  Ein  paner  thet  mich  iragen 
Walter  lilgenweis  yogl  Nefin  Schwaben  gingen  vberlant 
Eüiian  kupfer  thon  Als  ella  künig  wäre 

3* 
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Gleicht  züin  andern  mal. 

Paul  S[cbmid]   radweis  frawlob   Lucas  schreibt  dar 

Spdrl  hohen  folczen  Oseas  dio  vrstent  cristi 

Jaeob  Sailr  rosen  thon  Zürn  virden  er  gefnget  hate 

Gleicht  zum  driteo  inaL 

Paul  S[chiDid]  radweis  frawenlob  Cristus  Bpraoh  ge 

Jacob  Sailr  roaen  th.  bans  saxen  Das  drit[e]  Hdlen  in  dem 

par[e] 

Ynd  den  zecbkranez  hat  Jaeob  Sailr  ge-> 
wünen,  vber  sehfies  plieb  9  h  21  j..  —  Sing- 
sehfiel  anf  sAntag  naeh  Johannis  Baptiste 

[27.  Jiuii  1557j  liiii^  irenies. 

Fricz  Fesseiman    suesen  togel    Frolocket  ir  volckcr  mit 

henden 

Michel  Fogl  abgschieden  schweinfelder  Gabriel  wart  gesantc 
Hans  Lang  engelweis  bans  YOgl  Lucas  am  fünften  spricht 

als  in  den  tagen 

Hilprant   in  5  tb&nen    Die  sechste  plag 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Hans  Lang  geflochten  th.  caspar  pecaen  Eaechiel  sprach  durch 

den  gaist 

[bl.  47]  Jacob  Sailer  Uiton  herman  5rtel  Als  cristüs  gen 

Jerusalem 

Ynd  dendauid  hat  Jacob  Sailer  gewunen 
vnd  den  krancz  Hans  Lang  schneigelt  plieb  2  ^ 
—  Singsehüel  anf  süntag  vor  jacobi  [18.  Juli 
1567]. 

IJaDs  Lang  parat  rayen  ketners  Got  der  ist  vnsers  zwfersicht 
Michel  Yogi  corweis  münch  von  salczpurg   Im  ersten  küuig 

puch  das  drit 

RiUion  Loer  langen  walter  Mo  |  se  sas  ynter  dem  yolck  zv 

gericht 

Hans  Grueser  newen  th.  Sachsen  Nach  dem  paulüs  dürch 

den  beilUgen  geist 
Hilprant  engelweis  vogl  Als  isay  seinen  sUn  dauid  sendet 
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Gleicht  auf  der  sthüel. 

Hans  Lang  in  der  raising  fraidw.  schechnen  Do  |  peg^be 

sieh  ZV  der  zeit 

HUprant  fogelweis  bans  yogl  Die  |  J&Dger  detten  fragen 

Die  par  an  der  zech. 

Michel  Vogl   flamweis  wolfrau   Ein  müeller  ainen  esel  het 
Jacob  Salier  vergessen  frauenlob  Diocletianüs  wart[eVj  ge- 

poren 

Maus  Haffner  plutweis  stulleu  Eulenspigei  ainmal  gen  maid- 

werck  kome 

Ponlein  vergessen  fraw:  Als  pirithens  nam(e)  sein  hippitome 
Bot  puetner  tailthen  iolczen  Herr  Valerius  maximus 

[bl.  48]  Gleicht  au  der  zech. 

Michel  Vocri  alraent  des  Stollen  Als  tum  leiÜtisch  man  von  dem 
Jäcub  Öaiir  sprucbweis  sacbsen  Ewlenspigel  noch  junge 

Vnd  das  schuelklainat  hat  Killiao  Löer 
gewanen  den  krancz  Wastian  Hilprant  ynd 
den  zeehkrancz  Michel  Vogl,  sehulgelt  plieb 
üeber  0. — Singschüel  auf  santag  nach  lawrenti 
[15.  Aug.  1557]  das  lang  gemes. 

Friczlein    reben  weis  haus  vogl   Nach  dem  predigt  pawlus 
Fogl  veiporgen  thon  zorn  Adam  erkent  sein  weib  eüa 
Haas  Lang  zanckweis  lorencz  An  dem  ailften  capitel 
Adam  Puschman  laiton  nachtigal  Got  spraeh  mose 
Baatian  Hü:  fridw.  balthas  [fridl]  Als  goliat  vberwande  .  . 
Hans  Gnieser  corweis  müneh  v:  s:  Nach  dem  erstanden 

war  erist&s 

Gleicht  auf  der  schnei. 

Adam  Pnschman  vberlangen  Sachsen  £in  |  man  hies  Mob 

war  in  vr  dem  lande 
Bastian  Hil:  ueberhohen  perck  weis  sacbsen  JA  |  dit  das 

heUlig  knene  weib 
Hans  Gnieser  vberkoigen  Sachsen  Er  |  zAm  dich  nit  spricht 

daüid  ob  dem  posen  )  
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Vnd  den  daftid  hat  Hans  Lang  vnd  den 
kranez  Hans  Grüeser  gewüuen.  —  Die  par  an 
der  zech. 

[bL  49]  Adam  Fuschmao  almeut  des  Stollen  Die  edel  kiingin 

becüba 

Htlpiaiit  vergessen  irawenlob  Als  orion  war  ain  periimbter 

jeger 

Kilian  L5er  mayenweis  eislingers  Nach  dem  marsUia  die  stat 
Michel  Yogi  fein  thon  walters  Im  wald  ein  esel  vnd  ein  per 

Gleicht  an  der  zech. 

Bastian  HU:  saesen  tlion  fogel  Als  cristiüs  vnser  herre 
EOlian  Loer  gülden  Sachsen  Ein  reicher  knnig  hies  midäs 

Vnd  Bastian  Hilprant  hat  den  zechkranez, 
schuelgelcz  plieb  neber  15  ^.  —  Singschuel 
auf  s&ntag  vor  knnegnnde  [5.  Sepi  1557J  das 
kürez  gemes. 

Hans  Grueser   krönten  dülk*r   Hort  wie  nach  denie 

Hans  V  N6r:   in  den  vier  haubtonen   Vuntcriey  wünderwerck 

thet  cristiis  bie  auf  ert 
Kilian  Loer    verporgeu  tk  iricz  zom  Das  zwelft  in  actis 

vns  pekent 

Bastian  Ilil :  in  3  thonen  Drey  thirannen  haben  dwrch  echt 
Adam  Pusch :  corweis  müinch  von  salczpnrg  Hort  der  prophet 

malachias 

Die  par  an  der  zeeh. 

Hans  Grieser  spigel  thon  frawen  lob  Als  man  gewan  thebe 

die  stat 

Hans  Lang   romers  gesangweis  So  wil  ich  aber  singen  hie 

an  argen  has 

[bl.  50]  Jacob  SMler  kuroxen  mügling  £s  schreibt  herodotfts 
Hans  Lenczd:  thailten  folczen  Anf  einem  dorff  ein  pauer  sas 
Hilprant  in  fraw  eren  thon  Im  niderlant  war  ein  gwonheit 
Ponlein  Drey  stueck  mich  hart  vertriesen 

Gleicht  an  der  zech. 

Grueser  im  rosen  th.  Gristns  der  spricht  das  himelrefche 
Hilprant  nachtigal  tagweis  Es  schreibt  von  der  nachtewien 
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Hans  Lang   radwelfl  frawenlob    Nachdem  panhis  ) 
Jacob  Salier   spruchweis  Sachsen   Ewlenspicgel  vor  jaren 

Gleicht  zum  andern  mal 

Hans  (  Knieper  rosen  th.  wachsen  Da  antworten  die  klugen  eben 
Hans  Lang  radweis  frawenlob   Mit  auf  die  stras 

Yiid  das  schuelklainat  hat  Hans  von  Nor- 
ling  vnd  den  krancz  Kilian  Löer  gewfinen, 
aber  den  zechkranez  Hans  Grueser,  sebnlgelt 
plib  vber  0.  —  Singschiiel  auf  säntag  nach 
francisi  [10.  October  1557]  lang  gemes. 

Hans  Lang  in  der  gsangw.  hans  Sachsen  Nach  |  dem  cristüs 

an  dem  sabat 

Jacob  Salier   langen  thon  hans  Sachsen   Lucas  peschreibet 

clare  )_  

Hans  Grueser  verscbrenckten  peczen  Als  gen  himel  fuer  elia 
Panczermacber  plosen  tb.  michel  herwart  Lu  |  cas  am  achten 

der  geschieht 

[bl.  51]  Hans  Walter  pewerten  th.  h  aaxen  Dreyerley  werek 

der  bellllg  geist 
Hans  Lenczdo:   scbneweia  müeloer   Nach  dem  vnd  assa 

kunig  war 

ein  Fremder  stareken  naebtigal  Do  jesns  war  geporen 

Kilian  Lüer  gsanckweis  leschen   Do  |  got  aiisfüerfejt  israel 
Adam  Püsch:   in  seiner  piischweis   Am  driten  öprichte 
Öchiosser    corweis  miuch  v  salczpurg  Im  sechsten  monat 

wart  gesant 

Gleicht  anf  der  schnei. 

Haas  Walter    vberlangen  Sachsen    Erzuern  dich  nit  spricht 

daüid  ob  dem  posen  )  

Killion   laitüii  ortl   Das  135  lied 

üans  Leuczdorfier  corweis  folczen  Am  tage 

Die  par  an  der  zech  lang  gemes. 

Hans  Grfteser  kurzen  vogl  Ain  kremer  ging  durch  ainen  walt 
Panczermseber  grünt  weis  Als  der  francsos  mailant  det  hart 

veriegen 
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Jacob  Sailer   io  der  ma)  enweis  Schiller    Kim  ii  iwrcii  war  iiu 

pauch  üit  recht 

Hilprant   kurczen  nuTieiipecken  Im  lande 

Kiiiian  Loer  hoftou  mügliug  Eelestiaaticus  zaigt  &n 

Gleicht  an  der  zech. 

Hilprant  haupton  danbeüsers   Es  sagt  das  sechst  capüt 
[bl.  ö2J  Jacob  Sailer   giasweis  vogl  Als  kunig  assa  starbe 

Viid  das  sehuelklaiiiat  liut  Hans  Walt[c'rJ, 
den  krancz  Hans  Lenczdui  fii  i  und  den  zeeh- 
kranez  Ba«*tian  Hilprant  gewunen,  schuelgelt 
plit^bcnU.  -  Siii^sehiiel  auf  suntag  vor  mar- 
tini  [7.  Nov.  1557J  kurcz  gmes. 

PanezemiieheT  hohen  gariweis  jeronimns  schmid  Nach  virzig 

tagen  als  der  herr  eriatila 
H  V  N5rliiig  krönten  tb.  frawenlob  Als  jiida  hart 
Steffan  sehneweis  Als  jesw  zog  vil  volkes  nach 

Hans  GrüscT   straffweis  folczen   Als  josüa  ein  nüme 
ll  ins  Laug   dailteu  üachtigal    Nach  dem  liebt  künig  salomon 
Kilian  L5er   abgeschieden  iiimenpecken    Als  jacob  sterben 
Adam  Puscbmau  in  seiner  henffling  weis  Lu  |  cas  im  andr^^n 

der  geschieht 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Hans  Norling'er    gnlden  fo<]^elgsan{j  Cristum  det  ser  eriiarincn 
Hans  Lang    geflochten  peczen  Ezechiel  spricht  durch  den 
Kilian  1.6er  korweis  folczen  Es  sprichte  [galat 
Adam  Paschman  langen  iogel  Als  kunig  wäre 

Gleicht  zürn  andern  mal. 

H  V  NorBng  langen  yngelerten  [bl.  53]  Nach  dem  vnd  der 

f&erst  nieanor 
Adam  Fusch:  fogel  weis  hans  fogel  Mein  kint  •  .  . 

Vnd  das  schüelkieinat  hat  Hans  Lang  vnd 
den  krancz  Hans  von  Norling  gewünen. —  Die 
par  an  der  zech. 

Lorencz  Pfaff  guelden  wolffi*an  Zw  mflnichen  da  sase 

Jacob  Sailer    guelden  uiarner    Als  vlises  von  troya  schied 
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Ponleia  abentewr  weis  Es  sas  ein  fiseber  an  der  ibn 
Killian  kturczen  th.  bans  Sachsen  Ains  abenez  sas  ein  pawer 

pey  dem  wein 

Veit  Feselman   benweis  wolfraus   Zw  rftttenpach  da  sase 
H  Schlemüller    fraw  cren  th.    Ein  reicher  kauffman  het 

ein  sün 

Gleicht  an  der  zeeh. 

Lorencz  Pfaff   mayenweis  sehillers   Ain  daiib  nist  auf  ein 

paiimen  hoch 

Jacob  Baiier   radweis  lieben  von  gengen  Hanno  ein  f&erst 

▼on  cartago 

Feit  Fessehnan  frettdweis  bans  von  mainez  .... 

Vnd  den  zeehkrancz  bat  Veit  Feselman 
gewimen,  schuelgelcz  plieb  üeber  40  A.  — 
Singschuel  auf  den  andren  suntag  im  advent 
[5.  Dec.  1557]  das  lang  gemes. 

Fricz  Weidenhüfer    lügen  weis  bans  fogel    Es  pogabe  sieb 

das  Jesus 

Hans  Grueser  zalten  [!]  frawenlob  Am  t'ünüzehenden  spricht 

lucas 

[bL  54]  J6rg  Sporl  abentewr  weis  folczen  Als  |ericho  ge- 

wanen  war 

Fancsermacber  knaben  w.  paul  scbmid  Das  funfzebent  thdet 

sagen 

Lewczdorffer  gefangen  fogl  Höret  das  vkt  jeremie 
Mallerlein  zagweis  zorn  Ein  man  war  jairus  genente 
jung  Wal   engelweis  vog!   Nach  dem  vnd  aber  sara  nieht 

gepare 

Zwirücr    newen  tii.  bans  sacbseii    Als  dauid  wont  in  der. 

wnesten  paran 
Adam  Pw;   parat  rayeii  ört!   Da  kimig  pbarao  gepot 
Kilian  kupfcr  th.  frawenloh   I  aiilus  schreibet  an  mitel 
Bastian  Hilprant  krönten  frawenlob  Jeremias 

Gleicht  auf  der  seliüel. 

Graeser  überlangen  bans  fogl  Der  ander  knng  acbab 
Lewcxdorffer  guelden  fogelgsang  Nachdem  daiUd  entrone 
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Zwirner    hocb  ijcrckweis  8ach8«n    Das  |  drit  im  dritea 

puch  esre 

Uilprant  güelden  tagweis  jcroDimüs  trabolt  Mat  ]  hcus  vns 

ausweisset 

Die  par  an  der  zech  lang  gemes. 

Kilian    iiütuii  frawenlobs  Jeremias 

Veit  Fesrlman   suesen  Schiller   In  plutarcho  ich  Iis 

|bl.  ö5|  Si  luK'z    Zw  aii^spiir^  sas  ein  kanflfmau  reich 

Fricz  Fesseloiao   creücztuu  wolfran   Als  herodes  regiret 
Uilprant   sAesen  regenpogen  Als  jacob  lieb  gewiioe 
Leäczdorfer  kUrcaen  Sachsen  Ein  tiger  dier  wonet  in  ainem 

wald 

Gloiebt  an  der  zecli. 

Yeit  Feseiman  reben  weis  vogl  Ein  Schneider  het  eia  weib 
Hilprant  morenweis  schwarczenpach  Ecechiel 
Kilian  guelden  thon  Sachsen  O^idins  der  hoch  poet 
Leuczdorfer  sehaczthon  £in  pawer  sas  zy  poppenrewt 

Vnd  den  tlaiiid  hnt  Hans  (i rueser  vnd  den 
kraiiez  iiaiis  Zwirner  gewunen,  aber  den  zeeh- 
krancz  Killian  Loer^  schulgclt  plieb  vber  0. 
—  Das  singen  anf  weinacbten  anno  1558  [Sams- 
tag den  25.  Dee.  1557J.   Das  karez  gemes. 

Killian  L<>er   laiton  frawenlobs  Jeremias 

Adam  Püsi'h:    laiton  ortl    In  dem  ersten  peschreibt  lucas 

Hans  von  Nor:   langen  thon  nünepecken  Lu  j  cas  thuet  cler- 

lieli  sao^en 

Hans  Walter  fridweis  waltas  fridl  Nach  dem  jesus  geporen 

wäre  )  

Hans  Zwirner  verporgen  th.  zorn  Als  nun  die  weisen  zogen  hin 
Hans  Lang  langen  naehügal  Als  nhi  erfaelt  waren  die  dage 
[bl.  56]  Hans  Grueser  gesangweis  bans  Sachsen  .... 

Vnd  das  scbuelklainat  hat  Hans  von  Nor- 
ling  vnd  den  kranez  Hans  Lang  gewunen.  — 
Die  par  an  der  zecb. 

Adam  Puscbman  kurzen  nachtigal  tagw.   Nembt  war  des 

benen  bände 
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Veit  Fessel:  kuns.  saehs«  Zwen  prueder  waren  aus  sohlaw- 

raffen  lant 

Hans  Wultr   i)flugthüii    Ain  mau  ain  injses  weibe  bot )  

Jacob  Sailr   gülden  wolfran   Es  schreibet  vds  Valerius 
Antoni  Fib:    henwcis  \\olt'raü    Ains  mals  eiu  reiiter  trabet 
Zwirner    kurzen  naciitigal    Cristüs  leret  des  volck[e]s  schar 
Hans  Leuczdoilfer   plueton  des  stolen   Ein  pauer  het  gar 

aia  vnheiislich  weib[e] 
Basti:  HÜprant  rotten  zwinger  Drey  man  haben  gewant[?] 

,  in  irem  leben 

Miehl  Yogi  ....  Zw  augspnrg  da  het  ain  dootor  ain  weibe 
Kilian  Loer  pflugthon  sigbart  Nachdem  arges  die  meehtig  stat 
Ponlein  pflugton  sighart  Ein  guet  gesel  fragt  mieh  der  mer 

Gleicht  an  der  zeeh. 

Adam  Füschman  schrotw.  des  schrotten  Wer  zwitracht  anrieht 

mit  der  hant 

Walter   radweis  frawlobs    Lucas  spricht  dar 

Hans  Zwimer    klingeuden  Sachsen    Ich  |  wil  dich  erheben 

mein  herr  vnd  gote 
[bL  57]  Antoni  newen  frawenlob  Jeremias  der  gros  prophete 
Vogel  marners  bofton  Zwdlff  wolff  die  hielten  haöse 
Eillian  romers  gesaDgweis  

Zum  andern  mal  gleieht 

Zwimer  klingenden  th.  Sachsen   Ein  |  augenpliek  so  wert 

allein  dein  zoren 

Adam  Püsch :   schrotweis   Wer  ist  mit  seiner  arbeit  los 
Kilian   radweis  Iraueiob  [Ij   Cristus  sprach  ge 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Hans  Zwirner 
gewünen,  schuelgelt  plieb  ueber  1  gülden  — 
[1558].  SingBchüel  auf  obersten  [Donnerstag  den 
6.  Jan.]  hing  gen» es. 

Wastian  Qopicz  daiiten  krdg  weis  h  leiitzdorffer  Der  her 

sprach  zw  jeremie 
Hans  Grneser  abgeschieden  schweinfelder  La  |  cas  nach  leng 

anfinge 

Jorg  Sp(rl  lerchen  weis  kamaehers  ZAm  henen  sehreye 
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Hans  LaDg    parat  rayen  ketDers    0  berr  mein  got  ich 

preyse  dich 

Killiao  spniehweis  Baebsen  Im  bunderten  da  iste 

Adam  Püsch :   newen  saxen   Cristus  sagt  sein  jungem  von 

der  weit  ent 

Fricz ;  lleiüenp :  newen  saxen  Jobanes  am  ain  zwainczigisten 

sein 

Antoni  Schrein :  schranckweis  folzen  Ich  schrev  mit  meiner 

Stirn  zw  got 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Hans  Graeser  vberlangen  Sachsen  £r  |  albrn  dich  nit  spricht 

daüid  ob  dem  p6sen 
[bl.  58]  Eülian  Leer    vberhingen  saxen    Chur  |  fint[et]  man 

der  dttrohleuchtigen  franen 
Antoni  vberlangen  peczen  Mach|aber&m  das  drite  püech 

Die  par  an  der  zech. 

Zwirner   danheuser   hofton    Gesta  romaDonim  vnd  [!]  sagt 
Ililprant   Schillers  hofton    In  SiifbscTt  s;is  ein  edrlriüm 

Taiibela    Der  romer  gschicht  sagt  vds  mit  noin 

Schlemulhr  plaben  regenpogen  Fachas  ein  got  der  drincker 

zünft 

Das  schüelklainat  hat  Antoni  vnd  den 
kranez  hat  Kilian  Löer,  aber  den  zechkranez 
(aber)  der  Uilprant,  veberschus  35  ^.  —  Sing- 
sehüel  auf  suntag  vor  liehtmes  [30.  Jan.  1558] 
kürcz  gemes. 

Bastian  Copicz   radweis  lieben  von  gengen   Als  got  aiueu 

man  gotes  si;nt 

HausLeutz:  abgschieden  schweinfeldr  Do  thimotheus  züege 
Adam  Pusch:  mamer  langen  Paulus  peschreibt  am  driten 

dar 

Jorg  Sp5rl  verporgen  thon  Im  lÄnff  vnd  fünfzigsten  capüt 
Hans  Walter   fridweis  waltas   Mose  am  fünften  puech  pe- 

richte  )  

Hilprsnt  vnpenanten  zorn  Als  mose  naeh  seim  vater  sent 
Killian  rorwets  pfalzen  Die  vbdtat 
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Die  schuelkiMiii  hat  IIuhh  Walter  vud  den 
sehuelkraiicz  Wustian  Cupicz  gewüiieu.  [bl.  59] 
Die  par  an  der  zech. 

Jor|^  Spörl  hohen  foleseii  Oseas  die  verstent  cristi 
Lorencz  Pfaflf  vergolten  wolfran  Ain  wolff  an  ainer  wilde 
Killlan  Loer  feyelw,  folzen  Nach  dem  cristüs 
Hllprant  eleweis  Ein  edelman  In  franeken  was 
Haffner  kurzen  naehtigal  Ainer  der  starb  ir  man 

Gleicht  an  der  zech. 

Sigela   lil^eü  weis  fogel    Nach  dem  adam  vnd  eüa  wart 
Eiilian   silbei  weis  saxen   Ein  küoig  war  genande 

Hllprant   Diodorus  siciihis  schreibet  dar 

Lenezdorffer  rosen  ton  Sachsen  Ains  naehtz  sach  ieh  in  ainem 

tra&me 

Vnd  den  zechkrancz  hat  RillianLoer  ge- 
wfinen,  sehuelgelt  plib  91  ^,  —  Singsehüel  auf 
oenli  [13.  März  1558]  das  lang  gemes. 

Michel  Vogl  geflachten  thon  peczen  Der  ewaogelist  iiiathi  is 
Panczermacher  eDgelweis  vogl  Da  saul  verworifen  wart  da 

det  got  jehen 

Helffenpainer  gartweis  Frewet  euch  in  Jerusalem  der  stat 

Hans  Lang   Als  salomon  anff  pawet  bei 

RillianLoer  r6mers gesangweis  Ein erlstenmensch sol hüeten 

sich  vor  trfinkenheit 
Fticz  Feselman  im  langen  regenpogen  Hort  das  nennt  pucbe 

der  weisbeite 
HÜpiant    abgesehlden  ndneopeeken  Als  abrahame 
[bl.  60]  Jorg  Spörl  fridweis  waltes  tridl  Als  cristus  gen  wolt 

in  den  dote  )  

Gleicht  auf  der  sehüi  i. 

Vogl    iTi  seim  vberlangen  thon   Do  im  anfang 
Fricz  Heiifen:   freüdweis  scheehners  Do  |  israel  petrenget  war 
Hans  Lang  freudweis  schecbner  Als  ein  gepot  ausginge  weit 
Uilprant  im  freyen  thon  Drey  |  tiranen  haben  durch  echt 
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Den  daüid  hat  Miehel  Vogel  ynddenkrancz 
Wastian  Hilprant.  —  Die  par  an  der  zeeh. 

Jorg  Sporl  kurczen  vogl  Kiii  kreincr  ^ing;  durch  ainen  walt 
Weidenhoffer  fewerweis  leschen  Ains  mals  in  baiser  sümer 

zeit 

PanczermaolieT  airekelweis  albreebt  lescbeo  Nach  dem  jera* 

aaleme 

Hans  Walter    künea  müegliog   Zw  iiaiiekf&rt  bei  ain 

kiam  )  

Dai&bele  pl&eton  [V]  Ein  man  ein  pos[es]  weib[e]  het )  

EiUian  Loer  Stessen  regen  pogen  Phebas  war  anf  dem  perge 

Hans  Grueser   ostcrwcis  ketnurs   Sabelüeiis  peschreibet  als 

thebii  die  stat  ),  

Melcher  kurzen  vogl  Eiu  pirprew  zv  münichen  in  der  stat 
Haöner  liaus  hülczing  hagelw.  Ein  Schneider  vnd  ain  edel- 

111  an 

Frits  Feselman  gülden  wolfran  Als  perseus  ilüg  vber  mer 

[bl.  Gl]  Gleicht  an  der  zech. 

Graeser  langen  nacbtigal  Als  Jeremias  der  propbette 
Hans  Haffider  f  tbon  mamers  An  dem  zwölften  so  schreibt 

lucas 

Gleicht  zum  2.  mal. 

Grneser  krönten  d&Uer  Sie  sprachen  wiltw  herre 
HafiPner   langen  regcnpugen   Wol  dem  der  hat  die  Weisheit 

holde 

Gleicht  zum  driten  mal. 

Grueser  gGlden  hans  Sachsen  Ain  jnnckfraw  hies  atha- 

hinta  )  

Haffiier  sehaoz  thon  vogel  Es  war  ain  künig  zw  edom 

Vnd  den  zeehkranez  hat  Hans  Haffner,  vber 
plieben  Bchuelgelcz  nüllo.  —  Siugsehnel  auf 
Huutag  judiea  [27.  März  1558]  kürcz  gemes. 

Bastian  Copicz  in  der  schrotweis   

Jorg  Frölich  laiton  frawenlobs  In  der  ersten 

der  Frembd  freyen  folczen  In  |  actis  an  dem  fünften  stat 
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Feüerscblos   abgeschieden  schweinfelder   Do  kuni^  achas 

scliluege 

iiäiis  Urueser  newen  th.  saxen  Johanaes  an  dem  virzehenden 

spricht 

Hans  T.anp^   rebeiiweis  hans  vogl   Hör  afif  dw  inensclieti  kind 
Killian  Loer   sprüchweis  hans  Sachsen   Kclesiaatea  sprichte 
Zwirner  schlagw.  nunespecken  0  herre 
[bi.  62]  Fricz  Fesselman  glasweis  bans  fogl  Fio  |  locket  all 

mit  henden 

Jaeob  Sailer  engelweis  vogl  Als  kunig  saut  erschlagen  wart 

im  atreitte 

Gleicht  auf  der  schüel 

Hans  Grueser  layton  ortel  Jobannes  apocalipsia 

Jacob  Salier  langen  mayenscbein  Als  der  b&nger  nam  vberhant 

Vnd  das  scliuelklaiii at  hat  Hans  Grueser 
vnd  den  schuelkrancz  Jaeob  Sailer  ^ewuiieii, 
sehuelgelt  plieb  ueb[er]  nullo  0.  —  Die  par  an 
der  zech. 

Hans  Sehlemuler   daiiden  hans  folzen   Amor  sprach  zv 

menedemo 

Vnd  den  zeehkranez  hat  Hans  Sehlemnler 

fewünen.  —  Singschuel  auf  den  ostertag 
10.  Apr.  1558]  das  lang  gemes. 

Bastiau  Cupicz  gsanckw.  bans  Sachsen  Osee  an  dem  sechsten 

spricht 

Hans  Zwirner  osterweis  paul  riogsgwant  Als  |  jcsus  viir  vns 

gen  wolt  in  den  dote 
Michel  Vogl  in  seiner  harten  stainweis  H6rt  ymb  die  sechste 

stünde  war 

Hans  N6rling  newen  th.  hans  Sachsen  Am  abent  des  sabates 

feyertag 

Hans  Walter  Tnpenanten  fricz  zom  Nachdem  Jesus  erstanden 

war  )_ . 

Hans  Lang    engelweis  hans  vogels    Lucas  am  vir  ünd 

zwainczigsten  capitul 
Jacob  Sailer  plosen  th.  michel  herbarcz  Pau  |  las  schreibt  ad 

corinthios 
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[bl.  63]       Gleicht  auf  der  schttel. 

Nörlinger   vberlangen  vo*^!    Der  ander  kung  iichab 

Walter  langen  th.  hans  saxen   CristUs  hat  auferwecket )  

Lang   vberlangen  ejslinger  Do  abraham 

Jacob  SaUer  Als  künig  saül  drey  jar 

Die  kroll  hat  Hann  L;in^  viid  den  kiaiicz 
HaiiB  von  Norling  gewüncn.  —  Die  par  an 
der  zech. 

Walter  rewter  thon  fälsack  Als  ain  wolfart 
Copicz  grtien  frawenlob  Ein  Schneider  ent  sein  leben 
Hieliel  Fogl    harders  snesen  tbon    Als  alezander  magn^s 

z^ege 

Hans  Zwinier  snesen  regenpogen  Ewsebiüs  peschriebe  )  

Veit  Feselman  gülden  woltran  Als  hercules  het  heldenkraft 
Jacob  Sailer   radweis  lieben  von  gengen   Hanuo  ein  fuerst 

von  cartago 

Hilprant   aliuent  des  Stollen   Welcher  nit  weit  gewandert  het 

Haiurich  Docler   Ains  mals  ain  armer  pawer  was 

Ponlein  froschweis  frauenlob  Jesus  sirach  hat  vns  erclert )  

Killian  L6er  greffirey  fricz  zom  Als  hercules  der  kune  held 
Fricz  Fesselman  paAm  th.  hans  folczen  Matheus  schreibet 

clare 

Schachtelmacbr   kurzen  mfigling  [bl.  64]    Anacharsy  philo- 

sopho 

Gleicht  an  der  zech. 

Walter   fridweis  baltas  fridl  Nachdem  jesns  geporen 

wäre  )  

Ponlein  fridweis  baltas  f :  H6rt  es  geschach  des  heiren  werte 

Hilprant  Die  französische  kronica 

Killian  mayenweis  Eulenspigel  kam  auf  ain  schlos 

Vnd  den  zeohkrancz  hat  Killian  Loerge* 
wanen,  sehnelgelt  plieb  ueber  1  fl  40  ^.  — 

Singsehöel  anf  süntag  walpürgis  [1.  Mai  1558] 

Das  kurcz  genies. 

Fremder    langen  frawenlob    Johancs  am  achten  capüt  pe- 
schreiben thüet 
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Fremder  corweis  munichs  Am  aehzeHenden  vns  Itteas 
Jorg  Frölich  hoben  folzen  Das  vir  und  zwainzigiste  such 
Bastian  Copicz   glasweis  vogels   Do  [  wanasse  lag  gtaugen 

ferre  )  

HäDS  Norliiiger  in  den  4  bawbtönen  1  uuilerla^  wunderwerck 

thet  eristüs  hie  auf  ert 
Erhalt  Nagler  engelweis  vogl  Als  Israel  das  volck  wart  hart 

geplaget 

Jorg  Sp6rl  vnpenanten  zom  Lucas  an  dem  achten  capät 

Die  par  an  der  zeeh. 

Fremder  rosen  th.  Sachsen   Ains  mals  thet  ich  ain  alten 

fragen 

Fogel  praün  thon  regenhogen  Als  man  zeit  dawsent  acht 

vnd  dreissig  jare 

Fremder   H5rt  wie  in  der  cronica  stet 

[bl.  üoj  Krliart  Nagler   lilgcü  weis  haus  fogl   Nach  dem  adaiu 

vnd  eua  wert 

Kjllian  Leer  dailten  folzen  £s  sas  ein  pawer  pej  dem  wein 

Gleicht  an  der  zech. 

Erhart  Nagler  plüeweia  michel  lorencz  Herodotus  der  krie- 

chische  poet 

Killian  Nagler  rosentfaon  Mäseüs  der  poet  peschriehe 

Vnd  das  schaelklainat  hat  Hans  von  Nor- 
ling  vnd  den  krancz  Jorg  Frölich  gewünen, 
aber  den  zechkrancz  Erhart  Nagler,  sehuel- 

f^elez  plieb  0.  —  Singscbüel  auf  pfingsten 
29.  Mai]  anno  1558  das  lang  gemes. 

Jacob  Sailer  langen  nachtigal  Joel  im  andren  zaigt  den  segen 
Ponlein   lerclien  weis  kamacher   Nach  des  lierren  vrstent 
Bans  Lang  engelw.  vogl  Petrus  aber  nach  den  tagen  auf 

drate 

Jorg  Frdlich  gfangen  th.  hans  fogel  Als  der  pfingstag  er- 

füellet  war 

KiUian  Loer  verporgen  zom  Das  zwelft  in  actis  vns  pekent 
Michel  Vogl   abgeschieden  Schweinfelder   Nach  dem  leret 

peschaiden 

Bant  8*o1is,  GetneckbUohlsiD.  4 
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Wall  krönten  dAller  Als  paulns  Ket.  durchrangen 

llans  Zwiriier   gsanckweis  hans  Sachsen   lio  \  manos  an  dem 

achten  ret 

Vnd  das  klainat  hat  Hans  Lang  Tnd  den 
krancz  der  Poulein  gewünen.  —  [bl.  GG^J  Die 
yai  an  der  zech. 

Jacob  Sailer  mayenweis  jorg  sehiUers  Aim  pauren  war  im 

pauch  nit  recht 

Miehel  Vogel  baglweis  hfielaings  Zw  der  newiing  im  dftrgner 
Noriinger  gr&n  frawenlob  Rimteius  pesehriebe  [Und 
Frölich  eleweis  baltas  weneken  Als  ein  pawer  peherbergt  het 
Hans  Walter   kurzen  mngling   Zw  franckfort  het  ain 

kram  L  

Wastiau  Kopicz  harders  siiesen  thon  In  asiria  ein  küng  sase 
Mclcher  jungling  weis  ottendortter  Ain  pirprew  in  inünchen 

der  ätat  )  

Kiliian  Loer  kurzen  tUon  Sachsen  Hort  wie  mir  nf^rliton  erzelt 

ain  reinjeck 

Haus  Zwimer  hofton  j5rg  Schillers  £in  trunckenpolcz  der 

het  geschlembt 
Nagler  gsel  creuczton  wolfran  Thitüs  liüius  schriebe 

Gleicht  au  der  zech. 

Hans  Zwimer  guelden  th.  Sachsen  Als  jiiliüs  cesar  zv  rom 
Michel  Yogi  krönten  dfieller  We  dem  die  hinab  aihen  )  

Vnd  den  zechkrancz  hat  Hans  Zwirner  ynd 
schüelgelt  plieb  vber  1  fl  4  ^  —  Siiigsehuei 
auf  suntag  nach  johanes  [26.  Joni  1558]  das 

kurcz  gcmes. 

Panczermacher  plosen  tb.  michel  her(olt)[wartJ   Do  i  Jesus  in 

die  gegent  kam 

Nagler  gesel  vorholen  thon  Kathens  vns  peschreibet  dar 
[bl.  67]  Wenczel  Knap    verwirten  fogel   Als  all  weit  het 

ainerley  sprach 

Jacob  Sailer  schranckweis  folczen  Es  pegab  sich  im  ailften  jar 
Jorg  Sporll  hohen  folzen  Hört  als  simson  veriet  sein  weib 
Weidenhoffer  plosen  herwart  Jo  |  hannes  am  zehenden  spricht 
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M eleher  IHdweis  waltas  fridl  Hose  am  fünften  sprielite  )  

Zwirner  newen  saxen  Als  danid  war  in  der  wi^esten  maon 

Hans  Walter   vnpenauten  zorn  Als  Jesus  hing  pis  in  den  dot 

Gleicht  im  hanptsingen. 

Wenzel   freyen  th.  haus  folzen   Mose  pescbreibet  exodi 
Jacob  Sailr   langen  th.  saxen    i^ucas  peschreibet  clare 
Fricz  Weidenhoffer   gülden  fogelgsang    Matheüs  schreibt 

lobsame 

liass  Zwimer  langen  hans  vogl  Als  kirchweich  wäre 

Vnd  den  daiiid  hat  Friez  Weiddihoffer 
vnd  d(  n  ki  aiiez  Jaeob  Sailer  gevv  ünen.  —  Die 
par  an  der  zech. 

Jorg  Spörl  vergolten  weis  wolfrans  Matheus  schreibet  clare 
Nagler  gsel  hagenplüet  firawen  lobs  Hert  ain  man  mit 

schalckheite 

Wencasel  Knapp  bonweis  wolfran  Man  list  von  ainem  äffen 
Hans  Hafi^er  rosen  ib.  bans  sacbsen  In  hoch  pürg&nd  ain 

riter  sase 

Ponlein  vergessen  frawenlob  Als  piriteüs  nam  sein  hipotame 
Melchior    kurzen  nachtigal    Aiu  stolzer  Schneider  auf  eim 

schlos 

[bl.  68]  Engel  Zimerman    rosen  th.  saxsen    In  lidia  dem 

lumigreicho 

Hans  Zwimer  rosen  th.  saxen  Oüidius  schrieb  wolgeziiet 

Gleicht  ai)  der  zccli. 

Zwimer  romer  gesanckw.  Zu  athen  sas  ain  kunig  der  his 
Hans  Haffber  lewter  tb.  folsack  Herzog  fridricb  [pandion 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Hans  Haffner, 
schuelgelt  plieb  vl)er  nüllo.  —  Sin^schüel 
anf  süatag  vor  jaeubi  [24.  Juli  1558]  das  lang 
gemes. 

Jorg  Weber  laiton  ort!  Als  ein  Jungling  zv  jesn  drat )  

Erbart  Ebenbocb  engelweis  vogl  Da  sara  abmbams  weib 

niebs  gepare 

Wenczel   plueweis  michel  lorencz  Ein  inprunstig  vnd  emst- 
liches gepet 
4* 


52 


Melcher   laiton  nachtigal    Nach  dem  Jesus 
Jorg  Sporl   radweis  frawen  lobs  In  der  geschiebt 

Hans  I^ang    ziiegweis  /.orn    Jo  |  hanes  am  seclisten  capitel 
Bastian  Copicz  abgeschiedeo  scbweinfelder  Au  dem  seelisteu 

mit  grawse 

Engel   korwcis  munichs    Im  erstcTi  kunig  piiecli  das  drit 
Vogel  Michel  zoinigen  morgen  thon  Das  sieben  vnd  sieb  en- 
zigst psalmen  lied 
Eilliaik  Loer  langen  walter  Mose  sas  vnter  dem  volck  zw 

geriebt 

Veit  Weber  sQesen  regenpogen  [bl.  69]  Baroeh  am  driten 

schriebe 

Gleicht  auf  der  schuel. 

Wencsel  langen  eyslinger  Joseph  der  wart  geföert  hinab 
Kopiez  hohen  pluet  weis  zan  Hert  der  prophette 

Vnd  das  klainat  hat  Killian  Kagler,  den 
krancz  aber  hat  Bastian  Gopiez  gewftnen.  — 
Die  par  an  der  zeeh. 

Jacob  Sailr   corweis  pfalczen  Clitimestra 
Haus  Haöuer  kurzen  wolfran    Als  in  scitbia  war  aufniere 
Meicher  gruntweis  frawen  lob   Nach  cristl  gepui[t]  140  jare 
Engel  froscbweis  frawen  lob  Vor  alter  war  in  rom  der  etat 
Lorenos  Pfaff  pflugton  Nectanabüs  aiu  kün[i]g  sas 

Gleicht  an  der  zech. 

Melchior    fridweis  baltas  ftidl   Nach  dem  cristüs  geporen 

wäre   

Engel  gülden  th,  hans  Sachsen   Ein  junckfraw  hies  atha- 

lanta  )  

Vogel   dullers  krönten  th.   We  den  die  binab  zihen )  

Vud  den  zcclikrnncz  hat  der  En^*el  g-e- 
wuuen,  sohuelgelt  ist  niehs  vberplieben.  — 
Singse]niel  auf  süutag  vor  partolomey  [21.  Aug, 
1558]  kurz  gmes. 

Weber  gsel  eorweis  m^nich  Ton  salczpürg  Vns  sagt  das 

Tilde  kun[i]g  püech 
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Panczermacher  langen  nächtig»!  Wol  dem  der  hat  die  Weis- 
heit holde 

Wenczl   ^lasweis  liuii«  vogl   Do  küng  nianasse  ferre  ) 
Erbart  Naglr   freien  th.  haus  folczen  [bl.  70]    Jo  \  hanues 

appocalipsis 

Hans  Lang  newen  th.  hans  saebsen   Nach  dem  vnd  jonatan 

schlueg  in  die  flileht 
Meieher  lerehen  weis  hainrich  endrea  Nach  dem  vnd  jesus 

kam 

Hanez  Zwirner  tagw.  franenlobs  0  das  ich  k&nd  für  meinen 

münd 

Jacob  Sailer  oaterw.  ringsgwant  Da  steffanös  vol  gelawbens 

vnd  krafte 

Das  sehuelklainat  hat  Jacob  Sailer  vnden  [!] 

krjincz  Hans  Lang  gewftnen.  —  Die  par  au 
der  zech. 

H:  Leatzdorfer  kurzen  mügling  Got  grues  den  maister  güet 
Panczermacher  froschweis  frauenlobs  Zw  aadrouella  in  der 

stat 

Engel  bagenpl&e  frawen  lob  LAcas  vns  aalget  ane 
EiUian  L5er  froschweis  frawenlob  Mose  vns  in  dem  andren 

püech 

Lorenca  P&ff  vergalten  thon  wolfran  Zw  mün[i]cheii  da  sase 
Michel  Fogl  schianckweis  römers  Hose  schreibet  im  andren 

püech 

Gleicht  auf  der  Bchüel. 

Loreucz  PlaÜ'  radweis  lieben  von  gengen  Die  war  geschieht 

sagt  vns  mit  uam 
Leutzdorffer  zarten  thon  frawenlob  Cleopatra  die  k&ngin  zart 

Vnd  den  krnncz  hat  Hans  Lefitzdorffer 
gewnnen,  schiielgelz  ist  0  vberplieben.  — 
Singsehuel  auf  süntag  vor  mathey  [18.  Septbr. 
1558]  lang  gemes. 

Jorg  Sport  in  seiner  danckweis   Kiinig  daüid 

[bl.  71]  II:  Nurlinger   graben  regenpogen   Hört  numery 

H:  Laug   verschieden  paiil  schmid  £s  schreibet  matheus 
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Jünprer   reben  weis  Imns  vogcl   Nachdem  predigt  pawlus 
Püscbman   starckcn  Qachtigal   Als  auf  siiiay  wäre 
Weber  g[e8el]   vnpenaDten  zorn    In  dem  ersten  peschreibt 

lucas 

Michel  Vogl  fogelweis  bans  vogl  Clar  peschreibet  üie  dinge 
Zwimer  krönten  frawenlob  Als  durch  den  geist 
Walfher    ynpenanten  zum    Nach  dem  eristiU  erstanden 

war  )  

Die  par  an  der  zech. 

Adam  Puschmän  hingen  thon  mugling  Nachdem  antiochoa 

gewan  Jerusalem  ) 
Hans  Walter   pluenden  frawenlob  Johannes  de  monte  fiUa 
Hans  Lang  radweis  frawenlob  Hort  matheAs 
Ponlein  schwarezen  vogl  Dagowertns  der  k&nig  alt 

Leui'zdorffer  •  Als  in  zehen  jaren 

Jacob  Salier  radweis  lieben  von  gengen  Vns  sagt  der  r6mer 

gbchicht  mit  uam 

Gleicht  an  der  zeck 

Adam  Fuschman  langen  regenpogen  Als  Israel  zog  durch  die 

wuesten 

[bl.  72]  LewczdorfiSer  hofton  cuniat  v  wnrczpurg  Man  findet 

In  Indano 

Ponlein   gülden  th.  Sachsen   Polixena  die  Junckfraw  clar 
Hans  Lang    laugen  nachtigal    Als  daüid  holt  die  gottes 

laden 

Vnd  den  sohulklainat  hat  Hans  Zwirner 
vnd  den  sclnielkrancz  Hans  von  Norliug,  aber 
den  zeehkranez  Hans  Lan«j;\  schuelgelez  plieb 
üeber  0.  —  Suntag  auf  galli  [16.  Oet.  1558]  sing- 
schüel  kurz  gemes. 

Frölich  dailten  nachtigal   Am  achten  peschreibt  marci^s  dar 

Feit  Fesselmau  ortels  laiton  Das  ain  vnd  zwainzigist  mit  nam 
Jorg  Spörl  fridweis  fridl  Do  Jesus  für  vns  gen  weit  in  den 

(lote  )  

Hans  Lang  hirsen  weis  Matheus  vns  peschxiebe 
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Matbea  aehukneeht  langen  mügliog  Nachdem  antioehus  ge- 

waD  Jerusalem  )  

Fremder  Singer  kuruweis  muuichs  Am  siebenden  pescbreipt 

lücas 

Wastl  Copicz  glas  weis  vogels  Im  ersten  michu  der  prophete 
Wenczei  ünap   gülden  ton  Sachsen   Jesus  cristfis  in  dem 

anfang 

Adam  Puscbman  langen  eyslinger  Als  absalom  verfolgen  war 

Jorg  Weber  langen  sacbsen  Cristus  hat  aüferwecket )  

Engel  acbranckw.  folezen  Das  aeelis  und  zwainzigiste  dar 
Jacob  Saüer  vogehrels  Togl  Das  wort  des  herren  clare 
Hans  Walter  pewerten  saehaen  Dreyerley  fr&eht  der  heOlig 

gaiat  )  

[bl.  73]         Gleicht  auf  der  sehuel 

Frölich  laiton  ortels  Als  cristus  gen  Jerusalem 
Copicz  langen  ottenddrffer  Der  sün  jerobeam 
Wenczel  langen  walter  Lucas  schreibet  im  ewangelt  sein 
Jorg  Weber   ortel  lalt  ton   Als  ein  jungling  zv  Jesu 

drat  )  

Jacob  Sail[er]   langen  eyslinger  Isalas  spricht  o  dw  hafis 

Die  par  an  der  zech. 

Bpbtl  kurzen  nachtigal  Die  hundert  drey  vnd  zwainzfgst  zir 
Schukneeht  gtüntweis  ftawen  Ein  künig  in  lidia  dem  laut 

wase 

Wenczei   folzen  diiilthon   Quarti  regüin  das  ander  seit 
Michel  Vogl    flamweis  wolfran    Ein  nmlTier  ainen  esel  het 
Jorg  Weber  tröschweis  frawenlobs  Jesus  sirach  hat  vns  er- 

clert  )  

Hans  Gr&eser  spigelton  frawenlob   Als  man  gewan  theba 

die  stat 

Hans  Zwirner  regenpogen  suesen  thon    Ewsebius  pe- 
schriebe )  

Ponlein  gnelden  wolfran  Ein  mal  ain  lanczknecht  käme 
Hans  Lang  tailton  folzen  Als  ein  altes  weib  sterben  wolt 
Hilprant  kurozen  nünenpecken  Im  lande 
Simon  Spet  henweis  wolfian  In  ainem  dorffe  sase 
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Gleieht  an  der  zech. 

Jorg  Spllrl  gartweis  Als  der  künig  von  pabel  senden  det 
Zwimei    ndweis  lieben  von  gengen    Naeh  zerzes  mit 

grossem  heer  .... 
[bl.  74]  Wenzel  silberweis  0  |  i&idins  peschriebe 
Ponlein  scliwarzen  fogel  In  saxen  kam  ich  au  dem  pier 
Michel  Yogi  alment  des  Stollen  Als  ein  iei^itiscb  man  von  dem 
Gnieser  schneweis  Als  Jesus  zog  vll  volck[e]s  nach 
liilprant   bofton  marners   Do  kam  die  ander  klage 

Gleicht  zum  andern  mal. 

Bp5rl  gartweis  s:  Hikias  sie  haben  gesehen  was 
Yogi  alment  Yom  veld  kam  haim  ain  alter  man 
Grueser  schneweis   Hant  funff  gerate  prot  vnd  zwen  fisch 

Vnd  das  schnelklainat  hat  Jorg  Frölich 

Yiid  den  kranez  Jacob  Sailer.  aber  den  zech- 
krancz  Hans  Gnieser,  vberseliues  HA  —  Sin^*- 
schüel  auf  suutag  nach  niurliui  [ici.  isov.  1558] 
das  lang  gemes. 

Basti  Copicz  hoüton  cunrat  von  wfirczpürg  Als  daüid  künig 

worden  war 

Jorg  Weber  sümerweis  hainrich  endres  An  dem  zwelften 

peschriebe 

Erhart  Nagler   hoben  gartweis   Esaias  am  ailften  spricht 

ain  niet 

Wenczel  Enap    newen  tb.  saxen   Johannes  an  dem  vir- 

z eh  enden  spricht 
Jorg  Sporl    krönten  fraweiilob   Nach  dem  Jesus 
Matbes  Scbn[eiderJ  mayen  plumbwcis  onoifero  schwarczpach 

Ynd  an  das  ort 

Michel  Vügl  verporgen  zorn  Adam  erkent  sein  weib  eüa 
[bl.  75]  Fricz  vnpenanten  zorn  Künt  ich  pewaren  meinen  weg 
Hans  Lang  lerchenweis  Als  Jesus  der  herr  ging 
Antoni  Stechr   gsangweis  Sachsen   Der  herre  got  zv  mose 

sprach 

Adam  Fusohman  langen  frawenlob  Ad  corinthios  am  fnnf- 

zehenden  capiit 
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Gleicht  auf  der  schueL 

Ooptcs  vbersarten  frawenlob  Mich  |  straffe  herr 
Mathes  Scbü:  vberlaDgen  saxen  Era&ni  dich  dU  spricht  dauid 

ob  dem  pftsen 

Antoni    langen  schlagweis  caspar  wirt  Nach  {  dem  paulus 

uoch  scbüäufieii  wäre 

Die  par  an  der  zech. 

Jacob  baiier  fridweis  waltbaä  drexl  Als  crisius  auferstund 

» 

an  clage 

Jorg  Frölich  gruntweis  frawenlobs    Ains  abenez  ir  acht  in 

aim  wirczhaus  sasen 
Adam  PUsch:   roseu  tb.  bans  Sachsen   £in  trawrig  histori 

der  liebe 

Spörl  Jorg  greifrey  sorn  Kün  höret  wie  der  beillig  geist 
Hichel  Vogl   schwarczen  thon   Ein  lanesknecht  kam  auf 

einen  tag 

J6rg  Weber  junglingweis  otend6rffer  0  |  üidiüs 
Ta^belein  romers  gsanckweis  In  der  schwedischen  cronica 

geschrieben  stet 
Feit  Weber    klagweis  cristoff  lochners    Nachdem  vud  die 

mechtig  stat  rem 

[bl.  76]  Gleicht  an  der  zeeh. 

Jacob  Salier  romers  gsanckweis  Machabeorüm  clerlich  saget 

als  nach  dem 
Jorg  Frölich  Lucas  peschreibet  dar 

Vnd  das  schuelklaiuat  hat  Matbes  Schnei- 
der vnd  den  krancz  Wastl  Copitz  gewünen, 
aber  den  zecbkrancz  Jorg  Frölich,  schuel- 
gelcz  plieb  ueber  15  A  —  Singschüel  vor  wey- 
naeh[tjen  [2.  adv.V;  4.  Dee.  1558]  kurz  gemes. 

Jorg  Weinperger  erweiten  th.  mathes  Schneider  In  Jesus 

sirach  lesen  wu: 
.Tora  Sp6rl  reuter  th.  fulsack  Jobannes  dar 
^Vastian  Copicz   hohen  th.  schwarczpach  Ezechiel 
Ilans  Zwimer    pe werten  th.  saxen    Arnos  am  secLsten  er- 

schrockUch 
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Adam  Füschman  parat  raycii  ketiRTs  Do  kuiiit^  pharao  gcpot 
Anthoni  Fib:  scbranckweis  folzen  Am  driten  .spricht  esaia» 
Elias  langen  nachtigal  Mein  sim  wilt  gottes  diener  seine 

Die  par  an  der  zech. 

Bastei  Copicz  vcrglilten  wolffrau  Ein  alt  weib  frw  ausginge 
Mnthes  Schneider  froschw.  frawenlobs  Zw  androuella  in  der 
Hilprant  apigeltb.  ereBpoten  Den  dilla  della  [stat 

Vnd  den  dauid  hat  Anthoni  gewuuen  den 
krancz  Jorg  Sporl,  aber  den  zechkrancz  Hil- 
prant, sehalgelt  plieb  0.  —  [bl.  77]  SingBchuel 
auf  weynachten  anno  1558  das  lang  gemes. 

Jorg  Weiü[pergerj    glasw.  hans  vogl   Frey  |  schreibt  esaias 

am  virden 

Jacob  Sailer  zue^weis  zum  Lü  |  cas  spricht  im  ersten  capitel 
lians  Zwirner  fo^eiweis  hans  fogeln  Lw  |  cas  also  anfinge 
Hans  Lang  engelweis  hans  fogel  Lii  |  cas  spricht  im  andren 

als  die  tag  kamen 
Feit  Feselman  frolich  morgenweis  onofferi  scbwarczenpach 

Nachdem  ist  woren 
Bast:  Copicz  laiton  nachtigal  Mathens  spricht 
Antoni  Sehrein:  verschrenclsten  peczen  Cristi  zukliiifthert 

dreyer  art 

Vnd  das  schuelklainat  hat  Jacob  Sailer 
vnd  den  kranez  Hans  Zwirner  gewnnen.  — 
Die  par  an  der  zeeh. 

Feit  Feselman  hofton  danhewsers   Wer  stet  nerrisch  diug 

fragen  thiiet 

Lorencz  Kraenj^fus]    sUberw.  bans  Sachsen    £in  kaiser  sas 

ZV  rome 

Jorg  Spörl  kürzen  vogl  £in  kremer  ging  durch  eisen  wald 
Jorg  Weinperger   grünt  weis  fraw:   Johannes  bocacins 

schriebe 

Bastian  Copicz  guelden  wolfran   Als  der  gros  starck  ries 

aqi^intts 

Bastian  Hil:  würgen  dniessel   Es  ging  ein  pawer  aide 
Kraent'us   iiclgenweis  fogi   £iu  student  schon  gerad  von  leib 
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[bl.  78]  Michel  Vogel   rossen  tbon  Ain  münich  alt  fra^t  ich 

der  mere 

Haus  Norlinger  münichweis  kreleins  Im  dorff  zv  zeisselmawer 
Melchior  grünt  weis  fraw:  Nach  cristigepurt  hundervirzlgjare 

 radweis  lieb.  v.  geng.  Hanno  ein  fuerst  zv  cartago 

Friez  Feselman  guiden  wolfroa  Nachdem  pilatiis  pfleger  war 
Hans  Walter  rosen  thon  Ein  pawer  wolt  gewinen  ain  gfateren 
Kraenfüs  spiegelth.  erenpoten   OftidiiU  schreibet  wie  vor 

vil  jaren 

Vnd  den  zechkraiicz  hat  BaBtinn  Topicz 
gowuneii,  sehüelgelt  ])lieb  ueber  2  guldeu. — 
Singschüel  auf  süntag  oeuli  [26.  Febr.  1559]  das 
knrcz  gemes. 

Jorg  Frölich   hohen  tb.  folaen   Das  v[i]er  vnd  zwainzigiste 

süech 

Wastl  Copicz    wilden  fliichtweis    Nachdem  simsou  pereit 
Schueknecht   .  .  .  wilden  Das  virzehent 
Anthoni  Fib:  wilden   

Hans  Lang  wilden  gülden  schalweis  Nachdem  die  philister 

gemein 

Jorg  Weber  knabenweis  Ir  himel  lobt  den  herren 

Hans  Zwimer  gsangweis  Sachsen  Am  sibendenjesns  sirach 

[bL79J        Gleicht  auf  der  schüeL 

Antoni    caspar  langen  schlagweis   Nach  |  dem  paulus  noch 

schnawffen  wäre 
Lang  osterwels  ringsgwantl   Faw  |  lus  ephesios  am  andren 

schriebe 

Gleicht  zum  2  mal 

Antoni  ireyen  folczen  Das  siebenzebent  in  actis 

Lang  osterweis  ringsgwantl  Das  |  ir  den  forbin  haiden  seit 

gewesen 

Vnd  dassehuelklainathat  AntoniFibinger 
ynd  den  kranez  Hans  Lang  gewnnen.  —  Die 
par  an  der  zeeh. 

Jacob  Sailer  kurzen  niügling  Es  schreibt  herodotüs 
Zan  henweis  woUran  Wer  hie  mit  fried  thaet  leben 
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Hans  Walter   feyelwcis  folzen   Ein  poses  weib 

Wastl  Hil:    steigwcis  hauö  pogners    Ein  scbuester  in  aim 

dorffe  sas 

Wastl  Copicz  steigweis  pogn^rs  Zw  wuczeidorü'  ein  pawer 

sas 

Jünger   kurzen  Sachsen   Mose  schreibet  in  seinem  fünften 

puoch 

Schueknecht  silberweis  Sachsen  Iii  |  sostemon  genande 

Gleicht  an  der  zech. 

Jacob  Sailer  reuter  th.  fal8ac[!]  Als  ein  walfart 
Hans  Körting  silberweis  saxsen  Herlich  ein  kauffman  aase 
Hans  Walter  radweis  &aw:  Lncas  spricht  clar 
[bl.  so]  Jacob  Saüer  schiller  In  sidlia  wäre 
Hans  Norlinger  abgespieaten  cnnrat  von  wiarca:   Als  man 

simson 

Vad  den  zechkrancz  hat  Jacob  Sailer  ge- 
wunen,  sehuelgelt  stet  an  8  ^  zv  zalen.  — 
Singschüei  auf  suntag  jftdica  [12.  März  1559] 
lang  gemes. 

Jacob  Sailer    huigeii  tb.  eyslin^cr   Ksaias  spriclit  o  dw  liaüs 
Wastian  Copicz    suessen  vo^l   Als  crislüs  vnscr  lierre 
Nagler  gsel   versclirencktcn  pcczcn  Hort  wie  clcglich  vnd 

hart  afischreit 

Sigelein  glasw.  bans  vogel  Im  j  ersten  uiiclia  der  prophete 
Mathes  Schneider  gülden  th.  hans  Sachsen  Das  fünfzehent 

in  exodo 

Fricz  Feselman  hohen  folzen  Hort  als  simson  Teriet  sein  weib 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Erhart  Nagler  korweis  folzen  Es  sUngen 

Jacob  Sailer  laiton  5rÜ  Als  cristüs  gen  Jerusalem 

Mathes  Schneider  vberhingen  hans  vogl  Drey  kunig  israhel 

Die  par  an  der  zech. 

Sigelein    grüntw.  frawenlobs   Nach  crist!  gepurt  hundert 

virzig  jare 

Fricz  Fcsolman    grünt  weis  fraw:   Es  wonet  ein  schilt  kr5t 

pey  einem  pruaen 
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[bl.  81]  Vod  das  schuelkbuiiat  hnt  Matln  8 
Schneider  p^ewuuen  den  kranez  Jacob  Sailer, 
den  zeehkranez  aber  hat  der  Si^i  lein,  vber- 
sehues  plieben  nüllo.  —  Singschüel  auf  den 
ostertag  [20.  März  1559]  kurcz  gemes. 

Feit  Feselman  vDpekanten  th.  nestler  Als  salomon  volendet 
Hans  Lang    langeu  schlagw.  caspar  wirt  Der  suesen  prot 

am  ersteu  tage 
Hans  Walter   laitan  nachtigal   Es  scjbreibt  marcüs 
Jacob  Sailer    fridweis  walthas  fridl    Nachdem  cristüs  er- 

standeü  wäre 

Antoni  Fibinger  gsanckwcis  bans  Sachsen  Ad  |  romanos  am 

achten  ret 

Gleicht  auf  der  schuel. 

Feit  Fesselman  langen  eyslinger  Jeremias  am  fünften  spricht 
Hans  Lang  gflochten  caspar  peczen  E  |  zechiel  spricht  durch 

den  geist 

Jacob  Sailer  langen  th.  mayensohein  Als  der  h&nger  nam 

Tberhant 

Gleicht  zum  anderen  mal 

Veit  Feselman  langen  tb.  mayenschein  Danckt  dem  herren 

er  ist  freüntlleh 

Hans  Lang  güochten  peczen  £r  |  legt  ine  nun  auf  der  erd 

Vnd  das  schnelklainat  hat  Hans  Walter 

vnd  den  krancz  Veit  Feselman  ^^cwunen.  Die 

j)ai'  an  der  zeeh. 

Jacob  Sailer   vergessen  thon  fiaw:   Diocletianos  der  wart 

geporen 

[bl.  82]  Jorg  Weber  paumth.  folzen  Matheüs  schreibet  clare 
Michel  Vogl  kurzen  regenpogen  Als  vor  zeitten  die  starken 

riesen 

Daubelein  vergolten  woliran  Zw  mftnichen  da  sase 
Friczlein  pluewels  michel  lorencz  Johannes  an  dem  zwain* 

zigisten  sein 

Klein   zuegweis  frawen  lob   Zw  maylant  sas  ein  docter  vü- 

geleret 
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Ponlein    lerchen  weis  kamacher  bainerl  Nach  des  herren 

mtent 

Waatian  HOpzant  prieff  weis  regenpogen  In  dem  elaas  von 

lappenatain  sit  ser  weit  

Vnd  den  krancz  hat  Jacob  Sailer  gewÜDen 
sehnelgelez  plieb  lieber  1  ort  vnd  1  fl.  —  Sing^- 
sehüel  auf  santag  cantate  [23.  April  1559].  Das 
Innfr  gemes. 

Krhart  Jbiagler  verholen  th.  frica  zom  Matbeus  vns  peschreibet 

clar 

Basti  Copiea  gaaagw.  hana  Sachsen  Der  herre  got  av  mose 

sprach 

Jorg  Weber  newen  th.  hana  Sachsen  In  dem  andren  spricht 

barftch  der  prophet 
Pewtler  lalton  nachtigal  Heiliger  gaiat 
Hans  Zwimer  vnpenanten  zom  lu  der  andren  am  virden 

spricht 

Iric'i  Feseliiian   engelw.  vogel   Nachdem  aber  der  sabat  war 

vcrgangeu 

Mathes  Schneider   laiton  frawenlobs    Es  sclireiht  niarciis 
Jacob  Sailer   gsangweis  Sachsen    In  |  der  andren  philipenses 
[bl.  83]  Antoni  Fibinger  ploseo  th.  michel  herwert   

Gleicht  auf  der  sehüel. 

Hans  Zwhmer  vberlangen  Sachsen   Paw  |  Ifts  ad  ephesios 

hat  peschrieben 

Jacob  Sailer   vberlang  hans  vogl  Im  zwölften  caput  nun 

Die  par  an  der  zech. 

Sigeiein    fow(  rweis  leschen    Vor  Innrer  zeit  zv  bamberg  sas 

  gesch[ij6den  nachtigal   Hort  wie  in  engelande 

  lilgen  weis  vogl  Als  daüid  der  kun  held 

Vnd  das  sehüclklainat  hat  Hans  Zwirner 
vnd  den  kr«incz  Jncol)  JSnilcr  ;^evvüiieri,  aber 
den  zechkrancz  der  Sigeiein  sehuelgelt  plieb 
ueber  0.  —  Singschüel  auf  den  pfingatag 
[14.  Mai  1559]  anno  1559. 
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Friez  Fesselman  sieflsen  tb.  fogel  In  dem  ailften  capitel 

Feit  Feselman  zuegweis  fricz  zorn  Da  |  crisii&s  anferstanden 

wäre 

Hans  Lang  laDgen  scblagw.  caspar  wirt  Do  |  der  pfingstag 

erfiiellet  wäre 

Jacob  Sailer  langon  naehtigal  Nachdem  die  juTi^^er  allesander 
£rhart  Nagler  gsauckweis  saxen  Nachdem  das  ewangelion 
Hans  Walter  korweis  mftnieh  von  salzpurg  Dreyerley  werck 

der  heilig  gaist 

Gleieht  auf  der  sehuel. 

Feit  Feselman  laiton  hermaun  5rtl  Das  ain  vnd  zwainzigfst 

mit  iiam 

[bl.  b4j  Hans  Lang    mayenschein  langen  th.   Der  herr  zv 

jeremia  sprach 
Hans  Walter  laiton  herman  ortl  Johannes  appocalipsis 

Gleicht  das  auder  mal 

Feit  Feselman    laiton  kerman  httl    Fcaiten  die*  kleyder  an 

die  stras 

Hans  Walter  langen  saxen  Cristfts  hat  anferwecket 

Gleicht  das  dryt  mal. 

Walter    fridweis  baltas  drexl    Mose  im  fünften  pueh  pe- 

lichte 

Fesselman  laiton  herman  ortels  Aus  der  vnmunding  sengling 

mhud 

Vnd  den  daüid  hat  Hans  Lang  vnd  den 

krancz  Veit  Feselman  gewünen.  —  Die  par 
aD  der  zech  kurcz  gemes. 

Jacob  Sailer  guelden  mamer  In  norwegen  ain  künig  sas 
Erbart  Nagler  kürzen  vogel  PUnius  der  veis  thiiet  pekant 
Hans  Walter  schwarzen  klingsor  In  ainem  dorff  starb  ein 

alt  weib 

Fricz  Feselman    fiiyel  weis  folzen    Ein  cardinal 
Michel  Ailffer  Spiegel  th.  erenpoten  Drey  prueder  hilten  mit 

einander  hawse 
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Sigelein  grAntweis  frawentob  In  der  stat  wies  vor  zeit  ein 

pnrger  sue 

Hans  Zwirner  holien  th.  ketner  Ein  junglin^  wart  vertrieben 

Ponlein   romers  gsangweis   Zw  atheu  sas  aiu  künig  der  hies 

pandeoQ 

Jung  Kraeniüs    romers  gsaugweis    Ein  riter  wonet  in 

proüi[nJcia  dem  lant 

[bl.  85]          Gleicht  an  der  zech. 

Jacob  SaUer  rossen  th.  hans  Sachsen  Kaiser  otto  der  drit 

mit  nome 

Hans  Walter  rewter  th.  fnlsaek  Als  ein  waliart 
Friez  Feseiman   lilgenw.  hans  vogel   Es  pegabe  sidi  das 

jes&s 

Vnd  den  zeehkranez  hat  Jacob  Sailer  ge- 
winnen schnelgelt  plieb  ybersehnes  Ifl  1  ort. 
—  Singschfiel  auf  suntag  vor  viti  [11.  Jani 
1559]  das  lang  gemes. 

Erhart  Nagler  neweu  th.  hans  Sachsen  Als  iiiose  furt  das 

völck  von  ysrahel 
Frölich    laiton  firawenlob    In  der  ersten 
Mathes  Schneider    vberkronten  th.  wilden    In  exodo  ge- 
schrieben stet 

Wastl  Copicz  jüngen  thon  des  francken  Das  viraigist[e] 
Hans  Gräser  verporgen  th.  fricz  zom   Am  secbzehenden 

spricht  Incas 

Fricz  Feseiman   rebenw.  bans  fogels  Als  die  sintflfles  nam 

ent 

Autoüi  Fibingcr   leben  w,  peter  flaischer   Es  saget  jeremiaa 

der  prophete 

Gleicht  auf  der  schnei. 

Mathes  Schneider  vberiangen  th.  Sebastian  wilden  Lob  |  den 

herren  o  dw  mein  sei 
Wastl  Copicz  kettenw.  hans  folzen  Am  ain  vnd  virzigisten 

schon 

Hans  Gr&eser  vberiangen  th.  hans  vogl  Der  |  ander  knng 

aehab 
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%Aiktoiii  FiblDger  marthpn]  meczger  verporgner  th*  £b  saget 

ein  schöne  gleicbnils 

Vnd  das  schtielklainat  hat  Hans  Grrüeser 
Tnd  den  krancz  Mathes  Sehneider  gewAnen. 
—  [bl.  86]  Die  par  an  der  zech. 

£rbart  mayenweis  Jorg  Schillers   EwleDSpiegel  kam  auf  eia 

schlos 

Jacob  Sailler  boffton  cuorat  von  wurczpurg  Zw  augspnrck 

sas  ain  puerger  reich 
Veit  Fesselman  hofften  inüglings  Athamanes  ains  kiin[i]gs  sftn 
Fricz  Feselman  paumb  th.  iolzen  Matheus  schreibet  clare 

Gleicht  au  der  zech. 

Jacob  Sailer   yerscbrenckten  peezen    Nach  dem  man  funf- 

zehftndert  Jar 

Feit  Feselman  gülden  tb.  bans  Sachsen  Nachdem  vnd  joachim 

alt  war 

Fritz  Fesselman  mamer  creücz  tb.   Juiiannes  in  der  ersten 

schrieb 

Vnd  den  kruucz  hat  Fricz  Fesselman  ge- 
wfinen,  schuelgelcz  plieb  neber  0.  —  Siiig- 
sehüel  auf  süntag  nach  Kiliani  [9.  Juli  lö59j 
das  knrez  gemes. 

J6rg  Frölich    dailten  sachtigal    An  dem  achten  peschreibt 

marcfts 

Jorg  Weiber  [t]  in  dreyen  yberlangen  tb5nen  Diey  [feinde  het 
Hans  Laog   newen  th.  bans  Sachsen   Am  fünften  eapitel 

schreibt  matheAs 
Anthoni  Wi [binger]   4  baupthonen    Funferley  wnnderwerck 

thet  cri.stiis  liic  auf  ort 
Schlosser  langen  th.  regenpogen  Johannes  au  dem  sechsten 

schriebe 

Hans  Zwirner  plosen  th.  michei  herwarcz  Cristfns]  di  r  s[)richt 

das  himeireich 

Hans  von  N5r[ling]  gülden  dagrais  [!]  jeronimus  draboltz 

Mat  I  theus  vns  auf  weiset 
Fricz  Fesselmon  plosen  th.  michel  herwart  

Hans  Sftohs«  OemerkbttiAlelii*  5 
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f  bl.  87]  Erhart  Nag[ler]  engelweis  haos  tbgl  Als  sara  abrabam 

gar  Bichs  gepare 

Die  par  an  der  zecb. 

Mathes  Sehneider    )uuckfraw  weis  des  wilden    Das  drite 

schreibt  Incas 

Hans  Grneser  hulziugs  hagelweis  Zwo  frawen  io  ains  webers 
Fricz  Fesselman  ....  Ein  wnehrer  war  gestorben  [haus 

Gleicht  an  der  zech. 
Hatbes  Sehneider   mayen  plümweis  sehwarczpach   Vnd  an 

das  ort 

Hans  Grüeser  Marctts  schreibet  am  sechsten  sein 

Vnd  das  scliuelklainat  hat  Hans  von  Nor- 
ling  vnd  den  krancz  Fricz  Weidendorfter  [IJ 
vnd  den  zechkrancz  Hans  Grueser,  schuelgeltz 
2  h  25  1^. — 8iTii:9ehuel  auf  suntag  vor  lanrenti 
[6.  Aug.  1559J  das  lang  gern  es. 

Fricz  FeselmoB  fluchtweis  des  wilden  Nachdem  siuison  pereit 
Jung:  Wal    .......    Das  virzehent 

Jorg  Weber  nas  ^esangweis  wihi<Mi  Die  wa  sol  nemen  reicht 
Erhart  Nagler  guldeu  acbalweis  wilden  Nach  |  dem  die  phi lister 

gemein 

Feit  Feselman   wilden  th.  des  wilden    Das  sechzehent 
Ponlein   langen  th.  des  wilden   Als  delila  das  weibe 
Mathes  Schneider    krönten  th.  des  wilden    Als  delila 

petrogen  war 

Anthoni  Fib:  vberlangen  wilden  Nachdem  die  philister  pereit 
[bl.  68]  Walter  H :  vnpenanten  zom  Als  cristfis  hing  pis  in 

den  dot 

Jorg  Frölich    laiton  frawenlobs  Lucas  schreibt  dar 

H:  Grlieser  engelw.  müdners    Matheus  am  siebenzehenden 

clare 

Friczlein  hohen  f^artweis  Frewet  euch  mit  Jerusalem  der  stat 
Spörl   freyen  th.  folczen   

Gleicht  anf  der  sehuel. 

M:  Schneider   vberlangen  Sachsen   Er | zürn  dich  nit  spricht 

dauid  ab  dem  p5sen 
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Hans  Walter  H^ton  6rtl  Als  ein  jungliog  zv  jenw  tnt 
Jfftg  Ftolicb  vberlaDgen  yogel  Das  ander  gesecs  aus  der  r&tt 
H.  GrAeser  laiton  ortl  Johannes  apocalipsis 

Die  par  an  der  zech. 

Mättä  ^cliUtiider   grüatw.  frawenlobs   Ein  künig  in  lidia  dem 

land  säse 

Ponlein  vt  rgessen  frawen:  Als  p1r[i]teiis  nam  sein  hipp[o]- 
Jorg  Weber   kürzen  nüneupeckeB    Anzeigen  [tome 

Antboni    Als  kuuig  josaphat 

Jünger   gülden  eanezler   Im  drey  vnd  zwainzigisten 
Engel   in  der  hagenpluet  fraw:  Lucas  vns  zaiget  ane 
Fricz  Feselm  [an]  ....  Hort  was  geschach  vor  langen  zeitea 
Feit  FeBelni[an]  rosen  th.  Sachsen  Hatharsi  der  sagt  eben 

Gleicht  an  der  zech. 

Mathes  Seh:  laiton  fraw:  Es  schreibt  marcüs 

[Blatt  89  fehlt  infolge  flilseher  Zählung  des  Hans  Saehs;  bl.  90] 

Feit  Feselman   regenpogen  laitoo   Als  künig  xerxes  ein  gros 

heer 

Vnd  das  schnlklainat  hat  Hans  Walter 

vnd  den  krancz  Hans  Grüeser  f?ewuneu,  aber 
den  zeehkiancz  Mathe«  Seliiu  ider  vnd  plieb 
vber  45  A  —  Singschuel  auff  süntag  nach 
egidi  L^.  Sept.  1559]  das  kiircz  gemes. 

Frölich  klingenden  th.  Sachsen  Lü  |  cas  am  neünden  sagt 

in  der  geschichte 

Erhart  Na[gler]  gartweis  jero:  schmid  Esataa  am  allften 

spricht  ein  r&et 
Hans  Qraeser    kom  plüe  hans.  y.  norling    Dancket  dem 

herren  vnd  meifet  sein  namen  on 

Jorg  Spurl    reuter  tbon    Jolianes  dar 

Zwirner   fogelw.  bans  vugls    Wanunb  doueu  die  haiden 

Ponlein    schneweis   Als  Jesus  zutr  vi!  volckcs  nacli 

Michl  Yogi   engelweis  vogl  Ais  sawius  zerstrewet  die  groffes 

Mathes  Schneider  langen  mngiing   Nach  dem  antiocbus 

gewon  jerüsaiem 

0* 
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Pftul  Keiner   fridweis  waltas  fridl   Lucas  spricht  an  dem 

swelften  capitel 
Antoni  Fibi:  linden  tK  tralbolcz  Esaias  xaigt  on 

Die  par  an  der  zeeh  kiircz  gemes. 

Hans  Graeser   spigel  th.  fraven  lob   Als  man  gewon  roma 

die  stat 

Frölich   kUrczen  th.  sachs    Nun  hurt  zw  ain  wunderlich  dat 

Ponlein    Ein  kaiser  riett  durch  ainen  walt 

[bl.  91]  Hans  Zorn    Dantes  iw  floreue/  v'iu  poet 

Michel  yog\  marners  hoffton  Zv  rappers  weil  da  li^t  ein  dorff 
Maies  Schneider   glasweis  vogels    Man  list  in  der  romer 

geschichte 

Simon  Fell  silberw.  Sachsen   Ein  künig  war  genande 
Hainrieb    Darch  esopüm  ist  vns  pesehrieben 

Gleicht  an  der  zech. 

Ponlein   radweis  lieben  von  gengen  Hanno  ein  fnerst  zv 

carthago 

Micbel  Vogl  alment  des  stoln  Vom  felde  kam  ain  alter 
Hans  Omeser  jungling  weis  ottendorffer  0  |  nidiils  [man 

Vnd  das  klainat  hat  firhari  Nagler  vnd 
den  kranez  Antoni  Sehreiner  [d.  i.  Fibiiiger] 
gewunen,  aber  den  zeehkrancz  der  Ponlein 
ybersehas  9  —  Sinffsehüel  auf  snntag  vor 
michaeli  [24.  Sept.  1559J. 

Mathes  Schneider    langen  th.  majenschein    Als  der  hunger 

nam  vberhant 

Elias  Werner    engelweis  vogl    Paulus  der  spricht  nun  seit 

stark  in  dem  herren 
Jorg  Weinpe:   gülden  schlagweis  nunenpecken  Hab  achte 
Feit  Feselman   langen  nunenpecken   Crist  |  us  am  sechsten 

sprichte 

Antoni  Fib:  langen  eysllngefr]  Als  jacob  wonet  in  dem  Isnd 
[bl.  92]  Hans  Grneser  krönten  düUer  Hort  sieh  pegab  nach 

deme 

Paul  Keller  verholen  th.  Herr  vnser  berscber  wie  berlich 

Pongracz  Jorg    kr&nten  döller    H5rt  sich  pegab  nach  deme 

  jSach  dem  die  zeit  nün  kome 
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Die  par  an  der  zeeh  kfircz  gemes. 

Taul  Keller   Das  acht  vndreisigst  sirach  raüwch 

Erhart  Kagler  silberweis  Sachsen  Ein  |  kaiser  sas  zw  rome 
Antoni  Fibinger  Terkerten  th.  Ein  wolff  der  fand  zw  vesper 

Jorg  Weinperg:  r^mers  gesangweis    [zeit 

Elias  Werner  silberweis  ssxen  So  |  Ion  ainer  der  sieben 
V^t  Fessel:  kurzen  nunenpeeken  Der  herre 
Hans  Lang  k&rezen  mfigting  Ein  payer  mit  alm  Schwaben  züg 
Mates  Sehneider    schwarzen  vogl   Zw  Straubing  sas  ein 

reicher  wirt 

Gleicht  an  der  zech. 

Paul  Keür  daUten  naehtigal  Kach  dem  crist&s  erstanden  was 
Elias  Wer:  fiidweis  bsltas  fridl  Zw  ingolstat  Im  payerlande 

Vnd  den  zeohkranez  hat  Elias  Werner  ge- 
wünen,  [bL  93]  aber  das  schftelklainat  hat 
Pongraez  Jörg  vnd  den  schulkranez  Hans 

Grueser  gewüueu,  soliulgelt  plie]>  niehs  vber. 
•  -  HingBcliüel  auf  süutag  vor  martini  [5.  Nov. 
1550J  kurcz  gmes. 

Bastian  Ko:  abgeschieden  Schweinfelder   An  |  dem  fünften 

mit  grawse 

Fricz  Fesselman  krönten  th.  frawen :  Nach  dem  jesüs 
Hatfaes  Schneider  newen  th.  bans  Sachsen  Nach  dem  paulos 

durch  den  heilligen  gaist 
J6rg  Weinperger  {rbVok  morgen  weis  schwarcsspach  6ot  aüs- 

erkoren 

Erhart  Nagler    glas  weis  ham  iugels    Fro  |  locket  ir  vulker 

mit  henden 

Bastian  Hilpraot  langen  naehtigal  Im  zwainczigsten  ciipitel 
Fricz  Weidenhoffer  gülden  fogelgsang  Das  füutzehent  tbiiet 

sagen 

Hans  Grueser  straffweis  folczen  Wer  seim  nechsten  thuet 

leyen 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Weidenhofer  guelden  fogelgsang  Lucas  schreibet  lobsame 
Basti  Kopicz  langen  ottendorffer  Der  kung  jerobeam 
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Fricz  Füsselmon   laiton  ortl   Der  herr  zv  inose  sagt  also 
Jörg  Weinperger  langen  ton  h  8[ach8]  Cristus  hat  auterwecket 
Erbart  Nagler  langen  scblagw.  caspar  wirteii  fbl.  04]    An  | 

dem  acbzehendeu  capitel 
Haos  Gruser  langen  mayenschein  

Vnd  Jur^Weiuperger  hat  das  schüelklainat 
vnd  Fricz  Feselmon  den  krancz  gewünen.  Die 
par  au  der  zeeL 

Hans  Gr&68er  osterw.  frtez  ketnen   Sabellicas  peschreibet 

als  theba  die  stat 
Ifates  Schneider   vergessen  fraw:    Es  want  ain  knnig  in 

Paul  Keller  dailthon  folczen  Im  payer  laut    [egipton  lande 
Uilprant  roseuth.  Uaua  Sachsen  Vor  zeit  ein  appudecker  süsse 

Gleicht  an  der  zeeh. 

Paul  Keller  ro.si  Mtli.  hans  Sachsen  In  ccntu  nouella  ich  läse 
Bastian  iiilpraut  radw.  lieben  von  gengen  Kin  mal  da  ging 

anf  grüner  waid 

Vnd  den  zeclikranez  hat  Paul  Keiner  ge- 
wünen,  sehiiolgelcz  j)liel)  0  üeber.  —  hing- 
schüel  auf  süntag  nach  andre  [3.  Dec.  1559]  das 
lang  gemes. 

Ein  jünger  im  gefimgen  th.  Nach  dem  gefangen  wart  petrfis 
Hans  von  Norl[in]g    Tnpenanten  zoren   Lucas  schreibt  im 

achten  capÄt 

Spörl  Jörg  vnpenanten  zoren  Hort  der  wie  der  jiruplict  juua 
Hans  Lang   engelw.  vogl    Lucas  am  tüni'teu  spricht  als  auf 

ain  tage 

Hans  Giueser  newen  Sachsen  Johannes  au  dem  virzehenden 

spricht 

[bl.  95]  Paul  Keller  scbranckw.  folzen  Wol  auf  mit  meiner 

Stirn  ZV  got 

Scbueknecht  laiton  frawenlobs  Es  schreibt  marcus 
Frembder  langen  th.  nachtigal  Matheus  schreibt  lobsame 
Fricz  Weiden:  rebenw.  vogels  Nach  dem  predigt  panlüs 
Jacob  Sailer   in  dreyen  thonen   Drey  |  plind  cristiis  er- 

lewchtet  hat 
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Gleicht  auf  der  schüel. 

Hans  v:  N6rling  Tberlangen  Sachsen  0  |  !r  kioder  seit  den 

eitern  ghorsame 
Jaeob  Sailer  vbenarteB  frawenlob  Der  |  ander  fein 

Das  sc[hlaelklainat  hat  Hans  von  Nörling 
vnd  den  krancz  Jaeob  Sailer  gewftnen.  —  Die 
par  an  der  zeeh. 

Panczermacber   fein  th.  walters   JohaTnies  de  monte  villa 

 junckfraw  w.  wilden    Ks  pesclireirn  t  lucas 

Hilprant  vergessen  tb.  fraw:  Als  orion  gar  ain  peruembter 

jeger 

Hans  Lang  spigelth.  erenpoten  Ein  peciien  Isnecht  der  peicbtet 

ainem  pfaffen 

Weinperger  Eins  mala  ain  pauren  knecbt 

Vnd  Wastian  Hilprant  bat  den  zechkrancz 
gewunen,  vbersebAes  wart  in  der  reehnung 
pegriffen,  nemlieh  1  fl  20  ^  anf  den  tag  ge- 
schehen das  ganez  jar.  —  [bL96]  Singsehüel 

anf  den  weinaeht  tag  anno  1560  [Montag  den 
25.  Di'c.  1559]  das  kürez  gern  es. 

Haus  Giueser  iraidweis  bans  von  maincz  Am  neünden  spricbt 

esaias 

Erhart  Nagler   plosen  th.  micbel  berwart   Lacas  im  ersten 

capitel 

Hans  Zwimer  engelw.  hans  vogl  Lucas  in  dem  andren  caput 

anfinge 

Jacob  Sailer  fiaidw.  Jorg  schechner  Da  |  jesns  war  geporen 

weit 

Antoni  Fibinger  plosen  micbel  berwart  Mat  {  heus  spricht 

am  audrcD  sein 
Hau8  Walter    laiton  naclitigal   Es  spricht  lucas 
Mates  Schneider   kiipfer  tbon  Frewt  euch  ir  cristenlewte 

Gleicht  auf  der  sehüel. 

Jacob  Sailer  langen  th.  hans  Sachsen  In  judea  pekande 
Antoni  Fib:  kurcaen  sohlagweis  Das  | . .  . . 
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Die  par  an  der  zech. 

i'üüciÄtjrmaclier    vergolten  wolirau  Ein  ük  weib  fnie  ausginge 

 •    kurczen  matheüs  wilden    Thne  nur  peystaut 

Mathes  JScbDeider  froschweis  fraw:  Zw  androuella  in  der  stat 
H.  von  Noriiug  romers  gsangweis   Nachdem  die  stat  Jeru- 
salem zerstöret  war 
Hftns  Walter  feyelweis  folczen  Ein  schöaes  woib 

[hl.  97]  Vnd  das  sehuelklainat  hat  Antoiii 
Fibiüger  viul  den  kranez  Jacob  Sailer  ge- 
wünen,  den  zeebkraiicz  bat  Hans  Walter,  vber- 
selnu's  plieb  2  £rt11den  1  ort.  —  Singscbüel  auf 
oberHteu  [öamstag  den  0.  Jan.  1500]  das  lang 
gemes. 

Jorg  Frölich  abgeschieden  schweinfelder   Lucas  nach  long 

anfinge 

Hans  Gnieser  hohen  folezen  Das  vir  ünd  zwainczigiste  süecb 

Hans  Lang   verholen  tlion    Als  salomo  auf  pawet  het 
Michel  Fogl   schrauckw.  folczen   An  seinem  ailfteu  spricht 

lücas 

Erhart  Na:   uewen  th.  Sachsen   Als  mose  ausiuert  das  volck 

israhel 

Jorg  Sporl    sumerweis  hainrich  endres    An  dem  zwelften 
Panczermacher  hohen  tb.  onopheri  Eccchiel  [peschriebe' 
J&nger  newen  th.  Sachsen  Matheus  S(-hreibet  an  dem  driten  sein 
Jorg  Weinperger   glasweis  vogel   im  j  ersten  micha  des 

prophetten 

Hans  Walter   engelweis  vogl   Lucas  peschreibet  im  andren 

capitel 

Gleicbt  auf  der  sebüel. 

üans  Grueser  vberlaogen  bans  Sachsen    Er  j  zürn  dich  nit 

spricht  dauid  ob  den  ^sen 
Hans  Lang  vberlangen  eyslinger  Ab  |  raham  dem 
[bi.  98]  Jorg  Weinperger  langen  mayensehein  Als  der  hunger 

nam  vberhant 

Die  par  an  der  zeeh. 

Jorg  FriMich   fewerweis  leschen    Zv,  kalter  winter  zeit 
Erhart  geschieden  thun  Ein  wunderlich  histori 
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Ponlein  Vor  seit  war  in  der  stat  roma 

Hicbel  Fogl  kurz  wolfron  Vor  jaren  aas  ain  fuerst  am  reine 

Hilprant  kurzen  nunenpecken  Im  lande 

Jacob  Sailer  gülden  mamer  Als  irliaes  von  troya  schied 

Walter  gruntweis  Ein  junger  man  der  nain  ein  alte  frawen 
Paternostrer    Johaniiei»  de  moote  villa 

Gleicht  an  der  zeeh. 

Jörg  Frulich    laiton  Iruwcnlüb    In  der  ersten 
Erliart  Nagler   lerchenweis    Es  spricht  kiinig  daüid 
Ponlein   lerchenweis   Nach  des  herren  vrstent 

Gleicht  znmb  andern  mal. 

Ponlein  lerchenweis  hainrich  endres  Da  wart  aufheben  in 
Erhart  Nagler   verschrenckten  caspar  peczen   Als  man  vir 

zehen  hundert  zeit 

Vnd  da;^  schiielklainat  hat  Hans  Lang,  den 
Bcliüelki  aücz  Haus  Grüeser  gewunen,  den  zech- 
krancz  aber  Jorg  Pangraz,  [hl.  99J  schuelgelt 
plieb  vber  52  A  —  Singsehüel  auf  den  gülden 
süntag  in  der  fasten  [10.  März  1560]  das  kurcz 
gemes. 

Wiegelein  im  gefangen  th.  bans  vogl  Als  ysrahel  gefangen  lag 
Erhart  Nagl[er]   langen  schlagw.  caspar  wirt  An  |  dem  ach- 

zebenden  capitel 
Knapp  pl&mw.  pafti  schmid  Do  |  jeaus  der  herr  Ihere  vber 

mere 

Hans  Grus  er   straffweis  folczen   Als  josua  ein  uüoie 
Autoni    praun  herbstweis   

Jorg  Weber  verholen  thon  Herr  vnser  herscher  wie  herlich 
Paul  Keiler  newen  Sachsen   Nach  dem  vnser  heyland 

Gleicht  anf  der  schnei. 

Hans  Gnu'ser   laiton  ort)   Johannes  apocalipsis 

Antoni  Fibinger  fieyen  th.  folzen  Das  siebenceohent[l]  in  actis 

Die  par  an  der  zech. 

Ponlein    kurczen  legenpogen    Als  pawsanius  der  gros 

mechtig 
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Michel  Yogi  grünt  weis  frtw:  Zw  augspurg  dt  bet  eio  doetor 

ein  weihe 

Jacob  Sailer   kelberw.  hans  baiden   Aus  uorwegen  batingus 

der  gros  fuerst 

Gleicht  an  der  zeeh. 

Ponlein  schwarczeo  vogl  [bl.  1 00]  Dagobertiis  ein  künig  alt 
Micbel  Vogl  hohen  folezen  Hort  wie  in  dem  andren  lucas 
Jaoob  Sailer  frischen  vogi  Ein  meflner  in  aim  dorffe  sas 

Gleicht  zum  andero  mal. 

Jacob  Sailer  rewter  th.  cftncs  f&laack  Als  ein  wal&rt 
Michel  Vogl  lilgenweis  vogl  Es  pegabe  sich  das  jesAs 

Vnd  denseh nelkraocz  hat  Antoni  Fibioger, 
aber  dag  schuelklainat  hat  HansGriieser  ge* 
wnnen  vnd  den  zeehkrancz  Michel  Yogi,  15  4 
schuld  gelassen.  —  Singscbftel  auf  judica  1560 
[31.  März  1560]  das  lang  gemes. 

Michel  Vogel  im  geflochten  th.  caspar  peczen  Der  ewangelist 

matheüs 

Mathes  Schneider  parat  rayen  Naolifie?)!  dauid  zw  seiner  zeit 
Jorg  Weinperger  langen  walter  Der  |  heillig  frum  prophet 

esaias 

Six  Nadler  langen  oachtigal  Esaias  bat  prophezeit 

Adam  Pnschman    in  den  vir  haabtonen   Fanfferlej  werck 

so  thet  cristus  albie  auf  ert 
Jacob  Sailer   engelweis  hans  vogl   Nach[dem]  kunig  saul 

nider  lag  im  streiten 
Anton  Fibioger    cngclweis  vogl    Exodi  aui  dreyzeheDden 

capitel 

[bl.  101]  Vnd  den  daöid  hat  Antoni  Fibinger 

gewunen,  Mathes  Schneider  den  kranez  vnd 
Wastian  Hilprant  den  zechkranez.  Die  par 
an  der  zech  geöüngen. 

Michel  Yogi    danheusers  hofton    Pey  rapers  weil  da  ligt 

ain  dorflf 

Bastian  Hilprant  im  eren  th.  Im  niderland  war  ein  gwonheit 
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Die  singschüel  am  ostertag  [14,  April  1560] 
karcz  gmes. 

Antoni  F:  verwirtten  th.  haus  TOgl  In  exodo  geschrieben  stet 
Jaeob  Stilr  abge8chie4en  scbweinfelder  Jo  |  hannes  schrei* 

bet  clare 

Hans  Grneser    laDgen  tbon  nacbtigal    Marcus  am  leczteu 

thuet  peschreiben 
Veit  Feselman   znegweis  fricz  zorn  Au  dem  dag  der  vrstent 

des  herren 

Michel  Fogl  plüebeis  [IJ  micbel  lorencz  Am  abent  am  selben 

sabät 

Adam  Puschmann  pewerten  th.  Sachsen  Hort  drey  fruecht 

der  vrstent  cristi 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Jacob  Saili    langen  th.  mayenscbein    Als  der  hünger  nam 

vberhant 

Bans  Grueser    langen  th.  eyslioger    Got  hilff  mir  wan  die 

wasser  sind 

Vnd  das  sehftelklainat  hat  Hans  Grueser 

vnd  den  krancz  Jacob  Sailer.  —  [bl  102]  Die 
pai  an  der  zech. 

Antoni  Fibinger   kurcaen  nunenpecken  £s  saget 
Michel  Vogl  kurczen  regenpogen  Als  vor  zeiten  die  alten  riesen 
Adam  Pnschman  hulczing  hagelweis  In  esopo  ich  glesen  hon 
Jorg  Weber  paümth.  folczen  Mathens  schreibet  clare 
Paul  Keller  kurczen  regenpogen  Yaleritis  maximfis  schreibe 
Hathes  Schneider  junckfraww.  des  wilden  Es  peschreibet  Iftcas 
Veit  Weber  hönweis  wolfraa  Zw  rottenwerek  da  sasse 
H  . . .  plfiton  stoUen  Ein  paner  tbet  pey  seim  sfln  bainczen 

schicken 

Jorg  Wiidnaü :    gründweis  liaweiilubs    Zw  regenspnrg  ein 

reicher  purger  sasse 

Gleicht  an  der  zech. 

Vogel  graben  regenpogen   Es  schreibt  mose 

Mathes  S:    mayen  piumweis  schwarczen :    Kam  on  das  ort 
Veit  Weber   frewdweis  bans  von  maiucz   Es  saget  aber  ein 

gleichniis 
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Vnd  den  krancz  hat  Veit  Weber,  sehnel- 
gelt  plieb  73  ^.  par  gelt.  —  [bl.  1031  Singßchftel 
anf  den  4  snntag  naeh  ostern  [12.  Mai  1560]  das 
lang  gemes. 

Hatbes  Schneider  newen  tb.  bans  Sachsen   Nach  dem  pauIus 

dureb  den  heilligen  gaist 
Paul  Scbmid  engelweifl  hana  vogela  Lucas  am  f&nften  schreibt 

an  einem  tage 
Jorg  Frölich  laidon  fiawenlobs  In  der  ersten 
Paal  Keiner  dailten  naobtigal  Naeh  dem  erstanden  war 
Jorg  Hartman  guelden  seblagweis  nftnenpecken  Hftrt  singen 
Wastian  Oopicz  engelweis  vogl  Lucas  am  fl&nften  vns  pe* 

sehreibet  clare 

Antoni  Fib :  .  .  .  .  Hose  schreipt  im  ailften  am  fünften  pueh 
Fricz  Feselman  lügen  w.  bans  vogels  £s  pegabe  sich  das 

Jesus 

Sporl   glasweis  vogl    Im  |  ersten  micha  des  prophetten 
Adam  Puscbman   zeher  weis  nünenpeckeu   ü  herre  dw  pist 

woreu 

Jacob  Sailer  langen  eisiiuger  i!^saias  spricht  o  dw  baus 

Gleicht  aaf  der  sehüel. 

Antoni  Fibinger  langen  velt  weis  micbl  vogl   Da  der  baubt- 

mau  aus  siria 

Fricz  Feselman   laiton   Der  herr  zv  mose  sprach  also 
Jacob  Sailer  vberlangen  vogel  Im  |  zwölften  capnt  kl&eg 

\b\,  104J        Die  par  an  der  zech. 

Jorg  Hartman    abgeschiden  sehweinfelder   In  |  der  apostel 

gschicbte 

Bastian  Ck>picz  fein  th.  Walters  Johannes  de  monte  fill» 
Mathes  Sehne:  grüntweis  frawenlobs  Ain  künig  in  india  sase 

Gleicht  an  der  zech. 

Fr&lich  dailten  nachtigal  An  dem  achten  peschreibt  mareüs 
Basti  Gopicz  hofton  cünrat  von  vrUrczpürg  Als  daüid  kunig 

worden  war 

Mates  Schneider  gülden  th.  saxeu  Das  tlinfzehent  in  exodo 
Jurg  Hartmao    Wer  hie  gotselig  wul  wil  leben 
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Gleicht  zfim  andern  mal. 

J6rg  Frölich  dailten  nachtigal  Vnd  der  gepot  dem  saget  an 
Bastian  Copics  reuter  tb.  küncz  füelsack  Ü5rt  wie  man  list 

Das  schüelklainat  hat  Jncob  Sailcr  vnd 
den  kranez  Antoni  Fibinger  gewiiueu,  aber 
den  zeehkrancz  Bastian  Copicz.  schuelgelt 
plieb  ueber  23  ^  —  Singsehüel  auf  den  pfings^ 
tag  [2.  Jnni  1560]  k&rcz  gemes. 

Antoni  Fibinger  sehlagweis  linbart  nünenpeeken  Der  herre 

Haus  Lang    engelweis  vogl    Johannes  schreibet  an  dem 

sechzehenden 

Paul  Scbmid  gsangw.  bans  Sachsen  Lü  |  cas  in  der  a])ostei 

g  SC']  licht 

[bl.  105]  Bans  Giüser    suesen  vogl    Als  nun  der  pbngsten 

tage 

Jorg  Hartman  abgeschieden  schweinfelder  in  |  der  apostel 

gschichte 

Hans  Walter  pewerten  tb.  bans  Sachsen  Drey  8un(e)d  straffet 

der  heiilig  geist 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Hans  Lang  geflochten  tb.  caspar  peezen  £  I  cechiel  spricht 

dorcb  den  geist 
Panl  Scbmid   osterw.  ringsgwant   Do  |  Jesus  anredet  das 

volck  gemeine 

Hans  Grnsr    langen  mayenschein    Nach  dem  kan[i]g  dafkid 

*         war  alt 

Die  par  an  der  zech. 

Antoni  Fib:  in  der  froschveis  firaw:  For  alters  war  in  der 

stat  rom 

Adam  P&scbman  spfgeiton  fraw:  Ein  spigel  glas  hat  die  natür 
Jacob  Sailer  grftntwels  fraw:  Als  gayils  mariüs  tbiranisiret 
Mich!  Vogl  harder  siiesen  tbon  Als  alezander  magn&s  zwege 
Bastian  Copicz    gülden  wolfran    Als  der  gros  starck  ries 

aqüinus 

Hans  Wal[t]er  hagelweis  bAelzings  Es  fuer  ein  junger  pawer 

stolcz 
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Hilprant  spigelton  erespoten   Ein  kaufman  wolt  zv  nümber^ 

aus  der  State 

Lorencz  Pfaff  vergolten  tli.  woU'ran  Zw  mÄnpJchen  da  sase 
Jorg  H&r[tjmaii  gr&nt  weis  Ein  alter  man  der  nam  ain  junge 

frawen 

[bl.  106]  Paul  Keller   Hört  der  prophet  eaaUiB 

Fricz  Fease):    Als  ain  mal  kranck  ein  pawer  lag 

Gleicht  au  der  zech. 

Antoni  Fibinger  rossen  tb.  Sachsen  Am  poden  se  vor  jaren  sas 
Walter  ladweis  frawenlobs  Lucas  spricht  dar 

Vnd  das  sehiielklaiiiat  hat  Faul  Sehraid 
gcwüiien,  vnd  den  sehulkranez  HanB  Lang, 
aber  den  zeehkranez  Antoni  Fib[inger],  schuel- 
gelt  plieb  ueber  7  h  8  ^.  par  ^rlt.  —  8ing- 
schüel  auf  süntag  nach  petri  [30.  Juni  1560]  das 
lang  gemes. 

Zwirner  linden  thon  Jeremias  traybolt  Am  f&nften  oaea 

Mathes  Schneider  mayenschein  Als  der  biinger  nam  vberhant 

Jorg  Frölich    lercben  weis   Lucas  peschreibet  dar 
Jorg  Hartmau  ravsing  fraidweis  Im  |  fuuften  Inca  fiud  wir  das 
Hans  Walter  corweis  niünchs  Dreyerley  werck  der  heillig  geist 
Fricz  Fessclman    hohen  th.  folczen    Nach  dem  der  heillig 

gaist  gesaut 

Antoni  Fibinger   frawen  thon   Wer  wissen  wil  auf  erden 
Drüncken  K&rsner   langen  scblagw.  scbmid  [?]    Nach  |  dem 

paulus  noch  schnaüffen  wäre 

Gleicht  auf  der  sebüel. 

Hans  Zwirner  verseczten  thon  In  ( dem  sechsten  capitel  tds 

clerlich  pericht 

[bl.  107]  Jorg  Frölich  vberlangen  hans  vogl  Joas  ging  auf 

ins  kricht 

Hans  Walter  laiton  herman  6rtl  Ein  jungeUng  zv  Jesw  drat 

Die  par  an  der  zech. 

Fonlein  krönten  thon  d&llers  Nach  dem  Philippus  käme 
Fricz  Fesselmon  jftnckfraw  w.  hans  vogl  Ein  mon  der  het 

ain  pöses  weibe 
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Item  das  sehuelklainat  hat  Jorg  Frolieh 
vnd  den  kranez  Hang  Walter  gewnnen,  aber 
den  zechkranez  der  Ponlein,  sehtielgelt  plieb 
vber  25 1^  —  Singsehnel  auf  süntag  nach  jacobi 
[28.  Jnli  1560]  das  kiiress  gemes. 

Ein  Fremder   in  der  rebenweis  bans  vo^el   

Matbes  Scboeider  engelweis  mülers  Josua  tbuet  am  sechsten 

vns  pekande 

Fremder  scblecht  langen  (regenpogen)  nachtigal  Da  got  von 

binen  wolte  füren 
Wolff  Stecber   lerchen  weis   Ich  wil  erheben  dicb 
Bastian  CopicB  örtols  ]aiton  Gedenek  o  herr  wie  es  vns  get 
Jacob  Salier   osterweis  ringsgwant   Da  |  stephanns  in  dea 

galstes  krafte  .... 

Micbel  Yogi    Als  sanlus  aerstrewet  gottes  gemeine 

Der  jung  wal  Als  paulus  het  dürch  gangen 

Kiclas  TOB  S^itez   morgen  w.  bans  Sachsen   Nön  h5ret  den 

psahnisten 

[bl.  108]  Adam  ruäcliujaü  gaaugweis  Sachsen  Das]  sechzebent 

im  ricbterpüecb 

Hans  Lang  gartw.  jeronimus  scbmid    Am  funtt'  vnd  zwhId- 

czigen  jeremias 

Hans  Walter  vnpenanten  zom  Als  ciistus  hin  ^iu^  in  den  dot 
Antoni  Fibinger  freyen  th.  folczen  Jo  |  bannes  appocalipsis 
F:  Feselman  wilden  th.  von  augspurg  Nach  dem  simson  der . . 

Gleicht  auf  der  sehfiel. 

Matbes  Schneider  im  wilden  thon  In  exodo  geschrieben  stet 
Niclas  von  Sulcz  kmgen  eislinger  Joseph  der  wart  gefüert 

hinab 

Adam  Puacbman  langen  nünenpeeken  Zum  anderen  auch  kome 
Hans  Lang  mayenschein  langen  Der  her  av  jeremia  sprach 
Hans  Walter  laiton  ortls  Johanes  apocalipsis 

Vnd  das  klainat  hat  Antoni  Fibinger  ge- 
wnnen,  vnd  den  kranez  Nielas  y[onj  Sülz  ge* 
wfinen.  Der  zeehkranez  gemerekt 
Adam  Pusehman  henweis  wolfran  Auianils  thüet  sagen 
Jorg  Frolieh  da[i]lten  folczen  Es  sas  ein  pawer  pey  dem  wein 
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Hfttes  henweis  wolfm  Ains  mala  tbet  aine  fragen 
Michel  Fogl  büdcziDger  Zw  der  newbnig  io  d&ergner  laad 
Ballein  k&erezen  mägling  Gen  franekfart  ain  zanpredier  kam 
[bl.  109]  Ein  frembder  kurczen  mügling  Zw  popenrettt  ein 

pfiinrer  aas 

Ein  Frembder  h5nwel8  wolfran  Got  ^rues  eÄch  singer  alle 
F.  Feselman    grüntweis  t'raweulob    Es  wont  alu.  schiltkrot 

pey  eim  prünen 
Basti  liilpraiiT    kleweis    Ein  edelman  in  francken  sas 
Hans  Lang   kurczen  niugiiug  Als  ein  altes  weib  sterben  solt 

Gleicht  an  der  zecb. 

Adam  l'iisch:  {i;r:ibi'Ti  re^eTii)o^'<?n  Eiü  edehnan  in  francken  sas 
Hans  Lang   radweis  frawenlob   üurt  umtbeüs. 

Gleicht  znm  2.  mal. 

Adam  Püseh:  gruben  regeTipotren  Eins  tagH  ging  er  widtiiüm 
Hans  Lang  radweis  frawenlob  Aus  dem  pebent  [in 

Vnd  den  zechkrancz  gewün  Hans  Lang, 

«ehiu  l  i;elt  plieb  nichts  üeber.  —  Singschüel 

auf  suDtag  iiJM'li  partelmey  [25.  Aug.  1560]. 

Jacob  Bailer  gefangen  tb.  bans  vogl   Ais  israbel  gefangen  lag 
Michel  Yogi  krönten  däller  We  denen  die  da  ziben 
Kuraner  Im  pewerten  th.  aachaen  Im  siben  vnd  drey8ig[i]8t 

der  psalmist 

Niclas  y.  Sulca  golden  th.  bans  aacbsen  Jesus  crlatüa  in  dem 

anfang 

(bl.  110]  Jorg  Frölich    im  dailten  nachtigal   In  dem  achten 

schreibet  maicüa 

Hans  Lang   newen  tb.  bans  Sachsen    Am  f&nften  capitel 

sehreibt  mathefts 

Matbes  ScbDei[der]    starcken  nacbtigal    Nacb  dem  josepb 

war  herre 

Frembder    r;uiweis  frawt^nlobs   Der  beillig  geigt 

Frembder  engelweis  mülners  Matbeus  am  sibenzebenden  clare 

Gleicht  auf  der  sch&eL 

l^iclas  Sulcz    vberlangen  Sachsen    Jo  |  hannes  appoealipsis 

am  virden 
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Jorg  Frolteh   geflochten  caspar  pecssen   Der  |  ewaogelist 

maüieiis 

Das  klaioat  gewttn  Hang  Lang,  vnd  den 
kranez  Jorg  Frölich.  Der  zechkranez. 

Mathes  Schneider    gülden  marner    Justinüs  der  thuet  vns 

pekant 

lliehel  Yogi  danheusers  hoffton  Pey  rapersweÜ  da  ligt  ain 

dorflF 

Ponleln    vergesseii  frawenlob   Als  puriteos  nam  sein  bipo- 

thame 

Antoni  Flb:  schwarzen  vogl  In  schimpf  vnd  emst  so  list 

man  das 

ISiclas  y.  S.   giuntweis  fraw:   Ein  alter  man  der  het  ein 

alte  [!]  firawen 

Vnd  den  zechkranez  hat  Michel  Vogl  ge- 
wünen,  Bch&elgeicz  plieb  Aber  0.  —  Singschüel 
auf  sttntag  naeh  mathey  [22.  Sept  15Ö0]  dae 

kurcz  gemes. 

[hl.  III]  Michel  Vogl  gsangweis  hans  Sachsen    Am  |  ersten 

tag  der  suessen  prot 
Mathes  Schneider  knabenweis  paul  sehmid  Das  funffisehent 

thöet  sagen 

Hans  Zwimer  geflochten  th.  caspar  peczen  Der  |  wein  pe- 

trengt  den  stolzen  man 
Jacob  Sailer  schranckweis  foicaen  Es  pegab  sieh  im  ersten  Jar 
Nielas  t  S&lcs  knabenweis  paul  scbmld  Ir  bimel  lobt  den 

herren 

Jorg  Frölich  langen  nachtigal  Mein  kind  wllt  gottes  dtner 

seine 

Ein  Fremder    langen  nachtigal    Als  der  heilig  gaist  war 

gesendet 

Die  par  an  der  zech. 

Caspar  Schacz  strengen  vogel  Aus  denmarck  fuer  in  enge- 
lande 

Jorg  Frölich  gr&ntw.  frawenlob  Zwen  gueter  schwenck  hab 

ich  kurczlich  erfaren  . 

Hans  Sachs,  GemerkbOohleiii.  6 
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Jaoob  Sailer   grüntw.  fnwen:    Nach  eristi  gepftrt  hnndert 

(Tnd)Tlnlg  jare 

Hans  LaDg  grünt  w.  fraw:  Ein  jünger  gsel  detainem  milnfch 

pcichten 

Vnd  das  Bch&elklaiiiat  hat  Mathes  Sehnei-* 
der  vnd  den  krancz  Miehel  Yogi  gewünen,  aber 
den  zeehkranez  Hans  Lang,  sehftelgelt  plieb 
neber  37  <).  —  Singseh&el  anf  BÜntag  nach 
galli  [20.  Oet.  1560]  lang  gemefl. 

Daniel  Glaser  im  neuen  th.  bans  saxen  Als  mose  der  schafiT 

hüet  in  midian 

Paul  Keller    verboUen  tb.  frica  zora    Herr  vnser  herscher 

wie  herlich 

Ibl.  112]  Hans  Zwimer  hohen  peiekw.  hans  Sachsen  £s  atet 

im  driten  pnch  eare 
Hans  Lang  lielgenweia  hana  vogl  Ate  iesus  ginge  in  .  .  . 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Hana  Zwirner  vberlangen  hana  aachaen  Mojse  am  acht  ünd 

awaiDcaigaten  capitel 
Hana  Lang  im  Jaogen  th.  mayenschein  Dar&men  kam  die 

seit  in  qual 

Die  par  ao  der  zeeh. 

Math  es  Schneider  plaben  frawenlob  Weil  der  herr  ging  auf 

Hans  Stengel  alment  des  stollen    (erden  noch 

Panl  Keller  golden  woUran  Hort  der  prophet  eaaiaa 

\uä  das  seil nlklainat  hat  Hans  Zwirner^ 
aber  diD  krancz  Hans  Lang  gewünen  vnd 
den  zeehkranez  Mates  Sehnoyder  gewunen^ 
schüelgelt  plieb  niehs  vher  0.  —  Singschuel 
am  BÜntag  vor  andre  [24.  Nov.  1560]  das  knrez 
gemes. 

Hathea  SchnMer   ailberw.  haoa  Sachsen   Das  |  sechaehent 

thuet  sagen 

Vesselman    gsanckwcis  leseben    Kb;iias  am  achten  clar 
Micbel  Vogl  langen  th.  eyslinger  Als  adaiu  sich  versuendet  het 
Ein  Fremder  langen  regenpogen  Nach  dem  Jerusalem  het  friede 
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AiitoDi  Fibi:  ploBsea  tlmn  Her  got  in  deinem  tron  .  • . 

[bl.  113]  J6rg  Frölich    im  pluenden  thon  Lucas  im  nennten 

der  gescbichte 

Jacob  Salier  verwirtteu  vogl  Mein  sei  lobe  den  herren  eben 
Michel  [I]  V  Sölz    engelweis  vogi    JDo  saul  verworffen  war 

da  thet  got  jehen 

Gleicht  auf  der  schüel. 

Mathes  Sehn :   Als  kung  saiü  vor  jare  .  .  . 

.Antoni  Fibi:  gülden  tronw.  Bchwaiespaeh   Mose  der  Mm 

Tnd  heillig  man 
Jorg  Frölich  Uiton  ortels  Cristus  ging  gen  jemsalem 

Das  sehuelklainat  bat  Jörg  Frölich  vud 
den  kranez  Antoni  Fibinger.  —  Die  par  an 
der  zeeh. 

Michel  Yogi  grüntweis  fhiwenlobs  Zw  augspurg  da  het  ein 

kauflFmann  ein  weibe 
Mates  Schneider  rotten  tb.  zwinger    Im  payerlande  det  ein 

lanczknecht  wilde 
Jorg  Knoblach  friedweis  baltas  Zw  yngolstat  im  payerlande 
Jacob  Sailer  rorw.  pfalczen  Fraw  helena 
Haus  Lang  Schiller  holfton  Es  loff  nin  lanczkrei  ht  auf  der  gart 
Hans  Zwimer  hohen  th.  ketners  Ein  jÜDgling  wart  vertrieben 
Spring  in  kle  frischen  vogel  Ein  rewter  rit  ein  gancaen  tag 
Pawl  Keler    gidntw.  fiaw:    [bl.  114]  Im  driten  paeoh[e] 

spricht  mose  an  mitel 

Gleicht  an  der  zech. 

Jacob  Sailer  silberw.  aachsen  In  sicilia  wäre 

Hans  Lang  frischen  vogl  Nachdem  die  früme  kaiserin 

Ynd  der  Hans  Lang  hat  den  zechkrancz 
vnd  schnelgelt  plieb  ueber  29  d  —  Singschüel 
auf  weinachten  anno  salatis  156X  [Mittwoch  den 
25.  Dec.  1560]  lang  gern  es. 

Antoni  Fibinger  newen  saxen  H(jrt  es  zaigt  der  propbot  esaias 
Mates  S[chneiderJ  corweis  münch  von  siilrzi».:    Im  sechsten 

monat  wart  gesant 

6* 
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Haas  Zwlr|ner]  «bgeschieden  schweinfelder  Maria  die  ging 

aüse 

Jaeob  Salier  osterw.  ringfgwant  6ros|lnea8  im  andren  eapat 

anfinge 

Panl  Keiner  hoben  th.  folesen  Im  andren  pesclirelbt  mathefks 
Hans  Laog  schranckw.  folczen  Matheus  im  andren  hernach 
Micbl  Yogi    friedw.  baiihas  tirexel    Got  sey  mit  euch  im 

iride  eben 

Vnd  das  scbüelklainat  hat  Jaeob  Sailer 
vnd  den  schuelkrancz  Antoni  Fibinger.  —  Die 
par  an  der  zeeh. 

Mathes  Schneider    Nachdem  als  kunig  witigit» 

Hans  \rAu^   plaben  trawenlob    [bl.  1151  7av  preszjla  sas  ein 
Vogl   in  der  alment   Procemislaüs  war  genant  [edelman 
Paul  Kelei  schiller  bofton  Als  ein  pauer  lag  zv  nacht  •  •  . 
Zon  graben  regenpogen   Hört  nümeri 
Hilprant  alment  Welch  gael  nit  weit  gewandert  bat 
Jorg  Fiftlicb  hoben  keiner  Es  Saasen  etUeb  pawren 
Walter  bagelweis  Es  Art  ein  jünger  pawer  atolcz 

Gleicht  an  der  zeeh. 

Mathes  creücz  tiion  marners  Es  schreibt  Johannes  stol»eiis 
Paul  Keiner  dailten  nachtigal  2\ach  dein  cristiis  erstanden  war 
Uans  Lang  Iridweis  baltas  drexl  Got  erschin  ysaac  zv  nachte 

Vnd  den  zechkrancz  hat  Hans  Lang,  sehuel- 
gelt  plieb  16  Ii  2  —  (Bfhül  auf  obersten. 
Das  seliülklainat  hat  Hans  Grtiser.  den  sehül- 
kranez  Antoni  Fibinger,  den  zeehkrauez  Paulus 
Keier,  schülgelts  plib  über  17^.,  dran  ist  man 
Jacob  Sailer  schuldig  40  Die  singsehuel 
auf  obersten  [Montag  den  6.  Jan.  1561]  Bint  diese 
nachfolgende  par  gesungen  worden. 

[bl.  116]  Antoni  Fib:  parat  rayen  Mein  sei  lobe  den  herren 
Mathes  Sehne;   ^ueldeu  säciitieii  Da»  15  in  exodo  [rein 

*)  Das  Eingeklammerte  von  andrer  Schrift,  Hans  Sachs 
tährt  dann  wieder  fort. 
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8ix  Nadler  g&ngen  fogl  Als  JeBfls  «v  eftpemüm 
Fremder  sfieseii  vogl  Naehdem  nftn  abrabame 

Paul  Kelr  pe werten  Sachsen  Lucas  im  andren  spricht  also 
Fricz  FesellmaDj    laugen  nachtigal   Da  die  weisen  hinzogen 

schwinde 

Fremder  klingenden  Sachsen  0  |  menscii  petracbt  drey  ding 

in  deinem  leben 
U :  Grüeser  verporgen  th.  zom  Am  sechzehenden  spricht  lucaa 

Die  par  an  der  zech. 

Der  new  aioger  gescbieden  nacbtigal  H&ret  wie  loh  ain  fabel 
Frem  Singer  iail  ihon  folieii  Quarto  regfim  das  ander  Bprieht 
Sebaca  benwels  Ein  weis  man  von  lodlse 
Frem  Sbiger    grftntweis  firaw:   Artabad&s  aIn  fberst  in 

Paiil  Keiner  feyelw.  folzen  Im  payerland  [kriechenlande 
Matheä  Schneider  klagweis  lochners  Beronices  die  kuuigin 

Gleicht  an  der  zeeh. 

Frenib  Singer  abgeschieden  nimenpecken  Hort  als  viübleget 
[hl.  1 1 7J  Faul  Keiner  roseu  th.  hans  aachsen  In  cento  nouella 

ich  läse 

Vnd  das  klainat  liitt  Haus  Giueser  viid 
den  kranez  Antoni  Fibinger  ^ewünen,  aber 
den  zeclikrancz  Paul  Keiner,  schulgelcz  plieb 
17  —  Singsehüel  auf  den  lichtmes  tag 
[2.  Februar  1561]  lang  gemes. 

Frembder  laidon  IHwenlob  Jobannes  dar 
Hans  Gni[ser]   eorweis  mimoh  von  saleapArg  Ns«hdem  er- 
standen war  ciistfts 
Six  sehwsizen  vogl  Abiaham  in  egipten  zog 
Feit  Fesel:  langen  vogl  GristAs  der  sagt 
Weidenfaofer  gartweis  sobmids  In  dem  sechsten  monat  [als] 

aiis  dem  tron(e) 
AntüuiFibi:  neweu  irawenlob   Jejremias  der  gros  prophete 

Gleieht  anf  der  schAeL 

WeideuholTer  vberlangen  vogl  Im  zwelften  caput  klug 
Antoni  Fibinger  meczger  langen  thun  £s  8ag[t]  jesüs 
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Die  par  an  der  zech. 

Caspar  Schacz   kurczen  iimgling   Es  schreibt  herodotüs 
Paulus  Keller   gülden  wolfran   Das  38  siracb  rawcb 
[bl.  US]  Fricz  Feselman  gttldeii  wolfran   Als  pilatus  lnaU 

pÜegßc  war 

Vnd  das  schuelklainet  hat  Fri(*z  Weiden- 
hofferlein  vnd  den  kranoz  Antoiii  Fibi[n]ger 
gewüncii,  aber  dei  /(m'Ii k raDcz  Caspar  Schacz 
seliul^elt  0.  —  Singöchüel  auf  jüdica  [23.  März 
1561]  knvc'i.  gemes. 

Hanl  Graeaer  saegweia  aorna  £in  |  man  jairfta  war  genente 
Fremder  gsangwela  hana  sacbaen  Der  |  berre  got  aw  mose 

spraeb 

Yogi  eorweia  rnftneb  von  salczpürg  Im  eraten  künig  pucb 

das  drit 

Hatbea  Scbn:   laogeD  regenpogen   Als  Israel  zug  durch  die 

wüesten 

Hans  V  Nörling  vBpenanten  zorn  Hort  auf  den  propheten  Jona 
HfiTis  T  ang  fridweis  waltas  fridl  Got  erfschin  abraham  zv  nachte 
Frembder  pewerten  tb.  sacbsen  Lucas  spricht  au  dem  innf- 

ten  dar 

Antoni  Fibisger  langen  eyalinger    Das  vir  vnd  zwainzigat 
Fricz  Feselman  radweis  frawenlob  Hort  matheus  [mathey 
Paul  Keiner  yerholen  thon  0  berr  mein  got  wie  gar  berlich 
CSaspar  Sebaca  frischen  vogl  Die  jAnger  draten  zw  jeaw 

Gleicht  auf  der  sehüel. 

Hana  Grueaer  laiton  ortl  Johannes  apooalipais 
[bl.  119]  Hana  v  N6rling  golden  frawenlob  Harelia  schreibet 

am  achten 

Caspar  Schacz  geflochten  tb.  easpar  peczen  Der  |  wein  pe* 

treiigt  den  stolzen  mon 

Die  par  an  der  zech. 

Michel  Vogl  flamw.  woltran  Ein  miUner  ainen  esel  het 
Weidenboffer  plueweis  Johannes  am  ain  vnd  zwainzigen  aein 
Jorg  B^noblach  rotten  zwinger  Ein  payer  vnd  ein  Schwab 

gen  walde  ginge 
Fricz  Feaehnan  bonweia  wolfran  Ala  die  gottin  des  diaidea 


Digitized  by 


87 

Viul  das  schiielklaiiici t  hat  Hans  von  Nor- 
lin^  vnd  den  schuelkianez  Caspar  Schaez, 
aber  den  zechkrancz  Michel  Vogl,  schulgelez 
pliebOüeber.  —  Singschüel  auf  ostern  [G.  Aprilj 
1561  lang  gmes. 

Antoni  Fibisger  saegweis  iricz  zom  Wer  |  ist  der  Ton  edom 

herferet 

Mathe»  Sebnefder  ynpenanteii  ton  zom   Als  criat&s  oaigt 

das  battbet  sein 
Frieslein  scbneweis  Wie  |  der  sabat  enehine 
Hans  Graeser  korweis  munch  von  saloapnrg  Naebdem  er* 

standen  war  eristtis 

Jacob  öailer  starcktu  nächtigal  Hurt  drey  iruecbt  der  vrdteDCie 

Gleicht  auf  der  schuel. 

Antoni  Fibinger  vberlangen  th.  caspar  peeaen  Mach  |  ab[e]o- 

rAm  das  drit  puech 
Hans  Grueser  vberlangen  vogl  Der  ander  knng  aebab 
(bl.  120]  Jaeob  Satter  vogelweis  bans  vogl   

Die  par  an  der  zeeh. 

3Jathes  8ch:  gueldea  th.  uiarncr.s  Eins  tags  ich  aineu  alten  fragt 

Caspar  Schacz    Zw  ma[iiijchen  vor  zeit  eiu  kaufi- 

Jacob  Sailer  kupfer  tb.  frawenlobs   [man  sase 

Vnd  das  scbnclklainat  hat  Hans  Grueser 
vnd  den  kranez  Antoni  Fibinger  gewiinen, 
aber  den  zechkrancz  Jacob  Sailer,  sehulprelt 
plieb  vber  1  fl  27  —  Singschüel  auf  süntag 
nach  walpttrgis  [4.  Mai  15ülJ  das  kurez  gemes. 

Schneider  newen  tb.  bans  saebsen   Das  acht  vnd  swain- 

eigiste  numery 

Caspar  Bcbacs  rftmers  gesangweis  Wem  ein  tflgentsam  weib 

Antoni  Fib :  Got  sprach     [pescheret  ist  auf  ert 

Haos  Lang   engelweiä  vogelä   Lucas  am  fünften  .spricht  als 

auf  äiii  dage 

Hans  l^örlinger  in  den  4  baubtdnen   FUnferley  wiinderwerck 

tbet  cristus  hie  auf  erd 
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FrioB  Feselmaii  gsangweia  bans  saefasen  Cilst|iia  saget  de» 

mentchen  aian 

Bastian  Hfl:  1  par  in  10  thonen  Als  kAn[i]g  phaiao  veraehtet 

gottes  wort 

Die  par  an  der  zech. 

Caspar  Schacs  grttntweis  Ihiwenlob  Plfltarehüs  thttet  diogent 

gedencken 

Hatbes  Sebneider    [stts.  barder]   Darob  esopAm  ist  vns  pe- 
schrieben 

Vnd  das  klainat  hat  Baatiau  Hiipraat  vnd 
den  krancz  Hans  von  Norling,  den  zechkranez 
Mates  Schneider,  gchuelgelz  plieb  0.  —  [bl.  121] 
Singsehüel  auf  pfing[st]ea  1561  [25.  Mai]  jar. 

Jacob  Sailer  langen  nachtigal  .loel  am  andren  zaigt  den  seii:ea 
Hans  Kraenfüs  straiYweis  folczen  Lucas  in  der  gescbichte 
Antoni  Fibinger  vogelw.  hans  vogl  Do  |nün  der  pfiogsten  dage 
Hans  Lang  engelweis  bans  vogl   Hört  die  predig  petri  auf 

den  pfingstage 

Uans  Giüser   scbranckw.  bans  folczen  Dreyerley  weis  der 

heilig  gaist 

Vnd  das  klainat  hat  Hans  Grueser  v  ud 
den  krant'z  hat  Jacob  Sailer  gewünen.  — 
Die  par  an  der  zech. 

Micbl  Vogl    im  bofton  danbausers   Pei  rapersweil  da  leit 

ain  dorf 

Veit  Feselmaa  suesen  sehiler  Ains  tages  ieh  spaeirt 

Bastian  HU:  kureaen  nÄneapeeken  Im  lande 

H:  Zwimer  SQsen  regenpogen  Ewsewius  pest^riebe 

H :  Walter  fewerweis  leseben  Zw  ainer  zeit  zw  pamberg  sas 

Fricz  Fessel:  rosenton  saxen  

H:  Haflber   zugweis  Aawenlobs    Als  esopus  an  dem  trey 

marck  was  stene 

Gleicht  an  der  zeoh. 

YeitFesel:  laiton  regenpogen  Als  kün[i]g  xerxes  f&ret  ein 

gros  her 

Hilprant  langen  boiton  mustapluet  Zw  wurczpurg  war 
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H«iii  Walter    fridweis  waltas    Als  n&n  cristfis  geporen 

wäre 

[bl.  122]  üaus  Hafner    langen  nachtigal    Wol  dem  der  hat 

die  Weisheit  holde 

Oleieht  zum  2.  mal 

Feit  Feseliiian  laitoii  regenpogen  Zitheiis  fort  pekuemert 
Bilpraut   müstapluet  hol  ton    [wart 

Vnd  den  zechkraiicz  hat  Sebastian  Hil- 
prant,  öcbuelgelt  ist  plieben  8  h  24  cj.  —  8ing- 
sclniel  auf  sfmtno;  laürenti  [10.  August]  das 
kürez  gemes  auno  1561. 

Michel  Yogi   engelweia  hans  yogl   Als  pawl&s  zerstrewet 

gotes  gemaine 
Hans  Lang  guelden  ladweis  fraw:  Hl^rt  mathetts 
Mafhea  Sehne:    silberweis  hans  Sachsen   Das  |  sechzehent 

tbüet  sagen 

Jorg  SciiDeidergsel   eLgeivveia  vogl   Vnzücht  aigensin  thuet 

got  heftig  plagen 
Caspar  Scbacz  verscbrenckten  tbun  peczen  Niu  }i  dem  cristüs 

verschieden  war 
Six  Radier  engelweis  YOgl  Gristus  der  saget  zw  der  junger 

schare 

Auf  der  sehüel  vergleichet. 

Caspar  Schacz  rayaing  trewdweis  schedners  Da  maria  raiai- 

gung  tag 

Hans  Lang  reben  weis  vogel  Nachdem  predigt  paulus 
Jorg  Knoblach    abgeschieden  nnnenpecken    Hort  wie  ge- 
Michel Winter  rorweis  pfalczen  Als  esopns  [schrieben 

[bL  128]        Gleicht  an  der  zech. 

Michel  Winter  rosen  tb.  haus  Sachsen  Petrarchu  wi<kr  die 
Jorg  Knoblacli   rorweis  pfalzen   Künig  agis  [hotl'arte 

Vnd  das  Ii  iiulkhiinat  hat  Mathes  Sehnei- 
der gewüneii  viid  den  krnncz  Caspar  Sehaez, 
aber  den  zecLkranz  Michel  Winter,  sehuelgelt 
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plieb  0  vbcr.*)  —  SingschAel  auf  suntag  nach 

francisi  [5.  October  1561]  lan^^  fernes. 

AntoDi  plosen  th.  micbel  herbart  Gelobt  sey  got  in  seinem 

tron 

Caspar  Scbaes  fridw.  waltw  fridl  Am  vir  vnd  swaiacBigitteii 

clm 

J6rg  Knoblaeh  im  gefangen  th.  bans  fogl  Naeb  dem  petnu 

gefiingen  war 

Hana  Lang  parat  rayen  ketners  0  berr  mein  got  leb  preisae 

dich 

Jaeob  Sailer  im  verwirten  tb.  bans  vogl         sei  den  berren 

lob  TDd  er 

Ein  Frembder  dallton  nacbtigal  Als  mose  ysrael  dürcb  got 

Gleicht  auf  der  BchueL 

Anton!  Flblnger   langen  tb.  caspar  otlendArifer   Der  sikn 

jerobe&m 

Jacob  Sailer  vogl  weis  hans  vogl  Das  wort  des  herren  clare 
Bans  Lang   lorencz  Wessels    Mo  jse  peschreibet  vdü  so  clare 

Die  par  an  der  zech. 

Hans  Lang   im  hohen  th.  des  stolen   Aius  uacht^  lag  ich  in 

schlaffes  qnale 

[bl.  124]  Mathes  Schneider  rossen  th.  liaub  Sachsen   Als  ich 

Hins  iiials  mit  meiner  rot|e| 
Ililprant    rossen  thon    Sirach  am  aiu  vnd  zwaincigisten  güet ' 
Caspar  Schacz  pflüeg  ton   Plutarchüs  vns  pescbreibet  das 
Ponlein  pflüg  ton  Vor  aeit  war  in  der  stat  roma 

Gleicht  an  der  zech. 

Hans  Lang  baltas  fridis  friedweis  Got  ersohin  isaac  zv  nacbte 
Ponlein  fridweis  baltas  Lttcas  an  dem  ersten  thüet  sagen 
Basti  Hiiprant  verscbrenekten  easpar  pecaen  Als  Israel  av 

cador  lag 

Das  schtielkhiinat  hat  Jaeob  Sailr  vnd 
den  schulkrancz  Antoni  Fibinger,  aber  den 
zeehkrancz  der  PonleiD,  schaelgelez  plieb 

*)  Unter  den  Notizen  auf  bl.  130^  steht  noeb:  ^ynd 
bieyben  dem  Hates  Scbneider  sebuldig  6  ^.'^ 
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üeber  55  A  —  (Am  aadren  snntag  in  atiUMit 
ist  vber  hüben  43^.*)  —  Sin^-sciiuel  auf  sün- 
tag  im  adueut  den  sibeadeu  tag  decembris 

[1561]. 

Frlcz  Weber  glasweis  vogl  Fro|  locket  ir  volcker  mit  henden 
Mathes  Schiiei[d6rl    io  seim  erweiten  th.    In  jeaös  siiaeh 

leeaen  wir 

Feit  Feselmra  im  newen  tb.  Sachsen  Als  vor  knnig  acfaab 

floch  ellas 

Caspar  Sehaes  abgesebiden  nftnenpec]£en  H6rt  wie  pescbriebe 
[bl.  125]   abgeschieden  sehweinfelder   Hie  dAt  ftir- 

schreiben 

Endres  Schneider    rorweis  pfalczen    Johannes  dar 

Püuiy  Keiner  verlioleu  thon  Herr  vnser  herscher  wiu  herlich 

Hans  Walter  vapenanten  zom  Als  cristüs  hing  pin  in  den  dot 

Gleicht  auf  der  seh&el. 

Fricz  Feselman   laiton  ortl    Johanes  am  zwaiD^zigen  hei 
Hathes  Beb :   osterweis  Komanos  an  dem  5  pawlüs  spricbte 

Die  par  an  der  zech. 

Caspar  Öcbacz  grüntweis  frawenlobs  Plutarcbus  tlniet  dio^eni 

gedenken 

Pangracz  Jorg    schwarzen  klingsor    Ein  messrer  [!]  war  zy 

Wendelstain 

Lorencz  Piaff  erenton  des  erenpoten  Ein  reicher  kaufTman 

het  ain  snn 

Päuly  Keiner  bonweis  wolfran  Escbiles  der  weis  mone 
Hüpraat  spigelton  eienpoten  Ein  kanffman  weit  sv  nftm* 

beig  in  der  state 

Gleicht  an  der  zech. 

Paul  Keiner  rosen  th.  Hort  ain  mal  an  sant  klement  tage 
Hilprant  Zw  salcapurg  sas  ain  Schneider 

Ttem  den  schüelkiainat  liatMathes  Sehnei- 
der vnd  den  krancz  Fricz  Fesselman,  den 
zeehkrancz  aber  Hilpraut  gewünen,  achulgelt 
plieb  5  4- 

♦)  Andre  Schritt,  die  nämliche  wie  oben  S,  84. 


Digitized  by  Google 


92 


[bl.  126—130*  leer;  auf  den  folgjenden  Blättern 
sind  dann  die  Preisverteil unti:en  und  Ueberschüsse ,  wie 
sie  bei  den  Schulen  schoii  im  Texte  verzeichnet  waren, 
nochmals  von  Hans  Sachs  zubaiumen^estellt  und  zwar  in 
Rubriken  in  fol «inender  ßeihenfolge  1.  Tag^  der  Siu^sciiuie; 
2.  Die  Gewinner  des  schulkleinrts;  3.  Die  Gewinner  des 
Schulkranzes;  4.  die  des  Zechkranzes  und  5.  die  Schul- 
geldüberschtisse.  So  enthält  bl.  131»  — 132*  die  Zu- 
sammenstellungen für  1561,  bl.  133^ — 134*  diejenigen  für 
1560,  bl.  ISS»*— 136^  für  J  559,  bl.  1?,7''— 138»^  für  1558, 
bl.  139»'— 140«»  für  1557,  bl.  141  142« fiir  1556.  Auf 
den  jeweilig  vorhergehenden  freigebliebenen  Seiten  (2.  B. 
bl.  130^—131«  bl.  132^—133")  sind  dann  von  derselben 
Schrift,  die  schon  öfters  dazwischen  schrieb  (S.  84.  90) 
die  nämlichen  Angaben  in  wenig  sorgfilltiger  Schrift 
teilweise  wiederholt;  bl.  142 die  letzte  Seite,  ist  leer]. 


Die  Daten  der  slugäckulen  auno  1560/57  siud: 

]556. 

Pfingsten  1566  (s.  18)  24.  Mai 

suntag  vor  vltus  (s.  19)  14.  Juni 

siintsg  vor  petri  (s.  20)   28.  Juni 

suntag  nach  jaeobl  (s.  21)   26.  Juli 

suntag  naeh  laurenti  (s.  22)  16.  Aug. 

suntag  nach  egidy  (s.  23)  6.  Sept. 

suntag  nach  mkluielis  (s.  24)  4.  Octob. 

.suuukg  vor  Simon  u.  juda  (s.  26)   25.  Oct. 

suntag  nach  uiariini  (s.  27)  15.  Nov. 

suntag  hicie  (s.  28)  13.  Dec. 

weinachten  1557  (s.  28)  Freitag  d.  25.  Dec.  1556 

1557. 

suntag  nach  obersten  (s.  30)   10.  Jan. 

guld.  suntag  i.  d.  fasten  (s.  SO)   14.  März 

snntag  auf  jndica  (s.  32)  4.  April 

osteru  1557  (s.  ,12)  .   .   18.  April 


I 
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der 

Mainzer  Seminarbibliothek. 
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[bl.  126—130«  leer;  auf  den  folgenden  Bl&tterii 
Bind  dann  die  Preisverteilangen  nnd  Ueberschttsse,  wie 

sie  bei  den  Schulen  schon  im  Texte  verzeichnet  waren, 
nochmals  von  Hans  Saclia  zusanunen^estellt  und  zwar  in 
Kuijriken  in  folgender  Reihenfolge  1.  Tag  der  Singschule; 
2.  Die  Gewinner  des  schul lileinots;  3.  Die  Gewinner  des 
ISchiilkvanzes;  4.  die  des  Zechkranzes  und  5.  die  Schui- 
^reidüberschüsse.  So  enthält  bl.  131*^—132«  die  Zu- 
sammenstellungen für  1561,  bl.  133^ — 134*  diejenigen  für 
1560,  bl.  135^—136«  für  1559,  bl.  137>>— ISS»^  für  1558, 
bl.  139*^— 140»  für  1557,  bl.Ml'^  142«  für  1556.  Auf 
den  jeweilig  vorhergehenden  freigebliebenen  Seiten  (z.  B, 
bL  130'^-- 131%  bl.  183^—133")  sind  dann  yon  derselben 
Schrift,  die  schon  öfters  dazwischen  schrieb  (8.  84.  90) 
die  nämlichen  Angaben  in  wenig  sorgftltiger  Schrift 
teilweise  wiederholt;  bl.  142 ^  die  letste  Seite,  ist  leer]. 


Die  Daten  der  singschulen  auuo  1556/57  sind: 

1556. 

Pfingsten  1556  (s.  18)   24.  Mai 

snntag  vor  Titus  (s.  10)   14.  Juni 

suntag  vor  petri  (s.  20)   28.  Juni 

suntag  nach  jacobi  (s.  21)   26.  Juli 

suntag  nach  laurenti  (s.  22)   16.  Aug. 

BUDtag  nach  egidy  (s.  23)  6.  Sept. 

suntag  nach  micbaelis  (s.  24)  4.  Octob. 

suntag  vor  sinion  u.  juda  (s.  26)   25.  Oct. 

fiuntag  nach  uiartini  (s.  27)   1').  Nov. 

suiit  i^-  hicie  (8.  28)   13.  Dec. 

weinachten  1557  (s.  2^)  Freitag  d.  25.  Dec.  1556 

1557. 

suntag  nach  obersten  (s.  30)   10.  Jau. 

guld.  suntag  i.  d.  fasten  (s.  30)   14.  Htn 

suntag  auf  judica  (s.  32)   4.  April 

ostern  1557  (s.  J2)   18.  April 
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Die  Nürnberger  Schulprotocolle  von 

1595— l(i05. 


Kaeh  der  Uandschrift 
der 

Mainzer  Seminarbibliothek. 
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Bl.  1  —  20,  enthaltend  Schulordnungen,  neue  Be- 
Schlüsse,  Verzeichnisse  der  Singer  etc.,  ist  abgedruckt 
von  F.  W.  E.  Roth,  zur  Geschichte  der  Meistersänger  zu 
Mainz  und  Nürnberg.  Ztsch.  f.  ]\iiltiiii:esch.  Neue  (4.) 
Folge  Bd.  3  Ö.  280 — 90.  Die  Eintrage  —  von  ver- 
schiedenen Händen  —  verteilen  üah  iLber  die  Jahre 

1594—  1625. 

Das  vor  bl.  16  eingeheftete  Beiblatt  (a.  a.  0.  8.  288) 
iBt  von  der  Hand  Georg  Hagers;  bl.  16*^  — 19^  schreibt 
Benedict  von  Watt,  seine  Rnndschrift,  in  der  er  die 
Kamen  der  Singer  wiedergiebt  ist  kenntlich  an  seinen 
G[löggler]  nnd  W[att]. 

BL  16  ist  mit  dem  folgenden  [unpaginierten]  Biatt 
zQsammengeklebt  Nach  Lösung  der  Blätter  ergab  sicli 
die  rechte  innere  Seite  als  leer,  anf  der  linken  stand 
nachsteb.  Verzeichnis  in  Rundschrift,  au^^enscheinlich  von 
B.  von  Watt  herrührend  (vgl.  auch  Nürnberg.  Meistcr- 
singerprotocolle  ed.  Drescher  Bd.  1.  Eibl.  d.  Litt.  Vereins 
No.  213  S.  1  Anm.).     Das  Verzeichnis  fUllt  zwischen 

1595 —  1.598,  da  Hans  Deisin^er  August  1595  zum 
ersten  Mal  ersebcint  (s.  101),  .Jacob  Feszlein  und  Hector 
Pültz  mit  dem  thomastag  1598  (vgL  Frotocolle,  Litt. 
Verein  Bd.  1.  s.  90)  verschwinden. 

1.  Wölfl  Most  7.  Hector  Pültz 

2.  Haunsz  Lederer  8.  Gory  Neher 

3.  Hanns  Gi*ic  kler  9.  Thouja  Griluujair 

4.  Veit  Keszler  10.  llannsz  Miilner 

.lorg  Venitzer*)  II.  Aszmns  Redel 

5.  Abraham  Neher  12.  Sebaldt  Irüebeyßz 

6.  Caspar  £aderlein  13.  Qeurg  Hager 


*)  Dazwischen  geschrieben. 
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14.  Hannsz  Jamnitzer 

15.  Stoffel  Hainlein 

16.  Benedict  von  Watt 

17.  Wolff  Baudtner 
18*.  Hannsz  Deuainger 

19.  HaniiBs  Weber 

20.  Jacob  Ftola 


21.  £Ddrez  Nüdiog 

22.  Hanna  Sachs 
Steffiin  Angerer*) 
Lorenta  Rolok 
Nicolaua  Fürst 
Hans  Venitzer 


*)  Die  vier  letzten  aind  sp1(ter,  doch  von  gleicher 
Schrift  zngeaetat 
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[bl.  20]  8ii]^-8cliul*)  am  cristag  anno  ir>94. 
welches  der  anfang  des  95  jars.  Volgen  die  par. 

Beoedte  von  Wat  gartw.  gronimns  sehmids  Freuet  euch  mit 

jerusalein  der  stat 
Veit  Eeszler  zuegw.  fr.  zomB  Klar  |  dnt  das  alt  testament 

künde 

Casp.  Enderlein  lang  hopfeugarten   Ilüret  wie  vns  beschreibt 

liicas 

'Wolff  Pantner    zngw.  zoms    Lu  |  cas  in  dem  ersten  capitel 

Asimus  Rede!    khip^-w.  lor.  wesels   Klar  |  matlujuy  am  ersten 
» 

Wolff  Most    krönttn  wesel   Es  hat  brsclinlieii  [schrib 
Abr.  Neher  plumw.  wolf  mosts  Ir  Christen  freuet  euch  in  gott 
Stofel  Heinle   gseln  weis   Ais  nun  die  tag  kamen  berbey 
Hector  Pttlta  versch.  th.  paulus  schmids  Es  schreibet  matbena 
Oörg  Hager  krüeg[l]w.  h.  leutzdörfer  Als  die  weisen  waren 

dahin 

Oori  Neher    krönten  dttlner   Lucas  im  andren  sprichte 
'Garg  Morgenstern  engelw.  h.  vogls  Esaias  anzeigt  am  9  eben 

Velgen  die  par  an  der  zeeh. 

Oori  Neber  deilth.  folzen  Quarti  regum  das  ander  seit 
121]  Dama  Grilmair  pflugth.  sigharts  Korianus  [!]  ein  haupt- 

man  war 

iy.  Morgenstern    miiglin^s  hofdon    Es  verdingt  sich  ein 
W.  Most   feilw.  folzen   Zu  alttdort  war      [bauren  liiiocht 
^V.  Bantner  ritterw.  franenl.  beschreibet  klar 

O.  Feiiizer   gülden  wolfron   Als  aristodimus  regiert 
H  Oomizer   gnlden  wolfron   Es  beschreibet  Valerius 
Hans  Sachs  fröschw.  frauenl.  Zu  androvela  in  der  stat 

*)  Schrift  Hans  Glöcklers  bis  bl.  105. 
H  t  a  •  8  «oh» ,  GemerkbUohlein.  7 
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Die  gwiuer  auff  diser  schul.  Abr.  Nehr 
das  öchulkleinat,  Casp.  Enderleiii  den  sehiil- 
kränz,  As.  lledel  die  gans,  Gori  Neher  den 
zeehkranz,  Görg  Feni/er  10  kr  ,  W  Most  2  bazeu. 
—  Anno  1595  am  Hiintaci:  nach  obersten  [12.  Jan.] 
hat  Wolff  Most  schul  gehalten,  volgen  die  pan 

Bened.  von  Wat  kront.  dttlner  Das  neunsehende  saget 
Seb.  FrHepeis  gestr.  sinw.  Am  driten  tage  wäre 

G.  Neher  gartw.  jer.  sehmids  Do  der  bauptman  Joab  abner 

erstaeb 

[22]  G.  Morgenstern   laugen  mügling   In  der  geschrifft  findet 

man  S  heilige  berg 

H.  Pültz   reuterth.  k.  tüllsack   Künig  david 

C.  Enderlein   laidth.  nächtig-.    Vns  klar  bericht 

Stof.  Heinle    pfingstw.  g.  hag(  rs    0  das  ich  fein 

Frem  achiikiiecht  sehuew.  m.  miilner  Nach  dem  viid  assa  künig 

G.  Fenizer    abgscb.  nuuenb.    Lucas  schreib  klare  [war 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

Ben.  von  Wat   kurz  mügling  Ein  ritter  auft'  ein  zeit 

W.  PautDer    locboers  kbgw.   Als  durch  kttDig  alezandnim 

6.  Morgenstern  grondw.  traaenl  Keiser  constans  der  war 

ein  kleiner  mane 
Hans  Hfiler  kurzen  mttgling  Es  sehreibt  berottotns 

Die  gleicher  an  der  zech. 

W.  Pautner  sttes  vogl  Als  künig  asza  starbe 
Morgenstern  rebenw.  h  vogl  Zu  wien  ein  alter  man 

H.  MUler   boftb.  c.    w.   Zn  augspurg  sas  ein  bniger  reich 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  [23]  H.  Pülz 
das  schulkleinat,  Gori  Neher  den  schulkranz, 
6.  Fenizer  die  gelt  gab,  Bened.  v.  Wat  den 
zeehkranez,  Morgenstern  die  ander  gab.  — 
Am  snntag  remenisere  [16.  März  1595]  hat  Jorg 
Morgenstern,  an  stat  des  Hans  Lederers  sehnl 
^  ehalten. 

W.  Pautner  verwirten  h  vog!  Mein  sei  den  herreii  lob  vnd  ehr 
6.  Neher  zügw.  Ir.  zorns  Ein  man  war  iarius  genende 
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Dorna  Grilümair    neuen  Sachsen    Das  ein  vnd  zwanzigiste 

numeri 

Wilh.  Aicliler  gs  Liigw.  sacbsen  Hör  1  et  das  sechst  capitel  hie 
Stof.  Heinle   paratr.  o.  schwarz  b.    Das  ander  ktinig  buch 
W.  Most   siimerw.  h  endres   Matheus  uns  beschribe 
Asm.  Kedlein  firaueuth.  kettners  Abia  künig  wäre 

Die  par  an  der  zech. 

W.  Paatner  lilgenw«  h  vogls  Ein  paner  het  ein  knecht  Itir- 

war 

H.  Pttlz  seilfiten  nachtigal  Johan  herold  macht  nna  bekand 
Die  gleicher  an  der  zech. 

W.  Pautncr   holtli.  marners   Matheus  hat  beschriben 
ü.  PUiz   morgenw.  sev.  v.  st.   Als  Jacob  in  dem  lande 

[24]  Die  gwincr  au  ff  diser  sebul.  Wen  ed. 
V.  Wat  das  schulkleinat,  Gorj  Neher  den  seliul- 
kraiitz.  Wolf  Most  die  sehaln,  H.  Plilz  den  zeeh- 
kranz.  W.  Fautner  die  sehaln.  —  Ain  suntag; 
judiea  [6.  Apr.  1595]  hat  Hanns  Gloekler  schul 
gehalten,  volgen  d!ie  par. 

Gtop.  Enderiem   lang,  mtlgl.  bat  4  dOn   Jobannes  an  dem 

17  bescbrib 

G.  Hager   zügw.  fr.  zoms   Jo  I  hanes  am  sechsten  capitel 
Seb.  Früepeis   giilden  frauenl.    iMatheus  hat  beschriben 
W.  Müst   sücs  vogl   Mein  sei  lobe  mit  fleise 
Jac.  Fessla    schnew.    Herr  gott  ich  preis  dich  zn  der  stund 
Wened,  von  Wat*)   englw.  h  vogl  Ais  isai  seinen  suu  david 

sendet 

Die  par  an  der  zech. 

W.  Pautner  grefrey  fr.  zorns   Als  kunig  aifax  gfangen  wart 
Ben.  von  Wat   pflugth.    Julius  philipus  mit  mim 
G.  Hager   hannenkrat  folzen  Apeles  der  kunstreichest  maier 
  wase 

*)  Hans  Glttekler  schreibt  hier  und  weiter  Bened.  „v.  d. 
Wat"  oder  »von  der  Wat."  Dies  wird  von  dem  letzteren 
stets  in  „von  Wat**  geändert  vgl.  s.  113. 

7* 
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Die  gleicher  an  der  zech. 

W.  PautTier   hoft.  c.  v.  w.   Als  haidingiis  Schweden  besas 
Wen.  (V.  WsX*)  draturig  semelw.  Albertus  kraus  schreibt  klar 

[25]  Die  gwioer aaff diser sehnL  Seb. Frtle- 
peis  das  Bchnlklainat,  W.  Host  den  sebulkranz, 
Wen.  y.  Wat  den  zechkrans.  —  Am  ostertag 
anno  95  [20.  Apr.]  hat  Wolff  Host  sehnl  ge- 
halten, volgen  die  par. 

H.  Müler  laidtb.  nachtigal  Zu  abraliam 
W.  Most  versch.  paul  schmid  Am  tag  der  süesen  brott 
Asim.  Redl  sties  bönigw«  1.  ferbers  Mafheus  schreibt  fürware 
W.  Pautner  verholen  fr.  zorn  Hort  als  das  wort  der  prophezei 
Gori  Neher  abgescb.  scbweiDf.  Mar  |  cus  der  tbut  anfangen 
Abr.  Neher  gestr.  zinw.  g.  oristan  Johannes  sohreibet  klare 
Dama  Grillnmair  rebenw.  h.  Togl  Johannes  sehreibet  klare 
Casp.  Enderlein  naehtw.  s.     st.  Am  selben  tag  der  junger 

zwen 

G.  Hager   gfangen  vogl   Als  Jesus  war  erstanden  da 

Die  gleicher  im  hauptningen. 

II.  Muler  gülden  vogelgs.  Matheus  schreibt  am  achten 

G.  Neher  lang  feldw.  m  vogl  Do  |  der  hauptman  in  siria 

[26^  leer;  26^]  Am  snntag  adi  den  13.  julj 
hat  Görg  Fenizer  sehnl  gehalten,  volgen 

die  par. 

ülin  tremder  singer    roseutb.  b.  Sachsen    Das  puch  mose 

saget  fürware 

C.  Endres  tagw.  frawenlobs  Als  kUnig  saul  ein  lange  zeit 

G.  Hager  zarten  franenl  

Seb.  Frttepeis  nen  verk.  m.  vogls  Lis  |  das  sechzeheod  luce 

klar 

Asim,  Redel  hagers  korw.  Als  nun  Jacob  gen  sichern  kam 
Wen.  T.  Wat  meyenw.  wesels  Johanes  an  dem  driten  dut 


*)  von  B.  V.  W.  hinzugefügt. 
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[27]  Die  par  au  der  zeeh. 

H.  Fenizer   guld.  wolfr.   Als  aristotimus  regiert 

G.  Hager  speten  ih.  frauenl.  Ein  alts  weib  hei  ein  jangen 

man 

W  Pautner  mttgL  boftb.  Es  verdingt  sich  ein  baaren  knecbt 

Die  gleicher  an  der  zech, 

H.  Fenizer  laidtb.  frauenl.   In  asia 

O.  Hager  reuterth.  k.  fttUsacks  Jnatinam  Iis 

Die  gwinner  auff  diser  schul.  C.  Endres 
das  Hehulkleiiuit,  Wen.  v.  Wat  den  schnlkranz, 
H.  Fenizer  den  zeehkranez  —  Am  suntag  adi 
17  augusti  hat  Gori  Neher  für  den  Hemla  schul 
gehalten^  ist  der  Fenizer  gefreit  worden. 

<T.  Fenizer  4  krünt.  tb.  Fttnferley  wanderwerk  det  crlatua 

bie  anff  erd 

Duma  Grillnmair  a&es  bönigw.  I.  ferbers  Gar  |  kleglicb  nifTt 

zu  ^ote 

Jac.  Fessla   tagvv.  frauenl.   Matheus  hat  besehrieben  klar 

Seb.  Frtiepeis   pasional  folzen   Sey  mir  gnedig  o  got 

G.  Neher  scbnew.  mülers  v  vlm   Nach  dem  vnd  assa  küoig 

G.  Hager    In  der  andren  epistel  fwar 

[28]  Wen.  v.  Wat    glasw.  h  vogls  hat  drey  thün  Jeremias 

spricht  am  sibenden 
W.  Pautner  in  mUlners  englw.  Joaua  tbut  am  sechsten  ans 

bekande 

Die  par  an  der  zeeh. 

Jac.  Fesslein    kurz  naehtiL;.    Als  nach  Jesu  christi  gepiirt 
Wen.  V.  Wat  klew.  baldes  wenken  Caspar  goltwurm  schreibt 

G.  Hager  kurz  nunenb.  £s  schreibet         [ein  geschieht 
Asim.  Bedel    roten  zwinger   Ein  tags  bdrt  icb  zo  leibzg 

von  guten  scbwenken 

H.  Deisinger    kurz  nacbtig.    Ein  kaiser  rit  dnrcb  einen 

wald 

Die  gleicher  an  der  zech. 

G.  Hager   hohen  gartw.  Hüret  wie  in  dem  sechsten  psalmen 

sein 
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H.  Deisinger  sUberw.  h.  saebaen   Ein  |  fumait  der  wolt 

peicbten 

As.  Bedle  tagw,  fran.   Joban  berold  im  diiteii  bucb 

Die  gwinner  anff  diser  schuL  6.  Fenizer 
das  sehnlklainat,  6.  Neher  den  schulkranz, 
Dama  Orilnmair  den  lenehter  im  hauptsingen, 

Jacob  Fessla  den  zechkranz,  G.  Hager  die 
ander  gab  in  der  zeeli,  As.  Redel  die  drit.  — 
[291  Am  suntag  den  7  September  [159oJ  bat  Gori 
Nener  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

Seb.  Frttepeia    boebgartw.  j»  scbmidta   Am  vier  und  zwan- 
zigsten Jeremias 
H.  Pttelz  sttes  weyoacbtw.  m.  vogl  Lucas  spricht  fein 
D.  GriUnmair  neu  sacbsen   Das  em  vnd  zwanzigiste  numeri 
J.  Fessia  abgscbiden  nanenb.  Mose  zeigt  ane 
W.  Pautener  hagers  iLorw.   Im  ersten  buch  der  künig  stet 
As.  Redel  guld.  radw.  fraa.  Lucas  spricht  kUu* 
Wen.  V.  Wat    gsangw.  alpr.  leschen    Drey  beide  kiinig 

d:u  id  het 

H.  MUler  engelw.  bans  vogels  Als  Israel  das  volk  wart  hart 

geplaget 

Die  par  au  der  zeclu 

Seb.  Frttepeis  kurz  sacbsen  Tepba  ein  Schwester  dionisiy 
Jac.  Feszia  spigl  tb.  des  erenpoten  Zu  meinz  ein  reicher 

bischoff  war  gestorben 
H.  Pttiz  morgenw.  sev.  v.  st.  Als  jacob  in  dem  lande 

Die  gwinner  au  ff  diser  Hcluil.  As.  Redel 
das  sebulkleinat,  Bened.  v.  Wat  den  schul- 
kranz,  Seb.  Früepeis  den  zechkranz.  —  [30] 
Am  snntag  den  5  october  [1595]  hat  Heetor 
Pültz  schul  gehalten,  voigen  die  par. 

Seb.  Frttepeis   sumerw.  h  endres  Davidt  saget  fUrware 
J.  Feszia   lebenw.  p.  fleischers    Das  fier  und  zwanzigiste 

zeiget  gute 

H.  Gomitzer  lercbenw.  b  endres  Es  spricht  kttnig  davidt 
G.  Keber  rebenw.  b.  vogls  Ste  anff  du  menscbenkind 
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H.  Yesizer  kliogeten  Sachsen   0  mensch  bedracht  3  ding  in 
H.  Deysioger  laidth.  frau.  Paulus  in  got      [deiDem  leben 
O.  Venizer  engelw.  b.  vogl   Naebdem  jteob  von  penaba 

aussage 

Die  gleicher  auff  der  schul. 

J.  Feszla   rais.  freiidw,  g:.  schechner   An  j  dem  24  [ein 
H.  Deysinger  krönten  wesel  Cbristus  ratachlaget 

Die  par  an  der  ssech. 

Seb.  Früepeis  kurz  n'^enhogen  Valerius  dut  uns  kl;ir  sagen 
Jae.  Fessla  grundw.  frau.  Es  schreibet  uns  ein  weiser  poet 

zware 

As.  Rodel  schwarzen  kliagsor  In  frankreieh  in  der  stat  leoa 
W.  Pautner  ritterw.  frau.  Tbitus  livius  beschreibt  klar 
[dl]  6.  Venitzer  abgeseb.  nunenb.  Lucas  scbreibt  klare 
Jac.  Fessla  dagw.  fmu.   Ach  du  mein  lieber  got  und  berr 

Die  irwincr  auff  diser  schul.  C.  Endres 
das  schulklaiiiat,  G.  NpIkt  d^n  Rchiilkrantz, 
W.Most  die  stinnpf,  Dorna  Grilnmair  das  pest 
kendelein.  Ahr.  Neher  das  ander  kendelein, 
J.  Fessla  die  sehaln  an  der  zech,  W.  Bantner 
den  zechkrantz.  —  Anno  1596  am  snntagnaeh 
obersten  [11.  JaD.|  hat  Hans  Mttlner  schnl  ge- 
halten, volgen  die  par. 

G.  Neher  vier  baubttb.  Das  samaritiscb  fräuleio  beim  brunnen 

[Ueberscbrift?] 

Seb.  Früebeis   korweis  m.  v.  s.   Als  aus  egipten  zocb  abram 
Hector  Piilz   reifer  th.  k.  flillsacks   Kiinig  david 
Wened.  v.  Wat   gülden  radtw.  Esaias 
W.  Most   suuierw.  h.  endres    Matheus  uns  bef^c  liribe 
Jorg  Hager  verporgeu  th.  fr.  zoms    Johannes  schreibt  am 

andren  da 

Jac.  Feszla   schneweis  Her  got  ich  breis  dich  alle  stund 
Rotscbmidt  lercbeuw.  b.  endres   Es  scbreibt  matheus  kbir 

Die  par  an  der  zech. 
Jac.  Feszla    blauen  frauenlob  Bedracht 
W.Bautner  roten  zwiuger  Eins  mals  der  lucitLr  hilt  eineu  rate 
Wened.  v.  Wat  riterw.  traueni  Thitus  Uvius  schreibet  klar 
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[32]        Die  gleicher  aaff  der  sehuL 

H.  Plil«   gülden  voglgsang  Es  schreibet  der  prophete 

W.  Most  langen  inaieDSchein  Als  der  himger  iiam  vber  haud 
Jac.  Feszla    laidth.  herm.  ürtels    Ach  herr  vDd  got  erhör 

mein  stiui 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  Gregori 
Neher  das  sehalkleinat,  Wolf  Most  den  schul* 
krantz,  Feszla  den  zechkrantz,  Wenedic  von 

Wat  die  ander  gab.  —  Am  suntag  vor  mit- 
fasten  [d.  i.  vor  Laetare;  14.  März  1596]  hat  As- 
mus  Redl  schul  gehalten,  vulgen  die  par. 

Casp.  £üderleiii  knabenw,  panl  schmids  Künig  david  schreibt 

klare 

H.  Pttehs  morgenw.  sev.    Bteür  AU  Jacob  in  dem  lande 

G.  Hager  reuter  th.  c.  fllllsacks  Als  nun  saia 

Wened.  y.  Wat  (meienw.  Wessels*)  Johanes  an  dem  driten  dnt 
Seb.  Frliebeis  vnbekandten.  nesUer  Als  knuig  da?id  .  .  . 
Dorna  Grilnmalr  nen  sachs  Das  ein  und  swanaigiste  numeri 

H.  Deuslnger  sUes  weinachtw.  m.  vogl  Lucas  sprtclit  fein 
W,  Most  sQes  th.  h.  vogl  Mein  sei  lobe  mit  fleise 

Velgen  die  par  an  der  zech. 

(33]  G.  Neher  theilth.  folzen  Der  ander  spricht 

W.  Bautuer    gülden  regenbogen   

Dorna  Güllenmair  kurzen  nui^ling  Ein  richter  null  ein  zeit 
II.  Miiler  kurzen  uachtig.  Ich  sing  von  dreyerley  geschlecht 
Asuius  liedi  piuthon  stoln  Als  die  auffrur  mit  groser  thiraneie 

Die  gleicher  an  der  zech. 

G.  Neher   fraidweis  h.  v.  uiainz   Eusebius  beschreibet  klar 
W.  Bautner    gselnw.  v.  steir    Als  cartago  vil  schwere  krig 

Die  gwiner  an  diser  schul.  Wenedic  von 
Wat  das  sehnlkleinat.   Doma  Grilnmair  den 

leiichter,  Plielz  den  schulkruuz,  D.  Grilnmair 
den  zeehkranz,  Wolf  Bautner  die  maskandl, 
Gorj  Neher  drey  batzen,  Hans  Müler  0  kreuzer, 

*)  Von  B.  y.  Watt  nachgetragen. 
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Asmus  Redl  6  kreiizer.  —  Anno  1596  am  oster- 
ta^[ll.Apr.]  hat  Veit  Keszler  schul  gehalten* 
Yülgen  die  par. 

Dorna  GrilDmair  TerBchrenkteii  c  pezen   Nach  dem  simfion 

geÜiBgeQ  var 

C*  Endrea    rnttlers  engelw.    Hort  wie  am  ersten  tag  der 

snesen  brote 

[34]  Die  par  an  der  zeeh. 

G.  Keher  pfln^tli.  sigbarts  JohanLes  de  ujontevila 
Hans  Sachs  püugth.  dito  Bocacius  beschreibet  das 
W.  Bautner  AIb  dotiies  der  meehtig 

Die  ^'1  ei  eher. 

G.  Neber   dret  fridw.   Zu  iDgoIstadt  im  paierlande 

W.  Pautner  bofth*  c,  v.  w.   Als  haidingus  Schweden  besas 
Hans  Sachs  ......  £in  reiclier  kaafman  het  ein  sun 

Die  ^wiiier  auff  dis(;r  sehul.  8.  Frliepeis 
das  8eh ulkleinat  .  Wened.  von  Wat  den  schul- 
krantz,  (t.  !Neher  den  zeeh kränz,  Hans  Sachs 
die  gelt  g:ah.  —  Am  suiita^-  adi  26  Septem br i s 
hat  Stofel  Heinle  schul  gehalten.  Nun  volgcu 
die  par. 

Greg.  Neher  neuen  tb.  b.  saefasen  Als  got  seinen  propbeten 

elia 

H.  Deusinger    sebnew.  uiller  v.  vlm    Nach  dem  vnd  assa 

iLunig  war 

6.  Hager  verwirten  tb.  b*  vogl  Salomon  an  dem  driten  spricht 
As.  Bedel  gülden  radw.  franenl.  Lueas  spricht  klar 

H.  Gomizer   lercbenw.  b.  endres   Es  spricht  kunig  david 

H.  i'lilz    bumerw.  b.  endres    Hurt  david  den  psaliuisten 
Scbuknecht    siies  klagw.  danpeck    Nach  d  lu  christus 
[35]  Ein  fremer   scbifFerw.   Kler  |  lieh  man  liste 
Hensa  Hager    miinicbs  korw.    Am  swey  vnd  zwanzip-^ten 

iürwar 

Wened.  v.  Wat  gülden  fraueDl.  Kler  |  lieh  matbeus  dorte 

Die  par  an  der  z(^eh. 
Seb.  Früepeis  vergalt,  woliion   \  alerius  uns  saget 
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Wen.  V.  Wat    guld.  (marner)  regenb.*)    Es  hies  ein  künig 

kanctts 

£ndr.  Näding  hagenbL  fnii.  Nach  dem  als  eristas  ginge 

Die  gwiiier  auff  diser  scliul  O.  Hn^or 
das  schuelkleinat.  H.  Piilz  den  sc  Ii  u  Ik  ra  nz. 
Wen.  V.  Wat  den  zeeh kränz.  —  Am  suntag 
adi  14oetober  hat  Hans  Sachs  schul  gehalten. 
Velgen  die  par. 

Seb.  Frttepeis    engelw.  b.  vogls    Bort  als  got  die  engel 

erschaffen  hete 

Wen.  V.  Wat   engelw.  dito   Jacob  der  patriarche  auch  gar  fein 

Abr.  Nehr    engelw.  dito   Vnd  ein  engel  der  

Jorg  Braun  lang,  reg.  Ach  got  wie  ist  die  weit  vinbgeben 
D.  Grillnmair  rebeuw.  b.  vogels   Ste  auif  du  menschen  kind 

St.  Heiula    Im  ersten  capitel 

H,  Deusinger  kling,  tb.  b.  Sachsen  0  mensch  bedracht  3  ding 

in  deinem  leben 
As.  Redel  flauen  th.  ketners  Abia  kunig  wäre 

[36]  Die  par  an  der  zeeh. 

Wen.  y.  Wat  plutb.  folzen  Valerias  schreibet  aber 

O.  Neher  kurz  reg.  Valerius  gar  frey 

£.  Nttding  abenteurw«  h.  fölaen  £s  sas  ein  fischer  an  der  tbn 

Die  gleicher  an  der  zech. 

Wen.  V.  Wat  linden  treibolt  Als  hector  ritterlich 

6.  Neher  hofth.  c.    wirczburg  Als  haidingus  Schweden  besas 

Die  ^winer  auff  diser  Hehn!.  Abi.  Neher 
dns  schulkh'inat,  Seb.  FriH^]ieis  den  sebul- 
krautz,  G.  Neher  den  zecbkranz.  —  Am  suntag 
adi  14  november  hat  Wenedic  von  Wat  schal 
gehalten.   Velgen  die  par. 

Seb.  Frliepeis  gnld«  Sachsen  Nachdem  knng  joacbhn  ald  war 

St.  Heinle  frendw.  h.  v.  m.  Johanes  der  evangelist 

€.  Endres   dagw.  frau.   Als  kunig  saul  ein  lange  zeit 

As.  Kedel   schrankw.  h  folzen   Als  das  volck  vberfallen  det 

*)  Von  B.  V.  W.  korrigiert. 
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H.  Mttler  hofth.  c.  v.  w.  Als  david  kuni^  worden  war 
H.  Gomiser  hoch  gartw.  groiila  sehniid   Als  der  hauptmaa 

joab  abner  erstach 

Die  par  ao  der  zech. 
[87]  As.  Redel  radw.  1.     gengen  Artaxerxes  aas  persia 

Die  gleicher  an  der  zech. 

6.  Neher  abgespitaten  wttrsbarger  Nachdem  Israel  lag  dot 
Wen.  Y.  Wat  linden  th.  dreibolt  Als  exaritus? . . .  [krank 
As.  Redel  verseb.  p.  schtDid  In  macedonla 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  As.  Redel 
das  sehnlkleinot,  Wen.  y.  Wat  den  sehnlkranz, 
6.  Keher  den  leuchter,  £.  Nttding  den  zeeh- 
kranz.  —  Am  suntag  judica  [13.  März  1597]  hat 
Hann«  Weber  gcbu!  gehalten.  Volgen  die  par. 

Ein  tremer  frischen  tli.  h.  vogeis  Als  nun  heri  kunig  david 

starb 

Wen.  V.  Wat   Wem  mag  doch  bewust  werden 

H.  Hager  knabenw.  p.  scbmids  Got  wöl  sich  vD8(er)  erbarmen 
Jacob  Wind  lang,  hopfengarten  HOrt  wie  in  exodi  so  klar 
6.  Hager  klagw.  ambr.  wein  man  Jerusalem  gesttndet  hat 
W.  Bantner  tagw.  franenl.  Es  saget  künig  salomon 

Die  par  an  der  zech. 

W.  BantDcr  roten  swioger  £in  mala  hild  der  luciver  einen  rate 
H.  Otöckler    pflugth.  sigh.    Pintarchns  tob  beschreibet  das 

[38]  Die  gleicher  an  der  zech. 

W.  Bautner  gselnw.  Als  cartago  vil  schwere  krieg 

H.  GlOekler  rosenth.  h.  Sachsen  Vor  zeit  ein  apodecker  sase 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  Wen.  v.  Wat 
das  sehulkleinat,  Jörg  Hager  den  sehulkranz, 
H.  6l5ekler  den  zeehkranz.  —  Am  ostertag 
anno  1597  [27.  März]  hat  Heotor  Pttiz  schul  ge- 
halten.  Velgen  die  par. 

Seb.  Friiepeis  vnbeiianten  fr.  zorns  Höret  ein  fignr  also  klar 
Abr.  jNeher  sUesen  vogel  Hort  wie  an  dem  sabate 
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0.  Hager  frauenth.  fr.  kettser  JohanneB  schreibet  klare 

H.  Deusiiiger  acbnew.  Es  acbrelbet  ydb  matbeos  fein 

As.  Redel  sebrotw.   Hört  wie  nmb  die  sechsten  stund  war 

H.  Weber  plosenth.  m.  herwart  Wie  j  nun  alda  verschiden  war 

C.  Endres   abgschiden  schweinf.    Wie  |  der  sabat  verschine 

D,  (irrillnmair   vobcuandten  f.  zorn   ^HclldeID  criätus  erstund 

vom  dot 

W.  Bautner  verschiden  tb.  p.  schmid  Am  ta^  cristi  iirstend 
H.  Gomizer   osterw.  riugsgwaxid    Yer  |  ueubt  johanem  den 

evangelisten 

Tamas  Schreiber  zttgw.  f.  zoms  Ver  |  nembt  das  fünf- 
sehende eben 

Die  gleicher  auff  der  schul. 

S.  Früepeis  langen  Sachsen  Das  alte  testamente 
Abr.  Neber  laidth.  h.  Orteis  Gedenck  o  herr  wie  es  uns  gebt 
D.  Grilnmair    raisig  ireidw.  g.  scbe.    Naeb  |  dem  in  sttnde 

manigfalt 

Die  par  an  der  zech. 

Jac.  Fessla  plau  frauenl.  Bedracht  wie  man  besehriben  hat 
As.  Kedel  roten  zwingei   Wol  acht  vnd  dreisig  jare 

Volgen  die  gwiner  anff  diser  flchnl.  Abr. 

Nelier  das  sc h  ulkleinat,  Dorna  Grillnmair 
den  scliulkrantz.  —  Am  4  suntag  naeh  osteren 
[24.  Apr.  1597]  hat  Jacob  Feszleiii  schul  ge  - 
halten.    Volgen  die  par. 

S.  Früepeis  plosen  th.  m.  berwarts  Jo  |  bannes  am  zehenden 

scbrib 

H.  Deusinger  neuen  th.  luins  sacbsen  Im  zweifiten  apoca- 

lipsis  man  Ust 

Ein  scbuknecbt  engelw.  b  vogls  Herodes  bet  jobannem 

lasen  fiiben 

G.  Neber  alment  des  stoln    Jobannes  yns  beschreibet  klar 

As.  Kedel    erwclten  th.  mates  Schneider    In  jesii  sirach 

leseu  wir 

Wen.  V.  Wat  meyenw.  1  wesels  Johannes  an  dem  driten  dut 
Mer  ein  schuknecht  deilten  nachtig.  Als  mose  israel  durch 
W.  Bautner  starken  nachtig.  Als  auff  sinaj  wäre      l^got  - 
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[40]        Die  ^leieher  im  haubtsingen. 

5.  Frttepeis   vberlangen  tb.  baos  sacbsen    Do  I  abraham  war 

alt  vnd  wol  betaget 
H.  Deusinger   leidth.  h.  ürteis    Als  der  kiinig  antiochns 
WeD.  V.  Wat  frölicb  morgeuw.  m.  drüiers  Ezecbiel  schreibet 

gewis 

Die  par  an  der  zeeh. 

W.  B.iiitner   tagw.  frau.    Ks  sa^ct  kiini^  salouio 

O.  Ni'her   grün  frauenl.    Ilagwarfis  war  aus  Schweden 

Die  gwiner  au  ff  diser  schul.  S.  Frilc^jxMS 
das  sehulkleiDat,  W.  von  Wat  den  schulkranz, 
Gori  Neher  den  zechkranz.  —  Am  pfingstag 
ao  [15J97  [15.  Maij  hat  Caspar  Enderes  sehal 
gehalten.   Nnn  volgen  die  par. 

H.  Deusinger   abgeschiden  schw.    Das  |  ein  vnd  dreisigiste 

W.  Bautner   gflocbten  tb.  c  petzen   Ciar  i  .  .  .  . 

D.  Griliumair   rorw.  pfalzen   Als  cbristus  dar 

H.  Pölz   laidth.  frauenl.   Nachdem  cbristus 

A.  Neher   schlagw.  c  wirts   Do  |  der  pfingstag  ertÜlet  wäre 

G.  Neher  versch.  th.  p.  scbm.  Hört  wie  an  dem  pfingstag 
W.  Most  starken  oachtig.  Im  diiten  der  geschiebte 

[41]  Volgen  die  gwiner  auff  diser  schul. 

H.  DeuBiiiger  dan  schulkleinat.  Ab.  Kcdel  licu 
HC  h  ulkranz,  W.  Bautner  den  zech  kränz.  — 
Am  suntag  den  4.  septemlxjr  hat  VeitKeszler, 
(  in  barchetweber,  schul  gehalten.  Volgen 
die  par. 

Wen.  y.  Wat  krönten  th.  raph.  dttUner   Das  19  ans  saget 
As.  Redel  des  Iricz  kettners  frauenth.  Abia  kttnig  wäre 
iGr.  Hager  klehw.sobwarzenb.  Herr  got  der  du  erforsehest  mich 

6.  Keher  morgenw.  sev.     st  Hatheas  sebreibet  klare 
Ein  fremer  weher  v  vlm  engelw.  h  ▼   Hort  wie  der  ewige 

gut  sich  beklaget 

Die  gleicher  im  hanptsingen. 

Wen.  V,  Wat    frischen  tb.  wolf  loschers    Der  here  got  ir 

•  Christen 
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G.  Hager  langen  walter  Ho  |  se  sas  TBter  dem  volck  za 

gerioht 

6.  Keher  laog  feldw.  m.  yogls  Do  |  der  hauptman  in  airia 

Yoigen  die  par  an  der  zech. 

W.  Bantner  grttn  frauenl.  Juliauus  der  keiaer 

G.  Neher    k.  tagw.  m.  vogel    Wermundua  ein  künig  in 

dennemarck 

Die  gleicher  ao  der  zech. 

W.  Bantner  gselnw.  Als  cartago  yil  schwere  krlg 
Gori  alment  atoln  Jobanea  ans  beschreibet  klar 

Die  gwiner.  \A2]  G.  Ha^er  das  sohiilkeinat, 
Wenedic  den  schulkranz^  G.  Neher  den  zech- 
kranz.  —  Am  santag  adi  2.  oetober  [1597]  hat 
Abraham  Neher  sehnigehalten,  volgen  die  par. 

Seb.  FrUepeys  hob  gartw.  jer.  Schmidt  Am  24  Jeremias 

H.  Deusinger   englw.  m  miiler  v  vlm    Josua  thut  am  6  uns 

bekande 

V.  Kessler    englw.  b.  vogls    Als  im  autaug  er^clmfe  got 

die  engel 

G.  Neher  abgspizten  c  v  w.  Nücb  dem  Israel  hig  <lot  krank 
Weo.  V  Wat   aichhoreu  w.    Esjiias  am  fiinfften  spricht 

W.  Bautner  rebenw.  b.  vogels  Nachdem  preidtigt  [!J  paulus 

H.  Venizer  naohtw.  bct.  v.  steur.  Nachdem  Jesus  die  Junger 

sein 

As.  Rede!  kelberw.  h.  beiden  Als  au£f  dem  perg  stnai  war 

be j  got 

Die  par  an  der  zech. 

Wen.  V.  Wat   pluttb.  volzen   Valerius  schreibet  aber 
\V.  Bautner   roten  zwinger   Eios  mab  hiit  der  lucifer  einen 

rate 

V.  Kessler  ^schideTi  nächtig.  Höret  wie  ich  ein  tabel 
H.  Glöckler  roten  tb.  p.  zwioger  Als  der  pf^rherr  vom 

kalenperg  noch  wase 

[43]  Die  gleicher  an  der  zech. 

W.  V  Wat  draurig  semeiw.  sewelb.  Albertus  kränz  schreibt 

klare 
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W.  Baatner  hofth.  c  ▼  w.  Als  baidingns  sehweden  besu 
y.  ResBler  lang,  nachtig.   Matheaa  beschreibet  lobsame 

H.  Glückler   guld.  sacbseu   Ein  junckfrau  bies  atbakndta 

Die  gwiner  aiiff  dißer  schul.  As.  Kedel 
das  sehn  1kl  ei  nat,  Greg.  Nebe  r  den  schul  kränz, 
Wen.  von  Wat  den  zechkranz.  —  Am  suntag 
adi  30  october  [1597]  hat  Caspar  Endres  schul 
gehalten.    Velgen  die  par. 

Abr.  Neher  dagw.  fraul.  Als  lesus  von  bethanien 

W.  Bantner  guld.  radw.  frau.  Komet  au  mir 

H*  Deusinger  glasw.  h  yogels  Jeremias  spricht  am  sibenden 

6.  Hager  reisig  freudw.  g.  Beb.  Do  |  gideon  gestorben  war 

Die  par  an  der  zeeh. 

Ii.  Deusinger   kurz,  regenb.    Nun  bort  zwo  wunder  tbreuer 

date 

As.  Bedel  vergesznen  frauenl.  Als  xerxes  persia  wolte  pe- 

krigen 

[44]  Die  gwiiiiier  auff  diser  schul.  Abr. 
Neher  das  sehulkleiuat,  W.  Üautner  den  seh  ul- 
kranz, As.  Redel  den  zechkranz.  —  Am  ersten 
suutag  in  Rdv(  nt  [27.  Nov.  1597]  hat  Hector 
Pttlz  schul  gehalten.    Velgen  die  par. 

Hans  Fenizer  sttesen  th.  b.  vogels   Als  kttnig  asza  starbe 
Wat  lilgenw.  h  vogls  Als  david  war  von  got  erweld 
Ein  fremer    rorw.  p^zen  Die  ybeldat 
As.  Kedel  neu  korw.  g.  hager  Als  nun  jacob  gen  siebem  kam 

G.  Neher  lang.  reg.  Das  11  capitel  vns  saget 

W.  Bauiuer   t'reudw.  b.  v.  mainz   Jesu  siracb  der  frume  man 

Die  par  an  der  zeeh. 

W.  Bautner  danbeusers  bofth.  Zu  niirnberg  auf  dem  mlkh- 

mark  sas 

Die  gwinner  auff  diser  schul.  Wen.  v.  Wat 
das  schulkleinot,  As.  Kedel  den  sehulkranz, 
W.  Bautner  den  zechkranz.  —  Am  christag 
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«nno  1597  hat  60 rj  Neher  sein  festsehul  ge* 
halten,  nan  volgen  die  par. 

S.  Früep(  is   zugw.  fr.  zorns   Mo  |  se  am  20  capitel 
{45]  D.  Griilumair   versch.  p.  Schmidts  Im  sechsten  monadt 

war . 

W.  Bautner  schiagw.  c.  wirts  Lu  )  [casj  au  dem  ersten  an- 
finge 

As.  Redel  klagw.  vesels  Klar  matheus  am  ersten  schrib 
Abr.  Neher    plosen  m.  herwärts    In  ]  dem  andern  schreibet 
H.  Mttlner  iaidth.  nächtig.  £s  sehreibt  laeas  [lacas 
Dorna  Ziscber  boftb.  mamers  Die  3  weisen  .  ,  « 
H.  Doosinger  neuen  tb.  Sachsen  Die  opfentng  im  tempel . . . 
B«  Gomizer  morgenw.  sev.  y*  steur  Als  bin  die  weisen  waren 
H.  Weber    Icorw.  müncbs  bat  3  tbon    FroloclL  da  werde 

ebristenbeit 

Die  gleicher  im  haubtsingen. 

As.  Redel  rais.  iraidtw.  g.  sehe.  Das  erst  bucb  samueüs  klar 
Abr.  Neber  laidtb.  b.  Ortete  Gedenck  o  berr  wie  es  uns  get 

Die  par  an  der  zech. 

W.  Most  Msehtb.  firauenl.  Jesu  siraeb  bat  uns  erklert 

As.  Redel   baiirenth.  sev.    Salerno  ein  stat  weite 

Duma  Grilnmair   kurz  vugi   Es  schreibet  velix  hemerlein 

[46]         Die  gleicher  an  der  zech. 

I>.  Urilniuair  gartw.  gronl.  schmids  Em  thiranu  war  kararius 

genand 

As.  Redel  traidw.  h.  v.  mainz  Eusebius  beschreibet  klar 

Die  g-winni^r  auff  discr  schul.  W.  Rautner 
das  schulkleinat,  S.  Friu  peis  den  schuiiiranz. 
Ahr.  Neher  das  thueb,  As.  K edel  ein  kendelein. 
Grilnmai r  das  ander  kendelein,  As.  Redel  den 
zechkranz.  —  Anno  1598  am  ersten  suntagnaeli 
obersten  [8.  Jan.]  hat  Doma  Grilnmair  schul 
gehalten.   Yolgen  die  par* 

G.  Neber  bug  hopfengarten  Jndit  sang  got  dis  lobgesang 
Wen.  V.  Wat  leschen  gsangw.   Drey  helde  kunig  david  het 
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H.  Deasinger  scbnew.  miehl  m  y.  ylm   Nachdem  ynd  assa 

knnig  war 

As.  Redel  lerebenw.  h.  anders  Es  apriclit  knnig  david 
Die  gleicher  im  hanbtsingen. 

G.  Kelior   krönten  wesel   Vns  schreibt  fürware 

W.  V.  Wat  fröl.  Dior^enw.  merta  drillers  Ezechiel  schreibet 
As.  Kedla  rorw.  toizeu  [pfalzenj  Ein  wäre  [gewia 

[47]  Die  par  an  der  zech. 

Wen.  Y.  Wat  draur.  aemelw.  semelh.  Alwertas  kränz  schreibt 

klare 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  G.  Neher 
das  sehulkleioot,  As.  Rede!  den  Hchulkranz, 
Wen.  (v.  Wat*)  den  zechkranz.  —  Am  Biintag 
remeii iscere  [12.  März  1598]  bat  Oori  Neher 
schul  gehalten.    Volgen  die  par. 

Wen.  V.  Wat  frauenth.  fr.  kettners  Wem  mag  dc»eh  bewnst 

weiden 

Siman  Voiter  pltiew.  m.  lorenzen  Künig  [david]  in  seiner 

angst  und  not 

Dorna  Grihimair  neaen  th.  h.  Sachsen  Das  ein  und  swanzigiste 

numeri 

H.  Deusinger  versch.  p.  schmid  Mein  kind  wen  du  wilt  sein 
As.  Redel   Das  auder  buch  erklert  .  .  . 

Die  par  an  der  zech. 

W.  Bautner    kurz  niinenb.    Nicht  krenke 
H.  Deusinger   hagenbl.  fraul.    Hamiicar  ein  haubtmane 
S.  Voiter   osterw.  kettners  Sabelicns  beschreibet  als  theba 

die  stat 

Die  gleicher  an  der  zech. 

Deusinger   rorw.  pfalzen  v.  str!isb[urgj  Demetrius 
W.  Bautner  reuterth.  k.  füisack  Jusünum  Iis 


*♦)  Das  ganze  Buch  ist  von  Benedict  v.  Watt  durchge- 
sehen und  öfters  —  wie  hier  das  hinzugefügte  ,von  Wat"  — 
ihn  selbst  betreffendes  dirrch  Zusätze  besser  herausgehoben. 

Hang  Sftob«,  Oemexkbüolilein. 
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Abr.  Neher  krönten  wesel  Lnmts  bescbribe 
Gori  Neher  krönten  weeel  Lucas  sehreibt  klare 

Die  par  an  der  zech. 

Waltea  Banr  feuerw.  buchners  Hört  thitus  livius  der  thut 

uns  sagen 

W.  Ton  Wat  meyenw.  eysUngers   Johaaes  stumpf  macht 

uns  bekandt 

S.  Frttepeis  gald.  reg.   Aurelianus  war  zu  rem 

W.  Bautner  kreuzth.  wolfran  Als  die  30  thiranen 

As.  Kedel  vergessen  th.   Als  zerxes  krichen  lande  wolt 

bekrigeD 

Die  gleicher  an  der  zech. 

Wen.  V.  Wat  rebenw.  h.  vogl  Hört  wie  der  ewig  got 
As.  fiedel  gülden  Sachsen  Ein  Jungfrau  hies  athalanda 

Die  g'winner  auff  diser  scinil.  0.  Neher 
das  8e h ulkleinat,  Abr.  Neht-r  deu  schulkrauz, 
As.  K('del  den  zechkranz,  Wenedie  die  pest 
gab  auf  der  schul,  S.  Früepeis  die  ander  gab. 
—  [52]  Am  pfingBtag  anno  1598  [4.  Juni]  hat 
Dorna  Grillnmair  schnl  gehalten,  volgen 
die  par. 

St.  Hemla    laidth.  nacht.    Hört  numeri 

S.  Voiter   krönten  diillner    Als  christiis  der  hailande 
S.  Früepeis  verborgen  fr.  zorns   Hört  in  der  apostel  gesclikht 
As.  Redel   zügw.  fr.  zorns   Nachdem  christns  war  auffgefaren 
W.  Bautner   langen  Sachsen    Lucas  beschreibet  klare 
H.  Deusin^er   mfinichs  korw.    Actis  in  dem  andern  lucas 
Wen.  V.  VV^at  gestrafter  zinw.  g.  cristan  Im  driten  der  geschichte 
Abr.  Neher    gaangw.  h.  Sachsen    Nach  |  dem  pettrus  ge« 

fangen  was 

H.  Weber  engelw.  mttlners     vlm  Nun  lobt  den  herren  all 

ir  Christen  frume 
Die  par  an  der  zech. 

St.  Heinla   kurz  uachtw.    Höret  wie  got 
Wen.  V.  Wat    zirki  lw.  leschen    Constantinus  der  keiser 
G.  xseher    spigeith.  frau.    Als  man  nach  cliristi  geburt  zeit 
U.  Weber  abouteurw.  Es  sas  ein  fischer  an  der  rön 
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Die  gleicher  an  der  zech. 

{53]  St  Heinla   rorw.  pfalzeo  Bocatius 
Wen.  7.  Wat    k.  tagw.  m.  Togl    Nachdem  rom  lang  mit 

alba  krigt 

Oori  Neher  fraidtw.  h.  t.  mainz  Eoaeblus  besehreibet  klar 

Die  gwinner  anff  di^^er  [sehnl].  Sebalt 
Frliepeis  das  schulkieinat,  Asmus  Kedel  den 
sehulkranz^  Gori  Neher  den  zechkranz,  Hemla 
die  pest  zin  gab,  Stofel  Heinla  die  ander, 
Wen.  V.  Wat  die  drit,  8ima  Voiter  die  virt, 
Hans  Deusinger  die  ftinfft.  —  Am  suntag  adi 
2  Juli  [1598]  hat  Asmns  Redel  schal  gehalten^ 
niin  yolgen  die  par. 

W.  Most    engelw.  lu.  mUlers  von  vlm.    Matheiis  am  siben- 

zebeii[ten|  klare 
Wolf  üacbdecker    eugelw.  h.  vogels    Der  ewi^  prott  mit 

schmerzen  dut  beklagen 
Wen.  V.  Wat   strafw.  h.  vogls   Ezechiel  schreit  waffen 
S.  Voiter  sachtw.  aev.  v.  steir  Nachdem  Christus  die  juDger 

sein 

£ln  schakaecht  geteilt  krttegiw.  lentsdörffer  Nachdem  paulus 

in  kriechenland 
St.  Heinla    engelw.  h.  vogls    Als  kQnlg  saul  sieh  het  von 

got  gewendet 

Die  par  an  der  zech. 

Wen  9,  Wat   kelberw.  h.  haiden  Nachdem  vnd  in  hIeracUa 

der  stat 

[54]  Die  gwinner  auff  diser  schul.  St.  Hein- 
leiii  das  s  chulkleinot,  W.  Pautuer  den  schul- 
kranz,  Wen.  von  Wat  den  zechkranz.  —  Am 
suntag  adi  6  augusti  [1590]  liat  Sebalt  Frtie- 
peis  schul  gehalten,  voigeu  die  par. 

H.  Gomiaer  mitagw.  g.  hagers  Do  |  abraham  vor  der  thttr  sas 
O.  Hager  verwirten  h.  vogls  Salomo  in  dem  driten  klar 
W.  Host  sttesen  th.  h.  vogls  Hein  sei  lobe  mit  flebe 
Frem  schokneeht    hohen  wesel    HOrt  Ir  Christen  wie  der 

almeehtig  gote 
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W.  Bautaer  gnld.  radw.  firau.  Kunuit  sa  mir 
S.  Volter  sugw.  fr.  sorns  Nachdem  paalus  dnroli  gotes  geiste 
Frem  schnkiieebt  klagw.  Vernim  mein  klag  ewiger  got 
Wen.  von  Wat  engelw.  h.  vogls  Als  kunig  david  von  got 

war  erwelet 

Abr.  Neher,  sunst  Hemlein  geiiaud:  dagw.  fran.  Jesus  sirach 
As.  Redel   radw.  frau.  Lucas  spricht  klar    fder  dreue  mau 

G.  Neber  abgescbiden  schw.   Do  1  kuoig  acbab  schlüge 

Die  gleicher  im  haabtsingen. 

H.  Gomiczer   rorw.  folzen  (!)   Ein  feines 

G.  Hager    ^(A\.  büzen    Wie  samuel  gestorben  war 

[55]  W.  Bautuer    raisig  treudw.     Nach  |  dem  inn  sUndea 

nianigfalt" 

As.  Kedel  schlagw.  c.  wtrts  Do  jesus  nabent  hinzukäme 

Die  par  an  der  zeeh. 

Wen.  Y.  Wat    tagw.  nacht.   I>  schrriht  von  der  nachteuien 

8t.  Ileiulein    honw.    Aü[t jimiiis  ein  ptieger 

As.  Redel  k.  nächtig.  Als  man  zeit  nach  cbriati  gepurt 

Die  gleicher  an  der  zech  vnd  die  gwinen 

Wen.  V.  Wat    ^selnw.    Als  cartAgo  gwan  3  p 
As.  Redel  dagw.  fraul.  Johan  berolt  ...  2p 

Die  gwiner  auff  diser  «chul.    W.  Bautner 

das  sehulkleiiiot,  G.  Hu^ht  den  soli  ulkraiiz, 
St.  Heinleiü  den  zeehkranz.  —  Am  suatag  adi 
8  September  anno  98  hat  Görg  Hager  schul 
gehalten,  vulgeu  die  par. 

H.  Deoainger  krOnten  diilner  Als  pharao  im  lande 

Wen.  TOD  Wat  bofdon  c.  v.  w.  Als  larael  ward  ledig  doch 
Ein  Bcbukneeht  lilgenw.  b.  vogla  Die  acbitfft  sagt  klar 
St  Heinle  frendw.  h.  y.  mainz  Jobanes  der  evangeliat 
As.  Bedel  erwehen  m.  acbneiders  In  Jesu  aiiaeh  lesen  wir 

Die  par  an  der  zech. 
W.  Bantner  roten  zwinger  Eins  mala  bilt  der  luciver  einen 
St.  Heinle  zirkelw.  leseben  Gonstantinns  der  keiser  ^rate 
[56]  H.  Deusinger   kurz  woliron    Ein  haur  dem  tenfel  sieb 

ergäbe 
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Die  gwiner  »uff  diBer  sehiiL  Wen.  v,  Wat 
das  Hchnlkleinot,  Hans  Deusinger  den  fichnl- 
kranz.  W.  Bautuer  deu  zechkranz.  —  Am  sun- 
ta^  adi  primo  october  [1598]  hat  Hans  Gomizer 
«cliui  gehalten,  volgen  die  par. 

St.  Heinla  kalt  pfibgstw.  g.  hager  0  das  fein  .  .  . 

5.  Früepeis  lang,  bopfengarten  Mose  spricht  in  dem  5  hueh 
H.  Deusinger   firauen  don  kettners    HOr  mensch  sey  weis 

ynd  klage 

6.  Hager    schrotw.  merta  schroten    Vfl  sorg  vnd  daizu 

groses  gut 

S.  Voiter  sfies  hönigw.  L  ferbers  Jo  |  hannes  sehreibet  klare 
As.  Kedel  sttes  weinachtv.  m.  vugls  Sirach  so  klar 

Die  gleicher  im  hanpisingen. 

11.  Deusioger   krönt  wesel   Das  limlizehende 

St.  Heinla  lang  laistw.  g.  bagers   Herr  ich  drau  allein  auff  dich 

Die  pur  an  der  zceh. 

Lorens  Roliek  gmndw.frau.  Valerias  maximus  vns  beschribe 
Daneher  km  mttgl.  Sabellicus  gar  frey 
StefTa  schuehknecht  hoch  gartw.  Ein  diirann  wart  kararius 

genand 

[57]  £.  Nüding    gülden  kanzler    Ein  Jüngling  war  genande 

Die  gleicher  an  der  zech. 

G.  Hager   klehw.   Herr  du  ertorschst  ynd  kennest  mich 

Die  gwinner  auff  diser  schul.  St.  Heinla 
das  sehulkleinot.  H.  Deusinger  den  sehul- 
kranz,  G.  Hager  den  zeelikranz.  —  Am  suntag 
den  29.  october  [1598J  hat  Stofel  Ueinlein 
schul  gehalten,  volgen  die  par. 

S.  Früepeis  langen  Sachsen  Das  aide  testamente 

Steffim,  ein  schuhknecht   silberw.  Sachsen    Die  |  Weisheit 

saget  teine 

H.  Deusinger  nachtw.  sev.  v.  steur   0  mein  got  vnd  heiland 

vernim 
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Wen.  V.  Wat    krönten  dttllner    Das  19  ans  (Mget 

As.  Bedel  nacbtw.  aev.  v.  steor  Machabeoram  sagen  dut 

W.  Bnntner  feldw.  m.  vogte  Nachdem  vnd  apolonius 

Die  par  an  der  zech. 

Gorg  Dresel   karaen  regenpogen   Htfrt  2  wunder  getreuer 

tbate 

Die  g-winner  aufi  diser  schul.  Wen.  v.  Wat 
das  pchulkieinat,  W.  Bautner  den  sehulkranz, 
Gorg  Brexel  den  zechkranz.  —  [58;  Am  BUütag: 
adi  26  noveinher  fir^9)^^  hat  Wenedic  von  Wat 
schul  gehalten,  voigeu  die  par. 

Stefiiin  sehnkneeht  mitagw.  g.  hagers  Lu  |  cas  am  12  sehrei- 
bet fein 

St.  Heinla  im  laog  miigl.  sein  freyhort  Als  Jesus  verlies 

iudea  und  raiset  au 
Heinla  lang  meyenschein  Im  18  matheus 

V.  Kessler   glasw.  h  vogels   Je  |  remias  spricht  am  tsib enden 
Ein  freiuder    dailten  Dacht.    Am  sibcn  vnd  dreibigiaten 
Schreiner   raisig  freidw.   Der  |  evangelist  mahteus 
As.  Bedel   kelber.  h  beiden    Als  auff  dem  perg  sinai  war 

bey  got 

Die  par  an  der  zech. 

G.  Neher  grttn  frauenl.  Hagwartus  [war]  aus  Schweden 
St.  Heinlein  schrankw.  romers  Als  die  franaosen  mit  eim  her 
Michel  Daucher  k.  pluw.  schwais.   Als  totlles  der  meehtig 

As.  Redel    klebw.  w  wenken    Caspar  goldwurm  schreibt 

ein  gescliicht 

Abr.  Neber   gülden  kanzler   Zu  speyr  ein  biscbof  wäre 
J).  Grillnmair  ptiugth.  Johanes  de  monde  vila 

Die  gleicher  an  der  zech. 

1).  Grillnmair  holi  gartw.  Ein  tliiran  war  cararius  genand 
M.  Daucher  buh  gartw.  Als  der  kunig  von  babel  sendet  her 

[59]  Die  gwinner  anff  diser  schul.  Veit 
Keszler  das  schulkleinat,  A».  Bedel  den  schul- 

kranz,  D.  Grillnmair  den  zechkranz,  Ahr.  Neher 
vier  bazen,  G.  Neher  drey  zehen  kreuzer,  St 
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Heinla  11  kreuzer,  M.  Daucher  8  kreuzer.  — 
Annu  1598  am  heiligen  christag  [Montag]  hat 
HuDUB  Müller  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

IT.  Müler  sües  bUnigw.  1.  ferbera  Gar  deglich  rttefft  zu  gota 
D.  Grilninair  stark,  nacht  Im  secbsten  monat  wäre 
W.  Pautner  xtigw.  fr.  soma  La  |  caa  in  dem  ersten  capitel 
Ab.  Redel   Uagw.  aev.  v.  ateir  Klar  |  mathena  am  ersten 

aehrib 

Heinla'  mttneba  korw.  Bort  im  anderen  aebreibt  Ineas 
W.  Moat  vnpenanten  fr.  zoms   Lueaa  im  andern  maebt 

bekandt 

G.  Hager   klew.  ou.  scbwarzbach   lu  dem  audren  spricht 

lucas  feiu 

[60]  G.  Neber   verscb.  paiil.  fschniid]   noret  wie  mahtens 
Wen.  V.  Wat   verh.  Ir.  zorns    Als  imii  die  weisen  zogen  hin 
St.  Ueinle    k.  tagw.  in.  vogl    lau  dem  anderen  capittel 

H.  Weber   gflocbten  piumw.  w.  most    Nun  |  freuet  euch  ir 

ebriaten  leud 

Die  gleicher  im  hanptsingen. 

Abr.  Xeher    ^nüdeu  vugigs.    Nach  dem  ehristus  wold  bttrbeu 

G.  Hager  schlagw.  c.  wirts  Kecbt  |  meldet  in  exodi  eben 

Die  par  an  der  zech. 

D.  Griluuiair    grefrey   Nach  dem  alexander  magnus 

W.  Most    stcig-w.  bogners    Ein  scbuster  in  eim  dortVe  sas 

H.  Weber  teurw.  iesehen  Als  anff  ein  zeit  zu  baumberg  sas 
G.  Hager  feyelw.  b  foizen  Ein  baurenknecbt 

Volgen  die  gwinuer  auff  disein  fest. 
G.  Neher  das  sehn  1  k U  inot,  Wen.  von  Wat  den 
sehulkranis,  G.  Hager  den  zeehkrnnz  viid  den 
pesten  leiiohter  im  hanbtsingen,  Abr.  Neher 
den  2  leuehter,  St.  lieinla  den  H.  Weber 
den  4,  Grilnmair  den  5,  As.  Redel  den  6  leuehter, 
W.  Bautuer  den  7  vud  W.  Most  den  letzten  . . . 


[61]  St  Angerer  gfaog.  vogl  Lucas  im  achten  der  geschiebt 
L.  Bolck  glasw.  b.  vogla  Lucaa  acbreibet  in  der  gescbicbt 
H.  Jamizer  korw.  m.     s.  Dreyerley  werck  der  heilig  geist 
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Die  gleicher  im  lia uhtHiiigeD. 

W.  Bautner  osterw.  rings^w.  Lu  |  cas  schreibet  im  19  klare 
S.  Voiter  osterw.  dito  Das  |  erst  buch  machabeorum 

Die  par  an  der  zeeh. 

S.  Voiter   kurz  regenb.   Sabelicus  schreibet  mit  mecbten 

St.  Heinla   h(5nw.  wolfron    Antonius  ein  pfleger 

H.  Weber   kurz  nacht.   Danket  dem  herreii  alezeit 

Abr.  Neber    lochners  klagw.    Als  durch  küoig  alexaudrum 

Die  gleicher  an  der  zeeb. 

S.  Voiter  tagw.  m.  vogls  Das  att  genesis 
St.  Heiniein  rorw.  pfalzen  Bocacius 
H.  Weber    gartw.  gronU  schmids   Im  5  buch  spricht  mose 

saget  got 

Die  gwinner  auff  diser  Bchal.  [62]  Haas 
Jamizer  das  sehulkleinot,  W.  Bautner  den 
sehnlkranz,  St.  Heinla  den  zechkranZf  Abr. 
Neher  das  kendelein.  — Am  neebsten  snntag 

nach  Johanni  [1.  Juli  1599]  hat  Hans  Weber 

schul  ic**halten,  volaren  die  par. 

S.  Voiter    gartw.  gronla  Schmidts    Do  der  hauptman  joab 

abner  erstach 

St.  Heinla  glasw.  b.  vogls  Hie  |  zeigt  uns  kttnig  david  ane 

5.  Frttepeis  plosen  herwart  Johanes  an  10  spricht 

6.  Neher  allment  des  stoUi  Johaunes  vds  beschreibet  klar 
W.  Bautner  guld.  radw.  frm.  Kumet  zu  mir 

St.  Angerer  kalt  pfingstw.  bagers  Sanct  paulus  klar 

Die  gleicher  im  hanptsingen. 

8.  Früepeis   korw.  bekmesers  Do  |  batseba  an  iren  sun 
W.  Bautner  Ung.  meyenschein  Als  der  hnnger  nam  vberhand 

Die  par  an  der  zech. 

.St.  Ueinla   lang,  kanzler   2  brüder  von  iudiscbem  stam 
Seb.  Früepeis  guld.  regenb.  £s  hat  ein  vatter  seinem  sun 
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[63]  Hans  Venizer  plfiew.  m.  loiensen  AU  kttnig  david  grose 

angst  und  not 

Abr.  Neher    kettDera  osterw.    Tbimoleon  ein  junger  edler 

ritter  war 

Die  gleicher  an  der  zech. 

St.  ITeinlA  gnld.  saehsen   Gordianus  ein  keiser  war 

H.  Venizer    Nach  dem  cbristus  die  junger  sein 

Die  gwinner  auff  der  schal  vnd  an  der 
zeeh.  W.  Bautner  das  sehulkleinot,  S.  Voitter 
den  sehulkranz^  8.  Frtiepeis  den  zeehkrans 
vnd  leuehter  im  hauptsingen,  St  Heinla  den 
leiehter  an  der  zech,  H.  Venizer  die  drit  gab 
an  der  zech,  Abr.  Neher  die  4  gab  an  der  zeeh. 
—  Am  suntag  adi  29  julj  [1599]  hat  Siiiiua 
Voider  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

S.  FrUepeis  langen  ni  .  .  .  Got  man  lobet  dich  in  der  stille 

G.  Hager  reuter  tb.  Als  nun  sara  [au  afon 

H.  Deusinger  lerchenw.  b.  enders  Got  uej  genedig  mir 
H.  Venixer  scbrotw.  m.  schroten  Hört  wie  Im  S  salomon 
St  Heinlein  fraidw.  b.  v.  maina  Jobannes  der  evangelfst 

Die  gleicher  im  hanptsingen. 

Seb.  FrUepeis   ueuverkcrteii  ni.  vogls    Lis  das  16  luce  klar 
[64]  G.  Ilager   ^efl.  pezen   Wie  1  samuel  gestorben  war 
H.  Deusinger    osterw.  ringsgw.    0  |  mein  got  waruni  liastu 

mich  verlasen 

üeiale  vnbekanten  nestler  v.  vlm         dreisigist  capitel 

Die  par  au  der  zech. 

H.  Venizer  bagenplfle  fran.  Hamilkar  ein  bauptmane 
H.  Jamizer  kurz  regenb.  Hdrt  2  wunder  getreuer  tbate 

G.  Hager  tagw.  naebt.  Lobet  den  berren  freye 
Bt.  Heinle   kurz  naebtw.  wilden  Höret  wie  got 

Die  gleicher  an  der  zech. 

H.  Venizer    glasw.  b.  vogls    Froiock|_tJ  ir  vülcker  mit  den 

benden 
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O.  Hager  aUmeBt  des  stoln  Pelobitaa  war  ein  hauptman 
8t.  Heilila  plttew.  m.  iorenzen  Jobanea  boeacius  klar  beacbrib 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  H.  Deusinger 
das  schulkleinot  ynd  die  sehaln,  Seb.  Frtte- 
peis  den  schnlkranz,  St  Heinla  das  kendelein 
vnd  1  gelt  gab  an  der  zech,  Hager  das  messer 
ynd  den  zeehkranz,  H.  Venizer  zwo  schaln  an 
der  zech  vnd  im  freysingen.  —  [651  Am  snnta^ 
den  11  novem her  [1599] hat  Gregory  Neher  schul 
gehalten  wegen  des  Veit  Keszler,  volgen  die 
par,  die  ganze  historj  des  huchs  ester  in  10 
par  .  .  .  Die  gleicher  im  hauptsingen. 

W.  Most  laog.  meyenscbein  Als  der  billiger  nam  vberhandt 
H.  Yeoiser  lais.  freudtw.  Matbeus  an  dem  aeandeii  klar 
8.  Voiter   guld.  vogelgs*    Naeb  dem  obristas  wold  sterben 
H.  Deusinger  gefl.  plumw.  w.  m.  £rbÖre  o  got  mein  gepet 
W.  Bautner  laidtb.  b.  ortels  Gedenck  o  berr  wie  es  vns  get 

Die  par  an  der  zech. 

H.  Deusinger  hönw.  wolfron   Esojms  thut  viis  sagen 

W.  Bautner   rat  zw  ingtir   Eius  luals  hiid  der  luciver  einen  rate 

O.  Hager   k.  Ugw.  nacht.   Lobet  den  herren  frcye 

Ahr.  Neher  k.  regenb.   Eins  mals  vber  laud  zog  ein  schwabe 

Hans  Sachs   hönw.    Escheh  s  der  poctc 

£.  NUding  pflugtb.  Felix  bemerlein  schreibet  klar 

Die  gleicher  an  der  zccii. 

H.  Deusinger  morgenw.  sev.  v.  st  Weil  mein  liebt  Ist  der 

[66]  W.  Bautner  £in  man  w*  .  .  .  [bere 

O.  Hager  bob  gartw.  H((ret  wie  in  dem  sechsten  psalmen  sein 
Abr.  Neber  glasw.  vogls  Frolock  ir  vOIcker  mit  den  benden 

Die  gwinner  auff  diser  schul.  W.  Most 
das  schulkleinot,  S.  Voider  den  sehnlkranz, 
H.  Densinger  die  pest  zingab,  W.  Bautner  die 

ander  zingab,  H.  Deusinger  den  zeehkranz.  — 
Am  suntag  adi  2  deeember  [1599]  haben  die 
mercker  auf  der  buchseii  schul  gehalten  an 
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fltat  das  Abraham  Nehers,  ist  gfalen  11  h  ynd 
20^  darvon  hat  man  zalt  mereker  vnd  gwinner 
vDd  den  rest  zn  versingen  vnd  zn  yerdrineken 

geben. 

W.  Baiitner    4  krouten  dhön  hat  sein  frevheit  bewert 
S.  Friiepeis   frisch,  th.  h.  vogls   Am  20  Jesu  sirach 
H.  Deusinger   gfangen  h.  vogl   Lucas  schreibet  in  actis  klar 
St.  Angerer  neu  korw.  g.  hagers  Als  nun  jacob  gen  sichern 

kam 

S.  Voiter  plosen  don  m.  herwart  Do  |  knnig  nebucatnesar 
H.  Venizer  klingenten  Sachsen  0  |  mensch  bedracht  8  ding 

in  deinem  leben 
[67]  St.  Heinla  engelw.  h  vogels   Als  kanig  saul  sieh  het 

«        von  got  gewend[et] 

Die  par  aa  der  zeeh. 

W.  Bautner  kreuath.  waithers  Als  die  30  thirannen 
H.  Yeniaer  greferey  fr.  aoms   Nachdem  vnd  kunig  witigia 
Abr.  Neher  osterw.  fr.  ketners  Thimoleon  ein  edler  denrer 

riter  war 

St.  Heinle  römers  sohiankw«  Als  die  franaosen  mit  eim  here 

S.  Voiter  froschw.  firau.  Persens  ein  kunig  genand 

W.  Most  steigw.  bogners  Eins  tags  fragt  ich  ein  doctor  weis 

Die  gwinner  aaff  diser  schul.  S.  Frttepeis 
das  schnlkleinot,  H.  Densinger  den  schul- 
kränz,  W.  Host  den  zechkranz,  S.  Voiter  die 
geltgab.  —  Anno  1599  am  heiligen  christag  hat 

Hanns  Gamizer  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

H.  Mttlner  hoch  gartw.  gro.  schm.  Freuet  euch  mit  Jerusalem 

der  stat 

S.  Voiter  g,  hagers  korw.  Christi  menschwerdung  uns  lucas 
H.  Venizer  gsangw.  h.  Sachsen  Lu  |  cas  im  ersten  schreiben 
W.  Pautner  lang.  k.  singers  Mathens  ofiFenbar  [thut 
[68]  H.  Weber  freyen  th.  h.  folzen  Lti  |  cas  im  andren  vns 

besoheidt 

St  Angerer  nachtw.  s.  st  In  dem  andern  schreibet  lucas 
H.  Densinger  lang,  hopfgarten   Ich  wünsch  euch  alen  hie 

fürwar 
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Abr.  Neber   süeB.  b.  vogls   Im  andern  anserkoren 
W.  Most  morgenw.  s.  v.  st.  Als  bin  die  weisen  waren 
St.  Heinlein  sttes*  bönigw.  1.  f.  Freut  |  eacb  zu  dem  pesebluse 

Die  gleicher  im  hauptsingen. 

Voiter   lan^r.  meyeDscb.    Im  achten  schreibet  mateus 
H.  Venis^r  osterw.  ringsgw.  Das  |  Ib  in  der  geschieht  dut 

sagen 

H.  Deusinger   h.  ort  eis  laidth.   Als  der  künig  anthiochus 
Abr«  Neber  guld.  vogelgs.  Nach  dem  als  got  warbaffte 

Die  par  an  der  zech. 

8.  Voitter      mttgl.  Es  schreibt  berototus 

St.  Heinlein  bönw.  wol&ons  Antbonins  ein  pfleger 

W.  Bantner  baurentb.  krigs.  Als  tbotiles  der  meehtig 

St.  Angerer   neu  jarw.  g.  h.   In  genesim  man  list 
W.  Most   abenteur  w.   Ein  schuster  in  eioj  durfie  sas 

[69]  Dio  ^winer  auff  diser  schul.  H.  Weber 
das  sehiilklei  not.  W.  Bauttner  den  schul  kränz', 
H.  Venizer  den  zechkrauz,  St.  Heinla  die  ander 
^^al)  an  der  zech.  —  Am  heilijrtMi  ])fin^stag 
anno  ITiOn  [11.  Mai]  hat  Wonedic  von  Wat  schul 
gehaltteu,  volgen  die  par. 

H.  Deosinger   engelw.  m«  mttler  v.  vlm   Nachdem  als  nan 

die  egi[p]ter  alsande 
H.  Venizer  versch.  p.  sebmids  Am  16  klar 

S.  Voitter  schlagw.  c.  wirts  v.  augspiirg  Vnd  |  da  ehrlstus 

erstanden  wäre 

Ahr.  Neher   gfang.  tb.  b.  vogls   Nachdem  gen  himel  für 

Christus 

W.  Bautner   lang,  eys!    Lucas  im  andern  der  geschieht 
St  Angerer   krönten  diülner   Nachdem  als  am  phngstage 
ö.  Venizer    sües.  th.  h.  vogels    Als  nun  heten  empfangen 
St.  Heinle  plosen  th.  mich.  herw.  Cornelius  war  ein  bauptman 
H.  Weber  reis,  fraidw.  g.  sch.  Je  |  derman  merkt  zu  dem 

pescblus 
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Die  gleicher  im  haaptsingen. 

Abr.  Neher  vügelw.  h.  vogl8  An  |  dem  fUnfften  periehte 
W.  BautDer  osterw.  riogsgw.  Lu  (  oas  scbreibet  im  19  kliue 
[70j  St.  Aogerer    osterw.  dito    Die  |  Weisheit  erhebet  mit 

freuden  gare 

Die  par  an  der  zeeb. 

S.  Voiter   k.  regenpogen    Sabelicus  schreibet  mit  uiechten 

G.  Venizer    kurzen  dito    Hört  2  wuiider  gt*<lreuer  date 

8t.  Heinle  kurzen  kanzler  Als  man  nach  ciiristi  [geburtj  war 
(t.  Neher   vergulden  wolfron   Als  der  droianer  he(r)re 

H.  Venizer   hagtnpl.  fraii.    Hamilcar  ein  liauptmane 
St.  Angerer   neu  jarw.  hagers    in  exodi  man  list 
H.  Weber  yergesseu  don  Als  perseus 

Die  gleicher  an  der  zech. 

G.  Ventaer  abgeacb.  nunenb.  Ltieaa  sehreibt  kbire 

G.  Keber  rorw.  pfalzen  y.  str.  Demetrius 

St.  Angerer  kalt  pfingstw.  g.  h.  Sanct  paulas  klar 

Dio  c^winner  auff  dines  pfiii^ytfest.  Abr. 
Neher  das  schulkleinat,  W.  Bau  tu  er  dou  schul- 
k,ranz,  St.  Angerer  deu  zochkranz,  Gori  Neher 
die  geltgab.  —  Am  suntag  den  8  junj  [16U0]  hat 
Hans  Mttler  Bchul  gehalten,  volgen  die  par. 

8.  Voiter  boh  gartw.  gr.  schm.   Do  der  bauptman  joab 

abner  erstaeh 

[71]  H.  Deusinger   krönten  r.  dulner    Als  pbarao  im  lande 

W.  Bautner   abg.  schw.    Das  ander  buch  uns  saget 

H.  Fenizer    glasw.  h.  vugels    Fro  |  iuck  ir  völcker  mit  den 

hcüdeu 

G.  ISeher   ahn.  des  st.   Johanes  vns  beschreibet  klar 
Schreiner  Adam    gsangw.  b.  Sachsen    Drey  |  ampt  im  alten . 
G.  Fenizer    laidth.  trau.   Paulus  in  got  [testament 
St.  Angerer  plosen  tb.  m.  berw.  Do  |  der  kunig  biszkia  £rey 
£ia  fremder  sumerw.  b.  endres  David  saget  fürware 
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Die  gleicher  im  haaptsingen. 

5.  Voiter  krUnten  wesel  Lucas  bCBohribe 

H.  Deasinger   OBtarw.  ringsgw.   0  mclii  g0l  wanimb  hasta 

mich  verlasen 

J.  Fenizer    gßocliteQ  plumw.  w.  m.    Er  |  hure  o  gut  mein 

gebet 

Die  par  an  der  zech. 

W.  Bautner  4  tb.  wolfron  Als  die  dreiaig  tfatianen 

G.  Neher  pflugth.  sigharta  Vor  zeit  so  war  in  rem  der  atat 

Zacharias  pflugth.  Virglllius  beschreibet  klar 

Abr.  Neher   rotten  zwiuger   Als  regnerus  gewao  iu  reüsen- 

lande 

[72]  Schreiner  Adam  reuterth.  k.  flillsacks  Al8  ein  walfart 
n.  Delisinger   kurzen  mügl.   Vor  zeit  im  schweizerland 

H.  Fenizer    g^ninflw.  fraii.    Nach  christi  gehurt  1500  Jare 
St.  Angerer  kurz  th.  h.  vogels  Eins  mals  ein  reicher  künig  war 
St.  Ueinle    hofth.  Schillers    Ein  apt  wont  in  dem  paierland 
£in  aohuknecht  gülden  kanzler  In  der  kirohen  geaebichte 

Die  gleicher  an  der  zech. 

W.  Baatner  bofdon  o»  v.  w.  Ala  badingna  aebweden  beaas 
H.  Deuaiager  laidtb.  frau.  David  der  apricbt 

6.  ^eher  reutertb.  fiiUaack  Kttnig  david 

Abr.  Neber  ihmentb.  kettnera  Ala  droia  war  gewunen 

Die  gwiner  im  haaptsingen.  8.  Voiter 
das  schalkleinot,  6.  Fenizer  den  schulkranz, 
6.  Neher  den  leuchter,  Abr.  Keher  den  zeeh- 
kranz.  —  Am  sontag  den  ö.jnlj  [1600]  hat  Se- 
bald Frtiepeis  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

U.  Fenizer  rebenw.  h.  vogls   Eil  vnd  erlose  mich 

[73]         Yolgeu  die  par  au  der  zecL 

St.  Angerer   k.  nachtw.   Als  hannibal 
Simon  Geialer    plutb.  atoln    Ein  junge  maid  die  beichtet 

efaiem  pfafen 

S.  Voiter  k.  plttew.  acbw.  Ea  war  genent  ein  keiaer 

W.  Bautner  mttgl.  boftb.  Ea  verdingt  aieb  ein  liaurenkneebt 
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St.  Heiula    k.  nachtw.    Ilt*)ret  wie  got 
O.  Fenizer   k.  nachtig.  K\n  jiiuckfrau  hies  armonia 
Wen.  V.  Wat  clew.  b.  wenckeu    Caspar  goldwurm  schreibt 

eiu  geschieht 

Volgen  die  gleicher  an  der  zech. 

St.  Angerer    k.  tagw.  m.  vogls    Ach  got  vnd  herr  strafe 

mich  Tiic'lit 

W.  Bautner  gselnw.  sev.  v.  st.   Als  cartago  vU  schwere  krig 
8t.  Heinlein  rorw.  pfalz  v.  str.  Boeacius 
<j.  Fenizer    kÜDgeten  Sachsen   0  mensch  bedracht  '^  ding 

in  deinem  leben 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  H.  Venizer 
daH  schulkleinot,  ü.  Den  Singer  den  sehulkranz, 
W.  Bautner  die  kandel,  6,  Venizer  den  zech- 
kranz,  W.  Bautner  die  geltgab.  —  [74]  Am 
^UDtag  vor  michaelj  [28.Sept  1600J  hat  Wenedic 
von  Wat  sehul  gehalten  vnd  ist  gesnngen 
worden  die  ganz  historia  thobie  in  .  .  .  par 
verfassei  —  Die  par  an  der  zech. 

W.  Bautner  kreuz  th.  wolfron  Als  die  30  thirannen 

Seb.  Früepeis   eysl-  meyenw.   Sparta  rait  fluireut  wolgezirt 

St.  Angerer  Nachdem  germanicus 

Abr.  Neher  ritterw.   Als  der  grose  ris  aquinus 
<j.  Neher  k.  mttgl.  Es  schreibet  plutarchas 

Die  gleicher  an  der  zech. 

W.  Bautner  wlrzburgers  hofth.  Als  hundingua  Schweden  besas 
St.  Angerer  sttesen  vogel  In  rom  ein  junckiiatt  wäre 
Abr.  Neher  kettnera  franentb.  Als  droia  war  gewunen 
<}.  Neher  hofth.  c.  v.  winb.  Lobet  den  herren  ale  zeit 

Die  gwinner  auff  diser  schnL  6.  Venizer 
das  sehnlkleinat;  S.  Voiter  den  Bchnlkranz, 

W.  Bantner  den  leuchter,  St.  Angerer  den 
zecbkraiiz,  lieinhi  die  geltgab.  —  [75]  Am 
öuntag  den  26  october  [1600]  hat  Wolf  Bautner 
«chul  gehalten,  volgen  die  par. 

Hanl  Sacba,  Gaiiwrkbttchleiji.  9 
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S.  Yoiter  4  baupt  th.  im  hört  

St  Angerer  glftsw.  b.  vogls  0  got  du  bist  alle  tag  ebßn 
L.  Rolck  rebBDW.  b.  yogl  H9ret  jeremiaa 

Abr.  Neher   lilgenw.  h  v   Herr  got  leb  sag  dir  lob  vnd  preis 

G.  llager   gartw.    Heret  wie  in  dem  i)  psalmen  sein 

G.  Neher   abgsp.  Würzburger   Nach  dem  Israel  lag  dot  krank 

H.  Fenizer  frauendon  kettn.  Als  iuda  bei  gesUndet 

Die  par  an  der  zeeb. 

G.  Neher   deiiton  folzen   Quarti  regum  das  ander  seit 
G.  Hager   alberw.  Amprosius 

L.  Rolck  

St  Angerer  k.  regenb.   Valerius  vns  klar  tbut  sagen 

Die  gleicher  an  der  zech. 

G.  Hager   renter  don   Als  nun  sara 

L.  Rolck   laug,  frauenl.   Lucas  am  14  meldet  in  eim  ha  .  .  • 
[76]  G.  Hager  tagw.  frauenl.  In  der  ersten  epistel  do 
Casp.  Egerer   g.  bagers  mitagw.   Da  abrabam  yor  der  tbür 

sas 

W.  Baatner  lang  feldw.  m.  vogels  Nachdem  ynd  apolonias 
Hans  Findeysen  morgenw.  sev.  v.  st  Lobe  mein  sei  den 
  [berren 

Yolgen  die  par  an  der  zeeb. 

W.  Bautner  pluttb.  stohi   Johanes  ludovieos  vns  bescbribe 
y.  Kessler  bsgenplUe  frao.  Nachdem  samuel  bete 
Wen.  V.  Wat  [blntt.  folz]  Valerius  schreibet  aber 

Die  gleicher  au  der  zech. 

y.  Kessler  frischen  Togl  Ein  mesner  in  eim  dorfe  sas 
W.  Bautner  dagw.  m.  vogl  Ein  man  wäre  in  rom  der  stat 
Benedic  [yon Wat*]  baumdon  [ausgestr.  dafttr  gsellenw.  krigs. 

Als  eartago  vil  [schwere^]  krig 

Die  g:winer  auff  diser  schal.  St  Angerer 
das  Bchalkleinot,  S.  Voiter  d«  n  sehulkrauz,. 
W.  Bautner  den  zechkranz,  V.  Kessler  das 
messer  an  der  zech.  —  Afai  suntag  vor  mit- 

*)  Zusätze  und  Aenderungen  B.  v.  Wats. 
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fasten  [22.  März  1601]  hat  Hans  Lederer  schul 
gehalten,  volgen  die  par. 

L.  Koick  Ii.  Sachsen  silberw.  Au  |  dem  3  so  klare 
[77]  S.  Voiter  klagw.  0  du  gedreuer  heiland  mein 
W.  Bautner  engelw.  h.  vogels  Der  ewig  got  mit  schmerzen 

sich  beklaget 

Schreiner  Adam    sties  hr>nigw.  1.  f.   Gar  |  kleglich  ruflft  zu  gote 

G.  Venizer  iiachtw.  sev.  v.  st.  0  mein  got  vnd  heiland  vernim 
6.  Hager  sttes  meyenpliew.  wesel  Herr  salomou  der  weise 

Voigt  ii  die  par  au  der  zech. 

W.  Baatner  mUgL  hofth.  £b  verdingt  sich  ein  baurenkneeht 
St  Angeier  senit  nächtig.  Nachdem  ...  die  stat 
L.  Rolck  wilden  junckfiauw.  Aminam  ein  weib  war 

H.  Venizer  fraidw.  h.  v.  mainz  Als  scipio  in  kriehenlaad 
Sehreiner  Adam  kurz  mttgl.  Ein  onmeis  durstig  war 

Die  gwinner  auff  diser  schul.  6.  Hager 
das  sehulkleinot,  S.  Voiter  den  sehulkranz, 
W.  Bautner  das  zin. 


[781  St.  Angerer   süts.  vogel   Im  zwrlifren  der  beschichte 
Abr.  Keher  korw.  w.  v.  s.  Dreyerley  werck  der  heilig  geist 

Die  gleicher  im  hauptsingen,  kurz  gmes. 

G.  Neber   freyen  folzen   Do  |  nun  Joseph  gefangen  lag: 

H.  Deuäinger   osterw.  p.  ringsgwandts   0|mein  got  wie  hastu 

mich  iz  verlasen 
H.  Mülner  osterw.  dito  Lucas  an  dem  19  heuden  spricht  klare 
D.  Grilnmair  frey  folzen  Do  |  die  phi lister  zogen  aus 
G.  Venizer  gflocbten  plumw.  w.  m.  £r  |  bOre  o  got  mein  gepet 
W.  Bautner  gfl.  bezen  Do  ]  manasse  gefongen  war 
Abr.  Neher  gfl.  plumw.  w.  m.  Gott  |  sprach  zu  Samuel . . . 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

G.  Neher  spigelüi.  frauenl.  Als  man  nach  christi  gepurt  zeit 
St.  Angerer  hOnw.  wolfran  Der  dSrckische  pluthunde 
Wen.     Wat  grundw.  firau*  Die  alten  scitten  ein  gewonheit 

beten 

9» 
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Folgen  die  gwinner  auff  diser  schnL 
W.  Bautner  das  Behnlkleinat,  6.  Venizer  den 
Behnlkranz,  D.  Orilnmair  das  messer  die  best 

frey  gab,  [79]  H.  Mtilner  den  leuchter,  G. Neher 
den  liiit.  11.  Dousiiiger  die  schtlsel.  —  Am 
suntag:  adi  r>  julj  [1601]  bat  Hans  Glöckler 
schul  gehalten,  volgen  die  par. 

L.  Rolck  rebenw.  h.  vogel  Hüret  Jeremias 
S.  Frttepeis  samerw.  h.  endres  David  saget  fttrware 
G.  Neher  alment  des  stoln   Johannes  uns  besehreibet  klar 
S.  Vetter  höh  gartv.  gr.  schin.   Als  der  hauptman  joab 

abner  erstaeh 

St.  Angerer   neu  korw.  g.  hagers   Als  nun  jacob  gehn 
G.  Feniz'er  laidth.  frau.  Paulus  in  gott       [sichern  kam 

Abr.  Neher  klagw.  wesel  Klar  | ,  .  .  . 

Die  gleicher  im  hanptsingen. 

S.  Voiter  gülden  vogelgs.  Nachdem  cristus  wold  sterben 

G.  Venizer   gülden  vogelgs.    Ir  Christen  hört  den  titel 
Abr.  Neher    kiagw.  wesel   Christus  ratschlaget 

Die  par  an  der  zeeh. 

G.  Veuiztir  feuerw.  buchners  In  tito  livio  hab  ich  gelesen 
St.  Angerer   kurz  vogel    Als  kiinig  agameumou  sich 

[80j  H.  Venizer   gselnw.  sev.  v.  st.   Ein  künigin  in  siria 

Die  gwinner  auff  diser  sehuL  H.  Den- 
siii^cr  das  schnlkleinot,  Seb.  Früepeis  den 
schulkranz,  H.  Venizer  den  zeehkranz.  —  Am 

ßuntag  den  8  november  [1601]  hat  Dorna  Grilln- 
mair  schul  gehalten,  volg(?n  die  par. 

J.  ZoUiier  ^verschrien  lauterw.  bernh.  pirscheis'*']  Gott  spricht 

sich  es  kumet  die  zeit 
O.  Ilager  schlagw.  nunenb.  Habt  achte 

H.  Venizer  klagw.  wesels  O  |  berr  got  sei  genedig  mir 
W.  Bautner  raysig  freydw.  Drey  |  plind  cristus  erleuchten 
St  Angerer  neue  jungUngw.  Esaias  der  spricht  [thet 
H.  Findeisen  golden  radw.  frau.  Der  heilig  geist 

*)  Von  B.  V.  Watt  zugeschrieben. 
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Die  gleicher  im  hanptsingen. 

G.  Hager    sein  greiüeaw.    Klar  \  im  buch  der  Weisheit 

H.  Fenizer   gülden  vogelgsaDg   Ir  cristen  hört  den  titel 
ät.  Angerer  hagers  greifenw.  Das  ander  buch  samuel[i8] 

Die  par  an  der  zeeh. 

H.  Deusinger  k.  imi^lirii^  Vor  zeit  im  schweizerlaud 
[81 J  U.  Venizer  ioclmers  klagw.  Als  kiinig  .  .  .  sas 
H.  Miiluer  gieirey  fx.  zoms  Hüret  ein  ereukeuscbe  dat 

Die  gleicher  an  der  zech. 

H.  Deuainger  sfiesen  th.  h.  vogels   Wie  der  hirsch  schreit 

in  quele 

B.  Mülner  lewenw.  peter  fleischers  Pliniiu  die  art  der  lewen 

beBohrelbet 

Die  g'winor  auff  diser  Bchul.  G.  Hag-er 
das  schulkleinot.  St  Angerer  den  schulkranz, 
H.  Deusinger  den  zechkranz.  —  Am  ersten 
Buntag  im  advent  [29.  Nov.  1601]  hatt  Hans 
Miller  sehal  gehalden,  volgen  die  par. 

St  Angerer  hagere  mitagw.  Lucas  am  12  schreibet  fein 

L.  Rolck   wesel  mayenw.    Paulus  seine  kohrinter  lehrt 
11.  Fenizer    gfangen  fugl    Am  ein  vnd  zwanzigistf'ii  fein 
S.  Voiter   uachtw.  sev.  v.  steur   Nachdem  christus  die  jünger 

sein 

Bauuian,  ein  uiesserer    gfang.  TOgl    Israel  hat  deucht  got 

noch  [lieb] 

H.  Findeisen   morgenw.  severinus   Mein  sei  lobe  den  herren 

5.  Früepeis  spizig  drincksohahw.  g.  hager  Als  ioiachim  drey 

*  jare 

[82]  G.  Neher  m.  vogels  teldw.  Do  |  der  bauptman  in  siria 
8.  Voiter  wolf  moststb.  Wie  |  lang  wiltu  o  berre  gott 
W.  Bantner  gefl.  tb.  c  pezen   Do  |  manaaa  gefangen  war 

Folgen  die  par  an  der  zecb. 

6.  Keber  kurz.  mügl.  Zu  frankfnrt  bet  ein  kram 
S.  Voiter  riterw.  Als  der  gütige  kelser  frum 
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H.  Weber  kurz.  nscEtig.  Daneket  dem  keneD  alle  zeit 

H.  Venizer  zpigeltk.  Irati.  Als  man  zeit  1500  jar 

W.  Bantner  banrentb.  ringsg.    Als  man  nacb  eristi  geburt 

H.  Deiisinger   alberw.   Mit  fleis  nacbsiich        [zelet  klare 
D.  Grilnmair   grundw.    Ein  schwank  ist  geschehen  vor 

kurzen  jaren 

Die  gleicher  an  der  z(  cb. 

S.  Voiter    pluew.    Als  kunig  diivid  grose  angst  und  not 
W.  Bautner  gselnw.  krigsauer  v.  st.  Ais  cartago  vil  schwere 

krig 

H.  Deusinger    gartw.    0  du  getreuer  heiland  ieaa  criat 
D.  Griinmair  gartw.  Ein  thirann  war  cararlus  genaad 

Die  gwinner  auff  diser  sebul.  St.  Augerer 
den  sehulkranz,  G.  Venizer  das  schulkleinat, 

t83]  S.  Yoiter  den  zeehkranz  vnd  die  anderen 
lauen  al  gewunen,  was  gleicht  hat,  beide 
anff  der  schul  vnd  an  der  zech.  —  Am  fünf ften 
snntag  nach  ostern  [12.  Mai  1602]  hat.Oörg 
Hager  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

D.  Grilnmair   neuen  Sachsen    Das  21  nimieri 
St.  Aügerer   meyenw.  wesel    0  du  getreuer  got  wie  lang 
L.  Holck   nachtw.  sev.  v.  st.    Am  38  klar 
H.  Deusinger    schnew.,  morenschlacht    Nach  dem  vnd  asa 

künig  war 

H.  Miller  glasw.  h.  yogls  Lucas  beschreib  in  der  geschiebte 

Yolgeu  die  par  an  der  zeeh. 

H.  Deisinger    lochners  kUigw.    Als  mitritates  der  gros  her 
L.  Rolck  junckfranw.  wilden  y.  augspurg  Ami ...  ein  weib 
H.  Venizer  gmndw.  Nach  eristi  gehurt  UOO  wäre  [war 
Franz  Ealferder  y.  edfort  kurz  nunenb.  Es  schreibet 

G.  Venizer  guld.  wolfran  Als  aristotimus  regirt 

H.  Mülner  guld.  kanzler  In  india  dem  lande 

Die  gleicher  an  der  zeeh. 

H.  Deusinger   leidth.  frau.   David  der  spricht 
H.  Venizer  sUes  vogl  Ir  cristen  mit  verlangen 
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Frftuz,  ein  kUrsner  ein  fremden  thon  In  sein  sprichen 

sagt  flalomon 

^'elta  Pauman  gfang.  vogl  Israel  hat  auch  got  noch  lieb 
H.  MUIer  frauen  th.  kettners  Wem  mag  doch  bewust  werden 
W.  Bantner  laisig  frendw.  Drey  |  plind  cristus  erleuchten  det 


Velgen  die  par  an  der  zech. 

L.  Rolck  kurz  regenb.  Franzciscus  petrarcha  thiit  sagen 
W.  Bantner    plutth.  stoln    Johanes  ludovieus  vns  beschribe 
H.  Veniaer   kurz  kanzler  Von  der  grosen  vntrey  der  weld 

Am  suiitag  den  JO  oetober  [16021  hat  Hans 
Yenizer  sehui  gehaiden,  volgeü  die  par. 

O.  Neher  neuen  th.  b.  Sachsen  Als  got  seinen  propheten  eüa 
St  Angerer  glasw,  h  vogls  0  |  got  du  bbt  alle  tag  eben 
H.  Deusinger  neuen  Sachsen  Abocalipsis  tbut  uns  sagen . 
Elias  Freudenpeck  gfang.  vogl  David  der  aunigklich  propbet 
Franz  Kalferter  tagw.  firauenl.  Uenach  nlm  .... 
Abr.  Neher  hamerw.  Der  kttnigklich  prophet  dayidt 
W.  Bautner  engelw.  h  vogla    Der  ewig  got  mit  schmerzen 

sich  beklaget 

[85]  Die  gleicher  im  haubtsingen  sind  ge- 
wesen »t.  Angerer,  H.  Deusinger,  F.  Kalferter, 
Hemla  vnd  W.  Bautner,  sind  die  thon  nit  ein* 
gesehriben.  —  Die  par  an  der  zech. 

St.  Anderer   schalmeyenw.  g.  hag.  Als  mit  denen  von  äorenz 

G.  Neher    sues  regenb.    Ovidius  bescliribe  [het 

H.  MUler  pflugth.  Irenes  das  weib  crkanüt  .  .  . 

Die  gwiner  auff  diser  schul.  H.  Deusiiiger 
das  schulkleinat,  W.  Bautner  den  sehulkranz, 
O.  Nelier  den  zechkranz,  St.  Angerer  die  gelt- 
gab. —  Die  gleicher  an  der  zech. 

L.  Rolck  pluew.  m.  lorenzen   Als  kunig  david  sich  an 

seinem  got 

W.  Bautner  kurz  tagw.  m.  vogl  Ein  man  war  in  roma  der 
H.  Yenizer  gselnw.  Ein  kUnig  in  partia  aas  [stat 
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Die  gwinuer  auff  diser  schul.  H.  Müh  r  das 
seh ulkleinat,  St.  Anderer  den  schulkranz, 
H.  Veiiizor  den  zeehkianz.  —  Am  siintag  adi 
13  noveiiilier  1()02|  hat  Stephan  Augerer  schul 
gehalden,  volgen  die  par. 

W.  Bantner  id.  vogels  feldw.  Nach  |  dem  vnd  apolonius 
[86]  H.  Findefaen    aachaen  gaangw.    Im  |  eraten  bach 

aamneUa 

0.  Neher  langen  hopfgarten  Judit  aaog  got  dia  lohgeaang 
Fr.  Kalferter  laldth.  6mu.  0  dn  mein  heir 

Elias,  ein  schuknecht    nacbtw.  aev.  v.  st  Machabeorum 

sagen  thut 

Die  par  an  der  zech. 

S.  FrKepeia  klew.  baldea  wenken   Ein  ateinmea  mieh  eina 

fragen  thet 

Elias  schuknecht  vergnld.  wolfran  Valerius  gscbiehtaehreiber 

H.  Fenizcr  junckfrauw.    Er  f  .  .  V  .  .  dir 
H.  Miller    [k.  mügl.j   Eio  richter  auä'  ein  zeit 

Die  gleicher  an  der  zech. 

S.  Frttepeia  klingent  aaehaen   Her  dralanaa  ein  keiaer  war 

zu  rome 

U.  Feniaer  fraidw.  h  v  mainz  Ala  acipio  dorch  krichenland 
U.  Miller  hofdon  marner  Ala  in  denmark  re^^t 

Volgen  die  gwinner  auff  diser  schul.  W. 
Bantner  das  sehulkleinat,  6.  Neher  den  schul- 
kränz,  Elias  ein  schuknecht  den  zechkranz, 
H.  Fenizer  die  vr*),  S.  Frttepeis  10  kr.,  H.  Mttler 
9kr.  —  [87J  Am  sunta^  adi  5  decemher  [1602]  hat 
Hans  Lederur  schul  ^^ehalilcn.  volgen  die  par. 

G.  Neher   allment  des  stoln   Der  alte  frume  tbobias 

II.  Deusinger  lerchenw.  b  e   Got  sey  genedig  mir 

8t.  Angerer  hohen  wesel  Hört  ir  cristen  waa  der  almeobtig 

PI.  Miiler  langen  th.  e.  singcrs  Gott  apraeb  eaeehlel  [gote 

Ab.  Neber  alieaen  vogl  Ala  kttnig  aaaa  atarbe 

*)  B.  V.  Watt  schreibt  daneben  „ubi". 
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IL  Findeisen   gülden  radw.    Der  heilig  geist 
Elias   schnew.   Nachdem  vnd  assa  kUnig  war 
H.-Fenizer  firauenth  kettneis  Als  iuda  bet  gesUndet 

Die  sioger  und  par  an  der  zech. 

G.  Keher  pflugth.  Vor  zeit  war  in  der  stat  loma 

St.  Angerer  {unckfrauw.  wilden   Nachdem  germanicus 

H.  Deusioger  klagw.  locbners  Als  durch  künig  alexandrnm 
W.  Baotner  romers  schranckw.   Ein  landgraf  aas  in  hessen 

weit 

Die  gleieber  an  der  zeeh. 

St.  Angerer   gselnw.    Höret  wie  die  stat  cart5it':o 
Deusinger    dret  fridw.  b.  fridels    In  persia  ein  künig  sase 
W.  Bautner  lang,  nachtig.  Mauriziub  der  keiser  mecbtig 

[88J  Die  g  w  i  uner  u  uff  diser  seh  ul.  Elias 
Freiidenbeek  dassehulkleinat,  H.  Fenizer 
deji  Hchulkranz,  G.  Neher  den  zechkrauz^ 
H.  D  e II 8 i n g e r  2  g e  1 1 g a  b  eine  im  h  a ii  p  t - 
singen,  die  ander  an  der  zech.  Anno 
1602  am  heiligen  eristag  [Samstag  d.  25.  Dee» 
1602J  bat  Gorj  Keher  sehnl  gehalden,  vol* 
gen  die  par. 

S.  Frliepeis  ztigw.  f.  zorns  Mo  |  8e  im  20  capitel 

H.  Deusinger   laidth.  uaclitig.    Gabriel  da 
W.  Bautner   laug  folzen    Lucas  schreit  ause 
H.  MUler   hager  chorw.    Die  gepurt  christi  aber  war 
Ab.  Neher   müiK  hs  chorw.   Hört  im  anderen  schreibt  hicas 
St  Angerer    nachtw.  s.  v.  st.    Ich  wünsch  euch  allen  bit^ 

fürwar 

H.  Fenizer  hamerw.  nu.    Lucas  thut  uns  dar  sagen 

G*  Fenizer  plos.  tb.  m  berw.   Im  |  andern  schreibet  matheus 

H.  Weber  abgech.  scbweinf.  Fro  |  lockt  ir  cristen  mecbtig 

Die  gleicher  im  hauptsingen. 

S.  Früepeia  nunenb.  korw.  Do  |  batseba  an  iren  sud 

H.  Deusinger  moigenw.  m  drilcrs   leb  wil  dem  berren  alle 

[89]  W.  Bautner  Ein  weiser  [seit 

Ab.  Neber  fogelw.  b.  fogels  An  dem  fttnfften  bericbte 


Digitized  by  Google 


138 

St.  Angerer  hohen  wesel  Als  die  jünger  zaam  kamen  in  den 
H.Feniaer  gfloehten  pezen  Jolbanea  der  evangelist  [tagen 

Vo  1  <^ e n  die  p a r  an  der  zech. 

W.  Bautner  k.  lib.  tk.  Im  aekweizer  land  ein  etine  ket 
St  Angerer  k0nw.  Der  türekieoke  plutknnde 
HemUi  Üben  caap.  Bing.  Mararas  in  fngierland 
H.  Densinger  wilden  naebtw.  Es  klaget  got 

Volgeu  die  <!;ewinner  auff  diserschul. 
8.  Früepeis  da»  Bchulklainat,  H.  Fesizer 
den  schulkranz,  H.  Deusinger  den  zeeh- 
kranz  [und]  schalen,  W.  Bautner  ein  sehaln 
und  meser,  Ab.  Neber  ein  kandel,  St  Angerer 
ein  btiehlein  und  los  kOp£  —  Anno  1603 
adi  23  jannary  hat  Hans  Glöekler  schul 
gehalten,  volgen  die  par. 

L.  R<'1(  k    aachlw.  sev.  v.  st.    Am  acht  und  dreisigisten  klar 
St.  Aü^^eror    iiicyonw.  1.  wesels    0  du  getreuer  got  wie  lang 
W.  Bautner   frcuchs'.  h.  v.  ui.    Jesu  sirch  der  weise  man 
{9üJ  H.  Yenizer  engelw.  k.  vogels  Nachdem  job  in  seinem 

creuz  war  geduldig  . 
€r.  Neker  abgsob.  sckw.  Do  |  künig  akab  seklnge 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

H.  Deusinger  lochners  klagw.    Als  mitritates  der  gros  ker 

G.  Neber  grundw.  frau.  Mach  cristi  geburt  hundert  40  jaie 
S.  Frtte^eia  guld.  regenb.  Anrelianua  war  zu  rom 
Ziriacus  knrz  mügl.  Sabelicns  gar  frey 

St.  Angerer  junekfranw.  wilden  Nack  dem  carariua 

H.  Mttler  dagw.  reg.-  0  eriaten  menaek  du  doch  verateben 

Volgen  die  gwiiier  auff  diser  schul. 
W.  Bantner  das  scbulkiainot,  IL  Yenizer 
den  scbulk ranz,  S.Frttepei8  den  zechkranz, 
Deusinger  3  bazen,  Anger  er  3bazen,  Gorj 
2  p.  —  Anno  1603  am  suntag  letarj  [3.  Apr.]  hat 
Hans  Weber  sehul  gehalten,  volgen  die  par. 

S.  Vüiter   naehtw.  sev.   KUnig  darius  sezet  ein 

L.  Koick  gfangen  vogel  Nach  dir  o  herr  verlanget  mich 
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Elias  sehnkneeht  Bil^erw.  sacbseB  Derlküi  i^^  david  eben 

[Ol]  F.  Kalferter  aychornw.   Am  iünfften  esaias  spricht 
G.  Uager   zügw.  f.  zoins   Jo  |  hannes  schreibet  am  sechsten 

capitel 

Ab.  Neher  abgesch.  sehw.  Das  |  ander  bin  Ii  uns  saget 
G.  Neher   rebenw.  h  vogels   Ste  auff  du  m  t  u  sehen  kind 

G.  Venizer  dagw.  m.  vogls    Ach  berr  vnd  gut  straiie  mich 

Dicht 

Velgen  die  par  an  der  zeeh. 

5.  Voiter  kurz.  nu.  Es  schribe 

W.  Bantner  knrz  kanzler  Als  man  nach  cristi  geburt  war 

H.  Deusinger   alberw.   Mit  fleis  nach  such 

H.  Venizer   wilden  junckirauw.    Hort  julianus  der 

G.  Hager   kurz  nachtig.  Hort  wie  der  künig  david  rund 

Gleicher  an  der  zeeh. 

W.  Bautener  -   Matheus  hat  uns  beschriben 

H.  Deusinger    kelberw.  h.  beiden    Als  zu  rom  der  k eiser 

maxencius 

Velgen  die  gwinner  anff  diser  sehnL 

6.  Neher  das  schulkleinot,  F.  Kalferter  den 

ßchiilkranz,  W.  Bautner  den  zechkrauz,  IL  Deu- 
singer 10  kr.  —  [92]  AiiDO  1603  am  heiligen 
ostertag  [24.  Apr.]  hat  Hans  Mtiler  schul  ge- 
halten, volgen  die  par. 

H.  Deusinger  zUgw.  f.  zorns  Wer  |  ist  der  von  edom  belferet 
Ab.  Neber  lang  tb.  e.  singer  Nacbdem  Christas  flirbas 
G.  Hager  frauentb.  kettners  Jobannes  schreibet  klare 

G.  Fenizer  gstrafit  zinw.  g.  cbristans  Als  cristus  der  woldater 
S,  Voiter    neuen  Sachsen    Als  christus  het  sein  abendmal 

verbracht 

H.  Fenizer  naehtw.  s.  v.  st  Am  siben  und  zwanzigsten  klar 

St.  Angrer  müncbs  korw.  v.  salzb.  Nach  dem  christus  ver- 

scbiden  war 

W.  Bautner  scbranckw.  h  voizcn   Als  der  sabat  vercranj^en 

war 

D.  Grilnmair  vnbenanten  fr.  zorns  Nachdem  cristus  erstund 
L.  Eolck  süesen  vogel  Das  24  klar  [vom  dot 
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Yolgen  die  par  an  der  zeeh. 

D.  Grihimafr  grundw.  Vor  seit  zu  regenspurg  ein  burger  sase 
G.  Fenizer   hageuplüe   0  mensch  in  deinem  leben 

Deuhiuger  hagers  schal mayenw.  Ks  kam  ein  lanzknecht  aurt 
W.  Bautner   bünw.   In  eines  jiiden  hause  [der  gart 

G.  Hager    Es  sas  ein  edelman 

[98[  Velgen  die  gwiner  auf  diser  oster- 
sehul.  St.  Angerer  das  seliulkleiiiot,  H.  Venizer 
den  scliulkranz,  D.  G  rilnmair  den  zechkraiiz, 
W.  Bautnt^r  den  leueliter  vnd  5  bazen  an  der 
zeeli,  Deusiii«;-er  die  vhr  v!m1  4  bazen  an  (it*r 
zeeh,  G.  Fenizer  das  meser  vnd  2  bazen  au 
der  zech,  Hemla  das  btichlein,  G.  Hager 
3  bazen  an  der  zech.  —  Am  suntag  den  22  may 
[1603]  hat  man  aus  dem  puld  schul  gehalten 
an  stat  des  Gorg  Fenizer,  igt  einbnss  4  bazen, 
8ol  er  neben  seinem  a[n]dern  gelt  wider  er- 
stehen.  Velgen  die  par. 

G.  liager  lang,  volzen   Luce  decimo  sagt  cristus  ein  ^leich- 

nus  rechte 

H.  Deusinger   gestrafft  zinw.   Cristus  das  volk  ermanet 

U.  Veuitzer    scbrotw.  m.  schroten    Uort  wie  am  sechsten 

salomon 

S.  Voiter  gartw.  gr.  acbmids  Als  der  bauptman  joab  abner 

erstach 

n.  Mülner    sttesen  vogel    Als  abner  war  erstochen 

F.  Kalferter  Am  ein  vnd  fünfiaigisten 

H«  Findeisen  dagw.  frau.  In  dem  100  herre  got 

Die  gleicher  im  hauptsingen. 

H.  Deusinger  h.  Urtels  leidth.  Als  der  liunig  antiocbus 
S.  Voiter  guld.  voglgs.  Nachdem  cristus  wold  sterben 

Velgen  die  par  an  der  zech. 

G.  Neher  k.  dagw.  m.  yogl  Wermundus  ein  kttn(i)g  in  den* 

marck 

[94]  W.  Bautner   meyenw.  eisl.    Johanes  stumpf  machtj 

uns  bekand*)  | 
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St  Angerer  wild  junckfrftw.  Nachdem  genDanlons 
E.  Nfldlng    pflngtb.  sigh.    Ein  gut  gesel  frag  mich  der 


H.  Yenitzer    ritterw.  frau.    PentesUa  die  ktinigiu 
W.  Bautner  lieben  th.  m.  vogel  Im  schweizerland  ein  land- 

mau  het 

St.  Angerer  kurz  luUgl.   Vor  zeit  im  schweizerland 

Die  gwiner  aiiff  diser  schul.    S.  Voiter 

das  seh  ulkleinot,  H.  Deusinger  den  sch  ul- 
kranz, H.  Venizer  den  zeehkranz.  —  Anno  IhiXA 
am  heiligen  pfingstag  [12.  Juni  1603]  hat  Sebald 
Fripeis  Lschiil  gehalden]. 

H.  Mülner  engeiw.  h.  vogel  Als  die  israeliten  alesande 

Ab.  Neher  hamerw.  no.  Herzlich  der  here  cristas  det 

H.  Venizer   neuen  Sachsen    Criatua  lies  von  sein  Jungren 

H.  Weber  leidth.  frau.  Nachdem  jeauB  [40  tag 

W.  Bautner  lang,  sachaen  Lucas  beschreibet  klare 

St  Angerer  krönten  düUner  Nachdem  als  am  pfiogstage 

H.  Deusinger  mflnchs  korw.  Nachdem  die  junger  hoch  gepreiat 

[95]        Yolgen  die  par  ao  der  zech. 

H.  MlUner  hagenplUew.  trau.  Als  eines  nachts  der  dote 
Ab.  Neher  bogners  steigw.  Eins  mala  petrus  von  got  begert 

S.  Voiter    frosehw.   Perseus  ein  kunig  genand 

V.  Keszler   kurz  nächtig.   Ais  kunig  david  sein  eh  brach 

Die  gleicher  an  der  zech. 

S.  Voiter   schnew.  ui[ichlj  m[ülerj  v  ulm   Als  zu  den  reusen 

in  ir  land 

Ab.  Ineher   meyeuw.  wesels  Jobannes  an  dem  dritten  dut 

Die  gwinner   auff  diser  schul.  Nielas 

Fürst**)  d-di^  isehiilklcinot,  F.  Kalferter  den 
kränz,  St.  Angerer  den  besten  Icuchter, 
S.  Voiter  den  andern,  H.  Venizer  den  driten, 
S.  Frttepeis  das  messer,  Ab.  Neher  den  zech- 

♦)  Das  Ein  geklammerte  ist  wieder  durchgestrichen. 
**)  Die  iSaiucn  stiumien  nicht  zu  obiger  Schule. 
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kränz.  —  Am  smitag  a  di  2  octber  [1603]  hat  Se- 
bald Friebeis  schul  gehalten,  volgen  die  par. 

H.  Densinger  drey  ddn  AU  ioda  bart  versundel 

Ein  fremder  kürsner  engelw.  h.  vogels  Mein  kind  .  .  . 

H.  V^enizer    kling.  Sachsen    0  |  mensch  bedracht  3  ding  in 

deinem  leben 

G.  Häger   dagw.  fraii.    0  mensclienkiiitl  isrutl  sag 

W.  Bautner    engelw.  h.  vogels    Der  ewig  got  gar  hefftig 

sich  beklagt 

Elias  ein  schuknecht   münich  korw.    Am  19  meltet  das 
St.  Angerer  krüegw.  b.  leutzdürfer  Am  13  spricht  siracb 

[96]       Die  gleicher  im  hauptsingeu. 

H.  Deusinger  schlagw.  c.  wirts   0  |  got  hilf  mir  in  leid  und 

schmerzen 

G.  Hager  m.  vogls  lang  feldw.  Der  prophet  an  dem  6  rund 

Velgen  die  par  an  der  zech. 

H.  Venizer  boftb.  zwingers  Got  der  beir  gar  nit  leiden  kau 
W.  Bautner  m.  vogels  k  lieb.  th.  Im  schweizer  land  ein 

kindman  bet 

St.  Angerer  bagers  neujarw.  Als  man  zel(e)t  tOOO  jar  « 
Elias  schuknecht  des  schttknecht  [=  h.  haiden]  kelberw. 

Nachdem  nun  der  keiser  maxentius 
H.  Müler    grefrey     Nachdem  alexander  roagnus 
Ab.  Neber    pluttb.  stoln    Als  nun  titus  zum  keiser  wart 

erwelet 

Die  gleicher  an  der  zech. 

W.  Bautner   gselnw.  sev.  v.  st.   Als  cartago  vil  schwere  krieg 

St.  Angerer   gseluw.  dito    Mit  gcwald  domicianus 

Ab.  Neher  hoch  gartw.  Als  siia  het  bezwungen  marium 

Di(»  2:winner  au  ff  discr  schul.  H.  Deu- 
singer das  8  e  h  u  1  k  l  e  i  n  0 1 ,  G.  Hager  den 
8chulkranz,  Ab,  Neher  den  zechkranz.  —  [97J 
Am  suntag  adi  30 oc tober  [1603]  hat  Görg Hager 
schal  gehalten.  Nun  volgen  die  par. 
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KioUts  Fürst  gfiuigb.  vogl  Daniel  der  propbet  spricht  klsr 
L.  Rolck  engelw.  m.  mttlers  v  nlm  Das  42  capitel  melde 
Elias  ein  sehnkneeht  bamerw.  Gristus  der  berr  die  ittnger 
H.  MUlner  tagw.  ftaiu  Als  oristus  yon  petbanien  [fVum 

F.  Kalferter  nachtw.  sev.  v.  st.  Jesu  sirach  der  weise  man 
Johann  Schuldes    gschwind  Üiichtw.    Künig  david  spricht 

mit  verlangen 
W.  Bautner  wesels  kiagw.  Klar  {  das  15  numerj 

Volgen  die  par  an  der  zech. 

N.  Fürst   wesels  uieycuw.    In  einer  stat  Wgt  in  braband 
U.  Deusinger  rosentb.  h.  Sachsen  Drey  gutter  freuud  waren 

beysamen 

W.  Bautner  rotten  th.  p.  zwingers  Eins  tags  bild  der  lucifer 

einen  rate 

H.  Müler  guld.  kanzler  Im  herzogthum  zn  sacbsen 

Elias  schnknecbt  verg.  wolfron  Als  der  thirann  gros  mecbtig 

H.  Fenizer  kurz  nu.  Ir  kinder 

[08]  Die  gleicher  an  der  zech. 

W.  Bautner  yersehideu  p.  sehmid  In  macedonia 
H.  Venizer  Ir  cristen  mit  yerbingen 

Vulgen  die  gwiner  auff  diser  sc  hiil.  F.  Kal- 
ferter das  R(»hii)kleiiiot,  Jolian  Bcliuldes  den 
Rchulkranz,  W.  Bautner  di i!:eld  gab  vnd  den 
zech  kränz.  —  Am  ersten  suntag  des  advenda 
127.  Nov.  1603]  hat  Wenedic  von  Wat  schal  ge- 
halten, Yolgen  die  par. 

Job.  Schalles  ein  frem  tb.  0  berr  got  unser  ... 
Ein  kttrsner  meyenw.  Mose  die  gotes  klare  

.  .  .  Volgen  die  gwiner  auff  diser  schuL 
Job.  Sehultes  das  sehnlkleinat,  £lia8  »chn- 
kneeht  den  sehnlkranz,  W.  Bautner  den  zech- 
kränz,  H.  Densinger  die  geltgab.  —  Anno  1603 
am  heiligen  ehristag  [Sontag]  hat  Dorna  Grilln- 
mair  schnl  gehalten,  volgen  die  par. 

II.  Deusinger  ^sangw.  b.  Sachsen  Ein  glückseliges  neues  j;ir 
ä.  Yoiter  güochten  plumw.  w  most  Lucas  in  seinem  ersten  klar 
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H.  Fenlzer  osterw.  riogsgw.  Der  |  evaBgelfst  lucas  thiit 

anfangen 

(99]  Ab.  Neher    schrankw.  folzeD    In  dem  ersten  matheus 
\V.  Bautner   lang.  c.  sing^er   Lucas  im  andren  klar  [klar 
H.  Müler   verschreiikteu  pezen   Wir  wünschen  euch  aus 

herzengrund 

St.  Aiii:*'r<;r   ineyciiw.  wesels   Als  maria  roiniguu^  tag 
F.  Kalt(  rit^r   neu  jUnglingw.    Wie  die  weisen  hinzogen  cJar 
O.  Fenizer    verschiden  p.  Schmidt   üüret  wie  matheus 
H.  Weber  den  pscblus  korw.  rnünchs  v.  sahb.    Frolock  ir 

werden  cristen  heut 

Velgen  die  par  an  der  zech. 

H.  Deusinger  leidth.  Wan  got  straffet  ein  land 

S.  Yoiter  plOew.  schwaraenb.  Es  «rar  genent  ein  keiaer 

H.  Weber  grundw.  frauenl.  Als  kaius  marius  zu  rom  regieret 

\V.  Bautner    hofdon  zwingers   Als  stipartus  luit  seinem  her 
O.  Fenizer   hagenp.  frauenl.    0  mensch  in  deinem  leben 
Hemla  guld.  kanzler  Zu  speur  ein  biscboff  wäre 

Die  ^winnor  an  ff  dist-r  sclinl.  II.  Fe- 
nizer das  8  c  h  ü  1  k  1  e  i  n  a  t ,  8  t.  Äußerer  den 
8 ciiuikranz,  W\  Bautuer  den  zechkranz."^) 


[100]  S.  Yoiter  plüew.  m.  lorenaen  In  dem  ersten  das  drey 

ynd  awanzigist 

W.  Bautner  hager  korw.  Im  ersten  buclt  der  künig  stet 
St.  Angerer  klagw.  h.  vogl  Jesus  in  galli  .  .  .  spricht 

N.  Fürst   gartw.   Do  der  hauptman  joab  abner  erstach 

Volgen  die  par  au  der  zech. 

W.  Bautner  plutdon   Jesus  sirach  mit  tieise 

N.  Fürst  pflugdon  Ein  man  ein  büses  weibe  het 

Wen.    Wat  weis  nit  was  er  gesungen  hat 

8t.  Angerer  kurs  mttgl.  Vor  zeit  im  schweizeriand 

*)  Die  folgenden  drei  Blätter  sind  verloren  ,  d;i  die 
Paginierung  erst  nachträglich  vor<;t'Tiommen  wurde ,  ist  auf 
diesen  Verlust  keine  Kücksicht  genommen. 
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Yolgen  die  gwinner  auff  diser  sehol. 
G.  Fenizer  daB  sehnlkleinat,  S.  Voitter  den 
«ehulkranz,  Wenedie  yon  Wat  den  zeehkranz, 
W.  Bantner  die  gelt  gab.  —  Am  snntag  den 
9.  Beptember  bat  Stepban  Angerer  sebal  ge- 
halten, vollen  die  par. 

Daniel  Graner    korw.  w.  hörold  v.  presslau    Als  trau  judit 

andechtig 

W.  Bautner  feldw.  m.  YOgls  Nachdem  vnd  apolonius 
Jeronimus  DrtiUer  meyenw.  wesel  0  du  gredieuer  gott  wie 
Schloser  lilgenw.  h  vogl  Nach  dir  allein  fraget ....  paug 
Ab.  Nebel  lang.  c.  singer  Lncas  im  ersten  gut 
{101]  Fetter  GGtt  lerebenw.  h  endres  Herr  got  erbör  mein  stim 
S.  Yoiter  sttes  bOnIgw.  1  ferbers  Jobanes  scbreibet  klare 
fi.  FenlBer  naebtv.  Das  erst  bncb  samnel 

Velgen  die  singer  an  der  zeeh. 

O.  Venizer  f  don   Es  hat  sich  zugedragen 

Jer.  Drüler   abgtiscii.  filfras   Der  diirckisclie  pluthunde 
Dan.  Grauer   bönw.   Menander  dut  furgeben 
fl.  Fenizer  spigelth  

. . .  Am  snntag  den  1  oetober  [30.  SeptV]  hat 
Hans  Le'derer  sebnl  gehalten,  voigen  die  par. 

Hans  Leimer  gschwind  fluchtw.  Ais  kimi^^  david  verfolget 
G.  TTagcr    reiitcrtli.  fiilsacks   Als  nun  sara  [war  .  .  . 

W.  Bautner   geti.  pezen    Nach  dem  als  nun  die  zeit  mit  macht 
Ein  weber  lebenw.  Als  nun  adam  ¥nd  auch  sein  weibe  betten 
Jer.  Driiier  naehtw.  Macbabeorum  sagen  dut 
U  Bolck  narenw.  schroten  Gleich  wie  (im)  [in  dem]  snmer 

der  Bcbne 

Fürst  plOew.  m  lorens  Von  got  dem  herren  knmpt  ale 

Weisheit 

[102]  St.  Angerer  hoben  wesel  Hort  ir  cristen  was  der  al- 

meebtlg  gotte 

Die  gleicher  im  hauptsingen. 

W.  Bantner  zarten  frauenlob   

L.  Rolck  hagers  lange  leistweis  

HsBi  Sacht,  Gemerkbttchleia.  10 


Digitized  by  Google 


146 


Folgen  die  par  an  der  zech. 

W.  Bautner  paumth.  folzen  Ein  alter  edelmane 

St  Angefer  junckfrauw.  w[ilt]  ▼  a[iigBburg]  Nachdem  rno- 

neriena  gefmaQiciis] 
N.  Ftat  aenfites  nächtig.  Ea  beachieibet  herototiw 
S.  Yoiter  greferey  f  s  Plato  der  groa  phttoaophua 
Ein  weber  gacl    afieaen  haider   Zwei  barger  [die?]  gingen 

apaciien 

Die  gleicher  an  der  zech. 

S.  Feiler  rebenweia   

David  Frahart  ein  weber  

Vo  1  g  e  n  d  i  e  ^  w  i  n  e  r  a  11  f  f  d  i  s  e  r  s  c  h  u  1.  L  K  o  1  e  k 
das  schulkleiüot,  G.  Hager  deu  sehulkranz, 
W.  Bautner  die  geltgab,  S.  Voiter  den  zech- 
kranz.  —  [103J  Anno  1604  adi  11  november  hab 
ich  Hans  Glöekler  schul  gehalten,  volgea 
die  par. 

Jer.  Driiler   gfangen  vogl   Als  iudit  pey  holoferno 

Dan.  Graoer    Johanes  in  der  Offenbarung 

S.  Voiter   nachtw.   Künig  üarius  sezet  ein 

N.  Fürst   rebenw.   Freuet  euch  alzumal 

W.  Bautner    starkeu  nächtig.    Ah  Ruft'  ninai  wäre 

Hans  Müler   lilgcn  weis    Herr  ^oi  ich  sag  dir  lob  und  preis 

G.  Fenizer  engelw.  h  v  Nach  dem  jacob  von  bersaba  auszuge 
Ab.  Neher  gaangw.  h  aachsen  0  |  gott  du  piat  unaer  heilaad 

Die  gleicher  im  baiiptsingeu. 

H.  Müler  leidon  h  ortel  Als  künig  david  bete  vil 
Ab.  Neber  lang,  aachaen  Im  aechzehenden  klare 

Volgeii  die  par  an  der  zech. 

N.  FUrst  paum.  th.   Als  man  nach  criati  gepurt  zelet 
L.  Koick   feylw.   Zu  hirsau  war 
W.  Bantner  feilw.  Ein  eardinal 

fl04]  Velgen  die  ^winer  anff  diser  sehuK 
H.  Müler  das  sehiükleiuat,  8.  Voiter  den  sehul- 
kranz, A.  Neher  das  gelt,  doch  wider  deu  Stern. 
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—  Am  ei  sten  snntag  im  adtvendt  [2.  Dec]  hat 
Hans  Weber  schul  geiiaiten,  volgen  die  par. 

H.  VeuiKer  geiang.  vogl  Am  ein  und  zwanzlgisten  fein 
ElfM  Df ttler  naehtw.  8  v  st  Luism  der  emgelist  klar 
S.  Yoiter  ktagw.  »mbr.  weinw.  0  du  getreuer  heiland  mein 
W.  Bantner  freudw.  h    mainz  Jesus  sirach  der  weise  man 

St.  Anger  er  glasweis  

L.  I^olck   [meienw.  wessel]   0  du  getreuer  got  wie  lang 

Die  Singer  an  der  zeeh. 

H.  Venizer  krenzthon   

L.  Kolk    pflugdon    Der  schildperger  beschriben  hat 
D.  Griliiiijair   kurz  mügl.   Es  schreibt  herottotus 

Die  gwiner  anff  diser  sehnl.  St  Angerer 
das  Bchulkleinat,  W.  Baatner  den  schnlkranz^ 
L.  Rolck  die  geltgab,  ein  ort,  D.  Grilnmair 
den  zeehkranz,  H.  Fenitzer  das  gelt.  [105] 
Laus  deo,  schreib  ein  anderer,  so  lang  als 
ich  

Das  walt  Jesus,  dises  ist  die  erste  schul, 
^0  ieh  B  V  Wat  eiageschriben  hab,  wie  her- 
nach volget. 

Anno  Christi  1()04  am  h  christag  auff  des 
Oeorgj  Hagers  schul  sein  volgende  par  ge- 
sungen worden. 

N.  Fürst  süssen  hönigw.  Ir  ehristen  all  gemeine 

Ab.  Neher  verscb.  tb.  p.  schmid  Hört  im  6.  monat 

L.  Rolck  gsangw.  h  sacbsen  In  den  tagen  stand  maria  • 

H.  Venitser  klagw.  lor.  wessel  Klar  matheus  am  ersten  sebrib 

S.  Voiter  schraukw.  h  foltsen  Es  begäbe  sich  zn  der  zeit 

W.  Bautoer   hohen  kuabeuw.  p  schmids    Lucas  beschreibet 

feine 

Jer.  Drülner  klew.  schwarzenb.  Im  anderen  schreibt  lucas  klar 
H.  Mflller  süssen  th.  b  vogels   lui  andern  auserkoren 
St.  Angerer    gestr.  zinw.  g  christ.   Im  2  thnt  flir^ehen 
G.  Venitzer   korw.  raünchs  v  salzb.  Lucas  am  2  schreiben  ist 
Hans  Weber  3  th  1.  korw  m.  v  s.   Höret  ir  werden  christen- 

leut 

10* 
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Die  par  aü  der  zeeh. 

W.^BAotner    achraakw.  rdmers    Hört  neulich  msz  ich  bei 

dem  wein 

Torna  Grilmair   blutth.  stoUen    Eins  da^  loffen  yber  ein 

breite  beide 

N.  Fürst  pflugth.  sigh.  Ein  mann  ein  böses  weibe  het 
St.  Ängerer  )arw.  frauenl.  In  einem  dorif  ein  pauer  sasz 

[106]  H.  Venitzer    theilt  tli.  h  folsen    Im  dorff  ein  stolzer 

paurenküecLt 

H.  Weber    kurz  th.  h  saeiiseu    Ein  pauren  maid  tru^  ein 

grosse  biird  grasz 

G.  Venitzer  spiegelth.  erenb.  Die  weil  s.  petni.s  giug  auf  diser 

H.  JÜeuäiDger  kurz  th.  mügl  Ein  einfeitiger  man  [erden 

Die  gwinner  anff  der  sehul  vnd  an  der 
zech.   .Ter.  Drilner  daz  flehallcleinot,  H.  Müller 

den  scliulkranz,  H.  Venitzer  die  1.  seideh, 
W.  Hautner  die  2.  seidel  kaudel,  T.  Grilmeyr 
den  zeelikrantz,  H.  Deusinger  15  kr.,  G.  Venitzer 
i\  bazen.  N.  Fürst  9  kr.  —  Anno  ltjü5  adi  3  marcy 
liat  Georg  Venitzer  (welcher  die  zech  wider 
der  alten  Schulordnung  brauch  für  sieh  nieht 
bey  der  flaschen*)  Hampt  ertlich  wenigen  gehabt 
hat,  auch  den  merckren  vnd  gwinnern  gar 
nichts  geben)  schul  gehalten.  Velgen  die  par 
im  hanbtsingen. 

S.  Voiter  ost.  ring.  Do  |  eliaa  solt  ausa  diser  weit  fahren 
8t.  Angerer  zanckw.  Wessels  Habacuk  dnt  anzeigen 

Hans  Leichner  '6  tün,  1)  pouieranzenw.  h  beichters  Ales  was 

kumet  ausz  der  erden 
D.  Graner  gsangw.  h  Sachsen   0 !  ^ot  dir  sej  die  not  geklajsrt 
H.  Deisinger  3  tön,  1.  morg.  krign.  Als  jnda  hart  thet  Bünden 
W.  Pautner   krünteu  dülner    Das  19.  saget 
H.  Venitzer  engelw.  h  vogeis   Nachdem  hiub  in  seim  t  war 

gedultig 

[107]  NB.  Weil  obgemelter  schulhalter  nicht 
bey  gebräaehlicher  zech  gewesen  vnd  zv  dem 

Die  „blaue  Hasche"  war  ein  Wirtshaus  in  Nürnberg. 
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selben  kränz  nichts  verordnet,  so  wol  als 
denen,  so  auf  der  schnl  gewnnen  haben,  ist 
ans  dem  pnlt  dem  zeehkranz  ^ewiner  das 
gelt  gegeben  worden.  Velgen  die  par  in  der 

zech  bej  der  fiaschen. 

HaT)8  T.eichTur   pilugth.  sigbarts   Julius  phüippus  mit  nam 
N.  Fürst   kurz  miigl.   Yns  sagt  die  cronica 
Dm.  Grauer  k.  tagw.  m  y.  Ach  got  wie  gar  kurz  ist  der  tag 
Jer.  DrUner  osterw.  ketoers  Sabellicas  beschreibet  als 

theba  die  stat 
St  Aiigerer  kurz  miigl.  Vor  zeit  im  schweizer  land 
L.  Bolek  klagw.  loehners  Als  kimig  aeleaeos  durch  hftsz 
Haos  Müller  greferey  fr.  zoms  Nachdem  alezander  magnns 

Volgen  die  gleicher  auf  diser  sehnl  im 
hanptsingen. 

H.  Deisinger  laug  Iröl.  morgenw.  m  drilners  Ach  herr  vnd 

got  ich  ruf  zu  dir 
H.  Venizer   reis,  treudw.  sched.   Da  |  nun  saulus  bekeret  war 

Die  gleieher  an  der  zech. 

N.  Fürst  rebenw.  vogels  Hort  wie  der  ewig  got 

L.  Bolck  nachtw.  krigsaors  Nan  höret  an  bite  aach  ich 

P.  Graner  lewenw.  p  fleisehers   Als  paulns  gen  jornsatai 

wolt  reisen 

Ii.  Mtliler   rebeuw.  h.  yo^üIs   Steh  auf  du  menschen  kind 

Die  gwinner  diser  schnl.   H.  Venizer  das 

sehnlkleinot,  W.  Bantner  den  schnlkranz, 

H.  Deisinger  ein  keiulckin,  N.  Fürst  den 
zeehkranz.  —  [108]  Anno  1605  am  h  ostertag 
[31.  März]  hat  Hans  Deisinger  singschul  ge- 
halten, volgendie  par. 

N.  Fürst  engelw.  m  mülers  Ein  figor  ist  vns  auf  christum 

kkr  geben 

Ahr.  Keher   langen  scblagw.  c.  wlrts   Der  süssen  brot  am 
St  Angerer  leidth.  naehtig.  Nachdem  Christas    [1.  tage 
H.  Müller  engelw.  h.  vogels  Als  Christas  het  sein  abendmal 

beschlossen 
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W.  Biutoer  verboL  th.  fr.  Eorn  Hört  als  das  wort  der 

prophecey 

H.  Leiehner  stark,  th.  nacbt.  Als  obtistos  war  verschlden 
S.  Voiter  gfang.  th.  h.  vogels  Die  anfferstehung  christi  klar 

Jer.  Drilner  neuen  t.  h.  Sachsen  Nachdem  christus  vom  todt 
H.  Venizer   corw.  m.  v.  s   [erstanden  war 

G.  Venizer  gstratften  ziuw.  g  ehr.  Lucas  thut  vns  klar  sagen 
Elias  Freudeuberg    hotiton  cour.  v.  w.    Nachdem  wir  lesen 

otienbar 

Yolgen  die  par  au  der  zech. 

H.  GlOgler  senfften  th.  nacht  Johann  herolt  macht  vns  bekant 
H.  Venizer  kurz,  nunenbecken  

N.  Fthrst  pauren  th.  krigsaners   

£1.  Freudenberg   schwarzen  ton  klingsor  

G.  Venizer   f  thon  wolfraus   

Thouia,  /ischer   vergolten  woitrau   Valerius  vns  saget 
[lü9j  ü.  Müller  hagenblü  frauenlob  Ilamilcar  ein  haaptoian[e] 

Die  t^wiener  auf  diser  schul  vnd  zech. 
W.  liiuitner  schulkleinot,  Jer.  Drilner  schul- 
krantz,  S.  Voitter  15  kr.,  G.  Venizer  15  k.,  N.  Fürst 
zechkranz,  El.  Freudenberg  2  bazen.  —  Anno 
1605  adj  28  apprillis  auff  des  Abraham  Nehrs 
schul  haben  nachvolgende  gesungen. 

H.  Deusinger  lerchenw.  h  endres  0  got  sej  gnedig  mir 
L.  Rolek  naehtw.  sey.  kr.  Am  38  klar 

T.  Orihneir  neaenton  h  Sachsen  Dax  21  nnmeri 
G.  Hager  lang  hopfgarten  0  menschen  sun  weissag 
N.  Ftirst  nachtw.  krigsaner  Jesus  sirach  der  weise  man 
S.  Voiter    4  krönten  tön    Ir  Christen  der  todt  ist  ein  be- 

schhiss  vnd  auszgang 
St.  Angerer   meienw.  l  Wessels   ()  du  getreuer  got  wie  lang 

G.  Venitzer   gülden  ton  h  sachseu    Als  die  sirer  samaria 

H.  MUUer    lügen w.  h  vogels   Herr  got  ich  sag  dir  lob  vnd 

preisz 

Die  gleicher  im  haubtsingen. 

H.  Deusinger  krl^nten  Wessel  Das  15hende 
K.  FQrst  knSnten  wessel  Als  david  fittchtig 
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St.  Angerer   stareken  greiffenw.  g  hagers  Klar  daz  2  baeh 

samoel 

[ItO]  H.  Venizer    lang,  soblagw.  c  wirts    0  Uber  got  icb 

leide  sebmeraen 

Die  Singer  au  der  zäch. 

H.  Deasinger    klagw.  laebners    Als  mithritates  der  giosz 

berr 

St.  Angerer   jusgirauw.  wflden    Nacbdem  germaniens 
O.  Hager,  binttb.  folzen  Als  man  1100  scbrib  fttrwar 

Die  gwinner  im  hanbtsiugen  vnd  an  der 
zäch.  S.  Voiter  ein  maflzkandel,  N.  Fürst  sehul- 
kleinot,  St  Angerer  [und]  G.Venitzer  jeder  [ein] 
Seidel  kandelein,  6.  Hager  den  zäehkranz; 
H.  Densinger  10  kr.,  St.  Anderer  die  ander  gelt 
gab.  —  Anno  1605  am  Ii  pfmggta^  fl9.  Mai]  hat 
Hans  Venizer  schul  gehalten,  vul^ien  die  par. 

G.  Venizer   gtang.  ih.  h  vogels    lu  dem  1 1  capitel  stet 

H.  DeusiDger  neuen  Sachsen   Nacii  dem  vnd  der  berr  cbristus 
T.  Grilmejr  rorw.  pialzen  Höret  liicas      [het  verbracbt 
A.  Nehr  sttssen  th.  vogels  Als  Christus  war  gefaren 

W.  Bantner    schlecbten  langw.  ton  b  sacbsen    Lucas  be- 

Bcbreibet  klare 

H.  Müller  nacbtw.  s  krigs.  In  der  apostel  gesebteht  scbrib 
L.  Bolck  klagw.  b  vogels   Petrus  ynd  Jobannes  ginj^en  on 

klag 

[ml  St  Angerer  zngw.  fr.  zoms  In  dem  8  aetls  klar  stete 

G.  Leichner  blosen  th.  m  berwarts   

K.  l  iirst   corw.  m  v.  Salzburg  

Die  gfeieher  im  hanbtsingen. 

H.  Deubiuger    gtlochten  t.  k  betzen   

St.  Angerer  reis,  freudw.  schedners  

Die  ßinger  an  der  zäch. 

T.  Zischer  riterw.  frauenl.   Nachdem  kaiser  konstantiniis 

G.  Venizer    kurzen  tb.  nachtig.    Ein  Jungfrau  hisz  armonia 

H.  Deasinger  alberw.  s  sebwarzenb.  Mit  flelsz  nachsueb 
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W.  Bautner    ta^w.  regenb.     AIr  die  laudvogt  waren  höch- 
st. Angerer    nacht w.  wiiüea    Als  hanihal  [mlitig 
A.  Nehr   blut  th.  Stollen   Als  titus  war  zu  eioi  kelser  eiwelet 
H.  Weber  kurs.  t.  mUgl.   Vns  sagt  diti  crouica 
U.  MUUer  

Die  gleicher  an  der  zäeh. 

H.  Deusinger  höh  gartw.  j  schmids    0  da  getreuer  heihind 

jesa  Christ 

W.  Bautner  k.  tagw.  m  v.  Em  mann  wäre  in  rom  der  stSit 
A.  Nehr  höh.  gartw.  j  achm.  Als  ailla  het  beawnngen  marinm 
[1 12]  St  Angerer  gaellenw.  a  kriga.  Mit  gewalt  thet  smnliaa 

Die  gwinner  auf  der  schul  vnd  an  der  zäch 
T.  Grilmejr  daz  Bchulkleinot,  U.  Leiehner  den 
Schillkranz,  H.  Deusinger  ein  schöns  messer. 
St  Augerer  ein  seidelkendelein,  6.  Venizer 
ein  seidelkendelein,  W.  Bantner  ein  zin- 
schalen,  H.  Deusinger  den  zechkranz.  A.  Nehr 
die  erst,  W.  Bautner  die  2.,  St.  Angerer  die 
3.  geltgab.  —  Anno  1605  adj  . .  junj  hat  Torna 
Grün iiieyr  selml  ^ehalttui,  volgen  die  par. 
NB.  diser  schul  /edel  ist  verloren,  doch  sein 
(iise  nachvolgende.  die  so  gewunen  haben, 
erstlich  FI.  Deusinger  das  s e h  u  1  k  1  e i n ot ♦ 
H.  Leiehner  den  seiiulkranz,  H.  Venitzer  den 
zächkranz.  —  Anno  1604  |IJ  adj  16  [14!  July  Ii  n  t 
Hans  Müller  schul  gehalten,  volgen  die  par» 

H.  Findeiaen  gülden  radw.  fiao.  Der  heilig  crist 
L.  Bolk   kalten  pfingstw  g  hag.  0  das  ich  fein 
6.  Leichner  göUerth.  krigs.  Herr  deine  obren  neige 
[113]  H.  Hager  rebenw.  h  yogels  Daz  15  melt  lein 

G.  Hager  klagw.  amb.  weinman  Jerusalem  gesündigt  hat 

8t.  Angerer    glusw.  h  vo«iels    0  got  du  bist  alle  tag  eben 

G.  Feniaer   nachtw.  krigs.    0  mein  got  vnd  heiland  vernim 

Volgen  die  singer  an  der  zäeh. 

H.  Hager    kurzen  tagw.  nacht.   Lobet  den  herren  freje 
H.  Deisinger  hagenbl.  frau.  0  mensch  in  deinem  leben 
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H.  Hager  tU>erw.  s  scbwuseab.  Ambrosius 

Fuil  Bodner  pflugth.  sigh.   Ein  maDB  eiB  bGses  weibe  bei 

W.  Bantner  kurz  nuneob.  Niebt  kreneke 

Die  gleicher  an  der  zäck 

H.0eisiiig6r  gestr.  slnw.  g.  ebrist  Als  ebristiis  bet  yermaaet 

G.  Hager  elenden  wanderw.  g  Oswalds  Proverblam  am  6  fron 
W.  Bautner  griesaw.  m  cbristof  0  ir  kneebt  all 

Znm  2  mal  gleieht  H.  Deusinger  .  .  . 
6.  Hager  .  .  W.  Bantner  ....  Die  ewinner 
anf  der  sehnl  vnd  an  der  zäeh.  L.  RoIck  sehnl- 
kleinot,  St  Augerer  den  schnlkranz,  W.  Bant- 
ner den  zäehkranz.  —  [114]  Anno  1604  am  tag 
egidj  [1.  Sept.]  hat  Georg  Hager  schul  gehalten, 
volgen  die  pai  im  hauptsingen. 

H.  DeisiDger  ueuen  corw.  g  bagers  KUnig  da?it  erkleret  fein 
H.  Leicbuer  langen  wolfinui  Das  1.  bacb  samuellis  wist 

D.  Graner  grünen  weing.  g  mairs  Lucas  am  zwanzigisten 
N.  Fürst    klagv.  a  weinmaans    Wer  die  scbrifft  leren  sol 

der  kan 

J.  Drilner  verbol.  f.  aoms  Als  Jesus  cbrist  kam  in  die  stat 
S.  Voiter   bob.  gartw.  scbm.    Do  der  haubtman  )oab  abner 

erstacb 

Franz  Ealforder  gsangw.  b  saobsen  Kaobdem  der  almeebtlge 
W.  Bautner  kefserl.  paratreyen  1  Wessels   Zu  singen  [got 
St.  Angerer   steig,  scboberw.  pang.  scbobarts   David  iu  dem 

100  vud 

T.  Griiiueir    süssen  hönigsw.  1  ferbers    Gar  |  kleglich  riiflft 

zu  gote 

El.  FrtjudeiibiTij:   hui^-.  inorgünrüt  b  v.  clVtTtin^   ....  mit  nain 

H.  i'iTui eisen   rebenw.  b  vogels    Der  kuiiig  salomon 

H.  Hager   freudw.  h  v,  mainz  Sun  ehr  deinen  vater  tUrbas 

Die  gleicher  im  lia ubtsingen. 

D.  Graner  vberi.  sumerw.  w  heroits  Nachdem  daz  volk  von 

Israel 

W.  Bautner  lang  gewünschten  meienblumw.  w  heroits 

Herr  iob  tbu  alein  auf  dich  trauen 
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[115]  St.  Angerer  fröUchen  morgeDW.  m  diUnen   £a  Ist  in 

diser  weit  gemein 

Die  Singer  an  der  zäch. 

8t.  ÄQgerer  pflugth.  sigb  ein  kiinig  zwar 

H.  Deisioger  k.  vesperw.  g  hagers  Als  kunig  piru«  mecfatig 
H.  Hager  senfften  nachtigal  Ein  schöne  hiatori  fttrwar 
W.  Baatner    meienw.  1  eisL    Johannes  stnmpf  macht  uns 

hekant 

L.  Bolek  pflngth.  sighaits  Der  schiltberger  beschreibet  fein 

Die  gwinner  aiiff  der  schnl  Tnd  an  der 
zäch.  Daniel  Graner  das  schnlkleinot,  T.Oril- 
mejr  den  sehnlkranz,  H.  Deiginger  den  zäeh- 
kranz.  —  Anno  1605  adj  30  septembris  an  deBz 
Benediet  von  Watt  schul  wnrae  die  Zerstörung 
jernsalem  gesungen  in  zehen  paren.  Nach- 
volgende  8  haben  ^ewunen,  Franz  Kalforder 
duz  schulkleinot,  H.  Leieliner  den  sehulkranz, 
H.  Deysinger  15  kr.  —  Volgen  die  singer  an 
der  zäeh. 

K.  Fürst  senfften  nacht.  Es  beschreibet  berodotua 

H.  Deiainger  fenerw.  leachen  Als  der  grosse  tOrkenang  war 

(116]  H*  Flndeiaen  riterw.  trau.  In  tito  livio  ich  laaz 

W.  Bantner  kurz  th.  francken  500  eben 

A.  Kehr  feurw.  ieaehen  Ein  mezger  sasa  an  weihazell 

Die  gleicher  an  diser  zäeh. 

N.  Fürst  klagw.  a  weinman    Wer  die  schrifft  leren  sol  der  kan 

A.  Nehr   höh.  ^artw.   Als  silla  het  bezwungen  miirium 

W.  Bautner  ueu  jÜDglingw.  b  pausier  Der  weise  kunig  salomon 

N.  Fürst  gewan  den  zächkrauz.  —  Anno 
1605  am  27  oetober  hat  Wolf  Hautner  schul 
gehalten,  volgen  die  par  jm  haubtsingen. 

H.  Leichner    David  Jm  25  fein 

D.  Groner  krönten  diilncr  Ein  schöne  lehr  thut  geben 

G.  Hager  renterth.  fUlsack  Als  nun  aara 

N.  Fürst  gfang.  th«  h  vogela  In  sein  sprachen  aalomon  spricht 
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L.  Bolck    narrenw.  m  sehrot    Gleieliwie  In  dem  Bumer  der 

Bchne 

G.  Fenizer    k.  tagw.  m  vogels    Ach  herr  vnd  got  straffe 

mich  nit 

(inj  T.  Grilmejr   lerehenw.  h  endres   Es  beschreibt  matheus 

H.  Deisinger   rorw.  ptklzen    Davit  der  spricht 

H.  Müller  süssen  th.  h  vogels   Mein  sei  lobe  mit  Üeisse 

Die  gleicher  im  hauptsiugen. 

6,  Hager  corw.  h  toltzen   Mit  w irden 

N.  Fürst  krönten  Wessel  Was  ich  erzele 

T.  Grilmejr  frejenth.  h  folzen  Do  die  philistei  zogen  aiiBz 

H.  J>eiisiiiger  krttnten  t  wesBels  Christae  ratschlaget 

Die  Singer  an  der  zäeb. 

H.  Deiainger    riterw.  fraiienl.    Ala  die  phenieer  auf  ein  tag 
G.  Phenieer  feurw.  bnchnera  In  tito  livio  hab  ich  gelesen 
A.  Nehr  sOssen  t  regenb.  Zianipus  ein  Jüngling  her 
G.  Hager  kurz  tb.  wolfVan  Alexander  magnus  geböte 
Beiied.  von  Wat   guld.  t.  regeub.    Es  hiesz  ein  tirann  koraciis 
Ii.  Müller  roten  t  p  zwingers   3  grosse  her  gingen  plötzlich 

zu  gründe 

Die  gleicher  an  der  zäch. 

[118]  H.  Deisinger  lerehenw.  h  endres  0  got  sej  gnedig  mir 
A.  Kehr  hoffton  e.     w.  Lobet  den  herren  alle  zeit 

Die  gwinner  auff  diser  sehn!  vnd  zäeh. 
T.  Grilmeyr  das  sehulkleinot,  N.  Fürst  den 
sebnlkrantz,  G.  Hager  3  batzen,  H.  Deisinger 

messer  vnd  den  zäehkrantz.  —  Anno  1605  adj 
24  november  hat  Hans  Deisinger  schul  ge- 
halten vnd  sein  6  par  gesungen  wurden  im 
hauptsingen  vom  herren  ehristo  vnd  dem 
künig  Abgaro.   Die  gleicher  darinn. 

S.  Yoiter  osterw.  p  ringsgw.  Do  elias  seit  auss  diser  weit 

fahren 

W.  Bantner  lang.  otendUrffer  Nachdem  nun  der  prophet 
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Die  Singer  an  der  zäch. 

G.  Venizer    kurz,  nachtig.    Ein  jungfraii  hisz  armonia 
N.  Fürst   kurz  miigl.   Vns  sagt  die  kronica 

[liu]  W.  Bautner    bluton  Stollen   Johannes  ludovicus  vives 

schribe 

St.  Angerer    nenjarw.  g  hagers     Hört  ein  philosophus 
Ciriaciis    kurz,  kauzler    In  der  greulichen  Verfolgung 
A.  Nehr   spiegelth.  trau.    Vippera  ist  ein  alter  schlang 

H.  Veniser  blatth.  BtoUen  0  chriBteu  mensch  tbu  gotes  straf 

betrachten 

P»nl.  Frid.  Bodner    fröschw.  frau.   Gen  angepurg  kam  eins 

mala  an  gfer 

Fr.  Kalfbider  k.  tagw.  naeht.  Antigoni  hieaz  eben 
Die  gleicher  an  der  zäeh. 

P.  Kalforder   höh.  gartw.  j  schm.   Höret  ein  historia  on  ver- 

drus 

N.  Fürst    hob.  gartw.  j.  schm.    0  du  gedreuer  heiian  l  jesu 

Christ 

W.  Bautner  glasw.  h  vogels  Kin  historia  thut  uns  sagen 
St.  Angerer  gsellenw.  krlegs.  Höret  wie  die  stat  cartago 
H.  Venitaer  freudw.  roaeng.  Als  seipio  darch  kriege  lang 

Dio  gwinner  auf  diser  schul  vnd  zäeh. 
S.  Yoiter  das  sehulkleinot,  L.  Kolk  den  schul- 
krantz,  St  Anger  er  den  zächkrantz.  hat  doch 
nicht  anszgesnngen  im  gleichen,  W.  Bantner 
4  batzen  anf  der  schnl.  —  [120]  Anno  ehristj 
adj  [Mittwoch  den  25.]  deeemner  am  h.  christag 
anff  desz  Simon  Vetters  sehnl  haben  nach- 
volfrende  singer  gesungen. 

T.  Griiumair   rorw.  pfalzeo    Gloria  in 

H.  Deisinger  verh.  fr.  zoms  Als  maria  empfangen  hat 

G.  Venizer  nachtw,  krigs.  Im  6  monat  war  gesant 

H.  Müller  rebenw.  Tegels  Matheus  schreibet  klar 
A.  Nehr  corw.  m.  v.  s.  Höret  in  2  schreibt  lucas 

W.  Bantner  plossenth.  m  herw.  Ein  glückseliges  nenea  jar 
H.  Venizer  g&ng.  tb.  h  vogels  Lucas  achreibet  also  an  klag 
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St.  Angerer  gsangw.  h  Sachsen  Do  |  nun  Jesus  t^ehnren  war 
K.  Fürst    neuen  Sachsen    Nachdem  die  Christen  wider  mit 

begir 

U.  Weber  abgeschiden  sehw.  Ir  |  frumen  Christen  leute 

Die  ^^leicher  im  liauptsin^en. 

H.  Venizer    osterw.  ringsg.    Das  |  18  in  der  geschieht  thut 

sagen 

<  '  Venitzer  gfiocht.  blumw.  w  most  Erhöre  o  got  mein  gebet 
H.  Deisinger    feilfarb.  floekenw.  i  framera    Einen  aebönen 

psalmen  mit  fleisa 

H.  Venizer,  H.  Deisin^er  li«ih(»u  beid  6  mal 
sich  vergleicht  —  Die  singer  an  der  zäch. 

H.  Deisinger  vergolten  wolfran  Ate  der  trojaner  here 
H.  Weber  gnindw.  irau.  Als  c[aiii8]  marius  ttranisiret 
W.  Bantner  hofiton  swingers  Als  stipartus  mit  eim  schif  her 
[121]  P.  Frid.  Bodner  kurs.  regenb.  Hört  2  wunder  getreuer 

thate 

H.  Venizer   f  th.  woltrans    Simon  pauliis  tlmt  schreiben 
Abr.  Neher    osterw.  ketners    Thimoleon  ein  klincr  theurcr 

riter  war 

G.  Venitzer  hagenbl.  frau.   0  meusch  in  deinem  leben 

F.  Kalförder  kurzen  francken  Lobet  den  berren 

Die  gleicher  an  der  zech. 

W.  Bautner   freudw.  ros.   Jesus  sirach  der  weise  uaan 

A.  Nehr   glasw.  vogels    Froloekt  ir  völcker  mit  den  henden 

G.  Venizer  kling,  sachs.    0  mensch  betmcht  [3  dingj  in 

deinem  leben 

F.  Ealförder  mejenw.  Wessels  Glückselig  ist  zu  schetzen  nicht 

Die   frwiniier    auf  der   Bcbnl  vnd  zeeh. 

H.  Venizer  den  silbern  bächer.  H.  Deisinger 
die  seidelkaudel,  G>  Venizer  ein  seidelkandel, 
W.  Bautner  ein  wermpfanen,  T.  Grilnmair 
ftehulklainat,  St  Angerer  den  schulcrantz, 
W.  Baatner  den  zecheranz,  A.  Nelir  ein  gelt- 
gab. —  Lang  deo  adj  1605  B.  v.  W. 
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Zu  dem  s.  24  notierten  Liedanfang  „roten  ton  p. 
Zwinger  Ein  jnngling  resärgsnah  wäre  genenet"  teilt 
mir  Herr  Prof.  Ed.  Goetze  ein  ähnliches  Gedicht  von 
Hans  Sachs  aus  dem  (verlorenen)  MG.  14  b1.  40  „Ein 
jnngling  relang  nielsnech  [»  nagler  neehslein  ?]  ist  ge* 
nenet"  mit  Es  scheinen  diese  Gedichte  zu  jenen  ^reizem*^ 
zn  gehören,  die  in  den  schnlordnongen  so  oft  verboten 
werden. 
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1.  Verzeichnis  der  angewandten  Töne  TR). 

[Hier  bind  wie  iu  dem  Register  No.  1  der  Protocolle 
Bd.  II.  s.  197  Bämtliche  vorkommenden  töne  nebst  dem 
namen  des  dichters  und  einem  p.iradigma  der  ersten 
Zeile  aufgezeichnet.  Auch  der  Anhang  ist  zugleich  mit 
berücksichtigt;  töne,  die  in  dem  Gemerkbüchlein  des 
Hans  Sachs  (s.  1—92)  noch  fehlen,  sind  durch  Einrücken 
kenntlich  gemacht.] 


Sixt  Beckmesser, 
korweis  (Da  batseba  an  Iren  sun)  122.  Auch  137. 

Micbül  Beham. 
▼erkerten  ton  (Eulenspigel  gen  roma  kam)  9 — 69. 

H[an8]  Beichter. 
pomeranaenweis  (Ales  was  körnet  aus  der  erd(en?))  1 48. 

Caspar  ßetz  vgl.  Petz. 
Veit  Bogner  vgl.  Pogner. 

Wolf  Buchner. 

feuerweis  (Diou  zu  atheo  der  teuer  bauptmaue)  29.  —  A:  1  i6. 
132.  155. 

Georg  Christian, 
gestreifte  ainweis  (Im  driten  der  geschichte)  98 — 153. 
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Melchior  Christof 
griisweiB  (0  ir  knecht  all)  153. 

Georg  Daubeck. 
sUs  klag  weis  (Nachdem  Christas)  105. 

der  Danhenser. 

hofton  (Bey  rapporsweil  da  ligt  ein  dorf)  3  —  88.   Auch  23. 

ß8  statt  hofton  marner.  —  A:  III. 
haupton  (Es  sagt  das  sechst  caput)  40. 

Jeron.  Drabold  (l'raybolt,  Trabelt  ete.) 

linden  ton   (Hurt  wie  bescbriben  ist)  30.  tib.  78  — 10(?).  — 
A:  106—7. 

gülden  tagweis  (Matheus  uns  ausweiset)  42.  65. 

Baltas  Drexel  vgl.  Baltas  Fridel. 

Martin  DrOler  (Driler,  Drilner  etc.). 

f fremd]  scbifferweis  (Klerlich  man  liste)  105. 
hiTicc  frolich  murgeuwei»  (Es  ist  in  diser  weit  ge- 
mein) 109—154. 

Raphael  DUler  (DfUner). 

krönten  ton  (überkronten  t.)  (Nachdem  philippns  käme)  8—80. 

—  Auch:  Als  paulus  het  durchgangen  79.  —  A:  97—154. 

Heinr.  v.  E£ferting. 
lang  morgenrtftweia  (  )  153. 

Khrenbote. 

fraucii  ureiiton  (Im  niderlant  war  ein  gwonheit)  2 — 91. 
spiegelton  (Ein  beckcn knecht  der  beichtet  einem  piaffen) 
9—91.  —  A:  102.  148. 

Uhrich  Elslinger  [von  NttmbergJ. 

langen  ton  (Jephtc  der  galeatiter)  2 — 86. 
uberlaiiguii  ton  (Abraham  dem)  48—72.  —  Auch  -1-4? 
mayenweis  (Euienspiegel  kam  auf  ein  schlos)  #2 — 48.  —  A: 
116--154. 

Heinridi  Endree,  kammaeher  [nach  43.  49.  62]. 

lerchenweis  (Nachdem  aber  thomas)  4—79.  —  A:  102—155. 
sumerweis  (An  dem  zwelften  beschriebe)  29 — 72.  —  A :  99 — 132. 
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birscbenweis  (Matheus  uns  aiu  liebe*)  16 — 54* 

pfabenweis  (Johannes  schriebe)  1.  8—12. 

herenweis  (Albertus  kränz  der  thut  uns  otfenbaren)  25. 

bomweis  (Als  jesus  ging  durch  Jericho)  21. 

Lisb.  Ferber. 

sUs  hönigweis  (Gar  kleglich  ruft  zu  gute)  100—153. 

Peter  Flaischer. 

l5weDwei6  (Als  die  katseriD  bey  dem  brOnlein  sebliefe)  11 --64. 
—  A:  102.  133.  145.  140. 

Hans  Fols. 

feilweis  (Ein  pawer  aas)  2--65,  aoeb  a.  23.  —  A:  97. 121. 146. 
geteilten  ton  (Der  bayriscb  fQnt  der  lud  an  gast)  7 — 85.  Auch 

8.  SO  ,Zu.  popenreut  .      und  „Als  e.  altes  weib  .  . 
»Gen  frankfurt"  uüd  s.  48.  „Anacharsy  .  .       —  A;  97. 
104  (?).  1^0.  148. 
«chiaokweis  (Als  abraham  beschniteu  was)  12—38.  —  A  106« 

i;^«^~~47. 

blutton  (Eulenspiegei  gen  braunscbweig  kam)  13.  —  A:  106 
—151.  144  (V). 

«benteuerw.  (Es  sas  ein  fiacher  an  der  rön)  26—41.  —  A: 
106.  116.  126. 

baumton  (Matheus  schreibet  cJare).  48 — 75.  —  A:  146. 
atrafweis  (Wer  aeim  neehsten  that  leyen**)  6—88.  —  A:  117 

(statt:  stra^.  vogl). 
4H>rweia  (Ein  clare  1 1  und  wäre)  9-66.  —  A:  (Mit  wirden)  115. 155. 
freyen  ton  (Nachdem  der  philistiner  her)  8 — 79.  —  A:  115. 

125.  181.  155. 
hohen  ton  (Oaeas  die  uratent  criati)  14—84. 
kettenweis  (Am  ein  und  vierzigisten  aohon)  10.  64. 
lau^tiD  tou  ['61.  140. 


*)  Im  Gegensati^  hierzu  steht  die  Angabe  der  späteren 
Protokolle  (vgl.  Protok.  Bd.  II.  s.  199),  wo  zur  ^^hirschenweis" 
der  anfang  „/.um  herren  schreye*  erscheint,  der  hier  s.  43 
{vgl.  auch  s.  21)  wohl  fälschlich  bei  der  «lercbenweis"  steht 
Gebort  der  anfang  »Zum  herren  schreye**  unter  die  „piaben- 
weis  endres"  ? 

**)  Vgl.  Protocolle  Bd.  IL  Ausg.  d.  litt.  Vereins  s.  200. 334, 

Hads  S*oh«,  G«merkbttclilein.  11 
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pasioiial  (Sey  mir  prnedig^  o  got)  10!. 

haneakrat  (Apeies  der  kuustreicbest  maier  wase)  99. 

Fried.  Fmner. 

fdl^b  floekenweto  (GäseD  soliOiien  psaliiieii  mit 

fleis)  154. 

piüchel]  Franek  [von  Angsborgl, 
jungen  ton  (Du  ySersBigistfe])  64.  —  A:  154. 

Heinrich  Fraueniob. 

grandweiB  (Im  rie»  ein  aebweiger  swaozig  kieozküs  bete) 

6-91.  —  A:  98—157. 
vergessen  ton   (Als  pirithous  nam  sein  bippotame)  17 — 81. 

A:  106.  III.  127(?). 

ritterweis  (Got  ^Ü8  euch  lieben  slnger  fein)  22.  —  A:  97 — 155* 

krönten  ton  (Jeremias)  12 -6U. 

kupferton  (Als  ella  künig  wäre)  2  — h7. 

gülden  radweis  (Hört  ein  figur)  1— h9.  —  A:  102—52. 

grün  tou  (£in  Schneider  ent  sein  leben)  48.  50.  —  A:  109— lt>. 

120. 

schwinden  ton  {Die  büllenbinder  gingen  zu  dein  biere)  9.  V6, 33* 

gailen  ton  (in  dem  schlesier  lande)  17.  31. 

bUuen  ton  (In  bresslau  saa  ein  edelman)  82.  84.  —  A:  103« 

108. 

langen  ton  (Gesanges  kunst  hat  mich  von  jngent  auf  erirent) 

2.  26.  48.  56.  —  A:  130. 
tagweis  (Als  ebristus  gen  betbanien)  12.  14.  15.  19.  68.  — 

A:  101—143. 

«arten  ton  (Cleopatra  die  kilngin  zart)  41.  53.  —  A:  100. 145. 
leitton  ((  onstaneins)  11—85:  34  Ist  leitt.  OrteL  ^  A:101— 4K 
blühenden  ton  (Valerius  schreibt  yob  der  gilt)  8.  17.  20.  28. 

54.  —  (83?)  —  Anch:  Hört  wie  in  der  cronica  stet  49. 
hagenblü  weis  (Uürt  ein  man  mit  schalkheite)  ly — 67.  — 
A:  106—157. 

spiegelton  (iJantes  zn  fioreiiz  ein  poet)  18  —  77.  Auch  78 i 
Hört  der  pruphet  esaias  —  A:  110.  13!.  134.  loö. 

frÖschweis  (Seit  das  ich  aber  singen  sol)  13 — 77.  —  A:  97* 
112.  125.  141.  156. 

späten  ton  (Die  französische  cronica)  24.  48.  —  A:  101. 
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neiH  u  ton  (Mein  kind  las  von  dem  bader  forte)  43.  85, 

Tiberzarten  (Herr  salomo)  7.  57.  71. 

gülden  ton  (Marcus  schreibet  am  achten)  86.  —  A:  99.  105. 
wOrgendrÜssel  (Es  ging  ein  bauer  aide)  58* 

jarweis  (In  einem  dorf  ein  bauer  sas)  148. 

Balthas  Fridel  (auch  Drexel  4.  27.  57.  63  u.  ö). 
dreteu  fridweis  (Johann  apocaljps[!]  am  elften) 

(Zu  Ingolstadt  im  bayerlande).  3—90  (häufig). 
—  A:  1U5.  137, 

Kunz  Füisack. 
reiter  ton  (Herzog  friedrich)  4.  48—77.      A:  98 — 154. 

Georg  Hager, 
neujahrwela  (In  exodi  man  list)  126. 127. 142.  156. 
kling,  vesperweis  (Als  kfinig  piraa  meebtig)  154. 

neu  corwei8(Al8  die  denrung  nam  überhand)  100 — 153. 

lang  laistw  eis  (Uerr  ich  trau  auf  dich  [las  nit  mich]) 
119  145. 

stark  greifenweis  (Klar  in  dem  buch  der  Weisheit 

stet)  183.  151. 
kalte  pfingstweis  (0  (ins  iclt  tein)  0^ — 127.  152. 
mitagweis  (Da  abraham  vor  der  tür  sas)  117 — 133. 
spitzige  drinkachuhweia  (Ala  jo)acbim  drei  jare  . . .  ?) 

133. 

achalmeyenweia  (£a  kam  ein  landaknecbt  auf  der 
gart)  140. 

Härder. 

aflaen  ton  (In  asairia  ein  kling  aaae)  t9.  27.  48.  50.  77;  auck 

68. 88 :  Durch  eaopum  ist  uns  beackrieben.  —  A :  146. 
aenften  ton  (Ein  beuerin  drej  d($ebter  bete)  23. 

Hans  iieiden  (Haiden), 
kelberweis  (Morolt  ein  belt  der  vier  mansterke  bet)  2 — 24. 
74.  -  A:  110-142. 

Wolf  Herold, 
korweis  (Als  frau  judit  andeehtig)  145. 
überlang  aumerweia  (Nachdem  das  voIk  von  iarael) 
115. 153. 

lang  gewünschten  meyenblumweis  (Herr  ich  thualein 

aut  dich  trauen)  15^. 

11  ♦ 
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Michel  Herwart. 

biosen  ton  (Gelobt  sei  got  in  seiDem  tron)  20—90.  —  A: 
los  — löG. 

braun  herbstweia  (  .)  73. 

distribuit  . .  ?  (Der  weis  man  spricht  am  virden)  19. 

Seb.  Hilpranf. 
trachenweis  (Zu  babel  war  ein  grosser  tracb)  14. 

Hopfgart. 

langen  (Als  nun  die  weisen  zogen  bin)  8.  —  A:  97^150« 

HillziTi.LT'r  (Iliilziug). 

hagelweis  (Ein  Schneider  und  ein  edelman)  46. 50.  66.  75.  77» 
80. 84. 

Kanaler. 

gülden  ton  (Im  fttrstentum  au  Sachsen)  28.  33.  %1.  —  A: 
119—144. 

kurzer  ton  j  (In  der  greulichen  Verfolgung). 

I  (Von  der  grosen  untreu  der  weit)  1 27 — 156. 
langen  ton  (Zwei  brüder  von  iudischem  stam)  122. 

Fritz  Ketner. 

frauen  tou  (Abia  künig  wäre)  U,  16.  32.  33.  34.  78.  —  A: 

99  — i;3ü. 

osterweis  (Sabellicus  beschreibet  als  theba  die  stat)  7.  46.  70l 

—  A:  113.  123—125.  14Ü.  157. 
paratreyen  (Da  künig  pharao  gebot)  13.  26—44.  58.  74.  90.  — 

Auch  b4V 

hohen  ton  (Es  aasen  etlich  pauren)  26.  64.  88.  84. 

Klingsor. 

schwarzen  ton  (Eio  messner  wont  zu  Wendelstein)  27.  35. 63. 
91.  —  A:  108.  150. 

Franz  Kolförder. 

abgeschiden  filfrasweis  (Der  türkische  bluthunde)  145. 

Eonrad  von  Wfirzburg. 
hofton  (Man  findet  in  luciano)  11.  15.  20.  54.  56.  65.  76.  — 
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Auch:  Zu  ftugaburg  saa  ein  kaufman  reich  42.  —  A: 
98—155. 

abgespitzten  ton  (Als  man  simson  sein  weib  verhielt)  28.  60« 
^  A:  100.  110.  115.  130. 

Krelein. 

mtUiniehweie  (Im  dorf  xu  zeisebnauer)  59. 

Severin  Krigsauer  von  Steyr. 

nachtweis  (Klinig  darius  setzet  ein)  100—156. 

morgenweis  (Als  hin  die  weisen  waren)  99—148. 

banren  ton  (Salemo  ein  stat  weite  112?)  (Als  totilas 
der  meebtig  126?)  150;  vgl.  ProtocoUe  Bd.  II 
S.  208.  —  A :  Ab  man  naeh  ebristl  gebart  zelet 
klare)  184. 

göller  ton  (Herr  deine  obren  neige)  152. 

gselenweia  (Als  eartago  yil  schwere  krig)  97^156» 

klagweis  121  vgl.  klagweis  wessel. 

[Atbreeht]  Lescb  [von  MQnehenJ. 

drkelweis  (Nachdem  Jesus  aleine)  46.  —  A:  116. 118. 

feuerweis  (Einmals  in  heiser  sumerzeit)  46.  62.  88  (72?).  — 
A:  121.  154. 

gesangweis  (Drey  helde  künig  david  het)  3.  8.  12.  22,  24.  27. 

39.  82.  —  A:  102.  112  114. 
hamerweis  s.  26  vgl.  Nuneubeck. 

Hans  Leutsdörffer  [von  Nürnberg]. 

geteilte  krüglweis  (Als  eulenspiegel  mit  schaikheit)  5. 11.  17. 
24.43.  —  A:  97.  117.  142. 

Liebe  von  Gengen. 

ladweis  (iiaiiuo  ein  fürst  zu  eartago)  2 — 70.  —  A:  107.  115. 

[Christof]  Lochner. 
klagweis  (Beronices  die  künigin)  57.  85.     A:  98—151. 

Michel  Lorenz  [pfarrer  von  Kschenbach}. 

blilweis  (Herodotus  der  griechische  poet)  7  —  17.  38.  49—  61. 

75.86.  —  A:  113-145. 
»nkwels  lorens  s.  87  vgl.  Lorena  Wessel 
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Baltas  [Wolf  109?]  Loscher. 

aichhornweis  (Am  fünften  esaias  spricht)  HO.  139, 
frischen  [wolfswe»  ?]  (Der  heire  got  ir  Christen)  109. 

Georg  Mair. 

grün  weingftrtenweis  (Lucas  am  awanxigisten)  15S. 

Mamer. 

bofton  (Zwölf  wolf  die  hielten  hause)  26.  33.  43.  56.  Za  23. 

68  vgL  hoft.  Danheuser.  —  A:  99.  112—36. 
langen  ton  (Paalus  beschreibt  am  dritten  klar)  44. 
gnlden  ton  (Als  nlises  von  troya  schied)  3—17. 33—40. 63—87. 
kreiis  ton  (Es  sehreibt  {obannes  stobeus),  4. 11.  15. 46. 65. 84. 

Mayensehein. 

langen  ton  (Als  der  hnnger  nam  überhant)  6 — 18.  33.  47« 
61-^2.  —  A:  104. 115.  120—26. 

4 

Martin  [Marx  115]  Mezger. 

langen  ton  (Es  sagt  jesus)  85.  —  A:  langen  ton  (Der  kunig 

belsazar  mit  nam)  115. 
verborgen  ton  (£s  saget  ein  schöne  gleichnus)  65. 

Mönch  von  Salzburg. 

corweis  (Hört  der  prophet  maiacbias)  12—21.30—39.49—87, 
—  A:  103—156. 

Wolf  Most. 

geflochten  blumweis  (Erhöre  o  got  mein  gebet) 
97—157. 

[Heinrich]  Mügling. 

hofton  (Ein  bayer  mit  eim  Schwaben  zug)  11.  12.  40.  65.  Auch 
69,  wo  kurz  mügl.  steht.*)  —  A:  97.  101.  128—31. 

kurzen  ton  (Zu  frankfnrt  hct  ein  kram)  2.  15.  31  3S  46.  50. 
53.  59.  86.  —  A:  98-156  (häufig). 

*)  Für  s.  80  ,Zu  popeurent . .  und  „Als  ein  altes . .  .* 
YffL  teilten  folz ;  diesen  auch  bei  s.  48  «Anacharsy''  und  s.  80 
»Gen  frankfurt 
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läDgeD  ton  (Naclidem  antiochus  gewan  jerusalem)  23.  33.  54. 

55.  67.  —  A:  98.  99  120.  m. 
grün  ton  (Nachdem  ganimedes)  lü.  20. 

Httlner  [von  Ulm] 
{vgl  8. 101. 105. 110.  IIS.  126. 141  and  PtotocoUe  II,  207. 334). 

«chneeweis  (Als  Jesus  zug  vil  Volkes  nach)  13.  39.  40.  50.  67. 

—  (87?)  —  A:  98—141. 

engelweis  (Josua  thut  am  sechsten  uns  bekande)  66.  79.  80. 

—  A:  101—149. 

MuBcatplfiet. 

langen  bofton  (Zu  wttnburg  war]  15.  88. 89. 
neuen  ton  (Als  moses  gutes  kneehte)  30. 

Kachtigal. 

geschieden  ton  (Hdrt  wie  in  engelande)  0.  02.  72.  85.  — 
A:  110. 

teilten  ton  (In  dem  achten  schreibet  marons)  1 — 90.  —  A: 
108. 120. 

hohen  ton  (In  Schweden  sas)  20. 

knrce  tagweis  (Es  schreibt  von  der  nachtenlen)  25.  35. 38. 42. 

—  A:  118—24.  152.  156. 

kurzen  tan  (Als  einer  frauen  starb  ir  man)  9.  18.  23.  25.  85. 

35.  43.  45.  45.  51.  55.  68.  —  A:  101—156. 
langen  (schlecht  langen  79)  (Als  david  holt  die  gottes  laden) 

4—89.  ~  A:  111.  137. 
leitton  (Heiliger  geist)  26.  32.  37.  52.  58.  61.  62.  71.  —  A:  98— 

116.  137—149. 

senften  ton  (Hört  wie  ein  man  geschlagen  het)  27.  —  A:  99. 

131—154. 

etarken  ton  (Hört  drey  frücht  der  urstende)  10.  19. 25.  39. 64. 
80.  87.  —  A;  108.  109.  m.  146.  150. 

Nestler  [A:  Nestler  von  Ulml  s.  115. 123]. 

nnbekanten  ton  (Als  salomon  volendet)  61.  —  A:  104. 
115.  123. 

Hans  von  Nörling  (Nördliügen). 
blutweis  (Hürt  der  prophete)  27. 

kombltlweis  (Danket  dem  herren  und  raffet  sein  namen  an)  67, 
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NuDenbeck. 

abgeschieden  ton  (Als  Jacob  sterben)  ö.  14.  84.  40.  45.  85. 

91.  —  A:  98—127. 

bamerweis  (Ein  meil  vob  gmttncl  im  sebwabeolaiid)  26.  — 
A:  185—143. 

knnen  ton  (Im  Umde)  8.  22.  28.  40.  55.  67.  69.  78.  75.  88. 

—  A:  101.-153. 
leiden  sehlagwels  (Der  berre)  47.  68.  76.  77.  —  A:  132. 
langen  (Zum  anderen  aueb  käme)  10.  12.  35.  42.  68.  79. 
sseberweis  (0  berre  du  bist  woren)  76. 

korweis  137  vgl.  kor  weis  beckmesser. 

Hennann  Oertel. 
ieitton  (Ein  jungeling  an  Jesu  drat)  7—91.  —  A:  104—146. 

G.  Oswald. 

elenden  wanderweis  (Proverbium  am  sechsten  fron) 
153. 

[Kaspar]  Ottendorfer  [von  Augsburg]. 

jUnglingweis  (Ovidius)  57.  68.  —  50? 

langen  ton  (Der  sun  jerobeam)  18.  55.  69.  90.  —  A:  155. 

Hans  Panaer. 

neu  jUnglingsweis  (Wie  die  weisen  hinzogen  klar) 

132.  144.  154. 

Heinrich  Part  [?] 
langen  ton  (Hört  wie  am  fünften  numeri)  22. 

Kaspar  Petz  [von  Nüruberg]. 
überlangen  ton  (Maccabeorum  das  drit  pnch)  24.  44.  87. 
verschrenkten  ton  (Ach  got  es  get  mir  nitgar  wol)  11. 14.  39, 

5S— 65.  73.  89.  90.  ~  A:  105.  144. 
geflocliten  tun  (Der  wein  betreugt  den  stolzen  man)  2 — 12. 

36—45.  61.  74—86.  —  A:  109—151. 

[Hans]  Pfiüa  [von  Strasburg]. 

rorweis  (Clitimestra)  4—12.  27.  44.  52.  83—91.  —  A:  109—156. 

Bernhard  Pirscbel. 

verschrieen  lauterweis  (Got  spriebt  es  kumet  sieh  die 

zeit)  132. 
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[Veit]  Poguer  [von  I^üruberg]. 

8te!gW6is  (Zu  wnzeldoif  ein  bftiter  sas)  60. 60.  ~  A:  121. 12S. 
141. 

Paohner  vgl  Buehner 

Adam  Puschuiaii  [aus  Görlitz]. 

heufliogweis  (Johaues  an  dem  dritten  christus  8pricht[e?]; 
die  Silben  der  anfange  stimmen  jedoch  nicht  ganz)  Id. 
34.  35.  40. 

klingenden  pusehweis  (Mose  am  yirden)  25.  27.  ad.  39. 

Kegenbogen. 

braun  ton  (Theodoricus  aclit  und  dreissig  jare)  18.  49. 

donerweis  (Der  liauptmaii  hauibal)  4. 

golden  ton  (Es  stunden  auf  ein  zeite  .  .  .)  32.  —  Vgl.  Pro* 

tokolle  Bd.  II  s.  208.  —  A :  (£8  hat  ein  yater  seinem 

SUn)  104.  106—22.  138.  155. 
giaaeD  ton  (HOrt  numeri)  2.  53.  75.  84.  —  (80.  SO?) 
knnen  ton  (Als  vor  weiten  die  alten  xiesen)  12.  20.  27  —  29. 

61.  78—76.  —  A:  103—135.  157. 
leitton  (Als  ktlnig  xerzes  ein  gros  her)  4.  67.  89. 
langen  ton  (Wol  dem  der  hat  die  Weisheit  holde)  28.  45.  46. 

54.  65.  82.  86^  —  A:  106.  III. 
briefweis  (In  dem  elsas  von  rappenstein  nit  (ser)  weit?)  62. 
biiseii  tou  (Phebus  war  auf  eim  berge)  2.  3.  16.  24.  42 — 55. 

88.  —  A:  135.  155. 

tagweis  (Als  die  landvögt  waren  hochmütig)  13S.  152. 
überlangen  (Im  anefang)  5.  26. 

blauen  ton  (Bacchus  ein  gut  der  trinker  zunft)  14.  32.  44. 

Paul  Ringsgwand. 

obterweis  (Das  ir  den  vorhin  haiden  seit  gewesen)  22.  31.  47. 

53-59.  77-91.  —  A:  108—157. 
versetzten  ton  (In  dem  ersten  psalmen  hüret  wie  david  gar) 

21.  78.  —  Dagegen  vgl.  Protokolle  Bd  II,  209. 
bauren  ton  (Als  got  in  das  verhaisen  lande)  5.  28.  —  A:  134 

vgl.  bauren  ton  krigssuer. 

Römer. 

gsangweis  (Zu  athen  sas  ein  kUnig  der  hies  pandion)  2 — 14. 
26.  38.  43—45.  51—64.  69.  72.  87. 
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sebrankweis  (Mose  schreibet  im  aodren  buch)  53.  —  A:  120. 
125.  137.  14S. 

Hans  [Rosengart]  von  Mains. 

freudweis  (Am  neunden  spricht  esaias)  1.  7.  41.  71.  75.  — 

A:  104—156. 

Hans  Sacba. 

neuen  ton  (Am  fünften  capitel  schreibt  matheus)  1 — 91.  — 

A:  99—115.  134—157. 
roaen  ton  (In  hocii  biirgund  ein  riter  sase)  1—91.  —  (35.59. 

67.  90?).  —  A:  100.  107.  143. 
gsangweis  (Am  ersten  tag  der  aüsen  brot)  4 — 88.  —  A:  99 

bis  157. 

klingenden  ton  (Her  valerina  maximua  eizelet)  1 — 85.  — 

A:  103—142. 

gülden  ton  (Polixena  die  fungfrau  dar)  4—84.  —  A:  106  bin 
116.  128.  t50. 

kurzen  ton  (Hört  wie  mir  neehten  enelt  ein  reinjeek)  4.  6. 

29.  41-50.  60.  68.  —  A:  102.  148. 
silberweiB  (Ein  kaiser  aas  zu  rome)  5 --89.  —  Aucb  60  statt 

.  .  .  Schiller.  —  A:  102.  119.  131.  139. 
bewerten  ton  (Als  eristns  an  dem  creuze  hing)  14 — 86.  (80?) 
langen  ton  (David  hat  in  seim  leben)  19.  34—  39.  48 — 55. 

63.  70,  71.  ~  A:  langen  (sehlecbt  lan^n)  ton  108—151. 
überlangen  ton  (Clar  find  uian  zwelf  der  durchleuchtigen 

frauen)  1.  19— 2G.  :M~44.  57—72.  80.  82.  —  A:  109. 
morgenweis  (Nun  huret  den  ps;ilmisten)  79. 
hohe  bergweis  (Da  künig  salomuu  regirt)  22.  42.  37.  82. 
Spruch  weis  (Eulenspigel  vor  jaren)  5.  9.  21 — 29.  30—39.  44. 

47.  —  (23?). 

[Georg]  Schechner  (Scbedner). 

raisige  freudweis  (Da  pegabe  sich  zu  der  zeit)  9.  22.  37.  45. 
45.  71.  78.  89.  —  A;  103—151. 

Jörg  Schüler. 

siist  II  ton  (Sebastianus  prant)  3.  11.  11.  35.  42.  88. 
hulton  (Eulenspigel  ein  mesner  war)  13.  26 — 31.  44.  50.  83. 
84.  —  A:  128. 
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mayenweis  (Eini  pauern  war  im  baucli  mt  recht)  2.  24 — 41. 
50.  65.  —  In  sicUia  wäre  vgL  silb.  sachs. 

Jeronimus  Schmid. 

gartweis  (hohe  gartweis)  (Das  letzt  in  der  anderen  cronica) 
d— 9.  28--45.  56.  66.  67.  79.  85.  —  A:  97  —  156  (häufig). 

Paulus  Schmid. 

knabenweis  (Ir  himmel  lobt  den  herren)  10.  t7.  18.  25 — 33. 

41.  59.  81.  —  A:  104.  107. 
verschieden  ton  (Es  schreibet  matheas)  53.  —  A:  97 — 147. 
blamwels  (Ba  jesas  der  heir(6)  fure  nber  mera)  73. 

Mathes  Schneider, 
erwelten  ton  (In  fesus  sirach  lesen  wir)  57.  91.  —  A:  108. 118. 

Pangraz  Schober. 

Steigenden  seboberweis  (David  in  dem  hnaderten 
mid)  153. 

Martin  Schrot. 

schrotweis  (Wer  zwitracht  anrieht  mit  der  hant)  26.  30.  43. 
48.  46.  —  A:  108-123.  140. 

narrenweis  (Gleichwie  in  dem  sumer  der  sehne) 
145.  155. 

Onufr.  Schwarzenbach  [von  Augsburg]. 

kurzen  biUweis  (Als  totilas  der  mechtig)  105.  120 
bis  128.  144. 

kleeweis  (Lob  den  herren  du  sele  mein)  19.  —  A:  109—121. 147. 

fröüch  morgenweis  (Nach  dem  ist  woren)  58.  69. 

mayen  blumweis  (Vnd  an  das  ort)  56.  66.  75. 

morenweis  (£ceohiel  42  [hohen  ton?J;  Ezechiel  thot  sprechen 

21)  21.  42. 
grauen  ton  (Lucas  besehreibet  klar)  20. 
hohen  ton  (Eseehiel)  57.  72.  —  Auch  42  (?). 
gülden  tronweis  (Mose  der  frum  nnd  heilig  man)  83. 
INuratwels  (Dot  krank  hiskia  lag)  16.  38.  —  A:  99. 

[Sam].  Schwarzenbach, 
alberweis  (ambrosias)  130.  134.  139.  151.  153. 
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Seb.  Schweiofelder. 

abgeschieden  ton  (Da  timotheua  znge)  6—84.  91.  —  A:  lOU 
bis  167. 

[Asdr.]  SemelhOier. 

draurige  semelweis  (Albertus  kränz  schreibt  klare) 
100.  110.  113. 

[PeterJ  Sighart  (SicbaH). 

pflugton  (Zn  rom  ein  meister  fillina)  —  Audi  9:  Der 

aelittdberger  besehrieben  hat  —  A:  97 — 154. 

Caspar  Singer. 

kunen  lieben  ton  (Im  schweizer  Und  eine  sane  het) 
13S.  138. 

hmgen  ton  (Gott  sprach  ezeehiel)  125—145. 

JOrg  SpOrl. 
dankweis  (kUnig  david)  53. 

Lorenz  (s.  25)  StUkrieg. 
stdgweis  (Ein  abgot  war  zu  babilon)  14.  25. 

Stolle. 

alment  (Welch  gsel  nit  weit  gewandert  het)  13.  le.  33—36. 

48.  56.  68.  82—84.  —  A:  108—136. 

blntton  (Ein  bauer  het  gar  ein  nnheuslich  weihe)  23.  37.  43. 

75.  —  A:  104—156. 
hohen  ton?  (Eins  nachts  lag  ich  in  schlafes  qnale)  90. 

Unglert. 

langen  ton  (Nachdem  der  tiran  nicanor)  4.  40. 

Hans  Vogel. 

rebenweis  (Ein  Schneider  het  ein  weib)  S— 89.  A:  98—156. 
schwanen  ton  (Zu  Straubing  sas  ein  reicher  wirt)  5—22.  54. 

56—69.  74-85.  —  (27.  33  ?). 
gefiulgen  ton  (Kaoh  dem  ge&ngen  war  petrus)  17—19.  41. 

49.  70—90.  —  A:  100—156. 

vogelweis  (Dir  we  du  arge  State)  6—18.  37.  40.  54.  55  —  67. 
87.  88.  90.  —  A:  127.  137. 
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friseheii  ton  (Ein  mesner  anf  eim  dorffe  aas)  74—86.  —  A: 
107.  125—30. 

glasweis  (Man  Hst  in  der  romer  geschichte)  10.  47.  49.  55 — 76. 

91.  —  40  (vgl.  süsen  Ion).  53  (V).  —  A:  101  —  156. 
eiigelweib  (Nachdem  uud  aber  sara  üielitä  gebare)  2 — 89.  — 
A:  !)7  — 149, 

verwirten  ton  (Als  all  weit  het  einerle}'  sprach)  3.  50.  75.  83. 

90.  —  A:  9R.  105.  117. 
Strengen  ton  (Ans  dentnarck  für  iu  eii^'ehuide)  81. 
kurzen  ton  {Ein  kramer  giug  dun  h  einen  walt)  7.  26.  39.46. 

58.  63.  —  (46*0-  —  A;  112.  128.  132. 

kUgweifl  (Petros  nnd  jofaannes  giogen  an  klag) 
144.  151. 

Iflienweis  (Es  begäbe  sicli  das  jeaua)  25--49.  56—64.  74—82. 

A:  99.  111—18.  180.  145—150. 
langen  ton  (Als  kirchweih  wäre)  22.  25.  40.  51.  85. 
überlangen  ton  (Der  ander  kung  achab)  3.  14.  24.  41 — 87. 
sebatzton  (Ein  baucr  sas  zu  poppenreut)  34.  42.  46. 
juDgfrauweis  (Ein  man  der  bei  ein  böses  weibe)  25.  78. 

Michel  Vogel  (Vogl). 
kurze  tagweis  (Nachdem  rom  lang  mit  alba  krigt) 

110— 155. 

lang  feldweis  (Da  der  hauptman  aus  sirisi)  10.  76.  —  A  :  100—145. 
Btts  weinachtweis  (Sirach  so  klar)  1U2.  104.  119. 
neu  verkerten  ton  (Lis  das  aechzehend  luce  klar) 
100.  123. 

kurzen  lieben  ton  (Im  achweizerland  ein  landman 
het)  141.  142. 
harte  ateinweia  (HOrt  um  die  aeehate  atunde  war)  47. 

Vogelgsang. 

gülden  ton  (Ala  der  philiater  here)  3—9.  12—15.  20.  40—69. 
A:  100—140. 

Walter  v.  d.  Vogehveido. 

langenton  (Moae  aaa  unter  dem  volk  zu  gerieht)  24.  36.  52. 

55.  74,  —  A:  110. 
fein  ton  (Johannea  de  monteyilla)  54—38.  71—76.  Auch  14. 
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kreuz  ton  (Am  neunten  matheus)  33.  —  A:  kreuzton  vgl. 
kreozton  wolframs. 

Ambroa.  WeinoMuin. 
klagweis  (0  du  getreuer  heilend  mein)  107. 147—154. 

Baltaa  Wenck. 

kleeweis  (Ale  ein  bauer  beherbergt  het)  45.  50.  —  A:  101. 
120—186. 

Lorenz  WeBsel. 

hohen  ton  (Als  die  jünger  zsam  kamen  in  den 

tagen)  117.  186—145. 
klagweis  (0  herr  got  sei  genedig  mir)  97—147. 
krönten  ton  (Christus  ratschlaget)  97  — 155.  Aneh 

132  statt  klagw.  Wessel, 
keiserlich  paratreien  (Zu  äiugen)  153. 
meyenweis  (0  du  getreuer  got  wie  lin^)  100  — 157. 
sUs  feielblüwt'is  (Herr  salomo  der  weise)  131  satt 
meyenhlüweis. 

 (Mose  beschreibet  uns  so  klare)  90. 

zankweis  (An  dem  elften  capitel)  37.      A:  148. 

Mathetis  [^]  Wild, 
kurzen  ton  (Tbue  nur  beystant)  72. 

Seb.  Wild. 

wilden  ton  (Das  sechzehend)  59.  66. 

überlangen  ton  (Nachdem  die  i^iiilister  bereit)  64^  06. 

Überkronten  ton  [krönten  tonj  (In  exodu  geschrieben  stet) 

25.  r,4.  no.  70. 

gülden  schillweis  (Nachdem  die  philister  gemein)  5i).  66. 
langen  ton  (Als  delila  das  weibe)  66.  —  Vgl.  Protokolle 
Bd  II,  213. 

jungfrauweis  (Es  beschreibet  iucas)  66.  71.  75.  —  A:  129—151. 
[hierher?] ; 

kurze  nachtweis  (Als  hanibal)  116 — 152. 
nas  gessDgweis  (Die  wa  sol  nemea  ....??)  66. 
fluchtweis  (Nachdem  simsoii  bereit)  59.  66.  79.  —  A:  ge- 
schwind fincbtweis?  143.  145. 
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Kaspar  Wirt  [von  Augsburg]. 

Iftngen  schlagweis  (Der  sUsen  brot  am'  ersten  tage)  57  —  63. 
7M— 78.;  auch:  CJaspar  langen  schlagw.  8.59.  —  A:  lOU— 151. 

Wolfram. 

gülden  ton  (Als  der  gros  stark  ris  aquimiy)  7 — 86.   Anch  25. 

—  40.  55  wohl  vergulden  ton.  —  A:  97 — 101.  134. 
vergulden  ton  (Zu  münichen  da  sase)  45-53.  58—61,  72.  7ö. 

Auch  40  und  wohl  55.  —  A:  105.  127.  136—157. 
hönweis  (EschÜes  der  weis  mane)  7 — 91.  —  A:  118—145. 
kreuzton  (In  der  stat  pisa  sase)  5.29.  42.  50.  —  A:  116—157. 
langen  ton  (Wer  die  sobrift  leren  sol  der  kan)  5.  —  A:  153. 
kurzen  ton  (Vor  jaien  sas  ein  fttrst  am  reine)  6.  9.  52.  73.  — 

A:  118.  155. 

flamweia  (Ein  Jungfrau  in  eim  kloater  war)  IS.  29.  37.  55.  86. 

hoben  blutweis  (Hürt  der  prophete)  52. 

Frits  Zorn. 

grefrey  (Es  war  ein  graf  zu  8uneiil»erj<)  ij.  15.  20.  48.  57.  — 
(14?).  Auch  84:  Nach  dem  als  küoig  witiges.  —  A:  99. 
121—149. 

zugweis  (Ein  man  war  jairus  genende)  3.  10.  20.  28 — 4L  52 

bis  03.  75.  87.  —  A:  97—151. 
verborgen  ton  (verholen  t.)  (Als  nun  die  weisen  zogen  hin) 

1—91.  ^  Auch:  Als  salomo  aufbauet  bet  45.  —  A:  100 

bis  156. 

ttnbenanten  ton  (Ktlnt  ich  bewaren  meinen  weg)  8 — 91.  — 
A:  107—139. 

Zwinger. 

hofton  (Als  atlpartns  mit  seinem  her)  142.  144. 157* 
roten  ton  (Zu  landshut  aas  yor  selten  ein  gwandachneider) 
(Ein  Jüngling  resUrgsnah  wurde  genenet)  3.  11-**17. 
24.  43.  83.  86.  —  A:  101—155. 

Femer: 

in  den  4  banptOnen  (lang  mllgl.  etc.)  (Fttnferley  wnnderwerck 

tbet  Christus  hie  auf  ert)  18.  38.  49.  65.  74.  87.  —  A: 
101.  103.  125.  128.  130.  150. 
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in  S  ttberUfigen  tönen  (Drej  feinde  het)  65. 
in  dreyen  tönen  13.  S8.  70.  —  A:  142. 
in  5  tOnen  35. 

in  10  tönen  (Als  knnig  pharao  veracbtet  gottes  wort)  88. 
vogelweis,  liiienweis,  rosenton  (Nnn  höret  selileoht)  0. 
zornigen  morgenweis  (Das  sieben  und  siebensigst  psaimen 
lied)  52. 

Ohne  Allgilbe  der  Töne. 

 (Als  einmal  krank  ein  bauer  lag)  78. 

 (Als  in  zeben  jaren)  54. 

,  .  .  .  .  (Als  kttnig  Josaphat)  67. 

 (Als  kflnig  saul  vor  jaren)  83. 

 (Als  zu  verkaufen  an  dem  marck  war  stene)  23;  vgl. 

Als  esopuB  an  dem  freimarck  ete. 

 (Der  romer  gsehieht  sagt  uns  mit  nam)  44. 

 (Diodorus  sicolus  schreibet  klar)  45. 

 (Drey  stflek  mieb  hart  vertriesen)  38. 

 (Ein  bös  weib  het  ein  junger  man)  19. 

 (Einsmals  ein  armer  bauer  was)  48.  • 

 (Eins  rnals  ein  baurenküecht)  71. 

 (Ein  wuchrer  war  gestorben)  OG. 

,  .  .  .  .  (Es  saget  der  prophet  esaias)  28. 
 (Got  sprach)  87. 

 (Hort  was  geschah  vor  langen  Zeiten)  67. 

 (Lucas  beschreibet  chir)  57. 

 (Marcus  schreib[ejt  am  sechsten  sein)  66. 

 (Mattheus  der  cvangelist)  2. 

 (Mose  schreibt  im  elften  im  5.  buch)  16. 

 (Nachdem  die  Zeit  nnn  käme)  68. 

 (Wer  hie  gotselig  wohl  will  leben)  76. 

 (Zu  mün[i]chen  ein  kaufmann  sase)  87. 

 (Zu  Salzburg  sas  ein  burger  reich)  91. 

Ohne  Angabe  der  Töne  im  Anhang. 

 Am  ein  und  füntzigisten  140. 

....  Das  an  der  buch  erklert  113. 
.  .  .  David  im  25  fein  154. 
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 Ein  man  w  .  .  .  .  124. 

 Ein  reicher  kaafmsn  het  ein  sun  105. 

«  .  .  .  .  Ein  weiser  ....  187. 
 Es  sas  ein  edelman  140. 

 Im  ersten  capitel  106. 

 Iii  der  lindern  epistel  101. 

(in  e.  fremd,  ton)  In  sein  sprüchep  sagt  aaiumuü  i  '6b.  Vgl. 
Protokolle  Bd.  II,  s.  2sl. 

 Johannes  in  der  Dtl'ciilciniiif^  UO. 

,  ,  .  .  ,  Matheiis  Lat  uns  lit^sclirieben  139. 
(ein  ireiu  ton)  0  lierr  gut  unser  ....  143. 


fiftm  Saehs,  GemerkbachtelD, 
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2.  Verzeichnis  der  Liedanfänge  (»»LR). 

[Das  Register  enthält  sämtliche  Liedanfänge  alpha- 
betisch geordnet,  nebst  den  entsprechenden  Tönen  und 
den  zugehörigen  Seitenzahlen.  Die  Orthographie  ist  wie 
in  dem  entsprechenden  Register  der  späteren  Protokolle 
(Bände  des  Litt.  Vereins)  geregelt.  Die  Texte  des  An- 
hangs sind,  falls  sie  schon  im  Gemerkbiichlein  vor- 
kommen, der  entsprechenden  Zeile  beigesetzt  und  durch 
ein  vorgesetztes  A,  dagegen  wenn  sie  neu  erscheinen 
dnrch  Einrücken  der  Zeile  kenntlich  gemacht.  Diejenigen 
Liederanfange,  die  auch  in  späteren  Protokollen  (1576 
bis  1594;  1605—89  =  Protokolle  Bd.  I  und  11.  Litt  Ver- 
ein) noch  erscheinen,  sind  mit  einem  Stern  versehen, 
gehören  sie  allein  dem  Gemerkbflehlein  an,  so  sind  sie 
nnbexeiohnet  geblieben.  Diesa  ermöglicht,  das  Fort* 
leben  der  Gedichte  ans  Hans-Sachsischer  Zeit  —  nnd 
znmal  Hans  Sachsischen  Gutes  selbst  —  rasch  in  jedem 
einzelnen  Falle  zu  ttberblicken.] 


* Abia  künig  wäre  (frauent  kettner)  16.  33.  —  A:  99.  106. 109. 

Abiahav  dem  (nberl.  eisl.  72. 

""Abraham  in  cgipten  zog  (schw.  h.  vogel)  85. 

Ach  du  mein  lieber  got  und  herr  (tagw.  frau.)  103. 

Ach  gor  es  get  mir  nlt  i^ar  wol  (verschr.  petz)  14. 

Ach  got  und  lierr  strafe  mich  nicht  (k.  tagw.  vogl) 

129  .  .  herr  und  got  .  .  .  139.  155. 
Ach  gott  wie  gar  kurz  ist  der  tag  (k.  tagw.  vugl)  149. 
Ach  got  wie  ist  die  weit  umgeben  (la.  reg.)  106. 
Ach  herr  und  gott  erliJir  lueiu  sthn  (leit.  ört.)  104. 
Ach  herr  und  got  ich  ruf  zu  dir  (morg.  dril.)  149. 


Digitized  by 


179 

Ach  was  8ol  ich  anfaheii  (hoft.  mamer)  33. 

Actis  an  dem  andern  lacas  (com.  m.  v.  s.)  116. 
*Adam  erkent  sein  weib  eva  (7erb.  zorn)  37.  56. 
Ad  eorinthios  am  Ainfzehenden  capnt  (lang  frau.)  56. 
Ad  romanos  am  achten  stet  (gesangw.  saclis)  61. 
Albertus  kraiitz  der  thut  uns  offenparen  (herrenw.  endres)  25. 

Albertus  kränz  schreibt  klare  (trau.  se.  sem.)  100.  HO.  113. 

Alexander  ma^nus  geböte  (k.  wolfr.)  155. 

Ales  was  kumet  aus  der  erden  (pom.  beicht)  148. 

Als  abiier  wart  erstochen  (süs.  vog.)  140. 
Als  abraham  besehnitteu  was  (schrankw.  folz)  32. 
*Als  abrahame  (abgesch.  nuneub.)  45. 
*Als  abraham  sara  gar  nichts  gebare  (eugelw.  vugel)  16.  Vgl» 

Als  sara  abr.  etc. 
Als  absalom  verfolgen  war  (lang,  eisl.)  55. 
Als  adam  sich  yersundet  het  (lang,  eisl.)  82. 
Als  aiexander  rnagnns  zage  (sfis.  harder)  19.  48.  77. 
*A]s  all  weit  het  elnerley  sprach  (yerw.  vogel)  50. 
Als  amaeia  [?]  künig  war  (lang,  mayenseh.)  18. 

Als  aristotlmuB  re^ert  (gnld.  wolfir.)  97.  101.  134. 

*  Als  auf  dem  berg  sioay  war  bei  got  (kelberw.  haiden)  16.  — 

A:  110.  120. 

Als  auf  ein  zeit  zu  baumberg  sas  (feu.  leseh)  121. 
*Als  anf  shiay  wäre  (stark,  nacht.)  54.  —  A:  108.  146. 

Als  aus  egipten  zog  abram  (corw.  m.  v.  s.)  103. 

Als  cartago  gewan  .  .  .  (gselnw.  krigs.)  US. 

Als  canago  vil  schwere  krig  (gselnw.  krigs.)  104.  107. 
110.  114.  129.  I.SO.  134.  14-2. 
Als  Christus^)  an  dem  kreuze  hing  (bew.  sachs)  14. 
Als  Christas  auferstund  an  klage  (fridw.  drexl)  57. 

Als  cl'Hstus  der  heilande  (krö.  düll.)  116. 

Als  Christus  der  woldater  (gestr.  zinw.  ehr.)  13?^. 

*  Als  Christus  gen  Jerusalem  (leitt.  ört. )  36.55. 00.  Vgl.  Als  jesus . . 
Als  Christus  gen  wolt  in  den  dote  (fridw.  tridel)  46. 

Als  Christus  het  sein  abentmal  beschlossen  (eng.  vog.)  149. 
Als  christns  het  sein  abentmal  verbracht  (nea.  sachs) 
114.  m 


^)  Vgl.  auch  „Als  Jesus 

12* 
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Als  oluistus  het  vennaiiet  (gestr.  zinw.  ehr.)  1&3. 
Als  ohristiis  hing  am  kreuz  verwnnd  (tagw.  ir&u.)  U.  15. 
*A]8  chiiBtos  hin  ging  in  den  dot  (unb.  zom)  31.  79.  .  .  hing 
bis  .  .  .  66.  91. 

Als  Christus  klar  (rorw.  pfalz)  109. 
Als  Christus  nei^t  das  haubet  seiu  (unb.  zorn)  S7. 
♦Als  christns  unser  herre  (siis.  vojrel)  3b.  fiO. 

Als  Christus  von  bethaiiitii  nagw.  fraw.)  143. 

Als  christns  war  gefaren  (siis  vog.)  151. 

Als  Christus  war  verschideD  (sta.  nacht.)  150. 
Als  cupidü  sach  durch  die  tron  Vgl  Als  Jupiter  .  .  . 

Als  das  Volk  iil)erfallen  det  (schra.  folz)  106. 
Als  das  micenisch  reiche  (kreuzt.  \\  olfram)  2P. 
♦Als  david  der  [jung]  kün[e]  held  (Hl.  vogel)  62. 

Als  david  flüchtig  (krö.  wess.)  150. 
Als  david  holt  die  gotes  laden  (lang,  nacht.)  10.  54. 
♦Als  david  kiinig  wurden  war  (hoft.  c.  v.  w.)  56.  76.  —  A:  107. 
Als  david  sein  vater  isay  sendet  (engelw.  [yugel])  27. 

Als  david  war  von  got  erweit  (Iii  vog.)  III. 
Als  david  wont  in  der  wUsten  paran  (neu.  Sachs)  41.  51. 
Ab  delila  betrogen  war  (krönt,  wild)  66. 
Als  delila  das  weibe  (\&ng.  wild)  66. 
*Al8  den  Schiffbruch  erliden  het  (schrankw.  folz)  21. 
Als  der  cartagisch  hanibal  (guld.  manier)  17. 
*Als  der  franzos  mailaut  det  hart  verlegen  (grundw.  firau.)  39. 

—  A:  114. 

Als  der  griechisch[e]  fürst  grosuieehri^^  «kurz,  reg.)  27. 
Als  der  gros  (künij^)  alexander  kriitji't  (kurz,  wulfr.)  6. 

Als  dor  gru.se  tiirkenzue^  war  (feu.  lesch)  154. 
•*  Als  der  gros  stark  rie»  aciuinus  (guld.  wolfr.)  25.  5".  77. — 

A:  Als  der  grose  ris  .  .  .  129. 

Als  der  gütiire  kciser  frum  (rit  frau.)  18r^ 

Als  der  hauptiuan  joab  abner  erstach  (ho.  gartw.  schm.) 
107.  132.  J40. 
Als  der  heilig  geist  war  gesendet  (lang,  nacht.)  S1. 
♦Als  der  hunger  nam  uberbant  (lang,  mayensch.)  17.  47.  61. 
68.  72.  75.  78.  ~  A:  104.  115.  122.  124. 

Als  der  künig  antiocbus  (leit  ört.)  109.  12(i.  140. 
Als  der  kfinig  cambises  wolt  bekriegen  (schwind,  frau.)  13. 
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*Al8      klinig  toh  babd  s^det  her  (gartw.  [scbmid])  66.  — 

A:  120. 

Als  der  pfarer  zum  kalenbcrg  noch  wase  (rot.  zwing.)  17.  — 
A:  110. 

♦Als  der  pfingstag  erfüllet  war  (gfang.  h.  vogel)  4y. 
♦Als  der  philister  here  (guld.  voglgs.)  5.  12.  20. 

Als  der  sabat  vergangen  war  (schra.  loiz)  139. 

Als  der  tirann  grosmechtig  (verg.  wolfr.)  143. 

Als  der  trojaner  here  (verg.  wolfr.)  127.  157. 

Als  die  aiiflfrur  mit  grosser  tirancye  (bltit,  stoln)  104. 

Als  die  dieisig  tinuien  (kreuzt,  wolfr.)  116.  125. 128.  129. 

Als  die  franzosen  mit  eim  her  (schra.  röm.)  120.  125. 
Ate  die  göttin  des  draides  (h(5nw.  wolfr.)  86. 

Als  die  israeliten  allesaBder  (eng.  vag.)  141. 

Ate  die  junger  zsam  kamen  in  den  tagen  (höh.  wes.)  138. 
♦Ate  die  kateerin  hey  dem  brOnlein  sehliefe  (lOw.  flateeher)  lt. 
Spftter  geändert:  Ate  non  d. 

Ate  die  tendyögt  waren  hoehmtttig  (tagw.  reg.)  152. 

Ate  die  phenicer  anf  ein  tag  (rit.  fran.)  156. 
^'Ate  die  sintflat  nam  ent  (rebenw.  vugel)  [Spater  im  stark, 
nacht]  64. 

Ate  die  sirer  samaria  (gu.  saefas)  150. 
Als  die  sintflus  nam  ende  (guld.  folglgs  )  3. 

Als  die  tciirun;:,^  nam  iilu  rliand  i,ueu  korw.  liag.)  115. 

Ais  die  weisen  waren  daiiiii  (krügl.  leutsd.)  97. 
Ate  durch  den  geist  (krönt,  frau.)  25.  54. 

Als  durch  kiiüig  alexandmm  (klag,  locb.)  08.  122.  137. 
*Als  ein  altes  weib  sterben  wolt  (teilt  folz)  23.  55.  (kurz, 
mügl.?)  80. 

Als  ein  bauer  lieherbcrgt  het  (klew.  weuk)  50. 
Als  ein  baner  lag  zu  nacht  .  .  .  (hoft.  schilier)  84. 
Ate  einer  franen  starb  ir  man  (kurz,  nacht)  9.  25.  45. 

Als  eines  nachts  der  dote  (hag.  fran.)  141. 
Als  ein  gebot  aasginge  weit  (frendw.  sohedner)  45. 
Ate  ein  jüngling  zn  jesa  drat  Qeitt,  Ort.)  34.  51.  55.  67. 
Als  ein  leTitisoh  man  yon  dem  (alm.  stolL)  13.  37.  56. 
Ate  dnmal  krank  ein  bawer  lag  (ohne  angäbe)  78. 
♦Ate  ein  walfart  (reit  flOsaok)  4S.  60.  64.  74.  —  A:  128. 
Ate  elisa  troet  haw  teebel  (neu  saohs)  7. 
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Al8  eil»  kQolg  wäre  (kupf.  fimu)  2.  7.  19.  85. 
Als  esopiis  (rorw.  pMz)  S9. 

Als  esopus  an  dem  freimarkt  was  stene  (zugw.  frau)  88.  Vgl. 

Als  za  verkautVen  an  dem  iiuirk  etc.  ^ 
Als  eulenspiegel  kam  (kurz  miigl.)  31. 
Als  eulenspiegel  auf  ein  zeit  (spnichw.  sachs?)  23. 
Als  eulenspiegel  mit  schalkheit  (kriiglw.  leutzd.)  11.  24. 

Ais  exarcitus  (?)  (lind,  dreih.)  107. 

Als  frau  Judit  andpchtii;  (korw  her.)  145. 
*Ais  gajus  marius  tiraaisiret  (gnmdw.  frau.)  77.  —  A: ...  zu 

rom  regiret  144      .  tiranisiret  157. 
Als  gen  himel  für  elia  (verschr.  betz)  39. 
Als  goliat  [nun?]  überwände  (fridw.  fridl)  37. 
♦Als  got  einon  man  gotes  send  (radw.  1.  v.  g.)  27.  3.1.  44. 
Als  got  io  das  verheisen  lande  (banr.  ringsw.)  28. 

Als  got  seinen  propheten  eUa  (nen  saohs)  105.  135.  ^ 

Als  baidingus  Schweden  besas  (hofl.  e.  v.  w.)  100.  105. 
106.  III.  128.  Als  hnndlgus  .  .  129. 

Als  hanlbal  (k.  nacht,  wild)  128.  152.  < 

Als  hector  riterlieh  (lind,  drelb.)  106. 
*Als  hercules  der  kttne  helt  (gref.  zom)  20.  48. 
Als  herenles  het  heldenkraft  (guld.  wolfr.)  48. 

Als  herodes  regiret  (kreuzt,  wolfr.)  42.  | 
Als  hin  die  weisen  waren  (morg.  krigs.)  112.  126.  . 

Als  ich  einsmals  mit  meiner  rot|el  (rosent.  sachs)  90. 

Als  ich  zum  ersten  mal  auszug  (meyenw.  schiller)  24.  j 
Als  im  anfang  erschüfe  got  die  cngel  (eng.  vog.)  110. 
Als  iu  deumark  regiret  (hoff,  mar.)  13ü.  J 

*Als  in  lamparton  sa.«;  (reh  vogel)  ^.  1"). 

Als  in  scithia  war  auirure  (kurz,  wolfr.)  52. 

Als  in  zehen  jähren  (ohne  ang.)  54.  | 
Als  isay  seinen  sun  david  sendet  (engelw.  vog.)  36.  —  A :  99.  j 
*Al8  Israel  das  volk  wart  hart  geplaget  (engelw.  vogL)  49.  ^ 
—  A:  102. 

Als  Israel  gefangen  lag  (gefang.  vog.)  73.  80. 

Als  Israel  sich  het  abkert  von  got  (blttw.  lorena)  7. 

♦Als  Israel  zog  dnroh  die  wttsten  (lang  reg.)  54.  86. 

Als  Israel  ward  ledig  doch  (hoft  c.  y.  w.)  118. 
Als  Israel  au  cador  lag  (Terschr.  betz)  90. 

« 

I 
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Als  jacob  het  im  leben  (imb.  nestl.)  115. 

Als  jacüb  in  di  ui  lande  (morg.  krigs.)  99.  102.  104. 
*Äls  Jücub  lieb  gewiiue  (siis.  reg.)  42. 
Als  jacob  selb  von  bersaba  auszöge  (eng.  vog.)  2. 
Als  jacob  sterben  (abgesch.  nun.)  8.  40. 
Als  jacob  wüuet  iu  dem  land  (lang,  efsl.)  68. 
*Als  jeremius  der  prophete  (lang,  nacht.)  4.  26.  46. 
*Als  jericho  gewunen  war  (abent.  folz)  41. 

Als  Jesus  Christ  kam  in  die  stat  (verh.  zorn)  153, 
'^Als  jesas  der  herr  ging  (lerchenw.  [endres]) 

*  Als  jesos  für  uns  gen  wolt  in  den  dote  (osterw.  ringsg.)  47. 

Später:  Als  Christus  . . . 
Als  jesQS  gen  betlumien  (tagw.  frau.)  19. 

*  Als  jesas  gen  jerosalem  (leitt  l$rt)  22.  Vgl. :  Als  Christus .  • 

Als  Jesus  gen  wolt  in  den  dot  (tsgw.  vogl)  114. 
Als  Jesus  ging  durch  Jericho  (hemw.  endres)  21. 
Als  Jesus  ginge  in  [den  dot?]  (Iii.  vog.)  82. 
"'Als  jesus  hing  bis  in  den  dot  (unb.  zöm)  51.  Vgl:  Als 
Christus  ... 

Als  Jesus  yerlies  Judea  und  reiset  zu  (la.  müg.)  120. 
Als  Jesus  von  bethanien  (tagw.  &au.)  111. 

Als  Jesus  war  erstanden  da  (gfa,  vog.)  100. 

Als  Jesus  war  geboren  (stark,  nacht.)  19. 

Als  jesus  zog  vil  volk|eJs  nach  i^schucw.  miil.)  40.  ö6.  67.  Ais 

j.  tue  Igten  vil  v.  n.  Iii. 
Als  Jesus  zu  eapernaum  (gfaug.  vog.)  85. 

Als  jojachim  drey  Jare  Ttrinksch.  hag.)  133. 
Als  josepli  die  /^\  r  i  dreum  het  ausgelegt  (neu  sachs)  1  15 
Als  Joseph  in  egiptenland  (gfa.  vog.)  115. 
*AIs  Joseph  nach  seini  vater  sent  (unb.  zorn)  3. 

Als  Josephs  briider  schlechte  (lioft.  mar.)  115. 
Als  Josephs  brüder  wollen  heim  (teilt,  nacht)  1.  Als  mose 
[I]    ...  44. 

Als  Joseph  sent  nach  seim  vatter  (unb.  zorn)  1 15. 
Als  Josua  einnume  (strafw.  fola)  7. 26.  40.  73. 
Als  Juda  hart  (krönt  frau.)  40. 

Als  Juda  hart  thet  sQnden  (morg.  krigs.)  148. 

Als  juda  hart  verstlndet  (3  tön)  142. 

Als  Juda  het  gesOndet  (frau.  kett)  131. 137. 
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Als  judit  bey  holoferno  (gfa.  vog.)  146. 
Als  jnliiis  cSsar  sa  rom  (gnld.  ssohs.)  50. 
«Als  (enpldo)  [Jupiter]  saoh  dnrok  die  tron  (pftagt  sigh.)  lU 
Als  kkehweih  wäre  (lang,  yog.)  25. 5t. 

♦Als  knng . . .  (hOnw.  wolfr.)  35.  ^ 
Als  kmüg . . .  (klagw.  lo.)  133.  ' 
Als  kttnig  agamemnaii  sieh  (k.  Tog.)  132. 

*Al8  künig  assa  starbe  (glasw.  vog.)  40.  —  A:  90.  III.  136.  ! 

Als  küui^  david  .  .  .  (unb.  nestl.)  104. 

Als  kill) ii;  tlavid  grose angst  und  not  (blü.  lor.)  114. 123. 134. 

Als  küiiig  david  hetc  vil  (leit.  ort.)  146. 
♦Als  kiin[i]g  david  samlet  ein  her  mit  verstant  (lang,  frau.)  26. 

Als  künig  david  sein  eh  brach  (k.  nacht.)  141. 

Als  kiiniir  david  sich  au  seinem  gut  (blUw.  lor.)  135. 

Als  künig  david  verfolget  war  .  . .  (gschw.  fluchtw.)  145. 

Als  künig  david  war  von  gut  erweit  (eng.  vogl.)  118.  ^, 
Als  künig  Josaphat  (ohne  aug.)  67. 
Als  kttn[i]g  pharao  veraebtet  gottes  wort  (10  töne)  $8. 

Als  künig  pirus  meehtig  (k.  vesp.  hag.)  154.  ^ 
Als  kttnig  saal  drey  jare  (guld.  voglgs.)  9.  48. 

Als  kttnig  sanl  ein  lange  zeit  (tagw.  frau.)  100.  106. 
Als  kttnig  saul  erschlagen  wart  im  streite  (eng.  yog.)  47. 

Als  kttnig  saul  sieh  ket  von  got  gewendet  (engL  vogel) 
117.  125. 

Als  kttnig  Banl  vor  jaren  (ohne  ang.)  83. 

Als  kttnig  selenens  durch  has  (klag,  loch.)  UH. 

Als  künig  sifax  gfangen  wart  (gref.  zom)  90.  * 
♦Als  knnig  wäre  (lang,  vog.)  40.  * 
♦Als  künig  xerxes  ein  gros  her  (leitt.  reg.)  67.  A.  k.  x.  füret  [!] 
e.  gr.  h.  8S. 

Als  mau  gewan  thebe  die  stat  (spig.  frau.)  3b.  55  

roma ...  68. 

Als  man  nach  christi  geburt  war  {k.  kanzl.)  127,^39»  « 
Als  man  1100  schrib  fürwar  (blutt.  folz)  151. 
Als  man  nach  christi  geburt  zelet  (bäumt  folz)  J  46. 
Als  man  nach  christi  gepurt  zelot  klare  (bau.  krigs.)  134. 
Als  man  nach  christi  gebnrt  zeit  (spig.  frau.)  116.  131. 
Als  man  simson  sein  weib  verhilt  (abg.  e.  y.  w.)  28.   A.  m. 
simson  ...  60. 
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Als  vom  vieizehenlmncLert  seit  (yersehr.  petz)  73. 

Als  man  seiet  fmware  (fran.  Piett.])  11. 

AIb  man  zeit  fün&elmhnndert  acht  und  zwanzig  jar  (la.  miig.)  2a. 

Als  man  zeit  ftlnfzelinhundert  jar  (spig.  fran.)  134. 

Als  man  zeit  naeh  ehristi  gebnrt  (k.  naebi)  1 18. 

Als  man  zel(e)t  tausend  jar  (neiij.  hag )  142. 
Als  uüui  v.vlt  tauscut  ai-ht  viid  dreissig  jaiL'  (brauü  reg.)  49. 

Als  uiaria  einpfan{j;eii  hat  (verh.  zuiü;  150. 

Als  maria  reini^iing  ta^  (mey.  wess.)  144. 

Als  mit  deueu  vuu  Horenz  bet  (schal,  hag.)  135. 

Als  mitritates  der  jrros  her  (klag,  lo.)  134.  13b.  151. 
Als  mose  der  schal"  litit  in  midian  (neu  sachs)  82. 
Als  mose  fürt  das  volk  voo  Israel  (neu  sachs)  64.  ...  ausfUrt 

d.  volk  Israel  72. 
*A}a  mose  Israel  durch  gut  (teilt  nacht.)  13.  90.  —  A:  108. 
Als  moBes  gotes  kneehte  (nen  muscatbl.)  30. 
*Al8  mose  nach  seim  vater  seot.   Vgl.  Als  Joseph  . . . 

Ais  nnn  adam  nnd  auch  sein  weihe  heten(löw.  flaisch.)  145. 
Als  nim  ebristua  geboren  wäre  (fridw.  Md.)  89. 
Als  nnn  der  pfingsten  tage  (süs  vogl)  77. 

Als  nmi  die  tag  kamen  herbei  (gsel.  kri.)  97. 
Als  nnn  die  weisen  zogen  hin  (lang  hopfg.)  8.  (verb.  zom)  30. 

42.  —  A:  121. 
Als  nnn  erftUt  waren  die  dage  (lang,  nacht.)  42. 

Als  nnn  her  kttnig  david  starb  (frisch,  vog.)  107. 

Als  nun  heten  empfangen  (sUs.  vog.)  1  'Hl 

Als  nun  Jucub  gen  bichem  kam  (korw.  hag.)  100.  III. 
12.').  ]H2. 

Als  mvAi  Jesu  ehristi  geburt  {k.  naclit.)  101. 

Als  nun  sara  (reut,  füls.)  104.  123.  130.  14."S.  1.^4. 

Als  nun  titus  /ahu  keiser  wart  erwclet  (blutt.  stolü)  142. 
Als  orion  war  ein  berihnbter  je^^er  (verj^.  frau.)  :ib.  71. 

Als  paiilu*^  y:en  Jerusalem  w  ult  reisen  (leb.  fleisch.)  149. 
Als  paulus  het  durchg:angen  (krönt.  düU.)  50.  79. 
♦Als  paulus  zcrstrewet  gottes  gemeine  (eng.  vog.)  17.  18.  S9. 

Als  sanlns ...  79.  Als  saulus  z.  die  [!J  gottes  gemeine  67. 
Als  panlns  zage  (pfabeow.  [endr.])  8. 
*Al8  pausaniuB  der  grosmechtig  (kurz,  reg.)  12.  73. 

Als  persens  (verg.?  frau.)  127. 
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^AJs  persens  flog  über  mer  (gald.  wolf.)  11.  46. 

Alfl  phurao  im  Umde  (krön,  dttl.)  118. 127. 
Als  philipHS  mit  mime  (krOnt  dttll.)  34. 
Als  Pilatus  landpfleger  war  (gnld.  wolf.)  34.  86. 
^  Als  piiitbaus  oam  sein  hlppotame  (verg.  frau.)  87.  &1. 81 .  Als 


petrns  [!]  nam  sein  h.  67. 

Als  regnerus  gewan  in  rensen  lande  (rot  zwing.)  128. 
Als  salomo  aufbauet  het  (verh.  [zorn])  45.  72. 
*Als  salomo  volendft  (unbek.  nestl.)  61. 
♦  Als  sara  abraham  gar  nichts  gebare  (eng.  vog.)  66.  Vgl.  Da 
sara  .... 

*Ab  sauhis  zerstrewet  .  .  .  V^l.  Als  paulus  .  .  . 

Ais  scipio  in  kricheniaad  (freudw.  h.  y.  m.)  181.  durclk 

kr.  .  .  .  \%\.  durcli  kriej^e  lang  15(5. 
Als  sila  het  bezwungen  marium(ho.ga.  sehin.)  142. 152. 154. 
Als  stipartus  mit  seinem  heer  (hoft.  zw.)  144.  .  .  .  seim  • 

schif  her  157. 

Als  titus  war  zu  eim  keiser  erwelet  (blut.  stoU.)  152,  ' 
Als  totilas  der  mechtig  (bltt.  schwa)  105.  120.  126.  i 
Als  troja  war  gewimen  (fran.  kett.)  128. 129. 

Als  ulisses  von  troya  schied  (guld.  mam.)  40.  78. 

Als  yon  athen  dion  (rebeow.  vog.)  11. 

***  Als  vor  ktmig  achab  floch  elias  (neu.  sachs)  91. 

Als  vor  zelten  die  starken  riesen  (kurz,  reg.)  61 .  ...  die  alten ...  75. 
Als  xerxes  persia  [!J  wolte  bekrlgen  (verg.  frau.)  III. 

. . .  krieohenlande  wolt ...  116. 
Als  zn  den  rensen  in  ir  land  (schnew.  mül.)  141.  ] 
Als  zu  rom  der  keiser  maxentlns  (kelb.  heid.)  1 39.  : 

Als  zu  seinem  propheten  elia  (neu  sachs)  6. 

Als  zw  verkautien  au  dem  mark  was  stene  (....)  23.  Vgl. 
Als  esopus  etc. 

Alzeit  solt  ir  flieh  freuen  in  dem  herren  (fridw.  walt.  drex.)  27. 

*Am  abent  [aber]  am  selben  sabat  (blüw.  lor.)  75.  ,  ^ 

Am  abent  des  sabates  feyertag:  (neu  sachs)  47. 

Am  achten  beschreibt  marcus  klar  (teilt,  nacht.)  54. 

Am  acht  und  dreissigisten  klar  (na.  krigs)  134.  Ki8.  150. 
Am  achtzeh  enden  matheus  (Ung.  meyensch.)  19. 
Am  achtzeheuden  nns  lacas  (corw.  m.  v.  s )  4!). 
*Am  bodensee  vor  jaren  sa8[e]  (ros.  saohs)  78. 
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Ambrosius  (alb.  schwa.)  130.  15;i. 

Am  drei/c'henden  spricht  sirach  (krüglw.  leutsd.)  142. 
Am  driten  buch  saget  mose  an  mitel  (grandw.  trau.)  11. 
Am  driten  sprichte  (puschw.  piischm.)  H9. 
Am  driten  spriclit  csaias  (schrankw.  folz)  25.  ob. 

Am  dritten  Uii:o  wäre  (zinw.  ehr.)  98, 

Am  ein  und  funtzigisten  (....)  140. 
Am  ein  vnd  virzigsten  caput  (kettenw.  folz)  10. 
Am  ein  vnd  virzigisten  schon  (kettenw.  folz)  H4. 
*Am  ein  und  zwanzigisten  fein  (gfiLVOg.)  133.  147. 
"'Am  ersten  tag  der  süsen  brot  (ges.  sachs)  81. 
Am  fünften  capitel  schreibt  matheus  (neu  sachs)  24.  65.  80. 

Am  fünften  esaias  spricht  (eich,  loseh.)  139. 
Am  fünften  osea  (lind,  treib.)  «8. 
*Am  fünf  nnd  swainsigsten  Jeremias  (gsrtw.  sehm.)  79. 
*Am  fttnfzelienden  spricht  lacas  (zart,  fraa.)  41. 
Am  hunderteo  da  iste  (sprnchw.  saohs)  30. 

Aminam  ein  weib  war  (jfranw.  wild)  181. 134. 
Am  letzten  dauielis  stet  (verh  n>rn)  30. 
Am  nennden  als  aber  christns  (verb.  zom)  1. 
Am  neunten  matheus  (kreuzt,  walt.)  33. 
Am  neunten  spricht  esuiius  (t'reudw.  h.  v.  m.)  Tl. 

Am  neunzehenden  mcltet  das  (kurvv.  m.  v.  s.)  142. 
Amor  sprach  zu  meuedemo  (teilt,  folz)  47.  Vgl.  Einer  (Ainer  . . , 
Arnos  am  sechsten  ersehrv»cklich  {bewert,  sachs)  57. 
Am  sechsten  s])richt  ad  romauos  (corw.  ra.  v.  s  )  14.  15. 

Am  seehzchendeii  klar  (versch.  schm.)  126. 
*Am  sechzehenden  spricht  lucas  (verb.  zum)  J.       64.  b5. 

Am  selben  tag  der  jünger  zwen  (na.  krigs.)  100. 
*  Am  sibenden  beschreibt  lucas  (corw.  m.  v.  s.)  12.  80.  55. 
*Am  sibenden  Jesus  siiacb  (gsa.  sachs)  59. 

Am  siben  nnd  dreisigisten  (teilt  na.)  120. 

Am  siben  und  zwanzigsten  klar  (na.  krigs.)  139. 

Am  tag  Christi  urstend  (versch.  schm.)  108. 

Am  tag  der  silsen  brot  (versch.  Schmidt)  100. 
Am  tage  (corw.  folz)  26.  80. 
Am  vier  und  zwainzigisten  clare  (fridw.  fridl)  26.  90. 
Am  vier  nnd  zwidnzigisten  such  (höh.  folz)  3ü. 

Am  vier  nnd  zwanzigisten  Jeremias  (ho.  ga.  schm.)  102, 1 10. 
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Am  Tier  und  zwanzigsteii  laou  (bew.  sachs.)  82. 
Am  sehenden  thut  sagen  (knabenw.  [schm.])  27. 

Am  zwanzigsten  Jesu  sirach  (frisch.  TOg.)  t25. 

Am  zwei  und  zwanzigsten  fttrwar  (kern.  m.  y.  s.)  105. 
Anaeharsy  philoaopbo  (kurz,  mttg.?)  48.  1 
An  dem  achten  besehreibt  marens  (teilt  nacht.)  2.  65.  76.  I 
An  dem  achtzehendeo  capitel  (la.  schlagw.  wirt)  70.  75. 
An  dem  anderen  gare  (süb.  sachs)  23.  32. 

An  dem  dritten  so  klare  (silb.  sachs)  131. 
An  dem  elften  beschreibt  lucas  (creuzt.  marner)  11. 
An  dem  elften  capitel  (zaiikw.  lor.  [wess.J)  37. 
An  dem  ersten  .  .  .  (schw.  vog.)  :i3. 

Au  dem  fünften  berichte  (vüg.  vog.)  127.  137. 
Au  dem  tunften  mit  grawse  (abg.  schw.)  69 . 
Au  dem  letzten  beschreibt  marcus  (schrankw.  folz)  15. 
An  dem  seehsteu  mit  grawse  (abg.  schw.)  :V2.  52.  < 
An  dem  tag  der  vrstent  des  herren  (zugw.  zorn)  75. 

An  dem  vier  und  zwanzigsten  fein  (frendw.  sched.)  103. 
An  dem  zwölften  beschriebe  (sumerw.  end.)  56.  72.  J 
An  dem  zwölften  so  schreibt  lucas  (crenzt.  marner)  46. 

An  der  sabater  einem  da  (nachtw.  krigs.)  114 
An  Sehlem  elften  spricht  lucas  (schrankw.  folz)  72. 

Antigoni  hls  eben  (tagw.  nacht)  156. 

Antonios  ein  pfleger  (hUnw.  wolfr.)  HR.  122.  126. 
*  Anzeigen  (knr.  nunenb,)  67. 

Apeles  der  kttnstreichest  maier  wase  (hanenkrat  folz)  99, 

ApocaUpsis  thnt  nns  sagen  (neu  sachs)  135.  \ 
Artabanns  ein  Ittrst  in  griechenlande  (grundw.  firan.)  85. 

Artaxerxes  ans  persia  (radw.  1.  v.  g.)  107.  , 
Athamaues  eins  kunfi]gs  sun  (hoft.  müg.)  05.  ' 
Auf  einem  dorf  ein  bauer  sas  (teilt,  folz)  38. 

*Auf  stiHHle  mariu  und  ^m^  allein  (bliiw.  lor.)  8.  ' 

Aureliaiiii.s  war  zu  rum  (gu.  reg.)  llü.  138.  ^ 
Aus  dem  belient  (radw.  fran.)  SU. 
*Au8  denmark  für  in  tMii;»  llandc  (streug.  vog.)  81. 
Aus  der  unmundinp-  s* n-linj^  uumd  (ieit.  ürt.)  r>3. 
♦Ans  norwegcn  hadiugujs  der  gros  fiierst (kelb.  haiden)  2. 18.  74. 
'''Aviauus  thut  sagen  (hönw.  wolf)  79. 
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Bachiis  ein  gut  der  drinker  zunft  (blaben  reg.)  32.  44. 

Baruch  am  dritten  schriebe  (siis  re^.)  52. 

Bei  rappersweil  da  lij^  ein  durf  (hoft.  dauh.)  3.  74.  hl.  88. 

(hoft.  niarn.)  Gh. 
♦Beronices  die  künigin  (^kiugw.  lochn.)  85. 

Betracht  wie  man  beschrieben  hat  (blau,  frau.)  103.108. 

Bücatius  rrorw.  pfiilz^  117.  122.  12!». 

Bocatitis  beschreil)L't  das  (pflu.  sich.)  105. 
Bocatins  thut  schreiben  (ptiugt.  sigh.)  31. 
Braiten  die  kleider  an  die  stras  (leit.  ört)  63. 

Calistenes  pbüosophus  (guld.  mamer)  9.  33. 

Caspar  goldwunn  selir^t  ein  geflehioht  (klew.  weak.) 

101.  120.  129. 

Christe  thii  dich  erbarmen  (guld.  foglgs.)  8.  Vgl.  Christum  .  .  . 

Christi  meiischwerdung  uns  lucas  (korw.  hag.)  125. 
•Christi  zukunft  hört  dreyer  art  (versch.  hetz)  58. 
Christum  thet  sehr  erbarmen  (gold.  ioglgs.)  40.  Vgl  Christe 
thu  .  .  . 

Christus  am  sechsten  sprichte  (lang,  nun.)  68. 

Christus  da.«  volk  ermanet  (gcstr.  zi.  ehr.)  140. 

Christus  der  hcrr  die  jUnger  trum  (bam.  nun.)  143. 
*  Christus  der  sagfojt  (lang,  vog.)  8S. 
Christus  der  saget  zu  der  jünger  schare  (eng.  vog.)  89. 
Christus  der  spriclit  das  himelreich  (blos.  herw.)  öö« 
Christus  der  spricht  das  himelreiche  (ros.  saehs)  6.  38. 
Christus  ging  gen  Jerusalem  (ieitt  Ort)  83. 
Christus  ging  zu  der  stat  hinab  (gsa.  sachs)  13. 
Christus  hat  auferweoket  (lang,  sachs)  48.  55.  63.  70. 
Christus  leret  des  volekes  sehar  (kura  nacht)  43. 

Christus  lies  von  sein  jüngren  yierzig  tag  (neu  sachs"^  141. 

Christus  latscbteget  (krönt  wess.)  103.  132.  155. 
Christus  saget  des  mensehen  sun  (gsa.  sachs)  88. 
♦Christus  sagt  sein  jüngren  von  der  weit  end  (neu  sachs)  44. 
Christus  sprach  ge  (radw.  frau.>  M\.  43. 
♦Cirus  der  küuig  mechtig (pflügt  sigh.?;  wühl  hagenbl.  frau.)  23. 
Citheus  fort  bekümmert  wart  (leit.  reg.)  89. 
Clar  .  .  .  vgl.  Klar  ... 
Cleopatra  dii;  kiingiu  zart  (zart  frau.)  53. 
Clicia  der  ander  verret  (guld.  sachs)  28. 
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Clitimestra  (rorw.  pfaiz)  52. 
^Gonstaneiiis  (leit.  ftm,)  11. 

ConBtantious  der  keiser  (zirk.  leseh)  116.  118. 
Gonielias  war  ela  hanptmui  (steigw.  stilkr.)  25.  »  A:  (blos. 
herw.)  126. 

Da^  abrabam  (nberl.  eisl.)  48. 

Da  abrabam  vor  der  tür  sas  (mitag.  bag.)  117.  130. 

Da  abrabam  war  alt  und  wolbetaget  (uberL  saehs)  109. 
Da  antworten  die  klugen  eben  (ros.  sachs)  89. 

Da  batseba  an  Iren  ann  (korw.  bekm.)  122.  137. 
Da  begäbe  sich  zu  der  zeit  (freudw.  sobed.)  37. 
Da  obristus  auferstanden  war  (zngw.  zom)  68. 
Da  cbristus  der  beilande  (lang,  nun.)  12. 

Da  cbristus  unser  keiland  rein  (blos.  herw.)  114.- 
*Da  das  voIk  Israel  lag  bart  gefangen  (uberl.  saehs)  34. 
*Da  der  haoptman  ans  siria  (la.  feldw.  vogl)  76.      A:  100. 
110.  133. 

Da  der  bauptnian  joab  abner  erstach  (gartw.  scbm.)  98. 
122.  127.  144.  153.  Als  .  .  . 

Da  der  himol  verschlussen  wäre  (zugw.  zorn)  20. 

Da  der  kiinig  hiskia  frey  (blos.  herw.)  127. 
*Da  der  pfiiip^staf^  erfülU^t  wäre  (la.  scblagw.  wirt)  6ä.  —  A:  109. 

Da  die  pliilister  zugen  aus  (frei  folz)  131.  155. 
Da  die  weisen  hin7<»{jren  schwinde  (hi.  nacht.)  85. 
Dadurch  mciu  heriikcit  (reb.  voi^l)  15. 

Da  elias  wolt  aus  diser  weit  faren  (ost.  riugsg.)  148. 155. 

Da  gideou  gestorben  wäre  (freudw.  sched.)  III, 
Dagobertus  ein  kunig  alt  (schwar.  vog)  16.  54.  74. 
Da  got  ausfuret  israel  (gsaogw.  lescb)  3.  39. 
Da  gott  Yon  hinen  wolte  fUren  (sohl.  la.  nacht.)  79. 
Da  ich  zum  ersten  mal  auszug  (mayenw.  Schill.)  2. 
Da  im  anfang  (vberL  [eisl.])  45. 
Da  israel  betranget  war  (freudw.  schechn.)  4f . 
*Da  Jesu  anhinge  das  volk  gemeine  (osterw.  ringsgw.)  31. 

Da  j.  anredet  ....  77. 
Da  Jesu  das  klndlein  war  alt  12  jare  (kling,  sachs)  29. 
Da  Jesus  der  herre  füre  über  mere?  (blumw.  scbmld)  73. 

0  Vgl.  auch  die  Anfänge  uit  „Als  ..."  und  »Wie . 
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Da  jesus  (far  uns?)  gen  woU  in  den  dote  (fridw.  frid.)  54. 

Da  jesna  in  den  dote  (abg.  schw.)  34. 

Da  jesns  in  die  gegent  kam  (blos.  herw.)  50. 

Da  jesns  nahent  hinzukäme  (schlagw.  wirt.)  118. 

Da  Jesus  war  geboren  (stark,  nacht.)  10.  39.  Vgl.  Als  .  .  . 
Da  Jesus  wart  geboren  (krönt,  düll.)  27. 
Da  Jesus  war  geboren  weit  (freudw.  sched  )  71. 
Da  kam  die  andtr  klage  (hoft.  marner)  50. 
Da  kuug  uianiisse  ferre  (glasw.  vog.)  b'.i. 
*Da  kunig  achab  schlüge  (abg.  schw.)  28.  33. . . .  acbas  ...  47» 
—  A:  11^.  1?8. 

Da  kunig  nebucatnezar  (blos.  herw.)  125. 
*Du  kunig  pbarao  gebot  (paratr.  kettner)  41.  58. 
*Da  knnig  salomon  regiert  (ub.  bergw.  sachs)  22. 

Da  manasse  gefiuigen  war  (gefl.  betz)  131.  133. 
Da  manasee  lag  gftngen  ferre  (glasw.  vog.)  49. 
X)a  maria  reinigiing  tag  (freudw.  sohed.)  89. 
*Da  necho  herauf  zuge  (abg.  sdiw.)  6. 

Daniel  der  prophet  spriclit  klar  (g&.  vog.)  143.  * 

Danket  dem  herren  alezeit  (k.  naoht.)  122.  134. 
Danket  dem  hetren  nnd  rnfet  sein  namen  an  (kombl.  h.  t« 
norL)  67. 

Danket  dem  benr(e)n  er  ist  freundlich  (lang,  may.)  61. 
Dantes  zw  florens  ein  poet  (spieg.  trau )  1 8.  68. 

*Da  nun  der  pfingsten  tage  (voglw.  vogl)  88. 

Da  nun  Jesus  geboren  war  (gsa.  sachs)  157. 
Da  nun  Joseph  gefangen  lag  (frey  tolz  ;  115.  131. 
Da  nun  saulus  bekeret  war  (freudw.  sched.)  149. 
Darumen  kam  die  zeit  in  qual  (.laug,  maj.)  82.  Damm  so  kumpt 

d.  z.  •  •  •  18. 
Das  ....  (kurz  schlagw.)  TL 
Das  acht  und  zwainzigiste  nuineri  (neu  sachsj  S7. 
Das  acht  und  zwainzigst  sirach  rawch  (guld.  wolfr.)  29.  Das 
388t  sirach  ...  69.  86. 

Das  achtzehend  in  der  gesehicht  thnt  sagen  (ost  rings.) 
.  126.  157. 

Das  alte  testamente  (la.  saehs)  1M8. 1 19. 

Das  ander  buch  erkleret  (....)  113. 

Das  ander  bndi  mose  saget  fttrwar  (ros.  sachs)  100. 
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Du  ander  buch  sunuelU  (greif,  hag.)  133. 

Daa  ander  buch  nna  saget  (abg.  achwei.)  127. 189. 
Das  ander  gesetz  aus  der  met  (nberL  yog.)  3.  ß7. 

Das  ander  kttnig  bncb  (par.  schw.)  99. 
""Da  sara  abrabams  weib  nidis  gebare  (eng.  vog.)  51.  Vgl. 
Als  sara  .... 

Da  saul  verworffen  war  da  thet  gut  jehen  (eng.  vog.)  45.  83. 
Das  der  bauptmaii  diuu  (reb.  vo^,)  11. 

Das  dreisigist  capitel  (uiib.  aestl.)  123. 
Das  dreyzehent  Jesus  sirach  (teilt,  nacht.)  11. 
Das  drit  der  weiaheit  spricht  warliat't  (guld.  mar.)  iJ. 
Das  dritte  sclircibt  liicas  ( jimgfr.  wild)  H6. 
Das  dritt  im  dritten  biu-li  esre  (höh.  bergw.  sachs)  42, 
Das  dritte  licdlein  in  dem  pare  (ros.  sachs)  36. 

Das  ein  und  dreisi^iste  (abg.  Schwei.)  1 09 
'*'Das  ein  imd  dreissigst  schriebe  (abg.  schw.)  17.  18. 
*Das  ein  vnd  zwainzigiste  numeri  (neu  sachs)  30.  Vgl.  Das 

acht  nnd....  —  A:  99.  102.  104.  113.  134.  150. 
Das  ein  und  zwainzigist  mit  nam  (leit.  Ort.)  54,  63. 
*Da8  ein  und  zwainaigst  elare  (stiafw.  folz)  6. 

Das  elfte  capitel  uns  saget  (la.  reg.)  III. 

Das  erst  bncb  maobabeornm  (ost  riogs.)  122. 

Das  erst  bncb  aamuel  (na.  kri.)  145. 

Das  erst  bncb  samuelis  klar  (frendw.  sehe.)  112. 

Das  erst  bncb  samnelis  wist  153. 
Das  fUnft  ztm  r(5mem  anserkoren  (ros.  sachs)  1. 
Das  fiinf  und  dreissigst  psahnen  Ued  (leit  ört.)  7. 

Das  funfzehoude  (kr(>.  wess.)  119.  150. 
Das  fünlzeheüd  iii  exodo  i^nild.  saehs)  val  7«.  84. 

Das  funfzehend  melt  fein  (reb.  vug.)  152. 
*Das  fiiiif/ehent  thut  sagen  (knab.schm.) 41.  bl.(guld.voglg8.)  69. 
Das  135 ist  iied  (leit.  ürtl)  39. 

*Das  letzt  in  der  rmdt  rt  ii  eroniea  (gartw.  schui.)  3.  35. 

Das  nenn  und  dreisigst  genesis  {tagiv.  vog.)  116.  122. 
*Das  neunzehend  berichte  (knab.  selmi.)  17.  18. 

Das  neunzebende  saget  (krU.  dUl.)  9Ö.  14S  nenn- 

zehend  uns  . . .  lOvi.  120. 
Das  samaritiscb  fränlein  beim  bmnnen  [UebeischriftiJ 
(4  hauptt)  103. 
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*Das  sechs  und  zwaiuzigiste  dar  (schraukw.  folz)  13.55. 

♦Das  sechzeheiit  (wild,  wild)  60. 

Das  sechzehent  im  riehter  buch  Tersaagw.  sachs)  77. 

Das  sechzehcDt  thut  ssLgen  (höh.  knab.)  82.  (silb.  sachs)  82.  89. 

Das  sibent  im  richterbuch  saget  wie  (neu  sachs)  5. 

Das  siben  und  sibenzigst  psalmen  lied  (zom.  morg. . . .)  52. 

Das  siebeuzehent  in  actis  (frey.  folz)  59.  73. 

Dass  ir  denn  vorhin  haiden  seit  gewesen  (ost.  nngsgw.)  59. 

Da  steffanns  vol  gelaübens  und  kiafte  (ost.  rlDgsgw.)  23. 58. 

st  in  des  gdstes  kr.?  79. 
Das  vier  nnd  zwansiglste  klar  (gnld.  fogeigs.)  14. 15.  —  A: 

. . .  (stte  vogel)  139. 
Das  vir  und  zwanzigiste  snch  (hob.  folz)  17. 49.  59.  . .  pneb  72. 

Das  vier  nnd  zwanzigiste  zeiget  gnte  (leb.  flaiseb.)  102. 
Das  Tir  nnd  zwainzigst  matbey  (laug.  eisL)  86. 
Das  yirzebend  ([wild,  t.]  wild)  59.  66. 
Das  virzigist[e]  (jung  frank)  64. 
Das  wort  des  herreu  clare  (voglw.  vogel)  6.  55.  90. 

Das  zwei  und  vierzigste  capiicl  melde  (eng.  miil.)  143. 
*Das  zwölfL  in  actis  uns  bekent  (verb.  zorn)  21.  3b.  49. 
*Das  zwtHft  in  apocalipsis  (lang,  eisl.)  2.  22. 
Da  tbimotheus  zuge  (abg.  schw.)  25.  44. 

David  der  küniglich  prophet  (gfa.  vog.)  135. 
JDavid  hat  in  seim  leben  (lanir  snrhs)  19. 

David  der  spricht  (leitt.  trau.)  128.  134.  (ror^v.  pfa.)15&. 

David  im  fUnfundzwanzigisten  fein  (. .  .)  154. 

David  in  dem  huuderten  und  (schoberw.  schober)  153. 

David  saget  fürware  (sum.  endr.)  102.  127.  132. 
Da  wart  aufheben  in  (lerch.  endr.)  73. 

Demetrius  (rorw.  pfii.)  113.  127. 
Demonax  ein  pbilosopbos  (verk.  bebam)  23. 
Dem  sieb  der  könig  widersetzt  (boft  e.  v.  w.)  15. 
Den  diUa  deUa  . . .  (spieg.  erenb.)  58. 
Den  trunken  maobt  der  wein  nocb  dOUer  (ros.  saehs)  21. 

Der  alte  f^ome  tobias  (altm.  stoU.)  136. 
Der  ander  febu  (uberzart,  fiaa.)  71. 
Der  ander  knng  aebab  (nberl  vogel)  3. 14.  41. 48. 64.  87. 

Der  ander  spricht  (teilt,  folz)  104. 
Der  bayrisch  fürst  der  lud  zu  gast  (teilt,  folz)  7. 

Hana  Sachs,  Gemerkbttchlein.  13 


üiyiiizea  by  GoOgle 


194 


Der  evangellst  laeas  tbnt  anfangen  (o«t  rings.)  144. 
*Dei  evangelist  matheus  (gefl.  beta)  6. 45. 74. 81.  —  A:  (frendw. 
sehed.)  120. 

Der  ewig  got  mit  sehmeraen  thnt  beklagen  (eng.  vog.) 
117. 181.  ...  sieb  beklaget  135.  ...  got  gar  heftig 

sich  beklagt  142. 
Der  hauptman  hanibal  (donerw.  re^  )  i 
Der  heilig  frum  prophet  esaias  (lang,  walt.)  74. 
Der  heilig  geiat  (radw.  frati.)  80.  —  A:  13i.  187.  152. 
Der  beilig  geist  gesendet  wart  (schraDkw.  folz)  18. 
Der  herr  durch  zephaniam  spricht  (gsaugw.  sachs)  8. 
*Der  herre  (kurz.  Tiun.)  (>y.  (gu.  schlagw.  uiin.)  77. 

Der  herre  ^ot  ir  Christen  (frisch,  loscher)  109. 
*Der  herre  got  zu  mose  sprach  (gsa.  sachs)  56.  62.  86. 
Der  herr  ist  kilnig  worden  krönet  (fridw.  fridl)  12. 
Der  herr  sprach  zn  jeremia  (teilt,  krugw.  leutsd.)  5. 17.  43. 
Der  herr  au  jeremie  sprach  (lang,  may.)  12.  63.  79. 
Der  herr  zu  mose  sprach  also  (leit.  örtl.)  10. 76.  ...  sagt  also  70« 

Der  kttnig  belsazar  mit  nam  (Ul  metzger)  115. 

Der  kttnig  david  eben  (ailb.  aacba)  139. 

Der  kttniglich  prophet  david  (harn,  nu.)  135. 
Der  kttnig  pharao  veraebtet  gottes  wort  (lang,  mttgl.)  33. 

Der  kttnig  salomon  (reb.  vog.)  153. 

Der  prophet  an  dem  fünften  rnnd  (la.  fe.  vogl)  142. 
Der  rOmer  gschicfat  sagt  uns  mit  nam  (. . .)  44. 
Der  scbildperger  beschrieben  hat  ([pflügt,  sigh.])  9.  —  A:  147. 

.  .  .  beschreibet  fein  1 54. 
JJer  schwind  poet  hicianus  (alhii.  stolle)  33. 
*Der  sun  jerobeam  (la.  ottend.)  18.  55.  90.    ...  kuug  j.  69. 
*  Der  sUsen  brot  am  ersten  tage  (la.  schl.  wirt)  61.  —  A:  149. 

Der  türkische  bluthunde  (bonw.  wolfr.)  131. 13S.  (abg. 
filfr.  wolf.)  145. 
Der  wein  betreugt  den  stolzen  man  (gefl.  betzj  bl.  66. 

Der  weise  künie:  salomon  (neujü.  pan.)  154. 
Der  weis  man  spricht  am  virden  (distrib.  mich,  herw.)  19. 
Des  herren  wort  geschach  geschwind  (leit.  reg.)  4. 

Die  alten  selten  ein  gewonheit  heten  (gru.  frau.)  131. 
Die  alt  ging  sagt  dem  kaiser  an  (schw.  vogel)  10. 

Die  auferstehung  christi  klar  (gfa.  vog.)  150. 
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Ple  baUenbiiider  Vgl.  Brey  . . . 
Die  bnrger  israel  (reb.  vogel)  15. 

]Me  drei  weisen  [DeberBehrift!]  (hoffc.  mar.)  112. 
0  IHe  edel  kungia  heeuba  (alm.  stoll.)  38. 
Die  «klefung  Jesu  ebristi  (unb.  som)  6. 
Die  erden  ist  des  herren  (fran.  kettner)  34. 
*Die  franzosische  cronica  (spet.  frau.)  48. 
Die  p:anzen  nacht  er  bcy  ir  läge  (ros.  sachs)  16. 

Die  geburt  christi  aber  war  (corw.  ha^.)  137. 
Die  hochzeit  wart  bereitet  zwar  (reis,  freudw.  sched.)  9. 
Die  bundertdrey  und  zwaiuzi^st  zir  (kurz,  nacht.)  55. 
*Die  jünger  detten  fragen  (fogelw.  vogel)  12.  37, 
Die  jünger  draten  zu  Jesu  (frisch,  vogel)  86. 

Die  Opferung  im  tempel  flJeberschriftl]  (neu  sachs)  112. 

Die  Schrift  sagt  klar  ...  (Iii.  vog.)  US. 
Die  sechste  plag  (5  tön)  36. 
'^Die  Übeltat  (rorw.  p&lz)  12.  27.  44.  —  A:  III. 
Die  war  gescliieht  sagt  uns  mit  nam  (radw.  1.    g.)  53. 
Die  wa  sei  nemen  reicht?  (naa  ges.  wi.)  66. 

Die  weit  a.  petrus  ging  auf  diaer  erden  (apig.  erenb.)  148. 

Die  weiaheit  erhebet  mit  Irenden  gare  (est  ringag.)  127. 

Die  weiaheit  aaget  feine  (ailb.  aacha)  119. 
Diocietianua  wart[e]  geboren  (verg.  frau.)  37.  . .  der  wart . .  61. 
Diodoraa  aienlua  aehreibet  elar  (....)  45. 
Dion  an  athen  der  dewer  hanptmane  (feu.  bnehn.)  29. 
Dir  we  dn  arge  atate  (vog.  vog.)  6. 18. 
Do  .  . .   Vgl.  stets  Da  . . . 
Dot  krank  hiskia  läge  (par.  schwarz.)  33. 

Drei  amt  im  alten  testament  (gsa.  sachs)  127. 
*  Drey  ballenbinder  gingen  zu  dem  weine  (schwi.  frau.)  9. 
Drei  beiierin  beschlossen  pey  dem  weine  (spig.  erenb.)  9. 
*Drey  blind  christus  e  rleuchtet  het  (3  tön)  70.  —  A:  . . er- 
leuchten thet  ffreud.  sched.)  132.  135, 
Drey  brüder  hüten  mit  einander  hause  (spig.  erenb.)  63. 
Dreyerley  weis  der  heilig  geist  (schrankw.  folz)  88. 
*Dreyerlei  werk  der  heilig  geist  (corw.  m.  s.)  63.  78.  —  A:  121. 
131. 

Dreyerley  werk  der  heilig  geiat  (bew.  aacha)  39«  Dreyerley 
linieht . . .  55. 

13» 
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Drey  feinde  het  (drey  vberl.  t.)  65. 
Brey  irUchte  gros  (lein  nacht)  32. 

Drey  grose  beer  gingen  plötslicb  zu  gründe  (rot. 
Drey  gros  tinnnen  (3  tön.)  13.  [zwing.) 

Drey  guter  frennd  waren  beysamen  (ros.  aaehs)  143. 
'^Drey  helde  kunig  david-hee  (gea.  leaob)  12. 22.  —  A:  102. 112. 
Drey  ktlnig  iarael  (uberl.  fogl)  8.  60. 

Drey  kttn[e]  held  im  alten  teatamente  (über),  aacha,  vogl,  eial.)  1. 

Drey  mal  hat  aeugnna  geben  (lang,  nnn.)  10.  35* 

Drey  man  haben  gewant  in  irem  leben  (rot  awinger)  43. 

Drey  atiafted  det  cato  der  weia  (blab.  reg.)  14. 

Drey  atttck  mich  hart  vertriesen  (. . .)  38. 

*Drey  siind  strafet  der  heilig  jsjeist  (bew.  sachs)  77. 

♦Drey  thirannen  haben  durchecht  (3  tön.)        (Irei  [folzj)  45. 

♦Durch  esopum  ist  uns  beschrieben  ([süs.  harter])  68.  &8. 

Eclesiastes  sprichte  (spnichw.  sachs)  47. 
Eclesiasticus  berichte  (ros.  sarlis)  21 .  2^». 
Eclesiasticus  beschriebe  (süs.  liart»  r)  27. 
Eclesiasticus  zeigt  an  (hoft.  miigi.j  40. 

Eil  und  erlöse  mich  (reb.  vogel)  1 28. 
Eim  bauren  war  im  pauch  nit  recht  (mayenw.  aohiller)  40.  50. 
Ein  abgot  war  au  babilon  (uberl.  stilkrig)  14. 

Ein  abt  wont  in  dem  bayeriand  (hofc.  schi.)  128. 
Ein  adler  einem  baaen  lang  nachstelet  (rot  awinger)  14. 

Ein  alter  edelmane  (banmt  fola)  146. 
*Ein  alter  man  der  nam  ein  junge  firawen  (grnndw.  fran.) 

14.  78.  «  .  .  ein  alte  p]  •  .  .  Sl. 
Ein  alter  man  der  waae  (apruehw.  aaeha)  31. 

Ein  alta  weib  het  ein  jungen  man  (apet  frau.)  101, 
Ein  alt  weib  frw  anaginge  (verg.  woltr.)  58.  72. 
Ein  angenbliek  so  wert  allein  dein  zor^  (kling,  aaeha)  43. 

Ein  baner  het  ein  knecht  fUrwar  (Hl.  vog.)  09. 
Ein  bauer  het  ^ar  ein  unheuslich  weibe  (blutt  stoll.)  23.  43. 
*  Ein  bauernknecht  (  teyelw.  folz.)  2.  —  A:  121. 
Ein  baiiern  m.ud  trug  heim  ein  purden  gras  {küiz.  sachs)  0.  — 

A:  E,  baurenmaid  trug  ein  grose  biird  gras  148. 
*Ein  bauer  sas  (feyelw.  iolz)  2.  55.  (teilt,  folz?)  23. 
Ein  bauer  sas  zu  poppeureut  (schätzt  vog.)  42. 
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Ein  bauer  thet  mich  fingen  (rofl.  sadis?)  85. 

Ein  baner  thet  pey  seim  sun  hainsen  schicken  (blntt  stoll.)  75. 

Ein  baner  wolt  gewinen  ein  gftteren  (ros.  eacha?)  59. 

Ein  banr  dem  tenfel  nch  ergäbe  (k.  wolfr.)  118. 
Ein  bayer  mit  eim  Schwaben  zug  (hoft.  mügl.)  12.  (kurz, 
mügl?)  69. 

Ein  bayer  und  ein  Schwab  gen  walde  ginge  (rot.  zwinger)  86. 
Ein  beckt  uknecht  der  peichtet  einem  pfaffen  (spig.  erenb.)  71. 
Ein  beuerin  drey  döchter  hete  (senft.  harder)  23. 
Ein  bierbrew  in  mUnchen  der  stat  (kurz,  vogl?)  46.  (jUngl. 

otend.)  50. 
♦Ein  böses  weib  (feylw.  folz.)  60. 
♦Ein  bös  weib  het  ein  junger  man  (....)  19. 
Ein  bürger  .  .  .  (gref.  zorn)  14. 
♦Ein  cardinal  (feyelw.  folz)  31.  63.  —  A:  146. 
Ein  klare  ||  und  wäre  (corw.  folz)  31. 
Ein  cbristeninensch  8ol  hüten  sich  vor  trunkenhelt  (gsangw. 

rom.)  26.  45. 

Ein  dorf  das  liget  in  dem  frankenlande  (spigeit  erenb.)  34. 
Ein  edelman  in  franken  sss  (graben  reg?)  SO. 
Ein  edelman  in  Schweden  sas  (dew.  [wenck])  45* 
Ein  edelman  Inde  einmsl  (spig.  frau.)  23. 

Ein  einfeltiger  man  (k.  mttgl.)  148. 

Einen  schönen  psalmen  mit  fleis  (feilf.  flo.  fiamer)  157. 
*  Einer  [vgl.  Als  einer  frawen  starb  .  .  .]  der  starb  ir  man 

(kurz,  nacht)  45. 
Einer  sprach  zu  menedemo  (teilt,  folz)  15.  Vgl.  Amor  .  .  . 

Ein  fazman  der  wolt  beichten  (silb.  sachs)  102. 

Ein  feines  .  .  .  (rorw.  pfalz)  118. 

Ein  figur  ist  uns  auf  christum  klar  geben  (eng.  mül.)  149« 
Ein  frau  het  einen  vollen  man  (erent.  erenb.)  2. 
Ein  gierten  thet  \vh  fragen  (hagenbl.  frau.)  25. 

Ein  glückseliges  neues  jar  (gsa.  sachs)  143.  (blos  herw.) 

ir)r,. 

♦Ein  gut  gesel  tragt  mich  der  mer  (pflügt,  sigh.)  15.  42.  — 
A:  141. 

Ein  historiä  thut  uns  sagen  (glas,  vog.)  156. 
Ein  hungeriger  fuchs  nach  speis  ging  ause  (grundw.  frau.)  32. 
*£in  inbrünstig  und  emstliches  gebet  (blttw.  lor.)  51« 
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Ein  junge  maid  die  beichtet  einem  pfaffen(blut.8toU.)  128. 
Ein  jUngeling  zu  jesu  drat  (leit  Ort.)  78. 
Ein  junger  gsel  det  einem  munich  peichten  (gnindw.  frau.)  82. 
Ein  junger  man  der  nam  ein  alte  frawen  (grundw,  frau.)  73. 
Ein  junge  schöne  witfiraw  was  (pflügt  sigh.)  11. 

Ein  jungfrau  h!s  armonia  (k.  naeht.)  129.  151.  156. 
*Ein  Jungfrau  bis  atalanta  (gald.  saehB)  11.  46.  &2.  —  A;  III. 
116. 

Ein  jungfrau  in  eim  closter  war  (flamw.  wolfr.)  29. 

Ein  jttngling  resttrgsnah  wurde  genenet  (rot  zwinger)  24. 

Ein  jOngliDg  war  genande  (guld.  iLanzI.)  119. 
Ein  jUngliiig  wart  vertrieben  (höh.  ket)  26.  64.  83. 
'*'Eitt  kaiser  rit  durch  einen  walt  (kurz  nacht.)  18. 68.  —  A:  101. 
*  Ein  kaiser  sas  zu  rome  (silb.  sachs)  58.  69. 
Ein  kuiitiiiaii  rinaldus  [wareV]  gennnde  .  .  .  (kelberw.)  10. 
Ein  kaufuiän  weit  zu  Dürnberg  aus  der  State  (spig.  erenb.) 

78.   ...  in  der  st.  91. 
Ein  konig  ceix  war  genant  (spet.  frau.)  24. 

Ein  kunigin  in  siria  [cariaV]  (gsel  krig.)  132. 
*Eiu  könig  in  lidia  dem  land  \mis('  (gnindw.  frau.)  55  .  .  sase 
67.  Ein  könig  in  india  [dem  laud]  sase  .  .  .  [hierher?]  76. 

Ein  könig  in  partia  sas  (gselnw.  krigs.>  135. 
Ein  köüfg  war  genande  (silb.  sachs)  19.  31.  45.  68. 
Ein  könig  wont  in  india  (jungf.  vog.)  25. 
Ein  kremer  ging  durch  einen  walt  (kurz,  vog.)  7.  39.  46.  58. 

Ein  iandgraf  sas  in  liessen  weit  (aehra.  r6m.)  137. 
Ein  laoakneeht  kam  auf  einen  tag  (aehwa.  vogel)  5.  57. 
Ein  16b  in  einem  walde  lag  (kurz,  vog.)  26. 
Ein  listig  gailende  kra  sase  (kurz,  reg.)  20.  29. 
Ein  mal  ein  lanzknecht  käme  (guld.  wolfr.?)  55. 
Ein  man  der  het  ein  böses  weibe  (jungüauw.  vog.)  78. 
*£in  man  ein  böses  weibe  het  (pflügt  sigh.)  43.  (plueton  [!]) 

46.  —  A:  (pflüg,  sigh.)  144.  148.  153. 
Ein  man  bis  hiob  war  in  ur  dem  lande  (uberl.  sachs)  37. 
Ein  man  «ein  frauen  schlüge  (spnicliw.  saclis)  21. 

Ein  man  wäre  in  ron»  der  stat  (tagw.  vogl)  130.  152. 
.  .  .  war  in  roma  .  .  ,  1.35. 
♦Ein  man  was  jairus  genente  (zugw.  zom)  3.  10.  41,  b6.  — 
A:  98.  124?. 
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Ein  maul  das  ging  auf  einer  waid  (radw.  1.  v,  g.)  2.  16.  Ein 

mal  da  ging  etc.  7(>. 
Ein  meil  von  gmiind  im  schwabenland  (hamerw.  lesch)  26. 
Ein  messner  in  eim  dorffe  sas  (frisch,  vog.)  74.  —  A:  130. 
EiB  messner  woot  ztt  Wendelstein  (sehw.  klingsor)  35.  .  .  war 

zu  .  .  .  91. 

Ein  mezger  sas  zu  weihenzell  (fen.  lesch)  154. 
Ein  müUer  einen  esel  het  (flamw.  wolür.)  37.  55.  86. 
Ein  mttnicb  alt  fragt  ich  der  mere  (rosent  sachs)  59. 

Ein  onmeis  durstig  war  (k.  mttgl.)  131. 
Ein  reicher  kaofman  het  ein  son  (fran  erent  erenb.)  15.  41. 

91.  —  A:  105. 
Ein  reicher  könig  hies  midas  (guld.  sachs)  38. 

Ein  ritter  anf  ein  zeit  (k.  miigl.)  98.  Ein  richter  .  . . 
104.  136. 

Ein  reuter  rit  ein  ganzen  tag  (frisch,  vog.)  83. 

*Ein  riter  wonet  in  provincia  dem  laut  (gsangw.  rom.)  64. 

Eins  abenz  ir  acht  in  eim  Wirtshaus  sasen  (grundw.  frau)  57. 

Eins  abenz  sas  ein  hawer  bey  dem  wein  (kurz  sachs)  41. 

Ein  Schneider  der  krank  läge  (silb.  sachs)  23. 

Ein  Schneider  die  gewonheit  het  (hott,  miigl.)  11. 

♦Ein  Schneider  ent  sein  leben  (grü.  frau.)  48. 

Ein  selmeider  het  ein  weib  (reb.  vogel)  42. 

Ein  Schneider  und  ein  cdelmaii  (hagelw.  hülz.)  -46. 

Ein  schöne  histori  fürwar  (senft.  nacht.)  154. 

Eine  schöne  ler  thut  geben  (krü.  diil.)  154. 
Ein  schönes  weib  (feyel  folz)  72. 

*£in  Schuster  in  eim  dorfe  sas  (steigw.  pog.)  60.  —  A:  121. 126. 
Ein  schwank  ist  geschehen  yor  kurzen  jaren  (gm.  fran«) 
134. 

Eins  mals  da  war  ein  alter  man  (guld.  mamer)  13. 

Eins  mals  der  Inclfer  hilt  einen  rate  (rot  zwing«)  103. 
hüt  der  1:  .  .  .  107.  110.  118.  124.  143. 
Eins  mals  ein  armer  bauer  war  (....)  48. 
Eins  mals  ein  baurenkneeht  (....)  71. 
Einsmals  ein  reicher  barger  sas  (flamw.  wolfr.)  13. 

Einsmals  ein  reicher  künig  war  (k.  vog.)  128. 
Einsmals  ein  reiche  witfrau  war  (hoft.  Schill.)  29. 
^Einsmals  ein  reuter  drabet  (henw.  wuhr.)  9.  43. 
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Einsmals  ich  spacirn  ging  .  .  .  (schw.  vog.)  27. 
*Embmals  in  heiser  sumerzeit  (feuerw.  lesch)  46. 

Einmals  petrus  von  got  beg^ert  (steig,  pogner)  141. 
*  Einsmals  thot  eine  fragen  (hönw.  wolfr.)  80.  Vgl.  E.  det  ich 

ein  .  .  .  Prot.  II,  258. 
EiosmaJs  thet  ich  ein  alten  fragen  (ros.  sju  bs)  49. 

Eiusmais  über  land  zog  ein  schwabe  (k.  reg.)  124. 
Eins  nachts  lag  ich  in  Schlafes  quäle  (höh.  stoll.)  90. 
Eins  nachts  sach  ich  in  einem  träume  (ros.  sachs)  45. 
Ein  spigelglas  bat  die  natur  (spig.  frau.)  77. 
Ein  tages  fund  der  TOgel  schar  (schw.  klingsor)  27. 
Eins  tages  ich  spacirt  (aüs.  sehiU.)  8S. 
*£iii8  tag«s  leret  mich  mein  yater  alt  (kura  sacha)  4. 
EiBS  tages  sas  ich  UDter  gaten  aehwenken  (lot  zwing.)  IL 

Eins  tags  fragt  ich  ein  doctor  weis  (steig,  bog.)  125. 
Eins  tags  ging  er  widerum  hin  (graben  reg.?)  80. 

Einfs]  tag(e)8  hOrt  ich  zu  leibz(i)g  von  guten  schwenken 
(rot.  zwi.)  101. 

Eins  tags  liefen  über  ein  breite  beide  (blnt  sto.)  148. 
^Eins  tags  ich  einen  alten  fragt  (guld.  marner)  87.  Vgl  Eks 
mals  .  . .  Prot.  II,  259. 

Ein  Steinmetz  mich  eins  fra^^en  thet  (klew.  wenk)  136. 
*Eiii  stolzer  Schneider  aut  ein  zeit  {kiirL  nacht.)  51. 
Ein  Student  schön  gerad  von  leib  (Iii.  vogel)  58. 
Ein  taub  nist  auf  eim  paiimcu  hoch  (may.  Schill.)  41. 
Ein  tigertier  wonet  in  einem  walde  (kurz  sachs)  42. 

Ein  tiraoD  war  cararius  genenet  (gartw.  schm.)  112. 115» 
119.  120.  134. 
Ein  traurig  bistori  der  liebe  (ros.  sachs)  57. 
Ein  trunkenpolz  der  bet  geschlembt  (hoit.  schiU.)  50. 

Ein  wäre  (rorw.  pfalz)  113. 
Ein  weise  frau  die  pawt  ir  haus  (unb.  zom)  21. 

Ein  weiser  137. 

Ein  weis  man  von  parise  (hdnw.  wolfr.)  21.  .  .  .  rodtse  85. 

Ein  wolf  an  einer  wilde  (verg.  wolfr.)  45. 

Ein  wolf  der  fand  zw  vesper  zeit  (verk.  ton  beb.)  09. 

Ein  wnchrer  war  gestorben  (.  .  .)  66. 

*Ein  wunderlich  bistori  (gesch.  nacht.)  9.  72. 

*E  Jesus  ging  in  dote  (abg.  schw.)  34. 
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£i£reu  ....  dir  (jgfrauw.  wi.)  136. 
Er  legt  ine  nun  auf  die  erd  (gefl.  pets)  61. 

£rhtfre  ogot  mein  gebet  (Uumw.moar)  124. 128. 131. 157. 
«Erzflin  dich  nit  spricbt  david  ob  dem  pösen  (uberl  saehs) 
26.  37.  39.  44.  57.  66.  72. 

Esluas  (ga.  ladw.  frau.)  103. 
Esaias  am  achten  klar  (gaangw.  leacfa)  27.  82. 

Esaias  der  prophet  spricht  (jUngl.  panz.)  132. 
Esaias  am  elften  spricht  ein  rnet  (höh.  gartw.  achm.)  56. 67. 

Esaias  am  fünften  spricht  (aichh.  losch.)  110. 
Esaias  am  neunden  dar  (graang.  lesch)  8.  24. 

Esaias  anzeigt  um  neunten  eben  (eng.  vog.)  97. 
Esaias  hat  prophezeit  (lang,  nacht?)  74. 
Esaias  spricbt  we  dir  haus  (lang,  eisl.)  3.  .  .  .  o  dw  haua  31. 
60.  76. 

Esaias  zaigt  an  (lind,  treib.)  HN, 
Esaiiis  zai^t  ane  .  ,  .  .  ?  (spriicliw,  sachs)  5. 
'  Es  begäbe  sich  das  Jesus  (Iii.  vog.)  A].  41.  Ö4.  74.  76. 
Ks  begäbe  sich  z\i  der  zeit  (freudw.  schechn.)  22.  —  A:  (schra. 
folz)  147. 

Es  begab  sich  im  elften  jar  (schrank w.  folz)  50. 

Ea  begab  sich  im  ersten  [?J  }ar  (achrankw.  folz)  81  —  dem 

vorigen  ?. 

Es  begab  sich  nach  deme  (krönt.  dUUer)  22. 

Es  beachreibet  herodotaa  (senft.  nacht.)  146.  154. 
Es  besehreib[e]t  on  mitel  (kupf.  fran.)  4. 
*Es  beschreibet  Incas  (jnngfr.  wild)  71.  75. 

Es  beschreibet  Valerias  (gu.  wolfr.)  97. 

Es  besehreibt  matheus  (lerch.  endr.)  155. 
""Es  beschreibt  plntafchns  (knr.  miigl.)  2. 

Escheies  der  poete  (hönw.  wolfr.)  124. 
Eschiles  der  weis  mone  (hönw.  wolfr.)  9.  16.  91.   Vgl.  spater 

E.  der  poete  .... 
♦Es  für  ein  junger  bauer  stolz  (hagelw.  hülz.)  77.  Es  fürt . .  84. 
Es  gin^^  ein  bauer  alte  (wurgendr )  58. 

Es  hat  beschriben  (krö.  wess.)  97. 

Es  hat  ein  vater  seinem  sun  (gu.  reg.)  122. 

Es  hat  sich  zugetragen  (kreuzt,  wolfr.)  145. 
Es  hat  vor  etüng  jaren  (hagenbl.  frau.)  20. 
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£a  hies  ein  jiingling  cupressus  (kurz  Tiacht.)  35. 

Es  hies  ein  tiran  caracus  (gii.  re^.>  ton.  155. 

Es  ist  in  diser  weit  gemein  (^l()r^^  drüi.)  154. 

Es  kam  ein  landsknecht  aut  der  gart  (schaim.  bag.)  140« 

Es  klaget  got  (oa.  wild)  138. 
Es  lag  im  grünen  walde  (sUs  reg.)  2. 

£9  loflf  ein  lanzknecbt  auf  der  gart  (boft  Schill.)  83.  Vgl. 
£in  lanzknecbt  käme  ete. 

£8opu8  that  uns  sagen  (lnHifw.  woltr.)  124. 
*£&  saget  (kurz,  nun.)  8.  22*  75.  (corw.  fola)  19. 
Es  saget  aber  ein  gleichnns  (ireudw.  b.  y.  m.)  75. 
Es  saget  der  propbet  esaias  (.  .  .)  2S. ' 
Es  saget  ein  scböne  gleichnns  (verb.  meag.)  65. 
Es  saget  Jeremias  der  prophete  (I5w.  fleischer)  64. 

Es  saget  kunig  salomo  (tagw.  fran.)  107.  109. 
Es  sagt  das  sechst  capnt  (hauptt.  daub.)  40. 
Es  sagt  Jesus  (lang,  mezg.)  85. 
Ks  sas  ein  bawer  bey  d(  m  wein  (teilt,  folz)  49.  79. 

Es  sas  ein  edeluian  (....)  140. 
*Es  sas  ein  fiscber  an  der  rün  (abent.  folz)  26.41.  —  A:  106. 
116. 

£8  Sassen  etlich  pawren  (höh.  ketn.)  84. 

Es  schreibet  (k.  nun.)  101.  134. 

Es  schreibet  felix  hemerlein  (k.  vog.)  112. 

Es  schreibet  der  prophete  (gu.  voglgs.)  104. 
♦Es  schreibet  matheus  (versch.  schm.)  53.  —  A;  97. 

Es  sebreibet  plutarcbus  (k.  mUgl.)  129. 
Es  schreibet  uns  adelpbonsus  (alm.  stoU.)  16. 

Es  schreibet  ans  ein  weiser  poet  zware  (gm.  fran.)  lOS. 

Es  schreibet  uns  matheus  fein  (schnew.  mttl.)  106. 
"»Es  schreibet  uns  Valerius  (gnld.  wolfr.)  43. 
*Es  schreibt  herodotus  (kurz,  mttgl.)  S8.  59.  86.  — -  A:  98. 
126.  147. 

Es  schreibt  in  seinem  alcoran  (crenst.  mam.)  15. 
Es  schreibt  johanes  stobeus  (creoat  mamer)  84. 

Es  sehreibt  Incas  (leitt.  nacht.)  112. 
♦Es  schreibt  marcus  (leit.  nacht.)  26.  6 1 .  (leitt.  fraw.)  62.  67.  70. 

Es  achreibi  matheus  klar  (lerch.  und.)  103. 
Es  schreibt  mose  (grauen  reg.)  75. 
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Es  schreibt  von  der  nachteulen  (tagw.  naoht)  25.  S8.  —  A:  118. 

£8  sehribe  (k.  no.)  139. 
Es  spriehte  (eorw.  fob)  25.  40. 

*£s  spricht  kfinlg  david  (lereb.  endr.)  78.  —  A:  102. 105. 113. 

'''Es  spricht  lacas  (leit.  Dacht)  7]. 

Es  stet  im  dritcn  pueh  esre  (hob.  bergw.  sachs)  82. 

Es  stunden  aaf  ein  xeite  (gald.  reg.)  32. 

Es  sungen  (corw.  fote)  9.  25.  60. 

Es  Tcrdingt  ^h  ein  baurenknecht  (hoft.  mügl.)  97. 101. 

128.  131. 

Es  war  ein  graf  zu  siinenberg  (gref.  zoru)  (5. 

Es  war  geneiit  ein  keiser  (blUw.  schwarz.)  128.  144. 
Es  war  ein  künig  zu  edom  (schätzt,  vogel)  34.  46. 
Es  wouet  ein  scbildkröt  bey  eiaem  prunen  (gruudw.  irau.) 
60.  80. 

Es  wont  ein  konig  in  egiptenlande  (verg.  frau.)  70. 
Eulenspigel  einmal  gen  raaidwerk  kome  (blutt,  stoll.)  37. 
♦Eulenspigel  ein  messner  war  (hoft.  Schill.)  18,  26.  29.  31. 
Eulenspigel  fiel  auf  ein  zeit  (abent.  folz)  30. 
Eulenspigel  gen  praunschweig  kom  (blut.  fols)  13. 
Eulenspigel  gen  roma  kom  (verk.  beb.)  9. 
Eulenspigel  kam  auf  ein  schlos  (mayenw.  schilL)  24.  48.  65. 
Eulenspigel  noch  junge  (spniobw.  sachs)  9»  37. 
Eulenspigel  vor  Jaren  (spruchw.  sachs)  39. 

Eusebius  beschreibet  lüar  (freudw.  roseng.)  104. 112. 117. 
Eusebius  beschriebe  (siis.  reg.)  48.  55.  8S. 
Exodo  am  dreyzehenden  capitel  (eng.  vog.)  6.  24.  74. 
Ezechiel  (hob.  schwanb.)  57.  72  (morenw.?)  42. 

Ezechiel  schreibet  gcwis  (morgenw.  drüL)  109. 118. 
Easechiei  spricht  durch  den  geist  (gefl.  betz)  86.  . ,  spricht . . 

40.  61.  77. 

Ezechiel  schreit  watfeu  (stra.fw.  vogl?  (.iolzj)  117. 
Ezechiel  thut  sprechen  (uioreuw.)  21.42(?). 

Felix  hemerlein  sclireibet  klar  (pflügt,  sigii.)  U4. 

Franciscus  petrarcha  tut  sagen  (k.  reg.)  135. 
Fraw  lielena  (rorw,  pfalz)  K).  83. 
*Frei  schreibt  esaias  um  vierten  (glasw.  h.  vog.)  5b. 

Freuet  euch  alzumal  (reb.  vog.)  146. 
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*i:'rtiu  t  euch  in  jerusalem  der  stat  (höh.  gartw.  8chm.)  45. 

. . .  mit  j.  .  .  .  fi6.  —  A:  ...  mit  ...  97.  125. 
Freut  euch  ihr  christenieute  (kupf.  frau.)  30.  71. 

Freut  euch  zu  dem  beschlus  (hUnw.  ferb.)  126. 
Frolock  du  werde  Christenheit  (korw.  m.  v,  s.)  112. 
Frolocket  all  ihr  christenleut  (par.  ketD.)  26. 
Frolocket  all  mit  henden  . . .  ?  (glasw.  vog.)  47. 
Frolocket  ihr  v(}leker  mit  henden  (glaaw.  vog.)  10. 86.  69.  91. 
—  A:  Fioloekt  Ihr  t.  mit  den  h.  123. 124. 127. 
Frolockt  ihr  ehristen  mechtig  (abg.  schwel)  137. 
Frolockt  Ihr  werden  christenlent  (korw.  m.    s.)  144. 
Fru  thet  junatan  diese  potaehaft  werben  (kling,  aacha)  10. 
^Fanfferley  werk  chriatas  alhlr(e)  auf  erden  tiiet  (4  hauptt.; 
laug,  mttgl.  etc.)  13.  F.  Wunderwerk  thet  ehr.  hie  auf  e.  38. 
49.  65.  87.   F.  Wunderwerk  so  thet ...  74.  —  A;  Fünferley 
w.  thet  Christus  hie  auf  erd  101. 

Fünf  hundert  eben  (leitt.  nacht.    [kurz,  frankj  vgl.  Prot. 
IL  s.  265)  J37. 

Gabriel  da  (leitf.  nacht.)  137. 
Gabriel  wart  gesanto  (abtr.  schw.) 

Gar  kleglich  ruft  zu  gute  (hün.  ferb.)  101.  121.  131.  153. 
"^Gedenck  o  herr  wie  es  uns  get  (leitt.  ürt)  79.  —  A:  108. 
112.  124. 

Gelobt  aey  got  in  seinem  tron  (blos.  herw.)  90. 

Gen  augsburg  kam  eins  mals  an  gfer  (frOsch.  frau.)  156. 
Gen  frankfurt  ein  zanbrecher  kam  (kurz,  mligl.?)  80. 
Gesanges  kunst  hat  mich  von  jugent  auf  eifreut  (lang,  ftau.)  2. 
Gesta  romanomm  uns  saget  (hoft.  danh.)  44. 

Gleichwie  in  dem  sumer  der  scline  (narenw.  sehrot.) 
145.  155. 

Gloria  in  (rorw.  pfalz)  156. 

GlQckselig  ist  zu  schetaen  nicht  (mei.  wess.)  157. 

Gordianus  ein  keiser  war  (gu.  saehs)  123. 
Gott  auserkoren  (fröl.  morg.  schwarzp.)  69. 
*Gütt  beschuf  adam  im  anfaule  (fridw.  w;ilL  (irexel)  S. 

Got  der  herr  gar  nicht  leiden  kauu  (holt,  zwing.)  142. 
Gott  der  ist  unser  Zuversicht  (par.  ket.)  13.  30. 
Gott  du  bist  in  juda  bekant  (gsangw.  sachs)  It). 
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Gott  enchin  isaac  zvl  nachte  (fridw.  w.  drexel)  8. 84. 90.  . .  er* 
schfn  abraham  . .  86. 

Oott  grtta  den  meiater  gut  (ktin,  mttgl.)  58. 

Gott  griU  euch  lieben  ainger  fein  '(ni  Iran.)  22. 

Gott  grtta  euch  aing«  alle  (h^Snw.  wolfr.)  80. 

Gott  Lllff  mir  wan  die  • . .  (lang,  elal.)  75. 

«Gottloaer  kfinig  drey  (flb.  vogel)  24. 

Gott  man  lobet  dich  in  der  stille  zu  zion  (la.  mfigl.)  128* 
Gott  sey  ^':enedig  mir  (lerch.  end )  123.  136. 

*  Gott  sey  mit  euch  im  fride  eben  (fridw.  drex.)  84.  Vgl.  spüter 
(i.  d.  Protoc):  G.  s.  m.  uns  etc. 

Gott  sprach  (.  . .  .)  87. 

Gott  sprach  ezechiel  (1h.  siijger)  136. 
Gott  sprach  ezeeliiei  mach  ein  weclage  (löw.  [flaisch.])  22. 
Gott  sprach  mose  (leit  iiatht.)  37. 

Gott  sprach  zu  Samuel  warlich  (geti.  most)  115.  131. 

Gott  spricht  es  kumet  sich  die  zeit  (lauter w.  pirsch.)  182. 

*  Gott  vater  hat  den  heilling  geiat[e]  (la.  nacht.)  35. 

Gott  wöl  aich  una(er)  erbarmen  (knab.  schm.)  107. 
Gros  lucas  im  andren  capnt  anfinge  (oat  ringsgw.)  84. 

Habaenk  thnt  anaeigen  (zankw.  weas.)  148. 

*  Hab  achte  (gu.  schlagw«  nu.)  68.  —  A :  182. 
Hadingna  aoa  norwegen  der  groa  fttrat  (kelb.  haid.)  28. 

Hagwartua  war  ana  Schweden  (grU.  frao.)  109. 120. 
Hamilcar  ein  hauptmane  (bag.  frau.)  118.  128.  127. 150. 

*  Hanno  ein  fürst  an  cartago  (radw.  1.  y.  g.)  25.  41.  48. 

59.  08. 

Haut  fünf  gerstenbrot  und  zwen  fisch  (schnew.  [müln.])  56. 

Heiliger  geist  (ieit.  nacht.)  62. 

Herdurch  ging  ich  fand  ein  altar  ^ficy.  folz)  8. 

*  Herodes  liet  jobannem  lassen  taugen  (eng.  vogel)  20.  — 
A:  108. 

*Herod(itus  der  griechische  poet  (blüw.  lor.)  49. 
lierodütus  der  griech  verkündet  (ros.  sachs)  14. 

Herr  deine  ohren  neige  (göll.  krigs.)  152. 

Herr  du  ertoracbst  und  kenneat  mich  (klew.  schwarz.) 
109.  119. 

Herr  got  erhör  mein  stim  (lerch.  end.)  145. 
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Herr  got  ich  preis  dich  zu  der  stund  (aohnew.  mUl.)  9d. 

.  . .  alle  stund  103. 
Herr  got  ich  sag  dir  lob  und  preis  (iU.  vog.)  130.  160. 
Herr  got  in  deinem  tron  (blos.  herw.)  83. 

Herr  ich  ihn  allein  auf  dich  trauen  (la.  gew.  melenbL 
her.)  153. 

Herr  ieh  traa[e]  allein  auf  dich  (la.  laiatw.  hag.)  119. 
Herr  jeau  ehrist  in  deinem  namen  heb  ich  an  (geaangw. 
r()m.)  6. 

Herrlich  ein  kaufman  sase  (sllb.  sacha)  6(). 
Herr  salomo  (ubera.  fran.)  7. 

Herr  salomon  der  weise  (meyenbl.  [feilblfiw.]  weaa.)  131. 
Herr  titiis  Hvius  thut  uns  vetjehen  (verg.  fran.)  17. 

Herr  trajanns  ein  keiser  war  au  rome  (kling,  sachs)  1 36. 
Herr  unser  herrscher  wie  herlich  (verh.  zorn)  13.  68.  73.  82.  91. 
Herr  Valerius  maximus  (teilt,  folzi  'M. 
Herr  Valerius  maximus  erzelet  (kling,  saclis)  H. 

Herzlich  der  herre  christus  thet  (harn,  nu.)  141. 
Herzog  fridrich  (reut.  tÜls.)  4.  .51. 
H(  rzog  fridrich  von  Sachsen  Chönw.  wolfr. )  12.29. 
*Heut  ist  uns  christus  der  iieihiTid  ,(j^eboren  (kling,  sachs)  29. 

Vgl.  später  i.  d.  Prot.:  H.  ist  ehr.  der  weit  h.  g. 
Hie  that  fUrschreiben  ....  (abg.  schw).  91. 

Hie  zeigt  uns  künig  david  Une  (glasw.  vog.)  122. 
Ilikias  sie  haben  gesehen  was  (gartw.  schm.)  56. 
Hür  auf  du  menschen  kind  (reb.  vog.)  47. 

HOret  das  s<;chst  capitel  hie  (gsa.  sachs)  99. 
Höret  das  viert  jeremie  (gef.  vogel)  41. 
HOret  den  propheten  jona  (unb.  som)  22.  70.   Hört  anf 
den  . . .  86. 

Höret  ein  erenkeusche  that  (gref.  zorn)  133. 

Höret  ein  figur  also  klar  (unb.  aorn)  107. 

Höret  ein  historia  on  verdrus  (gartw.  schm.)  156. 

Höret  im  aweiten  schreibt  lueas  (eorw.  m.  y.  s.)  156. 

Höret  ir  werden  christenlent  (korw.  m.  v.  s.)  147. 

Höret  Jeremias  (reb.  vog.)  130.  132. 

Höret  lucas  (rorw.  pfa.)  151. 

Höret  wie  die  stat  cartago  (gsel.  krigs.)  137.  156. 

Höret  wie  got  (na.  wild)  116. 123.  129. 
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HOiet  wie  ich  ein  fabel  (geseb.  nafclit.)  85.  —  A:  HO. 

Höret  wie  In  dem  Beclisten  psalmen  sein  (gartw.  solim.) 
101. 124. 130. 

Höret  wie  maUtens  (▼erach.  achm.)  121. 144. 

Höret  wie  ttna  beaehreibt  laeaa  (la.  bopf.)  97. 
Höret  wie  uns  Jesus  sirach  (unb.  zorn)  10. 

Hör  mensch  sei  weis  und  kluge  (frau.  kett.)  119. 

liürt  als  das  wort  der  prophezey  (verh.  zoro)  100.  150. 

Hört  als  ^ut  die  engel  erschatfen  hete  (eng.  vog.)  106. 
Hört  als  siiusou  verriet  sein  weib  (hob.  folz)  50.  60. 
Hört  als  umbieget  (abg.  nuui.)  85. 
Hört  an  dem  tag  der  smen  prot  (gesan^^w.  sachs)  4. 
Hört  das  neunt  piiche  der  weisheite  (ia.  reg.)  45. 

Hört  david  den  psalmisten  (sum.  eud.)  105. 
Hört  der  prophete  (blutw.  norl.)  27,  (höh.  blutw.  zan.)  52. 
*Hört  der  propbet  eaaiaa  (verh.  aorn)  30.  (guld.  wolfir.)  7.  82. 
(....)  78. 

*Hört  der  prophet  maiachiaa  (earw.  m.    a.)  88. 
*Hört  die  predig  petii  aof  den  pfiBgatage  (eng,  yog.)  88. 
Hört  drey  Mcht  der  uratend  chriati  (bew.  aacha)  75. 
*Hört  drey  Mcht  der  nratende  (ata.  nacht)  82. 
*Hört  ein  figur  (radw.  frau.)  31. 

Hört  ein  figure  (abg.  nu.)  1 14. 
Hört  einmal  an  aant  l^iement  tage  (roa.  aacha)  91. 
Hört  ein  man  mit  sebalkbeite  (hagenb!.  fran.)51. 

Hürt  ein  philosophus  (neuj.  hag.)  156. 
*Hürt  es  beschreibt  der  prophet  esaias  (neu  sachs)  5. 
*Hört  es  geschach  des  berreu  wurte  (tridw.  frid.j  11.  48. 
Hört  es  zaigt  der  prophet  esaias  (neu  sachs)  88. 
Hört  grosses  Wunderwerk  bab  ich  erfaren  fspig.  erenb.)  25. 

Hört  ihr  Christen  wie  der  almechtig  gute  (hob.  wess.) 
117.  no.  145. 

Hört  im  anderen  schreibt  liicas  (corw.  m.  v.  s.)  121,  137. 
Hört  im  nechsten  monat  vergangen  (kurz,  wolfr.)  9. 

Hört  im  sechsten  monat  (versch.  schm.)  147. 
Ilört  in  dem  könig  puch  das  drit  (frey.  folz)  22. 
Hört  in  der  apoatel  geacbicht  (leit  ört.)  18.  —  A :  (verh.  aorn) 
116. 

*Hört  johannem  bocaeiam  (gref.  aorn)  6. 
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HOrt  johtmies  bocacius  (hoft.  e.    w.)  15.  20. 

Hört  Jnllanns  der  (jfi»nw.  wild)  139. 
'^HOrt  matbens  (gu.  radw.  fnn)  12.  54. 60.  86. 89. 

Hört  Deulich  su  ich  bei  dem  wein  (Bebra,  röm.)  148. 
Hört  nameri  (grab,  reg.)  2.  5S.  84.  —  A:  (leit.  naebt)  116. 
*Hört  sieb  begab  naeb  deme  (krönt  dUll)  68. 
Hört  singen  (gu.  scbla.  nu.)  76. 

Hört  titns  livius  der  thut  ttns  sagen  (feu.  bneb.)  116. 
Hört  um  die  sechste  stunde  war  (ha.  stainw.  vog.)  47. 
Hört  was  geschah  vor  laDgen  zciten  (....)  67. 
Hort  wer  da  war  (la.  liott.  luusc.)  15, 

Hört  wie  am  ersten  tag  der  sfiscn  brote  (eng.  mül.)  106. 
Hört        am  fuufteii  numeri  (la.  part)  22. 
Hört  wie  am  ostertage  (bWs.  vog.)  14.  15. 

Hört  wie  am  sechsten  salomon  (scbrot.  sehrot.)  140. 

Hört  wie  an  dem  pfingstag  (versch.  schm.)  109. 

Hört  wie  an  dem  sabate  (süs.  vog.)  107. 
Hört  wie  beschrieben  ist  (lind,  trab.)  '6i}» 
Hört  wie  beschriebe  (abg.  nun.)  91. 
Hört  wie  david  der  königlicb  prophet  (gartw.  scbm.)  5. 

Hört  wie  der  ewige  got  sieb  beklaget  (eng.  yog.)  109. 

Hört  wie  der  ewig  got  (reb.  vog.)  116.  149. 
Hört  wie  der  berr  spraeb  au  mose  (guld.  sacbs)  6. 

Hört  wie  der  könig  david  rund  (k.  nacbt)  139. 

Hört  wie  im  seehsten  salomon  (sebrot.  scbrot)  114. 133. 

Hört  wie  in  exodi  so  klar  (ia.  bopf.)  107. 
Hört  wie  des  benren  wort  gescbacb  (leit.  örü.)  10. 
Hört  wie  des  berren  wort  gescbacb  gesebrieben  ist  (lind, 
treib.?)  10. 

Hört  wie  ein  man  geschlagen  het  (senft  nacht)  27. 

Hört  wie  geschrieben  (abg.  nun.)  89. 

Hört  wie  got  sprach  zu  abraham  (la.  eisl.)  26. 

Hört  wie  im  alten  testament  (la.  me} .) 

Hört  wie  in  dem  andren  lucas  (höh.  folz)  74. 

*ITürt  wie  in  dem  sechsten  monat  (iinb.  zorn)  8. 

Hört  wie  in  der  aposlei  gschicht  (verb.  T^orn)  16, 

Hört  wie  in  der  croniea  stet  (biü.  trau.)  3.  49. 

*Hört  wie  in  engeiande  (gesch.  nacht.)  f)2. 

Hört  wie  clegUcb  und  hart  anschreit  (verschr.  petz)  60. 
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*Hürt  wie  lucas  (krönt,  frau.)  12.    Später  leit.  Irau. 
Hört  wie  man  list  (reut,  füls.)  77. 

Hört  wie  mir  nechten  erzelt  ein  reinjeck  (kurz  sachs)  29.  50. 
Hört  wie  nachdeme  . .  (krönt,  düll.)  38.  Vgl.  Hört  sieh  begab  etc. 

Hört  wie  mn  die  seclisten  stund  war  (schrot.  schrot)  lOS. 

Hört  zwei  wunder  getreuer  täte  (kurz,  reg.)  120.  123. 
127.  157. 

Ich  dank  dem  herren  rein  (lerch.  end.)  7. 
Ich  hab  oft  hören  sagen  (honw.  wolfr.)  7. 
Ich  schrey  mit  meiner  stim  sn  got  (schiankw.)  12. 44.  Später 
ftndre  töne. 

Ich  sing  von  dreyerley  geschiecht  (k.  naeht)  104. 

Ich  wil  dem  herren  alezeit  (morg.  drfil.)  IST. 
*Ieb  wil  dich  erheben  mein  herr  und  gote  (kling,  sachs)  43. 
Ich  wil  erheben  dich  (lerch.  endr.)  21.  79. 

Ich  wilnsch  eueh  allen  hie  fttrwar  (la,  hopfg.)  125. 1B7. 

Ihr  Christen  allgemehie  (hOnw.  ferb.)  147. 

Ihr  Christen  danket  nnserm  got  (gsa.  lescb)  114. 

Ihr  Christen  der  tod  ist  ein  beschluss  und  ausgaug 
(4  kr.  tön)  150. 

Ihr  Christen  freuet  euch  in  got  (bhimw.  most)  97. 

Ihr  Christen  hört  den  titel  (gu.  voglgs.)  132.  133. 

Ihr  Christen  mit  verlangen  {sm.  vog.)  134.  143. 

Ihr  frommen  cliristenieute  (abg.  Schwei.)  157. 
*lhr  hiiiirael  lobt  den  herren  (knab.  schm.)  25.  33.  59.  81. 

Ihr  kinder  (k.  na.)  143. 

Im  achten  schreibet  matheus  (la.  mey.)  120. 

Im  achtzehenden  matheus  (la.  mey.)  120. 

Im  anderen  schreibt  lucas  klar  (klew.  schwa.)  147. 
♦Im  andern  auserkoren  (süs.  vog.)  8.  9.  —  A:  126. 147. 

Im  andern  sehreibet  matheus  (blos.  herw.)  187. 
Im  andren  beschreibt  matheus  (höh.  fola)  84. 
Im  andren  buche  (la.  vog.)  22. 
Im  anefang  (uberl.  reg.)  5. 26. 
Im  bayerland  (feyelw.  fola)  13.  85  (teilt,  fola?)  70. 
Im  bayerlande  thet  ein  lanzknecht  wilde  (rot.  awing.)  83. 

Im  dorf  ein  stoker  baurenknecht  (teilt,  folz)  148. 
Im  dorf  zu  zeisselmauer  (münichw.  kxelein)  59. 

Mans  Sachs,  GemerkbUchlein«  14 
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Im  drei  und  zwainzlgisten  (guld.  kander)  67. 

Im  dritten  der  geaebiehte  (stark,  nackt)  109  (gestr. 
zfnw.  ehrist.)  116. 

*Im  dritten  piich[e]  spricht  raose  an  ruitel  (gm.  trau.)  83. 

Im  ersten  buch  der  künig  stet  (korw.  hag.)  li*2.  144. 
Im  ersten  buch  samuelis  (gsa.  sachs)  25.   Später:  leitt  Ört. 
—  A:  (gsa.  Sachs)  136. 

Im  ersten  eapitel  (....)  106. 
Im  ersten  künig  puch  (lerch.  endr.)  4. 

^Im  ersten  künig  puch  das  drit  (corw.  m.  v.  s.)  16.  21.  36. 
52.  86. 

*Im  ersten  micha  den  propheten  (glasw»  vog.)  56.  60.  . .  des 
Propheten  72.  76. 

Im  fünften  bncb  spricht  mose  saget  got  (gartw.  schm.) 
122. 

"^Im  fünften  pncb  am  fünften  spricht  mose  (gartw.  sebm.) 
28.  30. 

Im  fUnften  luca  find  wir  das  (fread.  sehed.)  78. 

Im  fünf  nnd  fünfaigsten  caput  (verb. . . .)  44. 

*Im  fürstentum  zu  Sachsen  (gnld.  kanzl.)  28.  —  A:  Im  kerzog- 

tum . . .  143. 
Im  knnderten  da  iste  (spruchw.  sachs)  44. 
*Ira  lande  (kurz,  nu.)  28.  40.  55.  73.  88. 
Im  uiderlaüd  war  ein  gwonheit  (frau.  erent.  ereub.)  38. 
Im  ries  ein  Schwaiger  20  creuzkes  hete  (gnmdw.  frau.)  28.  31. 
Im  Schweizerland  ein  sune  het  (lieb,  vog.)  138.  ...  ein 
landmann  hct  141.  142. 
Im  sechsten  danielis  stet  (verh.  zom)  22. 

Im  sechsten  monat  war  (versch.  schm.)  112. 
^Im  se(  listen  monat  wäre  (strafw.  folz)  28.  —  A:  (stark, 
nacht.)  121. 

Im  sechsten  monat  war  gesant  (na.  krigs.)  156. 
*Im  sechsten  monat  wart  gesant  (corw.  m.  v.  s.)  18.  39.  83. 

Im  sechzehenten  klare  (la.  sachs)  146. 
Im  sibenden  Jesus  sirach  (gsang.  sachs)  6. 
Im  siben  und  dreisigist  der  psahnist  (bew.  sachs?)  80. 
Im  wald  ein  esel  und  ein  ber  (fein  walter)  38. 
Im  zwanzigsten  eapitel  (la.  nacht.)  [guld.  vc^lgs.?]  69.  Später 
in  anderen  tönen. 
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Im  zweiten  thiit  fiir^feben  (gestr.  zinw.  Christ.)  147. 

Im  zvvülüeii  apücalipsis  mau  list  (neu  saehs)  108. 
Im  zwölften  caput  nun  (uberl.  vog.)  62.   .  .  .  klug  TG.  85. 

Im  zwölften  der  geschichte  (süs.  vog.)  131. 
In  actiä  an  dem  fünften  stat  (frey  folz)  46. 

In  asia  (leit.  frau.)  101. 
lu  assiria  ein  kiing  sase  (siis.  hard.)  50. 
In  conto  novella  ich  läse  (ros.  sachs)  70.  85. 

In  dem  achten  actis  klar  stete  (zngw.  zorn)  151. 
In  dem  achten  schreibet  marciis  (teilt,  nacht.)  80. 

In  dem  anderen  capitel  (k.  tagw.  vog.)  121. 

In  dem  andren  schreibet  lucas  (blos.  herw.)  112  (nachtw. 
kri.)  125. 

Id'  dem  andren  spricht  bamch  der  prophet  (neu  saehs)  62. 

In  dem  andren  spricht  lucas  fein  (klew.  schwar.)  121. 
*In  dem  elften  capitel  (stts.  vog.)  68. 

In  dem  elften  capitel  stet  (g&.  vog.)  151. 
In  dem  elsass  von  rappenstein  nit  [ser?]  weit  (briefw.  reg.)  62. 
In  dem  ersten  beschrdbet  uns  lucas  (neu  sachs)  28.' (gartw, 
schm.)  32. 

In  dem  ersten  beschreibt  lucas  (leit.  ort.)  4*2.  (unb.  zorn)  54. 

In  dem  ersten  das  drei  and  zwauzi^^ist  (blÜw.  lor.)  144. 

In  dem  ersten  matheus  klar  (schra.  folz)  144. 
In  dem  ersten  psalmen  höret  wie  david  gar  (versetzt,  rings.)  21. 

In  dem  hunderten  herre  got  (tagw.  frau.)  140. 
In  dem  mayen  ein  jeger  schos  (blü.  trau.)  17. 
In  dem  sehlesier  lande  (gail.  frau.)  17. 
In  dem  sechsten  capitel  uns  clerlich  bericht  (vers.  . . .)  78. 
In  dem  sechsten  monat  [als]  aus  dem  tron(e)  (gartw.  schm.)  85. 

In  den  tagen  stund  maria  (gsa.  sachs)  147. 
In  der  andren  am  virden  spricht  (unb.  zorn)  62. 

In  der  andern  epistel  (....)  101. 
In  der  apostel  gschichte  (abg>  schw.)  76.  77. 

In  der  apostel  gesciiicht  scbrib  (nacht  krigs.)  151. 
In  der  andren  phiüpenses  (gsa.  sachs)  62. 
In  der  ersten  (leit  frau.)  18.  22.  46.  64.  78.  76. 

In  der  ersten  epistel  da  (tagw.  ftau.)  130. 
In  der  geschieht  (radw.  frau.)  52. 
In  der  geschieht  saget  das  ander  (lang,  nacht)  17. 

14* 
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In  der  gesehrifft  findet  mftn  drei  heilige  be?g  (la.  müg.)  98. 

In  der  greulichen  yerfolgnng  (knrs.  kaasl.)  156. 
In  der  hoch  aey  got  lob  und  er  (leit  5rtel)  7. 

In  der  kireheDgcschichte  (gn.  kanzl.)  128. 
In  der  Böhwedischen  eronica  geschrieben  stet  (gsang.  röm.)  57. 

In  der  stat  pisa  aase  (creuat.  weil)  5. 
In  der  stat  wien  vor  zeit  ein  burger  sase  (grundw.  trau.)  64. 
In  einem  bauren  haus  ein  .spin  (kurz  iiacht.)  23. 

In  einem  dorf  ein  bauer  sas  (jarw.  frau.)  148. 
In  einem  dorfe  sase  fhünw.  wolfr.)  55. 
♦In  einem  dorf  starb  ein  alt  weib  (aciiw.  kliutrs.)  35.  63. 

lu  einer  stat  ligt  in  braband  (mey.  wess.)  143. 

In  eines  Juden  liause  (hönw.  wolfr.)  140. 
In  epheso  war  der  berümtest  tempel  (verg.  frau.)  20. 
In  eaopo  ich  gleaen  han  (bag.  hülz.)  75. 

In  exodi  man  Hat  (neuj.  bag.)  127. 
In  exodo  geschrieben  atet  (verw.  vog.)  3.  75.  (überkront 
wild.)  64.  79. 

In  frankreich  in  der  stat  leon  (schwarz,  klings.)  108. 

In  genesim  man  list  (neuj.  hag.)  126. 
In  hoch  purgund  ein  riter  sase  (ros.  sacha)  16.  51. 

In  india  dem  lande  (gn.  Icanzler)  134. 
*In  jeaus  skach  lesen  wir  (erweit,  sehn.)  57. 91.    A:  108. 1 18. 
In  ]ndea  bekande  (In.  sachs)  71. 
In  lidia  dem  königreiche  (ros.  sacha)  51. 

In  macedonia  (vergeh,  schm.)  107.  143. 

In  meiner  angst  driibsal  und  schmerz  (Iii.  vog.)  115. 
In  nidorland  war  ein  gwonheit  (frau.  erent)  14.  74. 
In  norwegen  ein  k  iniig  sas  (guld.  munier)  63. 

In  jjusi  i  ciu  kUnig  sase  (frid.  fridels)  1Ö7. 
In  plutarclio  iib  Iis  (m9.  Schill.)  42. 

In  rom  ein  jungt'rau  wäre  (sUs  vog.)  129. 
In  Sachsen  kam  ich  zu  dem  pier  (schwa.  vog.)  56. 
In  Sachsen  sas  ein  edelman  (schiU.  hoft.)  44. 
In  schimpf  und  ernst  so  list  man  das  (schw.  vog.)  81. 
In  Schweden  sas  (höh.  nacht.)  20. 

In  sein  sprlichen  sagt  salomon  (fremden  ton)  135. 

In  sein  sprächen  salomon  spricht  (gfa.  Tog.)  154. 
In  sicUia  wa^e  (süb.  sachs)  5.  88.  (•  •  •  sehül.)  60. 
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In  tito  Hvio  hab'ich  gelesen  (fen.  bncb.)  132.  155. 
In  tito  livio  ich  las  (ritt  frau.)  154. 
Isalas  .  .  .  vgl.  Jesaias  ... 

Irenes  das  weib  erkandt  ....  (pflügt,  sigh.)  135. 
Israel  hat  deucht  gut  noch  lieb  (gia.  vog.J  133.      .  hat 
auch  got  ...  135. 

,  Jaeoti  der  patriarchc  auch  gar  fein  (eng.  vog.)  lOB. 
Jederman  merkt  zu  dem  besehUis  (frundw.  sched.)  126, 
Jephte  der  galeatiter  (la.  eisl.)  19  .  .  .  war  einV  ...  35. 
♦Jeremias  (krö.  frau.)  41.  (leitt.  frau.)  42. 
Jeremias  am  fünften  spricht  (la.  eisl)  61. 
Jeremias  der  gros  prophete  (neu  frau.)  43.  85. 

Jeremias  spricht  am  slbenden  (glasw.  vog.)  101.  Iii. 
120. 

Jerusalem  gesttndet  hat  (klagw.  weinm.)  107.  152. 
Jesaias  spricht  o  dw  haus  (la.  eisl.)  55.  Vgl.  Esaias  . . . 
Jesus  Christus  in  dem  anfang  (gald.  reg.)  82.  55.  80. 

Jesus  in  galli  .  .  .  spricht  (klag,  vogl)  144. 

Jesus  sirach  der  frume  man  (freudw.  roseng.)  III. 

Jesus  sirach  der  treue  man  (tagw.  fhiu.)  118. 

Jesus  sirach  der  weise  man  (nacht,  krigs.)  13S.  143. 147. 

150. 

♦Jesus  sirach  hat  uns  gelert  (frOsch.  frau.)  18.  .  .  .  erciert 

34.  48.  55.  —  A:  112. 

Jesus  sirach  mit  fleise  (blutt.  folz)  144. 
Joas  giiie:  auf  ins  gricht  (uberl.  vogel)  Ts. 
Joel  am  andern  zeigt  den  segen  (la.  nacht.)  49.  8S. 
Joel  beschriebe  (abg.  mm.)  34. 
Joel  im  .  .  .  vgl.  Joel  am  .  .  . 
Johan  apoeaUps[lJ  am  elften  (frid.  fridl.)  21. 
Johannem  pocacium  [Iis?]  (guld.  wolfr.)  25.  ^ 
Johannes  am  achten  caput  beschreibet  klar  (la.  mm.)  48. 
Johannes  am  achaehenden  (verh.  zom)  2a. 

Johannes  am  dreizehenden  (tagw.  firau.)  114. 
Johannes  am  ein  und  zwainzigsten  sein  (blU.  lor.)  17.  33.  86. 

.  . ,  an  d.  zwainzigisten  [I]  sein  61. 
Johannes  am  ein  zwidnzigisten  sehi  (neu  saehs)  44. 
*  Jobannes  am  sechsten  oapitei  (zugw.  zom)  33.  52.  —  A:  99. 
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Johannes  am  aechzehenten  spricht .  ; .  (nen  saehs)  20. 

*  Johannes  am  zehenten  spricht  (blos.  herw.)  23.  50.  —  A: 
.  • .  schreib  108*  .  .  .  spricht  122. 

^Johannes  am  swalnaigsten  hell  (leit.  ört.)  91. 
Johannes  am  awainzigsten  klare  (dret.  fridir.  fridl)  17« 
'''Johannes  an  dem  andren  klar[e]  (fridw.  frid.)  8. 
Johannes  an  dem  dritten  christus  spricht  (henfi.  puschm.)  19. 
JuhiiüDcs  au  dem  dritten  thut  (mey.  wess.)  lüO.  104. 
108.  141. 

Johannes  an  dem  sechsten  schriebe  (la.  reg.)  (55. 

Johannen  an  dem  sieben  zehenden  beschrib  (la.  müg.)  99. 
*Johau]u  s  an  drin  vierzehenden  spricht  (neu  Bachs)  47.  56.  70. 
"^Johannes  apocalipsis  (£rey  folz)  20.  53.  79.  (leit  ölt)  31.  47. 

B3.  67.  73.  79.  86. 
Johannes  apocallpsis  am  yirden  (uberl.  saehs)  SO. 

Johannes  bocacius  klar  beschrib  (blU.  lor.)  124. 
Johannes  bocacius  [uns  bejschriebe  (grundw.  fiau.)  58. 
'^Johannes  de  montevilla  (fein,  walt)  ]4. 71.  73. 76.  (bltt.  frau.) 

54.      A:  (pflügt  sigh.)  105.  120. 
«Johannes  der  evangelist  (fireud.  h.  y.  m.)  1.  —  A:  106.  118. 

12S.  (gefl.  pets)  138. 
Johannes  in  dem  dritten  spricht  (crenzt  mar.)  4. 
Johannes  in  der  ersten  schrieb  (creavt  mar.)  65. 
Jobannes  in  der  offenbamng  (....)  146. 

*  Jobannes  klar  (reut,  ftils.)  57. 67.  (leit  frau.)  85.  (rorw.  pfalz)  91. 

Johannes  ludovicus  uns  beschribe  (blutt.  stoll.)  130, 
135  ..  .  ludovicus  vives  schribe  15(3. 
Johannes  mantevila  schrieb  (fein,  walt.)  34. 
♦Johannes  melt  mit  namen  (abg.  sdin.)  12. 
Johannes  sagt  das  sechzehende  ffrid.  tridl)  r». 
Johannes  schreibet  an  dem  secbzehenden  (eng.  vogel)  17. 
18.  77. 

♦Jobannes  schreibet  klare  (abg.  schw.)  75. 

Johannes  schreibet  klare  (gestr.  zinw.  christ)  100.  (reb. 
▼og.)  100.  (frau.  kett)  108.  139.  (hön.  ferb.)  119. 145. 

Johannes  schreibt  am  andern  da  (verb.  aom)  103. 

Johannes  schreibt  am  sechsten  capitel  (zugw.  zom)  139. 
♦Jobannes  schriebe  (pfiibenw.  end.)  1.  12. 
Johannes  spricht  das  sechzehende  (fridw.  drexel)  4* 
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Jobannes  stumpf  maebt  uns  bekant  (mey.  elsl.)  116. 
140.  154. 

Johannes  uns  beschreibet  klar  (alm.  stoll.)  108.  HO.  122. 
127.  132. 

Johannes  uns  beschrieben  hat  (scbrankw.  folz)  32. 

Johann  bereit  im  dritten  buch  (tag^.  frau.)  102. 118. 

Johann  heiolt  macht  uns  bekant  (senffc.  nacht)  99. 150. 
Johann  bereit  nach  lenge  ans  erzelt  (kelb.  heid.)  24. 
Josq>h  der  wart  gefttrt  hhiab  (lang,  eisl.)  22.  52.  79. 

Joseph  kund  sich  enthalten  nicht  (radw.  1.  v.  g.)  115. 
Josua  thut  am  sechsten  uns  pekaude  (engelw.  mui.)  79,  — 

A:  IUI.  Hü. 
Judit  das  heilig  küne  weib  (bergw,  sachs)  37. 

Judit  sang  got  dis  lubgesang  (!a.  hoptg.)  112.  130. 

Jiilianiis  der  kaiser  (grün  frau.)  110. 

Julius  philij^iKs  mit  iiam  (pflüg,  sigh.)  99.  149. 
Jupiter  aus  dem  trone  (silb.  sachs)  23.  30. 

Justinum  Iis  (reut,  füls.)  101.  113. 
Jastinus  der  thut  uns  bekant  (gnld.  mar.)  81. 

Kaiser  constans  der  war  ein  kleiner  mane  ^;m.  frau.)  98. 
Kaiser  otto  der  dritt  mit  namen  (lOS.  sacbs)  7.  64. 
Kam  an  das  ort  (may.  blumw.  s<diw.)  75. 

Klar  ....  (kUigw.  wess.)  132. 

Klar  ....  (gefi.  peta)  109. 
Khur  beschreibet  die  dinge  (fog.  vog.)  54. 

Klar  das  fttnfisehend  numeri  (klag,  wess.)  143. 

Klar  das  aweite  buch  Samuel  (greifenw.  hag.)  151. 
*K\2lt  find  man  zwölf  der  durchleuchtigen  frawen  (uberl.  saehs) 
19.    Kl.  findt  man  der  d.  .  .  .  44. 

Klar  (im)  [in  dem]  buch  der  Weisheit  stet  (greif,  iiug.) 
133. 

Klar  matheos  am  ersten  schrib  (kiagw.  wess.)  97.  112. 

121.  147. 

Klar  thut  das  alt  tcstanient  künde  (zug.  zorn)  97. 

Klerlich  man  liste  (schiüerw.  drül.)  105. 

Klerlich  matheus  dorte  (gu.  frau.)  105. 
König  agis  (rorw.  pfalz)  80. 
König  david  (dankw.  spörl)  53. 
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König  david  (reut  fUls.)  08.  103.  128. 
König  david  erkleret  fein  (neu  corw.  hag.)  153. 
König  david  in  seiner  angst  und  not  (blüw.  lor.)  113. 
König  david  schreibt  klare  (knab.  schm.)  104. 
König  david  sprioht  mit  verlangen  (gschw.  flucbtw.  wild) 
143. 

König  darins  setaet  ein  (nacbt.  kri.)  138.  146. 
Könt  ich  bewahren  meinen  weg  (unb.  zom.)  66. 

(Eorianns)  [KomelioB]  ein  hauptman  war  (pflngksigh.)97« 
Knmet  au  mir  (gu.  radw.  frauenl.)  III.  118.  122. 

Lis  das  secbzehend  luce  klar  (neu.  verk.  vogl)  100. 123. 
Lob  den  herren  da  sele  mein  (klew.  schwarzb.)  19. 

Lob  den  lierren  o  dw  mein  sei  (iiberl.  wild)  64. 
Lobe  mein  sei  den  herren  (morg.  kri.)  130. 
Lobet  den  herren  ale  zeit  (hoft.  h.  v.  w.)  129.  155. 
Lobet  den  herren  freye  (tag.  nacht)  123.  124.  152. 
Lucas  also  anfine^e  (vog.  vogel)  8.  9.  58. 
Lucas  am^)  achten  der  geschieht  (blos.  herw.)  39. 
*  Lucas  am  drey  und  zwanzigsten  caput  (gartw.  schm.)  33. 
Lucas  am  fünften  spricht  aut  einen  tage  (eng.  vog.)  4.  .  . .  spr. 
als  in  den  tagen  36.  ....  spr.  als  auf  ein  tage  70.  87. 
. . .  aebreibt  an  einem  tage  76. 
Lucas  am  fUnften  uns  beschreibet  clare  (eng.  vog.)  76. 
Lucsas  am  neunten  spricht  in  der  gescbichte  (kling,  sachs)  8. 

.  .  .  sagt  in  .  ,  *  67* 
Lucas  am  vier  und  zwanzigsten  eapitel  (eng.  yog.)  47, 

Lucas  am  vierzehenden  meldet  in  eim  haus  (hi.  fran.) 
130. 

Lucas  am  zwanzigisten  (grii.  webig.  mair)  153. 
Lucas  am  zweiten  schreiben  ist  (corw.  m.  v.  s.)  147. 
Lucas  am  zwei  und  zwanzigisten  sprichte  (eng.  vog). 
114. 

Lucas  am  zwolfteu  schreibet  fein  i^mitagsw.  hag.)  120. 
133. 

Lucas  an  dem  acliten  caput  (unb.  zorn)  4.  49. 

Lucas  au  dem  ersten  anfiuge  (schlag,  wirt)  112. 
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*Liiea8  sn  dem  ersten  thnt  sagen  (frfdw.  fHd.)  90. 

Lucas  an  dem  neunzehenden  spricht  klare  (ost.  ringsg.) 
131. 

*Luca8  beschreibet  im  andren  capitel  (eng.  vog.)  72. 

Lucas  beschreibet  feine  (höh.  knab.  schmid)  147. 
Lucas  beschreibet  kiar(paratw.  scliwarzb.)  16.  (grab,  scbwarzb.) 
20.  (ohne  aug.)  57  (iercli  end.)  78. 

*  Lucas  beschreibet  klare  (la.  sachs)  ö4.  35.  39.  51.  —  Ä:  116. 

HL  151. 

Lucas  beschriebe  (krö.  wess.)  116.  128. 
Lucas  beschrieb  in  der  geschichte  (glasw.  vog.)  134. 
Lucas  der  evangelist  klar  (nacht  kri.)  147. 
Lucas  im  achten  der  geschieht  (gfa,  vogl)  121. 
""Lucas  im  andren  der  geschieht  (henfl.  puschm.)  40.  —  A: 
(lang,  eisl.)  126. 

Lucas  im  andren  klar  (la.  singer)  144 

Lucas  im  andern  macht  bekand  (umb.  zom)  121. 

*  Lucas  im  andren  schriebe  (knab.  scbm.)  10. 

Lucas  im  andren  spricht  als  die  tag  kamen  (eng.  vog.)  9. 
30.  56. 

Lucas  im  andren  spricht  also  (bew.  sachs)  85. 

Lucas  im  andren  spriehte  (krü.  düL)  97. 

Lucas  im  andren  uns  bescheid  (frey  folz)  125. 
^Lucas  im  ersten  eapitel  (blos.  herw.)71. 

Lucas  im  ersten  gut  (la,  singer)  145. 

Lucas  im  ersten  schreiben  thut  (gsa.  sachs)  125. 

*  Lucas  im  cvangeli  sein  (verh.  zoru)  4.  ...  evangelio  25.  26. 
Lucas  im  neunten  der  geschichte  (blüend.  [frau.])  83. 
Lucas  im  neunzehenden  (krönt,  dilll.)  10. 

Lucas  in  dem  andren  caput  anfinge  (eng.  vog.)  71. 
Lucas  in  dem  andren  caput  bekennet  (klbig.  sachs)  27. 

Lucas  in  dem  ersten  capitel  (zugw.  zom)  97.  12  L 
Lucas  in  der  apostel  gesdiicbt  schon?  (henfl.  puscimi.)  34. 
Lucas  in  der  apostel  gscbicht  (gsangv.  sacbs)  17. 18. 77* 

*  Lucas  in  der  geschiebte  (straÄr.  folz)  88. 

Lucas  in  der  geschieht  sagt  an  dem  andern?  (henfl,  puscb.)  35. 
Lucas  in  seinem  ersten  klar  (gefl.  blumw.  most)  143. 

*  Lucas  nach  leng  anfinge  (abg.  scbw.)  29. 43. 72. 
Lucas  schreibet  an  mitel  (knab,  scbm.)  29. 
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Lucas  schreibet  also  an  klag  (gfa.  vog.)  156. 
Lucas  schreibet  im  evangeli  sein  (lan*::  ^Yalt.)  55. 

Lucas  schreibet  im  nennzehenden  khur  (osL  rings.)  122. 
127. 

Lucas  schreibet  in  actis  klar  (gfa.  Yog.)  125. 

Lucas  schreibet  in  der  geschieht  (glasw.  vog.)  12L 
Lucas  schreibet  lobsame  (guld.  vogelgs.)  69* 
Lucas  schreibt  im  achten  caput  (nnb.  aom)  70, 
Lucas  schreibt  Idar  peit.  frau.)  66. 

Lucas  schreibt  klare  (abg.  nun.)  98.  103.  127.  (lurtl. 
wess.)  116. 

Lucas  schreit  anse  (la.  folz?)  137. 
Lucas  spricht  am  zwciituu  capitel  i^freudw.  Ii.  v.  m.V)  7.  (fridw. 
frid.)  68. 

Lucas  spricht  an  dera  fiiüi  Len  dar  (bew,  sachs)  86. 

Lucis  spricht  fein  (süs  wein,  vogl)  102.  104. 
Lucas  spri(  lit  im  ersten  capitcl  (zugw.  zom)  58. 
Lucas  spri(  lit  klar  (radw.  trau.)  3.  24.  43.  60.  78.  . .  schreibt . . 

36.  —  A:  102.  105.  118. 
Lucas  spricht  klare  (abg.  nun.)  14. 
Lucas  thnt  klerlich  sagen  (lang,  nun.)  42. 

Lucas  thut  uns  klar  sagen  (kam.  nun.)  137.  (gstr.  zinw. 
ehr.)  150. 

Lucas  uns  meldet  offenbar  (blos.  herw.)  20. 24. 
Lucas  uns  zeiget  ane  (hag.  frau.)  53. 67. 

Luce  decimo  BUgt  christus  ein  gleichnus  rechte  (la. 
foh)  140. 
Lucianus  beschriebe  (sUs.  reg.)  24. 

Machabeorum  klefllch  saget  als  nachdem  (gsaTig.  röm.)  57. 
*Machab[e]oriim  das  drit  buch  (uberl.  petz)  87.  Maccaberum 
das  drite  ...  44. 

Machabeorum  sagen  thut  (na.  krigs.)  120. 136.  145. 
Machabeus  am  neiiuden  saget  dang,  nacht.)  19. 
Manasse  war  der  drit  (uberl.  vogi)  3. 
Man  findet  in  hiciano  (hoft.  c.  v.  w.)  54. 
*  Man  list  in  der  römer  geschichte  (giasw.  vogl)  68. 
Man  list  von  einem  aÜen  (hönw.  wolfr.)  51. 
Marcus  am  letzten  thut  beschreiben  (lang,  nacht.)  75. 
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MaranB  am  seehsten  lehriebe  (fran.  ket.)  32. 

*  Marcus  an  dem  andren  eapitel  sprichte  (kling,  sachs)  1. 

Marcus  beschreibet  klare  (morg.  krigs.)  114. 
Marcus  der  thut  au  fangen  (abg.  Schwei.)  100. 

*  Marcus  der  war  ovangelist  (blos.  herw.)  32. 
Marens  schreibet  am  achten  (guld.  frau.)  86. 
Marcus  schreibet  am  sechsten  sein  (. . .)  66. 
Maria  die  giug  anse  (abg.  schw.)  84. 

Marsiiis  in  frigierland  flib.  singer)  138, 
Matharse  der  sagt  eben  ?  {ros.  sachs)  iu. 
Mätfaeus  am  ersten  spricht  die  gebart  (gartw.  schm.)  9. 
*Matbeus  am  siebenzehendeu  klare  (eng.  mttl.)  66.  80*  — 
A:  117. 

*Matheu8  an  dem  fünften  spricht  (gefl.  petz)  2. 12. 

Mathens  an  dem  nennten  klar  (freudw.  roseng.)  124* 

Matfaeus  besehreibet  lobsame  (la.  naeht.)  III. 
♦Matbeus  der  evangelist  (....)  2. 

Mathetw  hat  beschrieben  (hoft.  mam.)  99.  (gu.  fraa.)  99. 

Kathens  hat  beschrieben  klar  (tagw.  fran.)  101. 

Matheus  hat  uns  beschrieben  .  .  .  189. 

*  Mathens  im  andren  hernach  (schra.  folz)  84. 

Matheus  offenbar  (la.  singer)  125. 

*  Matheim  schreibet  au  dem  driten  sein  (neu  sachs)  1.  72.  Später 
atrat'w.  folz? 

Matheus  schreibet  klar  (reb.  vug.)  114.  156. 
Matheus  sehreibet  klare  (bäumt  folz)  48.  61.  65.  75.  (vcrg. 
woitr.)  51. 

Matheus  schreibet  klare  (morg.  kri.)  109. 
Matheus  schreibt  (gu.  ra.  trau.)  1. 

*  Matheus  schreibt  am  achten  (hönw.  wolfir.)  18.  35. 

Mathens  schreibt  am  achten  (gu.  voglgs.)  tOO. 
Mathens  schreibt  farware  (hünigw.  ferb.)  100. 
Mathens  schreibt  lobsame  (gu.  voglgs.)  51.  (la.  nacht?) ...  70. 

*  Mathens  spricht  (leit  nacht)  58. 

Matheus  spricht  am  andren  sein  (blos.  herw.)  71. 
Mathens  uns  ausweiset  (gu.  tagw.  trab.)  42. 65. 
Matheus  uns  ans  liebe  (hirsenw.  end.)  16.  ...  uns  bescbr.  54. 
Matheus  uns  beschreibet  klar  (verh.  som)  50. 62. 

*  Matheus  uns  beschriebe  (snm.  end.)  29.  —  A:  99. 103. 
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MauriziDB  der  keiser  mechtig  (la.  nacht.)  137. 
Hein  kind  .  •  .  (vog.  vog.)  40. 

Hehl  kind  .  .  .  (eng.  vog.)  142. 

Mein  kind  wen  dn  wilt  sein  (yerseh.  schm.)  113. 
Mein  kind  wilt  gottes  diener  seine  (la.  nacht.)  81.  Mein  sun 
.  .  .  o8. 

*Mein  sei  den  herren  lob  und  ehr  (verw.  vog.)  Ol.  ...  lobe 
den  herren  eben  83.  —  A :  ...  den  herren  lob  und  ehr  98. 

Mein  sei  lobe  den  herreu  (raorg.  hri.)  188. 
Mein  seel  lobe  den  herren  rein  (par.  [ket  ])  S4. 

Mein  sei  lobe  mit  Heise  (siis.  voi^ei)  9Ü.  104.  117.  155. 

Menander  thnt  furgeben  (hünw.  wolfr.)  145. 

Mensch  nim  , . .  (tagw.  frau.)  1 35. 
Merk  auf  mein  herre  . . .  (lerch.  [vielmehr  hirsebenw.]  end.)  21. 
*  Merket  zum  bschlus  ein  psalmen  hoch  (gsa.  Sachs)  9. 
Mich  straffe  herr  (uberz.  frau.)  57. 
Hisostemon  genande  (silb.  sachs)  29.  60. 
Hit  auf  die  stras  (radw.  frau.)  39. 

Hit  fleis  nachsnch  (alberw.  schwar.)  134.  139. 151. 

Hit  gewalt  domicianus  (gselenw.  krigs.)  142. 

Hit  gewalt  thet  amulius  (gselnw.  krigs.)  152. 

Hit  wirden  (korw.folz)  115.  115. 
Morholt  ein  helt  der  vier  mansterke  bet  (kelb.  heid.)  21. 
Mose  am  aelit  und  zwainzigsten  capitel  (uberl.  sachs)  82. 
Mose  am  tiinfteu  buch  berichte  (tridw.  fridl)  44.  63. 
Mose  am  fünften  (sprichte)  [buch  berichte]  (fridw.  fridl)  51. 
Mose  am  virden  (kling,  puschw.  puschm.)  25.  27.  33. 
Mose  aiu  zwainzigen  capitel  (ziigw.  zorn)  28.  —  A:  112.137. 

Mose  die  gotes  klare  (mey.  eisL)  143. 
Mose  beschreibet  exodi  (trey.  folz)  ;')!. 
Mose  beschreibet  uns  so  klare  (. . .  wess.)  90. 
Hose  der  fmm  und  heilig  man  (gu.  tronw.  schwarz.)  83. 
'*'HoBe  sas  unter  dem  yolk  au  gericht  (la.  walt.)  24.  36. 52.  — 
A:  110. 

Hose  schreibet  im  aadren  buch  (schra.  föm.)  53. 
*Hose  schreibet  in  genesim  (bew.  sachs)  ?6. 
Hose  schreibet  in  seinem  fttnften  buch  (kurz,  sachs)  60.. 
Hose  schreibt  am  elften  im  fttnften  buch  (. . .)  76. 
Moses  saget  dem  Tolk  gemaine  (baur.  ringsg.)  5. 
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Hose  spricht  in  dem  fttoften  buch  (U.  bopfg.)  119. 
Hose  Ulis  in  dem  andren  buch  (froscbw.  frra.)  53. 

Hose  zeigt  ane  (abg.  nun.)  102.  105. 
Hose  zeigt  an  im  fünften  bnch  . . .  (neu  saebs)  12. 
Husens  der  poet  beschriebe  (ros,  saebs)  49. 

Jfach  christi  geburt  drei  tiiid  vierzig  jare  gni.  frau.)  114. 

Kacli  christi  geburt  fünfzehnhundert  jare  (gm.  frau.)  128. 
Nach  christi  geburt  hundert  dreissig  jare  (grundw.  frau.)  5. 12. 
♦Nach  christi  geburt  hundert  vierzig  jare  (grundw.  frau.)  62. 
59.60.  82.  —  A:  las. 

Nach  christi  geburt  vierzehnbnndert  wäre  '  ^^ru.  frau.).  134. 
Nachdem  aber  der  sabat  war  vergangen  (eng.  vog.)  62. 

*  Nachdem  aber  thomas  (lerch.  end.)  4. 
""Nachdem  adam  und  eva  wert  (Iii  vog.)  25.  45.  49. 

Nachdem  alexander  magnns  (gref.  zorn)  121. 142. 149. 

Naclidem  als  am  piingsttage  (kri).  dUL)  126. 141. 

Nachdem  als  Christas  ginge  (hag.  ftnxL)  106. 
Nachdem  als  der  heilige  geist  (verh.  zom)  8. 

Nachdem  als  got  warhafte  (gn.  voglgs.)  126. 
♦Nachdem  als  [oder:  und]  könig  witigis  ([gref.  aom])  84. 

Nachdem  als  nnn  die  egipter  alsande  (eng.  mül.)  126. 

Nachdem  als  nun  die  zeit  mit  macht  (gefi.  petz)  145. 

♦  Nachdem  antioehns  gewan  jemsalem  (la.  mligl.  54.  55.  67. 
Nachdem  argos  die  griechisch  stat  (pflügt,  sigh.)  24.  .  .  .  die 

mechtig  ...  43. 

Nachdem  [assiria)  die  stat  (senft.  nacht.)  131, 
Nachdem  athen  in  griecheuiando  (radw.  1.  v.  g.)  23. 
Nachdem  aus  gotes  gnade  (süs.  vog.)  35. 

Nachdem  cararius  (jfrauw.  wild)  138, 
Nachdem  ehristus^)  (feyelw.  folz)  IS.  45. 

Nachdem  christus  (ieitt.  frau.)  109.  ...  jesus  141.  (leitt. 
nacht.)  149.  (klagw.  danb.)  105. 
Nachdem  christus  an  dem  sabat  (gsa.  sachs)  39. 
Nachdem  {'liristus  auf  erden  (tagw.  nacht)  35. 

Nachdem  christus  die  jünger  sein  (nacht  krigs.)  125. 
133. 
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♦Nachdem  cbristiis*)  erstariden  war  (unb.  zom)  54.  (teilt,  nacht.) 

O'J.  84.  —  A:  (alm.  stoll.)  114. 
Nachdem  chzistus  erstanden  wäre  (fhdw.  frid.)  61.  Vgl^  N. 
cbr.  geboren  .  .  . 

Kachdem  Christus  erstund  vom  dot  (unb.  zom)  lOS.  139. 
Naehdem  cbristus  fUrbas  (la.  sing.)  139. 
*Naohdem  eristasO  geboien  wäre  (fridw.  frid.)  52. 
Nachdem  cbristus  geboren  wart  (unb.  som)  29. 
Nachdem  Christus  sein  red  volent  (verb.  zom)  25. 

*  Nachdem  cbristus  verschieden  war  (teilt  nacht.)  tO.  (verb. 
zom)  7.  24.  (verschr.  petz)  89. 

Nachdem  cbristus  verschlden  war  (rerh.  zom)  114. 

(koTW.  m.T.  8.)  139. 
Nachdem  cbristus  vom  tod  erstanden  war  (neu  sachs) 

150. 

Nachdem  cbristus  vom  dot  erstund  (unb.  zorn)  28. 

Nachdem  cbristus  war  aulgefaren  (zugw.  zoru)  116, 
Nachdem  cbristus  wolt  sterben  (gu.  reg.)  121.  (gu. 
voglgs.)  124.  132.  140. 
Nachdem  das  evangelion  (gsangw.  sacbs)  63. 

Nachdem  das  volk  von  israel  (sumerw.  her.)  115.  153. 
"'Nachdem  david  entrane  (krönt  düll.)  4.  20.  (gnld.  voglgs.) 
6.  41. 

Nachdem  david  war  redlich  und  aufrichtig  (kling,  sachs)  1. 9. 30. 

*  Nachdem  david  zu  seiner  zeit  (i>aratr.  ket.)  74. 

Nachdem  der  almechtige  got  (gsa.  sachs)  158. 
Nachdem  der  helKg  geist  gesaut  (höh.  folz)  78. 
Nachdem  der  herr  all  creatnre  (ros.  sachs)  29. 
Nachdem  der  phüistiner  beer  (frey.  folz)  26. 
Nachdem  der  tlran  nicanor  (lang,  mügl.)  4. 

Nachdem  die  Christen  wider  mit  begir  (neu  sachs)  157. 

*  Nachdem  die  frume  kalserin  (schwarz  vog.)  10.  (fri.  vog.)  83. 

*  Nachdem  die  junge  r  allesander  (lang,  nacht.)  63, 

Nachdem  die  junger  hocii  gepreist  (korw.  m.  v.  s.) 
141. 

Nachdem  die  philister  bereit  (uberl.  wilt)  60. 

*  Nachdem  die  philister  gemein  (schalw.  wilt)  59.  G6. 
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Naebdem  die  Btat  Jerusalem  zerstöret  war  ^aiigw.  r(5m.)  72. 
Naelidem  die  zeit  nun  käme  (....)  6S. 
Nachdem  erstanden  war  (deilt.  nacht.)  76. 

*  Nachdem  erstanden  war  christus  (corw.  m.  v.  s.)  37.  85.  87. 
Nachdem  iasri  ....  vgl.  Nachdem  vasti  .  .  . 

Nachdem  ganimedes  (grü.  miigl.)  20. 

♦Nachdem  gefaugen  war  petrus  (gta.  vog.)  19.  70.  90. 

Nachdem  gen  himel  für  christus  (gfa.  vog.)  17.  18.  —  A:  126. 

Nachdem  ^^^ennfiTiiens  ( jgtrauw.  wilt)  129.  137.  141.  151, 
....  monuricusi  146. 
Nach  dem  got  dem  heiligen  geiste  (la.  nacht.)  34. 
Nachdem  hat  absalom  umbracht  (gsa.  sachs)  5. 
Nach  dem  herr  gayus  grachus  (kurz  nacht.)  :{5. 
Nach  dem  herr  klinig  saul  war  dot  (gsa. . . .)  27. 

Nachdem  in  sUnden  manigfalt  (freudw.  sehed.)  108. 118. 

Nachdem  Israel  lag  dot  krank  (abg.  e.  t.  w.)  107.  110. 
115.  130. 

Nachdem  ist  woren  {Ml  mayenw.  schwarab.)  68. 

Nachdem  Jacob  gestorben  war  (frendw.  roseng.)  115. 
Nachdem  Jacob  Ton  bersaba  anszuge  (eng.  vog.)  103. 
115.  146. 

Nachdem  jemsaleme  (zurk.  lesch)  46. 
Nachdem  Jerusalem  het  fride  (la.  reg.)  82. 
♦Nachdem  Jesus  (leit.  nacht.)  52.  (krünt.  irau.)  56.  69. 
♦Nachdem  Jesus  ausginge  (süs  reg.)  3. 

Nachdem  Jesus  die  jünger  sein  (na.  krigs.)  110.  117. 
♦Nachdem  jesus  eiätanden  war  (unb.  zorn)  47.   Vgl.  auch 
N.  christus  .  .  . 

*  Nachdem  Jesus  geboren  wäre  (fiidw.  fnd.)  42.  4b.  Vgl.  N. 
cristus  .  .  . 

Nachdem  Job  in  seim  kreuz  war  gedultig  (eng.  vog.) 

138.  148. 

♦Nfich  dem  Joseph  gefangen  lag  (frey.  folz)  22. 

*  Nachdem  joseph  war  herre  (stark  nacht.)  25.  80. 

Nachdem  keiser  constantinns  (rit  fraa.)  151. 
Nachdem  knng  Joachim  alt  war  (ges.  sachs)  106. 

*  Nachdem  kttnig  david  war  alt  (la.  mayenach.)  77. 
Nachdem  kttnig  saul  erlag  in  dem  streite  (eng.  vog.)  16.  31. 

.  • .  niderlag  im  .  • .  74. 
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*  Nachdem  leret  bescheiden  (abg.  schw.)  49. 

*  Nachdem  liebt  kiinig  salomon  (teilt  nacht.)  40. 
Naehdem  man  Ülnfzehnhundert  jar  (verschr.  pete)  05. 
Naehdem  man  virzebundert  seit  (verscbr.  pets)  II. 

*  Nachdem  marsüla  die  stat  (maj.  elsl.)  2.  38. 
Nachdem  mit  künig  salomo  (teilt  nacht)  16» 
Nachdem  nnn  abrahame  (stts  vog.)  85. 

Nachdem  nnn  der  keiser  maxentins  (kelb.  beiden)  142. 

Nachdem  nnn  der  prophete  (la.  otend.)  155. 
Nachdem  palamedes  (gr^.  mtigl.)  10.   Vgl.  N.  ganimedes  . . . 
Nachdem  püulus  (nidw,  Irau.j  30.  39. 

Nachdem  pauhis  durch  den  heiligen  geist  (neu  sachs)  4.  21. 
32.  36.  69.  76. 

Nachdem  paulus  durch  gotes  geiste  (zu^w.  zorn)  118. 

Nachdem  paulus  in  grieclicnland  (krüglw.  ieutsd.)  117. 
Nachdem  paulus  noch  schnaufen  wäre  (la.  schlagw.)  57.  59.  78. 

Nachdem  petrus  gefangen  war  (gsa.  sachs)  116. 
♦Nachdem  philipus  käme  (krö.  dül.)  35.  7S. 
Nachdem  pilatus  pfleger  war  (guld.  woUr.)  59. 

*  Nachdem  predigt  panlna  (reb.  vog.)  20.  Sl.  37.  54.  70.  89. 
—  A:  110. 

Nachdem  rem  lang  mit  alba  krigt  (tagw.  m.  vogl)  117. 

Nachdem  Samuel  bete  (hag.  firan.)  130« 
Nachdem  aunaon  bereit  (flucbtw.  wilt)  59.  66. 
Nachdem  simson  der  .  .  ..(wilden  ton)  79. 

Nachdem  simson  gefangen  war  (verschr.  petz)  105. 
Nachdem  nnd  aber  sara  nicht  gebare  (eng.  vog.)  41. 
^Nachdem  und  apolonius  (feldw.  vog.)  19,  —  A:  120.  180. 
136.  14| 

♦Nachdem  und  assa  kuni^*  war  (schnew.  rniii.)  39.  —  A:  98» 

101.  105.  113.  134.  137. 
Nachdem  und  dedalus  (süs  Schill.)  11.  35.   Vgl  N.  u.  icarus. 
Nachdem  und  der  fürst  nicanor  (lang  nnglert)  40. 

Nachdem  und  der  herr  christus  het  verbracht  (neu 
sachs)  151. 

Nachdem  und  die  mechtig  stat  rom  (klagw.  loch.)  57. 
Nachdem  und  icarus  (sUs  Schill.)  3.   Vgl.  N.  u.  dedalus. 

Nachdem  und  in  hieracla  der  stat  (kelb.  bald.)  117. 
♦Nachdem  und  Jesus  kam  (lerch.  end.)  ^3* 
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*  Nachdem  und  joaehim  alt  war  (ga.  aaehs)  05. 
Kaehdem  und  joas  knnig  war  (gn.  sacha)  12. 
Nachdem  nnd  jonatan  schlug  in  die  flucht  (neu  sachs)  53. 

Nachdem  und  künig  witigis  zorn)  125. 

Nachdem  und  prometheus  stal  (gref.  zum)  15. 
Nachdem  unser  heiland  .  .  .  (neu  sachs)  73. 
Nachdem  uns  gotes  guade  (süs  vog.) 
♦Nachdem  v?.sti  austreiben  det  (schw.  vog.)  22. 

Nac'lidt  iii  wir  lesen  offenbar  (hoft.  c.  v.  w.)  150. 
Nachdem  xerxes  mit  grosem  heer  fradw.  1.  v.  g.)  13.  56, 
Nachdem  zu  sparta  ariston  (hoft.  mar.?)  23. 
Nachdem  zu  sparta  wäre  (hoft.  mar.)  26.  * 
♦Nach  des  herren  uiatend  (lerch«  end.)  49.  62.  73. 

Nach  dir  o  herr  verlanget  mich  (gfa.  vog.)  138.  ^ 

*  Nach  vierzig  tagen  ala  der  herr  chriatua  (gartw.  aehm.)  35. 40. 
Nach  vierzig  tagen  da  erstanden  was  (gartw.  sehm.)  34. 
Nebucadnezar  war[e]  (nberlLr.  dflU.)  27, 

Neetanabna  ein  kan[i]g  saa  (pflügt  aigh«)  52. 
Nehemia  oaa  saget  (krönt  dtttt.)  20. 
Kernt  war  des  herren  hande  (k.  tagw.  nacht)  42. 
Neun  Schwaben  gingen  ubwlant  (Iii.  vog.)  35. 

Nicht  krenke  (k.  nn.)  118.  153. 

Nun  freuet  euch  ir  Christen leut  (blumw.  most)  121. 

iSuii  iiürct  auch  an  bite  auch  ich  (na.  krigs.)  149. 
Nun  hüret  den  psaimisLen  (morg.  sachs)  79, 
Nun  liiiret  schlecht  (feyelw.  etc.)  9. 
Nuu  höret  wie  der  heilig  geist  (gref.  zorn)  57. 
Nun  hört  was  Jesus  sirach  spricht  (schrot.  schrot.)  26.  30. 
Nun  hört  zu  ein  wunderlich  dat  (kurz,  sachs)  68. 
Nun  hört  zwo  wunder  [treue]  date  (kurz  reg.)  29.  —  A:  III. 

Nun  lobt  ir  herren  all  ir  Christen  frame  (eng.  miU.)  116. 

0  Christen  mensch  thu  doch  verstehen  (tagw.  reg.)  138. 
0  Christen  mensch  thn  gotes  straf  betrachten  (blut 

Stoll.)  156. 

0  das  ich  fein  (pfingstw.  hag.)  98.  119.  152. 
0  das  icJi  kont  fOr  meinen  mnnt  (tagw.  fraa.)  12.  53. 

0  dn  getreuer  got  wie  kng  (mey.  weas.)  134. 138.  145. 
147. 150. 

Baue  SfteliB,  OMBMkbttdilelii.  15 
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0  du  getreuer  beiland  Jesu  ehrist  (gartw.  sehm.)  184. 
152.  156. 

0  du  getreuer  beiland  mein  (klag,  loeh.)  131.  (klag, 
weinm.)  147. 

0  du  mein  hör  (leitt.  frau.)  136, 

0  got  dir  sei  die  not  geklagt  (gsa.  sachs)  148. 

0  got  du  bist  alle  tag  eben  (glas,  vog.)  18(».  135.  152. 

0  got  du  bist  unser  heiland  (gsa.  sachs)  146. 

0  got  hilf  mir  in  leid  nnd  schmerzen  (schlag,  wirt)  142. 

0  got  sei  güedig  mir  (lercb.  end.)  150.  155. 
0  herre  (schlag \v.  nii.)  47. 
0  herre  du  bist  woren  (zeherw.  nu.)  76. 

0  herr  got  sei  geuedig  mir  (klag,  wess.)  132. 

0  herr  got  unser  .  .  .  (fremder  ton)  143. 
0  herr  mein  got  ich  preise  dich  (par.  ket.)  44.  90. 
0  herr  mein  got  wie  gar  herlich  (verh.  .  .  .)  86. 
0  ihr  kinder  seit  den  eitern  ghorsame  (uberl.  sachs)  24.  71. 

0  ihr  knecht  all  (grttsw.  christoO  153. 

0  lieber  got  ich  leide  sehmersen  (sehlagw.  wirt)  151. 

0  mein  got  und  heiland  yemim  (nacht,  krigs.)  119. 131. 
152. 

0  mein  got  wie  hast  du  mich  ia  verlasen  (ost  rings.) 
131   ...  warum  hastu  mich  123. 128. 

♦0  mensch  betracht  drei  ding  in  deinem  leben  (kling,  sachs) 

85.  —  A:  103.  106.  125.  129.  142. 

0  menschen  kind  israel  sag  (tagw.  frauenl.)  142. 
0  menschen  sun  weissag  (süs  regenb.)  135. 
0  mensch  in  deinem  leben  (bag.  frau.)  140.  144.  152. 
157. 

Osea  an  dem  sechsten  spricht  (gsang.  sachs)  47. 
Oseas  die  urstent  christi  (höh.  iblz)  14.  15.  36.  45. 
*  Ovidius  ( jungl.  ottend.)  57.  68. 
Ovidius  beschriebe  (silb.  .  .  .)  56. 

Ovidius  beschriebe  (stis.  reg.)  135. 
Ovidius  der  hoch  poet  (gu.  sachs)  4. 42. 
Ovidius  schreibet  wie  vor  Ttel  jaren  (spig.  erenb.)  59. 
Ovidius  schreibt  von  der  kungln  niobe  (ost.  ket)  7. 
Ovidius  schrieb  wolgeziert  (ros.  sachs)  51. 
Ovidius  uns  von  der  lieb  (guld.  sachs) 
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Panks  ad  epheaios  bat  besebrieben  (über!,  saobs)  62. 
Paulus  an  dem  fllnfzehenden  (verh  zorn)  24. 

rauliis  besclireibt  am  dritten  klar  (la.  mar.)  44, 
Paulus  der  spricht  (rorw.  pfülz)  4. 

Paulus  der  spricht  nun  sei  stark  in  dem  herren  (eng.  vog.)  68. 
Paulus  ephesios  am  andren  schriebe  (ost.  ringagw.)  59. 

Paulus  in  got  (leitt.  frau.)  103.  127.  132. 

Paulus  orosius  (k.  mügl.)  114. 
Paulus  schreibet  an  mitel  (kupf.  frau.)  41. 
Paulus  schreibt  ad  corinthios  (blos.  herw.)  47. 

Paulus  seine  corintcr  lert  (mey.  wess.)  133. 

Pelopidas  war  ein  hauptman  (alm.  stoU.)  124. 

Pentesila  die  künigin  (rit  frau.)  141. 

Perseus  ein  künig  genand  (froseb.  fraa.)  125. 141. 
Petrareba  wider  die  boffarte  (ros.  sacbs)  89. 
Petrus  aber  naeb  den  tagen  aufträte  (eng.  vog.)  49. 

Petrus  und  jobanes  gingen  an  klag  (Itlag.  vog.)  151. 
Phebus  war  auf  eim  berge  (stts  reg.)  16. 46. 

Plato  der  gros  pbilosophus  (gref.  aom)  146. 
*Pliniu8  der  weis  tbut  pekant  (kurz,  vog.)  63. 

Plinius  die  art  der  lewen  bescbreibet  (lew.  flaiscb.) 
133. 

Pliuius  schreibet  von  der  rosen  (ros.  Sachs)  10. 
Plutarchus  thut  diogeni  gedenken  (^rundw.  frau.)  88.  91. 
♦Plutarchus  uns  beschreibet  das  (guld.  wolfr.)  17.  (pflügt,  sigb.) 

90.  —  A:  a>öiigt.)  107. 
Polixena  die  Jungfrau  dar  (gu.  sachs)  54. 
Priaiuus  ein  sun  hete  (^ail.  frau.)  31. 
*Procemislaus  war  genant  (alm.  stoU.)  84. 

Proverbinm  am  sechsten  fron  (wanderw.  osw.)  153. 

*  <{narti  regnm  das  ander  seit  (teilt  folz)  12.  55.  ...  spricht  85. 
—  A:  97. 130. 

Becbt  meldet  in  exodi  eben  (seblagw.  wirt)  121. 
Bimicius  beschriebe  (grtt.  fhra.)  50. 
Bomanos  an  dem  achten  ret  (gsang.  sachs)  50. 
Bomanos  an  dem  fünften  paulus  sprichte  (ost.  rings.)  91. 

15* 
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f'SabelUeits  beschreibet  als  tfaeba  die  Btat  (ost.  ket)  46. 70.  — 
A:  118. 149. 

SabeUieos  gar  frey  (k.  mttgl.)  119. 138. 

Sabellicus  schreibet  mit  meehteB  (k.  reg.)  122. 127.  . .  • 
mit  reebten  114. 

Salemo  ein  stat  weite  (banr.  lirigs.)  112. 

Saiomon  an  dem  dritten  spricht  (verw.  vo^.)  105. 

Salomen  hi  dem  dritten  klar  (verw.  vog.)  117. 
Saiomon  in  den  sprUcbeo  sein  (teilt,  nacht.)  30. 

Saiict  ])aiilus  klar  (pfingst.  liag.)  122.  127. 
Sebastiauns  pr^int  (siis  schill.)  II. 

Sei  mir  gnedij^  o  got  (pasiuiial  loh:)  lul. 
Seit  das  ich  aber  siü^t  u  sol  (frr>.  trau.)  13. 
Sie  spraclien  wiltii  herre  (krü.  düll.)  46. 

Simon  paiilus  thut  schreiben  (kreuzt,  woltr.)  157. 
Sirach  am  eiu  und  zwanzigisten  gut  (res.  sachs?)  90. 

Sirach  so  klar  (weihnachtw.  vogl)  119, 
Selon  einer  der  sieben  (silb.  sachs)  69. 
So  wU  ich  aber  singen  hie  an  argen  has  (gsa.  röm.)  38. 
So  wir  nnn  sein  versont  mit  gote  (ros.  sachs)  35. 

Sparta  mit  dugent  wol  geziert  (mei.  eisL)  129. 
Sprach  saget  an  was  sey  (reb.  vogel)  11. 
"^Ste  aaf  du  menschen  kmd  (reb.  vog.)  15.  ~  A:  102.  106. 
139.  149. 

San  ehr  deinen  vater  fürbas  (freudw.  roseng.)  153. 

Tepha^ein  schwester  dionisiy  (k.  sachs)  102. 
Theodoricus  acht  und  dreissig  jare  (brau,  reg.)  18. 

Theseus  der  weise  haid  .  .  .  (teilt,  folz)  13. 
Thu  nur  beystant  (kurz  wild)  72. 

TiiiioicuJi  eiü  junger  edler  ritter  war  (ost.  kett)  123. 
125.  157. 

Titus  livius  beschreibt  klar  (ritt,  frau.)  103.  ...  schreibet 
klar  103.  114. 
Titas  livius  schribe  (creozt  woUr.)  50. 

Und  an  das  ort  (may.  blumw.  schw.)  66.  66. 

Und  da  christus  erstanden  wäre  (schlagw.  wirt)  126. 
Und  der  gebot  dem  saget  an  (teilt,  nacht)  77. 
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üüd  die  schili'leut  warfen  das  lose  (fridw.  frld.)  II. 

Und  ein  en^el  der  . .  .  (eng.  vog.)  106. 
Und  ich  höret  ein  grose  stim  (lang,  eisi.)  7. 
Und  schrircn  allerfMiirin  (reh.  vog.)  11. 
Und  tlieten  ein  blutige  Schlacht  (lioft.  c.  v.  w  )  15. 
Uns  besclireibet  der  geschichtschreiber  plutiu:chus(gos.  röm.)  14. 

Uns  klar  bericht  (leitt.  nacht.)  98. 
*  Uns  sagt  das  vierte  kunig  buch  (corw.  m.  v.  s.)  52. 
Uns  sagt  der  römer  gschicht  mit  nam  (radw.  1.  v.  g.)  54. 

Uns  sagt  die  eronica  (k.  mttgl)  149. 152. 156. 

Uns  schreibt  fttrware  (krönt  wess.)  113. 
Unzucht  eigensin  thnt  got  heftig  plagen  (eng.  7ogO  89. 

Yalerins  gar  frey  (k.  reg.)  Uni 

Valerius  gschichtschreiber  (verg.  wolfr.)  136. 
♦Valerius  maximus  schreibe  (knrz.  reg.)  75. 

Valerius  maximus  uns  beschriebe  (gru.  frau.)  U9. 

Valerius  schreibet  aber  (blutt.  folz)  loG.  Uü.  130. 
♦Valerius  schreibt  von  der  gUt  (blü.  frau.)  20. 

Valerius  thut  uns  klar  sagen  (st.  reg.)  103.  130. 

Valerius  uns  saget  (verg.  wolfr.)  105.  150. 

Vememt  das  fUnfzehende  eben  (zogw.  zom)  108. 

Verneint  johanem  den  evangelisten  (osi.  rings.)  10^. 

Yemim  mein  klag  ewiger  got  (klag,  loch.)  118. 

Vil  sorg  ond  dazn  groses  gut  (schrot  schrot.)  119. 

Vipera  ist  ein  alter  schlang  (spig.  frau.)  156. 
♦VirgilioB  beschreibet  klar  (ptiugt.  sigh.)  8.  —  A:  128. 
Vom  feld  kam  heim  ein  alter  man  (alm.  stoli.)  56.  ...  fdde 
kam  ein  ...  68. 

Von  der  grosen  untreu  der  weit  (k.  kanzl.)  135. 

Von  got  dem  herreii  kunit  alle  Weisheit  (bliiw.  lor.)  Uo. 
Vor  alter  war  iu  rum  der  stut  (tro.  frau.)  52.  77. 
Vor  jaren  sas  ein  fürst  am  reine  (kurz,  wolfr.)  1'6. 
*Vor  langer  zeit  zu  bauiberg  sas  (feu.  lesch.)  fVi. 
*Vur  zeit  ein  apoteker  sase  (ros.  sachs)  70.  —  A:  107. 

Vorzeirini  schweizerlaud (k.mUgl.)  128. 133.  141.  144.  14!). 
Vor  Zeiten  war  iu  der  stat  rom  (pflügt,  sigh.)  11.  Vor  zeit  war 
i.  d.  stat  roma  33.  73.  90,  —  A:  Vor  zeit  war  in  der  stat 
roma  (pflng.  sigh.)  137.  . .  zeit  so  war  in  rom  der  stat  128. 

Vor  zeit  zn  regensburg  ein  burger  sase  (gru.  teu.)  140. 
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Warum  toben  die  hafden  (vog«  Tag.)  67. 
Was  ich  ensele  (krO.  wesa.)  155. 
We  den  die  hinab  zihen  (krO.  dttll.)  8. 50.  52.  We  denen  die 

hiDzihen  20.  . .  die  doch  z. . .  34.  . « die  da  z. . .  SO. 
Weil  der  herr  ging  auf  erden  noch  (blau,  frau.)  82. 

Weil  mein  lieht  ist  der  herre  (morg.  hrigs.)  124. 
Weil  nach  Christus  (fey.  folz)  27.  31. 

Welcher  nit  weit  gewandert  het  (abn.  stoll.)  48.  Welch  gsel 
. .  .  84. 

Wem  ein  tngentsam  weib  besclieret  ist  auf  erd  (gsa.  i'öm,)  87. 

Wem  mag  doch  bewust  werden  (Irau.  kett.)  107. 113. 135. 

Wenn  got  strafet  ein  land  (leitt.  nacht.)  144. 
♦Wer  die  schrift  leren  so!  der  kaa  (la.  woifr)  5.  —  A:  (klagw. 

weinm.)  15n.  154. 
Wer  hie  gotselig  wol  wil  leben  (...)  76. 
Wer  hie  mit  fried  thut  leben  (henw.  wolfr.)  59. 
*\\\r  ist  der  von  edom  herferet  (zugw.  zorn)  87.  —  A;  139. 
Wer  ist  mit  seiner  arbeit  los  (schrotw.  schrot.)  48. 

Wermundus  ein  künig  in  denemark  (tagw.  vogl)  HO.  140. 
♦Wer  Selm  nechsten  thut  leyen  (strafw.  fo.)  69. 
Wer  stets  nerrisch  ding  fragen  thut  (hoft.  danh.)  58. 
Wer  wissen  wil  auf  erden  (frau.  ket)  78. 
Wer  zwitracht  anrieht  mit  der  haut  (schrot  schrot.)  43. 

Wie  der  hinch  schreit  ui  quele  (stts  vog.)  133. 
Wie  der  sabat  ersohine  (schnew.  mtti.?)  87. 

Wie  der  sabat  yersehine  (abg.  schwel.)  108. 

Wie  die  weisen  hinzogen  klar  (jUngl.  panz.)  144. 
Wie  elisa  mit  name  (silb.  saclis) 

Wie  lang  wiltu  o  herre  got  (musts  ton)  133. 

Wie  nun  alda  verschieden  war  (blos.  herw.)  108. 

Wie  samncl  gestorben  war  (gefl.  petz)  118.  123. 

Wir  wiiuscheu  euch  aus  herzeugrund  (verschr.  petz)  144. 
Wo  die  spilewt  mit  keinen  dingen  (ros  sachs)  21. 

Wol  acht  und  dreissig  iare  (rot.  zwinger)  10». 
Wol  auf  mit  meiner  stim  zu  got  (.schrankw.  folz)  70. 
Wol  dem  der  hat  die  Weisheit  holde  (la.  reg.)  46.  (la.  nacht.) 
53.  89. 

Zianipus  ein  Jüngling  her  (süs  reg.)  155. 
Zitheus  . . .  vgl.  Citheus  . . . 
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Zog  es  auf  an  eins  kindes  stat  (sebwa.  vog.)  16. 

Zn  abraham  (leitt.  nacht.)  100. 
♦Zo  altorf  war  (fey.  folz)  15.  27.  —  A:  07. 

♦Zu  androvella  in  der  stat  (fro.  fraii.)  53.  58.  72.  —  A:  97. 
Zu  athen  sas  ein  küiiig  der  his  paüdiuii  (gsa.  rüm.)  10.  13. 
öl.  04. 

Za  athen  war  ein  kiini^  der  Iiis  egeus  (gsa.  röm.)  2. 

♦Zu  augsburg  da  het  ein  doctor  ein  weibe  (grund.  firau.)  43. 

74.  ...  het  ein  kanfman  e.  w.  83. 
Zu  augsburg  sns  ein  schuester  f?]  reich  (hoft.  c.  v.  w.)  II. 

...  ein  burger  ...  65,  ...  ein  kaafman  42.  —  A :  ...  burger 

reich  9S. 

Zu  babel  war  ein  grosser  trach  (trach.  hilpr.)  14. 

Zu  bresslan  sas  ein  edelman  (blau,  frau.)  84. 

Zu  elaro  stund  ein  thempel  (spruch.  sachs)  29. 

Zn  der  nenong  im  dürgner  land  (bag.  bttlz.)  50.  80. 

Zu  der  seit  als  kttnig  midas  (bliL  frau.)  28. 

Zn  einer  zeit  zw  bamberg  sas  (fen.  lesob)  88. 

♦Zn  frankfnit  bet  ein  kram  (knrz  mügl.)  46.  50*  —  A:  133. 

Zu  gershofen  efai  bauer  war  gesessen  (spfg.  erenb.)  31. 

Zn  htrean  war  (feilw.  folz)  146. 
♦Zn  Ingolstadt  im  bayerlande  (fridw.  frid.)  69.  88.  ~  A:  105. 
Zu  kalter  winterzeit  .  .  .  fEinsmals  zu  .  .  .  ?]  (feu.  lesch)  72. 
Zu  lauzhut  sas  vor  Zeiten  ein  gwantsehneider  (rot.  zwi.)  3. 
Zum  anderen  auch  käme  (lang,  nun.)  79. 
Zu  mailant  sas  ein  dtxtor  uugeleret  (zug.  frau.?)  61. 

Zu  mainz  ein  reicher  bischof  war  gestorben  (spigelt 
erenb.)  102. 

*  Zum  herreu  schreye  .  .  .  (lerrh.  [vielmehr  hirsehenw  )  end.)  43. 
Zum  leupolzhüf  ein  pewrin  war  ge.sessen  (schwi.  trau.)  33. 
Zu  münichen  da  aase  (verg.  wolfr.)  40.  53.  61.  78. 
Zu  münichen  vor  zeit  ein  kaufman  sase  («  .  .)  87. 

Zu  nttmberg  auf  dem  milohmarck  sas  (hoft.  dank.)  III. 
Zum  virden  er  gefiraget  hate  (res.  sachs)  36. 
Zn  popenrent  ein  pfarr»  sas  (teilt  folz)  20.  (kurz  mttgl?)  80. 
Zu  rappeisweil  .  .  .  vgl.  Bei  r. 

♦Zn  regensbuig  vor  zeit  ein  bnrger  sase  (gmndw.  f^an.)  24. 

...  ein  reicher  b.  s.  75. 
♦Zu  rom  ein  meister  fillins  (pflügt  sigb )  20, 


Digitized  by  Google 


232 


Zu  röttenbaeh  da  sasse  (bonw.  wolfr.)  41.  75. 
Zu  Salzburg  sas  ein  Schneider  (....)  91. 

Zu  singen  (keis.  par.  wesa.)  158. 
Zn  speyr  ein  bisehof  wäre  (go.  cansler)  33.  —  A:  120.  144. 
*Zn  Straubing  sas  ein  reicher  wirt  (schwa.  yog.)  69. 

Zn  Wien  ein  alter  man  (reb.  vogel)  98, 
Zu  wttrzbiirg  war  (Ja.  hoft.  musc.)  88. 
Zu  wQzeldorff  ein  bawer  sas  (steigw.  pog.)  60.  - 

Zwei  briider  yon  indischem  stam  (la.  kanzl.)  t22. 

Zwei  blirger  gingen  spaciren  .  .  .  (sUs.  hard.)  146. 
Zwey  ding  mich  hart  vertriessen  (hag.  fran.)  19.  Zwei 
stück  ...  23. 

Zwen  biüder  waren  aus  Schlaraffenland  (kurz  sachs)  43. 
Zwen  g:uter  schwenck  bab  ich  kürzlich  erfaren  (grünt,  frau.)  81. 
Zwo  fraotiii  in  eins  webers  haus  (hag.  hülz.)  66. 
Zwölf  wolÖ'  die  hielten  hause  (hoft.  mar.)  43. 


3.  Veraeiehnie  der  Singer  (Person en reg! st er=PR). 

[Hier  sind  die  Namen  aller  vorkommenden  Singer 
alphabstisch  verzeichnet.  Da  keiner  der  im  Gemerk- 
büohleiii  (1555--61)  Vorkommenden  anch  noch  im  An- 
hang (1595  —  1605)  erseheint,  80  sind  beide  Register 
getrennt  gehalten.] 


liUfor,  Michel  63. 
Angsbnrger  16-  17. 

B  .  .  .  vgl.  P  .  .  . 

Doder,  Hehirieh  48. 

Ebenhoüh,  Erhart  51  vgl.  auch  Erhart  nagler. 
Endres,  Hemrich  r>.  19-21. 
Kogel,  Zimmerman  51—55.  67. 

Fell,  Simon  68. 

Fesselmai),  Fritz  4--91;  weber  (fritz  weber)  91. 
Fesselman,  Veit  5—75. 
Feuersehlos  19.  47. 

Fibingcr,  Anton  1--90;  schr^ner  (anton!  sehreiner)  44. 58.  68; 

Antoni  stechr  56  (von  H.  S.  verschrieben). 

fremd,  der  4H. 

fremder,  ein  fremder')  1.  16.  22.  24.  26.  39.  48.  49.  70.  79.  80. 

81.  82.  85.  80.  «0. 
fremder  smger  55.  85. 


')  In  vielen  Fällen  (s.  49.  80.  So.  85.  85.  86.)  singen  diese 
Fremden  zwei  Lieder  auf  einer  Schule,  es  scheint  somit  dies 
den  Fremden  erlaubt,  den  Einheimischen  dagegen  nur  in  Aus- 
nahm^illen  gestattet  gewesen  au  sehi* 
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FröUoh,  Jörg  2— Ja.  17—28.  46-  b4, 

C^laser^  Daniel  82. 

Grilser,  Hans  1— 88. 

Haffner,  Haus  9.  26—52.  8S— S9. 
Hartman,  Jorg  76—78. 
Heinrich  ....  GS. 

helfifenpftlDer  Frite  44—45  ygl.  WeldeDhoffer. 
HUprant,  Bastian  1-91. 

Jörg,  Pangraz  (=  Tuulein^).  —  Ponl.  »»—8;  P.  Jürg.  B— 15; 
Ponlein  17  — 27;  P.  Jürg^O:  Ponleiii  ;r2— »i^ ;  F.  Jörg  68 
bis  69;  Ponlein  73;  Jorg  Pangraz  73;  Poniein  73  —  90; 
Pan^rr.  Jnrs;  91. 

Junger,  der  jung  13.  14.  26.  54.  60.  67.  70.  72. 

KeUer  (Kellner),  Paul  7—16.  29.  68-91. 
Klein  61. 

Knapp,  Wenzel  50—73. 

Knoblach,  Jörg  S3— 90;  schneidergesell  (Jörg  sehn.)  89. 
Kupitz  (Copitz),  Bastian  32—71). 
Kraenfus,  HaoshS;  (jung  kr.V)  64. 
Kraenfos,  Lorenz  58 — 59. 
KUrsner  3.  4.  6.  12  (singt  zweimal)  14. 
Kiirsner,  Kaspar  KUrsner  \:).  14.  17  (=  Kasi)ar  l'u^^tT?)  19. 
kürsnergcselir*  12 — 13,  singt  zweimal  an  der  nämlichen 
zeche. 

dnmken  kUrsner  78.  —  kilraner  80. 
Jobst  kiiisner  17. 

Wolf  kürsner  2  (=  Wolf  Stecher?  1.  '2.  3  ff.,  singt  jedoch 
mehifaeh  (2—  3.  3.  4.  6)  neben  Wolf  Stecher  —  nach 
der  Sitte  des  zweimaligen  Singens  bei  den  fremden 
Smgem?). 

^)  Die  Identität  beider  ergiebt  sich  erstens  daraus,  dass 
sie  trotz  ihres  langen  Erscheinens  in  den  Protokollen  niemals 
auf  einer  Siugschule  nebeneinander  singen,  dass  vielmehr  ihr 
beiderseitiges  Vorkommen  sich  stets  gegenseitig  ergänzt  (vgl. 
obige  Zahlen)  Femer  ist  s.  8  ein  Gleichen  an  der  zech  zwischen 
Uans  Grüser  und  Ponlein,  8.73  ein  solches  zwischen  Ponlein 
und  Erhart  Nagler  verzeichnet.  Beide  Male  >^tcht  als  Gewinner 
des  zeohkranzes  dann  Faogiatz  JOrg  yerzeichnet 
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Lang,  Hans  3—90. 

Leatsdörffer,  Hans  3—13.  23--4&.  53—54. 
Loer,  Kilian  2--53;  nagler  (kilian  nagler)  49.  52. 

3i:iler,  Linhart  2 — 31. 
Mallerlein  II. 
Klein  maier  h  ...  16. 
Melcher  ....  46—59. 

Nadler,  Six  74-^9. 

Nagler,  Erhart  49—73  vgl.  Erhart  Ebeuhocb. 
Nagler,  Kilian  49.  52  vgl.  Kilian  Loer. 
naglergesel  50 — GO. 

der  nen  siiii^er  85. 

Hans  Küriinger  (von  Nörling  [NördliugenJ),  der  Nörlinger  2; 
2-SS. 

Panzermacher  19—72. 
patemostrer  73. 
Petz  Kaspar  1—30. 
pewtler  28—29.  (>2. 
Pfeif,  Lorenz  40—91. 
Fröbitz,  Sebald  4.  29. 
puchdriK'ker  30. 
Jörg  puebdrucker  ß. 
Puschman,  Adam  18—80. 

Bot,  ptttner  37. 

Sailer,  Jacob  2— üu. 
schaehtelmacher  4><. 
Schatz,  Kaspar  2—91. 
Schiemulier,  Hans  9—47. 
Schlosser  39.  (>5. 
Schmid,  Paul  1—36.  76—78. 
Schneider,  Eudres  91. 

Schneider,  Mates  56  —  91;  schuknecbt  (Mates  sehn:)  55.  57. 

wohl  auch  schuknecht  55. 
schuknecbt  25.  59.  60.  70. 
SohUrstab  26. 
BchuBter  26. 

Sxgelein  45.  60-73.  Wiegelein  von  H.  S.  verschrieben  73. 
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Hager,  Georg  97^155. 
Hager,  Heosa  103— 107,  Hans  H.  152--  154. 
Heiolein  (Heinla,  Heinle),  Stoffel  97—129. 
Hemlein  101.  13S— 144  vgl  Abraham  Kehr. 

Jamizeri  Uans  =  Gamizer.  Gomizer. 

Kalfiirder,  Frans  184-157;  von  edfort  134  ;  franz  einkttrsner 

135.  kürsner  143,  fremder  küssuer  142. 
Kessler,  Veit  97-141. 

Iiederer,  Hans  98.  131—145. 

Leichner,  Hans  148—154;  6.  Leichner  151—152. 

Lenner,  Hans  145. 

Morgenstern,  G[\t^  U7— 98. 

Most,  Wolf  97—126. 

Malier  (Mülner),  Uans  9S— 150. 

Neher,  Abraham,  auch  Hemleiu  genaunt  (s.  d.)  97 — 157. 
Neher,  Gori  97=140. 
Nüdiog,  Endres  lUÖ-124.  141. 

Panmann,  Yelta  185. 

Pnihart,  David,  ein  weher  146. 

iüiu,  iiector  97 — III. 

Rede!,  Asmns  97—121. 
Rolek,  Lorenz  119—156. 
Botsehmidt  103. 

Sachs,  Hans  97—106.  124. 
Schlosser  145. 
Schreiber,  Thomas  108. 
Schreiner  120—128. 
schnknecht  98.  105—108. 

mer  em  schnknecht  108.  ein  schnknecht,  fremd  schnknecht 

117—128, 
Schuldes,  Johann  143. 
Steffan  schnknecht  vgl.  Steffan  Angerer. 

Venizer,  Georg  (Jörg)  97—103.  126—157. 
Yenizer,  Hans  101—157. 
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Voitter,  Simon  113-156. 

von  Watt,  Benedict  »7—157;  eiste  schule  eingetragen  14 

Weber,  Hans  107—157. 

weber,  ein  fremder  von  ulm  109. 

ein  weber  145—146;  webergsel  146. 

Wind,  Jacob  107. 


Zacharias  128. 

Zischer,  Tomas  150—151. 

Zollner,  Jobst  182. 
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Elnleitang. 


Thomas  Mumers  satirisch-didaktische  Dlt  htimgen  liegen 
uns  heute  mit  einer  einzigen  Ausnahme  (Von  den  4  Ketzern) 
in  guten  kritischen  Ausgaben  vor,  die  auch  denjenigen  zu- 
frieden stellen  werden,  welcher  sein  Augenmerk  in  erster 
Linie  auf  die  Sprache  des  streitbaren  Münches  richtet. 

Von  Mumei^  grösseren  Prosaschriften,  die  wohl  imstande 
wären,  sein  Bild,  wie  es  uns  in  den  Litteraturgeschichten  und 
Monog^phieen  begegnet,  bedeutend  zu  seinen  Gunsten  zn 
modifizieren^  ist  bis  dahin  nichts  neu  gedruckt  worden.  Der 
vorliegende  Neudruck  will  diesem  Mangel  abhelfen,  und  nach 
Aufnahme  in  diese  SaiDmlaug  dürfte  ei  einer  £&t8chuldigiiiig 
nicht  bedürfen. 

Harnem  Schiiit  „An  den  GrosimechtigBten  vnA  Dnreh* 
Ittchtigsten  Adel  tUtscher  nation''  ist  die  nnmittelbare  Antwort 
auf  Xathera  »An  den  Christlichen  Adel  deutscher  Nation* 
(Neudruck  No.  4,  hg.  v.  W.  Braune,  2.  Aufl.  1897)  und  enchien 
wie  diese  im  Jahre  1620.  Sie  wurde  gedruckt  von  Johannes 
Orieninger  In  Strassburg.  Goedekes  Grundriss  218  ver- 
zeichnet  von  dieser  Schrift  Mumers  nur  ein  Exemplar,  das- 
jenige der  Beriiner  Königl.  Bibliothek  (Cn.  4702).  Nach- 
getrabten sollten  2  Kxeiiipliire  werden,  von  denen  sich  das 
eine  auf  der  Hamburger  Stadtbibliothek  (0.  A.  IX.  No.  2192  n.), 
das  andere  im  British  Musenra,  London  (3906.  h.  ()7.)  befindet. 
Beide  Exemplare  deckcii  sich  volistiindig  mit  ch  ni  Berliner 
Exemplar,  welches  diesem  Neudruck  zu  Grunde  h  i^^t  wurde. 
Dasselbe  enthalt  10  Rogen  in  A^,  mit  den  Si;:^natureii  A  -K. 

In  dem  Neudruck  sind  die  Abkürzungen  des  Originals 
aufgelöst,  durchweg  im  Anschluss  an  die  von  Braune  in 
seiner  zweiten  Ausgabe  von  Luthers  Schrift  „An  den  Adel" 
befolgten  Grundsätze.  Im  übrigen  bin  ich  dem  Originaldruck 
genau  gefolgt.  Das  Titelblatt,  sowie  die  erste  Seite  des 
Qrigin&ldmckes  sind  diesem  Keudmok  in  photographisch  ge» 
treuer  Nschbiidung,  allerdings  auf  V4  der  natürlichen  Grttese 
reduziert,  beigegeben.  Für  die  Besorgung  der  photographischen 
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Kachbilduogen,  nach  welehen  fttr  den  Druck  Zinkätzungen 
angefertigt  wurden,  bin  ich  meinem  Freunde»  Herrn  Dr.  Hans 
Möller  in  Hamburg,  verpflichtet,  welcher  auc^  eine  Korrektur 
4eB  ersten  Bogens  zu  lesen  die  Güte  hatte.  Die  Seitenüber- 
schriften des  Originaldruckes  schwanken.  Sie  erscheinen  ent- 
weder als  SSon  bem  teutfc^eit  obd  (so  auf  Seite  A«,  As^  A4; 
Bi,  B,b,  ganz  durch  D,  F  u.  H,  sowie  auf  Ki^,  K«,  Ks^  K«) 
oder  als  SHon  bcm  tütfc^en  abel  (Ai^,  A3,  A«^;  Bi^,  b,,  Bs^, 
B4,  gans  durah  C,  £,  G  und  auf  S^  K,,  K^^,  Ks).  Auf  An- 
raten des  Herausgebers  dieser  Sammlung  sind  sie  wegen  ihrer 
schwankenden  Form  in  dem  Neudruck  ganz  weggelassen 
worden. 

Die  folgenden  Druckfehler  des  Originals  ^)  habe  ich  ver- 
bessert: 82«  cmangclaum»,  öcraitctnurten,  4.^5  btllid)et,  G28  ba* 
tradötung,  Ö««  umnarliaffitöe,  7io  bcliilfflcic^,  8,7  ijcuteft,  9«  ga« 
roten,  lOn  A3I  B3,  lOaß  g&tlcc^en,  II,»  bein,  18>  t)u)s,  18**  ßec- 
fangcn,  2O25  iniib,  2I33  bcn,  2I3S  befc^rirniunfl ,  22,^  pcefonen, 
24,9  fett]  fein,  2424  t>er!iifien,  2032  ^oftT  folt,  26,3  frrafft,  282  ba§ 
bQ§l  ba§  2R,u  icrcnj  irrni,  29»  fünbcntj  fünbet,  29io  öbnj  ünb, 
^2  cl)riftenlcu,  3O31  bctreiffcn,  20^  aniieTbotten,  81,,,  ertnecfer, 
31u  Wcittoortcn,  32*  Treiber,  3228  oferlic^,  32«  bieifaltifeit, 
gel^offen]  gc^olffcn,  34ie  t>ct&ptt,  Sizi  gcmeincncn,  3534  S3äp* 
lic^c,  36,0  gcld)rifft,  37,6  eintd&rift,  39,2  ftcrctt]  ftctcn,  adtgi^n] 
l^ün,  8939  bilfc^6ff,  4O4  gmifd^ten,  41ml»  öerteribcn,  41»»  cuanglio, 
42is  barpffcr,  47is  obftöctereti,  483»  gf^ffcr,  öOa,  tugcnbenbcn, 
d%o  i(6  4  ba0  b]  Ml^  hai,  53«  übtgfiait,  5^  gluubcn]  gloitbcn. 
bli4  eröffnen. 

In  dem  Neudruck  bitte  ich  au  verbeasem:  4^  famttt«> 
ariter]  famUiarUet,  7»  iu]  in,  11m  her]  loeber,  26n  baftfl]  hap^^ 
27sSßeter]  $ctro,  28»  toürbenbtoie]  )oütjum  mte,  28»  er]  ber, 

3430  i^rcr]  irer,  3820  in]  3".  SOi*  Äc^fcr]  Äeifer,  55«  alfe]  oI». 

Ich  beabaiehtige,  dieser  Prosaachrift  Huraers,  yielleieht 
seiner  bedeutendsten,  die  Übrigen  aus  dem  grossen  Jahre 

1520  bald  folgen  zu  lassen,  zunächst  seine  Schrift:  Von  dem 

babstenthum ,  das  ist  von  der  höchsten  oberkeyt  Christiichs 
glauben  W3'der  doctor  Martinum  Luther.   Strassburg  1520. 

Madison,  Wis. 

U.  s.  A.  £riist  Voss. 

^)  Die  (^tate  nach  Seiten*  und  Zdlenzahlen  des  Keudrucks. 
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[5l2]2)em  aderburd^Iüc^tigftcn  C^^ro^mec^ttgften 
fiirften,  trnb  Herren,  J)errn  äarolo  eriüeltent  rö- 
miic^en  leifer,  ^i\pani\(i^ci  Dnb.  zc.  maieftabt  :c 

llrc^Iüc^tic^er  grofemec^tigcr  fürft  bnb  ^er,  ®^  ift 
öon  örfprung  bc^-  röiiifd^ctt  rcic^^,  be§  bu  ie^ 
burcf)  got§  fürfic^tigfcit  ein  fribfanter  fe^fer,  önb 
gebietet  ertüelet  onb  gcfalbet  bift,  fold^eö  bein  rctc^  t)on 
offenließen  finben  nie  fci^ablicßer  angeforfiten  tüorben,  ban 
te^  bifen  jeiten.  @t)ttenmal  baj  ©atiltna  (u^  ntein 
boctor  SJiartinunt  lutJier)  ift  öon  bcn  bobten  tmtdü 
miber  ntenf^Iic^em  leben  htmmen,  tmh  bar  bie  oKer 
•eMifleti  gemiet  beuii^  reid^d  su  burgerßd^  bffrären  btib 
itibergang  tred  eignen  txttterlonbiS  erkoeden,  beit  iKittet 
tn^ber  ferne  ünb,  bväber  gegen  brftberen^  lmbert|onen 
5Ü  gegen  ivev  obetfett,  aUt  bhtg  ber  ntaffen  aft  betttitcRen 
tmb  bennifd^en,  hoS  »eber  bo^jft,  fcifer,  filnig,  bifd^off, 
bober,  ober  ^ütv^ixi  nit  ntet  foQlent  tmberfd^eibet  »erben, 
ein  tmgetoonc  focß  ollentßolben,  too  gäte  fttten,  bcrben, 
5ucßt,  ere,  orbenung,  frib,  frob,  önb  müt,  and)  atteS  mU 
faren  fotlent  geicbet  onb  ge{)a(tcn  lüerben.  S^nb  t)ff  baj 
joIcf)c§  beft  fcßeblic^er  bnbcrftanben  merb,  njürt  önfer 
d^riftUd^cr  glaub  für  ein  bedmantel  fürgemenbet,  aU  ob 
firf)  fölcße  öffrür,  ernüiuerung,  onb  tjercnbntng,  in  frofft 
(ßriftlicßS  gIouben§  gcbüren  mcde  5Ü  t^ün  ünb  önberfton, 
ba^  [Sli^Jbur^  aucß  gottlid^  gebot  erfüllet,  recßt,  t)nb  in 
feinen  treg  gefünbct  fei,  funber  be§  füg  glimpff  ^nb  ecre 
^aben  t)§  gebot  er(anbni§  onb  nad)Iaffung  cßriftltd)cr  lere 
onb  be§  fieiUgen  ciuangelium^,  alfo  liftig  Ijahmt  fie  ba§ 
gotlic^  gefo^  in  bel^ilff  ire^  bofen  önb  öffrierigen  für* 
nemnten,  Kinnen  on  fid^  gießen  l9nb  öff  iren  nu^  ber* 
fiecen,  wie  ber  hbi  tüffel  in  ein  enge!  beS  lxtä)td,  önb 
bie  bntüarßeit  in  fc^in  ber  njarßeit  tranf formieret,  bnb 
berfUiUet,  bo  mit  ben  nibemerftenbigen  in  ire  btlff 
berfieren.  Dad  fie  aud^  beiS  nit  on  geaalt  burc^  jutnufen 
Mgebeni»  bnberfümben,  bem  bitni^tüd^tigften  abef  befttfd^ 
natimt  ein  fotd^  fl^ecflin  t^ff  bie  faEen  gebmtben,  bitb  bai^ 
Ißebniin  Dnber  ber  nafen  gebogen  fie  reifig  nta^en,  bnb 
itien  beiftenbig  5Ü  fein,  mit  bem  gcfri^Iet  au  eitoeden,  mie 
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ber  timfd^  l^off  mit  gelt  bef^tperben  bog  beütfc^  (anb  er« 
fc^opffe,  t^mib  rnifer  Dennügen  bet  moffen  t)pge  mit  anttaten, 
oj.  tnonnoten  pfrfinben  5&  t)erlei]^ett,  mit  anbren  (iften  bie 

^jfrünben  an  ftc!^  jü  jie^en  in  frafft  be^  bot^  eineö  ber 
t)ff  bcm  meq  gen  9Rom  ftürbe,  ober  ber  familiariter,  önb 
beütfd)c  (i^arbincl  511  machen,  ön^eltc^  gut  öon  bem  palium 
511  nemmen,  ünb  für  bie  beftetigung  ber  ©ifc^öff,  auc^ 
coabiutore^  5Ü  machen,  reicf)  aptien  in  commcnben  5Ü 
beuelfien,  Dnleiblic^e  pfrunben  leiblich  3Ü  machen,  in- 
corporicren  ünb  üereinigen,  obmini)tratore§  ^^ü  fe^en,  9le- 
feruata  üor  jübeöalten,  ^ectoralcm  referuationem  jü  er- 
biegten,  mit  pfrunben  fauffen,  öerfouffen,  mec^flcn,  baufd^cn, 
rouf d^en,  mit  liegen,  triegen,  rauben,  fielen,  brachten, 
^ürere^,  bübere^,  aüerle^  weife  got^  öerat^tung,  mit  mand^- 
[5(3]erlei  fd^inbere^,  ablafe  jügeben,  feien  öfe  bem  feg 
feür  ju  berfauffcn,  ahpiai  bricffen,  bi^penfieren,  Butter- 
Meffeit  (g^onfeffional.  k.  ^nb  filen  bergleic^en  fo  fpdf 
ongeflaget  mürt  in  einem  büc^  ber  beütfd^  abd  genemtet, 
Mxt  beiner  ^eiferüd^en,  ^^fpanifc^  tmb  .K.  maieftobt, 
In  aUtx  bemietigfeit  k)erftanben  geben,  bo)  tobe  fold^ 
fihcgetwittte  mi^brnd^  bnb  kmbabten,  m  im  olfo  toere  nit 
tmberfUmb  )ä  iiermittDnften ,  bon  inir  bei^  fete  bend[^ 
l^ben  no^  beriet  Dmt  be|>fHi<^  l^üdt,  in  eindMe^ 
ttjcg  511  nerbtetten  ober  §&  befd^önen,  bon  toir  tool  ermeffen 
fitmen  tntb  nerfton,  baa  [ic^  niemani^  bittic^er  bedage,  hon 
ber  ba  leibet  tmb  befc^toeret  ift,  ttber  ba^  Ilogent  mir 
beiner  bnr^Iüc^tigften  genaben  maiefiat  imb  d^riftlid^em 
{)cr^en,  mit  \ampt  ben  bnr^Iüd^tigften  ©^urfürften,  fürflcn 
üub  ^crrnn  geiftüc^  ober  meltli^^  ftatS,  ba^  fold^c  be- 
fd)iücrben  ber  beütfdjen  nation  burc^  SjRartinum  ßut^cr  ein 
n)ari)afftigcn  (£atl)clinam  önb  on  itueiffal  ein  zornigen  ön- 
befintcn  mau,  mit  folc^en  üngcfd)icftcn ,  önd^riftlid^en  t)nb 
önlDor^afftigen  mitten  fürgefd^lagcn  mcrben,  baö  niemand 
^mifflan  mag,  er  nem  fold^e  befc^merben  beö  romfdfjen 
mifebruc^^,  für  ein  be^ilff,  tjub  ein  fpecflin  öff  bie  fallen 
önb  einem  betfmantel,  ünfereu  c^riftlid^en  glauben  bmb 
fören,  fieglid^  fein  gifft  t)6  i^iigieffen  önb  ^uffifd^, 
tpicflüffifc^e  botfd)afften  äü  öerfünben,  mit  ben  bo^emen, 
mofcottiteren  ^  meinigen,  ein  ^ontfod  leüt  üff  hoi  er 
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tmB  t)on  aUtx  aitbren  crifiettl^t  bie  on  ^al  tft,  abfünbre, 
lerne  ein  ttngfnc^  sä  einigen,  tmb  ein  fe^ettl^  Det" 
liecen,  ein  tn^niget  menfdd  bev  bopft  feifer,  bifd^off, 
tmber,  ober,  fampt  ber  ganzen  farten,  bet  ntoffen  ftot  5Ü 
iMtmifd^en,  bod  fein  ermftrbigiS  mtgefic^t  ein<l^evlei  otbennng 
in  (^rifilid^  glonben  etfnhben  toerb  fo  bod^  bg  friegS» 
leftffen  erfaven  ift,  ba^  nibergang  bet  ocbennng  eht  fal  fe^ 
entfttid^ei^  fümentmen^.  ^arumb  betner  burd^Iüd^tigen 
mdeftot,  bemietiq  fürgcmcnbet  roüxi,  mit  foittjpt  oHem 
beiticn  burc^Iüdjtigcn  abel,  c^riftlidjc  äugen  öff  i^jcrcn 
glauben  tuerffen,  in  bent  tnir  öer^offen  feiig  uicrben, 
bc^ilffiiäje  J)enb  ou  5U  fd^Iagcn,  bnfer  götlid^  önb  tiätterlic^ 
gefa|  bur(^  ©riftum  3eium  onfereit  fjcrrcn  p  bejc^irmen, 
önb  benen  bofen  rabtgcbcit,  in  foldicm  nit  luilfuren,  trnb 
in  aßen  anbren  barin  d^riftlic^er  gciaubcn  mb^k  gelcfeet 
mcrben.  ©rftlic^  gebiete  bn^  fid/  bifer  ß^^atclina  nut  fampt 
feinem  anl^ang,  maffen  onmar^afftige  irrungen  p  ertnecfen 
ben  glauben  in  d^riftlirficr  frafft  laffen  nimen  nnb  bcIcTbcn, 
ein  Jim  Ii  die  bit  mit  betben  orcn  öon  einem  c^rtftlidien 
Reifer  ^^n  erkoren,  bnb  fo  fie  baj  nit  tocllent  get^on  ^aben, 
funber  c^riftHc^  gerebt,  önb  jolc^e  nütt)e  funnb  önb  er- 
ntoerung  biUid^  ertoedet,  folc^e^  burc^  bein  groffe  mad^t 
Tcd^tfertigung  für  ben  gelortften  be§  glaubend  fumb, 
ünb  ^  titxi^h  unb  öfef^irucfi,  allein  mitler  geit  biffen  öff- 
nerigen nit  gebfire  l^an^  farften  bnb  bie  t)nuerftenbig 
gemein  fo  bnlb  b6fem  ali  gntem  anau^ünben,  önb  in 
fd^eEige  fCantnten  }ä  betoegen,  tmpart^fd^e  rid^er  fe|en, 
meU^  gfi  erwelen,  niemand  biUid^  ban  bir  au  fton  mil 
in  !nr  k>l5Üfprec^en  tmb  5U  oerorbenen,  mit  nammen,  fo 
bife  öffrierigen,  füne  bed  tmfribeniS  ^eberman  argfmenig 
erad^ien,  imb  in  migtrumen  allen  [^4]  tuinbe  fird|tent  t>m 
einem  off  ba|  anber  ap)>eD[ieten  bt|  öff  bad  tungfte  gerieft, 
baa  fie  mitleraett,  mit  oerftcngfiem  ^oum  ünferen  glauben 
mit  irem  gifft  önber  bem  bonig  bcrfaufft  burcftrennen  önb 
^H^rtrennen  mögen.  'Mdd)t  c^riftii^c  bit  önb  biUidie  Hoffnung 
in  bidj  einen  c^riftgleübigen,  mcnfd^tic^en,  önb  angeborner 
ort  gütigen  fürften  ö§  öftereic^,  fo  bu  jü  l)eriuii  öcr- 
faffet,  önferen  glauben  beine  önb  önfer  oITc  felitifcit  he^ 
fc^ü^en  mürbft  önb  befd^irmen,  ha  mit  beinei»  an^erren 
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93'^ojimUtani  önfer^  on  fein  gciDonlid^c  tttel,  lieben,  fränt«* 
liefen  Dnb  t7ettcrltd)en  !ünig  axt,  aber  t)nb  gemict  md^ 
folgent  crfütteft,  in  bie  fü^ftopffen  beiner  frummen  cüer 
t}nb  borfaren  britteft,  gefc^n^eig  gotted  gebot  batttti 
btegeft,  bir  in  bad  etotg  leben  etfd^üglic^  mtb  §&  bem 
ekDigen  feifert^  bteneiii 

(Sehtt  bamad^  )ft  bem  anbren  (fo  c^rt{i(ii|et  glaub 
(ali  bnfer  auga))ffeO  t)ngele|et  belibet,  eük^  befd^merben^ 
bürben,  tmb  imleiblid^  tiximne^  bet  beütfd^en  nation  §u 
nibergang  tmh  berberpnig  erbietet,  bad  fei  lom  tom  ed 
toel  öff  erben  gefreuelet  bnb  önberftanben,  ml  bein  Scifer- 
tid^c  maicftat  önb  genab,  mitfampt  ben  burc^Iüe^tigen  dl^ur* 
fürften  md)  gelegent}cit  ber  fachen  511  t)tlff  fumnten,  troft, 
ftür,  unb  ()ilff  betücifen,  öon  tücgen  ber  erfc^üpfftcn  l^offnung 
beiner  fürfic^tigfeit  entpfangen. 

Sßnb  511  bem  brittcn  boctor  Sl'lartinu^  fachen,  feine 
ypen,  5en(J,  önb  fiäbcr,  erftlid)  Don  ber  fad)en  be^  glaubend 
abfünberen.  Qu  bem  anbren  aud}  öon  bem  fürnemmen 
Dnb  anf tagen  ber  bepftlic^en  miBbrüc^,  ba^  alfo  bie  facft 
ünjeren  glauben  betreffen,  öon  gefegten  riesteren  üon 
beiner  gnaben  ein  ric^terlici^en  ^Ifprud^  ^ox  allen  bingen 
erlange. 

^Damoc^  5Ü  bem  anbren,  in  ben  fad^cn  ber  niigbrüc^ 
burc^  beine  fürfid&tifeit  mit  fampt  ben  burd^Iüd^tigften 
^iirfürften  erfennet  merb.  önb  511  bem  letften  boctor 
SRartinud  jendl  bnb  ^ber  aud^  richterlich  litt  flag  bnb 
antmurt  hingelegt  toerben,  nach  beiner  genaben  gelegenheit, 
erfentnig  tmh  betrachtung,  ob  folched  bunh  ein  Sonctiiitm, 
ober  fünft  in  anbre  toeg,  mieg,  gr&fferen  foften  bnb 
fc^aben  betmeiben  gefd^ehen  nt&g,  Dnb  bff  boa  gef^uf«» 
li^ift  mtberftanben  metbe.  6g  »eld^er  tmfer  «hrifilidhen 
tmh  bentietigen  btt  bein  Seiferltc^  genab  erad^ten  mag  tmb 
erfennen,  ba^  mir  aU  geborne  beütfd)en  auch  fein  gefallen 
baran  ^aben,  rvo  ünfer  uätterlant  ber  maffen  folt  DnbiEidj 
erfd^opffet  merben,  cö  tuer  boc^  mn  mm  e^  tvbH,  aßein 
bo5  511  J)er^en  faffen,  maö  rcd)t  fei  ^ii  ii}m\,  recf)tlid)  ge- 
fchehe,  on  fotc^e  öffrüren,  le^ung  ünfer^  glaubend,  ün- 
tnarhafftige  reben,  funber  buri^  gef(^icfte  mittet  burrf)  beine 
fürfid^tig!eit  (olche  fad^en  ermeffen  n)erben.   ^an  feittenmal 
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bcr  merertcil  obgenanter  miprucJ)  önb  bcjc^ttjerben  allein 
bie  <)faff^eit  betreffen,  ire  mentcl  bc^lung,  befcftigirag  bet 
btfd^iff^  morbenung  ber  |)frünben,  coabiutoriett,  abbatien, 
commenben  tote  mä)  ber  leng  bnloitgi^  erdetet  ift,  mellent 
bic  l^oc^uerftenbigen  ie  öermetnen,  cd  tüeHe  btr  ati  einettt 
toeltlid^  fetfer,  UEid^er  geMrm,  erftlid^  bnb  bor  oUen 
bingen  bie  fad^en  bad  gemein  reid^  betreffen,  fiett  (anb  imb 
leüt  jft  befe^en,  in  friben  bnb  fürfid^tiger  mrbeming,  ban 
gteid^  anefengUd^  üI§  ob  bu  attein  ber  pf offen  feifet 
erboren  t>nb  gefotbet  inen  be^Ufflic^  (t)nb  ftlid^t  mit  U& 
ganzen  rei(^g  foften)  öfftütfc^en  folteft,  bod  fie  ire  mentel 
beft  tüolfeiler  faufftcn,  önb  ire  ^jfrunben  leibUd^cr  mit 
ctnanbcr  bciletcn,  lutl  l^ic  erod^tet  iDcrbin,  baö  foli^e^ 
nod)  ml  !uin^3t,  lüen  bo,^  forn  ^cUig  imxi,  o^chni  mx 
betner  feiferüd^en  genaben  önnb  fürftcfitiq!ctt  aUeä  er- 
mcffen.  WKein  mie  öor  önfere  bemitti^c  bit  ift,  önferc 
d]rin[ic^e  marbett  Dnb  nc^Qi^^'^'^  5"  befd^irmen  önb  bc- 
fc^ii^en,  önb  uugele^et  t)cr{)ieteit. 

©eint  barna(^  onbre  licubcl  öujeren  glauben  nit  be«* 
treffen,  offi  bn^  fil  muiidi  mh  ^nnffen  feient,  intb  baö 
ir  ftat  bcr  diriftentjcit  nit  not  noc^  cric^üf5^i(^^  fet),  mib  ba^ 
man  etlic^  firc^en  önb  flöfter  jerftore,  ünb  fil  onbre  ber 
gleiclien,  gefd^ei^  bann  nod^  erfentnig  beiner  %mhm  für- 
fic^gteit  tjnb  gemeiner  d^riftenl^eit,  bon  wir  te  fein  anbrc 
wcinung  in  bifem  bied^Un  für  ^oben,  bon  tmferen  d^rift- 
Iti^  glauben  Derfed^ten  t)nb  niemand  feiner  miprüd^ 
^ii  beronttmtrten.  S)ad  mir  aber  meber  S0>2arttno  Int^er 
nod^  iemoniS  anberS  mit  ber  tmmar^  nid^  begeren  g& 
anlegen,  roelbnt  tok  in  bifem  bied^lin  feine  immg  beiner 
leifetltd^en  genaben  entbecfen,  tmb  barüBer  antn^nrt  aOetn 
geben,  bon  miber  in  au  orguieren  l^bent  loir  tM  in  anbte 
bied^tin  öorbe^olteu,  öff  boj  in  fold^er  reb  Wib  ttiiberreb 
biin  ^eiferlidbe  genab  bo,^tt)or{>offtigft  mog  ermeffen  önb 
t)6fprcc^cu,  iDcldjc  bciiic  qciiab  bitten  tüir  got  boä  er  fie 
tmj  lang  in  friben  Dub  freibeii  üerlei^e.  ic. 


Digitized  by  Google 


Sin  bomb  sä  Soctor 
SRartitto  listiger 

<5  folte  fic^  bein  biUic^  (äJ^arttne  lut^er)  gemeine 
c^riften^  erfvefitoen  al|  ein^  befunberen  ge- 
leiten mani,  m  bu  beine  hutft  bnb  burd^Iüc^ 
itge  benmnfft,  nit  brfid^teft  nibergang  beined  batter» 
kntS,  tmb  serftorung  bnfer^  gloubeni^  bnb  betterlic^en 
gefa|e^,  oud^  mit  bem  fc^toert  ber  gefc^rifften  le^teft  bic^ 
fo  balb  all  iemintf  anbe»l$.  S)amm,  toix  für  fold^  cre 
erUeten,  fo  loit  bit  beinet  bermutfft  l^lb  t^f^id^  loeren 
jft  Betoetfen,  tM  leiber  gegen  bit  al|  einem  aBgefagten 
finbt  ertueren  mfiffen,  bnb  brieberßi^en  lentlic^  gunft^ 
in  ein  bngunft  beröibten,  ttiiber  bnferi»  l^er^  ttfUIen,  ban 
nHr  ie  liebet  bein  iof>,  ttt,  bnb  bti|,  oli  eini^.  gebotnen 
beütfd^en  bnb  gefd^t^en  mani^  fe^en  bnb  fütbten  mofien^ 
ban  bein  fd^anb,  too  bu  nit  alfo  mit  bngemefd^nen  l^enben 
in  bein  bnb  bnferen  cJ^riftlic^en  glauben  gegriffen  ^ettefi^ 
bn§  berurfad^et  511  befc^ü^iuug  ber  ftjarl^eit,  feifer,  fünig, 
fürften,  bnb  berreu  tüiber  bid^  an  jii  rieffen,  fo  bu  bi^ 
nit  fd^ammeft  bnfercn  frummen  Jdcifer  bnnb  allen  burd)- 
luc^tigen  beütfc^en  5(bel  an  gü  rieffen,  5Ü  befc^trmuug 
betne^  bnmarJiofftic^en,  üffriertgen,  bnfinnigen,  bnb  freueU 
fdicfligen  füruciunicnö,  Ijcttcft  fie  ml  gü  groffercn  eren 
gefparet,  bon  ba,^  fie  bir  tiilffcn,  beine  bnd^riftlic^e  lügen 
jü  beftctigen,  Dnb  bein  bnucrnünfftig^  bncrlid^^  bnberfton 
burrf)  brucfen,  btd)  fclb  311  einem  ratgeben  gemad^et, 
mtber  |!!Ö,  I  ben  aUcn  fpruc^,  fo  bu  öon  niemand  barju. 
erbetten  bift,  önferem  iungen  fnimmen  blüt  b^  6fteretc^ 
bnb  angonben  ^ebfer,  fd^edig,  gleich  angonbd  bnb  in 
anefang  feinet  reid^g  gerabten  bem  hap^t  !tonen  jft 
gudfen,  er  ^ab  nod^  mit  ber  britten  genug  bnb  nur  §ü 
alle  darbinel  ab  t^ün,  e^  fei  gniin  mit  yij.  !inl^ 
Itifter  5Ü  ^erftorung  .  aSe^  geiftlic^  red^t  ab  5Ü  t^n ,  bnb 
ein  rabtcn  l^anffen  batu|  }u  mad^en,  bog  ünb  mit  bem  bab 
b|§äfij^iltten,  Um  mit  bem  Mb  jft  me|gen,  ein  mannen 
anfi^Iag,  fteilid^  in  bet  BatfhtBen  gefc^^^^  ^ 
l^i^ig  t^fjm  geng,  mit  bem  inngen  abel  ttnig  StoBoam 
in  anefang  feineiS  teic^^  getaten  ein  bot  ftreng  lanffent 
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ttKiffer  önb  ben  ganzen  Sflein  getueüiö  cin^  mai^  tvibtt'- 
tK^bm  fttc^^  mbth,  ^^avltv,  fci)tag,  oben  t>i  t>nb  nienent 
an,  ntiit  bon  ein  fd^elligen,  önfürfic^tigen  fopff  erjciget, 
bcm  bittit^  niemand  böigen  fol,  er  tocKe  bon  lanb  önb 
Itiä  berberben,  alfo  ba^  ic^feftegHic^  gelaub,  ^etteftu  ber 
6^et4f(^ett  fftrften  oitgebome  art  gemifft  bnb  erfenne^ 
\m  tD&:be|l  t^nfevem  fribfamen  hlit  t3%  Cfleretd^  folc^ 
tiffrAven  nit  geraten  |a(en,  ban  fie  5u  blutoetgieffen  nie 
netgung  fetten,  ed  ntiefte  ban  fein  lo^ber  iren  niUIen,  bnb 
foU^ed  tMta  <äi  ein  ^offnar,  tmb  in  navtm  toeig  get^on 
l^aben,  inffS  bebing  bon  einem  geistlichen  man  in  folgen 
foc^en  bic  leid^tferttgen  njorter  5Ü  treiben,  bermeineft  njo 
bit  fil  uertDirren^,  imumiijeiten,  fd)ma(tbciiiciiung  tj^  gc" 
gül'icn  ijabeft,  afö  bau  ^etteftu  icbermaii  bie  fc^eücu  qu- 
fni|3ffet,  önb  mie  ^o^mu^J  Sflotcrbain  .  ber  and)  in  ber 
geftoit  ein^  narren  bie  mar^ett  rebtc  ban  bo^  eö  bir  nit 
fo  njol  al%  im  angeftanben  ift,  barumb  bir  al&  einem  narren 
rote  ©alomon  [^-i*]  fpric^t  fol  billid^  noc^  beiner  narr^eit 
geanttt)urt  njerben,  bff  baj  bn  bic^  nit  für  einen  uieifen  acfitcft, 
bon  beine  ciemonlic^e  tittd  al^  einen  boctor  inib  i^eiftlic^en 
man,  licttent  luir  bir  billicf)  geben,  wo  bii  bid)  nit  in  einen 
norren  tronfformieret  Jjetteft,  ^ommb  ün^  gebüren  toxi 
bem  narren  feinen  !oIben  geügen,  ban  bir  in  marl^eit^ 
fold^e  norren  mei§  ie  bbet  an  ftot,  bo|  bu  ^^Hnm  ben 
baj)ft  ein  blütfuffer  nenneft,  bnb  ben  ie^igen  bopft  mit 
ben  feinen  ein  bieb,  ein  ierfer,  bubcn,  bnb  beten  gleid^en 
fd^^elic^e  mitter,  tmb  ^)\pptnU^\i^,  ban  m  bn  ie 
eftuod  tt^ber  in  tKtmeinteft  i&  f^abta,  tote  bir  eertid^, 
gei^Iid^er,  5üd^ttger,  imb  fritotlid^  angeftonben,  Qn  mit 
feinem  geroonlic^en  nammen  %i  melben,  tmb  beine  Rag 
miber  ^  mit  d^tlid^er  meffigfeit  für  zutragen,  an  ort 
tmb  enb  ba  folc^e«  mbd)t  gebefferet  werben,  tmb  bit 
ge^olffen.  Söitt  tonferen  inngen  t)nb  ongonben  ^Uifer 
bnb  regiereu  ünern)ecfen,  tDic  bu  fagft  luiber  bic  fürften 
ber  Jiellen,  tjnb  nenneft  ha^  ein  fpil,  tücldje^  fo  e^ 
nit  mit  gotte§  forest  ongefangen  mürb  bie  gon^e  iuclt 
in  bem  btut  fd^rocbcn  folt,  bü  roitt  ie  einer 
grojfen  üffrüren  betoegen,  icß  fibe  aber  niemand  ber 
beinern  fturm  pkufft,  {pieg  ober  ^eUenporten  sucfe,  ober 
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fo  bii  unfiiintc^  bift  bcr  mit  bir  lue!  fcficffif^  merbcn,  9(1^ 
freiließ  bie  iüüI  tutffcn ,  ba^^  alle^  fo  bn  fiirmenbcft  >u 
reformieren  Dnb  befferen  on  ofle  üffrür,  mit  ber  ;^cit  ünb 
mit  guter  muffen  burc^  fürfic^tigfctt  t)nfer^  ebleu  J^eifcr^ 
tmh  ünferer  (Sl^urfürften  mag  gcbefferet  n^erbett,  tmb  in 
ein  leiblich  fonn  tmb  ge^U  tierorbenet« 

Sammb  mir  ei^  gen^Itc^  bar  ^  l^ben,  bad  bn 
ben  [IB,]  obgenanten  fürflen  mtb  Herren  ein  ftein  gefallen 
Betoetfeft  bai^  bu  alfo  bie  gemein  tinberftoft,  mit  filen 
bedtfd^n  biec^tin  ergeben  bnb  bffrürtg  ^u  machen,  bnb 
hoä)  mX  triffen  folteft,  m  fie  jitfamnten  Keffen,  o(6 
botb  inen  felber  ctmaa  fürnemmen  börfften  önberfton,  alft 
boib,  fic  bir  üolc^tcn,  bainir  bid)  mit  furzen  mortcn  mil 
ermonct  mtb  öcinarnet  I)Qbcu  miber  bie  feiferUc^cu  Dcrbut 
bie  fachen  DtTfcre  glaubend  bor  ben  ünuerftenbigcn  nit 
bi^^)iiticrcn  uub  in  ein  ^iDeifoI  beiitffcn,  mcllcnt  mir 
oße  an  bcm  farren  fd^atten  bae  bir  bein  fo  nianigfeltig 
mtffebabtcn  tmb  fcftniac^  bemeifen  genebig  öer^igen  luerb,  bt4 
öerenbrcft  in  c^riftlic^erc  meffiqfeit,  t>nb  mit  Dn^  in  got 
ben  Herren  in  tiemigem  ^er^en  loben  mogeft  $(men. 

2)0^  ber  lüctttlid^  ftot  bie  geiftüd^en  rid^teri» 
lid^,  meber  gu  ftraffen  noc^     )irtei(en  ^att. 

2(e^  fo  bu  bifiliar  imberftanben  onb  für^cnummen 
^aft ,  bcm  luürt  gelaupt  in  riim  mh  t»crficrung  beiner 
tt)örter  baj  bu  bic|  aliuciion  fo  l^offertig  pflegft  ber 
gotlicbcn  (;efd)rifft  ^u  riemen,  al^  bu  an  filen  orten,  tm^* 
njaryajiiig  fprid)ft,  baö  fag  bein  emangelium ,  bein  d^riftu^, 
bein  bibcl ,  bein  ^^^aulu!? ,  ha^  aber  mengflic^  mog  crfcnnen 
bQ§  bu  in  feiner  iiefd)ritftcn  qefunbteret  bift,  funbcr  fil 
irriger,  tmb  fdiuie^iger,  einem  d^riften  Dnb  qcifttidicn  man 
I)offerttger  reben  bie  inimiftenbitien  allein  nerblcnbeft,  nnl 
id)  onfniien  in  beni  nammen  bcö  Herren  l^:^'*!  bir  ant^ 
tourten  onb  nit  arguieren,  ban  toix  t>ni  ba^  {elb  l^ff 
ein  anbren  pla^  t»orbe^olten  l^ben. 

(Sx^Üiä^,  uff  bad  bn  bein  mtgnnft  gegen  ben  Stomanifcen 

^^^d^ftf  fpric^efht  ba^  fie  erbi(^t  l^ben,  tnie  breterleQ 
ftenb  feient,  ein  geiftlid)er,  abelidier,  tmh  i^eürfciber  toAi^t 
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httt)  ftent  ber  moffett  fo0ent  unberfd^eibet  fein,  ba^  ber 
todttid^  ahdx^  ober  |»ünff^  ben  geifUid^en  ntt  ^ab  a& 
fttdffen^  fitnber  l^axkotbeniinb  ber  geifSti^  bie  anbrett  fism, 
tmb  ba  mit  koellett  ftc^  bie  t&mmtifceti  Befd^itmen  atg  ^inber 
einet  muten  ba§  fte  bngerefotmietet  Beleiben  tmb  iten  mftt- 
ttiilen  tmftreffli^  bteiben  mögen. 

S)od  mi(tu  nun  tjoc^  miberfed^ten  nad^  beiner  gemonl^eit 
1)6  iieiligen  gefd^rifft,  önb  brinc^ft  fant  Rantum  ^ar. 
üb  (ior.  jL'ij.  ber  jaij  bOio  tuir  qHc  cm  corücr  fclient,  an  bem 
ein  iebe^  gOb  fein  eigen  tucrcf  {job  biib  Üriftu^  ba»  Ijaupt 
fct),  mir  ^abcn  aud)  afl  ein  eiuangclium,  ein  tauff,  ein 
glauben,  bo  burc^  mx  alk  gciftlid^^  ftabt^,  $)animb  oud^ 
nit  wax  fct)  bog  bre^  ftenb  feieut,  funber  nit  mer  bon  ein 
geiftlid)cr  d)nftnc^er  flant  aller  gemeinen  d^riften^eit,  barumb 
oud^  bie  u  t3  mcTttic^  ftont§  genant  feint  aber  marlicf)  gctft^ 
li^s,  rf^riftlidie  ftant^,  ben  ic^  genanten  iiciftlic^en  ftatt  aljs 
ire  mitgliber  ^^u  jtraffcn  tmb  311  bcffcren  iiabcit. 

^argü  gib  ic^  ein  anttnurt  mit  \oi(^x  {»roteftation 
bad  i^  meber  bie  Slomanifcen  noc^  niemand  anber^  in 
feinen  t^betbabten  t)erfed^ten  t)nb  befd^irmen  tuit^  ober  in 
feinem  mütn^il  ^a(|ftarcf  mai^en,  allein  gegen  ben 
bnn)ar]^afftigen  tmb  )»ndbtift(id^en  teben  geantmutt  ^aben 
tDia.  [»4] 

Srfttic^  bod  funbament  gmt,  mtb  f og  bad  ed  nit 
n)ot  fe^  bad  nur  ein  fiabt  fe^,  bet  ein  gei{Üid|et  gemeiner 
(^riftli^er  ftabt  genant  fe^,  ed  fint  fi^  aud^  nit  bet  in 
götlic^en  noc^  menfc^Iic^en  biedreren,  boctot  Sut^et  mutbt 
and^  fein  Upiaq  nimmer  atfo  getert  M  et  M  eind^erte^ 
gfc^rifften  geigen  mog ,  ban  ba^  er  an^^eigt  fant  ^auIuiS  .i. 
C£üi.  iij.,  V(b  3ioma.  rij.  Onb  i.  "^etri  .iij.  ^a^  feint 
br^  ort  ber  ani3i\^iu]tLii  Ijiiügcn  gefc^rifft  ba  mit  er  lüii 
beioeijeii  ba^  nur  ein  geiftHrfier  ftabt  fe^,  5^un  iol  mengf* 
Itdb  loiffen  ba^  .i.  (£or.  jij.  alfo  ftat  gefdjrilum,  SBarlid^ 
in  einem  geift  feint  mir  alle  in  eine  t»erfamUinö,  ben  ic^ 
corpus  nit  anber»  ben  ein  öerfemlung  bcütfc^en  fol,  toir 
feient  iuben  ober  l)eibeu,  eigen  ober  frei),  t)nb  feint  alle 
in  einen  geift  gebrcncft  morben,  mer  iit  aber  bft  erben  aljo 
finbijd),  ber  ba  nit  berflanb  baö  in  bencn  niorttm  nit  mog 
bemeret  merben  bad  nur  ein  ftat  {e^,  e^^  ftat  tooi  ba  hau 
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toit  in  90t  einer  k)€rfamlung  fe^ent,  aber  nit  ein^  ftanbtö, 
ed  ift  in  einer  ftat  auc^  ein  Derfamlung  ber  bürget^  nix^ 
ifi  ha  mand^er  ftabt  tinb  mürbigfeiten  ber  perfonen,  er 
nent  ba^  mort  cor^ui^  bätfc^  an  bem  fetben  ort  ein 
leib,  bnb  folt  »arlid^er  ein  öerfamlung  beütfc^en,  ban 
o(  toir  fd^on  ein  leib  mit  (Srtfto  3^efu  Dnferem  ^aupt 
maifyn ,  ligt  ed  bod^  an  bem  tag  bad  ber  leib  nit  anberd 
bon  ein  tierfmniimg  gleich  ioet|  foS  tierftonben  loerben, 
all  man  ftwid^t  tatifM  ca)HtitIi  bie  berfantlung  be§  eafrftel, 
Wt  gar  mifinnileiibig  bntdit  er  bie  latinfd^e  ff^rac^  hoA 
er  cortnid  mtnb  [^4^]  ftatu^  für  eiitd  nimpt,  beit  leib  ober 
tierfamlung,  tmb  ein  {tat  ift  ameterle^.  So  mm  bifei^ 
tion  im  ange^gt  ort  ber  (leiligen  gefc^rifft  nit  fagt  bad 
ttwr  äffe  ein«  pat«  fe^ent  funber  in  drifto  einer  öerfam* 
lung,  ba  bei  mag  mengflic^  öerfton  \>a^  er  roie  l^ie  fo 
aud)  idjiiT  a\\  arten  orten  bie  Ijcilicjc  Qi'djiifft  fürment 
lüiber  ircn  rii^ucu  jijii,  ban  uieber  bie  tüürter  iiücti  ber 
öajtaut  gduii  mögen,  toan  man  feinem  allgieren  glaupt 
fo  ^ct  er  rei^t,  füd)t  mon  ober  ^inber  fid^  in  ber  J)eitigen 
gefc^rifft,  ort  önb  enb,  fo  er  angezeigt  l^at,  fo  ift  cd 
lurtjc^  önb  nit  atfo  wie  er  fogt. 

3tem  er  iocifet  5Ü  bem  anbren  Slb  9lomo.  fij.  ba 
ftot  atfo  gefrfiribcn,  511^  mir  in  einem  leib  fil  geftbcr 
l)übnt,  Dnb  aber  arte  gliber  ntt  ein  n^ercf  tfiunt,  alfr  feint 
tt)ir  alle  ein  ferfnm(nTT(^  über  (eib  in  C^IiriftD.  @o  eö  nun 
nit  war  ift  ba^  luir  ein  loarlic^er  leib  mit  c^rifto  feinbt, 
ban  in  einner  gtctcfinift,  ba«  i^  ein  berfomlung  in  einig* 
feit  S^rifti  öerfoffet,  folt  er  corpus  nit  für  einen  teib, 
fimber  für  ein  berfamlung  Derbeütfi^en,  boc^  lag  ba^  fein 
fpan  fein,  bnb  werb  ^ie  gerebt,  ba§  mir  in  c^rifto  aH 
ein  leib  feient,  bamit  ^aftu  aber  nit  beweret  hcA  toir 
alle  eitti^  ftabt  feient,  ©unber  ^aft  nad^  beiner  getoonl^ 
aber  eini^  bie  l^eißge  gefd^rifft  omtb  fönt  ^oulnd  in  bai^ 
lalg^fen  tmb  bff  ben  (afterbang!  geftedet,  ben  (eib  bnb 
9abt  ift  ameterte^,  erbilt  i<|  mid^  für  äffe  gelörten  off 
erben,  bmtb  ift  bifer  te|t  mer  to^ber  bi^  ^  ittit  bir 
bran,  ban  er  f))rid^t  ba«  toir  ein  berfam(ttng  feint,  S)0(^ 
mand^erleQ  glib  a(fo  bal»  iebeiS  fein  e^gen  merd  [CEJ  t^g, 
baiS  fo(  biffid^  miber  bic^  oerßanben  werben,  ban  bein 
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mcinutig  tuet,  baj  bcr  tüeltHc^  bc^  geiftlid^cn  iDcrrf  t^ütt 
fol,  boj  ift  bic  lücüüc^en  feien  pfaffen  önb  pfeffin,  hai 
fie  in  bem  touff  empfangen  :^aben,  ünb  man  bu  beinern 
^aulo  öolgtft,  fo  lieffcftu  ein  iebeö  glib  fein  eigen  luercf 
t^ün,  bie  äugen  fe^en,  ben  magen  htutom,  bie  fü^  ^on, 
^nb  bie  ^enb  greiffen. 

2)0^  brit  ort  .t.  $etri  .iij.  fo  bu  anjögft  in  fant 
Ißeter^  fenbbrieffen  ftot  meber  öon  leib  nod^  öon  bem  ftot, 
önb  nit  nieiter,  bau  boj  trir  in  bem  glouben  einmütig 
fein  foHen,  baru^  mürftu  nimenne  betoeifcn,  bag  nur 
ein  fiat  fei  önber  atten  criften.  5)arum  ic^  ie|  ieberman 
toxi  getoantet  f)Qbm,  toan  bu  etliche  orter  ber  l^eiligen 
gefd^rifft  an^ogft,  bel^Uff  beiner  reben,  baj  man  bir 
boi^  itit  glaubt  funber  an  angelegten  orten  t)nb  enben  ftc^ 
befüc^eti,  fo  toerben  fie  in  mar^eit  befinben,  ba5  bu  bic^ 
ber  Zeitigen  gefd^rifft  »iber  iren  finn  l^od^  mfibmi^, 
bnb  felfc$liil^  ben  armen  brnterfknUgen  berblei^ 
^IrttenbefiL 

Wat  twiterd  ben  »eltHd^en  ftat,  t»ber  ben  geiftüc^en 
ben^egen,  ald  ob  fie  folc^e  criftlic^e  rät  bie  fünben  }ft 
ftrafen  biSid^  an  ben  geiftlid^en  bm<i^  ntftgen  bnb  fotteif, 

tag  id^  jton  in  feinen  merb,  bad  ntfl^  id^  aber  ba  Bei 

fagcn,  Sfk  e^  ein  criftlic^e  rüt,  fo(  man  fie  criftlid^  t)nb 
nit  öffrürig  noc^  morberifd^  brücken ,  funber  na(^  ber  leren 
crifti  .  SD^atl^ei  .jüiij.  önb  ßuce  .joij.  @ünbet  bein  brubcr 
in  bic^,  gang  l^in  ftroff  in  ^toüfc^en  bir  önb  im,  mürt 
er  önftrnffüc^  crfunben,  fo  nim  einen  ober  gmen  bir 
in  frafft  einer  funbtfd^afft,  ^öret  er  bie  aHe  nit,  fo  fag 
ba§  [©,**J  bcr  oberfeit  ber  ürc^en.  2C.  5lIfo  fol  bife  rüt 
gebrud^t  njcrben,  ba^  ift  aber  beiner  meinung  nit,  funber 
bag  ir  mit  bufonen  önb  trumeten  ollein  ömb  bie  ftat 
^ierid^o  giengen ,  önb  eÜenbö  bie  gan^  ftot  öerfiel  in  efc^en, 
ben  bein  ^omig^  gemüt  ton,  bo^  man  ben  blunber  aUen 
fc^nel  in  efc^en  legt,  balb  feierobent  mod^t,  baj  man  nod^ 
b^  l^em  tag  in  bog  bab  gicng.  fein  fünft  öit  ftrafen 
önb  meg  offenkoenbig  beind  fürmenbend,  ba  mit  bie  geiffc' 
lid^m  öon  bem  meltlii^  migen  begnmngen  n^erben  öon 
ubefon  ab  sflfbm,  ban  bie  leifer  oU  ftet  mit  gemalt  aä  bem 
criftfiil^  glauben  bejnmngen  l^en  .  Vkt  bad  ge* 


Digitized  by  Google 


14 


ftonb  kb  ittt,  bad  fte  ba^  mit  tid^tedii^em  gemalt  ntad^t 
loben  autl^än,  baa  foltu  probiemi  bttb  bemetfen,  t)g  bet 
Eiligen  defc^rifft,  aU  bit  bid^  berftmeft  bm^  iiod^  ntt 
get^on  ^aft. 

bu  aber  fprcc^eft  ba§  ade  criften  feien  QciftKd^iJ 
ftonb^  in  aniiijuiui  irc^  tjcifilidicn  glaubend  tjnb  ber  Oer* 
reinigung  in  crifto  il)iiu,  wa  mit  tüxlhi  ba,^  bciDciJcu,  fte 
fein  mo!  ein§  glauben!?,  ober  nit  cin^  ftanb^.  5(Ifo 
ntLidititii  aud)  fagen,  toix  hjeren  einanber  ad  in  bcm  erften 
grat  ucrmant,  önb  fd^tüefter  önb  bruber  in  einem  ^ilbam 
ünferm  tiatter,  önb  niodbt  alfo  fein^  ba6  anber  p  ber  ee 
nemen.  ^iiljo  möc^teftu  aud)  fagen,  toix  tueren  aüe  be^ 
obelid^en  ftab§,  bon  mir  einen  gemeinen  öattcr  crtftnm 
;j5be^nnt  "ftaben ,  ber  nnn  fron  in  bem  blut  ert)oIet  ^at. 
•^Hio  moc^t  icfi  bcui  ncrfiftrn  ber  nie  lief  bnn  irf) ,  ba§  fein 
mit  red)t  anfallen,  mit  mir  ,^utt)eilcn ,  ban  mir  alö  brübcr 
öon  einem  öotter  noc^  in  ön^ertcilclem  gut  feffen,  folc^e 
reben  fpötlic^  mh  ünbif^  bon  bir  jü  §ören,  ban  oh  toix 
fd^on  [di]  ein§  crifti  gUbcr  fein ,  ifl  bonnod^t  in  benen  ein^ 
ietb«  gtiber  ein  großer  tjnberfc^eib ,  önb  ^at  iebe^  fein 
eigen  mercf  ^utl^ün ,  mie  fant  ^ou.  fagt.  meldten  eigen 
tomfen  eind  ba^  anber  fol  tmgel^tnbert  lafen,  ha  beimercfft 
btt  nod^  tDot,  ha^  bein  ange^igte  gefd^rifft  mer  nribet  bid^ 
ift  ban  mit  bir  baran. 

@^ric^ftu  nad^gonbS,  bad  unber  aDen  criften  lein  tmber« 
fc^eib  fei,  ban  bei^  ompt^^alb.  @o(teftu  biQid^  onfe^en 
mad  $au.  fd^retbt  .i.  (Sor.  ^ ij.  5{)ad  got  erftli(|  in  bet 
fiteren  gefefeet  i^at  smolffbottcn,  3Ü  bem  anbeim  proj)^eten, 
bem  britten  boctoreiJ  .2c.  S5nb  o(fo  nad^gonbi^  anbete 
cm|)ter  ünb  mtirbifeit  önberfdfteiblid^. 

9^nn  frag  ici]  bid) ,  üb  fie  in  ircn  emptern  emig  feien 
ober  nit,  fein  fic  in  emiger  mürbigfeit  ünb  aui^t,  inib 
l)aben  ba^  otlein  öon  got,  fo  ^aben  fie  ein  ftat  miber  btc^. 
@ein  fie  aber  abfe^Hcfi,  o(g  ban  foltu  bemeren,  ba^  fte 
ba5  apoftotat,  euongeiijdjlcn ,  tJnb  boctoratö  toürbifeit  mit 
bem  ampt  ob  legen,  ^ie  foltcftu  biUict)  nit  alfo  on  gcfc^rifft 
reben,  greiff  bieff  in  ba^  fecfün  beiner  tjellifc^en,  i^  ^ob 
mt^rct,  beiner  I^eiligen  gefdjrifft,  ob  bu  ein  blinben  teyt 
finben  mogeft,  ber  bir  ^elff  benieren,  bad  bie  ftötlic^ 
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»ürbifcit  mit  bcm  anipt  Eingelegt  merb  ünb  abgang,  toan 
irir  bas  Don  bir  ^oren ,  tpoÖen  tüir  bir  ein  ontmurt  geben 
ban  tvix  bcinen  leren  motten  önb  fabelen,  al^  loenig  glouben 
tobUm,  alü  bu  ben  t>n\tm, 

^amad)  tuffeft  bu  mit  ben  ^eiligen  Sacramcntcn ,  önb 
[d-i^]  t)ermeinft,  fo  ein  bifc^off  ipei^e  ünb  fa(be,  fo  mog 
er  tDo(  olgo^en  mad^.  'kl\o  mod^teftu  aud)  Don  ben 
fünigen  fagen,  fo  ntott  fie  n)ei^et  tmb  falbet,  baj  man 
einen'  Mgo^en  p|  im  mad^,  t)nb  mer  mit  feiner  ermotung 
0nfig.  9?nn  fint  man  bannod^t  in  bem  attcn  gefa^,  ba§ 
man  bie  ))rtef}er  gefalbet  ^at  C^o.  t)nb  bejsgleic^en 
bie  filnig  aud^  gefalbet  i.  re.  i|.  Ob  bn  ober  fficeclft. 
ttm§  gat  mid^  in  bem  fat  bad  alt  gefa^  an,  tM  man  in 
einem  bad  aft  gefaxt  Italien,  fo  fot  man  ed  anc^  in  bem 
anbem  ^Iten,  barjü  fag  ic^  haü  mt  befc^Ioffen  fei,  ttmd 
tj%  bem  alten  gefa^  Dng  aü^otten  ift,  bnb  ma§  nit,  babei 
foltu  tmfe  btHid^  tafen  Meibcii,  ober  ein  onjogung  t^än 
oor  bequemlid^en  riestern ,  morum  nit.  5(ber  bo^  bu  der- 
meinft,  bie  jmölffbottcn  ^aben  bod^  fein  priefter  gefolbet 
önb  mic  mir  ber  moffen  öerorbenet,  fag  id)  alfo  ba^  bu 
bo§  bemeren  folt,  bau  bir  nit  ttril  gebüren  ein  fold)eu 
löblid^en  brud)  öon  ber  .^molffbotten  jcitcn  üff  imß  ermad)fcn 
5Ü  öerleugueu  on  örfac^  ünb  bie  heilig  gefc^rifft,  mir  aße- 
gieren  baj  att  ^arfumen,  baö  mir  öon  ben  ^molffbotten 
erlernet  babcn ,  ma^  ollegicrcftu  bar  gegen  motten  mir  gern 
t)on  bir  l)6ren.  ©priec^ftu  aber  ftanb  nit  in  bcm  cnan- 
geHo,  fag  id^  ba  bei  e§  ftot  boc^  aud)  nit  in  bem  cuan- 
gctio,  ba5  criftu^  önfer  ^er  511  ber  fetten  fei  geforen ,  önb 
ift  bannod^t  in  bem  artidel  miferd  glaubend  Don  ben  ^rvoi^" 
botten  empfangen  bon  gemeiner  criftenl^eit,  e^  fein  no(^ 
me  bing  burd^  criftnm  Dnb  bie  .^ij.  botteu  gefc^e^n  ban 
in  ben  euangelien  mgtiffen  fei.  S>antmb  ed  mi^  Don 
bir  ein  tmftnnüeit  bundt  nit  ffir  ein  marl^,  tmb  I6bli(^ 
gemonl^eit  §&Iaffen,  ban  ba^  [(S^]  in  bem  enangelio 
gefc^riben  ftanb.  8pric^ftu  ban  td^  toi  M  bing  Dffen« 
menbig  bem  enangelio  311  für  feinen  loerb,  bnb  für  menfc^« 
liil^  etbid^tung.  8ag  ic^  weiter  bad  ed  ^  fein  menfc^tid^ 
erbid^tung  mag  gefegt  merben  toa^  bnrd^  ^Ubung  M 
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l^eiligen  geip  ^ie  ift,  fünft  ttieren  afU  pxop^)d^en  menfc^" 
erbi^tung,  folt  and)  nüt  bett  allem  ha^  euangeliitm 
ben  ^lüölffbotten  önb  bcr  criftenl^cit  not  gen)efen  fein,  mar^ü 
toer  ban  on  not  ber  ^^eilic^  geift  gefenbet  ttjorben,  ban 
fid^  be^  euangelium^  Xüoi  t)etten  mögen  bel^etffen. 

ber  bifd^off  fo  er  meidet  an  ftat  ber  gemein  für 
^jrieftcr  erttjole.  Suter  m  bleibt  bein  ^düq  gefcf)rifft 
bamit  bu  ba§  bettjereft ,  foCien  roir  otten  beinen  leren  tüorten 
gtaiiben,  fo  mercftu  önfem  mortcn  and)  fd^ulbig  ^ügtauben, 
ban  öilen  ift  in  gleichem  fal  ee  ^uglauben,  ban  einem, 
^arum  ,^eug  burc|  bie  gefc^rifft  an,  ba^  ber  bifd^off 
be^  gemaltt  ^ab  an  ftat  ber  gemein  5&  t^un,  ober  baS 
im  be^  got  an  ftat  ber  gemein  befol^n  l^ab.  34  finbe 
tool,  bad  cnfhtö  l»nfer  l^er  ^möipotten  rnib  ))nefter  gefe^ 
^at,  bad  er  aber  bad  an  ftot  bcr  gemein  get|on  l^b,  baa 
fUibe  id^  nid^ 

S)annadgi  \pn6)^  ha,  toerben  tobe  düt  burd^ 
ben  tttuff  ^riefter  gemei^ei  SBie  .i  ^etri  .ii.  gefagt  ift, 
tmb  fein  fo  »jf äffen  fo  atid^  pfeffm.  Sarju  fag.id^,  bad 
bu  aber  bie  l^eiltg  gefc^rifft  brnd^eft,  onberd  ban  ber  fht 
J)nb  ber  öerftanb  loutet.  ian  fant  ^eter  fd^reibt  5Ü  etlid^en 
bo  beftim^ten  crtften,  bo^  fie  feien  ein  ößermelt  folrf,  ünb 
ein  füniqlid)^  pricftert^iim,  alfo  bolmetfd^  ic^  facerbO'[(53'»] 
ttum ,  üub  bn  felber  audf) ,  ba  burd^  ^ftu  nit  bemert  ba^ 
ieber  in  bem  prieftcrtum  begriffen,  ein  priefter,  pfoff  ober 
pfeffin  tt)er,  aU  fo  id^  fprec^,  mir  teutfd)en  fein  ein  öff- 
ermelte^  feifcrtf)üm ,  boru6  folgt  nit  ba^  ein  ieber  in 
önferem  fc^fcrt^üm  begriffen,  ein  feifer  ober  fciferin  fi^, 
ober  tütfc^  eö  glei^  alfo,  ir  fein  ein  üfermelt  folcf  Dnb 
ein  fünigUc^  |)riefterfd^afft,  ift  gleid^  alfo  öil  gefagt,  atö 
oh  id^  fagte.  (S^oö  efti^  imperiale  rcgnum.)  tütfd^en 
fein  ein  feiferlid^  xdd),  baru^  ift  not^  nit  gefagt,  boÄ 
ein  ieber  tutfc^  ein  feiferlid^  Ütnig  fei,  e^  t)olget  Dil  ee 
btffen  »orten  fant  $eterd  baa  bir  nit  lieb  ift,  bad 
ber  bapft  ber  miferd  criftenltd^  ^nrieftertl^nid  bie  1^6^ 
oBerleit,  ifl  ein  Hbiig  fei  s&  ödsten,  baa  urilt  aber  bn 
nit  jfilafren.  bit  bid|  bod^  bnrd^  got,  fo  man  fprec^, 
ir  tfitf(^  fein  ein  t^tmäM  feifert^um,  ob  bam| 
folg,  t>a&  ieber  tütfd^er  ein  feifer  ober  feiferin  fei,  fag 
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itettt.  ^Td^  alfo  tocnig  folgt  ou^  hai  nadlet,  tr  criften 
fein  ein  D^crnjelt^  ^faffentum  ober  prieftertl^um,  boö  barumb 
fin  icber  crift  ein  Jjfaff  ober  tJfeffin  fei. 

^Tiie  anber  fteiligc  gefc^rifft  bamit  bu  betoeren 
tüiü,  ba5  mir  burd)  ben  tauff  alle  pfoffen  tjnb  pteffiu  feien, 
ift  in  apocalipfi.  ba^  ift  in  bcm  hud)  ber  Ijeitigen  offen* 
bomng.  c.  ij.  Spric^ftu  ftanb  atfo  gefcfiribcn  burd^  fönt 
3ol^onne^,  bu  l^aft  bn^  gemacht  burdt)  bein  blut  jii  prieftem 
tjnb  fünigen,  id)  toolt  gern  bcinen  motten  laffen 
bleiben,  fo  folgt  l^ernad^  alö  njenig  ein  ieber  fünig  njerc, 

menig  njer  ein  ieber  pricfter.  [©4]  (5^  ift  aber  nit 
tDor  bod  ^efd^nben  ftanb  toie  bu  fagft,  funber  olfo.  (Sr 
1^  tmi  gemalt  ein  reid^,  bnb  prie^ev  got  bnb  fernen 
tNitter,  wt  in  einem  reid^  ift,  ber  ifi  bavtmtb  fein  Mnig; 
toie  ober  ia^  fo(  tietflanben  merben,  baj  er  bng  :pnefter 
^jentod^t  l^ab,  aogt  fant  $eter  borgonbd  m,  bag  bn^  got 
^  einem  prieftert^ünt  gemad^t  l^at,  bamg  t)olQt  aber  nit, 
}>a^  ieber  in  bem  ^rieftert^nt  begriffen  ein  ))nefter  fei, 
ül^  ttjenig  aU  fo  man  fpred^,  ber  feifer  ^ot  öfe  bent 
SBürtenbergfd^en  lanb  ein  Iier^ogtl^üm  geniad^t,  baio  ieber 
tBürtenberger  ein  iicrfeog  tvtx. 

@o  bn  nun  aber  ^ie  ^njei  mal  bie  l^eilig  gefd^rifft 
nit  nac^  irem  fin  ü§  legft,  funber  tuiber  iren  üerftanb 
^emaüigeft,  tvil  id)  jü  bem  onberen  iebcrmon  öor  bir  ge- 
»amet  ^aben,  ttja  bu  bie  ^eilige  gef(^rifft  aüegiereft,  ba^ 
bir  niemand  glauben  geb,  funber  ort  önb  enb  füd^,  bie  bu 
<ing6geft,  fo  tvüxi  e^  erfunben,  ba^  bein  fad^  öff  mut- 
willigen reben  ftonb,  önb  in  feiner  l^ciligcn  gefc^rifft  ge- 
funbiert.  Unb  fan  aJfo  bei  feiner  njariiett  bcfton,  ba^  ber 
tnnff  tifaffen  ober  pfeffin  n)ei^e,  ober  bu  müfteft  bod  anberi» 
ien^fen  bon  mit  bifen  gefd^rifften. 

%>a9  aber  nid^t  alle  (|riften  gleid^en  gettKiIt  loben, 
fp  bil  bie  ^jriefterfd^afft  betriff  et,  gibt  bad  ein  anzogen, 
ted  crifbti^  bnfer  ^er  aKein  g&  ben  smbipooten  geret  |at, 
nemen  ben  fettigen  geift,  bnb  toem  ir  fehte  fftnb  ber^eiben, 
bcm  follcn  fie  öerjigen  fein.  2c.  2Ba  l^at  SJiaria  bie  muter 
^otte^  fic^  be^i  priefterlic^en  [(£4^]  gemalte  ünber^ogen  fo 
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btt  ho^  f4)nc|ft,  fie  fei  atö  ml  aU  alle  anbent  ein  ))fefftiv 
ober  ^  tmi  oit,  ob  bu  fagen  loolteft,  fle  toer  bav  tiit 
ettoeß  gemefett,  m  fein  ie  Räumen  sä  tmefierlic^ent  ampt 
in  ber  cn|ten|eit  emelt  loorben  bai»  fo  bu  nit  anzogen 
fanfi,  lag  id^  ed  für  ein  bnnmt^afftige  reben  fton,  bad  ber 
tauft  ade  cnfien  ^foffen  tmb  f f^ffin  nia4  t)ed  l^atben 
inen  gleichen  gemalt  geb. 

^\m\i  barnod^  üff  ein  falfd)c  rcb,  ein  foIftfie§  cfeiupcr 
als  \o  ^e^cn  gebomc  brüber  cin^  fünigrcic^ö  gleich 
erben  n?cren,  wer  boc^  aüein  bcr  ern^olt  in  bruc^  be^ 
fünigfli^cn  arnpt^,  mic  mol  fie  olte  !ünii]  ioeren,  önb 
gleic|en  gemalt  l)etten.  ^pie  gibftu  bcin  t^inniffenficit  ^od^ 
berfton  in  Hillen  fti'nfen,  bod&  in  bem  boren  mir  ie^ 
fein,  fo  ^ög  mir  an,  bn^  mir  qkid)  erben  feien  ber  ^riefter* 
fc^offt.  finb  mol  ba^  criftn^  feine  pricftcr  crmolt  liat, 
tmb  nac^  ber  ermöhing  inen  ben  gemalt  geben  beö  ))riefter* 
liefen  ampt^.  Stber  ic^  finb  nit,  ba§  font  ^cter  bie 
))neftetffl^afft  Oon  feinem  Oatter  ererbet  f)ah,  mh  allein 
oon  cripo  (vv.  meitern  gemalt  geben)  bar-^ii  ermelet  fei, 
bau  bie  mftlidSi  ))ne{iei:f(^afft  ererbet  fid^  nit,  mie  in  bem 
alten  tefkment. 

®ibft  a&  bem  cmbem  nod^  einen  falfd^  egosipd, 
nod^  ein  bil  felfd^erd,  aU  fo  ein  f)eufflin  frumer  criften 
gefangen  mürben,  m\>  in  ein  müftenei  gefej^t,  bie  nit  be^ 
inen  Reiten  ein  gemeil^eten  priefter,  tion  einem  bifd^off^ 
önb  mürben  alle  ba  bcr  fad^en  ein^,  ermölten  einen  bnber 
in,  er  mer  eclic^  ober  nit,  önb  befilben  im  bo^  ompt 
^n  teuffen,  mej^aüeii,  abjüUaeren,  bnb  prcbuicii,  ber  mer 
2),J  martiafftig  ein  priefter,  aU  oh  in  alle  bijc^off  önb 
93äpft  (letten  gcmei^iet.  ^octor  ßutber,  ma  ift  ie^  bein 
^eilige  gefcfirifft,  bcrcn  bu  bic^  aüc  i^ii  io  i)Dd\  berümeft 
maj  bu  fagft,  ba^  fei  bic  ^eilig  gcjd)rifft,  burd^  meiere 
gefd^rifft  miltu  önja  big  bemeren  ^orftu  nit,  uui  itot^ 
gefc^ribcn,  ba^  bcr  fotdier  mofen  ermolt  ein  ^iriiftei  fi)  in 
bem  fal  ber  noturtft,  e§  ift  and)  bo  fein  folc^e  noturfft 
ban  attcin  in  bem  tauff  ben  mag  ein  ieber  crift  geben,  er 
ift  aber  barumb  nit  ein  pfaff,  beS  abfoIuieren||aIb  ünb 
ber  anbcrn  .  2C.  Sft  got  off  bie  ©acrament  gebunben, 
roilrb  inen  tein  nac^teit  an  irer  feien  feliteit  bringen  ob 
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f9  fc^on  fein  Pfaffen  Ritten.  2)omni  mir  birf)  Bitten,  man 
bu  ön6  onttDurtft,  bog  bu  beine  fjeiligen  gefcf)rifft  bo6 
anfe^eft,  ban  in  ber  tinfern  finben  mir  nit,  ba^  einer  ber 
ntaffen  ermolt  ein  mar^affttger  pxk^ttx  \ti,  aU  oh  er  ge- 
meldet mer. 

'I^arnad^  f^jrid^ftn  ba^  uff  bife  mei^  bic  rriftcn  HB 
bem  t)uffen  ire  bifd^off  önb  ^jriefter  ermölt  l^aben,  ban 
olfo  marbe  fant  Sluguftin .  STntbrofiug .  (Sit)rianu^  ^ifci^off, 
ba§  tok  tioti  fant  ^ntbrofio  nit  mar  tjt,  olfo  ift  e« 
anc^  Don  ben  anbem  nit  gleuMic^,  ban  toix  tiim  fant 
tlmbrofio  finben,  ba§  in  ber  $tt>itrad^ten  ber  arrianer  önb 
ber  criften  burd^  bte  ftim  gotted  fei  bem  folc!  für  ein 
^ifc^off  5&  geriefft  tt)otben,  ber  fttnten  l^t  baj  foM  no^ 
ge^endt,  tmb  in  fftr  ein  bifd^off  bcgert,  aber  nit  tttsAlt 

2)ie»ei(  nnn  aU  bu  fagft  b^  n^eMid^  genm(t,  tft 
gleich  mit  getaufft,  ^ot  ben  felbcn  glonben  t»nb  euangel^, 
nttiffen  mir  fie  laffcu  piicncr  Dnb  bifdjoff  fein  ünb 

ir  ampt  ,^eten,  aU  ein  ampt  ba^  ba  gebore  ünb  nu^  {ei 
ber  crifteniit^en  gemein.  geftonb  bir  nit  ba§  ein 

cimc^erlci  meltüd^er  gemaü  mit  0n6  getaufft  fei,  aber  ml 
bafi»  menfd^en  bie  te^  üiHeid^t  gemolt  tragen  mit  tm^  ge- 
taufft fein,  baö  lofjcn  mir  5U  ben  fein  gemalt,  funber  bie 
menfdien  cj^'taufft  mcrbcn,  Dß  ürfocf)  t!)ü  ic^  bie  t)nreb, 
ban  id)  meiB  bein  ö^jd^lupff  önb  ^ngeng.  Sag  an,  id) 
mü§  boc^  ein  mal  teütf^  mit  bir  reben,  mac^t  ber  tauff 
<)faffen  t)nb  pfeffin,  ma  feinb  bie  5m6(ffbotten  ^jfaffen  morben 
in  bem  tauff.  ©pric^ft  bu  fie  feien  getaufft  morben,  fo  56g 
mir  bad  in  ber  l^eiligen  gef (grifft  an,  fünft  glaub  id)  bir 
olfo  menig,  aä  bu  bn^  glanbeft,  ftanb  ban  in  göttic^en 
bfid^eren  gef(^riben,  bnb  txAmoi  ed  fett  glaub,  bad 
fie  feien  geteufft  morben,  no^  bannoii^  toa^  bir  rec^t  ift, 
fei  mir  billig,  bn  »ift  nic^t«  on  gefc^rifft  glauben,  fo 
tüil  \d)  bir  and)  nüt  on  bie  gefd^rifft  glauben,  fo  bu  nun 
nit  fanft  anzogen  in  ber  gcfc^rifft,  bo§  fie  getaufft  morben 
fein,  fo  ift  and]  nidit  mar,  bae  ]ic  ber  tauff  pfaffeii  ge- 
macht l^ob.  £b  bu  aber  ie  moltcft  fagen,  fie  meren  ge- 
taufft, ba^  gfaub  idj  jelb,  allein  mü  id)  bir  bamit  5Ü 
berfton  geben,  ba^  oU  erlic^er  bing,  onb  noturfftig 
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önfcr  fetcn  felifctt  ön^  bie  ^iDoIffbotten  Dnbcrric^tct  önb 
gclemct  t)aben,  bt)  nit  in  ben  götlid^en  gcfc^rifften  fton, 
funber  in  f rafft  einer  lobüc^cn  cfCtDonl^eit,  ünb  crifttic^cr 
luarl^eit  öff  önfe  erluad^fen  fein,  \va  ftot  gefd^riben  ba^ 
bie  ntüter  gottc^  mit  feel  önb  leib  511  t)immel  ent))fangett 
fei,  önb  getauffet,  befeglcic^cii  bie  gtüölffbotten,  toa  ftat 
gefd^riben,  ba^  fie  on  erbfünb  empfangen  fei,  tinb 
bit  tufenterlei  ber  gefiatt,  ba$  n)ir  boc^  ieft  in  bnfenn 
glauben  fo  emftlic^  l^ten  bnb  glauben. 

$te  frag  \^  alle  bie  Sutl^ern  günftig  fein,  feüen^ 
mal  fie  in  ber  l^Iigen  gefd^rifft  fo  |o(^  rünten,  bo^  fie 
hod)  ön§  sogen,  toa  t&  gefc^riben  ftot  fo  einer  t)riefterli^ 
ant^t  geiebt  i^at,  bnb  ab  gefe^et  ift,  bad  er  toiber  einem 

pavLxm  ober  burger  tocrb,  ban  eS  toil  fic^  im  ie  nit  ge- 
büren,  tüiber  alle  gefc^rifften  bift  ^ar  gehalten  folc^eö  on 
funbamcnt  bei  gefc^rifften  jüreben  ban  mit  gleici)cr  lei^t- 
fertifeit  möc^t  anc^  ba^  miberteil  geret  n)erbcn,  ha^  fein 
ampt  lucr  bie  priefterfc^afjt,  funber  ein  loürbigleit,  onb 
ein  ftanb. 

5'^un  lüil  ic^  bir  5U  gefallen  ba,^  annemen,  tuietuol 
e§  nit  mar  ift,  ba§  Iet)cn,  fürften,  bifc^off,  gciftüc^  önb 
roeltlic^,  in  bem  grnnb  Dnb  morlid^  fein  tmberfcficib  ^aben, 
ban  toie  bu  fagft,  foUen  fie  ade  geiftlic^S  ftanbd  fein  on 
äffen  bnberfd^eib,  ban  fotcJier  t»nberfd)cib  affein  in  ben 
cm^jtcrn  bnb  mercfen  ift,  bu  folt  aber  I)ören  toa^  baruft 
folgt,  ban  tt)ie  bie  toelttic^en,  aU  bu  fagft,  bie  geiftlic^en 
fhraffen  m6gen,  barumb  ha^  fte  «14  bed  geifttid^en  ftavM 
marl^afftig  fein,  in  frafft  bei»  taufÄ,  gleU^  folg  mögen 
au<^  bie  geiftlid^en  bie  tt)eltlici^en  ftraffen,  aK  ire  mit 
geiftü^en,  fo  fie  bod^  on  mtberfd^eib  eind  ftonbd  feienb. 

&  folgt  aud^  tt^etterd  baru|,  ha§  and)  fein  ablid^ 
3)2^]  ftonb  fei,  funber  »er  einer  obeidfeit  crmeft  ift, 
0  er  bo5  ompt  niber  legt,  fo  ift  er  ein  bauer  ober  burger 
mie  öor,  ee  bnb  er  baiä  ampt  an  nam.  Qd)  mei§  aber 
mol,  ba^  ber  obel  ba»  aU  üngern  annimmt,  ha^  fein  ftat 
beö  abelö  fei  al^  üngern  bie  geiftltd^en  Igoren,  ba^  iebennan 
t)faffen  onb  pfeffin  feinb. 
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SBeiter^  folgt  baxu^,  ba^  man  ein  ^riefter  önb  getft- 
Hilgen  aU  hiUid)  Reifer,  fünig,  f)er^ogen,  graffen,  ritter 
ober  fnec^t  ntac^t,  aU  ein  ebet  man,  ban  bu  fprid^ft  toix 
feien  alle  ein§  geiftlic^en  ftanb^  on  ünberfc^eit,  önb  fol 
mit  ber  mei^  bie  geiftlidien  aU  bilTi(i  baj  mcItUd^  fd^ttjert 
trogen,  al§  e^  ie^  bie  loeltlic^en  tragen,  ba§  werbet  aber 
fie  öngebuUig  ^orcn,  nun  folgt  e§  aHe^  bifen  beincn 
tDorten.  S)oS  aber  betnc  folg  nit  mar  fei,  gib  ic^  bir  bcin 
eigen  ticmpd  mibcr  bid^.  @ant  ponln^  ^P^i^K  ^te  ob 
gefagt  ba^  mir  alle  ein^  (eibi^  fein,  tmb  cnfbid  tinfer  l^au^t 
bo(^  ^ah  ein  iebe^  glib  fein  eigen  toevil,  atfo  fol  ber 
pMittt  nxt  ify&R  baa  toexi  beiS  obett,  bnb  ber  abet  nit 
ü^bt  bie  tvenl  ber  batrren,  bnb  ber  Bauer  auc^  nit  ffjiSat 
bie  tmd  ber  priefter  bnb  bei^  obetö,  oliS  n»enig  <dii  ein 
leib,  ein  glib  bem  onbem  in  feinem  »erd  au  l^itff  btmen 
ntag  bnb  fan,  bie  l^enb  mögen  Dnb  ttnnen  ben  angen  nit 
l^clffcn  feigen,  nod^  bie  äugen  ben  füffen  l^elffen  gon,  noc^ 
ber  magen  ben  Jjenben  f)e(ffen  greiffen.  ^arumb  ift  bcin 
eycmpel  öon  ben  gUbern  mer  miber  bic^,  bau  mit  bir 
baran. 

^5)orna(^  fagftu,  bog  meÜHd^  gemalt  öon  got  üer* 
orbenet  ift  bie  bofen  jü  ftraffen,  önb  bie  guten  5Ü  be* 
frf)irmen,  bar^ü  fag  tc|  fur|  ab,  baj  fotd^§  nit  mar  fei, 
ba^  ber  [3)3]  meltüd^  gemalt  barjü  öerorbnet  fei  t?on 
got,  ön  retft  miber  bic^  felb,  ban  bn  f^ric^ft,  baS  fein 
meltlid^er  ftat  fei,  funber  mir  feien  aKe  geiftlid^g  ftanbö. 

finb  ml  .1.  t)etn  .ij.  2)ad  mi  fant  ^eter  gebüt^ 
einer  ieben  menfd^en  crcoturcn,  bie  ein  oberfeit  tregt,  ber 
foHen  n^ir  t)mb  gotte^  toiVitn  t)nbert]^enige  gel^orfame  be« 
toeifen,  e§  ftot  aber  nit  ba  ottein  bem  meltlic^en  gemalt. 
3)on  tok  bu  fagft  fein  mir  eini^  ftonb^,  fo  mögen  feifer, 
iiinig,  fftrften  bnb  l^erren  dü  mol  bfl  bem  geiftßd^en  ftanb 
ertvölt  toerben,  oft  Dg  bem  meltlid^en,  oft  bor  §eiten  feifer 
tmb  Shtig  ond^  priefter  tootm,  big  ifi  oud^  beiner  l^öd^ften 
t)rfac^en  ein  boiJ  mon  bem  bai^ft  fol  ge^orfom  fein,  nit 
bomm  boiJ  er  öon  got  erftifftet  ift,  funber  bo^  er  ben 
gemalt  be§  fc^mertg  t)§  gotte§  orbnung  önb  mitten  fiert 
5u  ftraff  ber  bofen  önb  befd^irmung  ber  güten,  önb  ift  er 
bonnoc^t  ein  priefter.    Sßie  fanftu  ban  fagen,  ba^  bie 
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meltlic^  gennilt  sä  bem  fc^tuert  t>on  got  Derotbttet  fei,  bitb 
nit  aU  ml  au«!  bie  geiftfu^. 

Stib  tnfil  Ud^  ein  toeitig  te§  gärtest  @mtt 
$aitliti^  ro  ^ii.  fagt  a(fo.  (Sin  iebe  feel  ober  menfd^  fei 
ber  obren  geioalt  onbertoürffltd^.  San  Um  gematt  ift  bim 
Oon  got,  Dnb  oon  got  ift,  ba^  ift  t)on  im  georbnet. 
3)arum  mcr  bem  gemalt  lüiberf pennig  ift,  ber  mtberfic^tet 
gotteö  orbenung,  aber  bie  fic^  ba  luiber  fperren,  bie  er- 
langen babur(^  ein  öerbampniß.  @o  nun  ber  bapft  baj 
lueltl  id)  fc^mert  aurf)  tregt  in  feinen  lanben,  mifere  bre^ 
meÜIid^cn  dfiurfürften,  unb  ber  mcrcr  ti)cil  ber  bifc^öff  in 
tütfc^cn  lanbcn  auc^  ct(i(f)er  gcfürftctcr  cpt,  fan  nit  anbcr^ 
t)6  ben  Worten  ^auli  uerftanben  mcrbcn,  ban  ba^  ftc  ba^ 
[^3^]  fc^luert  bc^3  gemalte,  öon  got  Dnb  feiner  orbnung 
emfangen  öaben,  Dnb  fein  boc^  geiftlic^e  perfonen.  3Bie 
barffeftu  ban  fagen,  bie  toeltlid^  getoolt  l^ab  boi^  {d^koert 
3Ü  ftraffen  tjon  got,  bie  gciftli(^cn  guftraffen.  @o  fie 
nun  beibe  ftät,  ber  geiftlid^  önb  meltlic^  ba§  fc^mert  t)on 
gott  ^aben,  jimpt  bir  nid^t  ^mei  fc^mert  in  einanber 
oermürren,  tmb  fya  o|  ^untad^en,  ftreit  ift  finmet,  toer 
toeil  koeld^er  ben  anbem  fitafft  ober  fd^teij|t,  feinb  ober 
etliil  befc^merben,  mtb  migbruci  ab^ut^iin,  baiS  mag  mot 
bur^  fürfic^tüeit  onferd  feiferd,  mtb  ber  burd^Iüd^tigen 
(Sf)urfürften  mit  gfiter  muffen,  mtb  gefd)idtten  mitten  ab« 
get^on  merben,  ba§  fid^  bie  tütfd^  nation  nit  mc  ju  bc* 
ftogen  l)ab,  tuic  man  fie  alfo  mit  öiHer  nümer  finb  Dnb 
crbid)tung  aljo  imberftanb  an  irem  geft  Unb  barfc^afft  ju 
erfd^o^jfft^i^  ^^nb  cniblotu^n,  alfo  ba^  bein§  ioütcnbcn  rat^ 
nit  bar^^ii  not  luürt  fein,  man  fol  bic^  auc^  barnnib  nit 
^üvcn,  ban  bn  bur(^  fo(rf)§  fdfimieren  bnb  fpecflin  on  äffen 
^lueiffal  ünbcrftaft  bnfcrn  glauben  fdicbigen,  önb  bo^e^ 
mifc^e  mcren  511  uerfünben,  ^ögft  mit  ben  fingern  öff  baö 
tütfd^  lanb,  ünb  toincfeft  mit  ben  äugen  uff  bo^em. 
l^off  got,  mir  tütfc^en  fumen  aller  befc^merben  ein  mat 
ab,  unb  moffen  bannoc^t  frum  criften  onb  off  onferm 
oetterlid^en  gefa^  bleiben. 

S)ed  banneiS  l^alb  ba^  meltlic^  fd^mert  ir  koerä  ti^n, 
onb  lein  ban  barunber  anfe^e  mtt  id^  an  bifem  ort  loffen 
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Yugen,  batt  tobe  in  einem  an[^4]bent  (üd^Un  in  crift« 
U($er  mar^eit  banton  reben  möUen.  3)aiS  fag  ic^  aber  mit 
tioKem  mnnb,  bad  bet  ban  alfp  berad^tet  iff,  Dnb  todrt, 
baran  l^t  niemand  fd^ulb  ban  bie  geiftttc^en  bnb  bifc^off, 
bie  in  fo  leichtfertig  ünb  offt  nur  ömb  brei  t)affetnu6  tonb 
^\va\  baubenbiccf  brud^en  ober  luarlic^er  tntftbrudien.  ^a- 
rumb  i)at  fic^  bie  geiftlic^cit  bifj  i\ax  niditx^  5Ü  beflapcn, 
ban  niemand  baran  fd^ulb  i)at,  bau  (ic  {elb,  felb  t^uu, 
felb  leiben. 

Üttt  brm  pxitfttt  htt  abge- 
legt tüürt  btn]ia liiert,  Diib  lueftTid^em  getuolt  öberlifferet, 
ha^  er  nit  nie  pricfter  fei,  ba^  ift  gar  uit  tüar,  bnn  ma 
er  nad)  ber  abje^ung  meß  leje,  miemol  er  barau  ünrcc^t 
t6et,  fd^ieff  er  fo  Dil  in  beni  ampt  ber  fettigen  mefe,  ald 
ein  önabgefe^ter.  befrembt  mid^  l^o^l,  tt)a  für  bu 
bid^  ac^teft,  bad  bu  fo  M  Dngen^oner,  l^nge^ötter^  tmnb 
tmttMirl^afftiger  reben  tuibev  aUe  Ijeitigen  lerer  ober  ben 
merem  li^U  barffft  t^fin  on  gefd^rifften,  tmb  meift  baj 
bu  berargmeniget  bift,  toie  bu  bai^  gifft  mit  bem  l^onig 
tierfauffeft,  tmb  mir  bir  biOid^  on  gefd^rifft  nit  glauben 
toHeu,  mit  namen  fo  bu  bid^  Dor  beinen  gfinnem  in  aDen 
h&^lm  ber  gefc^rifft  fo  l^od^  berümeft,  bad  fte  offenti(^ 
jogen.  3)octor  Sut^er  rebet  bod^  ber  gefc^rifft,  m* 
rumb  fragen  fic  bic^  ietj  nid^t,  njorumb  bu  fo  öU  on 
^ejc^nift  nter  fc^tt)e^t[t  mit  hm  aiKkn,  hau  bu  rebeft 
l^A^]  t)ub  ob  bu  mir  lüiber  fürtuürffeft,  marum  ic^  aud^ 
itit  mit  gefd)rifft  anzogt  bad  eiu  bcgrabierter  ^riefter,  fol 
"baunoAt  t»riefter  bleiben,  fag  idf)  bad  mir  aU  einem 
üntunirter  uit  gcbürt,  ban  bu  alö  cm  arguierer  folt  beweren. 
diam  actori  iucumbit  probatio  önb  nit  icf), 

58ermeinft  e^  fei  t>it  ba^  mnn  bie  getftti(f)cn  fo 
Vit  frei  iu  bem  gciftüdien  rechten  gleid),  al^  uiereu  bie 
le^en  nit  auc^  fo  geiftUd^  gut  criften  atö  fte,  ober 
geborten  fie  nit  ^u  ber  firc^en.  SSarum  fot  ir  leib, 
«er  bnb  gut  fo  frc^  fein,  önb  nit  ba§  mein,  fo  mir 
bod^  gleicf)  criften  feinb,  gleichen  tauff,  glauben,  geift 
vnh  ade  bing  ib^^ben.  gtagfi  loa  ^er  fo  groffer  onber^ 
fd^eib  fum.   &  tfl  niemand  fo  einfelttg,  ber  ^ie  nit 
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Derftanb,  baS  bu  ben  le^ett  }ä  gefallen  rebeft,  ünb  toüt 
fic  in  fret^  ben  geiftltcj^en  t)erglei(^,  bod^  fo  bt| 
bie  tDor^  bnb  ben  gloistoi  itU  iakct,  mag  td^  ed  »ol 
laffen  {ton.  Sei^  nit  tini  in  ire  fceil^  bei»  ntetent 
tefitt  ^  fmpt,  fo  bad  leiferlic^  redEit,  mtb  bai»  (fid^ 
bev  leniten  in  bent  läten  gefa^.  Samn^  tebefht  toiber 
Me  freil^eit,  bie  in  got  tmb  bie  fctfer  geben  l^aben,  tmb 
anc^  nft  fo  hidiä^  lüiber  bie  frei^it  bt)  bie  feifer  ben 
ftcttcn  önb  (c^en  geben  ^aben.  3^  fön  aiicf)  nit  funber* 
Iicf)c  freiljcit  ber  geiftlic^cn  finben,  fc^tcc^t  ein  (et^e  ben 
anbem  gütob,  tjnb  toufft  in  ein  fircfien,  fo  ift  er  fre^, 
fo  man  ein  priefter  tobfcf) leger,  on  alle  frei^ett  öon  bent 
altar  uimpt,  t>nb  gibt  im  fein  ftraff,  id)  molt  bannoc^t 
lieber  ein  frci^cit  ^aben,  fo  id)  ieman^  erbötet  frei^eit 
finbcn,  ban  fo  einer  mid^  erfc^lieg,  ba^  man  interbict  bictt. 
5)arum  rec^  ein«  gegen  bem  anbem  ab,  fragft  [@,J  fit 
t)nnü^Iic^^,  fo  mii^  id)  hieb  and)  fragen,  morumb  gehören 
bie  ftül  t7nber  bie  bencf,  barumb  ge|6tt  md)  ber  nibent, 
imber  fein  6brcn,  5(ber  t)crglci(^  ber  le^n  freil^eit,  fo  fic 
bon  bef)ften  t)nb  feiferen  l^aben  gegen  ber  geiftlic^en  frei^eit, 
fo  l^bent  fte  tufettt  nta(  nter  ban  bie  geifiltc^,  bcmtntb 
toir  gern  mit  in  bnf^en  toeUen,  bnb  ^  boton  fcUi  \pan, 
^  n)ei|  ein  freil^eit  etni»  jofö  bon  fetferen  an  einem  ort 
berHel^  etlic^  tufent  gulbin  ein  iar  üff  5Ü  lieben,  bnb  ber 
fte  ^)ati,  barff  meber  ftat,  bmtfen,  meg,  ober  anberd  befferen, 
i<^  nem  bie  felbig  frei^cit,  önb  liefe  bir  bie  fo  ein  prieftcr 
erf erlagen  ift,  baj  man  interbict  ^alte,  ber  leien  frei^eit 
brüfft  in  bic  fuc^in,  fo  ber  geiftlic^en  ein  (utrc  bcttlere^ 
ift,  önb  nit  ber  fenff  gegen  iren  freil)eitcn  ^^n  bc^^alcn,  e^ 
oerbrüffet  mic^  baj  id)  bir  öber  bife^  bored^t  t)nreben  fo 
fil  geantiüurtet  ^)ab,  fo  eö  bod^  önferen  glauben  nit  betrifft. 

^n  fpric^ft  e^  ftant  in  bem  geiftlidien  redeten,  tüan 
ber  bapft  fo  fd^eblic^  bÖB  tuere,  baj  er  gicid}  bic  feien  mit 
groffcn  f)auffen  ^üm  teüffe(  fieret,  fint  man  i)n  bcnnod^t 
nit  abfegen,  ba^  miefe  ein  ^auptteüffel  barin  gefeget  ^abcn, 
in  foI(|er  fd^blic^er  anttag  fotteftu  biHic^  angezeigt  ^aben 
an  toelc^em  ort  t^nb  enb  bai^  ftünbe,  ban  bir  ba^  niemand 
qUaüpt  hoi  ed  bin  fe^,  barumb  bitlic^  erachtet  toört  ba$ 
btt  btt)  bem  getftlid^  red^  mit  ber  unmarl^  l^ft 
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^^iügiicgt  bi§  bu  ein  an^eigcn^  biegest  tva  bin  gcfdjiiben 
ftanb,  bu  büft  eben  mie  fean^  fürpn,  ber  n?oIt  hntom 
mh  fieng  on  ein  {)u§  9flnl3  abzubrechen,  bomo^  t)ber 
iar  tüoü  er  ein  lutiuc^^  butücn,  alfo  ba^  er  bie  .ij.iar  im 
regen  fa|,  önb  nü  ]o  migig  tt)0§,  bo§  er  fic^  bes  alten 
hu§  [©1^]  folt  bcfjcrffcn  btfi  er  ein  nüiueö  t)ber!eme,  macf) 
im^  bem  erfteri  ein  nutt)  geiftlid)  rec^t,  bon  fo  lang 
lüir  bay  mt  ftaben  merbent  wir  beö  alten  be^clffen, 
onb  bid^  on  ein  ferb^ol^  laflen  jc^iüe^en,  eö  ftat  boc^  ge- 
fd^rtbben  ö.  non  mutabi^  bonec  pütratc  öibebig,  baj  ijt 
bt  folt  bie  alten  brud^en  big  bu  ein  nüm  ))ar  k^bet'» 
fam)>ft,  t)nb  alg  bu  f^rid^  tt^eiter^  ba^  in  ben  geiftlid^en 
regten  fo  ftl  !e^ereif(^  t^nd^rifUic^r  &nb  t^nnaiftrHc^er 
gefa^  ^nt  bie  fotteftu  btEid^  attge^rigt  ^ben,  fo  tuet 
bir  bod^  bcfi  getmlliiger  gelimtit  toorben,  barumb  -  mftfbt 
bad  biHid^  erbid^tet  ^aben,  ober  dn  metierd  Qn^eigeit  batrnnb 
tf)un,  aber  bu  fagft  ei^  fei  ntt  böte  it6ten,  S>arau  fag  aber 
id^  bQ5  ein  lebet  anfteger  btOid^  foH  fein  anfUig  in  ge<« 
fd^rifften  t^un  Dnb  nit  mit  blinben  Worten,  ju  latin  be 
ebenbo,  fünft  moc^t  ein  ieber  rcben  tt)0§  er  njolt,  önb  luer 
alfü  nicmon^  öff  erben  feiner  eren  fieser  Dür  üunügeu  önb 
leren  mörteren. 

3Bet  in  fpennen  Sl^riftlic^^  gloubend  ^fi  etlenneit 
f^ai  onb  irtl^um  ^^t)n  fegen. 

5r  fnmmen  i^  uff  bie  onbcr  nincr  iinc  bu  e^ 
nenneft,  mr  in  fpenncn  önb  gmeiffal  c^riftUc^^ 
glaubend  ^ab  }u  fpred^en,  ünb  erfennen,  @og 
ic^  bar^u  erftlid^  ba5  in  fpennen  be^  gloubeniS  fyih  ^ 
f^yred^  niemmiiS  ban  fant  ^etei;  Dnb  feine  nad^aten,  ba^  ^ 
bettlet  b^  bet  gitttc^en  gefd^rifft  actuum  .|b.  ba  ' 
fint  man  ba}  in  Urf^mmg  bnferi^  glaubend  ein  groffe 
tftt^San  entjtanbeh  toa^,  ob  a&  bem  tan^,  [@2l  fott 
befclnftitien  toerben,  be^  tmfer  feien  fetig!eit  oa  ftnb  id^  ba^ 
fftnt  !ßeter,  on  alte  toibeneb  bie  irt^nm  l^ingelcgt  l^at,  tmb 
in  bifer  fad^en  beS  glaubeniS  gefpro^en,  onb  toeiterd  fant 
l^cob  feinen  ^pxnd)  beftetiget  ^at,  bo^  er  ber  l^eiligen 
gjc^rifft  gleic^firmig  fei},  önb  ein  fleincn  äufa^  get^on  bai^ 
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man  ftd^  Rietet  Dot  tmfeüfc^eit.  3C  Snb  ^at  fant  $aii. 
f eCber  mtb  Oomabad  gett  ^iecuf aleitt  geteif et,  ^  bot  4^. 
iottat,  bett  firlefteteit  unb  bett,  alten  alf 0  boj  tu  bem 
felben  copitd  darlic^  erfunben  toiltt  baj  in  fpeennen  d^rift' 
Xid^  glottbeiti^  fant  ^ßeter  gefproc^en  ^ab  bnb  nieinani» 
anbetd. 

@o  (igt  anä)  an  bem  tag  Dg  ben  motten  (SvifH  tefu 

(uce  .yyij.  ba^  drtftu^  onfer  t)er  aI)o  5Ü  fant  '^scter  fpradft, 
^etre  id)  J)ab  für  bid)  gebctten  ba^  bein  glaub  nit  gar 
^ergong  önb  crfige,  ^Darumb  for  bid^  jeiten  ömb  önb 
Beftetig  aurf)  beine  brieber,  ^J)a  bei)  lüol  üerftanben  ift,  baj 
beftetigung  in  bcm  gtauben  font  ^eter  ^üge^oret  gegen 
feinen  d)riftlic^en  brieberen,  in  frafft  ber  fürbit  bie  (£riftu^ 
für  in  get{)on  I)at.  faß  mic^  aurf)  gont^  nüt  irren 
ba^  bu  fagft  (£ri)tu^  ^ab  für  bie  anbrcn  aud)  gebetten 
3^1^  .föij.  ben  life  bc^be  tej t  fo  finbeftu  ein  groffen  önber 
{(j^tb  tinbec  ber  fikAxt  ^rifti  ^^etro  get^on,  ünb  ber  fürbit 
ben  onbren  get^on,  ban  ^etro  barnntb  ba^  er  in  frofft 
ber  bit  in  bem  glauben  fteiff  belibe,  mtb  bie  anbten  feine 
brieber  möd^te  beftetigen.  Uber  ben  anbren  bontnib,  \M 
fie  ba)  n^ort  d^rifli  angennmmen  l^atten,  bnb  ht  ^  ge- 
ioubet,  bed  erbfit  Ul^  mid^  Dff  betbe  te^t,  barnntb  fag  id) 
Ita  ta%  ben  »orten  Sriftt  bie  beftetigung  in  bem  glauben 
allein  $etro  sftfüot,  tmb  nit  ben  anbren.  [^2^] 

lag  mtc^  aud)  gu  bem  anbren  nit  ^inbren  ba^ 
bu  fagft  bifer  bapft  fet)  ein  öngieübiger  fauffman,  tiran, 
bieb  mib  fil  ber  gleid)en  fd)cUigcr  ünb  üngciftlic^er  »ort, 
ban  (aß  t]n  ein  morber  fein,  ttjil  m%  bcnnod^t  nit  gc- 
büren  in  511  öerbammen  önuer^örct,  mere  aucJ)  miber 
ber  teütfd)en  ort  alfo  Ieid)tfcrtig  einem  icbcn  gu  gelauben 
t)ngef)öret  ber  miberpart^en,  barumb  fo  lang  mir  be^ 
'bapft  t)crantJr)urten  nit  geboret  baben,  fo  merbent  mir  i)tt 
babci  laffcn  bcleiben,  ba,^  im  (EriftuS  geben  ^at,  baj  er 
bie  c^riften  ^ab  in  bem  glauben  beftetigen,  ift  er  fd^on 
bog  mie  bu  fagft,  fo  feint  öor  im  gute  gemcfen,  önb  ift 
^u  i)offen  ba^  bn^  nac^  im  got  toiber  güte  tietter  tmb 
ipvüattn  gebe,  t^nb  fe|  baj  ju  bem  redeten,  ob  man  bir 
ber  anKog  niiber  ben  hojp^  gefton  bnb  glauben  fol,  mtuer^^ 
]^6ret  tmb  t^nuerantmurt  fe^n. 
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fag  aud^  tueiier  ha%  fold^e  beftetigung  bc§  glaubend 
in  !rafft  ber  fc^Iüffet  bed  |ünme(vetcl^!^  fant  $eter  gegeben 
fehtt,  mb  ift  aud^  ntt  mar  bad  bie  fd^Iüffet  bed  retd^d  ber 

Gimmel  ber  gemein  geben  fetent,  ban  eö  ftot  gefd^ribbcn, 
^ctre  bir  tüil  id^  geben.  ^et§t  ^etre  bie  gemein  fo  ^aftu 
rec^t,  i)t  e§  aber  ein  eigner  nam,  fo  ^ant  wix  red^t. 

^d)  i)ab  nie  genji^t  ba^  ^Jßetru^,  ein  gemein  ^ei^t 
ban  ie^,  önb  ob  bu  fc^on  fprec^ft  fte  feint  bo^  nai^  ber 
l^ant  gegeben  Horben  ^ol)anni-g  am  letften  ca|3itel  ber 
gemein  alg  (^ijriftu^  fprarf),  9^Jemment  ben  ^eiligen  geift 
tt)e((f)en  ir  bie  fünbe  nad)(a)]en,  bar^ü  fag  id)  bog  an  bem 
ort  nit  geben  feint  bie  fd^tüffel  beä  I)immelreic^§,  funber 
allein  ber  gemalt  5u  binben  m\>  entbinben  ber  ^riefterUc^en 
orbenung  an^angenbt  in  bem  ber  bo^ft  mit  ben  anbren 
[©3]  öergleid^et  ift,  barumb  muftu  anbrc  orter  fud^en  ha 
bie  t)erf^rod^enen  fc^Uiffel  gegeben  feient  bed  ^immelrei(^s, 
bod^  l^ob  id^  baruon  toetter^  geanttDurtet  in  bem  bud^ 
Don  bem  6a))ftentl§änt  bnb  ber  |id^en  oberfeit  <i^rifiUd|d 
glaubend. 

Su  gi#  tm|  ba)  bebenden  aud^  au  befennen,  ba^ 
fmmme  d^riften  tmber  ond  feint,  bie  ben  redeten  glauben, 
geift  ^erftant  mort  tmb  meinung  d^rifti  l^aben,  n^er  mit 
aber  ba^  Icügfnen,  bog  miffent  loir  ml,  önb  geftont^,  ^Daj 
aber  nad^er  öotge,  ba^  beine  lere  cin^  fold^en  rechten  t»er* 
fiantg  feient  ba^  f^nben  wir  nit,  ban  toir  bi^  fiuben 
irren  fd^ier  in  allen  ftnrfen,  önb  ?;orn,  neib,  önb  ^a^, 
mer  reben,  ftüd^en  bobcn,  Dnb  frf)crten,  ban  bie  marl^eit 
ift,  aber  baö  öon  bir  nit  ein  groffc  oermcffcn^cit,  luaö  bu 
rebft  alfo  glaubmürbig  ac^teft,  önb  alle^  ba§  luiber  bic^ 
ift  öermürffeft,  bu  moc^tcft^  bodf)  ben  rid^teren  Ijeim  fejjen 
3u  erfennen  ba  e^  bennoc^t  t)inbennac^  t)infummen  mu^, 
got  geb  toa  für  bu  bic^  öer^olleft.  SBir  glauben  aud^  in 
gemeine  d^riften^eit  bnb  nit  in  ben  hap^i  al|  bu  ön^ 
f(dfd^lid^  5u  legft,  t)nb  ba  bet^  meiter^  ba^  ber  minft  d^rifi 
ein  ttjarl^eit  finben  önb  miffen  mög  burd^  ^ngebung  b«^ 
l^eiiigen  geift^  baS  ben  aEer  meifeften  bed  gicmbend  ber* 
borgen  ift,  at^  gefd^bben  ftot  Skat^  4».  bad  aber  bu 
ber  fetbig  feieft  bem  fold^  big  1^  t>erborgene  marl^eiten 
eröffnet  feient  burd^  beu  geift  gotted,  bod  glaubent  toic 
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nit,  tmb  tüelleitt  bo  mit  nit  gcfrcucict  Ijaben  noc^  hid)  »er* 
od)tct,  <So  tütr  ba§  fctutt  ^tuifc^en  önfe  tmb  bir  bem 
ßoncilio  ^et)m,  t?nb  mclleiibt  bar  in  laffcn  erfcnnen  [©3*»] 
önb  fprcrf)cn.  ®ipft  nacfi  bcr  ^ant  brl^  tfempel,  bo^ 
Wbra^am  ©are  feiner  IjuBfraumen  ^ctt  mteffcn  öotgcu  önb 
Joctc^en,  S3alaant  bem  effct  bem  ber  enge!  rebte  ünb 
t|n  ftrofftc  bnb  '^niuhi?  [traffte  ^ctrum  bo^f  er  nit  reci^t 
ging  in  bem  luci]  bcv  cmangeüunt?,  06  btj'cn  töft  i&i  bir 
gern  5u  bo^  bie  niinbren  mögen  btc  obren  ftraffcn  marin 
fie  irren,  önb  f^ah  be^  gar  fein  fpan  mit  bir,  ba^  aber 
bir  billi4  ol^  Satt,  $ou(o,  bem  effel  fol  gemieden  merben, 
al%  bem  ber  bie  toarl^eit  rebt  m^ber  ben  ^öapft,  ba  tvil 
id)^  tmberf (Reiben,  meinftu  in  bem  glauben,  fo  finb  ic| 
bt(^  tm^mä^t,  bnb  fol  bir  hiUi^  nit  gefolget  merben, 
metnfttt  ed  aber  in  etilen  m^jlBrüd^en,  imb  befd^iDerben 
fo  ber  ScM'ft  t>nb  fein  ^off  foKent  nribcx  ved^t  t^un,  bai^ 
ftnnent  toir  nit  berfpred^en  bmt  loir  fein  toeber  (erid^t 
l^aben  nod^  benetze,  Wjtt  ba^  bundft  ntid^  te^U^  tmh 
fnimlid^  gefianbett  ba§  mon  in  önfc^utbig  ^a(t  bi^  c§  mit 
red)t  nff  t)n  bracf)t  tuürbe,  tjnb  ob  er  ]d)ün  ein  morber 
luerc,  baj  man  l)n  (afe  Dirljorc  himmcn,  önb  mitler  ^cit 
in  (a^  beleiben  in  feinen  lüürbciibiuie  er  tfi  letft  in 
bifer  matcrti ,  fo  id^  gefagt  Ijab  er  hap\t  l)ah  in  f^jennen 
bcö  glaub enö  allein  mit  $etro  ju  fprec^en,  mu§  ic^  ben* 
noc^t  ^uloffen  önb  bttltc^  bo:^  ein  gemein  ©oncttium  in 
folc^en  fpcnnen  ^^ab  ^u  erfcnnen,  ^an  ftat  gcfdfiriben 
ab  Ö)ala  .ij.  ba^  fant  i^aulus»  fpric^t,  id}  bin  mit  iöarnaba 
t)nb  Xito  ^  ben  a|)ofteIen,  ^efteren  t)nb  alten  gon  ^ieru- 
fatem  gebogen  in  bem  fpon  ber  gieübigen  t)ff  boi^  i(^  nit 
obUd^  in  bem  glauben  })rebiget  önb  lernet. 

^a  htt)  ml  öerfton  ift  bad  bie  felbig  berfamtung 
in  fotc^em  fpan  l^at  aä  ernennen,  mie  n^ol  ^ßetnsi^  fo^c^e 
erfentnig  [(£4]  t>ott  Srifto  l^tt  ti6)fif)nred^en,  aO  ouc!^ 
gefc^e^en  ift  Slctuum  :sp. 
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Ser  in  cfiriftlic^em  glaui&eii  ein  (toncilium  fyib 
^  berieffett  mh  mfatitleti. 

Jdi^  hmib  boniQ^  Off  bie  brit  maur,  lücr  ein  (Xondltunt 
in  cfirtftli(i)em  glauben  Ii  ab  511  crn?ccfen  önb  öcr* 
fantlcn,  ber  bapft  ober  gcTucinc  cfiriftentint,  in  mcTcficr 
fxac]cn,  ^d)  aöe  lerer  ^^uh itrec^tig  ftnb,  ctiid}  fachen  ^a,3 
folc^ej^  niemand  genjoU  ^ab  5U  tJ)un  bon  ber  S3a^ft.  3)er 
anbcr  teil  be§  bu  biji,  fagent  bog  in  bcnen  motten  ti^rifti, 
frntbet  bcin  brübcr  roiber  bid^  ^ot^c^  ^öijj.  jc.  fo  ftroff 
in,  itinfc^ent  bir  t^nb  im  märt  er  ban  t)nftreffli(^  entliii^ 
erfnnben,  al|  ban  fol  ein  iebet  getoalt  ^aben  ein  eoncitium 
Säfantnten  tdnoen  mtb  ^ft  etttpeden,  mit  filen  ber  gleich 
tntibemexeten  loorten  \mh  nbcn,  bag  bie  apo\Utta  baj  con« 
cilinnt  }&  ^temfalem  gehalten  bie  botten  atte  tmb 
bie  eltiften  beriefet  ^aben  bnb  nit  fönt  Ißeter  Kctuum 
SBil  tc^  bem  etften  bir  antmurten  tmb  bomacfi  mein 
meinung  jagen,  93nb  jag  erfttic^  ha^  bog  fefbig  (loncilium 
bie  apoftelen  önb  bie  alten  foUent  berieffett  luiben  nit 
ftant  in  bent  tejt  ber  I;t lügen  gefdjrifft,  mit)  uiiöbruc^ejt 
bidj  aber  ber  gfd^rifft  nac^  be^ner  gcmouljeit,  Dnb  i^eigft 
t?ff  ein  ort  ha  \ol  man  finben,  önb  fo  mon  ba  füdjet  \o 
fint  man  nüt,  ift  ba^  ber  ^eiligen  gf^rifft  rcben  ba,^ 
man  affein  f^irccf)  ba  m\b  ba  ftat  bn^,  c§  fei  ober  fei  nit 
fo  fünt  fic^  bermaffen  ein  icbir  bropff  ber  cjfdirifften 
brücken.  [(§4*^]  3cl^  finb  aber  mol  ba  fclbeft,  al|  ^aulu^ 
önb  lOamaboiS  gen  |)ierufalem  fament,  ba^  fie  feint  ent- 
Ijfcngen  morbcn  Don  ben  a^oftelen,  önb  bcn  alten,  baj  ober 
^etmi^  bie  f elbig  öerfamlung  nit  ^ab  5Ü  berieffen,  önb 
hi^  ed  bte  o|>ofteIen  tmb  bie  alten  berieffet  l^oben  boj  {tat 
nit  bo,  Sommb  bn  gar  nüt  mit  bem  felben  t€|t  betoeret 
l^aft,  önb  dfo  jmeiffal^afftig  nit  befhninber  belibet,  ob  ber 
ba^t  ba^  Sonctiinm  ^b  ^fi  bedeffen,  ober  bie  gemeht 
d^riften^eit,  in  mdU^em  ameiffol  ettlic^e  ö^  gunft  bem  fxoß 
§ü  fil  zugeben  bie  onbren  al|  bu  ö|  öngunft  bem  baf){t 
fil  önberftaft  511  ncnmun. 
^arumb  buudt  mid)  ba^  Be^be  |)art^en  nit  rcdit 
l^ben  fo  bie  erften  on  qefd?rifft  crfci^inen,  önb  bu  mit 
gefd^nfften  ^  beiner  meinung  gang  oncrjc^ußlid^,  meUent 
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toxi  ha^  ttihtel  treffen  mh  bem  ha^p^  feinen  gemdt  b^tm, 
Dnb  bie  gemeine  c^riften^eit  irei^  redeten  nit  entfe^en.  8nb 
fagent  erftlic^  m  ein  irtl^&n  unb  ivffrflr  in  bem  glauben 
befc^ei^e,  bai^  bie  gemein  etti(^  Botfd^afften  tum  ben  aller 
trefflidiften  follcnt  Herorbenen  5u  ber  obecfctt  c^rifttici^^ 
gtanbeni^^  bod  ham  t^.  Hctunm  ba  ftat  alfo  ge- 
fd^riben  ba^  etttid^e  Don  iubea  (erneten  bie  brieber  luen 
fie  nit  befc^nittcu  lüürbcn  md)  bem  gcfai^  niüijfi  ]o  moc^tent 
fie  nit  feltg  mcrben,  tmb  ift  ai\o  toorben  nit  ein  fteinc 
öffrur,  bae  ai\i)  i^aulus  önb  SBamoba^  lü^ber  fie  unub 
onbre  mer  Don  aiibicn  öcrorbenct  morben  ^4?etro  önb 
ben  apoftclen  t?nb  aftcn  bc!?  gtöubcnö  öon  inen,  in  folc^em 
f^jan  onb  ber  öffrureii  ein  berief)!  5Ü  bringen  önb  ein  ent* 
iid^en  abWcibt.  ©0  nun  ^4>aufn^  ürtb  Sarrtobog  [g,] 
fürtreffUd^e  |)erionen  fein  beö  glaubend,  Dnb  öon  ber  ge- 
meinen crifteni^eit  5u  ben  oberfeiten  be^  glaubend  gefenbet 
toorben  fein  in  fpld^en  grofen  t)ffrnren,  ift  ml  }&tterfton 
(igt  ber  mantic^en  tütf(|en  nation  etmo^  an  gegen  bem 
hap\i  fo  ben  glauben  fo  ottd^  anbere  befc^merben  betreffen, 
\ot  man  biSk^  in  namen  oBgenanter  )mferer  nation  ein 
trefßd^e  botfc^afft  bem  bapft  tmb  ben  oberfeiten  tmfer^ 
gfaubeni^  Oerorbenen  fold^e  t^nfere  not  fitnoenben  be« 
flagen,  mit  emftlid^er  bit,  t)g  irem  gematt  ein  Soncißnm 
gemeiner  criftcnJ^eit  §ä  öerfomrcn,  ttpa  tmfer  onligen  on 
ba5  nit  m6cf)t  bingefegt  merben,  tvil  in  c^on^er  önb  fol- 
fumner  ^offnunt]  jciii,  i)av  bapftlidic  bcüUcü,  im  ir  etma^ 
an  önß  tütfd^en  gelci^tii  ift,  haxan  ic^  nit  5lDeiffeI  merb 
mifer  not  öetterlidi  erkoren/  ai']o  la^  \d)  ju,  bo^  ben 
glauben  511  retten,  e^  fei  miber  bie  tüfftifc^e  gematt,  menjc^- 
fid^en  ober  fünft  miber  lucu  ce  wbi  actio  |)ubliea  fei,  baj 
ift  ieberman  crlou^t,  öon  ber  geincincn  criften^eit  gu  flagen, 
für  bringen,  mib  ben  ricbtcrn  n^ffen  ,',ntbim,  ol^  aud^ 
in  üüen  anbern  redjtlic^en  ^enblen  auflag  ber  biic^merben, 
ieberman  ^ugelaffen  ift,  imb  önuerbotten,  and)  aller  meift 
^ie  in  fad^en  önfer  felifeit  betreffen,  önb  bie  oberfeit,  fo 
fie  be^  orbenIi(^en  gematt  ^at,  fot  fid^  bar^n  gefd^idttid^en 
i^atten,  bie  gemeine  criftenl^eit  beriefen,  ein  frei  erifttid^ 
onb  bngeamungne  oerfambing  tl^un.  Sllfo  bleibt  ber 
oberfeit  ir  gen^alt  ein  gemein  Sondlinm     berfiffen,  tmb 
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ben  tmbertl^nen  ite  gerec^Hgfdt  tmsäx^,  ha^  fte  ixe  tiot 
tmb  anßgcn  UK^  (eBagen  in6g,  baiS  inen  bon  einer  ge^ 
meinen  oberleit  affer  cri[S,*»]fteu^t  mog  ein  tr6ftnc|cr 
tmb  toar^afftiger  abfc^eib  geoe^en.  San  ttia  man  bad 
obgcncnt  capiid  ber  felUgen  grofcu  öffrurcn  crmcffcn  iüi(, 
ift  nit  anbcr^  fttnqelegt  crforbert  gegolten  önb  geenbet 
tüorben,  bau  lüie  ic^  flclaqt  fc)ab.  93nb  buncft  mic^  gan^ 
itnb  gar  §ü  einem  biiiibfc^ii  bienen,  önb  einer  jeweiligen, 
lüictenben,  önb  önfinigen  uffrfiren,  bie  fo  balb  iüiber  b^ 
crtüedet  ift  a%  tüiber  iemon^  anbcr^  ba§  man  ber  moffen 
mit  fc^mac^büd^Itn,  tmb  mond^erlei  jc^eltmorten  ber  gemein 
geben  ml,  bog  hxfiid)  ber  oberteit  juge^ort.  Wber  ^ar 
gegen  gan^  ber  gütlichen  cjefdirifft  gfeid^formifi,  ba^  ire 
befc^merben  bie  önbcrtl^onen  öemünfftig  fürtragen,  ünb  bie 
oberfeit  in^n  burdj  iren  getuatt  l^ilff  fum,  ba%  otfo  ir 
betber  ampt  tmb  gere^tüeit  erforbert  tnerb,  önb  nit  olfo 
Don  ünbert^onen  bffrürigen  gel^anblet  fei,  fo  haih  gfi  b6fem 
atö  a&  gtom. 

SBa  bu  aüer  ffirec^ft,  bie  oberen  ber  bat>ft  mfirt 
tmfere  treffenlid^e  Botfd^afft  t^erad^ten,  ba  lan  \^  nit  t)or 
bem  Berxen  fifc^en,  imb  t»erfi^e  ba9  mic^  gan^  nid^ts  5u 
bem  bopft,  funber  ic^  glaub  er  merb  bie  botten  mtfer 
nation  tmb  t)on  m%  gefanbt  tüt  ader  t)btän  red^t  mit 
eren  empfo^en  (offen  t)nb  polten,  m  er  aber  bo^  nit  t^et, 
ülv  ban  niüc^t  biHid^er  miber  in  mit  fic^cr[}cil  gcflacjct 
tuerben,  bon  ki^  t>nftd&er  prop^etiert.  bin  oud)  in 
feftem  glouben,  fei  ee  ubercin  bo^  fürncnuu  unjer^  buidj^ 
tüchtigen  önb  gro^iiurfi tieften  fünig§  ba^  ein  conciüum 
merb  befferunt]  luib  leformotton  ber  criften^cit,  mit 
fampt  bem  miücn  imferer  bnr(fi(iicf)tigen  d)urfürften,  fürften 
ünb  i)erren,  geifil^en  mib  meltlidien,  [J^.j]  ^^^'^ 
füglic^en  mitten  tool  burc^  fie  erforbert  on  aUe  offrür 
mib  einic^Iei  beitoongni^  ber  mtbert^onen. 


äBarumb  boctor  fintier  ein  (^oncilium  begeret, 

U  begereft  erftiic^  bammb  ein  Stmcitinm,  bad  ber 
bapft  ein  fotd^en  grofen  itai^t  ffiret,  bad  in  fein  lünig 
ober  ^er  bifer  melt  erreid^en  ttn  ober  mog,  fe^e 
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bem  concilio  ^eim  5u  ermeffen,  ban  bnferm  glauben 
toeber  9ibt  nod^  rdmpt,  t)nb  t^nfet  meinung  nie  tmtet^ 
toaa  ban  tm\tm  glauben  ^  retten  mit  btfem  tinfevm 
fd^mben. 

8h  bem  anbem  ^ftn  ein  mißfallen  bad  er  ftd^  ben 
«Her  ^eiligijten  (afet  nennen,  fo  er  bodl  metttid^erd  mefend 
iffc  ban  bte  toett  felber,  bad  Vft  ein  Hehte  brfad^  ein  cmi^ 
ditnm  erioedfen,  ban  mir  crifien  fein  aOe  ^eiligen  genent 
an  bifen  orten  ber  fenbbrieffen  bcr  5n>6tffboten,  fo  ift  er 
aKer  ^eiligen,  ha^  ift  aller  criften  bag  ift  ber  aUer 
^eiligft  ntt  in  betrad)timg  feiner  ^jcrfonen,  funber  in  an.» 
fefilinc;  feinö  ampt^,  alS  menig  toir  criften  offe  iieilic^  fein 
mit  Diijcrn  wtxdm,  funber  angefe^en  ben  ^eiligeu  cüjtUc^en 
ftanb,  bai'iju  tvix  fein. 

Su  bem  britten,  ba^  bu  meinft  fei  ije  öil  baö 
er  brei  fronen  trag. 

3)ar§u  fag  i^,  ift  gott  fo  funberiid^e^  in  bem 
atten  gefat^  baran  geletien  r??-2^]  gemcjcn,  ben  otei'ften 
^riefter  gebieten,  aV]D  criid]  imb  foftlii^  fleiben,  fein 
^au^t  mit  golb  önb  filber,  feibin  oub  ebel  geftein  gieren, 
mit  f (gellen  Dnb  fo  einem  foftreic^en  gürtet,  mit  einem 
lialben  mon,  in  bem  ber  namen  gottc^  gefc^riben  ftünb^ 
atö  ban  in  ben  büd^er  SRo^ft  ofenlid^  gefc^riben  ftot,  ban 
boa  \olä)^  offeS  3u  ber  eren  t)nb  maieftat  gottcl  mer  bienen 
foU,  ban  5&  einer  ^offart  bed  obriften  ^riefterd  ernd^tet 
n»ürb.  Wfo  fag  t(i^  btl  biHid^er  l^ie,  bad  fo(d^  frönung 
ber  brei  bonen,  bte  maiefiat  ift  ber  iieiligen  bteifaltüett 
tmb  bnferi»  glanbeni»  me  ban  ed  ffir  ein  l^offart  ift  ju 
ad^ten,  ed  achtet  auc^  fold^e  fronen  niemaniS  anberi»  ffir 
ein  ^offort  ban  bu,  fo  bu  bir  ein  mal  für  gennmen  i)aft 
bu  luüllcft  atte  btng  p  bem  b6fi[tcu  üfilcgen,  bod^  fo  e§ 
bem  glauben  ipebcr  c\iU  iiodi  mm|)t  ia^  id)  baö  fton,  aU 
ein  micini]o  Durcb  imi  bir  gctljon,  ban  e^  billicl  für  fein 
fron  ber  Ijoffart  uon  frumen  criften  fol  geljaüen  hjerben. 

Bübeft  öil  qefdbrifft  ba  bei  t)n,  ba^  er  foU  ein 
bemütigö  i^cmpel  fürtragen,  ba»  ift  aud^  loar,  ba^  bu 
ober  fe^eft  ba^f  bte  brei  fronen  nidjt  fein  be§  bapfte^,  fo 
Ttim  be"^  crü^s  tnor  ba§  üff  ben  fronen  ftPt,  ba^  mürt  bir 
mi  ein  an^ogend  geben,  bad  folc^e  fronen  onb  eer  fei 
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ie^  crü^igtctt  got^,  bc8  er  ein  ftat^olter  tft,  tmh  tiit  beiJ 
Bo^ft^.  mid^     aud^  nit  irren  ba^  bu  fagft  criftu^ 

l^ab  üor  ^ilato  befennct,  ba^  fein  reic^  nit  ftie  fei  in 
tneinung  er  ba^  geret  Ijah,  ift  inol  5Ü  ermeffcn,  fo  bq 
•er  ba^  geret  ^ob,  ift  mol  5Ü  emteffen,  fo  bt)  anflog  ber 
iubcn  \va^,  ba^  er  fid^  folt  für  ein  fünig  üff  merffcn 
jpiber  bie  römer,  ber  ben  römern  ünberftünb  ein  jeit 
[53]  lid)  fünigreic^  juentfrembben  Dnb  surfen,  fid^  bidicft 
öcranttüurt,  boö  ber  maffen  er  fein  fünigreirf)  öff  erben 
]^et,  ^at  aber  babei  nit  öerlognet,  funber  bapffer  geftanben, 
i)a^  er  ein  gebomer  fünig  koer  bed  iubifd^en  lonbS  t)nb 
rei(^  bantmb  ift  beitt  ^nteb  nieitbert  für,  funber  ein  lere  reb. 

IDte  !(ag  Me  bu  fttreft  toibet  bie  Sarbinfit,  bad  fte 
t>er  criftenl^eit  ^fi  t»etbam)mid  imb  ^erftörung  txUd)i  fein, 
fe^  ic^  5u  eriantnig  bed  Soncttiumi^,  bclgleic^  t»on 
htn  tütf<|en  €arbtenä(en,  bon  ben  annaten,  t>nb  fed^g  monaten, 
bie  pfrünben  511  ncrlei()en,  önb  anbere  uil  befd^tuerben  önb 
ntigbruc^,  bie  bu  nad)  ber  (eng  fürmenbeft,  njie  öng  ber 
bapft  mit  benen  atte^  onfer  gut  fug,  big  öff  ba^  mord 
im  bein,  ünb  müffen  ünfer  tütfc^  lonb  fc^ier  alte  fünff  iar 
lüiber  öon  im  erfauffen,  üermeineft  er  fei  fein  ^irt,  funber 
ein  fe^eblic^er  ttjolff,  önb  fc^ebig  bie  criften^eit  me  bon 
fein  3:ürcf  ie  gett)on  ^ab,  ünb  folc^en  geitj  erjeleftu  mit 
Dilen  önb  bapffern  tüorten  nac^  ber  leng,  mit  ()o^en  be- 
girben  mtb  bit  5u  ollen  tütfc^en  fürften  ber  gemeinen  önb 
faltenben  criftenl^it  ^  ^Uff  ju  lumuien  ic  Saut  beinec 
^rtidet 

Z)arsä  fag  i(^  att  ein  atter  molff  ber  fotc^e  gefd^re^ 
mer  ge^6rt  tnib  tieriefen  ^at,  mit  nanten  bei  fdfer  Sigmunbud 
feiten,  ber  auii^  ein  refmmtation  gemad^t  ^at,  ma  competen^ 
ierfid^  ein  bapft  ^ben  fo(,  Q^irbinet,  bifc^öff,  t^um^erren 
ünb  anbere.  ift  aber  miber  öff  ben  fd^Iocf  fummen, 
tok  e^  ban  ie^  ift.  3tem  id§  finb  in  gafciculo  temporum 
alfo  gefc^riben.  {dlota  que  ftoc  anno  crebre  (eguutur 
reformatione^  facte  que  inter  omne-ö  be  ISs*"]  fierunt  propter 
mortem  nenerabilium  patrum.  "^a^  ift  alfo  t)xi  jütütfc^, 
tKercf  ba^  in  bifem  iar  gelefen  merben,  baj  öil  rcformation 
^nb  ermanung  gefc^^en  {ein  bie  nüer,  bo^  alle  obgangen 
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fein,  üon  mcgcn  ber  tob  ber  eriüürbigen  öetcr.  W)o  ift 
f)ic  niicfi  ^fi  mutmoffcn,  fo  grofcr  foftcn  ein  concilium 
lurianilin  L]Lic6c{)C,  tmb  bic  djriftcnljcit  mit  qrcfcr  arbeit 
jicf)  eriiub,  jo  nnirb  aiU^  beftcnbig  bleiben,  roie  aiit 
mcnfc^Iic^c  ^enbcf  beftenbig  fein  bife  ^or  bliben,  mit  namen^ 
fo  td^  kiecftanb,  ba^  ber  $a^ft  auc^  ^er  miber  begere,  tt)6I 
man  in  refomtteren  tiib  fein  (£arbitiä(,  fof  man  bar  gegen 
ouc^  aEe  bifc^off,  e))t,  t^nm^erren  t)nb  pxtlatm  ber  criften«' 
^  mi(^  reformieren,  mb  iren  brad^t  ob  tf^&n,  meiner 
ad^tung  ein  biUic^e  bit  eind  bmb  boi^  anber.  beforg 
bad  feuer  fei  aüent^Iben  in  bem  badd,  tmb  merb  aOed 
fc^Iec^t,  ob  fc^on  ein  concilium  mfirb  on  ber  l^ittenftecten^ 
tmb  bleiben  bannodfi  Herren,  Herren,  tmb  am  t&i,  am 
lüt,  bon  bai  ber  foften  bber  ben  ormen  gat,  onb  im  bonnod^t 
gan|j  nic^l^  gebolffen  luurt,  ober  ob  im  fdjon  gcliolffen 
mürb,  fo  nniit  ein  üeipcr  üub  cui  feijciaben,  ba»  man 
barnacb  mog  in  ba^  bab  gon. 

3lm  ift  aber  bnfer  meutung  gar  nie  gciucfen,  oon 
biffen  mißbrüdjen  reben  fie  ^n  fcrfprecfien,  ober  in 
einid^crlei  mc(i  önB  ber  felben  belabcn,  ban  ollein  wa^ 
Onfercn  (glauben  berüren  moc^t. 

So  id)  nbcr  bo^  maui  fo  Un^it  bab  üff  gctlum,  fo 
ei  boc^  ^erauB,  ^nb  gib  ber  beften  meinung 
oerfton,  [84]  fo  ic  ein  concilium  erforbert  mürt,  bai  öor 
aOen  bingen  crmeffcn  inerb,  »er  ben  foften  tragen  fo^ 
ban  ö5  tüit  mic^  ic  bebundcn,  ba^  ber  obet  bnb  bie  burger* 
fd^afft  mit  fam)»t  aSem  meltlid^en  ftanb  nid^t^  bamit 
fd^affen  l^aben,  n)ie  bie  geifttic^eit  ite  mentel  ober  ))frfinben 
laufen,  ober  oevlei^en  atfo,  bad  fie  bed  follen  enid^lei 
loften  tragen,  bau  nad^  i^rer  an^at,  toa  etmad  irenbtl^atben 
imb  tion  bed  gemeinen  gtaubeni^  toegen  folt  ttacKert 
werben,  atö  ban  n>er  UUxd),  ba^  fie  fic^  irer  rat  t^nb* 
an-^al  nit  fpcrretten.  9?it  meiteri  ftjil  \d)  boruon  gcrct 
babcii,  lua^  mifebrucf)  ubti  bcfcbmcrbcn  fein,  imh  fe^  ba^ 
gcn^Uirf)  fcifevlidier  önb  öt)fbaiii)d)er  SUkieftat,  mit  fampt 
ben  burd^Iüd)ti(;en  (Sburfürften  ünb  fürften  emtefKn,  ob 
ein  ßoncilium  fol  begert  merben,  ober  bife  bejd)iuerbeti 
fünft  mit  gcjc^idten  mitten  niöditcn  bingclcgt  loerben.  ^an 
ei  loil  mi^  ie  bebundten,  aUcd  ba^  2ut^er  fürtoenbet,  fei 
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beiS  grofen  foften^  tnb  ber  müe  nit  mürbtg  ein  conctlium 
fju  begeren,  man  toi%  bau  t)ox^m  mx  beit  tDirt  be^le. 

^  ^et  tjermeitit,  fo  bu  a(fo  trefpid^  nod^  einem  con« 
cilio  füfft}eft,  bn  tDüvbeft  bem  felben  jäHlnfftigen  Smtctßo 
erfantndjs  (tmb  BiDic^)  |etm  fe^en,  bur^  beit  ^eiligen  getft 
allen  manget  tmb  Bre^  5fi  etftatten  t^mtb  befferen,  fo  laftu 
ein  folic^en  rec^tlid^en  lucg  fallen,  ünb  fa^eft  an  töblid^ 
3n  l^nblen. 

©rfrtic^  mit  ben  5Innatcn,  ba^  ein  ieber  fürft,  aM, 
ftatt,  in  iren  ünbcrt^oncn  frifc^  an  gebiet  bie  5lnnaten  gen 
Üiom  geben,  ünb  gar  ab  ^ut^ün,  buncft  mic^  Db  [%a^'  \ 
ci  geraten,  bas  bie  ünbem  ba^  on  ^ciferlic^en  bef(^Iu§ 
tl)ügen.  2)an  bu  ^aft  ob  gejagt,  e^  f)aben  tjor  feiten  tütfd^c 
feifer  tjnb  fürften  öerroilliget  bem  bopft  bie  onnaten  üff 
offen  (e^en  tntfd)er  nation  ^njunemen.  |)oben  nun  bie 
feifer  öcrminigct,  marumb  iüolt  ban  ieman^  ber  nünber 
mx  ban  ber  feifer  on  fein  toiffen  unb  toiffen  baj  abtl^ün, 
bar^n  er  Dermiffiget  f)at  ^arumb  buncft  mid^  bie  annaten 
ab  5Ütf)ün,  bem  feifer  biffid^er     ge^ör,  bon  ben  önbert^onen. 

SBeiteri^  rateftu  bem  tütfd|en  ahd,  bo^  fie  l^infürt 
fein  (e^en  mer  laffen  gen  ^Rom  ^ie^  oc.  äai  \d)  fton 
fihr  feinen  merb,  fo  fet,  ba^  im  niemand  in  eigner  fad^ 
twteil  ffired^.  2)od^  bectramn  id^  bem  fmmen  abet,  bad  fie 
ft(^  lool  miffen  bamnber  5&  leiten. 

Snb  tM  mic^  fnr^  abfertigen  in  aKen  ben  finden 
b^  tmfem  glauben  nit  berieren,  tm  in  ber  taben  ftonb,  bnb 
nie  in  bem  redeten  ban  ob  ba§  ober  bi^  gut  fei,  wit  me 
in  erfarener  fürficf)tifeit  ernicffcn  werben,  ban  in  büc^Iin 
t)crfrf)riben.  2)arumb  (a§  ic^  ba§  bie  bod^ucrftcnbigen  önb 
bie  oberfeit  önferö  glaubend  öerorbencn,  lueldier  fa^en  fic^ 
bie  Cffitiel  foflen  t)nber5ie^en,  ober  ob  ein  gemein  con^ 
fiftorium  in  tütfc^en  lanben  fol  Dff  gcriditct  lucrbcn,  ünb 
fein  ©urtifan  bie  priefter  lafe  citieren,  bie  üorbclialtcncn 
(£ofn^  önnb  feff  ab  ^u  tl)ün,  aud)  bie  ^äpftücf)e  norbc^altung, 
baj  ber  ba))ft  offitia  ünb  fein  ^offgefinbe  minbre,  bie  öer^» 
pfltc^tung  in  eibd  frafft  nit  me  befc^e^en  foffent.  ber 
bapft  t)ber  ben  Seifer  fein  genjalt  ^abe,  Xer  feifer  im  auc^ 
nit  fol  fc^ulbig  fein  Bulben.  2)er  [®,J  bapft  allein 
geifUic^  imb  nit  mettlic^e  mpttc  ooHenbringe,  tmb  ob 
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bie  gab  Sonftantini  falfcf)  fet),  ba^  er  Sictlten  ünb  9kapoU3 
nit  jo(  Ic^enfter  fein,  im  feine  fieft  nit  foßen  gefüffet  mcrben, 
bie  lualfartcn  gen  "tRom  ab  foüen  geftellet  merbcn,  ettlid^ 
clofter  abbieg,  bie  münc^  nit  mer  ^rebigen  m  beic^t  ^oren 
folten,  nit  fo  manc^erle^  orben  feient  bie  gitä))t  ber  grifttid^en 
ab  feQ,  ba^  bie  (»rieftet  migen  ee  toeiber  nentmen,  bad 
interbict  abget^on  metbe,  k?nb  ben  ban  nit  mipruc^en, 
Hn^toeil^g,  fit  fetctog,  tmb  faftag,  feltünl^  tmbert^an, 
imb  bereit  gkid^  fit,  fo  bu  in  laiiger  orbemtng  mit 
leren  morten  alfein  tmb  rni  aOe  gefc^rifft  an  tag  brtngft 
tmb  offenlid^  beHageft,  tt^eld^e  BeHagen  befc^tuerben,  tmb 
mijsbrud^  ber  d^riftlid^en  Ürd^  tior  Mr  'niKj^  non  anbren 
mer  treffentid^er  feint  geflaget  worben  in  SHuaro  in  bem 
hnd)  Don  bem  truren  ber  ftrc^en,  önb  in  bem  büd^  S^jeculum 
l^umane  üitc  genont,  ünb  öon  (Srafmo  S^oterobomo  in 
feiner  Woxia,  Dnb  in  bem  biec^lin  boö  man  nennet  be 
"üßctxo  fancto  et  3uIio  fanctiffimo,  önb  in  filen  ^^a^quifli^, 
in  Xriabe  romana,  tmb  fil  anbren  mer,  luie  woi  ettlic^^ 
f(fimad)bied)Iin  mögen  erachtet  njerben,  ünb  ift  bennoc^t 
alle^  ungebefferet  bife  ^)ax  atfo  beliben,  3ft  ban  göltet 
mi  ba^  e^  ie^  fol  gebefferet  merben,  ünb  olle  iiüBbruc^ 
feiner  firc^  nit  aßein  bie  bu  nenneft,  funber  alle  anbren 
in  atten  ftenben  bie  bu  nit  melbeft,  fo  geft^c^e  fein  göttlicher 
tDtt  in  Gimmel  bnb  öff  erben,  toir  iuedeut  önbert^enig 
gel^amen,  mir  l^ent  bir  aud^  bantben  nit  totüm  ant« 
nmrten,  fo  t&  tmferem  glauben  n^eber  git^t  no<^  nimH  au(^ 
btd^  lierarg'[®i^]  wenigen  baj  bn  btfe  bing  allein  bammb 
einaül^eft,  bir  ein  gunff  tmb  anl^ang  ba  mit  aft  erfd^fiffen 
ba§  bu  beinen  bifen  fomen  fo  bu  nnber  ben  glaiÄen 
t)|goffen  l)a)t,  ba  mit  gern  begerteft  t)ff5Ügon,  tynh  nit  baa 
bir  fo  f}0(^  baran  lige  ob  bie  bing  olle  gebefferet  merben 
ober  nit,  folc^en  argmon  ermeffcn  luir  bonife  ba^  bu  bife 
grollen  erft  bfe  gcfc^üttct  Ijaft,  nac^  bem  bnb  bu  in  be^ 
ba|)ft  üngnoben  fummen  bift,  Dnb  in  rac^  gegen  im  bemegt 
fo  fprid^tmon  onbo;^  fint§  munbt  rcbt  nie  gü^,  ban  \va 
bu  ein  gemeiner  c^riftlic^cr  ftroffer  njereft,  folt  bein  ftraff 
gemein  fein,  önb  finbeft  mol  bei  bem  abelif(^en  ftat  fo  fil 
511  ftraffcn  Dnb  bei  bem  ^jeürfc^en  alß  bei  bem  bapft  ünb 
bem  geiftlid^en,  aber  bu  t^uft  nüt  bamit,  ban  ba^  bu  bein 
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menfc^Iic^e  anfec^tungeit  tm  mit  tierrabteft,  fo  [tat  Achtum. 

t).  geWribcn,  3ft  öon  menfc^Iicl^cr  erbid^tung,  fo  rvnxt 
e§  fclb  ,^ergon  önnb  in  fcfjeitteren  falten,  önb  üorab  fo 
bu  bic  bing  alte  Dnbcrftaft  on  rcdjt  fuuber  hbiüd)  be- 
l^au^tcn.  ttjürt  öon  noten  erachtet,  ein  antmurt 
geben  etlidien  önuernünfftigen  bie  t)n|  für  fcinb  achten,  fo 
ber  toarljeit  fo  auc^  beütfc^en  nation,  a(§  balb  fie  Igoren 
bo5  mir  nit  mer  ben  mtfercn  munb  öfftljunt  boctori  Tlaxt 
tu.  511  miberfprec^en.  9?un  fiabcnt  loir  in  bcm  anfong 
önfer^  fc^reiben^  ön^  bapffer  önb  öerftenttidft  proteftieret 
bnb  belüget,  ba^  toix  aUein  in  ben  fad^en  Dnfer^  glaubeni^ 
loellent  onfere  meinnng  öerfton  geben,  önb  toa  wir  toiber 
fOlax,  hl.  glauben  im  fein  migt^erftant^  nad^  Dnferem  Der- 
mügen  anttourten,  mtb  ba§  mit  befc^ben^eit  on  an  bem 
ort  ba  er  ben  ba)>fi  ein  cntd^rift  nennet  goBen  iDir  ^ 
f^dfy^m  t)crbrtt|  in  l^eiffen  liegen  baj  er  bie  f)bä)\t  tmb 
d^riftüd^e  obedeit  bem  teüffel  l^enben  fteDet  nHber  ba^ 
t»erl^ffen  c^rifti,  tiermeinen  au^  havm  nit  5Ü  fünben, 
ba^  nnr  rettnng  mtferd  gtanbend  fd^reiben  tmb  in  miber«- 
feefiten,  bon  tvh  alfe  lool  c^riften  teüt  feint  al§  er,  tjnb 
iniö  gebürct  alft  mol  t»nfer  feien  feligfett  ergrinbcn  al^ 
im,  ^^nb  511  (etft  ünferc  fpen  ^ufei'icn  l}cini  gemeiner  c^riften* 
fieit  ein  red)t(ic^en  fprucf)  borumb  eriuorten,  ünb  ben* 
felben  511  fton,  |)abent  önß  and)  ber  S^tonifc^en  tnt)Bbnic^ 
gor  nüt  motten  betaben,  noc^  bie  felbcn  öerantimirten,  oli^ 
bic  be6  fein  beuellic  babcn,  ftett  aber  unrecht,  mifrintltdö, 
mib  beütf(^er  bapfferfeit  ongemefe  bcbuc^t,  ba^  mon  einen 
önanflagt  önberieffet,  önuerurteil,  ber  maffen  fo(  jerbeiffcn, 
önb  jcrrciffen  in  feinen  ercn,  al^  fein  l^unb  ober  toolff 
betten  einen  bobten  feiben,  ber  noc^  bie  oberfeit  ift  c^riftlic^^ 
glaübend,  t>nh  feiner  mürben  tmb  eren  t^nb  ampts  Dnent« 
fe^et.  ©0  mil  ic^  in  marl^cit  fagen  baj  nie  fein  ^ippen- 
b&b  fi^tlid^er  iffc  t>|gerieffet  loorben  ban  ber  Oof^,  tmb 
tt»en  er  ie  ein  mbrber  niere,  ober  ber  biffeft  tiff  bifer  erb, 
fo  folt  bod^  mit  im  nit  a(fo  böbtlic^  fünber  red^tli^  ge^anblet 
merben,  ein  folc^er  freuenlid^  mötmill  betib  ben  iuriflen 
tool  tibcr,  aber  ben  3:^eoIogen,  t>nh  lerer  ber  gefc^rifft  tmb 
be^  cmongelium^,  mag  ba^  nit  öberbeleiben. 

^Dorumb  bo^  mir     noc^  mit  bem  Sapft  l^alten  fol 
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tmd  nit  in  argem  tier!6ret  toerben,  funber  p  gätem  bo} 
mit  ed  tum  iebem  gät  me^eit  er  mit  re(|t  dbertoinbett 
ift,  mie  Dil  mer  timt  bem  9a)>|L 

;3r  fott  att(j^  ba5  t)on  img  miff en,  ba^  t)niS  Htm  t#nerigd 
ffintemmen  miber  ben  bapft  nit  mitrt  betoegen,  er  f)ah  fid^ 
batt  bor  berfproc6en  tmb  fe^  5U  berl^ore  htmmen,  bamac^ 
tüir  |®2*'l  öfe  ^^^^^^  antitjurt  Igoren,  iuedent  mir 
l^attcn  miü^  gelegen^eit  bcr  fachen  alfe  frum,  bopffcr,  d^riften 
leut,  lüetlent  ir  \)n^  ban  ie  ümb  bc^  lüinen  feint  fein,  ba^ 
tüir  jü  ben  farf)cn  önfer^  glaubend  reben,  önb  ben  S3a^ft 
nit  tueUcii  Vertreiben  eö  fei  ban  uff  in  brockt  mit  red^t 
tüaj  ir  Don  im  begeben,  in  bem  nammen  gott^  ba§  mieffen 
tüir  leiben,  in  f)o^em  üertrnmen  baö  bie  frummen  beütfc^cn 
bn^^  beft  l^olbcr  feicnt,  fo  mir  bem  hap^i  tüeber  ^elffen  nod) 
entbelffen  in  foId)en  mi§6rud)en,  ariein  bo^  rieffen,  ratten 
ünb  fc^reiben,  ba^  man  got  5Ü  eren  fold^e^  mit  rec^t  önb 
d^riftiid^er  meffigfeit  t)olIenbe,  t)nb  nit  mit  folc^en  fd)mel^« 
lid^en  gfd^rifften,  tüo  ir  ban  ie  bife  bnfer  entfd^uiibigung 
bd^  nit  lieffen  erfettigen,  funber  tüie  ir  tnitueit  mit  bni^ 
beren  3U  fal^n  mtberffa&nben,  folt  ir  tm|  ber  maffeit  nimmer 
alfo  f (einmietig  erachten,  bad  tmfi  btnere  trim  ttiort  tion 
tmfer  ba)^er!eit  ab^ied^en,  tmceä)tüä)^  bnberftim  belegten, 
koer  tmi  tm  bem  letften  beren  bie  fjfat  \oM  abjte^en, 
bnnb  ben  anbren  fd^enben  i^  mit  gefagt  ^aben  fc^inben. 

^as  fe^n  gemein  in  ftetten  t^ah  gemalt  ein 
bifd^off  ober  pfavxtx  fetten. 

U  bringft  aber  cttma^  nfitt)^  l^arfür  lüie  boj  tüir  b^ 
bem  a^oftet  ^4^au(o  lernen  flerlid^en,  ba^  e§  in  ber 
cbriftcnlicit  alfo  folt  gen,  ba§  ein  ieglic^e  ftat  t)6 
ber  c^riftlic^en  gemein,  einen  gelerten,  frummcu  burger 
ermetet,  [(H^J  ünb  bem  felbcn  baö  pfarampt  beutlfie,  ünb 
^n  uou  ber  gemein  emeret  im  frei)  tü^lhir  liefe  eelid)  üer^ 
meldet  »erben  ober  nit.  2c.  SSnb  baj  \ol  fant  ^^^aulud 
f(^reiben  i.  ^t)imo.  üi.  bnb  ZI  i.  ^Dor^u  fog  ic^  baj  an 
beren  orten  feinem  ftont  ba^  in  bie  gemein  mog  ein  pfarrer 
toelen  ber  t>i  folc^er  nwl  l^ab  bie  facrament  miniftrieren, 
bu  tl^üft  fant  $auIo  bnred^t,  bnb  toeifeft  tm»  aber  §&  fäd^ 
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Im  tote  nüt  finben  ttad^  beiner  getoonl^eit,  ml  jtat  ba 
toail  eigentfd^afft  ein  Btfc^ojf  ^aben  fo(,  ba^  ^n  abet  bie 
gemein  5u  ertoeifen  l^ab,  tmh  in  frafft  ber  elecHon  mig  bie 
facrantent  ntinifttieren,  ba^  finbeftu  aber  meber  ba  ttoc^ 
onber^  \oa,  ftot  tooi  ha  ba§  fie  tueibcr  mögen  J)flben, 
über  5Ü  bem  felbcn  lUDÜij'tu  rnb^  gern  ba;?  oud)  brein  i)ci")d)laL]ai 
ba5  bie  bifd^off        gemein  i)ab      ermclen,  ba§  nit  ift. 

@§  ftat  ml  ba^  njibcrtett  bo  i.  ^c^reipt  fant 
ipontn!?  ^ito.  ^onimb  Ijob  id)  bid)  Srcta  gefaffen, 
bo^i  bu  n?a&  ba  manglet,  bcffcrcft,  mib  fe^eft  in  ben 
ftettcn  ^jriefter,  alB  id)  bir  öerorbenet  ^ob,  ^oreftu  ba^ 
iPoufu^  fd)rei|)t  Tito  bem  bt[d)off  prieftcr  in  ftctcn  ^^ii 
iincn,  lut  feiner  orbcnung  bie  er  int  öerlaffen  t)ait,  tnb  nit 
ber  gemein  bie  tr  leptag  nie  gemalt  fyit  Di  götlid^en 
^fd^Tifften  pxie^kx  5Ü  njclen  ober  mad^en. 

2)ed  gleid^  ift  ^imotl^eu^  t)on  fant  ^^auto  i?nb  nit 
t)on  ber  gemein  gefc|et  obet  crtoelet  morben  .i.  5(b.  3:9  .iiit. 
^  folt  nit  nerfnmen  bie  genab  bie  in  bir  ift,  bie  bir 
geben  ift  bnn^  bie  prop^ege^,  bnb  bflegung  ber  l^enb 
ier  ))riefterfd^afft,  tinb  J.  tinto.  i  Smb  meiere  t)rfad§  id^ 
bid^  ermant,  ba5  bu  ermeifeft  bie  genab  gotd  burc^  bie 
t>f legung  meiner  [®3^]  ^enb.  SSnb  ca.  ii.  bad  beuill^e 
gieübigen  menfd^en  bie  gefc^icft  fet)ent  anber  leüt  leren, 
SBarunib  gipt  er  bir  beneide  nit  bir  tiiiiuin,  ober  \m  Ijaftu 
bcin  Icptag  gcicfcn  ein  pricftcr  tvüvi  hnxd)  ufiegnng  ber  ^enb, 
bo5  bie  gemein  ie  menfdicn  bie  l)enb  üffgelcgt  ^)ah,  ob  bu  ober 
fagteft  f^e  fetten  ba^  bcn  bifdjoffen  in  irem  nammen  beuol^en 
t^ün,  !5)oce  be  manbato,  baj  ^cig  mi"  mit  gjc^rifften  an. 

^arumb  fietteftu  ei^  tool  bei  ben  gollic^cn  gfc^rifften 
an  fo  manchen  orten  Taffcn  bcfeiben,  ba^  driftu?  ber  erft 
^jriejtcr  onb  emig,  bic  apoftorcn  Derorbenet  ijab  511  pricftcrcn 
tmb  bie  apoftolen  ioeiter  öerorbenet  t)aben  anbre  Jjriefteren, 
unb  kuiten  alg  t>on  fant  @teffan  ftat  in  ben  gefc^id^ten 
ier  .fii.  botten. 

^ad  aber  ein  bifdPioff  Dnb  ein  ))farrer  ein  bing  fei 
tmb  fant  $anlud  bad  ffirec^,  ober  aud^  ^ieronimnS,  baj 
fag  ba$  mfirt  ftd^  nimmer  ftnben,  aber  ba§  mil  td|  toA 
^elanben  baj  in  anefang  bnfer^  gtaubeni^  bie  bifd()6ff  ber 
Hefter  empter  geiebet  l^aben,  ba  bnrd^  mhi^  erachtet  »erben, 
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ba^  e§  eilt  btng  tüerc  fo  boc^  nit  ift,  bon  alg  nod^  nit 
priefter  berorbenct  maren,  müften  bic  Bifcf)6ff  |)riefterri(^e- 
cmpter  tragen,  a(6  fo  bic  fncrf)t  nit  511  i)u|  jeint,  muß  ber 
{)er  311  bifc^  bicnen,  önb  ift  bcnnod)t  ein  nnberfc^ctb  ätüifc^en: 
bem  Herren  önb  ben  fnec^ten,  lua^  aber  önberfc^eib  fei  tinber 
einem  fiifcfjoff  t»nb  priefter,  nnirt  ,^n  feinen  feiten  ber 
gefd^rifft  bartl}on  werben,  ban  bie  bijc^öff,  olfe  bifc^off  feint 
Don  feiner  d^riftli^cn  gemein  Uber  bie  Pfarrer  gefe^et 
tegteren,  fie  ^abent  ml  fnnfl  öon  ben  ©onciUi^  getuatt 
cntpfangen  baj  la^  x(S)  ie|  fton.  Der  pricfkerlic^en  eetoeiber 
fyxü)  [©4]  ei:^ecfefttt  ein  Umgc  reb,  tote  e§  beffer  ttjere 
baj  man  geftattet  eelic^e  tteiber  ban  alfo  unf^aml^affttge 
ieif(9tefferin  )&  geftotten,  baj  kg  oUed  fton,  ban  ei^ 
bem  gtouben  tveber  gif)t  noc^  niitM>t,  3r  bem  namen  got^ 
toU  bie  gemeine  c^riften^eit  baj  te  hnber  511  laffen,  \(b  bin 
bed  tool  5&  friben,  ed  koetb  geftattet  )?faffen,  mund^en,  ober 
))farrerftant. 

3)u  frridWt  bö«  ber  Sapft  nit  ntad^t  ^ab  !üfc^ett  in 
gelüpbc  311  entpfo^en  ober  ben  pricftcrcn  3Ü  gebieten  otfe  loenig 
er  mac^t  ^ab  verbieten  effen  bnb  brincfen  tmnb  ben 
natürlid^en  Umgang  ober  feißt  tt)erben,  ba§  buncfent  niic^ 
crgerlid)c  loorter,  re(f)eftn  e^  ie  gteid^,  loarumb  gebüt  got 
l)nfeüfd)eit  511  meiben  benen  bie  nit  in  eetid^em  ftanbt  feint^ 
fie  möchten  mit  bir  fagcn  effen  Onb  bringen  bnb  anber^ 
and)  mü6  fein  Umgang  I)aben. 

ift  auc^  ergerlic^  gerebt  üon  aßen  (ieben  ^eiUgen 
mit  nammen  öon  fant  ^aulo  ber  ba^  ben  ftic^  ©ot^ane 
nennet  bnfeüfd&eit  fo  in  anfod^tc,  unb  bn  öergletd^eft 
einem  natürlichen  böööttg.  2Bie  ^aben  bie  l^eiligen  fo  groffe 
angft  bnb  not  gel^abt  bie  bnfeüfc^ett  51t  n7iberfed^ten  bon 
bem  bu  fagft  bergleid^  fid^  einem  notürUd^en  toerdt  bad^ 
nit  tan  bermitten  befeiben. 

Srforbret  ie^  in  ber  latinfd^en  fird^n  ber  f riefterlid^ 
{tat  feüfd^eit,  fo  ift  ml  sä  ermeffen,  baa  fotc^e^  ob  ed  ein 
))riefter  ml  ^art  anfum^t,  nit  beftminber  mag  er  füfc^eit 
galten  mit  ber  l^ilff  gots,  bnb  ift  nit  alfo  bnmägltc^  at%. 
bu  eö  mac^ft,  fünft  mieften  wir  be«  gteid^en  reben  bon  allen 
anbren  menfi^en  bcrcn  etlic^  in  eeli^em  ftant  feüfd^eit  ge- 
halten ^aben.   Semeft  barnac^  ^mei  ftücf  jneiner  ac^tung 
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önbillidi,  fo  fi(^  einer  [Q^i^]  pxu]ttx  roeti^eit  ta%t  fol  er 
ftcf)  iinbren,  bie  feüfcf^eit  tierfprec^en,  hart  niemand  bcn 
cnqlidic  ftercfe,  mh  t}imix\dK  ina^i  mbq  füfdjcit  i^alim,  rva^ 
ift  ban  baj  (£riftu^  fagt  iü^atl)et)  .fif.  ba§  etUc^  inen  felb 
öftgetDorffen  l^oben  (öerftanb  in  bcm  ^cr^en)  öon  tüegeit 
be^  rci(^^  ber  l^tmmcl.  Qu  bem  anbren  lüie  man  fol  ein 
fold^  b^fd^Iefferin  bcm  Bapft  tjeintlid^  ftelen  für  ein  eefrauto, 
al%  bie  iuben  iren  mbiettten  Ion  ben  egi))tiem  ftaten^ 
bad  ift  gar  ein  Dngleic^  t^rnpü  fyxt^i,  bnb  ein  tmQefd^ufter 
fattel  bff  bi^  xoi,  ban  ftelen  ifi  betbotten,  bamntb  ntiefbt 
bur^in  bortl^nn  bad  bie  conotbin  fein  berbientet  Im  tme^ 
Snb  p  bem  anbren  ha^  foI(|ed  jfi  t!|ün  got  ge^eifen  ^att^ 
3^  pttb  aber  nit  ba^  ^enbcrt  got  ^ob  alfo  gctemct  ce- 
froumen  fteelen,  ^onimb  icf)  fit  ee  rnbtcn  tvolt  einem  ber 
füf(^eit  nit  ml  geloben  ba,^  er  nit  priefter  n^ürbe,  (unber 
ein  eemon  jo  barff  er  be^  bie^ftat^  nüt,  man  fol  tjffrid^tig 
t^nb  nit  biirftfd^  ober  öopet  ^lanblen,  nein  Dff  bei  5angeit 
\)ahcn,  mh  \a  im  !)crtjen,  öor  beni  bapft  fic  für  ein  cefraum 
Gemeinen,  mib  mir  q^t  ücriaci^t.^en. 

3)n  nieinft  Der  ^-Bap^i  !]nb  fil  feten  511  bem  teüffet 
tierfteret,  mit  ber  gciopten  önb  erforbretcn  feüicf)eit,  baj  ift 
aber  feinem  menfd^en  niifelic^,  wer  meife  aber  wie  fil  bar- 
gegen  mit  ber  ge(ii!^ten  ber  !üfd^ett  feint  feiig  toorben^ 
5)arumb  bu  nit  t>^  folc^en  ^nfid^eren  reben  folteft  gebogen 
^abcn,  baj  ber  Söapft  mürbig  toerc  t)^  bem  ertrid^  oer- 
treiben^  bn  ftagft  bnb  retft  fU,  bnb  bringft  nüt  h%  ober 
bekoereft  nilt,  ma($t  aVtü  beine  bermeffenl|eit,  ba)  bn  bn| 
alfo  boreci^t  ü(5^t%  ali  oh  toix  beinen  morten  toie  bem 

euangelio  glanbten. 

S)n  fagft  eS  fei  nie  giti^  tmb  totth  nimer  gütei^ 
bfi  bem  bopftent^um  fumen,  mer  bittic^  ba^  bu  be§  ein 
anjogcn^  t^eteft,  got  bat  ing  in  bem  euangeiii)  ein  lUHrfiit 
geben,  bcren  foden  mir  billic^  in  ^imlidien  t^eljorfamcn, 
nimpt  mic^  wunber,  im  bu  mit  beincr  heiligen  gefcferifft 
Meibeft. 

S^iac^gonb^  fagftn,  got  l^ab  gebottcn,  bas  man  tmb  mcib 
niemon§  fc^eiben  ful,  baj  ift  mar.  OKat^et)  .ft^-.  ftot 
aber  gleicf)  and)  babei,  ba^  ctlid)  füfdieit  angenumcn  babcn, 
bon  U)egen  bt^  xtidfi  ber  ^immel,  ^&  latin.  8um  enuc^i 
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qui  je  \3fio^  cofjtcmmad  pxopttx  regtmnt  celorum.  Sa(ei 
narltd^  mag  Beiber  ftatib  umt  got  betoeret  fein  ber  eetid^, 
tmb  bev  iundfreittolicl.  Sontinb  ed  mic^  bintdt  bu  ge6ft 
bem  cel^en  gu  trf(  ^ü,  fo  bu  fic  billid^  beib  lieffeft  bleiben, 

Diib  bod)  bcn  iuncffrcmlic^en  bcn  l^öc^ften  erachten. 
bu  aber  fogit,  bo^  man  ijnb  tucib  niemaiiö  jdjcibcn  fol,  ba^ 
ift  mar  in  eeiüten.  SBie  fan  aber  ber  ein  eeman  fein,  ber 
nit  in  eetic^en  ftat  ücnuiUigen  ^at,  funber  füfc^eit  gelobt 
Ii  alten,  fo  ift  e§  hod)  in  feinem  freien  Gilten  gcmefen. 
^ä)  glaub  bas^  bie  criftenücit  nit  migenottrengt  bic  gclübben 
ber  füfc^eit  bon  bei*  |)iicitcrfcf)afft  crforbert  i)ah.  Wan  fic 
c6  mibcr  einseitig  nbtbut  iu  bem  namcn  c\D\k^,  ai^  bau 
tüoilcn  mx  önfe  ge^orfam  ergogen,  bundt  mic^  erUc^er  bon 
alfo  eeframen  lügin^afftig  fteHen,  e^  \ol  mit  ben  Sacramenten 
nit  atfo  biebfd^,  funber  bofiffet  ^nb  n^atl^afftig  k)mbgangen 
tt»evben. 

Stent  bu  fprid^ft  ba^  in  bem  gan|en  bopfiltc^en  gefa| 
l^i^]  nit  brei  geilen  fein,  bie  ein  fntmen  ntenf(!^  mid^ten 
Dnbertoeifen,  befremt  mid)  ba^  bu  bff  bem  fifd^mardt  brot 
fanffen  toüt,  tmb  t)ff  bem  rot^ug  betten,  mod  miltu  tntbex* 
miffen  fein  onbacb^,  ba^  füd^  bu  in  bem  enangelio,  bn 
borfeft  bai^  in  ben  getftlic^en  redeten  nit  fuc^cn.  SBito 
ober  be^  redeten  in  gcift(id)en  Iicnbten  berieft  fein,  ba^ 
finbftu  ba  jclbft,  Dnb  rctft  bas^  mit  ber  DniDiuljcit,  ba^  nit 
brei  jeiten  barin  fein,  bie  ein  frummeu  Triften  uiüd^teu  be^ 
redeten  inibtinueifen. 

Slbcr  mit  ber  ftle  ber  gcfojj,  ba  l^alt  ic^  e§  ttjailidj 
nttt  btr,  ba^  t>ii  ba  fein  gebottcn,  baj  befer  wer  fie  lücrcn 
(\{\  bnb  c\\h  bir  bc^  ein  ücrftanb,  erftlid^  mit  foften,  bu 
m\]i  bn,^^  mir  tiitfcticii  nit  ßcrn  faftcn,  got  geb  man  i]clnet 
foften  ober  nit,  oub  t^ün  bannodjt  unrecht  ba^  \mx  lotber 
bie  berfd^ribuen  gebot  fünben,  mau  fie  gütlich  abget^on 
meren,  fo  meren  mir  ber  fünben  enttaben.  ^eggleic|en 
mit  fe^ren  fi^en  toix  tjnb  fe^cen  off  ben  ftubcn  in  ber 
fanten,  in  bem  bret,  mtb  an  bem  ban^.  8^ei  ben  gtoeien 
finden  tierftant  bie  anbem  aEe.  So  nun  on  allen  }meiffel 
folc^e  gebot  got  tmb  ben  lieben  ^ßgen  $u  ben  eren  ber 
aller  beften  meinung  bff  gefegt  fein,  tmb  aber  ie|  ber  mei- 
nung  nit  me  miHen  gel^atten  tmb  uerftanben  merben,  bundt 
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ntu^  gefd^idter  geraten,  bai»  man  alle  fotd^e  gebot  t»nb 
6ef4tDerben  t)gaüg  t)nh  anzogt,  mit  gemeiner  bit  t>n%  fotd^et 
iefd^merben  enHoben,  tmh  nid^t  atfo  mit  fcuften  bar^n 
ft^Iogcn,  t)nb  bcn  blunbcr  gar  tjertüerffen,  önb  ein  xatkn 
^auffen  berufe  madf^cn,  tok  bu  aber  dn^  mit  zornigem 
fyiv^t  geroten  J)aft.  [$0] 

5turf)  fan  bas^  nit  fürgon:  ba^  bu  fagcft,  bcr  hap^ 
t)erbiet  bcn  celic^en  ftanb,  ünb  be^  müfe  go^  gebot  tonbercjou, 
t)nb  ber  eelic^  ftanb.  Xar^ü  fog  tcfi,  baö  311  ^curaten  ober 
bcr  cc  greiffen  nicnbert  geboten  t]t  öon  got,  funbcr  in 
frcicTii  midcn  ftanb,  önb  \va  bu  ba^  ^arfür  ,5ü^eft,  in  bem 
buc^  bcr  gcjc^opff  ioac^jen,  ünb  meren  eüc^  .2c.  l^a^  ift 
fein  gebot,  bau  toa  einer  nic^t  müd^fee,  fo  tfiet  er  miber  bod 
gebot,  toa  ein  gebot  mere,  unb  fünbct.  ^un  ift  aber 
toad^fen  in  m\tm  genmtt  nit,  aber  bie  fünben  fein  in 
tmferm  getoalt. 

SRit  ben  Dorbe^altenen  funben,  bad  bie  oberleit 
inen  etlidbe  fünben  tiorbel^aftet  bie  nit  ein  ieber  priefter  f^at 
^  a^olnieren.  @ag  id^  bar^ä  ed  ift  anfenglid^  in  ber  be^ 
meinung  befc^e^en,  ba^  fold^e  \d)tDm  fei,  ald  morben,  inntf- 
fratoen  fc^mec^cn  .ic.  SSnb  anbere  bergteic^en,  beft  weniger 
gefc^el^en,  tva  f^  nit  teid^t  gnab,  onb  geringe^  noc^Iaffen 
fünben,  mit  aber  ie  ein  mifebrucf)  onb  ein  fauffmonictia^ 
bor^n  fumcn,  in  bcm  namcn  go^,  jo  mcrb  bac>  mit  aubern 
mi|brüct)cn  auc^  gcbcffcrt,  aber  nit  nad)  beinern  rat,  ba^ 
gleich  fo  folrf)  fei  nit  njcrcn  abgetbon,  bir  tooü  gcbüren, 
beinern  bruber  ober  bcincr  fc^iucftcr,  racr  bic  lueren  ^übcic^ten, 
önb  Don  inen  abfohition  erlangen,  ban  got  bcn  pricftern 
gemalt  geben  l}at,  bic  fünben  ,^u  binben  önb  511  cntbinbcn, 
ba^  ift  baret)n  5Ü  erfennen,  önnb  nic^t  einem  iebcn  lci)en, 
ttjere  ban  fac^  ba^  bu  allen  fteift  onforet  l^etteft  [^ib] 
priefter  ijüüberifumen,  önb  bir  nit  mügüdö  tt)cr  ^jriefter 
l^aben,  aU  ban  gibt  bir  bic  not  ^ü,  einem  (et)en  3Übcic^ten. 
ttber  fo  bu  t^riefter  fyxft,  fo  beid^t  im  aKe  bein  fünb,  ob 
er  bi(^  fd^  t^m  ben  t>orbel^tenen  fänben  nit  toxi  ab" 
folttieren,  fo  fd^ffftu  bannoc^t  mer  bad  felbig  einem  ))riefter, 
kan  einem  fc^Iec^ten  (e^en  5&  beichten,  bamon  mit  ic^  ie^ 
nit  gefligner  reben. 

&  mer  aud^  not,  ha»  bie  iar^eit,  bcgcncfnig  feelmefen 
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gar  abgct^on,  ober  t)c  gcrinc^cr  unirbcn,  ha^  folt^ö  gut 
tücr,  Derftanb  irf)  nit,  ba^  bu  aber  ncrmcinft,  fie  tDcrben 
gcjc^nottert  trnb  on  anborf)!  öoHenbrac^t.  iarju  fag  id^ 
bcr  gleich  micft  and)  alle  obminiftration  guter  mercf  ab- 
getl^on  ttjcrben,  fo  niemand  tinfelic^  ift,  mit  ma,^  tinnmenbigent 
anbad)t  ba§  gef(i^icf)t.  (igt  auc^  fuubcriid)?  nit  t)U  baran, 
mit  uamen  nbung  bcr  @ncramcnt  an  bem  anboc^t  be^ 
prieftcr^,  bau  fic  f)abcn  irc  frafft  öfe  bcm  öerbienft  criftt 
beö  ftiffterig.  ^?nb  ob  bu  fc^on  öil  mcintcft  in  bem  iar 
nur  einen  ^er^  ernstlichen  önb  anbec^tigcn  iar  tag  für  alle 
guttätet  sfiftifften,  fag  xä)  ba^  folc^^  nit  mügli(|  öon 
bcm  menf^en  gitftifften,  ben  bed  ^er^end  anbod^t  tan 
aUcin  got  ettoeden  mh  erfeimen  Dnb  ob  man  ^oxt  aUt 
tP^entoenbigen  an}6gimgen  efaii^  erbtc^ten  cmha^tö  t^,  fo 
ha»  1^  ba  (ei  mag  fdf<i^  trnb  ful  fein,  bavurn  bleibt  ed 
biffic^  bei  ber  ojsentDtbigen  Hrd^eit  t^fffa^ung  ber  t)tgi(ien 
kmb  meffcn,  batt  Don  betborgenen  bingcn  t)rt|ei(et  got  trnb 
nit  bie  fiteren,  ban  ob  fc^on  bed  ^ricfteriS  perfonlic^er 
mba^i  nit  babet  ift,  fo  ift  boc^  ber  fird^en  anbac^  babei 
ünb  bc^  frumcn  ftiffter^  [4^3 1  t)nb  ba^  ift  gnüg  bnb  me 
crfcftüßlic^  jü  cmtger  fclifcit  fo  einer  gemeiner  criften^eit 
anbackt  bit,  ban  ein  einzige  perfon. 

$Iber  baö  9}kt[)ci  .t>\.  baj  üil  morttg  gebet  ücrbotten 
ift  t>on  crifto,  rct  er  t3on  funberlid)em  gebet  ein;?  ieben,  önb 
nit  uon  ben  gcbcttcn  üff  gefaxt  uon  gemeiner  crtftenf)eit, 
er  ntüft  fünft  ben  p\aittx  and)  abt^un,  ba^  nie  bie  meinung 
crifti  ujo^. 

Xu  bfaffeft  aud^  ^oct;  off  öon  megen  t>c^  interbict^, 
basJ  c^  ber  tüffel  f^ab  erfunben  ba5  e^  ber  böB  geift  erbad^t 
fiat.  3)on  trie  bu  fpric^ft,  ift  e§  nit  ein  tüffelifd^  merrf, 
ba^  man  ein  fünb  beffern  mit  mit  OU  bnb  grofen  fünben, 
ed  ifi  ^  ein  gtbfere  fünb,  ba^  man  gotte^  mort  onb  bienft 
niber  legt,  ban  ^et  einer  böpft  off  ein  mal  etmftcgt 
Sarjü  ttiolt  i(^  tieber  lad^en  ban  anttonrten,  ban  an  biSen 
orten  magftu  mol  mit  Oermeintem  anbad^t  raten  trnb  reben, 
aber  mad  3Ü  bem  redeten  bienlic^  ift,  biftn  meiner  ac^tung 
nit  gan^  berid^t,  ha9  fyib  mir  nit  Oerubet,  atfo  m&c^tefbt 
aurf)  fagcn,  tva,  imh  einer  fachen  willen  lanb  Onb  (fit 
öerberbt  mürben,  Dnbitic^  ioer  üon  einer  taben  megen  fo 
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M  gut§  ab  guttun,  ba^  burd^  bie  tnod^t  befc^ci)en  bic 
xcd)Üid)  geftrafft  önb  tjerbcrbet  merben,  \d)  tuolt  bir  t)ie 
tufent  timptl  geben  ouc^  ^cr  ^eiligen  gefd^rifft,  }o  ift 
c§  nit  öon  notcn,  bon  in  folc^en  fetten  ber  red^tlid^en 
ftroffen  bie  fac^  önb  nit  bie  md)  folg  ermeffen  mürt,  al\o 
toan  einer  gcntorbt  ^et,  folt  mon  in  anö)  nit  toben,  funber 
bad  noc^  t)i(  gü^  buvc^  in  in  feinem  leben  befc^e^e,  folt 
loffctt  leben.  @o  nun  ba§  interbict  [^3'*]  ein  ftroff  ift 
bed  rechten,  fol  titt  betrad^t  toerben  toa^  gü|  fold^e  ftvaff 
^ittbere,  funber  toad  folc^e  ftraff  re(^tlt(i^  färbere,  baruut 
bie  fhraff  itit  ber  töffel  erfunbeit  l||at  funber  bie  fünb,  bttb 
90t  l^at  bie  flraff  bber  bie  ffinbett  erfmtbeti. 

SBie  ber  bau  \oi  gebrandet  toerben. 

Dn  bem  ban  baö  bu  fogcft  er  fei  icl^  gongtiafftig  ümb 
bo§  jeitlicf)  gut,  ber  folt  au(^  gcreformiert  t>nb  gebeferet 
werben,  bae  er  nit  njürb  gebrud^ct,  ban  in  bencn  feien, 
Me  in  ber  gefc^rtfft  fein  angejögt,  ba  bin  ic^  nit  njeit  öon 
bir,  mh  fag  in  wa^rl^cit,  ba^  bie  orbenlid^en  rid^ter  ben 
ban  t)il  t)nh  nte  ban  ju  M  migbrud^eu,  groffen 
fd^anben  ber  criftenl^eit,  bnb  buferem  l^iltgen  glauben,  a(3 
ob  fie  mit  einer  ojt  ein  flod^  ermorben  ujoltcn,  ein  fold^e 
groffe  fkroff  offt  bmb  ein  ^eEerlin  brücken,  fo  ed  bod^  an 
bem  tag  ligt,  bad  bie  l^igen  4^  botten  ben  ban  nur  in 
ireffltd^en  fad^en  l^ben  gtiteud^  U&  a^g  i(^  bir  fter  ort 
an.  S)ad  erft  ift  Slctnum  i^into  atö  tlnaniad  tmb  fap^ira 
bie  gemein  ber  criften  betriegen  molten,  bannet  fie  ^trud 
bcib,  ba§  fie  t)or  im  be§  ge!)en  tob§  ftorben.  ^5)od  anber 
ift  (Sorint^eo^  .5.  fprid^t  fant  $au(u^.  ioürt  warlid^ 
tonber  euc^  erfunben  önfüfc^eit,  beren  gleid^en  nit  ift  Dnber 
ben  Reiben,  ba§  einer  bie  fiaugfraun?  fein§  öatter^ 
nem  ber  ee,  barumb  fol  ddu  eüdb  t)ingenumen  toerben 
ber,  ba§  get^on  ^t.  3rf)  abl}cimfdi  mit  meinem  (eib,  aber 
gegentoirtig  in  bem  geift,  I}ab  ie|  gcurteilt  boi^  ber  gegen* 
ttJÜrtig,  ber  fotc^ö  gctt)on  i^at  in  bem  nomen  ünfersi  bcrrcn 
tmb  gotte^  3^efu  crifti,  fo  ir  oerfamlet  fein  mit  meinem 
geift  in  ber  frafft  be^  l^erren  SJ)efu,  ben  menfc^cn  ju  geben 
bem  tfiffel,  ju  fal  feined  leibd,  bod  fein  feel  beiden  fei 


Digitized  by  Google 


46 


iit  bcm  tag  onjcr^  l)tTrcn  ^f)cfn  crifti.  brit  ort  tft 

.i.  9rb  ^imo  .i.  trcldjcni  glauben  etliche  d6  öerac^tung 
gcjdiiffbrücfit  da  bin,  iTi  lucldien  ift  ^imcncui?  önb  Slllefanbcr, 
bie  ic^  bem  tüffel  geben  tjab,  bag  fie  lernen  nit  olfo  le^em. 
2)ad  fiert  9lb.  gala.  .t.  $nb  od  fd^on  id^  ober  ein  enget 
t>m  bem  l^intmet  onbcri^  ba^  cuangclium  lere  ban  id)  üc^ 
baj  Derltinbct  tjnb  gcfcrnet  ^ab,  ber  fei  in  bem  ban. 
fein  fier  ort  bie  ic^  finb,  in  toa^  fad^en  bie  jmöipotten  bm 
ban  gebrud^t  ^aben.  3n  bem  etftett  fo(,  barumB  bQ$  %nama» 
bie  gemein  fyxt  toillen  in  seitüd(|em  gut  betriegen,  tsnt  mid^ 
bebnnden,  bu  t^figeft  im  gfi  |»il  baran,  bad  bu  f))nd^{i,  man 
f6I  ben  ban  nit  tmh  ^eitiid^  gut  brücken. 

9htn  ]|at  in  boc^  fant  $eter  in  9Cnania  mtb  @Q))^ira 
t>mb  ^eitlidft  güt  gebroucfiet,  barumb  gtoub  ic^  ba§  mon 
ben  ban  auc^  in  ^ieitlicfiini  gut  brudjcii  moi\,  aber  511  grojer 
fetfeomfeit,  iva  ientanö  in  ,^titüc^cm  öon  bcm  anbcm  betrogen 
mürb.  3n  bem  nnbcrn  fal,  m  öerbottentid)  gciucibt  müib, 
tote  ob  ftot,  bn,^  einer  ]cin§  öatter§  fragen  ber  ee  nem. 
Qfn  bem  brüten  fal  \m  in  bem  glauben  geirret  loürb.  [$4^] 

3n  bem  ficrben,  tva  etmaö  toiber  ben  glauben  ge^rebiget 
njürb.  tu cl dien  fier  feien  ftarfid)  ermcffcn  tvnvf,  ba§ 
ber  bon  nidit  in  jo  leichtfertigen  jad)en  folt  gcbrud)t  toerben. 
^uc^  hübn,  ba^  ber  ban  in  ^eitlid^em  güt  mag  geilbet 
loerben,  lut  be§  erften  fa(§. 

%>ad  bu  aber  babet  fagft  ber  ban  fol  in  feinen  anbem 
fad^en  ban  in  ben  ob  genanten  fier  ftuden  gebntd^t  toahm, 
bundt  mid^  on  ttjar^eit  fein,  öon  njegen  ber  Wörter  criftt 
ber  ba  fagt  iDtat^e^  .^tiiii.  @ilnbet  bein  bräber  tniber  bid^^ 
fo  ftraff  in  gmifc^en  bir  i9nb  im,  l^itt  er  bi^  nit  fo  fag 
bai^  bet  obetleit  ber  Ürd^en,  l^oret  er  bie  aud^  nit,  fei  er 
bir  atö  ein  t^ngleubiger.  San  fitrmar  fag  ic^  euc^  tood 
ir  binben  t>ff  erben,  fol  in  bcm  l^immel  gebunben  fein, 
tonb  iraS  ir  t»ff  erben  t)ff  tofen,  fol  in  bem  bimmet  tjff 
gelöst  mcrben.  ^ifc  wbnn  crifii  tljiin  ein  offenlidj^^  aii«» 
sögen,  bai>  in  iiurcn  ]ad]en  ban  in  beii  fier  obgenanten 
mag  ber  bon  gdniidit  toerben.  5lber  feiten  mal  bie  ^luütff- 
botten  ben  ban  üUem  fo  in  treffen! id}t  11  fachen  gebrud^t 
baben,  ift  faft  ml  merden,  ba^  bie  rid)ter  aud^  allein 
in  bat)nern  ^enblen  ben  ban  brücken  foUen,  onb  nit  Dmb 
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ein  falben  bu^en  ncftcl  alfo  bic  criften  öcriüten,  öcrfc^ieffen^ 
*  Derbrennen,  önb  bem  tüffel  geben,  a(fo  ha^  ic^  offt  bie  tüffel 
frümcr  fein  ban  bic  ri^ter  felbcr,  fo  fic  bie  felbigen  öon  in 
kierbonten  in  ber  gellen  nit  neiden  miffen,  fe^  ober  ^oren, 
Db  nun  iemand  fpred^,  foQen  löir  ric^ter  ben 
(an  allein  in  fd^meren  ^enblen  htn^,  m  mit  wöllen 
nrir  ban  bie  iäffiUi^  itni  tsmh  lieber  ber  duften  (fit 
niber  legen,  bundet  ntid^  ei^  tom  tM  beffer,  tr  (ieffen  bai^ 
bie  [Si]  burgermeiftet  in  ftetten  bgric^ten  tmb  ire  nießlicle 
obermt,  imb  gingent  ir  in  bie  Krd^en,  ben  plattet  barffir 
lefen,  too  ober  gciftlid^er  fachen  ir  beloben  nticftcn 
ober  bitlic^  folten,  ^abcnt  ir  no(S)  fit  mer  anbre  ftraffen 
bau  ben  ban,  \va^  ober  bic  ftraffen  feient  (ugent  .i.  ö^orin.  t). 
ba  fpric^t  fant  ^^^auüi^,  feint  cKid^e  bricber  ünbcr  \)d),  ünfcüfc^ 
geitig,  ben  abgotteren  bienent,  öbetrebner,  bnmcfen  reüber,  mit 
bencn  foltcnt  ir  nit  effcn,  ba  ^abt  ir  ein  ftraff  öffenmenbig  be^ 
banei  ba§  man  mit  einem  meber  eö  nocf)  brincf  fo  er  ba^  bitlid^ 
befc^ulbet  f)at.  Jtcm  5:effa(o  iii.  J)abt  mit  ben  fc^nlbigen 
nüt  gü  fc^affen,  baö  fie  [xd)  f(^omen  mieffen.  ^nb  .ii, 
t^imo.  iii.  etlic^  t)ermeib  ob  ^i.  iii.  ein  bngleübigen  fo  bu 
^n  gtoeimal  gemont  ^oft  ben  bermeib.  $nb  igo^onne^  in 
feinem  onbren  brieff  fpric^t  tmnpt  iemon^  jü  onb  bringt 
nit  mit  im  bife  lere  fo  entpfo^ent  in  nit  in  bh)er  ]^u|^ 
aud^  grieffent  in  nit.  ^n  bifen  orten  l^abt  ir  ein  guten 
berieft  bon  mir,  bai  mer  ftraffen  ^bent  in  ben  g6tli(^en 
biederen,  ban  ben  ban  bie  ir  m6d^ten  bmd^en  nod^  gelegen« 
1^  ber  ^bel  bnb  ber  t'erfonen. 

Wfo  l^afht  Sntl^  ein  berftanb  meiner  mort  alg  id^ 
ancfcngftic^  rebt  boj  ic^  nit  njeit  bon  beiner  meinung  werc 
beS  ban§  f^ath,  baö  man  in  mag  in  5eitnd^en  gieteren 
brücken,  inib  in  fil  mercn  fachen  ban  in  ber  gfdf)rifft  on- 
ge^eiget  ift,  aber  nit  fo  leichtfertig  alB  bi§  t)ar  befc^eben  ift. 

anbren  geiftlicbcn  penen,  fu^pcnfion,  irregularitet, 
Stggrauation,  ^^cagt^irauntion,  ^epofition,  Xonbren,  büfen 
öermafebeien,  njolteftu  ba§  folc^e  finblin  ^e^en  fj^,^]  elcn 
bieff  begraben  meren  in  ber  erben,  ünb  tJ)nft  in  bem  fa( 
tt)ie  etlic^  b6fe  fnaben  t>\)  in  bie  gatgen  fütcn  Räumen,  önb 
ben  ^onff  b^rupffen,  oft  forest  boron  ein  mai  5Ü  ermürgen, 
auc^  niie  bie  böfen  ünb  bie  ire  räten  nerbrennen,  ban  ed 
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mag  faft  tool  betoi^en  tuetben  tj%  ber  ^eiligen  gefd^rifft, 
bo«  fold^c  fttöffeti  foHent  öbcr  btc  bofcn  gen.  @§  ift  auc^ 
nit  mar  baj  ber  tüffel  bic  ftraffcn  erbic|tet  ^ab,  mic  ob 
gcfagct  ift,  ban  ber  tcüffcl  ift  ein  crfiubcr  ber  jünben,  önb 
got  ein  ftraffer  ber  öbcitabtcn. 

9^un  tan  bcnnoc^t  ba^  öbel  nit  önqeftroffet  beleiben, 
fo  gilt  e^  in  bem  fal  gleich  ob  e^  mit  bifen  ober  anbren 
penen  gefc^ebe,  gefatlcnt  bir  bic  nit,  fo  ^eig  önjs  anbre  an 
in  got^  nammen,  e^  c\\pt  nüt,  fo  nimpt  nüt,  baj  nur 
baö  bog  geftroffet  iocrb,  bu  luolteft  gern  ber  gemein  bamit 
liebfofen  t7nb  fie  t)nftrefflic^  machen,  fo  fid^  ber  fteaff  anbe»^ 
niemand  beflagt  ban  ber  fie  üerbicnet  f)ab. 

5)er  feiertag  ^alb  ba^  man  fie  abbieg,  t)nb  nit  einem  ieben 
^ebüren  folt  feiertag  5Ü  fe^,  k»nb  bad  Dnfer  fraumen  feft  ober 
ber  .|ii.  botten  Dff  ben  fut&ig  gdeget  mürben,  Sd^  gebencf  bu 
Tobtft  bad  tii  f olii^  gmnb,  boi^  beft  mtnbcr  bff  ben  fbtbei^ 
imb  in  ben  tabernen  gemflMD[tget  merbe,  tmb  iebermon  feinem 
iverd  beft  gefligner  an^ieng,  xa  toan  mir  bed  ftc^r  meren, 
bad  ed  dfo  mftrb  gefc^e^en,  l^ett  ^  mol  ein  gute  me^nung. 

!(ber  mir  fc^en  ba^  t)on  allen  l^nbtmerden,  fo  ein 
gan^e  iudc^  ift,  machen  fie  inen  fclb^  ein  feiertag,  buncft 
niic^  gelegener  fein,  bn,^  ber  ^ifd)off  bie  fe^rtag  mac^  ban 
bie  fd)nciber  ober  fd)ufncd)t.  \%\. 

^er  brincfftuben  l)alb  mi)^  ic^  marlic^  nit  ma^  id^  fag, 
€^  feinbt  öil  fpiti  tljun  uff  beiiigc  tag  t»erbotten  tuorben  ünb 
offt,  laffenbt  wir  e^3  Qe  nit  tüir  fument  bff  ben  ftubcn  ju- 
famcn,  fodcnbt  fic  nun  ba§  ober  bi6  nit  tt)im,  imb  fan  bod^  ber 
menfct)  ah  ein  unricc^igs  tt)ier  nit  mieffig  gon,  toa^  foHent  fie 
ban  t^ün  fo  fie  jamen  fummen,  511  latin  omni  negationi  pxtt\t 
t>m  affirmatio,  ^a  bückte  mid^  gerabten  fein,  bai^  ein  ieber 
fc^nc  rodfen  ober  fundel  mit  im  brcd^t,  önb  ft^unnen  mit 
e^nanber,  fo  l^ettent  mir  beft  mer  guter  l^embber.  3)a  be^ 
miU  i(^  §ti  mfton  geben,  bad  fi(  bing  gebnlbet  bnb  erlitten 
mieffen  merben,  bie  nit  red^  feint. 

%M  man  aber  bie  ürd^meil^ungen  abbieg,  bumft  mi4 
nit  g&t  eind^Ie^  anbed^tigen  bnb  loblid^en  gottd  bienfl  dSh 
^üt^un,  tum  bed  menfc^Ii^en  mätmiOeniK  megen,  ban  man 
micft  fünft  aUt  firc^en  abt^n.  San  ic^  nienbert  ort  no<^ 
enb  meig  ma  gröffer  t^ürcr^,  Dnb  bulere^  gefc^id^t  ban  in 


■-.lyiu^uo  Ly  Google 


4» 


ben  Ürd^,  t)nb  toa  fte  ntenbert  jantmen  tndgent  fummen^ 
tparenbt  fic  baö  an  bie  ^eiligen  ort  bnb  enb. 

TOer  man  fol  öff  fircf)iüei{)nng  üor  bem  bofen  fctn^ 
fo  faft  man  mag,  tt)a§  nit  mag  geJ)inbret  merbcn,  leibt 
man  mit  bem  guten,  (lut  be^  etoangetium^)  Dff  §u  madjfen,. 
bij  öff  bie  eer  gotteö,  ba  er  ba§  gut  mürt  öon  bem  bofen 
fd^eiben,  ^a§  ober  got  fein  eigen  gefat}  fo  er  öon  bem 
l^immel  geben  {)att  nff gehabt  l^ab,  ift  nit  mar,  önb  n)iber 
[S-i**!  ^^^^  tüorter  c^rifti  9}?atfici  .n.  fpri(f)t  (S:riftu^,  ir  follent 
nit  t)ermeinen  ha^  iä)  jet  fummen  t^ff^it^eben  ba^  gefa^ 
ober  bie  ^ro))t|eten,  fuitber  5u  erfüllen. 

SBottcft  ouc^  gern  bo^  in  ben  britten  ober  ficrbcn^ 
tmb  in  bie  geuatterfcfiafft  moc^t  gemeibet  merben,  ba  rebfttt 
gar  nit  5um  gil,  ber  iub  ^at  nit  migen  erlitten  toerben^ 
barumb  ba$  tebed  gfc^led^t  im  }ä  gfitoi,  tmb  ben  anbren 
gfi  fd^toerem  nad^teU  tmh  tmbei^and  in  bie  nec^ften  grab 
meibet,  l^t  menft^Uc^  tieninnfft  nottnrfft  tmb  ^tnang  erfunben^ 
in  bie  fevre  bet  grab  jn  meiben,  bag  menfci^Iid^e  früntfd^afft 
beft  fiant^afftiger  belibbe,  tmb  t)|  fiten  anbren  ee^afttgen 
tjrfac^en  önnot  iefe  erjelen,  ba§  nun  bir  alfo  mit  fc^tec^tcn 
leeren  motten  miber  einen  foId)cn  natturftigen  brud^  önb 
crfentni^  ber  menfc^en  fo(  geuolgct  werben,  mag  nit  Qxa^kt 
fein,  ia  f|)ric^ftu  ber  bapft  mi6brud}ct  ba^  önb  nimpt  gelt 
brumb,  SQä^bruc^et  er  ba^  fo  but  er  önrec^t,  barumb  fot 
aber  bog  gebot  nit  abgettjon  merben,  ban  fünft  ma  ber- 
glouben  migbruc^et  umrt,  folt  man  ben  glauben  ouc^  ab- 
t^un,  onb  m  man  ben  n^ein  mi^bruc^et  mieft  tein  mein 
mcr  gebumen  merbcn. 

^0^  toir  ober  frei  feient  511  foften  önb  effen  ma§  toir 
»eUen,  gefoHet  mir  ttjol,  bod^  mit  bem  önberfd^eib,  baj  e* 
mit  bemietiger  tjnb  d^riftiid^er  mcffegfcit  on  ben  hap\t  er- 
forbret  tnerb,  bnb  niemonjf  boS      freuet  fetb  önberloffe. 

feltürd^en  ab5&t^un  ift  nnber  bad  feiferlid^  red^t, 
moi^  ein  mal  gotteiS  ift,  fot  nit  mer  in  menfd^üc^  brud^ 
tinnmen,  aber  f in  fürbal  feine  mer  (offen  bntoen,  baron  molt 
id^  ee  fein,  bon  ju  erftirung.  S)aÄ  ober  [%]  bie  tmntber« 
toenf  ber  teüffel  bieg  ift  fd^ü^elid^  5U  ^oren,  fo  er  biK^ 
fein  nmnber^eic^en  tpn  fon,  bon  nrnnbcrtuerc!  ^&n  allein 
got  müglic^  ift,  2)ag  aber  ber  tüffel  oud^  fün  wnnberaeic^en 
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(£ap.  i.  baS  ift  nMtt  l^nber  bem  offen  ftont  bie  ^ot|f(|ü 

ba  fol  fic  ber  brucfcr  finbcn,  ^aftu  aber  Qcirret,  bog  tan 
id)  fum  t3elauben. 

2öie  Fan  mau  aber  fo  fit  fruntmen  tcüten  nit  gelouBen 
bie  btn  iinniLicr^cic^cn  jo  ba^ffer  funtid)afft  geben,  fo  bod^ 
in  bent  LRiaTU]dio  fkat  aJlotfte^  .yöiii.  bo^  in  ^ttjeier  ober 
breter  munb  atte  funtfc^offt  ftonbc.  5)arumb  rebftu  on 
aUe  gefd^rifft,  ba§  netfift  ba^  bir  in  loillen  fum^t. 

PiWo  roben  bruc^eftu  nad)gonb^,  ^ie  crft  bn§  ber 
Öapjt  nad)  alicm  feinem  ücrmügcn,  aßc  fird)en  glcict)  freien, 
önb  eren  fol,  bie  anber  fol  er  im  nüt  öorbc^alten,  bic 
etft  !on  nit  befion,  bie  anber  fol  nit  fein,  alg  wenig  ein 
Keffer  tieberman  freien  fol,  ober  fo  fit  er  mod^tc  geben, 
ban  fant  ^^aulu«  {(^rei)>t  9flo.  jö.  toxi  i(^  sieben  gon 
^ierufatem  ba  bienen  beit  ^eiligen,  ban  ^abent  SJlaceboma 
tmh  Xc^ata  angettummen  ein  fontlnng  ifjUai  hm  armen 
l^ttgen  bie  ba  feint  $ierufalem  ban  ed  l^at  inen  gefaOen, 
tinnb  feint  tre  fc^ulbener,  ban  feint  bie  l^eiben  irev  getft!t<l|en 
gaben  beit^offtig  morben,  fottent  fie  inen  biEid^  in  Iet))Iid^en 
nottnrfftigfeiten  bienen.  biffen  toorten  mit  id^  fo  fiff 
3iet)en,  ie  mer  ein  ort  öon  ber  ^au^tfird^en  onb  überfiit 
geifttid^er  gcnaben  ciUp[al)cl,  fol  bas  fclbig  ort  tueiter^ 
Derpflid^tet  fein  in  ^citlidEiem  hat^  311  berbicncn  tmb  befdöulbcn, 
önb  ic  fj?3^]  mer  e§  befd^utbct  üor  anbrcn  geerct  luerben, 
ban  glcid^  betonen  önb  geben  oerbientcn  ünb  önöerbienten, 
ttjere  ein  abbmd^  alte  tugenben  511  ieben,  tatin  cum 
agentur  bono  etiam  ratione^  crefcunt  boiu  rum,  ift, 
fo  fi(^  bie  goben  mcrcn,  fodenbt  fiifi  aiidi  bilTtcf)  mnxn 
bancffagung  ber  gaben.  SDu  fc^ittcft  aber  bcn  bapft  t)od^ 
bog  er  all  ein  btinbenfierer  mit  bieberei,  ba^  gelt  ber 
moffen  t)Dn  ben  teilten  f(^inb  t)nb  fd^ob,  önb  öerbieg  baj 
tonnü^tic^,  ba  tai  id)  in  t>mh  forgen  er  ift  f(f)affner,  fd^afft 
er  ed  ban  nit  n)ot,  fo  fint  er  fein  Ion  baruntb,  bad  \^l^aiKt 
ob  gott  t>^ß  t)ng  nit. 

Ser  better  ^alb  bad  fie  aud^  5u  reformieren  tneren, 
laffent  toir  bei  leiferUtd^em  gefa^  beleiben,  be  tmßbii^  menbi> 
cantibui^,  bad  ift  t>mi  frefftigen  betteren  gefe^et.  tCber  ber 
arbeit  l^alb  ba^  man  nit  miffig  gon  geftatten  fot,  fie  feien 
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9ei[Üid)  ober  lucltlid),  2id)  got  öom  Gimmel  baj  Qcfdje^e, 
bie  lantfc^elmen  fumment  ie^  ben  mcrercn  teil  in  bie 
HÄfter  bo0  fie  fic^  mit  mieffiggon  crneren,  ünb  nit  Hon 
ber  feten  feligfeit  lücpeit,  önb  tüeüent  meber  mit  ben  l^enben 
noc^  mit  öernunfft  arbeiten,  feint  mt  bie  t)umme(  bie  ben 
orbeitfamen  binlin  ire  arbeit  önb  ^onig  freffen. 

'j^QTTtacfi  !umt>ftii  in?  ben  jrii.  arti.  bie  me^  beriernit 
ba5  ftifftung  ber  mciicn  nit  allein  menig  nii^  fcient,  fnnbcr 
gotteö  jom  erttiecfen  öber  ön^,  niufe  mein  l^er^  l^te 
ober  mit  grofier  bitterfeit  tff  brec||en,  önb  fur|  ob  teütfd^ 
mit  bir  reben,  önb  fe|  öff  ein  ort  alle  priefterfc^offt, 
boctorot,  münd^cit  orben,  gelüpt,  eib,  t)erfprü(^,  önb  toa 
tnit  ic^  möd^t  berpflic^  fein,  bnb  toü  ttßcin  ein  frummer 

[34]  feiw,  W  »ttwn  tjotter  Don  iugent  gelemet 
mba^t  p  ber  meffen  tragen,  al|  311  einer  gebed^tnil  bed 
leibend  Srifti  ;3l^efu  tm\tt9  ffottn,  fo  lernen  oQe  bie  in 
ber  l^Iigen  gfd^rifft  ben  gemeinen  d^riften  berid^,  ba§ 
bie  me^  ein  opffer  fe)^,  für  (ebenbig  bnb  bebten  erfd^ü|Iic^, 
ber  me^nnng  feint  olle  ^eiligen  (erer,  bnfer  Brud^  bon 
ben  .fii.  botten  tiff  ermod^fen.  '^un  lugt  bnb  gebendt 
ir  übcrfcitiu  bcö  glauben»  baj  ir  tn^  mit  ber  mar^eit 
berid^ten  in  ber  fachen  ber  niefjen  ^olb,  ba  bcni  c^riften 
mon  fein  grofte^  I)er^  on  ligt,  bon  Wo  bo^  nit  gefd^el^, 
bnb  innrb  on  bent  einteertet)  iming  erfunbcn,  mög  mol 
ermcfjen  luerben  maj  in  onbrem  gefd^eijen  mag,  fingt  ünb 
gebendt  boj  ir  t)d)  t)ie  in  ber  motert)  ber  meffen  nit  fumen 
nod)  fi^aren,  ban  ir  feben  ba?^  fidi  bic  nit  htmen  bie  Oiiit^ren 
anbad)t  ber  in  il igen  meffen  mtberfediten,  nerfument  ir  aber 
öc^  fo  ^opt  ben  fc^obcn,  bo^  reb  ic^  für  mein  c^riftlie^ 
^erft,  tmh  öon  megcn  mein§  böttertic^en  gefo^,  mon  eö 
luter  regnete  t)nb  fd^nüet,  bnb  fid^  olle  Söifd^iiff  bobt 
ftilfd^migent,  öff  bo§  ber  anbaut  ber  ^eiligen  meffen  er* 
lofd^ete  bennoc^t  be^üg  ic^  mid^  mit  btfer  meiner  ^nt* 
gfd^fft,  ha»  id^  in  betterlic^er  lere  bed  anbad^td  ber  meffen 
gerben  mit  bon  biefer  mU,  bnb  in  ber  Betrachtung  bei» 
leibend  (Erifti  3^efu  fetig  beger  merben. 

^  fog  bc^  ^ifd^offen  bnb  oBeidMten  511,  ob  ir  fd^on 
bnni^  btoere  finger  fe^en  »oltcn  Dnb  fileic^t  fd^meigen,  ob  ir 
bmere  mentel,  confirmotion,  beftetigung,  pfrienben  ober  ber 


Marner,  An  den  Adel. 


4 


52 


gletd^en  mic^ten  füttba^  beft  leiblich  ubetbtntiiien,  fftt  mx, 
fftr  mr,  tmh  aBev  für  roar,  tntp\aü  im  d^riften  tiimt  ba 
0Ot  tior  fei,  fein  i)eilfamer  ottbac^  bev  l^etligen  tneffen,  @o 
ift  e9  bmb  kitoere  pfrienben,  mentel  mit  ben  vMeii  get^on, 
t»nb  fdcrobetit  gemacht,  ba  mi|t  t>d^  md^  ^  ttd^ten,  bon 
ßuter  f^rid)t  ba§  bic  me|  nieman!^  nü^Iic^  fei,  hau  allein 
bcm  bcr  fie  lifet  ober  Jjorct  (effen,  mogent  ir  ba^  Icibcu 
Dnb  bar^ü  ftil  fc^iucigen,  fo  mögt  ir  ou^  fifelingftein  uer- 
beümen,  ba  bei  üerftonb  toa^  ir  toellent,  önb  gebenden  ba^ 
td^  öc6  ba§  gefüllt  l)ah. 

"^ü^^  aber  bie  alten  ftifft  önb  t^üm  für  be§  a'öcU 
Knber  icient  erfttffet  »orbeti,  ob  irc  etter  fic  in  ber  toelt 
nit  niüdjten  öericlitn,  borin  folteu  c]etl)ou  werben,  f)ie  rebt 
ber  ^eiüg  geift  nit  bir  iiut^er,  funber  bu  äü^cjt  bem 
abel  3u  bem  bu  jc^reipft  ein  linbe^  feberlin  önber  ber 
nafen,  ban  bu  ft'rid^ft  mir  feient  alle  geiftlid^S  ftat^,  feint 
ttjir  nun  olle  eine§  ftat^,  mammb  gipftu  bcr  cbelleüt  ftnbcr 
bie  frei^eit  t)ox  allen  anbren,  bu  meinft  ^ütid^t  ba^  (S^riftud 
nür  ebeUeüt  in  feinen  ^oc^ften  tl^nt  ber  botten  ge* 
numinen  l^b,  dB  bu  toUt  fein  ein  rebner  ber  toarl^eit  ift 
bir  bo:^  ßebfofen  tbA  angefianben,  boc^  fo  bu  ba^  t)g  ber 
]§e^ligen  gefd^riff t  nit  betoereft,  la^  \d)  bo^  für  ein  wenfc^Ut^e 
reben  fton. 

3)ag  avL^  niemand  fol  fit  pfrienben  ^obcn  baj  ift  ein 

alt  gefafe,  lafe  iä^  fton,  bc^  gleichen  mit  ben  brüberf^affttcn 
önb  ba§  bie  bepftüdien  botten  mit  iren  faculteten  miih 
frci^eit  geben  bem  Innb  (oUeiib  öeriagt  njerben,  fittcnmal 
bu  bar5Ü  fein  gfd^rifft  bruc^cft,  önb  bi(ft  baj  löffeft  be- 
buncfen,  gib  tc^g  ben  riesteren  erme^en,  ban  e^  anc| 
[ftij  ben  glauben  nit  betrifft. 

^u  bcgcrft  barnac^  baö  got  bes?  bapft»  ftui  balb  gerftor, 
tjnb  in  abgrunb  bcr  betlcn  fcncfe,  ünb  gibft  bc^  t^rfacb 
^ftlid^  ba^  er  bcr  mar  enbcrift  fei,  5Ü  bem  anbern,  baj 
er  ^erftor,  ba^  got  gebottcn  fyih,  511  bem  britten  ba^  er 
bl)  tütfc^en  ler  önbeftenbig,  meineibig,  Merreter,  bo^toii^ 
trümloß  fein.  3"  bem  fierben  bu  f)nnc^  ha&  in  bem 
fe|rif(^en  becretal  ftanb,  ba^  fein  ber  bapft  mac^  i^ah, 
ix&XD  mtb  glauben  t)ff  au  lifen,  bed  lieg  er  in  fein  ^alg, 
imb  fiber  atö  ein  bifer  fatl^an,  aü  er  noc^  nie  gelogen 
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^  3u  bem  fünffteit,  ha»  er  ft^  Kom  in  U»  tüffel^ 
neft,  %i  bem  feci^lteit  bad  ber  ijip^i^  geioatt  titd^tö  anberd 

fei,  boTt  bic  feien  berbomnt^  füren.  3&  bem  .tjü.  be- 
gerftu  ba^  criftu^  bcu  iüngitcu  tag  Ia§  ^ni)cr  brechen,  btfe§ 
aEeö  einer  jerftömnci.  fiJ)e  önb  greift  ba§  bu  gornig 
bift,  barum  mir  gebüien  mil,  faltfinnig  gufein,  t)ff  bo,^  nit 
gcf^Jrod^en  nicrb,  ba^  mir  beib  DnfinntQ  fein,  e^  ift  Dil  mit 
btr.  5?nb  jag  erftüd^  bo^  bu  ntt  njar  rebft,  bas  ber  enbcrift 
filmen  fei  nac^  bem  an^^ogen  crifti  icfu  Unfern  ]^erreu. 
belli  anbcrTi,  bem  brittert,  fierbcn  t)nb  fünfften,  aCf  weil  bu 
nit  an^ogft,  wa  ber  bapft  ba»  tt)ü,  ober  in  meld)en  fachen, 
orten  Dnb  enben  ba^  ftanb  ober  befc^ctien  fei,  önb  tjff  in 
hm&c^,  muftu  ba0  erbid^tet  l^aben,  önb  mit  ber  önttjorfieit 
im  5Ü  gelegt,  ban  folt  e§  t)ff  erbtretc^  bav^ü  fnmcn  ünb  ba^ 
gefiattet  toerbeit,  t^nb  glaubt  m»  ein  ieber  on  ade  baoerung 
nriber  ben  anbent,  ujs  i^o^et,  ober  fo  toer  niemand 

mer  feiner  eren  fidler.  @ie  ntalen  ben  l^eiligen  geift  Dff 
bein  ^an|>t,  aU  ob  er  t»^  bir  rebte,  [i^i^]  erfi  lerne  iä^ 
bo}  ber  Zeitig  geift  auc^  tan  Dnfinige  reben  t!|un,  boc^  fag 
iii^  bar^ä,  too  bn  nmr  retfi,  ha  ret  on  gtoeifel  ber  l^eitig 
geift  ö|  bir,  bon  olle  marbeit  ift  öon  got,  tva  bu  ober  nit 
njor  retft,  ba  ret  ficf)cr  ber  tüffei  Dfj  bir,  ber  ein  uatter  ift 
oder  lügin.  Tarumb  riet  id^  man  nialte  bir  fie  beib 
t)ff  bein  f)au|)t,  ben  beiligen  geift  öff  ein  feit,  önb  ben 
tiiffel  t»ff  bie  onber  feit,  ünb  bie  ftat  präg  in  bie  mitten. 
$)ar5Ü  boj^  bu  in  tjeift  liegen  in  fein  feber  önb  ^al| 
bo§  fan  t)Dn  ben  ebellüten  ben  bu  fcfereibft,  für  fein 
cri[tlicf]r  meffifeit  Dcrftanbcn  lucrbcn.  34  !if3  I^dtt  fünig 
S)auib,  ber  and)  ein  ebelman  xoa^,  aU  fein  üorrar  Sauf 
Don  got  beS  fünigreid^^  ent{e|t  too^,  t^nb  er  t)on  got  ein 
fünig  gefalbt,  baj  er  banno^t  mit  morten  ober  mercfen 
faul  nie  Ic^en  lüott,  fo  long  in  got  im  ompt  bnibct 
Süfo  foUeftu  biHic^en  fo  lang  got  ben  hap\t  in  bem 
ampt  bnlbet,  ob  er  fd^on  ber  b6feft  uff  erben  n^er  in  töblic^ 
meber  mit  n^orten  ober  merden  ber  maffen  t>nb  fo  fd^entßd^ 
fd^el^en,  müg  b<t}  mond^er  loeifer  man  bir  bad  in  feinem 
gfiten  em^fongcn  §at,  hod)  fo(  bir  ^ügelofen  toerben  in  su« 
fc^enben  imb  an  feinen  eren  ^üte^en,  fo  erforbert  bie  not 
tmb  ba^  notürtid^  red^t  bic  gegen  ivtx  ba^  man  in  ta|  §& 
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t)er^5r  hinten,  kmb  fic^  oeronttourten,  ob  er  fd^on  ber  tüffd 
fell^  tm  fol  man  im  bannod^t  gänfäger  fein  ban  btr,  bim 
tit  allen  jtDetfflen  ansagen,  fott  bem  antttnttter  me  ge«* 
günfHget  merben  ban  bem  anOager,  imb  atte  meU  ftd^  ber 
bap^  ntt  bermttiimrt  i)at,  toHtt  bein  anflog  biDtd^  att  tm 
einer  port^en  get^on,  ameiffet^afftig  era^tet.  3^  bem 
fec^ften  ift  bad  gan^  nit  toar,  abev  maj  bepftlic^er  gematt 
ift  Ü'-il  ^ot*  ^f^)  g^föQt  in  bem  buc^  öon  bem  bapftcntfjum. 
;ju  bem  iibcnbiii  ml  bir  gar  nit  L^ebüren  bie  ,^cit  L]at)cii 
önb  fürhnncii  uon  got  bti-^ircii  bie  er  im  ui  jcincr  für* 
fid)tifeit  üiiüibnct  i)at,  bu  niüdjteft  fünft  begeren,  ba^  ber 
oftertag  üft  bic  meinoc^len  fem,  fo  tuer  fein  faftcn  iite,  mer 
tüolt  bau  bic  tiering  effen,  latiu  (9Jam  jtuitum  e{t  |)e- 
lere  quob  poteft  iure  negari). 

Sad  man  aber  ben  feinben  fol  gfanBen  litten,  ba§ 
ift  mar,  fo  fer  fie  fid^  aud()  gcleltlic^  bnb  gleubtic^  f)alkn, 
ban  toa  fte  gtaubenbrild^tg  mürben,  atö  ban  fott  man  inen 

biflic^  and)  fein  glouben  l^atten.   ^ber  meifter  §on6  ^u6, 

|)ieronimn^  ber  bobemen  botfcfiafft  in  bo^  conciliunt  gen 
Süujtcnt,  Ijübcn  ]id)  nit  i]clcitlid]  i^cljaltcu,  ban  fic  bem 
concilio  üerfprocben  ^abcn  nüt  crnümern  in  bem  glauben, 
bin  fic  ein  eublicftcn  bcidifuf^  uou  bem  conciüo  em^jfiengen, 
hiw  babcn  bie  iööijem  iiit  ^^'h^^^^^^^/  hinber  ire  fed  önb 
irrun(]  nnqefantien  cc  imb  bie  botfdiafft  ijt  in  ba^  concifium 
fniiiLii.  ^Pan'ta'  ba\\\]  -vufj  t)at  fid)  aucfi  bcv  alfo  ücrant- 
tDurt  ha^  er  tein  fc^ulb  baron  f)ab,  fo  nun  bn',  qeteib  bc^5 
reic^ö  gerocfen  ift,  tmb  eö  ^at  fein  glauben  gel)alten  noc^ 
üerfprurf),  ujarum  molt  man  bon  inen  glauben  fiaüen.  Wa 
^aben  bic  bö^cm  ire  trüm  bnb  gloubcn  gegolten,  ban  fie 
in  etbgfrafft  iren  eignen  rot  get^^on  ^aten,  atö  fie  bie 
frumen  tütfd^en  ra^l^erren  in  bie  ipiti  empfiengen  ir  eigen 
tanbfoM.  9htn  miltu  aber  baj  condtium  alfo  ]^o<^  fd^enben, 
baj  fein  glauben  ^ab  gehalten,  ba  mit  mad^ftu  beiS  puffen 
fad|  nit  beft  beffer,  ban  fo  einem  mftrber  ein  gefeit  tper 
gegeben,  tmh  nit  gehalten,  Meibt  er  nic^t  [^^^j  beft  minber 
ein  morber,  tt)ie  faft  bo*  bie  ünred^t  treten  We  baj  breiten, 
^ber  bic  "oon  be^  i>uffcn  qeicit  umrum  e§  billicb  nit  ift  ge- 
l^alten  lüorben,  foltu  balb  iii  einem  anbern  bud;  baid;t  iueiben. 
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fHaä)  gonbd  ^aftu  nil  tmnftjjer  forgen,  tm|  tmi  bte 
B&^emen  tiereintgeu,  id^  mid^t  Idben  baj  d^fc^^^^ 
bod|  nit  burd^  behie  mittet  fo  bu  fürfd^ted^ft.  W>n  ha^ 
riet  id^,  töo  fie  looltcn  glauben  bnb  galten  ai^  alle  anbere 
cri]ren  bff  erben,  beren  on  ^al  t)\t  fein,  fo  i'cin  fic  ün§ 
toiihint,  al^  ^er^  liebe  criftltd)e  biübcr,  tüa  fie  ober  boö 
nit  tüolten  ti)un,  tootten  mir  Heber  önb  rednUdier  quc^ 
göc^Üic^er  bei  bcnt  grofcm  l^uffen  bleiben,  ban  inen  üer- 
einigen,  önb  öon  bem  merern  tl^eil  ber  cri]tenl)eit  abjünbern. 

^nb  t)ff  bag  ic^  boc^  ein  mal  einem  enb  htm,  laß 
ic^  bie  reformatione^  bcr  t»nTiicr)itctin  tnb  frfiiüen,  beiber 
rec^ttni,  ber  tfieotroert,  leren  ber  hnber,  DberfluB  ber  tütfdf)en 
nationen,  öon  ber  fpe^erei,  aud^  be^  furfer^,  fauffmanfc^a^, 
jin^  jufauffen,  ntiftbrnc^  in  effen  önb  trincfen,  ober  bai^ 
nit  offene  frautoen  fieüfer  fotten  fein,  aHe^  foHen  al^  menfd^- 
lic^e  l^enbel  t)nfem  glauben  gar  nid^ts  betreffen^  l^nb  tvU 
bas  bot  regenteit  befolgen  l^aben  §ftre0teten. 

»efc^lufe. 

fer  iefc  Wiber  ^u  tx^  ir  grogniec^tigcn  burd^Iüc^tigen 
^od^  bnb  tool  gÄomen  ftrengen  eren  notfeften  frumen 

ebel  Uli  önfer^  öetterüd^en  tütfd^en  lanbö,  mit  er- 
ntanung  ber  bapfferfeit  eumerer  elter,  önb  eerlid^en 
namenl  ünb  abelicfecn  l^arfumcn^,  ba^  ir  eu(^  bie  liebe, 
crifH  önfer^  Herren,  Unb  eumer^  üättcrlidjcn  gefa^  burd^ 
fein  niifeuerftaub  lofen  in  curocrm  ^cr^cn  erlofc^en  öon 
loegen  ber  eloigen  felifeit,  bie  mir  mit  firf)  Don  90t  ertrarten 
nit  leid^tüd^  burdb  ernümcrntu'i  lajen  in  einen  öngtauben 
füren,  fnnbcr  aU  ir  in  fraftt  cmiiers  abcficficn  ^arfummenö 
t)cr|)flic^t  jein,  önfern  glauben,  öerfediteu  be)ct)ü§en  ünb  be* 
fd^irnten,  baS  red^t  tmb  bie  biltic^it,  in  bifem  bunbfc^u 
ermeffcn,  boctor  Suter  nit  in  atten  bingen  glauben,  ber  eud^ 
aSLt  eumer^  abeüd^en  ftotd  beraubt  f^t,  tmh  gu  {»faffeit 
gemad^t,  anfeilen  moden  ba^  ber  tiffrftren  gtet(|  t>ov  nte 
gefd^el^  fein,  mh  eben  in  fold^en  artüflen,  ift  aber  oltDegen 
ber  cxiftlic^  gtoitb  für  gangen,  Dnb  fein  fold^  nü»  mtb  er<* 
bid^e  ttienfd^Iid^e  fünb  ^ertrent  toorben  tmb  tmbergangett 
mit  grofem  fc^aben  tmb  fd^anben,  bereu  bie  fold^e  ^tmtrai^t 
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erföetft  fetten,   ^ii  babei  nit  verleugnet  fabelt,  ba^  boctor 
fiut^er  in  allen  bmgen  tmred^t  l^ab  t)nb  bie  ttttttkirl^  geret, 
ftinbet  in  fttten  btitgen  ttit  t)ngef<^ii!t  erfunben  tsM,  aVMn 
iit  bem  bei»  aUzt  l^iftett  gef($ttlbiget,  ba^  er  bie  toar^t 
mit  bet  tmumrl^eit  tmb  mit  gifft  a(fo  bög  tiftig  Mmifd^et 
]|at,  bad  ein  t^or  bem  anbent  nit  mag  nod^  !an  ))on  ben 
einfältigen  criften  tmrftonben  metben,  auc^  babei  ba§  er  fein 
ebei  fünft  önb  t»emunfft,  tjnb  bie  fteilig  gef(i^fft  mi|bruc^t 
ju  einem  öffrün^cu  m\h  unfribfanuit  auc^  öncriftüc^en  enb 
burd^  eud)  aliS  bie  ^)oupt^üt  ötib  fiirtreffüdiften  bie  anbcrn 
armen  f(^efHn  criftt  in  einen  uiujiaubtn  5u  öerfüren.  (^cben 
bobei  entuem  gnaben  in  btmütiger  criitlidier  gc^orjam 
ünjcr  eigene  [^h'"]  öniuiffen^eit      üerfton  hivi  on  feHen  in 
bifem  eilenben  f(firctf)cn  in  bem  mir  bem  mnlbiraffer,  önb 
bem  f offen  rein  tianb  wbikn  entgegnen  mac\  crfunben  tüerbcn, 
ba0  öiHeid^t  billid)  üiirfi  mag  geftrafft  merben,  ban  bie  ön^ 
befunnen  tt)i  ift  biet  ein  muter  ber  irrung,  borum  wir 
önfere  gefdirifft  önbermürffUd^  mad^en  ttit  attein  ber  ober- 
feit ünfer?  gtauben»,  funber  ouc^  euiueren  gnaben  önb  einem 
^eben  önfe  befferg  lernen  önb  berichten  fan,  ban  tt>ir  ber 
^offart  gar  nit  fein,  baj  toir  tmi  fc^am^ten  bmt  iemani^ 
5&  (eren,  bad  toir  nit  toilten,  ober  b|  fd^Ctigem  ^om  kmfere 
irrung  $u  berlaffen.  Snb  bars&  m  mir  buctor  Suter  ben  nnr 
für  ein  geterten  man  ^atten^  toa  er  fein  lUnft  nit  )ft  einem 
Mfen  enb  bruc^  für  ein  glori  tmb  eer  bed  tfitfc^en  lanbs,  etmai» 
gelegt  Ivetten,  ba«  nit  feiner  meinung  »er  ober  fein« 
guten  öerftonb^,  tnollen  mir  brübertic^,  unb  öon  l^er^en 
gern  janci  bcclaration  fton,  üiib  mit  önferm  fc^rciben  in 
nit  meiters  bau  ucrurjac^t  ^aben  fic^  ha^      erfteren,  ba^ 
fold^e  beilaration  bei  crtftlid&em  öerftanb  luog  bleiben,  bnn 
ton  ie  Heber  fein  (al§>  dm  tütfc^en)  eer  önb  leben  fübern 
ttjolten  ban  fein  fd)anb  önb  tob  :procurieren.    (5ö  ift  ie 
nnintüc^  öufere  meinung,  ba^  mir  fein  lang  leben  nern 
fcljni,  borfi  feine  öerciniounc;,  fo  mit  be^ftttd^cr  ^cilitcit  unb 
gemeiner  cnften  begeren,  raten  unb  bitten  burc^  bi)  gorfic^e 
einifeit  önb  friben  be^  criftlic^eu  glaubend,   ^a  er  aber 
ie  önfern  brüberlic^en  gunft  öerad^tet,  fidji  gegen  önj  fperrct, 
tpoden  mir  billidj  öon  im  (eiben  önb  gern,  ba^  er  in  crift* 
lieber  meffüeit  kmb  in  gleid^em  fc^ben  tjnh  fal  tmi  eitt* 
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^egne  nod^  allem  feinem  [^4]  gefallen,  ba  mit  önferc 
rcplirfen  ermatten  fein  t>nb  gegen  reb,  baö  eumere  gnaben 
t)6  fold^er  reb  önb  miberreb  bie  marJjeit  erme^,  ergrünb 
t)nb  beö  ü^f^jrud)^  ermort,  got  geb  bon  mem  ber  gefd^efie 
ber  fein  gemalt  ^at.  SSürb  aber  ie  boctor  Sutl^er  gegen 
t)n6  a(ö  er  pflegt  feinen  zornigen  fopff  önber  fton  brücken, 
Dnb  önfe  gemeltüc^  iiuntfin,  mag  entner  gnab  erfenncn  ha^ 
biHic^eit  erforbre  im  nac^  gelegen^eit  5Ü  entgegnen,  es^  ift 
bod^  noc^  onbad  t)mh  ben  erften  murff  süt^un,  Dnb  Ugt 
bic  fuge!  nod)  ntt  on  irem  redeten  ort.  2)a^  fid^  ober 
bife§  btic^IinS  niemand  aübeftagen  f)ah,  ate  eind  f^mad^^ 
hüößxa  mt  ein  namen  gefc^viben.  bem  gnebigen  fürften 
tmb  l^emn  einem  bifd^off  t)on  ©traf^burg  bev  nom  beiS 
mad^eti^  tmb  fem  pti\m  hdant  3n  jä  eriffnen  nnt  ed 
fein  gnab  notnvfftig  eilent 

Cenforeg. 

(Betrndt  bon  S^^fti^n^  ®rieninger  in  bem  iar 
Xanfent  SeeeS.  Snb  u-  SSff  ben  Srifiobent  mit  Seifer« 
lid^  ^^itegium,  in  einem  iar  niemoniS  nad^den  fo(  ac 
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VOBWOBT. 


• 

Hartmath  tob  Gronbeig  (1488— 1M9)0  war  Mitlnliabiar  des 
BelehaiMpniileheaa  Gronbeig  im  Tanniis.  Bald  nach  dem  Bdchs- 
tag  TOB  WomM  griff  aaeh  der  nngelelirte,  aber  Üefreligidee 
md  bekebmngsdftige  Ritter  aur  Feder.  Die  meisten  seiner 
Sehriffcen  sind  Sendbriefe,  in  denen  er  für  Lntber  nnd  Über- 
haupt die  reformatorisehe  Bevegang  eintritt  In  der  awetten 
ffiUfte  der  Schriften  waltet  neben  dem  religiösen  ein  persön- 
liches Interesse:  der  wegen  Unterstützung  Sickiügens  in  der 
Trierschen  Fehde  von  Philipp  von  Hessen,  Pfalzgraf  Ludwig 
und  Erzbischof  Richard  von  Trier  vertriebene  Ritter  klagt 
Aber  das  Wun  geschehene  Unrecht  und  sucht  wieder  zu  dem 
beinen  zu  gehmgen. 

Auf  eine  Charakterisierung  seiner  Schriftstellerei  verzichte 
ich  hier,  zumal  ich  demnächst  Gelegenheit  haben  werde,  in 
einem  weiteren  Zusammenhangt)  darauf  einzugehen.  Der  Inhalt 
der  Einleitung  ist  durch  die  Ueberschriften  ihrer  beiden  Teile 
genügend  angedeutet.  Von  den  angehängten  Abschnitten 
,^e  andeni  Sendschreiben  Gr.'s*  nnd  „DiesebedaeDolaigianae*' 
enthmt  der  awdte  Mitteilnagen  filier  bislang  nicht  wieder  anf* 
geiftmdeiie  Ansfertigoigen  Cronbeigsdier  Sobriften.  Den  Ab- 
sehlnss  bilden  Naebtrilge  nnd  Berichtigungen.  Fttr  den  Text 
zweier  Schriften  (VI  nnd  X)  gewährten  im  letzten  Sommer 
persiSnUdie  Nachfoisohnngen  in  Basel  nnd  Strassbnrg  eine 
kaum  mehr  erwartete  Ausbente;  da  der  Text  bereits  gedruckt 

0  Er  schrieb  sich  selbst  (wenigstens  152*'  und  1537) 
.c^artmnbt  i^on  ^ronhcrg!,  dagegen  den  Namen  des  Städtohemi 

(1537)  (ironbcrfl. 

*)  „Schriftetellemde  Adlige  der  Keformationszeit.  1.  Cron- 
berg,  Sickingeu,  üans  Landschad":  Progr.  d.  Rustocker 
Gymnas.  1899. 
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war,  musste  ich  mich  darauf  beschränken ,  das  Wesentliche 
der  Ergebnisse  in  den  betrelTenden  Einieitimgen  mitzuteilen; 
aus  demselben  Grunde  konnten  einige  Resultate  einer  Dorch- 
arbeituuK  von  Croübergarchiyaiien  im  Staatsarchiv  zu  Marboig 
erst  unter  den  erwähnten  Nachträgen  Verwendung  finden. 
Neben  den  textkritiBchen  Anmerkungen  ist  in  beschrinktem 
Masse  der  £rkUining  Platz  gegönnt  . 

Der  HecuiQgeber  hoiSt,  so  weit  die  Üirer  Zeit  gedraekten 
Schriften  in  Frage  kommen,  eine  OesamtnuBgabe  yonnlegen; 
daneben  haben  die  Umi  bekannt  gewordenen  handschriffliehen 
Quellen  0  Verwertung  gefunden.  Dem  Abdruok  liegt  der 
Öriginaldrack  au  Grunde  bei  den  Sehriften,  die  nur  gedruekt 
erhalten  sind;  besteht  daneben  eine  handsohrifUiche  Ueber- 
Üefemng,  so  giebt  die  betreffende  Einleitung  das  NShere  an. 
Sämtliche  Nachdrucke  sind  verglichen  worden.  Verschieden- 
heiteu  nur  graphischer  oder  lautlicher  Natur  sind  nielit  ver- 
zeichnet, ansser  wo  die  Rücksicht  auf  die  Darstellung  des 
Verwandtschaftsverhältnisses  es  empfehlenswert  machte ;  ausser- 
dem ist  bei  VII  C — F,  wo  der  Abstand  der  handschriftlichen 
Ueberlieferung  von  der  Sprache  des  Druckes  veranschaulicht 
werden  soll,  von  dieser  Regel  abgewichen  worden.  In  kleiner 
Anzahl  sind  dialektisch  bemerkenswerte  Varianten  gegeben. 
Wo  die  Lesart  eines  Druckes  vermisst  wird,  ist  anzunehmen, 
dass  keine  bemerkenswerte  Abweichtmg  von  deijenigen  der 
abgedruckten  Quelle  vorliegt.  Die  Abkürzungen  sind  auf- 
geldst  Dem  Semikolon  entspricht  meistens  in  der  abgedruckten 
Vorlage  ein  Komma;  im  Übrigen  dürften  hinsichtli<di  der  Inter- 

0  Ilinsichtlich  des  Schicksals  des  Familienarchivs  sei 
folgendes  bemerkt:  Der  ältere  Teil  ist,  vielleicht  in  einer 
Fehde,  zu  Grunde  gegangen,  wie  Sauer  (Nass  ürkundenb.  I, 
Einl.  aXVI)  vermutet.  Was  von  den  Bestiiiideu  des  Archivs 
nach  dem  Aussterben  des  Geschlechtes  (1704)  nach  Mainz  ge- 
langte, wurde  später  aufgeteilt;  auf  diese  Weise  ksun  wohl 
manches  räch  Wiesbaden  und  Darmstadt.  Möglicherweise 
sind  aber  1704  auch  an  die  Allodialerbinnen  Teile  des  Archivs 
gefallen;  es  waren  dies  (vgl.  Stätter,  Cronberger  Regesten, 
Stadtarch.  zu  Frankfurt,  Abt.  fremder  Archivalien):  Anna  Maria 
von  Gr.,  zuerst  mit  Johann  Dietrich  von  Hosenbach,  später 
mit  Gitn;  Cuno  von  der  Leyen  verheiratet,  und  Mam  Mar- 
garetha ,  vermühlt  mit  Peter  Johann  Christoph  Freiberm  von 
Bettendorf. 
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pnnktion  durchschnittiicli  auf  die  Druckseite  2  —  3  Ab- 
weichungen eutfallen.  Mehrfach  ist  im  Text  die  Zeilenbreclimig 
cler  Quelle  bezeichnet  worden,  bei  Subscriptionen  und  wenn 
die  Möglichkeit  vorliegt,  dass  der  Drucker  Trennungsstriche 
zn  setzen  versänmt  hat.  Gelogenth'che  Ciistodcii,  Tvigatiiren  der 
Titel,  auch  das  doppelte  r  bind  nicht  zum  Ausdruck  gebracht. 
Bechts  und  links  ist  bei  der  Beschreibung  der  Titelholzschnitte 
vom  Beschauer  gerechnet.  Bei  dem  Nachweis  von  Exemplaren  ^) 
bedeutet  Berlin  und  München  (ebenso  Dresden)  die  Königlichen 
Bibliotheken,  die  sonstigen  Universitätsstädte  die  Universitäts» 
bibliotliek.  Hinriditlieh  der  Subseriptioiieii  und  ihrer  Zettea? 
breebung  wird  fllr  Original-  und  Nadidroeke  mf  den  SeUnsa 
jedes  Abdmcks  verwiesen.  Kurz  eitiert  sind: 

Ad.  Baum  (Magifitrat  u.  lief,  in  Stiasäbuig  bis  152^,  ätra^b. 
1887). 

Bogler  (Hartm.  v.  Kronberg.   Eine  Uharakterstudie  aus  d. 

Reformatiunszeit,  Halle  1897).«) 
Enders  (Luthers  Briefwechsel). 

Mende  (Fr.  v.  Siekingen.  Progr.  d.  Annen-Ke&lsch.  in  Dresden, 

1863). 

Münch  (Fr.  v.  Sickmgen). 

Kebe  (Denkschrift  d.  Semin.  va  Herbom  1863,  3—24). 
Sitoert  (Hartm.     Kxonberg,  Sehr.  d.  GastaT-Adolf-Yerdiis 
No.  7). 

Bitter  (Evmg.  Denekmahl  d.  Stadt  Franekiorth,  Fniik£  1726). 
BeelLendorf  (Historia  Lutberanisini  1692). 

T"  ■■  

0  Nicht  alle  aaf  meine  Anfragen  mir  gewordenen  Mit- 

teiluneren  waren  so  eingehend,  dass  in  jedem  Falle  die 
Identiticierun^  ini)glic'h  gewesen  wäre.  Z.  B.  sind  von  XI  weit 
mehr  Exemplare  vorhanden,  als  verzeichnet  werden  konnten; 
trotzdem  erlaube  ich  nicht,  dass  es  sich  um  andere  als  die 
mir  sonst  Dekannt  gewordenen  Ausgaben  handelt  Aneh  von 
V  dürften  mehr  Exemplare  existieren:  manche  Bibliotheken 
scheinen  die  Schrift  nur  unter  LnÜiem»  nieht  aueh  Cronbefgs 
Kamen  registriert  zu  liaben. 

•)  Das  auf  Grund  einer  noch  nicht  veröffentlichten  aus- 
fUhriichen  Lebensbeschreibung  entstandene  Buch  ist  die  neueste 
£neh<rinnng  der  Gronbergliteiatnr.  Eine  Kritik  habe  ich  im 
Theol.  Literatorblatt  18  (1S97)  S.  000-  604  veröffentlieht 
E'me  Oeschichte  der  Familie  Cronb^  ist  vom  Freihecm  von 
Ompteda  su  erwarten. 


üiyiliz 
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Spangenberg  (Adelsspiegel). 

Steitz  (Refomiator.  Persönlichkeitcii  etc.  in  der  Reichsstadt 
Frankfurt  von  1519-22,  Archiv  für  Frankfurts  Geschichtd 
und  Kunst,  N.  F.  Bd.  IV,  57—174). 

Strauss  (Ulr.  v.  Hutten,  4.-6.  tStereotyp-Auf  L) 

Thelemann  (Kiillners  Deutsche  Blätter  1875,  U— 37). 

UlmanD  (Fr.  v.  Sickingen). 

Yirck  (Folit.  Correspondenz  d.  Stadt  Strassburg). 

Bei  dem  xmtieateii  Material,  das  TielÜMli  erst  anfii^ 
fimden  werden  miuste,  war  Ich  auf  dae  Enligegenkommeii 
vieler  angewiesen.  Allen,  die  aehtifflidi  oder  mflndUoh  meine 
Bitten  nnteistOtzt  liaben,  sei  noelunals  an  dieser  Stelle  mdn 
hendielier  Dank  anm  Ausdruck  gebnwht  Dnnsh  die  Dar* 
leOrnng  der  Drucke  oder  sonstigen  QneUemnaterials  ▼er- 
pflichteten mich  die  Verwaltuttgen  der  KOnlgl.  BibLin  Berlin, 
Dresden  und  München,  der  Herzog!.  Bibliothek  in  Wolfenbüttel^ 
der  LiiiversitUtsbibliotheken  in  Glessen,  Halle,  Rostock  und 
Zürich,  der  Stadtbibliotheken  in  Frankfurt  a.  M.,  Hamburg  und 
Rudolstadt,  durch  üebersendung  von  Archivalien  die  Vorstände 
des  Staatsarchiv«  in  Marburg,  des  Kreisarchivs  in  Würzburg, 
der  stadtischen  Archive  in  Frankfurt  und  Strassburg,  Von 
einztlueu  Gelehrten  habe  ich  für  mehrfuche  Nachweise  den 
Herren  Bibliothekar  Dr.  Ad.  Hofmeister  in  Rostock,  Direktor 
Dr.  K.  K.  Müller  in  Jena,  Pastor  prim.  Gohrs  in  Eschershausen 
und  Pastor  D,  Euders  in  Oberrad  meinen  Dank  auszusprechen ; 
noch  kurz  vor  dem  Abschluss  der  Einleitung  haben  die 
Herren  Archivar  Dr.  Jung  in  Frankfurt,  Stiftsdirektor  Pfarrer 
Dr.  Erichson  in  Strassburg  und  Bibliothekar  Dr.  Schneider  in 
Basel  durch  ihre  Bemühungen  die  Ausgabe  gefördert 


EINLEITUNG 


Erster  Teil. 

2a  Croubergs  Bpr&ohe, 

In  stilistischer  Hinsicht  ist  sie  einmal  von  der  Kanzlei 
b^etoflunt  Was  Szamatolski  in  dieser  Hinsieht  über  Hutten 
ansgeftthrt  hat,  trifft  Tieliach  auch  auf  Cr.  zu:  Auch  bei  ihm 

be^e^nen  der  Kanzlei  entstammende  Wörter  und  Formeln 
in  Menge.  Auch  hier  die  häufige  Verwendung  von  Fremd- 
wörtern, eine  dadurch  besonders  beachtenswerte  Erscheinung^ 
dass  der  Verlksser  der  lateinischen  Sprache  unkundig  war. 
Suumatolski  ftussert  BedentLen  gegen  me  alte  AntBusun^,  die 
dem  Hmntnismns  einseitig  die  Schuld  an  dem  Yordnn^en 
der  Fremdwörter  zuschiebe  und  die  bei  der  zunehmendea 
Ansbreitong  des  römischen  Hechts  von  den  Kanzleien  aus- 
ge^ngenen  Einflüsse  zu  wenig  beachte:  dass  die  von  Cr. 
ebrauchten  Fremdwörter  zum  grossen  Teil  unmittelbar  aus 
er  Kanzleisprache  geschöpft  sind,  kann  keinem  Zweifel 
uiterliegen.  Daneben  bat  besonders  die  dentsehe  Kiiehen- 
sprache  und  eigenes  Studium  der  Bibelübersetzung  auf  seinen 
Stil  eingewirkt.  Ein  Urteil  über  sein  stilistisches  Können  er- 
möglicht die  einschneidende  Ueberarbeitung,  die  Euther  mit 
Cr.'s  Schrift  au  die  Bettelorden  (IV  C,  vgl.  d.  krit.  Apparat) 
vorgenommen  hatJ) 

Nach  diesen  Andentungen  wende  ieh  mich  dem  eigent* 
liehen  Zweck  des  Kapitels  zu,  einer  Erörterung  Uber  die 
formale  Seite  seiner  Sprache  und  das  Verhältnis  der 
Ueberliefpning  zn  ihr  Gr.  bediente  sich  in  seinen  Schriften 
des  sogenannten  Gemeinen  Deutach  und  zwar  in  der  mehr 


>)  In  das  Lob  Baums,  der  (Cap.  u.  B.,  202)  über  Cr.  s  Aut- 
wort an  Lather  (V  A)  äussert,  die  Schrift  müsse  , Jeden  Kenner 
der  Sprache  in  Bewunderung  setzen^  vermag  ich  keineswegs 

einzustimmen.  Hinsichtlich  der  stilistischen  und  überhaupt 
sprachlichen  ^längel  soinpr  Schriften  sei  im  Voraus  anf  das 
oben  (S.  V,  Anm.  2)  angetührte  Programm  verwiesen. 
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oder  weniger  loktl  geförbten  Fonn  der  mittelrlieiiiiseli^ 

Kinzleien. 

Betrachten  wir  zimiichst  die,  nach  handsckrift liehen 
■Qnellen  abo^edruckten  Stucke  (VII  A  ~G).  E  und  G  kommen 
als  Erzeugnisse  eines  andern  (des  Frankfurter  Pfarrers  Meyer) 
Jder  Dicht  in  Beteidit.  Von  den  ttbrig  bleibenden  änd 
Abschriften  eines  nnd  desselben  Gronber^chen  Schreibers, 
D  nnd  F  eines  Frankfurter,*)  dem  vermatlich  nicht  Original- 
niederschriften (\.'8,  sondern  Arisfertig-nngen  seines  Schreibers 
vorgelegen  iiaben.  Nirgends  liegt  also  dem  Abdnick  ein 
Original  zu  Grande.  Er  kann  wohl  ein  ungefähres,  aber  kein 
gennneB  Bild  ron  Gr.'s  damaliger  Sprache  geben,  wofür  der 
Beweis  spftter  an  führen  sein  wird. 

Wichtiger  ist  die  Fiue  nwoh  dem  YerhSltnis  von  Cr.'s 
Sprache  zu  derjenigen  der  Dnicke  oder  genauer  der  Original- 
dnicke.  da  die  sprachliche  Form  der  Nachdrucke  für  die 
Vorliegende  Untersuchung  ^leichgiiltier  ist.  Wir  wissen,  wie 
die  damaligen  Setzer  gewöhnlich  mit  den  Manuskripten  ver- 
führen; eine  darchgre&nde  Umsetanng  in  die  ihnen  geläufige 
Dnieksprache  war  die  Regd.  GleichgtUtiff  standen  die  Ver- 
fasser, selbst  Luther  —  wenigstens  in  der  Zeit  noch,  der  Cr.*s 
Schriftstellerei  zum  grössten  Teil  aDprehr)rt  — ,  diesem  Verfahren 
gegenüber  Sogar  in  Fällen,  wo  Verfasser  tind  Drucker  der- 
selben Stadt  angehören,  hat  man  ein  in  hohem  Grade  eigen- 
mSchtiges  Vorgehen  der  letzteren  nachgewiesen:  es  sei  an 
Hans  Sachs  und  die  Anftngsiahre  von  Lnthers  schriftstellerischer 
Thätigkeit  erinnert.  Bei  Gr.  liegen  die  VeriiSltnisse  noch  be- 
sonders iino^iinsti<r.  In  dem  sprachlich  nahe  verwandten  Frank- 
furt gab  es  damals  noch  keine  Druckerei;  überhaupt  ist  kein 
Druck,  so  weit  es  sich  nachweisen  lUsst,  auf  mittelrheinischem 
Gebiet  hergestellt  worden,  sondern  die  Druckorte  gehören 
dem  oberrheinisdien  nnd  ober^hsischen  Gebiet  an.  Aber 
in  den  Bmcken  Cronbergsoher  Schriften  liegt  nicht  nnr  eine 
Umsetzung  in  die  Drucksprache  der  jeweiligen  Stadt  vor, 
sondern  die  Mitwirkung  von  Abschreibern  hat  den  Abstand  noch 
vergrössert.  Denn  wenn  wir  sehen,  dass  Cr.  nach  Frankfurt 
(VII A— C),  Strassburg  (X)  und  Nürnberg  (XV)  Copien  sendet, 
wenn  wir  hinsichtlich  ehies  Sebreibens  die  BiBmerkung  lesen 
(79, 15),  er  habe  es  aus  Mangel  an  Schreibern  nicht 
ledern  Kloster  imd  jeder  Kirche  Fnmkforte  besondeia  zusenden 
Können,  so  liep:t  me  Vermutung  nabe^  dass  wir  es  mit  einer 
Vöhl  zu  berücksichtigenden  Gepflogenheit  des  adligen  Herren 
zu  thun  haben,  dass  durchweg  auch  in  die  Presse  keine  selbst- 

geschriebeneu  Ausfertigungen,  sondern  nur  Abschriften  ge- 
ogt  sind. 


^)  G  ist  eine  eigenhändic^e  Niedersdirift,  £  eine  VOn 
anderer  Hand  '.geschriebene  Copie. 
')  Desselben,  der  £  copiert  hat 


Hin  kflon  zugeben,  dass  in  diesem  Falle  bei  den  vor 
der  Vertreibung  ^eoumekten  Schriften  Original^)  und  Abadiiift 
und  ebenso  bei  einigen  naoh  der  Vertreibung  Teröffentlicliten*) 

Abschrift  und  Druck  einen  verwandten  sprachlicheu  Typus 
gehabt  haben:  andererseits  ist  die  Möglichkeit  nicht  zu  be- 
streiten, dass  gelegentlich  Verfasser,  Copist  und  Drncker  in 
yerschiedenen  Sprachgebieten  zu  Hause  waren.  ^  Jedentails 
hat  die  Auffimmig,  daaa  In  der  Begel  SehreiberUinde  die 
•pnelilielien  Verschiedenheiten  vergroisert  haben,  einen  An- 
sprach auf  hohe  Wahrscheinlichkeit. 

Unter  diesen  T^mständen  ist  von  dem  Versuch  einer 
Btickumsetzung  Abstand  genommen  und  der  Text  in  der 
Form  der  verschiedenen  Originaldrucke  gegeben,  um  so  mehr, 
da  eigenhändige  Niederschriften  Cr/s*)  vor  1537  wenigstens 
mir  nieht  bekannt  sind. 


Die  hier  erwähnten  Originale  befinden  sich  im  Stadt- 
arehiy  zu  Strassburg  (AA.  461).  Es  sind  zwei  Briefe  (samt 
einem  Zettel)  an  Jakob  Sturm,  der  damals  als  Stnssburgscher 

Gesandter  in  Schmalkalden  weilte  und  von  Cr.  nm  seine  Ver- 
mittlung beim  Landgraten  Philipp  angegangen  wird.  Selbst- 
verständlich ist  der  Lautstand  von  1537  nicht  ohne  weiteres 
auf  1521—25  übertragbar.  Trotzdem  ermöglichen  die  Briefe 
den  Nachweis,  dass  oerelts  1522  —  vor  der  Einnahme  der 
Stadt  —  sein  Schreiber  (VII A— 0)  willkürlich  zu  Werk  ge- 
sangen  ist.  Gleichzeitig  werde  ich  den  gedruckten  Text  von 
VlI  C  heranziehen,  um  so  an  einem  konkreten  Beispiel  ^e 
obigen  allgemeinen  Ausführungen  zu  veraDSchaulichen. 

Cr.  bedient  sich  1537  des  Präfixes  J)cx  —  im  Sinne  von 
er  — :  ^crlangung,  l^crgcbncr,  ]^erf(6ei)ncn,  anhcrcrpt.  l^crfcnt, 
lerfmrbem,  f^tcpottm,  nnr  einmal  erfinben.  mss  hier  nicht 
etwa  eine  spAter  angenommene  Eigentümlichkeit  vorliegt,  ist 
sicher,  da  auch  die  Drucke  gelegentlich  jene  Form  ernfilten 
haben  (7  Aum.  13  ^erinherung,  104, 6.  7  f^ttpottm  nndj^er|}tetten, 


^)  Die  MuKÜchkeit  eines  wenigstens  gelegentlichen  Dik- 
tlerens  ist  ja  fteilich  auch  an  enragen.  In  dieser  Hinsieht 
sei  aber  bemerkt,  dass  die  nachher  zu  erwähnenden  Briefe 
von  1537  und  die  Unterschrift  unter  X  eine  völlig  ausge- 
schriebene Hand  /eigen,  die  merklich  von  den  unbeholfenen 
Schriftziigen  mancher  gleichzeitigen  Ritter  absticht. 

*)  Z.  B.  bei  den  in  Basel  geschriebenen  und  gedruckten 
(ym,  IX  nnd  XV) ,  vorausgesetzt  dass  PetrI  nicht  das  Kon- 
sept  erhielt 

s)  So  z.  B.  vermntUeh  hei  XIV  (Nürnberger  Schreiber, 

Zwickauer  Drucker). 

Abgesehen  von  der  Unterschrift  unter  X« 


Digrtizeo  Ly  <jOOgle 


lMi  18  ^erpottfn,  132^  361(enocrm).  Offenbar  hat  der  Sohretber, 
der  nur  die  Form  <r—  glebt  (crfftHen,  ©rpict,  erjcugen,  er» 
manung,  erfennen,  er^altenn,  perfennm),  eigenmächtig  geändert. 

1587  erpcheint  sowohl  altes  i  wie  altes  et  nur  als  et),  dagegen 
beim  .Schreiber  i  meist  als  t),  daneben  ei),  ei,  i,')  altes  ei  als 
et,  CQ,  e.  Ks  ist  möglich ,  dass  Cr.  sich  erst  im  Laute  der  Ib 
Jahre  dieae  ÜniformttSt  angeeignet  und  1522  noch  mehrfach 
geschwankt  hat,  aber  mft  Wahnehdnliehkeft  darf  man  einen 
Teil  der  Schwankungen  auf  die  Rechnung  des  Abschreibei» 
setzen,  zumal  Cr  15:<7  den  Bnehstaben  n  (von  der  Verbindung 
ci)  abgesehen)  überhaupt  nicht  verwendet, auch  nicht  für  T, 
wofiir  ihn  ebeutälls  wiederholt  der  Copist  setzt,  —  Auch  die 
Schwankungen  fcimul,  fe^nt,  fciiu  (sunt)  [1537  nur  fegiil], 

rannflffurt,  gfranncffurt,  f^roimcffort  [1537  grancffortl  fte,  fije, 
[1537  fte]  dürften  ähnlich  an  beurteilen  sein.  Folgende 
graphische  Eigenttlmliehkeiten  von  1587  begegnen  beim 
Schreiber  nirgends  und  sind  ohne  Zweifel  ausgemeT7:t:  baß 
als  Pronomen,  Artikel  und  Conjuuction,  einmal  ha]  (Schreiber 
baS),  tnafe  neben  toaf  (Schreiber  toaö),  bcfe  neben  bef  (Schreiber 
befg,  beS,  vgl.  beff  l^alb),  e6  neben  cf  (Schreiber  e8),  attc6 
(Schreiber  aueS),      (Schrdber  tmni}. 

Genauer  Itot  sich  das  Verhalten  des  DruckecB  zu  seiner 

Vorlage  kontrolieren.  Mbd  ie:  Schreiber  meist  it,  selten  L 
Drucker  ic  (i)e).^)  Für  ü  (ni)  und  ue  (Ire)  [beides  =  mhd.  uo] 
setzt  der  Drucker  ü  ein/)  fUr  ü  und  ue  (ue)  [beides  =  mhd. 
iie]  u.^)  Für  altes  i  überwiej^end  ei  (^elej^entlich  eb,  selten  i), 
für  iiites  ei  Uberwiegcud  ci)  (daneben  ei),  tur  mhd.  iu  (Schreiber 
eu  [etn]  oder  ü)  eü  ;'')  anch  in  der  II  «Klasse  der  ablantenden 
Verben  tritt  letzteres  auf:  Schreiber  (Snntbiet,  Dracker  ent« 
beüt.  ^)  Mhd.  ü  ^Schreiber  u  oder  au)  und  mhd.  ou  (Schreiber 
au)  erscheint  gleichmässig  als  au  (anV)").  Oelegentlich  tritt 
ftlr  a  0  ein  ffcftaf :  fc^off);  nirgends  hat  der  Schreiber,  nirgends 
1537  Cr.  ein  solches  d,  dagegen  jeder  der  in  Frankfurt  copierten 
oder  entstandenen  Briefe  (D— G):  ein  Beweis,  dass  hier  der 
Frankfurter  Copist  von  seber  Vorlage  abgewiohen  ist  ^  Daaa 


*)  Selbst^erstibidlich  handelt  es  sieh  nur  um  graphisehe 

Verschiedenheiten  (al^it,  geit.  fri),  frc^). 

«)  A  ielleicht  in  einem  Falle  (ctuanfleCti  etnangd))). 
3)  1537  i:Iibm  (caro),  bmft. 

*)  1537  u. 
5  1537  Ü. 

•J  1537  eu  (eto),  doch  neben  cud&  t>di  \  einmal  trüUjUcJ). 
A  1537  seuc^t. 

^  1537  tt  (einmal  »ortrauicr)  für  mhd.  ü,  ou  (oio)  für 
Hihd.  ou. 

^)  Auf  die  andern  nachweisbaren  Abweichungen  gehe 
ich  nicht  ein. 


xm 

.der  Draek  an  diesen  Stellen  a  aufweist,  erklärt  sich  daraus, 
dass  ihm  in  Cronber^  hergestellte  Copien  als  Vorlage  dienten. 
Der  Umlaut  von  a  (1537  e,  aber  !^arterer),  o  (1537  nicht  aus- 
gedrückt) und  u  (1537  zum  Teil  nicht  bezeichnet)  wird  ge- 
nauer durchgeführt. 

Auf  konaonaiitiBolieBi  Gebiet  ist  bemerkenswert:  Jedes 

8t  (noch  1637  gern  angewendet)  wird  sls  0  gegeben  oder 
.  nrch  cf  ersetzt,  mit  Vorliebe  doppeltes  n  vereinfacht  (1537 
ist  die  Vereinfachung  fast  überall  durchgeführt).  Gelegentlich 
zeigt  sich  allerdings  das  umgekehrte  Verhältnis  (bin :  hinn, 
vgl.  iDülfeu  :  lr)6lffen,  gelnife  :  jelcifB,  mit :  mitt).  p  für  mhd.  b 
{noch  1 537  nahezu  regelmässig)  wird  in  b  geändert  {pUi)hd : 
bleibt);  begrepniig  :  begrebnüf^  (1537  Ut^p^,  0e^a|)t).  Für  aa- 
Iftatendes  pf^  setzt  der  Drucker  p\  (82  Anm.  16  ist  es  aus- 
nahmsweise stehen  geblieben),  für  anlautendes  cl  tl. 

Schliesslich  verdient  folgendes  hervorgehoben  zu  werden: 
in  der  1.  u.  2.  Pers.  Flur.  Ind.  Präs.  stimmen  Schreiber,  Drucker 
und  Cr.  überein  (1.  Pers.  -cn,  2.  -cnt,  Drucker  auch  -enbt); 
•die  8.  Pers.  eadigt  1537  anf  -cn,  beim  Sehreiber  aaf  -m 
neben  -tni,  ja  sogar  dbftmt,  geenCrO  l>eim  Drucker,  der 
dieses  in  gelten  umsetzt,  auf  -cn  and  -citt  (-enbt).  fannt 
23art^lDmeu§  :  fanct  23artI)oIomeug ,  be§  C^-toangelt)  (auch  1537 
-tt)-):  beS  ©uan^elii,  etoangelt)  (Acc):  cimugelium,  (Sriftu* 
(1537  (S^-):  ©^riftuöj  beS  öcrm  (L^riftug:  beS  Herren  (^^rifti, 
3lcminni)ccre:  ^temimfcere  (ylementjcere  78,15  wohl  ein  Ver- 
seben des  Sdizdbers).  Der  InfiidtiT  befidne  (85,  Amn.  5)  fflr 
beftene  (1537  juborftme)  lässt  vermuten,  dass  derDmekiuiid 
ebenso  die  aus  derselben  Offizin  hervorgegangenen 
Drucke  VIII  2  und  X)  in  Strassburg  kergestellt 
worden  ist.*) 

Hier  lasse  ich  den  Vergleich  nüt  Copien  und  Druck  fallen 
mid  stelle  znm  Sobloss  die  bislang  niobt  erwSlmten  sprach- 
lieben  Besonderheiten  der  Briefe  von  1587  zusammen:  bomit 
neben  barmit,  bol^inc;  mantag.  l)erinn  (hierinn),  l^ülf  (auxilium). 
binft  neben  t^tncn,  üorbcrbnt  neben  öortcrben,  l^mfürter,  be^ 
t^orfcnb,  nur  inibcr;  einmal  bog  (Tage),  t^obtg  (Gen.),  ic^ 
bibt,  clenbt  neben  lantfrib;  gu^  neben  autS.  t)nbertl)entfei)t 
{neben  önbcrt^cniglic^i) ,  barm^ergifcijt;  eftomic^i.  fofcr,  per» 
fcbonltcb,  @d&maI!aEen;  ft:  bifl,  basumall,  mttteH,  l^anbelL 
—  SuDstant.:  {inber  neben  finb,  jjn  her  ne^ctt,  btnft  in 
Höflichkeitswendnngen  (met)n  tnillig  btnft  ^uöor)  als  Neutrum. 
Pronomina:  biffcr,  bcnen  (quem),  mit  jme  (secum),  aber 
pluralisch  mit  fic^,  jn  (iis),  mct)m  neben  mcimem,  tocüic^er, 
Tclbert  (ipse,  auch  10,  9  erhalten).   Verba:  prac^t  (gebracht); 


')  Vgl.  auch  S.  3  Anm.  7  ruffcnbc  üiib  bittenbe. 

A  Diese  Vermntnng  hat  inzwischen  Hr.  Dr.  J.  Luther  von 
d.  K.  Bibl.  in  Berlin  bestätigt,  der  ihn  auf  Grund  der  Lettern 
,mit  positiver  Sicherheit"  Joh.  Schott  zuweist 
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\dj  toerb;  ic6  tum,  3.  Plur.  bcfummen,  Part,  fomtnen;  3.  Sing; 
ftcbct,  Prät.  fümt;  Ind.  Prät.  tc^  liffe;  Plur.  foüen,  folt,  follen; 
3.  Flur,  mußon,  Conj.  id)  mug;  üormugcn,  mualic^;  1.  u.  3.  Sin^. 
toiH,  aber  imi^,  ji  lüoUent,  Part.  tooUen;  Inf.  öffgustacn  mit 
Accva.  (hinnisielien,  TonneiitliAlten)  neben  ftc^  t)orget)pen  mit 
Gen.  —  öor-  ttberwiegt  Her-,  jn-  (einmal  ctjn-),  -nu§.  Im  Accna. 
bic  iifncl)abne  Tiit^iinn  neben  burcö  bie  ^etjlmac^cnben  tfiür. 
Wort^ebrauch:  ring  (gering),  rugflu^  (nüüg,  YgL4,23  rüfl). 
Vgl.  auch  149,  Anm.  1. 

Das  in  diesem  Abschnitt  zusammengestellte  Material 
enDOglieht  einigermaseen  ein  Urteil  über  die  ftbafampt  Ton  den 
Offizinen  vorgenommenen  Aenderongen.  Es  zeigt  femer,  diM 
Gr.'s  Sprache  sich  bis  1537  in  mehrfacher  Hinsicht  geändert 
und  zwar  vorzugsweise  vereinfacht  hat.  Gleichwohl  sehen 
wir  ihn  auch  noch  1537  in  vielen  dialektischen  Cgele^entlich 
Hueh  subjektiven)  Eigentümlichkeiten  befangen :  in  graphischer 
nnd  lauuicher  Hinsicht,  auf  dem  Gebiete  der  Formenlehre, 
der  Syntax  und  des  Wortgebrauefas*  frp^nd  wekiie  tumittel- 
bare  Beeinflussung  in  sprachlicher  Hmsicht  durch  Luther 
lässt  sich  nicht  nachweisen  Von  Luther  trennt  ihn  auch  1537 
noch  eine  weite  Kluft.  Jener  würde  bei  einer  etwaigen  Um- 
arbeitung der  beiden  Briefe  vermntlich  nicht  weniger  die 
Feile  angelegt  haben  als  1522,  wo  er  den  Brief  an  die 
Bettelorcton  einer  Umaehrift  ontenEOg. 


Zweiter  Teil. 

Binleitiixiff  au  den  etnaelnen  Sohiiften« 

L  Sendbrief  an  Kaiser  Karl  V. 

1.  (S^tt  ppfc^  (Iriftenlic^e  |  imb  Wü^t  tdmmaiü 
mh  toamuitoj  f o  dal^fcrlic^er  S^^ateftat  bo  ttforn  \  iren  [lies  irerj 
Äat>fcrli(^en  2)}aicftat  ar  |  mcn  SleütcrUjn,  önb  bn  |  bcrtj^cnigcm 
bicncr  '  bcfd)i(^t.  —  Hierunter  ein  Holzschnitt  (b.  91,  h.  93mm.j: 
links  der  Kaiser  mit  Kruue  und  Scepter,  vor  ihm  kniet  em 
Kitter,  in  der  Rechten  ein  Barett,  die  Linke  zur  Huldigung 
ausgestreckt;  hinter  dem  Bitter  steht  sein  Pferd.  0.0.  n.J. 
<Stra88burg,  Joh.  Prttss.  Beendigung  der  Dmoklegung  spätestens 
Anfang  1522).  6  Bl.,  d.  1.  BL  leer.  Signat.  21  iL  n  nl  Sliiii. 
4«.  =  Weller  2015.  Dem  Abdruck  Münchs  (II  No.  112)  liegt 
nicht,  wie  Weller  angiebt,  1,  sondern  2  zu  Grunde.  Hier  ist 
der  Text  nach  1 ,  dem  von  Cronberg  selbst  veranlassten  Druck, 
gegeben  wurden.   ExempL  in  Basel,  Ulm  u.  Zürich  (Kant.-B.). 

2.  Ohne  von  Cronbergs  Absieht  einer  VerOifentliehnng 
zu  wissen,  haben  etwa  gleichzeitig  zwei  seiner  sHehsiaehen 
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Freunde  den  Sendbrief  an  den  Kaiser,  zusammen  mit  dem  an 
Sickingen,  in  die  FresBe  befördert.  In  dieser  Hinsicht  ist 

folgendes  zu  bemerken.  Am  2.  November  1521  übersandte 
Cr.  dem  kursUchsischen  Marschall  Hans  von  Doltz  Copien  der 
beiden  genannten  Schriften  (Seckendorf  I  225^).  Er  und 
Bernhard  von  Ilirschfeld  Hessen  sie  infolge  einer  zufälligen 
Anregung,  die  Ihnen  ein  km  dnisnf  eintiiffander  Brief  gab» 
drucken  und  widmeten  die  Ausgabe  dem  Absender  jenes- 
Briefes,  Joachim  Marschall  zu  Pappenheim,  einem  entfernten 
Vetter  des  bekannten  Ulrich  von  Pappenheim.  Die  Heraus- 
geber haben  dem  Abdruck  einen  drei  Seiten  (al^— a2**). 
mUenden,  hier  fortgelassenen  Brief  an  den  Marschall  voran- 
gesehi^  Letzterer  bat  sieh  in  seinem  Donnerstag  naoh 
Martini  (14.  November)  ans  Nttmberg  abgeschickten  Brief  be- 
Idagt,  daas  ron  jenen  das  beim  Absohied  von  Worms  ge-- 
goÄne  Versprechen  der  „gufc^icfinufe  nctücr  aiif^gangner  fdjrifften 
imb  gutgrunDigcr  lallte  Soctor  2)^artini  iiut^erS"  immer  noch 
nicht  erfüllt  sei.  Sie  verwahren  sich  dagegen,  dass  die  Zu- 
sendung aus  Misstrauen  gegen  die  Beständigkeit  seiner  noch 
jungen  evanffelisehen  Ueberzengong  onterblieben  sei;  sie- 
n&tten  vielmehr  seinen  Aufenthaltsort  nioht  erfahren  können 
und  im  übrigen  geglaubt,  die  neueren  Veröflfentlichungen 
würden  infolge. des  Buchdruckes  auch  ohne  ihr  Zutbun  mm 
zukommen.  Um  aber  zu  zeigen,  dass  sie  keine  leeren  Ent- 
schuldigungen vorbrächten,  und  zugleich  aus  christlicher 
mudistenHebe  sendeten  sie  inm  ^^opien  0  gtue^er  . . .  fc^eQben 
M  ebeln  ünb  ^rnto^eften  ^artmubtd  t>on  (^ron6ergS  .  .  aI0^ 
ncmlicft,  (^ine  an  SRomifc^  Iet)ferlic6  SKaicftat  önfcrn  aller  gnc« 
bigftcn  Herren,  ünb  bic  anberc  an  feinen  Oettern  ^ern  ^rnncifciim 
üon  Sicfingcn  aufganacn'-^)  fein  foÜen".  Sie  fugen  hinzu,  die- 
beiden,  vor  wenigen  Tagen  ihnen  zugesandten  Schriften  hätten 
bei  vielen  Gelehrten  und  Laien  (denen  die  beiden  sie  gezeigt 
hatten)  Beifall  geftanden  wegen  des  «ehristHehen,  treumeinenden 
Herzens"  und  des  „adelhaftigen  Gemüts",  das  sich  darin  be- 
kunde. Die  Subscription  des  Briefes  lautet:  ^atu  ^ii  ber 
fioc^att)  am  erften  fon=  |  tage  be8  9lbuent§  (1.  Dec.)  Slnno  bomim 
3^.  Xji.  II  §an8  öon  2)olöcf  Onb  |  BemSarbt  öb  ^irfefclt. 


^)  Die  Drucklegung  der  beiden  Schriften  (vermutlich 
nach  den  zurückbehaltenen,  ihnen  selbst  zugegangenen  Aus- 
fertigungen) und  des  voranstehenden  Briefes  ertolgte  wohl 

flei«i  daranf.    Die  Annahme  einer  Ueberarbeituug  dnreh 
^oltz  und  Hirschfeld  habe  loh  bereits  fiüher  sorüelcgewieseny. 
TheoL  Literatnrbl.  18,  601. 

Hier  s.  v.  w.  „den  Adressaten  übersandt".  Eine  An- 
spielung auf  den  von  Cr.  veranlassten  Druck  der  Schrift  an  den 
Kaiser  ist  hierin  nicht  etwa  zu  suchen;  die  andere  Schrift  ist 
überhaupt  nicht  von  Cr.'s  Seite  veroüentiicht  worden. 
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Titel  des  Drackes:  (^bcfn  önb  (f-^rnöl^cftcn 

Jparts  I  miibt«  öon  (Sronberfl  $tt)cn  1  23ricff,  ©nner  an 
Ölomif^e  i{ai)jcr=  J  U(ftc  9)hieftat,  önb  ber  anbcr  an  |  grancijcud 
Don  6icfm'  |  gen  feinen  Leitern,  ber  |  gotiic^en  m  ^uan=^  |  aeiifctfe 
Icr  tmb  I  tDafjktt  |  tmb  (  wtmhßifx  |  (ibxifttnfytit  |  furDecibif 
fMitithm.  II  dtn  fd^rtnt  ttö  ig)anfen  t)o  Xol^cf:  |  ImtlS 
»ern^arbt  öon  ipirfefclbt  an  3oaiim  |  2)krfc^alcf  ^aplien« 
5er)m  2c.  aufe«  1  gangen  toic  folget.  —  0.  0.  u.  J.  (Melchior 
Lotter  d.  Jüngere  in  Wittenberg).  10  BI.  Signat.  a  ij,  a  iij, 
hiL  hiü.  4°.  =  Panzer  11  1138,  Weigel-Kuczynaki  535; 
deiMMb«ii  Jkwk.  meint  Weiler  998,  vgl.  d.  iMehtigung  S.  455. 
EiempL  in  Berlin,  Dresden,  Frankfurt  (G.  Freytigb.)»  Gieesea, 
GOtdngen,  Greifswald,  Halle,  Heidelberg,  Jena,  München, 
Kttmberg  (Germ.  Mus.  [doppeltj  u.  Scheurlsche  B.),  Strassbnrg, 
Wernigerode,  Wolfenbüttel ,  Zwickau.  Die  Schrift  an  den 
Kaiser  nmfasst  a3* — b2»  (einschliesslich). 

Wann  ist  die  Schrift  entstanden?  Spaugenberg  (11  48  b) 
behauptet,  als  Kail  V.  von  den  Paplitlaelien  nun  Wonnser  Edikt 

beredet  sei,  bfttte  Cr.  ihm  neinen  Dienst  aufgesagt  und  1522 
sein  Schreiben  an  den  Kaiser  und  ein  anderes  an  die  Bettel- 
orden verfasst.  Die  erste  Behauptung  ist  richtig;  ^)  die  zweite, 
wenigrstens  hinsichtlich  der  Entstehungszeit  der  Schrift  an  den 
Kaiser,  falsch.  Es  liegt  nur  ein  Kückschluss  vor  aus  dem 
bekannten  Brief  Latiien  Tom  Ende  Febmar  oder  Anftng  Mftn 
1522  (Erl.  A.  53,  S.  120),  wo  dieser  bemerkt,  er  habe  Cron- 
beiiga  Schrift  an  den  Walser  und  die  an  die  Bettelorden  mit 
groaaer  Freude  „erfthren  und  gelesen".*)  Bogler  (10)  sprioht 


>)  Vgl.  Luther  an  Melanchthon  am  12.  Mai,  von  der  Wart- 
burg (Enders  III  No.  432):  Hartmannus  Cronenbergius  renun- 
tiavit  Caesari  Stipendium  2Uü  aureurum  nummorum,  nolens 
ficrvire  ei,  uui  impios  istos  audiat.  Der  Zusammenhang  zeigt, 
dass  das  £mkt  Cr.  za  dem  Schritt  yeianlasst  hatte.  Uebrigens 
bezog  sich  die  Rennntiation  nur  auf  die  Aufkündig^g 
des  Ihm  von  Karl  V.  ausgesetzten  Jahresgehalts;  als  Mitinhaber 
des  Reichslehens  Cronberg  blieb  er  nach  wie  vor  „ein  Diener 
Kaiserlicher  Maiestät",  wie  er  sich  selbst  bezeichnet  mit  Be- 
zug auf  die  Zeit,  wo  Sickingens  Zug  gegen  Trier  bevorstand 
(Supplicatiou  an  d.  Reichsregiment,  Marb.  Archiv,  4 

*)  Lather  hatte  oifenlmr  Gopien  ragesandt  bekommen; 
wenigstens  kann  der  Brief  an  die  Bettelorden  (IVC),  da  der 
mitgedruckte  Brief  an  Kübel  (IV  D)  erst  vom  6.  März  1522 
datiert  ist,  noch  nicht  gedruckt  gewesen  sein.  Ich  glaube 
auch  nicht  an  eine  Zusendung  durch  Cr.  selbst,  eine  menrfach 
geäusserte  Vermutung.  Denn  Cr.  beginnt  mit  der  Niederschrift 
seines  Briefes  an  LaSier  (V  A),  bem  Lntbm  Sohreibeii  ein* 
getroffen  ist,  imd  nimmt  anob  keinerlei  Beiog  auf  eine  der* 
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sich  folgeadennassen  ans:  „Wir  haben  schon  erwähnt,  dass 
Hartmuüi  während  desselben  (des  Reichstages  von  Worms) 
■dem  Kaiser  eine  Schutzschrift  für  Luther  übergeben  haben 
«oll  (Besieht  akk  auf  S.  3 .  wo  übrigens  nur  yob  i^nbem 
j,Eintreten"  beim  Kaiser  nir  Luther  erzählt  wird).  ...  Es 
ist  keineswegs  unwahrscheinlich,  dass  wir  es  in  diesem  Briefe 
(an  den  Kaiser)  mit  einer  Umarbeitung  und  Erweiterung  der 
Ilartmuthsohen  Schutzschrift  zu  thun  haben".  Ich  weiss  nicht, 
worauf  die  Erwähnung  der  angeblichen  „Schutzschrift"  sich 
erfindet,  und  möchte  vorläufig  in  der  ÄDsabe  einen  Ana- 
«hronismns^)  sehen.  Der  Gedanke  an  eine  Ümarbeitung  und 
Erweiterung  ist  anch  deshalb  zurückzuweisen,  weil  Doltz  und 
Hirschfeld  dem  mit  ihnen  in  Worms  gewesenen  Pappeoheim 
^twas  ganz  Neues  zu  bieten  glauben. 

Fest  stehen  zwei  Daten:  die  Versendung  der  Copien 
der  Schriften  an  den  Kaiser  und  an  Sickingen  erfolgte  am 
2.  November,  die  Beeidigung  der  letzteren  Sobrüt  am  13.  Ok- 
tober. Mit  noher  Wahrscheinlichkeit  darf  man  etwa  gleich- 
zeitige Abfassung  annehmen.  Die  Ucbereinstimmnngen  sind 
zu  auffallend;  Cr.  schreibt  bei  dem  einen  Brief  den  andern 
S5um  Teil  einfach  ab.*)  "Nur  die  Priorität  kann  fraglich  sein. 
Augenscheinlich  ist  die  Beeiuilussung  des  Kaisers  für  Cr.  die 
-Haaptsache;  aneh  in  dem  Sohreiben  an  Siekingen  ist  sein 
Bllek  tet  luablässig  auf  jenen  gerichtet.  Das  könnte  dafür 
sprechen,  daas  der  Brief  an  den  Kaiser  znerst  niedergeschrieben 
worden  ist. 

Dass  Cr.  zu  der  Zeit,  als  Doitz  die  Copien  empfing:,  be- 
reits Ausfertigungen  beider  Schriften  versandt  hatte,  darf  als 
sicher  angenommen  werden.^)  Ebenso,  dass  Cr.  in  dem  an 
den  Kaiser  gesandten  Schriftstück  offen  sich  als  Absender 
l^ensniit  hatte;  Doltz  und  Hirschfeld  hätten  sich  dnrch  ihre 

artige  Sendung;  erst  im  Laufe  der  Abfassung  trifft  Luthers 
Brief  ein.  Dass  Cr.  erst  die  beiden  Scliriften  gesandt  und 
Bich  dann,  ohne  eine  Zeile  von  Luther  criialten  zu  haben, 
nochmals  zum  Schreiben  niedergesetzt  hätte,  ist  wenig  wahr- 
scheinlich. Vermutlich  war  die  Zusendung  durch  einen  von 
Gronbergs  sächsischen  Freunden  erfolgt.  Auch  die  Bemerkung 
in  einem  Brief  an  Doltz  n.  Spalatin  (vgl.  XXll  Anm.  2),  Luther 
hätte  ihm  geschrieben  und  er  geantwortet,  spricht  für  die 
obige  Auffassung. 

^)  Ein  solcher  liegt  auch  bei  Spaiigenberg  (1148»)  vor, 
der  behauptet,  Cr.  hätte  Sickingen  seine  Schrift  „in  weerendem 
Reichstage  '  zugeschrieben.  Bekanntlich  tiSgt  die  Schrift  an 
Sicidngen  das  Datum  des  13.  Oktob. 

*)  Vgl.  z.  B.  %  1—3  mit  15, 12-~15;  6, 6—10  mit  14, 28—30 
nnd  15,2—4}  6,1«— 19  mit  14,6—8;  6,24—27  mit  15,8—11. 

^  Vgl.  das  S.  XY  erw&hnte  aufgaitgm  fein  f  ollCen. 

CrQnberg.  v 
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VecOffentlioliiuifir  eines  groben  YertnnensbniQlies  scbtildig  ge< 
Biaehty  wenn  sie  ihrerseits  blerron  nicht  Uberzeagt  gewesen 
wären. 0  Ebenso  sicher  ist,  dass  Cr.  am  2.  November  den 
sächsischen  Freunden  von  seiner  Absieht,  eine  anonyme  Aus- 
gabe der  »Schrift  an  den  Kaiser  zu  veranstalten,  noch  nichts, 
mitgeteilt  hatte,  dass  er  dieäeu  Plan  vielmehr  erst  später  ge- 
fiunt  bat  VennaÜieh  bat  er  es  nschträglicb  fttr  aoffemesseDer 
gehalten,  der  OeffentUcbkeit  gegenüber  —  handelte  es  sieh 
doch  um  seinen  ersten  schriftstellerischen  Versuch  —  seinen 
"Namen  zu  unterdrücken  Vielleicht  hfit  er  auch,  wie  schon 
mehrfach  vermutet  worden  ist,  den  damals  in  der  Nähe  des 
Kaisers  beüudlichen  Sickingen  (vgl.  die  Einleitung  zu  II)  um 
UebennitÜang  gebeten.*) 

Wenn  Cr.  später  (135,2)  sagt,  er  babe  dem  Kaiser 
,,Öffentlich"  geschrieben,  so  wird  man  am  ungezwungensten 
dies  „ofifcntHoh"  im  Sinne  von  ,. offen"  verstehen  („(3ffent- 
lich"  In  der  älteren  Sprache  sowohl  „palam'  wie  ^publice") 
und  an  die  Uebersendung  einer  schriftlichen,  offen  seinen 
Namen  tragenden  Ausfertigung  denken.  „Oetifeutlich  pajsst 
nicht  recht  auf  die  Ausgabe  2 ,  da  sie  olme  sein  Zotbim  er^ 
schien ,  auch  nicht  auf  1 ,  wennschon  die  auf  dem  Titelholz* 
schnitt  dargestellte  Kittergestalt  porträtUhnlich  sein  mochte. 

Das  Sendschreiben  ist  eins  jener  vielen  Erzeugnisse  der 
religiös -nationalen  Dichtung,  die  auch  nach  dem  Edikt  von 
Worms  die  iiuiinuug  auf  die  Gewiunung  des  weltlichen  Ober- 
hauptes nicht  anfgeben  wollte.  Der  anfÜngUcbe  Zorn  Uber 
das  Verhalten  des  Kaisers  ist  einer  ruhigeren  Betrachtungsweise 
gewichen.^)  Die  Hoffiinng,  dass  4xaät  die  Macht  der  Ueber-> 

^)  Ich  zweifle  nicht,  dass  Cronbergs  unter  der  Schrift 
an  den  Kaiser  in  der  Wittenberger  Ausgabe  stehender  Name 
schon  unter  der  den  Herausgebern  zugegangenen  Copie  stand. 

Iii  alkii  späteren  Schriften  bekennt  sich  Cr.  als  Verfasser. 

•)  Dass  er  sie  persünlich  überreicht  habe,  wie  Nebe  (ü> 
anzunehmen  scheint,  ist  gana  ansgesclüossen.  Auch  Hutten 
ISsst  1520  em  Elagschreiben  an  den  Kaiser  dnreh  Sickingen 
ttbermittehn  (Stranss  326). 

*^  Das  schon  von  Seckendorf  (I  225  ^)  als  bemerkenswert 

bezeicnuete  Duzen  des  Kaisers,  das  in  Uebersetzungcn  latei- 
nischer Originale  häutiger  be«:ef?net  (vgl.  z.  B.  Hutten,  ed. 
Büeking  I  371,  32,  II  47,  25),  schmeckt  in  einer  deutsch  abge- 
fassten  Schrift  dieser  Art  nach  einer  noch  etwaa  gereizten 
Stimmnng,  trotz  aller  sonst  an  den  Tag  gelegten  Ehrerbietung. 
Man  kann  sich  dieses  Gefühls  um  so  \m  iiiger  erwehren, 
da  Cr.  sich  gegenüber  Leo  X.  und  Hadrian  VI.  dieselbe  Anrede 
gestattet  hat.  Sickingen  wird  als  Freund  und  Verwandter 
t^eduzt.  Mit  Ihr  redet  er  Walther  v.  Cr.,  Jakob  Kübel,  Spalatin 
und  Luther  an,  ebenso  einen  Gegner,  den  Pfarrer  Peter  Meyer^ 
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lediuff  und  Siekingens  Untentötztmff  doch  noeh  etwas  za 
efieieEeii  sei,  macht  den  38 jährigen  Mioin  anm  Sdniffeateller.  Ö 

IL  Seüdbriei  an  Franz  v.  Sickiagen.  (S. 9). 

« 

1.  Der  unter  I  als  2  verzeichnete  Druck.  In  flun  fttUt 
die  Schrift  h2^  —  c2^,  die  letzte  halbe  Seite  ist  leer. 

1.  Die  im  folgenden  aufzuführende  zweite  Ausgabe  ist 
so  entstanden:  Joh.  Schwebel  ans  Pfor7heim  gab  1522  den 
Sendbrief  Sickingens  an  Diether  vou  Haudachuhsheim  heraus 
mit  einer  Widmung  an  den  Junker  Georg  Luthrummer  in  Pforz- 
hdm,  die  von  der  Ebemburg  am  andern  Tag  Petrl  und  Panli 
^0.  Juni)  1522  datiert  ist;  mehrere  Nachdrucke  folgten. 
Einen  dieser  Drucke  hat  dauu  Joh.  Grunenberg  iu  Witteuberg- 
aufs  neue  abgedruckt  und  das  Sendschreiben  Cronbergs  an 
Sickiugen  (nach  der  Lotterschen  Ausgabe,  oben  No.  1)  an- 
gehängt.^) Den  Grund  liir  die  Zosammenschweissuug  gerade 
dieser  Schriften  gab  ersichtlich  die  Person  Sickingens,  der 
einmal  der  Verfasser,  das  andere  Mal  der  Emptänger  ist.  Wer 
die  Ausgabe  veranlasst  und  den  Lotterschen  Text  einer  Durch* 
sieht  unterv\'orfeii  hat,  liisst  sich  nicht  feststellen.  In  zeitlicher 
liinsicht  ist  erwUhneuswert,  dass  Cr,  ani  11.  August  1522 
(Enders  III  Nu.  öüS;  Luther  einen  Druck  von  Sickingens 
Schrift  au  Ilandschulishcim  sendet;  damals  also  ist  —  nach 
Cr.'s  Ansieht  —  diese  Sclirift  in  Wittenberg  noch  sar  nicht 
bekannt  gewesen.  Das  Erscheinen  der  GrunenbergscTien  Aus- 

Sabe  ist  somit  vermutlich  ziemlich  weit  in  die  sweite  Hälfte 
es  Jahres  hinnbznriioken.*) 

Titel  des  Druckes:  ©Qti  6enbbrieff,  fo  |  ber  (^bd 
Dub  (^ueft  graue tfcuS  öon  |  6icfiugcn,  fct)nem  8d^lüe^cr,  beut  1 
©Wen  ünnb  emucften  Suncfer  |  3)ictbem  üü  4)eu)c^)uc^fe|ci)m  |  su 
Miimti^iüg  etlicher  8(r  |  Md  (äp^mt»  glau  |  hM,  für^lingen  | 

')  Aus  Croübprn^s  nüherem  Bekanntenkreis  ist  hier  ausser 
dem  schon  erwähnten  Hutten  (vgl.  aueh  Strauss  402.  404) 
Jakob  Kübel  aus  Oppenheim  zu  nennen,  der  eine  —  gereimte 
—  Ermahnung  an  aen  Kaiser  richtete  (Weller  1819.20). 

t)  Einen  Abdnick  nnter  Benatzong  süintliclier  (divunter 
mehrerer  nodi  unbekannter)  Ausgaben  wird  das  V,  Anm.  2  ge-» 
nannte  Programm  bringen. 

3)  Also  Schwebel  hat  sein  Vorwort  nicht  erst  für  die 
Grunenherf^sclie  Ausgabe  abgefa^st,  wie  irrtümlich  schon 
Schwcbels  »Sohn  behauptete  (in  der  vita  SchwebeUi,  gedr.  iu 
d.  Gentnria  epist  theoL  ad  BcWebelimn). 

*)  Das  Vorhandensein  der  Wappen  auf  dem  Titelhols- 
schnitt  würde  für  Beendigtuig  des  Druckes  noch  vor  dem 
Herbst  sprechen ,  wenn  v.  Domra ern  Hypothese  (an  No.  264 
der  Lutherdruckc)  das  Iticiitigc  treffen  sollte. 

b* 
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Int  Qefc^icft  I  f^.  '  äßiffiue  .\>artmut6  \  Don  (lronenoer9  ^ 
fcancifcu  |  von  Sicftngcn.  SBittembcrg  \  %rmo  2R.2).jpi. — 
Titel  in  einer  r;riinenberg??cher.  HolzBchDitteinfassniig ,  der- 
selben, die  V.  Dümmer.  Luilierdr.  S.  235  No.  Tu  A  (vgl.  auch 
Strobel,  Nene  Beitr.  II  1 , 1 1 8)  beschrieben  hat  Die  Schrift 
an  Siekingen  iimftaBt  h  (tod  der  Mitte)  —  c  2^  (7  Zeilen, 
der  der  Sehe  ist  leer).  10  BL;  S^imt  Sif,  9Lxii 
»  iL  SB  iih  G.  4«.  =  Panzer  II  1 51 4,  Weigel-Knc«.  25 1 3,  Goedekes 
Gniivlr.  112  g  gc  (vgl.  Heyses  Biicberschatz  595). 

Abdruck  imd  zwar  nach  2  in  SchwebeLs  deutschen  Schriften 
I  (ZweibrUckeu  1597)  51  ff.,  danach  Münch  II  No.  99.  ExempL 
in  Berlin,  Dresden,  Göttlnigen,  Halle,  Jena,  München,  Kudol- 
Stadt,  Wernigerode. 

Als  Cronbe^  (am  13.  Oktober  1521)  den  Brief  an  Sickingea 
abschloss,  war  dieser  seit  einigen  Monaten  dnrch  den  Feldzng 

an  der  Maas  dem  Kreise  der  Ebemburcr  entrückt.  7^n?cben 
dem  20.  und  2<;.  September  war  er  nach  der  vergebhche«  Be- 
lagerung von  Mezieres  über  die  Maas  zurückgegangen,  bald 
nachher  wurde  er  persönlich  vor  den  Kaiser  beschieden 
(NIheres  Ulmann  221  f,  223,  226  nehst.  Anm.  2).  Offenbar 
hielt  Cr.  den  Augenblick  für  gekommen,  gleiehsEeitig  mit  dem 
Kni^or  den  Freund  und  Verwandt»^!!  7.\i  ermahnen,  dem  sich 
jetzt  die  (xelef^enheit  bot.  durch  persönliche  EinwirkiiiLL^;  auf 
dt  ii  Kaiser  das  nachzuhukii,  wa:^  er  durch  seine  unentschlossene 
ilaliung  vor  uud  seit  einem  halben  Jahre  versäumt  hatte. 
Ans  dieser  Stimmung  heraus  soheint  der  Brief  abgefiusst  m 
sein.  Im  übrigen  Tgl  die  einleitenden  Bemerkongen  zu  L 


IIL  Sendbrief  an  Walther  v.  Cronberg.  (S.  18). 

Eine  das  Datum  des  6.  Nov.  1521  tragende  Copie  der 
Walther  v.  Cronberg,  dem  Komthur  des  Deutschordens  in 
Frankfiirt  und  Bruder  seines  Schwiegervaters  Philipp  v.  Gron* 

berg,  gewidmeten  Schrift  sandte  Cr.  am  30.  November  an 

Doltz  (Seckendorf  I  225  ^^).  Die  einzige,  mir  bekannt  gewordene 
Ausgabe  ist  von  Cr.  selbst  veranstaltet.  Der  Dnick,  der  ebenso 
wie  der  von  I  l  Job.  Prliss  in  Strassburg  übertracren  vMU*de, 
dürfte  bald  uaeh  dem  andern,  also  etwa  im  Anfang  1522,  er- 
sehienen  sdn. 

Titel:  Eblct^ttung  bei^  bermein  |  liefen  bngltmpffiS  fo 
bem  Stnbettttflen  $oc^  {  gelcrten  ttnb  (Srificnlic^en  üatter  ^octor  | 
9Rarttn  ßut^cr  5(uguftincr  orbcn«.  2c.  |  öon  bieten  ^ugclcgt,  ju 

bcm  ba§  er  im  ;  fern  öattcr  bcn  23abft  ein  S^icnrj  '  bc«  !l:eüfcl§ 
ünb  Sintecriftö  i  2C.  genant  ^at.  —  Hierunter  ein  Holzschnitt 
(b.  7*2,  h.  mm) :  Walther  v.  Cr.  in  der  Tracht  des  Deutschordens 
unterredet  sich  mit  dem  in  Hittertracht  abgebildeten  Hart- 
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muth.  Auf  der  Rttckselte  des  T!teIblfttt68'*eiQ  andern  Hols- 
sdmitt  (b.  73,  h.  117  mm):  zwei  mit  Schwert  itad  Fabue  ver- 
sehene Wächter  halten  Wache  auf  einem  Turme.  10  Bl.,  d. 
1.  Seite  leer.  0.  0.  u.  J.  Signat.  a  ij,  a  itj,  h,  h  i'i  h  ü'i  b  iiij. 
4  0  _  "VV eller  201 4.  Bislang  nicht  wiedergedruckt  \  ein  liiugerer 
Auszug  iu  muderuisierter  Form  bei  Bogler  S.  7  7  f.  Exempl. 
in  Basel,  Dresden^  Wolfenblittel,  Zttriob  (Stadt^  o.  Kantonsb.) 

Ad.  Baum  spricht  S.  13  Anm.  5  von  einer  Anaeabe  mit 
dem  Titel  „Ablehnung  von  Unglimpf",  die  er  aasdrUcklich 
als  von  der  Wellerschen  verschieden  bezeichnet  Sollte  diese 
wirklich  existieren.')  so  würde  es  sich  höchstens  um  einen 
Nachdruck  handeln  künnen. 

Cr.  will  den  Nachweis  führen,  dass  Luther  mit  Becht 
den  Papst  einen  Vikar  des  Teufels  und  Antichrist  genannt 
hätte.  In  der  Schrift  an  den  Kaiser  hat  er  selbst  diese  Be- 
zeicliTninj?  p:ebrnnf]it  (S.  4,  Z.  1  v.  u.);  vielleicht  hatte  Walt^ier 
gerade  aa  dieser  Stelle  Anstoss  genommen  und  Hartmuth 
bei  einer  Aussprache  darüber  das  in  der  Einkituug  (18, 9) 
erwähnte  Versprechen  gegeben.  Die  Bemerkung  (18, 18),  er 
sehreibe  nerzifeher  Liebe  m  allen  Menschen^,  zeigt,  dass 
die  Veröffentlichung  von  vornherein  beabsichtigt  war.  Der 
Umfang  und  die  Weitschweifigkeit  der  Schrift  erklären  sich  aus 
dem  herzlichen  Verlangen,  den  einflussreichen  Verwandten  :iiif 
die  S<  ite  der  Anhänger  Luthers  hinüberzuziehen;  dass  dem 
Verfa^äcr  die  Fähigkeit  einer  knapperen  Fassung  und  ab- 
ffemndeteran  Darstellung  damals  noch  gefehlt  habe,  mnss  ich 
oeatreiten.^  Cr.  hatte  die  Macht  seiner  Beredsamkeit  Uber? 
schStast;  er  gewann  den  Komthur  ebensowenig  für  die  Refor- 
mation, wie  einijr*'  Jahre  später  fl52C)  ein  aTmerer  fränkischer 
Adliger,  Friedrich  Herr  zu  Ileideck,  durch  seine  „Christliche 
Ermahnung"  den  Deutschordensmeister  W alther  von  Plettenberg. 

IV.  Drei  (vier)  Christliche  Schriften  (S.  32). 

Die  Drucke  1—3  umfassen  folgende  Schriften:  A.  An 
Papst  L  eo  X.,  spätestens  Anfang  Dezember  1521  abgefasst,") 

1)  Die  Behanptong  geht  wohl  anf  eine  nngenaae  Kataloge 
angäbe  zurück. 

Hinsichtlich  dieser  Annahme  sei  auf  Theol.  Literatiirbl. 
Ib,  fiOl  verwiesen,  wo  ich  mich  ebenfalls  ^e^m  die  Iliilts- 
hypothcbe,  die  eine  Umarbeitung  von  1  und  11  durch  andere 
annimmt,  ausgesprochen  habe.  Cr.  tritt  im  gereiften  Mannes* 
alter  in  die  publizistische  Thiitigkeit  ein;  irgend  welche  er- 
hebliche Entwicklung  in  seinem  schriftstellerischen  Können 
ist  während  der  klemen  Spanne  Zett|  der  seine  Leistungen 
angehören,  nicht  wahrnehmbar. 

^)  Also  wahrscheinlich  als  nächste  Schrift  nach  der  au 
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da  nach  der  Ueberschrift  Cr.  vor  der  Absendung  die  Nachricht 

von  dem  f:im  1  Dez.  erfolgten)  Tode  des  T^npstes  zukommt. 
B.  An  dii'  Einwohner  von  Cronberg,  vor  dem  R.  Miirz 
1522  entstanden,  denn  auf  diesen  Ta«^  fallt  die  Abfassunf^:  tles 
Stückes  D,  das  B  voraussetzt. (v^i.  L>).  C.  An  die  Bette  1- 
ordeiiy  Stnntag  nach  eonvemonis  Pauli  (25.  Januar)  1532 
niedergeschrieben.  D.  An  Jakob  K9bel,  den  Stadtscbreiber 
und  Buchdrucker  in  Oppenheim,  Donnerstag  in  der  Fasten 
(6.  März)  1622  als  Begleitschreiben  zu  einer  Copie  von  B  ab- 
geschickt. 

2  und  3  sind  Nachdrucke  von  1 ;  Über  die  Heranziehung 
der  Lutherausgaben  (Witt.,  Jen.)  bei  C  si^e  Näheres  S.  XXVft 

1.  ^rci)0  e^riftlicöe  fd&rift  |  bei»  ©blen  bS 
^rnuefte  |  £»artmubtd  toontt  (Srn»  |  nettberg.  |  ^it  erft 
an  SBapH  &to  \  bci^  nameni»  ben  it*  \  l^enben.  |  Tie 

anbcr  an  btc  ein*  |  tooncr  i^u  (^xonen^  \  Berg.  |  2)ic 
brtttc  an  bie  fßtticl  orben  '  Tic  bicrb  an  ^(^cc'f'en  öobcin.  i 
SJuittcmberg.  —  0.  J.  (Melchior  Lotter  d.  Jüngere  in  Witten- 
berg). Die  Drucklegung  ist  wohl  im  zweiten  Viertel  des 
Jahres  1522  erfolgt  j  '-')  Luther  (vgl.  seinen  Brief  an  Spalatin^ 
Enders  III  No.  499  nnd  meine  Aosflihmngen  darüber  8.  XXV} 
bat  offenbar  am  24.  MSrz  noch  nichts  davon  gewusst.  Titel 
in  einer  Ilolzschnitteinfassnn«^,  =  v.  Dommer,  Liitherdr.  237, 
No.  75  A.  KiBl,  d.  Kiicks.  d.  Titrlbl.  ii.  d.l.S.leer.  Siunrü  ij, 
d  ii|  (im  MUnchener  Exemplar     iij,  eine  Presskorrektur), 


Walther.  Letztere  wird  au  mehreren  Stellen  stark  ausge- 
schrieben: 34, 19—22  —  25, 10—12;  34,  26—32  :  22,  35—23,4; 
35,4—7  :26,15—17. 

1)  Nach  1  hat  im  folgenden  Jahrhundert  (Marburg  1642) 

J.  C.  Dieterich  einen  Neudruck  der  Schrift  an  die  Kinwohner 
von  Cronberg  und  des  Briefes  an  Kübel,  der  vorangescliickt 
wird,  veranstaltet:  C£'iii  2)ii(ftuc  |  Xcft  Söeifanb  ^ol^blm 
bnb  ©cftrcngcn  |  §artmu^tS  (sie)  uou  (^.ro^  |  ucnbcrg,  J  Sin  | 


Das  Bürgermeister  und  Rat  von  Cronberg  gewidmete  Bueh 
verfolgt  ebenso  wie  Dieterichs  Neudruck  des  Lutherschcn 
Missives  (vgl.  f^.  XXVIT)  den  Zweck,  die  Gestalt  Cronbergs 
gegen  die  Katholisieruufir  di  r  Stadt  herauf  zu  beschwören. 

Zu  bemerken  ist,  da&a  allerdings  weder  Cr.'s  Briet  au 
Doltz  und  Spalatin  vom  Dienstag  naeb  Palmanim  April), 
noch  ihre  Antwort  vom  Freitag  in  der  Osterwede  (25.  April), 
abgedruckt  bei  Schlegel,  vita  Spalatini,  S.  204  u.  206,  aut  den 
Drru  k  Bezug  nimmt.  Auch  Cr.'s  Brief  an  Doltz  vom  29.  Mai 
und  der  bpüatins  an  Doltz  vom  Juni  helfen  nicht  weiter, 
doch  besitzen  wir  von  beiden  nur  die  abgerissenen  Notizen 
Seckendorfs  (1  225^  und  226«). 
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1&,  f&  \\,  83  iii,  S  2C.  bis  iiy  4".  =  Woller  2018.  Wci-ol-K. 
536.  Spätere  Abdrucke  (allerdings  nicht  auf  die  Originalausgabe, 
sondern  3  znrückffehend)  sind  S.  XXVI  verzeichnet.  Exempl. 
in  Augsburg,  Beriiü,  Dresden,  Frankfurt  (G.  Freytagb.),  Glessen, 
Oöttingen,  Halle,  Hamburg,  Heidelberg,  Jena,  Hänchen,  Sehaff- 
hausen (Stadtb.),  Wernigerode,  Wolfenbttttel,  Zürich  (Stadtb.), 
Zwickau. 

2.  ^rei)  (S^riftli  I  (6c  f grifft  bc8  @blcn  !  bnitb  crnueften 
föarU  I  mubt§  üon  ©ronberg  I  ^te  crft  an  23a  |  pft  2eo  bc8 
nameg  |  ben  3cl)enbcn.  |  '2)ic  anber  an  bic  cinl  hjoncr 
(Sronenburg  |  %xt  britte  an  bie  bettcl  orbcn  |  4)ic  öicrb  an 
iacop  SRoBcln  (sie).  |  2Bülcuberö.»)  —  8».  24  BL,  das  I.  Bl.  u. 
d.  Rfickseite  a.  vorhergehenden  BL  leer.  Sign.  Sli},  Slüj, 
a  iiii,  81    83,  S3  ti  3c.  bis  ^  n,  ^  2c.  Am  Schluss:  %  ©ctrucfi 

©trafeburg  burcf)  2i^avtinum  |  S^^rf)  ^^nno  boiuint.  ^)^25.mi. 
Um  den  Titel  4  schmale,  ziisammeuhaugslüse  Leisten,  aie 
untere  ('»sxio,  die  olicri'  ()SXI4,  die  dazwischen  gelegen 
Seitenleisten  ca.  73x1  ü  mm.  Die  untere  ist  zum  Teil  (horizontal) 
schraffiert  und  zeigt  drei  Patten;  zwischen  der  mittleren  and 
der  linken  ein  Schild  mit  zwei  Querbalken,  zwischen  der 
mittleren  und  der  rechten  ein  solcher  mit  drei  übers  Kreuz 
liegenden  Zwiebel[)fljiiizen.  In  der  oberen,  vertikal  schraffierten 
Leiste  zwei  phantastische  Vogelgcstalten.  Die  linke  Seiten- 
leiste enthält  auf  weissem  Untergründe  ein  mit  dem  Knauf 
nacii  unten  gekehrtes  Schwert  und  zwei  Stäbe,  die  drei  Teile 
hl  Form  des  Andrcaskrenzes  zasammengebanden.  In  der 
rechten,  schwer  zu  bescli reibenden  eine  Eule.  —  Die  Ausgabe 
ist  bislang  unbekannt;  Weller  3368  meint  sie  offenbar,  aber 
seine  ans  einem  Bntsch'schen  Katalog  übernommenen  dürftigen 
Angaben  sind  unbrauchbar,  ausserdem  ist  die  Ansgabe  an 
ganz  fidscher  Stelle  (unter  1525)  verzeichnet.  Kxempl.  in  Frank- 
furt (G.  Freytagb.)  u.  Wolfen  Wittel.*) 

3.  Uicr  (il^niiUd^c  [ctvifft  bcS  ®blc  |  ünb  ©rnucften 
igarhnuiibti»  Don  dronettberj^.  |  ^ie  etjt  an  Bapft  Beo  be9  I 
namenÄ  ben  ser)inben.  |  Xic  anbct  an  bic  inttjoner  |  31I 
(SroncnBcrg.  |  %ic  brit  an  bie  Settel  I  orbcn.  |  3^ic  üicrb 
an  Sacobl  Kobeln.  I  aßittcmb er ö.  -  0.  0.  «.  J.  (15  >2;  in 
Mmberg?).  16  BL,  d.  Rückseite  d.  Titels  u.  d.  1.  Bl.  leer. 
Signat.  8  ti,  Sl  iij,  ^&  k.  bis  3)  iij  (die  Seite  (£  üj  trägt  keine 
Bezeichnung).  4^  =  Panzer  II  1511  (mit  fklseher  Angabe  d. 


0  Die  gesperrt  gedruckten  Stellen  bedeuten  bei  dieser 
Ausgabe  Rotdruck. 

-)  Der  Nachdruck  ist  für  die  Strassburger  "Hrucker- 
sprache  von  besonderem  Interesse;  ausserdem  insofern,  als 
die  Zahl  der  reformationsfreiindlichen  Strassburger  Drucke 
von  1522  mit  dem  Namen  deb  Druckers  nur  gering  ist  (Ad. 
Baum,  13  läOalt  deren  3  auf,  der  obige  fehlt). 
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Blattzahl),  Weigel-K.  (.Supplem.)  3071.  Exemijl.  in  Aug^sbur^^ 
Berliü,  DresdcE,  Glessen,  Hamburg,  München,  ^xiirnberg^ 
(Schenrlsehe  Ii  ),  Strarabarg,  WolfenSttttel,  Zwiekan. 


Zu  einem  Exkurs  nötigt  0.  Vorher  2U  den  4  Briefen 
noch  einige  Kinzelbemerkungen. 

Zu  A:  Nor  der  Vollstöndigkeit  wegen  sei  eine  Mhere,, 
ans  ungenügender  Kenntnis  der  Schriften  Or.'s  hervorgegangene 
Hypothese  erwähnt  (vgl.  Nebe  9,  AnoL2),  wonach  der  Brief 
an  Leo  mit  dem  an  Hadrian  identisch  sein  soll ;  Cr.  hätte  vor 
der  Drucklegung  an  Stelle  des  inzwischen  verstorbenen  Leo 
den  Namen  Hadrians  eingesetzt.  Die  in  beiden  Papstbrieten 
(S.  38  f.  u.  120)  vertretene  Forderung  der  Tiirkeumission  ist; 
von  besonderem  Interesse;  ob  hier  indessen  eine  selbständige 
Amegong  vorliegt,  wie  Plitt  (Einl.  In  d.  Augnstana  I  324)  an- 
nimmt, scheint  bei  dem  sonst  so  wenig  originellen  Schrift- 
steller  wenifrstf/ns  zu  bezweifeln. 

In  B  wendet  sich  Cr.  zuerst  an  das  Volk.  Die  au  seine 
Unterthanen  gerichtete  Krmahnong  zeigt  den  Verfasser  noch, 
stark  In  der  Theorie  befangen:  im  Lanre  der  i^hsten  Monate 
aber  sehen  wir  ihn  einen  bedeutsamen  sozialen  Gedanken 
in  die  Praxis  übersetzen  (vgl.  zu  VI).  Die  Schrift  ist  vor  der 
Zeit  abgefasst.  wo  Oekolampud  die  Kaplanstelle  auf  der  Ebem- 
burs"  fintrat;  dass  die  vou  diesem  vorgenommene  und  auch 
von  iitUtmuth  gebilligte  Umgestaltung  des  Burgg»)ttesdieustes. 
(Verlesung der Epistem  undEvaugelieu  iu  deutscher  Sprache) 
alsbald  nach  Gronberg  übertragen  wurde,  darf  als  wahrsohein» 
lieh  gelten. 

Zu  C;  Die  häufig  begegnende  Bezeichnung  „An  die  vier 
Bettelorden"  findet  sich  erst  in  den  J.utherausgaben.  Das» 
Cr.  sämtliche  Bettelurden  gemeint  hat,  ist  sicher;  ebenso 
wahrscheinlich  aber,  dass  das  Schreiben  zunächst  durch  das 
ihm  vor  Augen  liegende  Treiben  der  drei  In  Frankfnrt  ver- 
treteneUj  der  Karmeliter,  Franziskaner  und  Dominikaner,  hervor- 
gernfen  ist.  Der  Versuch,  die  von  anderer  Seite  leidenschaftlich 
bekämpften  Bettelorden  durch  eine  „brüderliche  Ermahnung"^ 
zu  gewinnen,  war  wohl  noch  nicht  gemacht  worden  (vgL 
Nebe  7). 

Zu  D :  Ueber  Cr.'s  Verhältnis  zu  Eöbel.  der  später  zum 
Katholicismus  znrttekkehrte,  ist  Näheres  nient  bekannt  Fär 

C5r.  scheint  seine  Presse  nicht  gearbeitet  zu  haben.  ^)  Viel- 
leicht ist  der  Brief  erst  später  als  die  drei  andern  m  die 
Druckerei  befr>rdert;  der  eigenartige  Titel,  der  zunächst  von 
drei  Schriften  spricht  und  dann  vier  aufzählt,  kOnnte  damit 

^)  Ueber  seine  Thätigkeit  a!s  Baehdmeker  vgl  F.  W. 
K  Bothf  4.  Beiheft  d.  Centralbl.  f.  Bibliolhekswesen  1889. 


Digitized  by  Google 


XXV 

in  ZoBammeiihaiig  stehen;  ausserdem  wQrde  andemMls  D  doeh 

am  passendsten  vor  oder  nach  dem  mit  Ihm  znsammenge" 
hörigen  Stück  B  seine  »Stelle  erhalten  haben. 

Exknrs« 

Luthers  Verliiiltuis  zu  Cronbergs  Schreiben  an  die 
Bettelorden.  Entstehung  der  Fabel,  Luther  hätte 
sich  des  Pseudonyms  Oronberg  bedient 

Schon  oben  (S.  XVI  n.  Anm.  2)  wnrde  bemerkt,  dsss  Lnther 

auf  der  Wartburg  eine  Copie  von  Cronbergs  Schreibcu  an  die 
Bettelorden  erhielt.  Die  Herausgeber  der  Werke  Luthers  sind 
nun  auf  eine  von  Luthers  Hand  geschriebene  Ausferti^miii^ 
gestussen,  die  aber  Cr. 's  Namen  trug;  sie  schliesseu,  Luther 
sei  der  Verfasser  und  habe  ein  Pseudonym  gebraucht  lu 
der  Jenaer  Ausgabe  Bd.  II  (1558)  Seite  70  (Racks.)  ff.  nnd 
der  Wittenberger  Bd.  IX  (1559)  Seite  148  (Racks.)  ff.  wird 
die  Schrift  als  ein  Werk  des  Reformators  abgedruckt.  ^)  In 
Wahrheit  liegt  die  Sache  so,  dass  Luther  sich  mit  dem  Ge- 
danken einer  Verüffeutlichuni^  getragen  und  zu  dem  Zweck 
die  ächrift  mit  manchen  Aenderungen  abgeschrieben  hat^) 


1)  Die  Vorbemerkung  lautet:  ^tcfe  ^Brtftltd^e  ^manuna 
an  bic  öicr  SBettcIorbcit,  ^at  %.  Tl,  fcligcr  Qmdjtnx^,  felbs  (bocQ 
olfo,  bag  mang  nid&t  mcrcfcu  fan)  gcfteuct,  mic  fein  eigen  §anbs 
fdfrifft  auSmeifet  (bic  aül^ic  Den  einer  crbarn  ??erfon 
iufinben)  5)er5alb  crS  oüäj  Diitcr  ciuö  auberu  Flamen,  iiemlid) 
^ortmut»  \>on  (fronberg,  frctltdö  nic^t  on  urfac^i,  l^at  lafjcn  au^s 
geben.  So  die  Jenaer  A.  Die  Witt,  hat  die  gesperrt  gedruckten 
Worte  fortgelassen. 

>)  Am  24.  U8iz  1522  (Enders  III  499),  also  einige  Wochen 
nach  Absendang  des  Briefes  an  Cronberg,  in  dem  er  von  der 

ihm  zugegangenen  Copie  der  obigen  Schrift  spricht,  schreibt 
er  SpaPitin:  Mitto  ad  te  literas  hm  TTnrtmanni  de  Cronberg 
hoc  nuuiiiie,  iit  tuo  eousilio  excudeiidas  remittas  ad  nos  alia 
manu  descriptas.  Naui  nostri  eas  coutempserunt  uimio,  ut, 
uisi  tuum  nomen  et  consilium  praetexam,  commode  vulgare 
non  possim.  Ich  lialte  es  fttr  sicher,  dass  Luther  seine  Um- 
arbeitung der  Schrift  an  die  Bettelorden  gesandt  hat;  Spalatin 
soll  ( ino  nenc  Abschrift  anferti«^en  lassen  nnd  von  sich  aus 
den  Wunsch  der  Verölfentlichung  aussprechen.  Der  Plan  der 
Einzelausgabe  ist,  vermutlieh  Ave^ea  des  Erscheinens  der 
„Drei  Christlichen  Schriften",  nicht  verwirklicht  worden.  Es 
schefait  Übrigens,  dass  er  top.  Spalatin  angeregt  worden  war; 
denn  Luther  setzt  stülschweigend  seine  Seistimmung  voraus. 
Vielleicht  war  Uberhaupt  Spalatin  derjenige,  der  Lnther  die 
Coj)ie  (samt  der  des  Kaiserbriefes)  zugesandt  hatte.  —  Spangen- 
bergs Bemerkung  (II  4b ^ie  ermanung  bc8  non  (ironbergd 
an  bie  -k  Bettelorben,  ^at  Xott  Äiut^er  corrigirt,  mi>  ettnaft 
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Xd  feinen  w<;iteren  verhängnisTi^nen  Irrtum  venaLU:  Job  C^aspar 
HafffttariiLö,  der  Utr^ü&gehei  der  Aitenbur^r  Aü^irs'^^e:  In 
hand  11  (1661;  S.  M^C  druckt  er  die  Schrill  umül 
Ausgabe  ab  imd  teilt  dm  &  247«  wt,  Ite  Mi  iwiiBcfc« 
von  dem  AntHch  alckriirteii  Hof*  und  Jnsdzienrat  Hans 
Dieterich  von  i^chvDbf^rg-  auf  Mittelfrohne  eine  Schrift  ein- 
g-ehMndijrt.  die  unter  Tr  "s  Namen  ausser  der  Schrift  an  die 
Betteiordeo  noi'h  drt-i  wt  itfreentha.lt»'-  da  Luthers  V»-rtas»er- 
8chaft  bei  der  gcnaunten  Schrift  für  ikn  fcrsi^tehi.  schiiesst  ei^ 
Lutb^  hitte  Mdi  die  drei  ladeni  YeifiMt  Sovit  dnc^ 
er  oaeli  den  Exemplar  [einem  von  Aosf .  3]  Sl  24i«C  meh 
diese  ak  Erzeugnisse  Luthers  ab.  Noeh  wihmd  des  Dmckes 
de«  Bandes  wird  ihm  sein  Irrtum  klar:  auf  der  letzten  Seite 
0achi  er  sich  in  eiiitr  Berichtig^ting  aus  der  Affäre  au  ziehen: 
die  drei  Stücke  gehürteo  Crouberg,  das  vierte  —  die  Schrift 
an  die  Üettelorden  —  sei  von  Luther  durchkorrigien.  Noch 
SeekeBdorf,  der  die  Beiiehtignng  woU  fibenelm  bitte,  itH 
sieb  ftber  die  Ancelegeiiheit  niebt  lüar  (vgl.  I  22o>  il 
Unter  Cronberfrs  Kamen  bietet  zuerst  die  vier  Stücke  die 
Leii>zif?er  Ausgabe.  Bd.  XVIII  (17.^2 1  S  215 ff.  Danaeh  die 
Halii&ch*'.  IM.  X  V  ( » 745)  S.  1^55  ff. «)  Di* '«e  liegt  dem  Münchsehen 
Abdruck  (11  No.  100—103)  zu  Gruude,  der  somit  hinstchtlich 
der  Sebrift  ao  die  Betteiordeo  den  iaKwiBdie&  natürlich 
noch  mehrfach  entstellten  Text  der  Lutiienebeii  Ueber- 
arbeitung,  hinsichtlicb  der  drei  andern  Sebiifien  den  der 
3.  Ausgabe  bietet. 

Die  Abweichungen  der  Luthersehen  Bearbeitung  sind 
unter  dem  Text  verzeichnet  worden  und  zwar  nach  der 
Witt.  A.  Da5s  der  Abdruck  in  der  Tenaer  A.  der  ältere  ist, 
wuäste  ich  damals  noch  nichL  £iue  uaciitriigliche  Ver^ieichung 

ffir^  Qtfoficif  mtitb  hoäi  Tii^tS  htfto  weniger  tmtfr  l^rnn 

faxtamtS  9iamcn  in  ^rucf  ausgeben  laffen  ist  ein  ungenauer 
bklatscb  fh-r  citierten  VnrbeTnerknng  in  Lnfhers  Werken; 
dass  Whfv^cnH  Luther  die  Drucklegung  von  1  besorgt  harte. 
Ist  durch  nichts  zu  erweisen,  sondern  zunächst  an  Cr.  selbst 
zu  denken. 

Erwähnung  vcr*iiLüt,  dass  noch  1691  ein  Schriftsteller 
sich  mit  dem  Pseudonym  Hartmut  von  Cronberg  maskiert, 
der  Verfasser  folgenden  Buches:  Übel  ein^^ommener  Be> 
rieht  Caroü  Bonvisii  vom  rechtmässigen  Pietismo  (Weller. 
lex.  pseudon.  S.  131 ).  Cr.'s  Namen  mit  einem  Buch  anscneinend 

ßietistischer  Richtung  in  Verbindung  gebracht  zu  sehen  ist 
iteressant  genug. 

•)  Bei  der  Schrift  an  die  Bettelorden  giebt  sie  ein  falsches 
—^ituui  au  {2b.  Juni  statt  2.>.  Januar),  was  ich  deshalb  erwähne, 
*  -der  Irrtum  in  Bankea  Geseb.  d.  Bef.  (II'  85  Anm.  1)  über« 
E.  Botigen  ist 

ff 
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hat  ergeben,  dass  bis  auf  einige  wenige  Stellen*)  (riimtliehe 

Varianten  der  Wittenb.  A.  sich  —  bnchstabengetreu  —  schon 
in  der  Jenaer  finden.  Die  Gründe  der  von  Luther  vorge- 
nommenen Aeudernngen  sind  verschiedenartig:  sie  sind  teils 
tbeologißclier ,  teils  rein  menschiicher  Art  (Ablehnung  iiber- 
triebeiier  Lobeserbebimgen) ;  weitaus  die  Mehizabl  sou  stUis- 
tiscbe  und  ttberhaapt  sprachliche  Mänsel  beseitigen.  Luther 
erkennt  die  grossen  äusseren  Mängel  der  Leistung,  aber  die 
christliche  Gesinniinf^  des  YrTfasaers,  der  er  in  seinem  Mi^sive 
das  grüsste  Lob  spendet  (Erl.  A.  53, 120),  erscheint  ihm  wichtig 
genug,  selbst  die  bessernde  Hand  anzulegen  und  für  die  Schritt 
gegenüber  seiner  sich  ablehnend  verhaltenden  Umgebung  ein- 
zntreteD.  Ob  Lutbero  Uebererbeitung  und  seine  Vorlsj^  nooh 
vorbanden  sind,  war  nicht  zu  ermitteln.  Leider  ist  auch  un- 
ewiss,  ob  Amsdorf,  Aiirifaber  oderKorarius  die  Vorbemerkung 
er  Jen n er  Ansp^abe  abgefasst  hat.  Dass  die  Vorlage  Luthers 
der  des  Lotterschen  Druckers  ganz  nahe  gestanden  hat,  er- 
giebt  sich  ohne  weiteres. 

V.  Antwort  auf  Luthers  Missive  und  die 
Bestallung.  (S.  61). 

Die  unten  verzeichneten  vier  Drucke  haben  vor  diesen 
beiden  Schriften  noch  Luthers  Missive,  zuletzt  in  d.  Krl  A.  53, 
Ko.  l'>  fS.  120f,)  gedruckt.  Dort  sind  auch  die  nach  Luthers 
Tode  erschiene  neu  Abdrucke  der  Schrift  und  ihrer  kteiniachen 
UebersetziiDg  aufgeführt  Enders  (III  No.  494)  fügt  Obsopaens, 
farrago  ep.  Luth.  hinzu.  Hier  sei  noch  nachgetragen  MUnch 
II  No.  104  (nach  Walch)  und  J.  C.  Dietericus,  epistola  Lntheri 
ad  ITartmuthum  a  Cronberg  (Marbur^^  U)40),  ein  zwei  Nach- 
kommen Cr.'s  gewidmeter  Abdruck  mit  einem  von  unfruchtbarer 
Gelehrsamkeit  strotzenden  Kommentar  (Exempl.  in  Glessen). 
Der  deutsche  Text  beruht  in  den  erwähnten  Neudrucken  auf 
der  Wittenberger  Ausgabe  (4),  einem  Naebdruels,  dem  aber 
eine  Durchkorrigierang  des  Lutherbriefes  yoransgegangen  ist. 
Die  Varianton  von  1  nnd  3  (nach  meiner  Zählung)  giebt  Enders 
zu  III  No.  4*14.  Von  niemandem  herangezogen  ist  bislanfi: 
die  Ausgabe  2.  die  durch  mehrere,  gegen  (4eorg  und  den 
Kuilürsten  von  Sachsen  gerichtete  Interpuiatiuuou  Cr.'s  be- 
sonderes Interesse  erweelct  (vgl.  meinen  Au&atz  ^H.  v.  G.  als 
Interpolator  des  von  Luther  an  ihn  gerichteten  Missives^  in 
Briegera  Z.  f.  K.-G.  1898,  196—203).  Der  betreffende  Band 


0  Zu  S.  53,  Anm.  9:  Kein  Abs.  —  Zu  Annt  25:  0ttabe  nnd 

iQMn.  —  Zu  S.  54,  Anm.  2:  Kein  Abs.  —  Zu  Anm.  11:  fle= 
fe^cn.  —  Zu  56,  Anm.  12:  öon  bem.  —  Subscr.:  ^2(tum 
©amftflfl,  Conuersionis  Pauli,  Anno  Do=  |  mini  M.  D.  XXIL 
Die  wenigen  sonstigen  Yerschiedenheiten  s.  im  krit  Apparat. 
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In  pfncn  weiteren  verhängnisvfr^len  Irrtum  verfallt  Joh.  Cftspar 
Sa^ittariiis,  der  Herausgeber  der  Altenbiirfrer  Ausgabe:  In 
Band  11  (IbGl)  S. 64bff.  druckt  er  die  bclirift  nach  der  Jen. 
Ausgabe  ab  nnd  tvOt  dann  S.  247*  mit,  ihm  sei  inxwlsdieii 
von  dem  fürstlich  sSchsisf^hen  Hof-  und  Justizienrat  Hans 
Dieterich  von  Schönberg  auf  Mittclfrohne  eine  Schrift  ein- 
gehändigt, die  unter  Cr. 's  Namen  juisser  der  Schrift  an  die 
Bettelorden  noch  drei  weitere  enthalte;  da  Luthers  Verfasser- 
schaft bei  der  genannten  Schrift  für  ihn  feststeht,  schliesst  er, 
Luther  hätte  auch  die  drei  andern  verfasst.  Somit  druckt 
er  nach  dem  Exemplar  [einem  von  Ausg.  3]  S.  247 «ff.  ancb 
diese  als  Erzeugnisse  Luthers  ab.  Nodi  während  des  Bmckes 
des  Bandes  wird  ihm  sein  Irrtum  klar;  auf  der  letzten  Seite 
sucht  er  sich  in  einer  Berichtigung  aus  der  Affäre  zu  ziehen: 
die  drei  Stücke  gchürten  Cronnerg,  das  vierte  —  die  Schrift 
an  die  Bettelorden  —  sei  von  Luther  durchkorrigiert,  ^och 
Seckendorf,  der  die  Berichtigung  wohl  Übersehen  hatte,  ist 
sich  Uber  die  Angelegenheit  nicht  klar  (vgl  1225*  u.  >>).0 
Unter  Cronbergs  Nam«  ii  bietet  zuerst  die  vier  Stücke  die 
Leipziger  Ansj^abe,  Bd.  XVIIT  (1732)  S.  215ff.  Panach  die 
Hallische,  Bd.XV(1745)S.  IDööff.^)  Dieselfegt  dem  Miinehschen 
Abdruck  (II  No.  100—103)  zu  Grunde,  der  somit  liiii^ichtlich 
der  Schrift  an  die  Bettelordeu  den  iu^^ wischen  natürlich 
noch  mehrfach  entstellten  Text  der  Latherschen  Ueber^ 
arbeitung,  hinsichtlich  der  drei  andern  Schriften  den  der 
3.  Ausgsibe  bietet. 

Die  Abweichungen  der  Luihenchen  Bearbeitnng  sind 

unter  dem  Text  verzeichiK^t  worden  und  zwar  nach  der 
Witt.  A.  Pass  der  Abdruck  in  der  Jenaer  A.  der  ältere  ist, 
wusste  ich  damals  noch  nicht.  Eine  nachträgliche  Vergleichung 

fürtet  flcfoffct,  ünnb  bodj  ittdSt»  bcfto  ineniger  trnter  ^evxn 
^artimitS  Siamcn  in  ^rucf  auSgel^en  laffm  ist  ein  ungenauer 
Abklatsch  d(  r  ritiertcn  Vorbemerkung  in  Luthers  Werken; 
dass  übrif^ens  LuthtT  die  Drucklegung  von  1  besorgt  hätte, 
ist  durch  nichts  zu  erweisen,  sondern  zunächst  an  Cr.  selbst 
zu  denken. 

^)  Erwähnung  verdient,  dass  noch  KiOl  ein  Schriftsteller 
sich  mit  dem  Pseudonym  Hartuiut  von  Cronberg  maskiert, 
der  Verfasser  feienden  Buches:  Übel  eingenommener  Be- 
richt Oaroli  Bonvisii  vom  rechtmlssi^en  Pietismo  fWeÜer. 
lex.  pseudon.  S.  131 ).  Cr.'s  Namen  mit  einem  Buch  anscneinend 
pietistischer  Richtung  in  Verbindung  gebracht  zu  sehen  ist 
interessant  genug. 

Bei  der  Schrift  an  die  Bettelorden  giebt  sie  ein  falsches 
•I5l«.tum  an  (25.  Juni  statt  25.  Januar),  was  ich  deshalb  erwähne, 
wcil\der  Irrtum  in  Kankes  Gesch.  d.  Ref.  (IP  85  Anm.  1)  über- 
gega%en  ist 
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hat  ergeben,  dasB  bto  auf  einige  wenige  Stellen*)  sSmtlieke 
Varianten  der  Wittenb.  Ä.  sich  —  buchstabengetreu  schon 

in  der  Jenaer  finden.  Die  Gründe  der  von  Luther  vorge- 
Düiumeneii  Aenderungen  sind  verschiedenartig:  sie  sind  teils 
theologischer,  teils  rein  menschlicher  Art  (Alilehnun^  über- 
triebener Lobeserhebungen);  weitaus  die  Mehrzahl  soll  stilis- 
tiache  und  fiberhanpt  spnehliehe  Häusel  beseitigen.  Lnther 
erkennt  die  grossen  äusseren  MMngel  aer  Leistung,  aber  die 
christliche  Gesinnung  des  Verfassers,  der  er  in  seinem  Missive 
das  grüsste  Lob  spendet  (Erl.  A.  53,  120),  erscheint  ihm  wichtig 
genug,  selbst  die  bessernde  Hand  anzulegen  und  iür  die  Sehrit't 
gegenüber  seiner  sich  ablehnend  verhaltenden  Umgebung  ein- 
mtreten.  Ob  Lnthers  Uebeiarbdtnng  und  seine  Vorlage  noeh 
yorhanden  sind,  war  nicht  zu  ermitteln.   Leider  ist  auch  un- 

fewiss,  ob  Amsdorf,  Aurifaber  oderRorarius  die  Vorbemerkung 
er  Jenaer  Ansiz:abc  abgefasst  hat.  Dass  die  Vorltig-e  Luthers 
der  des  Lotte rs eben  Druckers  ganz  nahe  gestanden  hat,  er- 
giebt  sich  ohne  weiteres. 

V.  Antwort  auf  Lnthers  Misslve  und  die 
Bestallung.  (S.  61). 

Die  unten  Terzeichneten  vier  Dmcke  haben  vor  diesen 
beiden  Schriften  noeh  Luthers  Missive,  zuletzt  in  d.  Erl  A.  5H, 
No  45  (S.  120  f,)  gedruckt.  Dort  sind  auch  die  nach  Luthers 
Tode  erschienenen  Abdrucke  der  Schrift  und  ihrer  lateinischen 
Uebersetzung  aufgeführt  Enders  (III  No.  494)  fügt  Obsopaeus, 
ÜEurrago  ep.  Lnth.  ninzn.  Hier  sei  noeh  nachgetiagen  Hfineh 
n  No.  104  (naoh  Walch)  und  J.  0.  Dietericus,  epistola  Lntheri 
ad  Hartmuthnm  a  (Jrouberg  (Marburg  HUO),  ein  zwei  Nach- 
kommen Cr.'s  gewidmeter  Abdruck  mit  einem  von  unfruchtbarer 
Gelehrsamkeit  strotzenden  Kommentar  (Exempl.  in  (dessen). 
Der  deutsche  Text  beruht  in  den  erwähnten  Neudrucken  auf 
der  Wittenberger  Ausgabe  (4),  einem  Nadidruck,  dem  aber 
eine  Durchkorrigiemng  des  Lntherbriefes  vorausgegangen  ist. 
Die  Varianten  von  1  und  3  (nach  meiner  Zählung)  giebt  Endels 
zu  III  No.  494.  Von  niemandem  heran ^^ezogen  ist  bislang 
die  Ausgabe  2,  die  durch  mehrere,  gegen  Georg  und  den 
Kurfürsten  von  Sachsen  gerichtete  Interpolationen  Cr.'s  be- 
sonderes Interesse  erweckt  (vgl.  meinen  Aufsatz  ,.H.  v.  C.  als 
IntefiM>]ator  des  von  Luther  an  üm  gerichteten  Missives*'  in 
BriegeiEs  Z.  f.  K.-6.  1608,  196—203).  Der  betreffende  Band 


*)  Zu  8.53,  Anm.  9:  Kein  Abs.  — Zu  Anm.  25:  gnabe  und 

^>ölff.  —  Zu  S.  54,  Anm.  2:  Kein  Abs.  —  Zu  Anm.  11 :  ge* 
fe^cn.  Zu  S.  56,  Anm.  12:  non  bem.  —  Subsor.:  Bültum 
©arnffnci,  Ponnersionis  Pauli.  Anno  Do=  |  mini  M.  D.  XXII. 
Die  wenigen  sonstigen  Yerscmedenheiten  s.  im  krit.  Apparat. 
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der  Weimarer  A.  steht  noch  aus,  —  Man  nimmt  gewöhnlich 

an .  T.iither  habe  das  Roh  reiben  von  Wittenberg  aus  an  Cr. 
gerichtet.  Da  es  Cr.  aber  durch  Hans  v.  Berlepsch,  den  Schloss- 
hauptmann  der  Wartburg,  zugeht,  scheint  die  Abfassung  noch 
auf  ihr  erfolgt  zu  sein,  aSo  ungefähr  Ende  Februar  oder  Aniajig 
MSns  28.  Februar  war  Luther  noch  dort ,  vgl.  Enden  In 
8.  295 f.).  Luthers  Worte,  er  habe  „sieh  jetzt  gen  WitUoiber^ 
gemacht",  sind  nicht  anf  sein  Eintreffen  dort,  sondern  auf 
seinen  Aufbruch  von  der  Wartburg  zu  beziehen.  Ueber  die 
äussere  Veranlassung  zu  dem  Schreiben  ist  das  Nähere  S.  XVI 
Auui.  2  gesagt.  Die  Uebennittluug  des  Briefes  scheint  sich 
yerzOgert  zn  haben  und  JedenfiUla  erst  nach  lütte  März  er* 
folgt  zn  sein.  Denn  in  die  Mitte  Mans  föllt  Cr. 's  erster  Handel 
mit  Meyer  (VII  A — C).  Dass  er  seinen  sächsischen  Freunden 
darüber  Mitteilung  gemacht  hat,  darf  als  sicher  angenommen 
werdeu.  Nun  berichtet  er  in  seinem  Brief  vom  15.  IV.  an 
Doltz  und  .Spalatiü  (Schlegel,  vita  SpaL  204 f)  von  Luthers 
Brief  und  seiner  (am  Tage  vorher  abgeschlossenen)  Antwort, 
erwähnt  aber  jene  Mäizereignisse  mit  keiner  Silbe.  Das  be- 
rechtigt zu  dem  Schluss,  dass  der  Brief  Luthers  erst  nacb 
diesen  Ereiiraissen  eiugetrotTen  ist.  Dafür  kann  auch  seine 
Bemerkung  in  dem  Antwortsclirriben  sprechen,  iliin  sei,  nach- 
dem er  sein  Schreiben  aufgesetzt  hatte  und  willens  gewesen 
sei  es  abzuäciiiiesseu ,  „erst"  Luthers  Schrift  zugekommen 
(63,  19  f.). 


Cr.'s  Antwort  trägt  das  Datum  Montag  nach  dem  heiligen 
Palmtag  (14.  April).  Die  Bestallung  ist  erst  später  geschrieben: 
wie  Seckendorf  (I  225  aus  den  scbedae  Dolzigianae  mitteilt, 
saudte  Cr.  am  ^lai  an  Doltz  ein  Exemplar.  —  Dass  die 
Bestallung  als  Belehrung  für  Sickingens  Krieger  in  der  Trierer 
Fehde  geschrieben  sei  (Nebe  15),  ist  nnwabrscbeinltch,  da  die 
Fehde  erst  am  27.  August  angesagt  wurde.*)  Dass  sie  fftr 
wirkliche  Kriegsleute  und  deren  Familien  abgefasst  ist,  macht 
die  Einkleidung  wahrscheinlich.-)  Vermutlich  wendet  sich 
Cr.  darin  zunächst  an  die  in  seinem  Sold  stehenden  imd 
weiterhin  au  alle  Krieger  der  Welt.  Bei  dieser  Auffassung 
ist  die  Sdirift  die  £rg£iziing  zn  den  StatDten  der  Gronbergi- 


*)  Allerdings  beganiien  die  Werbungen  weit  früher 
(vgl.  Ulmann  247). 

2)  Aehnliche  Gedanken  äussert  Cr.  in  IX  (102.  103);  be- 
zeichnenderweise wendet  er  sich  dort  an  die  Schweizer  Eid- 
genossen. S^chon  liier  sei  bemerkt,  d:iss  bereits  Eberlin  von 
Günzburg  in  seinem  an  die  Eidgenossenschaft  gerichteten  13. 
Bundesgenossen  mehrfach  von  Christus  alb  dem  göttlichen  Haupt- 
mann  gesprochen  und  den  Vergleieh  weiter  ausgeführt  Katte. 
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seken  Brüderschaft,  die  zuoSebst  für  Cr.'s  Unterihaiieii  be- 
rechnet ist ,  gleichzeitig  aber  auf  Nachahmung  an  anderen 
Orten  rechnet  (75,  28  f).  Janssens  Urteil  (II  233),  der  f^elegent- 
lich  der  „Bestallung"  von  einer  an  Geisteskrankheit  streifenden 
Schwärmerei  Cr.'s  spricht,  thut  ihm  Unrecht  Die  Schrift 


EriegBmaim  Uber  religiöse  Dinge  zu  Eriegsleaten  BprecbeiL 


1.  @Qn  miffiue  alle  bcn,  fo  |  üon  mcoe  bc8  tnortt 
gotteS  üerfoI=  |  gimg  Itjbcn  lr6ftlt)cl^,  Don  boc=  |  tor  2)?artin  l'utl^cr 
an  bell  1  ©rcnucften  öarttniüt  i  öon  C^ronberg  flcfdjri  |  bcn,  üii 
bff  bicfelbig  |  .vartmüt  bon  [  (Sröberöö  ant  i  ipurtt.  |1  ^1  8ic 
toerbe  vd)  üon  mcDiicS  na=  |  menS  toegen,  öfe  bcr  uerfamiuung  | 
ftoffen  fJob.!«,  2],  meieret  üerlftarret  bn^  gä  |  bem  enbe,  ber 
iDUrbt  ftttig  [Mattli.  24, 13].  —  Titel  in  Einf.,  beschrieben  bei 
von  Dommer,  Lutherdr.  S.  267  No.  1 54,  facsimiliert  von  Butsch 
I  Taf.  fi«.»)  14  BL,  d.  Rücks.  d.  Tit.  u.  d.  1.  S.  leer.  Sign. 
m  Vl  S9,  23  ü,  S3iii,  (S,  (5:  tj,  G  üj,  iiti.  4«.  Der  Drucker 
-jum  8tcinburdE"  -)  ist  Wolf  Köpfel.  =  Panzer  U  1321,  Weigel- 
K.  1477,  y.  Bommer,  Lntbeidr.  272,  EDden  (m  No.  4»4}  Ko.  2. 
Ezempl.  in  Hamburg,  Müneben  n.  d.  Scbeurlseben  Bibi.  Ver- 
ftnataltet  ist  die  Ausgabe  von  Cr. 

2.  (5t)n  miffinc  alle  bcn  fo  bon  ircgcn  |  beS  toortt 
nottc§  bcrfolgüg  lt)bcn  tr6ftlicl),  bö  |  boctor  9J?artin  ßut^cr  an 
ben  (^rcnueften  |  iparttmut  uon  l^ronbern  gefd^riben,  bn  \  bff  bic 
fclbig  .^partlmüt  bon  6ron  1  bcrgö  antiourtt.  ||  ^|  Sie  ioerbe  bc^ 
t)on  me^neiJ  nämeng  toege,  bfe  ber  |  berfamlüg  ftoffen,  ioelc^cr 
berl^arret  tm^  v&  bem  en  |  be,  ber  )ourbt  feEig  [ohne  Punkt]  — 
Keine  Titelemfassung.  Zweite  A  usgabe  KOpfels,  in  der  Seiten-, 
fast  überall  auch  in  der  Zeilenfüllung  mit  1  stimmend.  Bogen 
21  und  23  sind  ueujz;i'setzt.  von  ©  j  an  ist  der  Satz  stehen  ge- 
blieben (Näheres  Z.  f.  K.-(;.  1S<)8,  S.  201  Anui.)  =  Weller  21 72, 
Enders  No.  3.  Exempl.  in  Basel  u.  liostock.  Auch  diese 
Ausgabe  ist  auf  Qr.'s  Betreiben  bergestellt  Beide  sind  — 


Zu  Grande  liegt  allerdings  bei  Butsob  ein  Drnek  des 

Matthias  Hupfuff ;  das  Monogramm  im  Schilde  ist  wegzudenken. 
M.  H.  hat  schon  1516  von  demselben  Stock  gedruckt  (nach 
V.  Dommer).  1 522  hat  ihn  auch  Joh.  Prüss  bei  seiner  Aus- 
gabe des  „alten  u.  neuen  Gottes"  [in  meinem  Neudruck  Nr.  6J 
benutzt. 

*)  Es  ist  der  Name  des  Köpfeischen  Hauses  (Ad.  Baum, 
22  Anm.  1). 


Yerzeiclinis  der  Drucke. 
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sn^em  Baum,  Cap.  u.  B.  202  —  sehoii  1522  eneUenen,  denn 

Herzog  Georgs  Brief  an  Luther  vom  30.  Dez.  1522  (Enders 
IV  603)  setzt  beide  voraus.  Der  Dnick  der  zweiten  dürfte 
spätestens  in  der  Mitte  des  Monats  beendigt  gewesen  sein, 
die  erste  muss  kurz  vor  ihr  die  Presse  verlassen  haben  (vgL 
den  erwähnten  Anftatz  S.  200  f.). 

3.  i^in  miffiue  aün  ben  |_fo  Don  tocoen  beS  toort 
0oite8  I  urrfolgung  leiben  tr6filt4  Do  |  ^octor  iftatttn  SuiQer 

on  I  ben  ®mfc|ten  ©artmüt  |  öon  (^ronbcrg  ge^rt  |  Ben ,  ünb 
auff  bie  fel=  |  big  .s>artmüt  iu>  [  C^robcrgg  ant»  |  tourt.  ||  ^  (5t) 
toerben  cüc^  bon  mcD-  \  ncö  namcnS  tccgcn,  5(u6  ber  |  berfants 
lung  ftoffen,  tüeld^er  |  berl}arret  bife  gii  beni  enbe,  ber  |  toirt  felig. 
—  0.  0.  u.  J.  10  BL,  d.  1.  S.  leer.  Sign,  a  ij,  a  iü.  b.  b  iL  c,0 
c  ii,  c  iij.  4^  Cr.'s  Antwort  beginnt  B 1  (Z.  1 8),  die  Bestwang 
ca»(Z.  17).  =  Panzer  II  1322,  Enders  No.  1.«)  JSx.  inMIinehen. 
Der  Druck  scheint  ans  der  Offizin  Melchior  Bammingers  In 
Angsburg  hervorgegangen  zu  sein;  wenigstens  entspricht  der 
Titelholzschnitt  dem  bei  von  Dommer,  Lutherdr.  S.  269,  Bord. 
100,  Absatz  beschriebenen  Rammingerschen.  3  ist  ein  Nach- 
druck von  1  und  vermutlich  um  die  Wende  des  Jahres  gedruckt. 

4.  @l)n  mifiiuc  allen  [ben,  feo  bon  toegen  bcS  toort 
got  I  M  Verfolgung  lek)ben  tr6ttltc6,  |  bon  ^.  Sßarttn  Sutl^er  1 
an  ben  ^renoeflenn  |  iparttmutt  bonn  |  ^ronBerg  ge«  |  fd^rteben.  || 
Slntttoortt  §arttmutt8  bon  |  ^ronbcrg.  ||  (Sebrucft  muttroß 
Berg.  ]  I922.  —  Druck  von  Joh.  Grunenberg  in  Wittenberg, 
dessen  Druckerzeichen  (ein  verschlungenes  JG)  sich  unten 
auf  dem  Holzschnitt  befindet.  Titel  in  der  bekannten  Ein- 
fassung mit  der  BUcherpresse  (=  y.  Dommer,  S.  235  No.71, 
faesimfliert  bei  Bntseh  I  Taf.  89).  10  BL  Sign.  SI2,  $13, 

»  2.  23  3,  33  4.  4".  Cr.'s  Antwort  beginnt  B  2%  die  Bestallung 
umtasst  die  beiden  letzten  Blätter.  =  Panzer  II  1320,  Wei^el- 
K.  147('),  V.  Dommer  271,  Enders  No.  4.  Exempl.  in  Güttingen 
(doppelt),  Hamburg,  Heidelberg,  Jena,  Wolfenbiittel.  Zu 
Grunde  liegt  1.  Luther  erwähnt  den  Druck  bereits  in  seiner 
Antwort  an  Herzog  Georg  Tom  3.  Jan.  1528  (Erl  A.  53,  Ko.02). 

Spätere  Dmeke  von  Cr.'s  Antwort:  Witt  A.  VI  366 
(naeh  4),  Leipz.  XVIII  230,  Walch  XY  Ko.  508,  Münch  II 
No.  105.  Endera  III  No.  51 1  (Text  von  3  mit  den  Varianten 

▼on  1). 

Die  Bestallung  verdankt  ihren  Neuabdruck  dem  zufalligen 
Umstand,  dass  sie  in  der  flugsohrift  hinter  Cr.'s  Antwort 


^)  Dass  von  B  ij  sofort  zu  c  übergegangen  wird ,  erklärt 
sich  ans  der  Vorlage  (1),  von  der  der  Drucker  bereits  Bogen 
(5,  vor  sich  hatte. 

^)  Seine  Bemerkung  „Herausgeber  ist  Cr.**  ist  nicht 
richtig. 
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steht:  Witt  A.  VIS68  (eboDiftlb  dmIi  4),  Leipz.  XVIII 233» 
Walch  XV  No.  509,  MIlDch  II  No.  106,  Tketomami  (stark 
modeiDiaiert)  S.  33  f. 


Über  «wei  mit  V  (und  VI)  in  Beziehung  stehende 
Briefe  Luthers  (Enders  111540.  &42). 

Luther  schreibt  an  Spalatin  (Enders  III  No.  540) :  Literas 
Cronober^ii  inter  Chartas  nondum  qnaesivi.  Hfibphis  autem 
eas  excusas  ex  Argentina,  sie  enim  mihi  ipse  simul  scribebat. 
Eüders  setzt  den  Brief  überzeugend  nngefähr  in  den  Anfang 
Juni  1522.  Auch  darin  ist  ihm  beizustimmen,  dass  der  von 
Lather  noch  nicht  hervorgesnchte  Brief  Cr.'s  Sdireiben  vom 
14.  April  gewesen  sei.  Es  ergiebt  sich  also,  dass  Cr.  die 
Dracluegiing  von  Y  bereits  im  Frühjahr  ins  Auge  gefasst  hatte. 

Die  Mitteilung  Cr. 's  von  dem  !9:e planten  otrassburger 
Druck  iist  über  nicht  schon  gleichzeitig  mit  dem  Antwort- 
schreiben vom  14.  April  erfolgt,  obwohl  das  sie  simul  scribe* 
hat  zunächst  diese  Anffiissung  nahelegt  War  doch  die  in 
V  mit^edmckte  Bestallung  damals  noä  gar  nicht  abgeftsst. 
Die  Mitteilung  ist  Luther  offenbar  erst  imgeflUir  am  ö.  Jnni 
zugegangen,  wo  er  Spalatin  (Enders  III  542)  schreibt:  Hart- 
man  a  Cronber^  nuntium  apud  me  hie  habet  cum  literis.  Da 
Cr.  am  29.  Mai  Doltz  die  BestalluDg  und  die  Statuten  der 
Cronbergischen  Brüderschaft  sendet  und  „omuia  Lutheri  ccn- 
sorae  sobicit".  liegt  es  nahe  anannehmen,  dass  damals  —  Tiel-> 
leicht  durch  denselben  Boten  —  auch  Luther  diese  Schriften 
erhielt  und  zugleich  die  Mitteilung,  Luthers  Missive  und  seine 
Antwort  samt  der  Bestallung  würden  in  Strassburg  gedruckt 
werden. 

Hieraus  folgt:  In  No.  542  spricht  Luther  von  einem  ver- 
loren gegangenen  Brief  Cronbergs,  der  die  obige  Mitteilung 
enthieK  und  wahrscheinlich  zweiBeüagen  (die  Bestallung  und 

die  Statuten)  hatte.  Dann  folgt  in  einem  verloren  gegangenen 
Brief  die  Bitte  Spalatins  um  Uebersendnng  des  Cronbcrgschen 
Schreibens  vom  14.  April.*)  Hierauf  in  No.  510  Luthers  Be- 
merkung, er  habe  den  Brief  noch  nicht  hervorgesucht.  Also 
540  ist  iiäcii  .'«42  aazui^etzen;  statt  „ungefähr  Anfang  Juui", 
wie  M  Enders  die  Datierung  lautet,  muss  es  hefssen:  „nach 
dem  5.  Jnni^. 


0  "öer  etwaigen  Annahme,  Spalatin  hätte  den  kürzlich 
eiDgv.^:u]'^e,nen  Brief  Cr.^s  verlangt,  widerspricht  Luthers  „non- 
dum quaesivi",  das  sich  ungezwungen  nur  auf  einen  vor 
längerer  Zeit  erlialtenen  und  inzwischen  verkramten  Brief 
heztehen  lässi  Die  Bestallung  und  Luthers  Missive  kannte 
Spalatin  vielleicht  durch  Doltz,  denn  auch  von  dem  letzteren 
fand  sich  eine  Ausfertigung  im  Doltsschen  Naehlass  (Sohlegel, 
vita  äpal.  61  Anm.). 
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VI.  Statuten  der  Himmlischen  (Cronbergiseheik) 

Brüderschaft  (ä.  74). 

Dieses  seiner  Zeit  nicht  gedruckte  Schriftstück  ist  ^ 

Or.'s  so7i:ilcs  Wirken  so  bedeutsam,  dass  sein  Abdruck  ge- 
rechtfertigt erschien.  In  TIartmuth  vennutete  den  Verfasser 
zuerst  T.  W.  Rmirich  (Niedüers  Z.  f.  hist.  Th.  ISfjo,  14),  weil 
an  einer  Stelle  (75, 4)  die  Eiüwulincr  Cronbergs  gcuaunt  werden; 
KeU«r  stimmte  bei  n>.  Ref.  u.  d.  ält  Reformniurt.  382,  Anm.  2). 
Die  Vermutung  ist  richtig:  nicht  nur  der  Stil  spricht  fUr  seine 
Verfasserschaft,  sondern  auch  die  noch  nicht  beachtete  Notiz 
Seckendorfs  aus  den  schedae  Dolzigianae  fI2'i5i')-  l  n*22  d. 
29.  Maj.  Dolzigio  mittit  [seil.  CronebergiusJ  insrnictinueui 
Evangelicam  . . .  (eine  S3cftQUung) .  . .,  ut  et  fraternitatis  Crone- 
bergicae  noviter  ordinatae  statuta,  auae  omnia  Lntheri  cen- 
Burse  subieitO  Röhrich  giebt  als  Ab£usungszeit  „1522  vor 
Pfingsten"  an,  da  zu  Pfingsten  nach  den  Statuten  die  Unter- 
stützungskasse ins  Leben  treten  soll;  Keller  (375)  die  ersten 
Monate  des  Jahres  1522.  Da  die  Sendung  am  29.  Mai  abging 
und  Pfingsten  auf  den  8.  Juni  fiel,  scheinen  die  Statuten 
(ebenso  wie  die  Bestallung;  erst  im  Mai  eutäUudcu  sein, 
zmnal  Cr.'s  Brief  an  Doltz  und  Spaiatln  Yom  15.  April  von 
beiden  noch  nichts  erwShnl 

Röhrichs  Abdruck  (a.  a.  0.  26—28),  bislang  der  einzige, 
ist  hier  wiederholt  Seine  unvollständige  Angabe,  er  haoe 
eine  in  der  ivirchenbibliothek  zu  Basel  aufbewanrte  Aus- 
fertigung benutzt,  die  am  Scliluss  die  von  Capitos  Hand  stam- 
mende Bezeichnung  ^ßimmcU(ö  Srüberfc^afft"*)  trage  (26, 
Anm.  39) ,  vermochte  das  Schnftstttck  bis  zum  Begmn  der 
Drucklegung  nicht  wieder  ans  licht  zu  fördern.  Nachträglich 
fand  ich  es  in  den  Basileenses  Antiquitates  Ecclesiasticae, 
dictae  Gerulerianae,  Tom,  I,  p.  5.  G.  Die  Verj]:leichung  hat 
leider  cr^reben,  dass  der  Abdruck  au  manchen  Stellen  kein 
buchstabengetreuer  ist.  Ich  sehe  jedoch  von  den  orthogra- 
phischen Varianten  ab  nnd  verzeichne  nnr  die  weitergehenden: 

S.  74,  Z.  14  (Anm.  2)  tocrbcn  (wie  verbesserte  Z.  18  lücr* 
ben  statt  tnorbcn.  S.  76.  Z.  22  ^kt}d)cr\ba6)^)  statt  lölcijbcnfiacö. 
Z.  34  (Anm.  :))  (statt  mi^).  S.  76,  Z.  I  (Anm.  I)  9iat. 
7.  8  beüqe  ^tatt  feltge.  Z.  9  (Anm.  S)  Der^erri.  Z.  16  f.  (Anm.  5) 


*)  Ein  Urteil  Luthers  ist  nicht  bekannt,  i 
*)  Genauer:  igiuuijd^  biui)crjd^afft. 
*)  Vermntilch  identisch  mit  dem  Bleigenbach,  dessen 
Weingarten  von  Peter  Tendel  in  der  Beschreibung  der  Be- 

lagenmg  Cronbergs  erwähnt  wird  (Münch  III  S.  28).  Der 
ebenfalls  als  Vorsteber  genannte  Pf^irrer  ist  sicher  derjenige, 
dem  Cr.  nach  dem  beigetligten  Briet  (Seckendorf  I  226»)  da- 
mals gestattet  hatte,  ut  anculam  suam  in  matrimonium  duceret; 
sein  Name  war  nicht  sm  ermitteln. 
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y/fu  mtm  Anstoss  berechtigt,  ROhrich  bat  eine  ganze  Zefle 
fortgelassen:  ^üeQi^eS  IfttjmmcIKtMen  <tHittord  Barmler^iglei^t 
fo  groft  ift,  baö  er  fennneTt>  feiner  fünbctil^albcn  etc. 

Die  betreffende  Ansfertigang  dürfte  Cr.  Capito,  mit  dem 
•er  auch  sonst  korrespondiert  bat  (vgl.  Baum,  Gap.  a.  B.  84  n. 
8ö  Asm.  1),  selbst  zugestellt  haben. 

Die  Beeinflussung  durch  Luther  ist  mioh  hier  nicht  zu 
Terkeuneo.  Aus  der  Schrift  an  den  christliclien  Adel  sei 
folgende  Stelle  (Neudrucke  No.4  S.  tio  =  W.  A.  VI  452,  31  ff.) 
«tugehobeii:  „3(^  rcbe  aud)  t)on  ben  bruberfd^afften,  bar^nneit 
man  ablaj,  2Wc^  ömib  Quttt  tuercf  au6tct)Uet.  fiicbcrbu^aft 
in  bcr  tauff  etn  brubcrf cftaf ft  mit  G^rifto,  allen  cngeln, 
l^enltgcn  ünb  d^riften  niiff  erben  angcfattnett,  f)aU  bie  felben  önnb 
l^u  i)l)x  gnuf},  f;o  baftu  giiuö  briibcrfd)afftenn,  lafe  bie  anbem 
^(enffcn  lüie  jie  iDoUenn,  feo  fein  [ie  cjteicf)  iuie  bic  ^ai  tifcnntg 
aegen  bie  gulbcn.  2öo  aber  ein  folc^c  tneic,  hu  gcü  ^n- 
fammen  gebe,  arme  leut  jufpetjgen  ober  fonfi  tjemanb 
^u^elffen,  bie  toere  ^ut,  nniib  ^et  tfyx  ahlai  onb  borbtnft 
\)m  f)\)mcl.  5lbcr  i^t  feimi  (foüntion  bnub  fcufferct)  braufe 
Inorbcnn.'"  Aehnliche  Gedanken  äussert  Cr.  schon  einige  Monate 
■vorher,  in  IV  B  (S  42  43)  und  VII  C,  vgl.  auch  III  (S.  18, 
Z.  20);  der  Fku  der  Brüderschaft  ist  aber  wohl  erst  später 
gereift 

Böhlich  (14)  sab  in  ihr  eine  Einrichtung  der  Wieder- 
täufer; er  weist  daraufhin,  sie  habe  ihre  Vorsteher  und  Atanosen- 

Ikasse  gehabt  gerade  wie  die  späteren  Wie  dt  rtäufer  ihre  Häupter, 
ihre  Büttel,  ihren  Anueustock.  Koller  bringt  die  Stiftung  in 
Zusammenhang  mit  der  Neubelebung  des  Waldcnsertums,  die 
seit  der  Mitte  des  zweiten  Jahrzehnts  in  fortwiilirpndem  Steigen 
begriffen  sei  (vgl.  S.  370).  , Dieses  Statut  enthalt  im  Keime 
«owolil  die  Lehre  wie  die  Verfteanng  der  damaligen  „Brttder- 
gemehiden"  in  merkwürdiger  VoUstÜndigkelt**  (375).  Er  glaubt, 
Hartmuth  auf  Grund  einer  Reihe  schwerwiegender  Gründe  in 
jenen  Jahren  für  die  Partei  der  „Brüder"  in  Anspruch  nehmen 
■zu  dürfen  (S.  382,  Aum.  2).  Sein  Versprechen,  gelegentlich 
diesen  >i achweis  zu  führen,  hat  er  meines  Wissens  bislang 
leider  noch  nicht  eingelöst*)  Der  anscheinend  von  Keller 
Tertretenen  Ansehannng  gegenüber,  dasa  die  Sehrift  an  den 
Baader  ÖapitelaTeraammlnngen  der  Brttder  Im  Anfang  des 


^)  Ob  der  Beweia  zwingend  sein  wird?  Mehreres  scheint 
von  vornherein  zu  widersprechen.  Die  \\  al  lensische  Auffassung 
der  Taufe  (vgl.  z,  B.  Keller  byf.)  ist  schwerlich  mit  der  Cr/s  zu 
vereinigen.  Der  Grundsatz,  die  ßeligiun  Christi  diirtV  sich 
„in  kemer  Richtung  des  weltlichen  Arms  bedieueu  (91), 
passt  gar  nicht  zu  dem  Bilde  Cr.'s. 


Croob«r  g. 


c 
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Jahres  1522  Beziehungen  gehabt  hStte<)  und  &B  BrSdendhaft 
als  Uebergan^  zu  einer  GemelndegrUndong  dienen  sollte  (388> 
n.  Anm.  2),  sei  auf  die  Entstehungszeit  der  Statuten  und  ansser- 

äem  auf  die  finpreflihrte  Stelle  Luthers  hinc^ewiesen.  Man  mag 
über  Cr.  s  Zugehörigkeit  zu  den  Waldensern  denken,  wie  man 
will:  hier  reicht  die  Erkläning,  dass  er  sich  von  Luther  hat 
anregen  lassen,  vollkommen  ans.  Aach  dass  er  von  ihm 
gerade  eine  Begotaohtung  wttnsoht,  ist  wolil  in  Betneht  in 
äehen. 

Ob  und  wie  lange  die  Brüderschaft  bestanden  hat,  wissen 
wir  nicht.  Die  Vermutung,  dass  Cr.  die  Seele  des  Planes  ge- 
wesen ist  und  die  Einrichtung  seine  Vertreibung  jedenfalls, 
nicht  lange  überdauert  hat,  drangt  sich  ohne  weiteres  aa£ 

VIL  Die  Sohriftsttteke  aus  Cronbergs  Streit  mit 

Peter  Meyer.  (S.  77). 

Von  den  zum  ersten  Mal  hier  vollständig  Tereinigten 
Briefen  bSngen  die  ersten  drei  (A— C)  mit  dem  IbaohsäLen 

Handel  zusammen.  Ibach  hatte  zuerst  Invocavit  (9.  März) 
in  Frankfurt  gepredigt.  Am  Dienstag  darauf  reisten  Peter 
Meyer  und  Friedrieh  Martorff,  Pfarrer  und  Dechant  zu  St. 
Bartholomäi,  nach  Mainz,  am  ihu  zu  deuuncieren. -)  Am 


Kellers  Schluss  (375),  dass  die  Baseler  Brttdeisehaft 
„zum  Himmel^"  nach  seiner  Annahme  (328)  eine  uralte  Hütten«- 
brtlderschaft,  nach  denselben  Grundsätzen  wie  die  „Himmlische 

Brüderschaft"  Cr.'s  organisiert  gewesen  sei,  hat  wenig  fllr 
sich.  Die  .himmlische"  Brüderschaft  ist  ledi<,^lk*li  ein  Gegen- 
satz zu  dtn  „luenschen  erdachten  Brüderschaften (43,  11),  in 
die  man  sicii  mit  „Geld  oder  Gut*'  (74, 6)  einkaufen  muss. 
Aueh  Luthers  Bemerkung,  eine  derartige  BrOdersohalt  würde 
ihren  Abläse  und  Verdienst  „im  Himmer'  haben ,  ist  zu  be» 
achten.  Ausserdem  fragt  sich,  ob  Capitos  Bezeichnung 
„Himmlische  Brüderschaft"  der  Ai>sicht  Cr. 's  entspricht;  74,5 
steht  „liimmlisch"  ut  lu  n  anderen  Attributen,  und  nebeu  „diese- 
himmlische  Br.''  (74, 12j  üodet  sich  „diese  selige  (oder  viel- 
mehr heligc)  Br.'^  (76,  8).  In  einer  neueren  Schrift  (Die  An<- 
fänffe  d.  Reform,  u.  d.  Eetzerschulen»  Berl.  1897^  S.  28)  spricht 
Kell  ler  von  der  in  Basel  1522  begognenden  himmlischen 
Brüderschrift  /'  deren  Satzungen  in  einer  Aufe«  icbnung 
von  Capitos  Hand  erhalten  seien;  hier  liegt  offenbar  ein 
Irrtum  vor. 

*)  So  behauptet  Wolfg.  Königstein,  der  Canonicus  am 
Liebfrauenstift  (Q.  z.  Fr.  Gesch.  II  4S,  10).  Steitz  (117)  setzt  die 
Reise  fHlschlich  erst  nach  Ibachs  Predigt  von  Oculi  an.  Die 
Annahme  «rcht  auf  die  Ueberlieferunj:^  zurück,  die  Reise  sei 
nach  der  zweiten  Predigt  erfolgt.  Letzteres  ist  richtig,  aber 
Steitz  hat  übersehen,  dass  Ibach  nicht  nur  Invocavit,  Ocul» 
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Dumicrstag  (13.  März)  bitten  drei  Edelleute  der  Umgegend, 
Marz  LOseh  von  HOlnlieini,  Georg  von  Stockheim  und  EmmOTloh 
▼OD  Beifenstein,  den  Rat,  seinen  Elnflnss  geltend  zn  madien, 
dass  die  Priesterachaft  Ibach  weiter  predigen  lasse  (fol.  19  des 

auf  8.  XXXVTI  angeführten  Arehivalienbandps,  danach  Ab- 
druck bei  Ritter  4:5  15,  hiernach  bei  Walch  XV  No.  517). 
Die  ablehnende  Antwort  des  Rats  (fol.  20,  Steitz  110)  erfolgte 
zwar  erst  am  Freitag  nach  Reminiscere  (il.  März;,  aber  schon 
DMh  der  Ratssitzung  yom  14.  MSiz  war  es  klar,  dass  der  Rat 
den  drei  Rittern  nicht  das  gewünschte  Entgegenkommen 
zeigen  wUrde  (Näheres  Steitz  114  f.).  Seiner  Haltung  entsprach, 
dass  (li(^  fiir  Reminiscere  (16.  März)  angekündigte  Predigt 
Ibachs  unterblieb. 

Uns  interessiert  hier  besonders  die  Thatsache,  dass  die 
Edelleute  unter  ihr,  übrigens  auch  in  Stil  und  Gedanken  stark 
an  Cr.  erinnerndes  Schreiben  sein  Siegel  gesetzt  haben.  Das 
befsst:  Gr.  beurkundet  die  Richtigkeit  der  Absendemamen;  er 
hat  es  nicht  etwa  ,,mit erlassen''  (gegen  Nebe  1 1  u.  Anm.  8). 
Sein  eigenes  Vorgehen  fällt  erst  einige  Tage  später. 

Königstein  (Q.  z.  Fr.  Gesch.  II  49,  21  f.)  stellt  als  Grund 
der  Schrift  an  die  Frankfurter  (C)  den  Umstand  hin,  dass  der 
^.lügenhafte  Mönch"  Reminiscere  nicht  gepredigt  hätte.  Es  ist 
kaum  zu  bezweifeln,  dima  Cr.  bei  der  Abfassung  schou  Kenntnis 
▼on  dem  Predktverbot  hatte.  Um  so  mehr  wundert  man 
sich,  dass  Ibach  nicht  genannt  wird  und  derVerfosser  sich 
darauf  beschränkt,  die  Frankfurter  Geistlichkeit  und  besonders 
Meyer  als  Wölfe  und  falsche  Propheten  anzugreifen.  Cr.  ver- 
sprach sich  wohl  bei  dem  von  Mainz  auf  den  Rat  ausgeübten 
Druck  von  einem  direkten  Eintreten  für  Ibacii  keinen  Erfolg; 
ausserdem  mnsste  er  schon  deshalb  davon  absehen,  weil  er 
yon  den  BQrffermdstem  sich  die  Erlaubnis  zum  Anschlag  am 
Römer  erwirken  wollte.  Die  schon  vor  dem  Anschlag  an 
das  Fahrthor  von  vielen  gelesene  (78,24)  Schrift  hat  ihren 
verhüllten  Zweck,  gleichzeitiir  eine  Schutzschrift  für  Ibach  zu 
sein,  sicher  erfüllt.  Jcdi ufalls  durfte  dieser  Oculi  (23.  März) 
wieder  predigen.  NoclimaLs  bestieg  er  Judica  (f».  April)  die 
Kanzel,  bevor  er  sich  vom  Rat  zum  freiwilligen  Fortgang 
bestimmen  Hess. 

In  geplanter  Abwechslung  (so  müssen  wir  aunehmen) 
erfolgen  die  VorstUsse  des  ..Pfaffenkrieges*'.   In  den  April 

und  Anfang  Mai  fällt  das  Vorgehen  Huttens  ge^en  Meyer 
(erster  Brief  vom  31.  Marz);  nebenher  gehen  seine  Absagen 
an  die  Predigermönche  und  die  Ciirtisanen  (Näheres  Stranss 
420  ff.,  Steitz  119  ff.).   Nunmehr  ist  die  Reihe  wieder  au  den 


und  Judica  gepredigt  hat,  sondern  auch  am  Dienstag  und 
Donnerstag  nach  Inyoeavit  (nach  dem  Zeugnis  KOni^^teins^ 
a.  a.  CO. 

c* 
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drei  Taunusritteni:  am  Hontaff  nach  Jobilate  (12.  Mai)  erlassen 

sie  ihren  Absagebrief*)  an  alle  Geistlichen  der  Stadt  (naeh 
fol.  14  zuerst  von  Stpitz  132  abgedruckt). 

Daun  <rah  das  (auf  den  8.  Jnni  fallendo)  Ptingstt'est  Cr. 
Aiüass  zu  einer  neuen  Fehde  mit  dem  Pfarrer,  die  brieflich 
auägefochten  wurde.  £r  hatte  zum  rim^ätfest  einen  evau- 
geluchen  Prediger')  nach  Frankftirt  gesandt,  dessen  Auftreten 
—  nach  Cr.'s  Behauptung  —  durch  Meyer  hintertrieben  war. 
Diesem  Streit  gehören  die  Stücke  D— H  an.  Zwischen  G  und 
H  liegt  die  (mündliche)  Antwort  des  Rates,  er  (der  Pfarrer) 
werde  sich  angesehen  seines  Richters  wohl  zu  halten  wissen 
(Steltz  132).  Die  falsche  Behauptung  von  Steitz  (131),  Cr.'s 
zweiter  Brief  (F)  sei  von  Meyer  unbeantwortet  geblieben,  er- 
klärt sieh  daraus,  dass  er  nur  die  archivalischen  Quellen, 
nicht  auch  den  Druck,  benutzte.  Bei  Seckendorfs  Behauptung 
(I  243»),  später  liabe  der  Erzbischof  von  Mainz  zwischen  Cr. 
und  Meyer  mehrmals  in  Aschatl'enburg ,  jedoch  ohne  Krtulg, 
zu  vt^nnitteln  gesucht,  He^rt  wohl  eine  Verwechslung  vor  mit 
dem  Streit  zwischen  Quirin  v.  Cr.  und  dem  Bartholomäusstift, 
zu  dessen  Beilegung  (vgl.  Steltz  137)  der  Erzbisehof  eine  Tag- 
fahrt in  Aschaffeuburg  angeordnet  hatte. 

Wann  Cr.  die  Stücke  C,  D,  E,  F  und  II  in  den  Druck 
gegeben  hat,  ist  ungewiss.  Wahrscheinlich  aber,  bevor  ihn 
die  weiteren  Ereignisse  aus  der  Umgegend  Frankfurts  fort- 
führten. Seit  dem  (>.  Juli  begann  der  Rat  infolge  eines  vom 
Erzbischof  von  Mainz  auf  die  Absage  der  drei  Janker  (vom 
12.  Mai)  erwirkten  kaiserlichen  Mandates  an  die  Stadt  Fnnk- 
fiirt  (Nürnberg,  4.  Juni)  aus  der  bisher  im  Ganzen  gewahrten 
Neutralität  etwas  zu  Gunsten  des  Clerus  herauszutreten.  Da- 
mals et^va,  wo  gleichzeitig  ein  von  den  drei  Taunusrittem 
erregter  Zwiespalt  zwischen  den  Geistlichen  und  den  Born- 
heimern  herrschte  und  Quirin  v.  Cr.  mit  dem  Bartholomäusstift 
im  Streit  lag  (Q.  z.  Fr.  Gesch.  II  57),  mag  die  Veröffentlichung 
beschlossen  sein. 


^)  Auch  zu  diesem  Schreiben  muss  Cr.  Bedehun^en  ge- 
habt haben.  IHe  an  den  Bat  gelangte  Ausfertigung  ist  von 

einem  Schreiber  Cr.'s  freschrieben  Der  die  Antwort  des 
Liebfrauenstiftes  überbrlij^^t  ude,  am  Ib.  Mai  abgesandte  Bote 
trifft  die  drei  endlich  am  2i).  —  in  Crouberg  (Q.  z.  Fr.  Gesch. 
II  5.1  Steitz  i;i4).  Aber  Sprache  und  Stil  sprechen  weniger 
jils  bei  dem  Brief  vom  13.  MSiz  fUr  seine  Yerfaaserschilt 
.  Vermutlich  ist  das  Konzept  ihm  vorgelegt  und  hierauf  die 
Abschrift  seinem  Schreiber  übertragen. 

^)  Dass  dies  Ibach  gewesen  sei  (Panzer  zu  II  1512),  ist 
zn  bestreiten.  Auch  Enders'  Behauptung  (zu  V  872),  Ibach 
sei  ursprünglich  Prediger  Or.'s  gewesen,  dürfte  auf  einer  Ver- 
wechslung beruhen. 
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Für  den  Abdruck  habe  ich  bd  den  Schriftstücken,  die 
in  handschriftlichen  Ausfertigungen  erhalten  sind,  diese  zu 
Grunde  gelegt,      Im  kritischen  Apparat  bezeichnet 

1:  Tom.  I  der  Akten  des  Staatarchivs  zu  Frankfurt,  das 
Religions-  und  Kirchenwesen  betretfend.  Die  Ziffern  im  Ab- 
druck der  Stücke  A — G  (über  deren  Herkunft  S.  X  zu  ver- 
rieieben  ist)  beziehen  sich  auf  die  Blattzählung  dieses  Bandes. 
H  ist  nicht  handschriftlich,  sondern  nur  in  dem  Druck  (2) 
erhalten.  A  und  B  sind  bislang  nicht  gedruckt.  C— G  von 
Ritter,  dann  von  Walch  (XV  No.  510—14),  zuletzt  von  Münch 
(II  No.  107—11).  In  dem  —  mit  dem  Stadtarchiv  vereinigten  — 
Archiv  des  ßartholomäusstiftes  hat  sich  keins  der  auf  den 
Streit  bezüglichen  Sehriftstttcke  yorgefnnden. 

2  bezeichnet  den  von  Cr.  veranstalteten  Druck.  Titel: 
@  r  i  f  f  t  c  n  ü  0  n  3 11  n  cf  c  r  I  .sjartmubt  üonn  Gronberg  aufegangen, 
toi  I  bcr  boctor  Bieter  2)iei)er.  4>fflrr^er  gil  |  i^rancffurt,  fein  Der* 
(letibt  Detftoa  I  mmb  bnd^riftlicd  leer  I  betreff enbt.  ||  @anu>t 
Stoct)er  gcflenonttoorten  be8  felbcn  |  ^farrler.  —  0. 0.  u.  J.  (1522, 
von  Job.  Schott  in  Strassburg  gedruckt,  vgi  S.  XIII).  6  Bl., 
d.  1.  S.  leer.  Sig.  ÜI  ü,  91  iij,  21  nij.  4".  ^  Panzer  II  1512.  Die 
Heranziehung  des  Druckes  erfolgt  hier  zum  ersten  Male. 
Exempl.  in  Berliuj  Dresden,  Güttingen,  Halle,  Leipzig,  München, 
Strassburg,  Wernigerode,  Wolfenbüttel,  Zürich  (Stadtb.), 
Zwiekan.  2  enthäK  C^F  und  H;  H  ist  bislang  ungedraokt 

VIII.  Treue  Vermahnung  an  alle  Stände  und 
Gesandten  auf  dem  Reichstag  zu  Nürnberg.  (S.  95). 

Das  sich  zuspitzende  Verhältnis  zwischen  Sickingen  und 
Richard  von  Greitlenklau,  dem  Erzbischof  von  Trier,  bringt 
Cr.  in  einen  Konflikt.  Er  war  dem  letzteren  „mit  Lehnschaft 
nnd  naher  Sippschaft**  verwandt  und  andererseits  „als  em 
IMener  Kais.  Hajestit  anf  Franz,  seiner  Mt^est&t  Hauptmann/ 
der  zugleich  sem  „naber  und  lieber  gedppter  Ftennd"  war, 
„zu  warten  besohieden'*.  Seine  VermiSiangsyenadie  bei  den 

*)  Hinsichtlich  des  Abdrucks  ist  zu  bemerken:  Den  Um- 
laut habe  ich  im  Anschloss  an  die  Alannskripte  bezeichnet 
oder  unbeaeichnet  gelassen.  Nur  hinsichtlich  des  u  -  Umlautes, 
bei  dessen  Bezeichnung  die  Manuskripte  schwanken,  ja  oft 
die  Absicht  der  Schreiber  unklar  ist,  schien  es  am  geratensten, 
den  Druck,  der  jenen  einigermassen  sorgfältig  durchgeführt 
hat,  zur  Grundlage  zu  nehmen.  Bei  den  nicht  im  Druck  ver- 
tretenen Stacken  (A.  B  undG)  ist  der  u- Umlaut  in  den  mir 
sicher  scheinenden  Italien  gesetzt  worden.  Abweichungen  in 
der  Bezeichnung  des  o-  und  a- Umlautes  sind  in  den  An- 
merkungen zum  Ausdruck  gebracht,  eu  (=  mhd.  in)  ist  über- 
all als  eu  bezeichnet,  nicht  eü,  wie  meistens  der  Druck  und 
gelegentlich  die  Arcnivalien  haben. 
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Räten  des  Krzbischofs  und  Franz  fruchten  nichts.  Cr.  über- 
nimmt die  Bewachung  der  Ebern bur^  und  schreibt  dem  Erz- 
bischof  Lehen  und  Pflicht  auf.*)  Er  „sieht  beiden  zu,"  dieweil 
er's  ,nit  wenden  mögen".  Gleichzeitig  aber  zieht  er  auf  An- 
regung Sickingens,  der  noch  auf  frledlidie  Beilegung  bofflt 
and  dann  im  Dienst  des  Kaisers  gegen  Frankreicli  marschieren 
will,  westlich  der  ?]bemburg  Reiter  zusammen,  um  diesem 
ftwaijr^^n  Falls  nach  Frankreich  zu  folgen  (Qnelle:  Cr.'s  Snppli- 
karioa  an  d.  Kais.  Keg  ,  Marburger  Archiv).  Nach  Sickin^ens 
Aulbruch  von  Trier  richtet  der  bereits  Gewarnte  am  1(>.  Sep- 
tember TOn  der  Ebemburg  aus  ein  Schreiben  an  das  Reiclis- 
reginient,  worin  er  sich  erbietet,  auf  Erfordern  des  Statthalters 
und  Regiments  ohne  Geleit  nach  Nürnberg  zu  kommen  und 
sich  wegen  aller  Worte  und  Werke  zu  verantworten  (Näheres 
in  dem  Exkurs:  Die  anderen  Sendschreiben  Cr. 's).  Das 
Regiment  antwortet  (Mende  S4,  unter  IV),  ohne  ihm  aber  , Trost 
oder  HtUfe  zu  beweisen**  (153,22).  Im  Oktober  wird  er  als 
Helfer  des  inzwischen  geächteten  Sickingen  und  Landfriedens- 
l)recher  von  Trier,  Pralz  und  Hessen  Uberzogen.  Nach  der 
Eroberung]:  (Vonbergs  hält  er  fk-h  7nnäc"hst  in  der  Nähe,  an 
einem  seinen  i'reunden  bekannten  Orte  versteckt,  um  auf  den 
etwaigen  W^unsch  der  Gegner  seinen  Rechtserbieten  nachzu- 
kummeu  (vgl.  die  erwähnte  Supplikation).  Nachdem  er  \  er- 
gebene gewartet,  sehen  wir  ihn  Ende  November  in  jener  Stadt 
auftauchen,  die  damals  neben  Wittenberg  der  Hauptzufiuchts- 
ort  der  Bedrängten  war,  in  Basel  (Glarean  an  Zwingli,  28.  Nuv.^) 
Schüler  u.  Schulthess  VII  S.  247).  Dem  ersten  Rittertag  in 
Schweinfurt  (25.  Nov.)  liegt  ein  Schreiben  Cr.  s  vor,  worin  er 
klagt,  über  alle  Rechtserbieten,  die  Türken,  Heiden,  ja  die 
HOfie  zufrieden  stellen  mttssten,  vergewaltigt  zu  sein,  und  um 
Verwendung  bei  Statthalter  und  Regiment  bittet »)  (Ulmann  327, 
Kreisarchiv  in  Würzburg).  Der  folgende  Tag,  d.  26.  Nov.,  ist 
das  Datnm  des  Sendschreibens  VIII,  das  wohl  in  l'a^iel  abge- 
iasst  wurde.  *)  Einige  Tage  vorher  hat  er  in  eigener  Sache  ge- 

*)  Abdruck  bei  Mende  S3. 

^)  A.  d.  IV.  Kai.  Dee.,  also  nicht  am  29.  Dez ,  wie  mehr- 
fach den  Ilerausgebern  nachgeschrieben  ist. 

ä)  Auch  Capito  erhielt  (in  Nürnberg)  einen  Brief  Cr.'s, 
den  er  durch  ein  Trostschreibeu  am  3ü.  Nov.  beantwortete 
(Baum,  Cap.  u.  B.  84  u.  hC,  Anm.  1).  Cr.'s  Brief  scheint  ver- 
loren. Dass  er  «rein  religiöser  Natnr^  {gewesen  ist  (Bogler  57), 
möchte  ich  nicht  glauben.  Dass  Cr.  eme  Abschrift  des  Send- 
schreibens geschickt  hat  (ebenda),  ist  in  zeitlicher  Hinsicht 
(26. :  HO.  Nov.)  unwahrscheinlich. 

*)  Dass  Cr.  (ebenso  wie  bei  XV^i  dem  Reichstage  eine 
schriftliche  Ausfertigung  zugesandt  hat,  darf  aiä  bicher  an- 
genommen weiden  (vgl.  auch  125, 2  f.).  Meine  Naehfrageu 
waren  ergebnislos. 
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schrieben :  hier  schweigt  er  von  seinem  persönlichen  Geschick 
und  führt  den  Kampf  für  die  Sache  des  Evangeliums  fort. 
Im  Namen  „aller  Adligen,  die  keinen  Stund  im  Keich  haben," 
ivendet  er  sich  au  die  Stände  und  Gesandten  aaf  dem  am 
17.  NoYember  erOffneteo  Beicbstag  zn  Nttznberg.  In  dem  Brief 
«n  Jakob  Ki')bel  hatte  er  mit  Bezug  auf  sein  Schreiben  an  die 
Einwohner  Cronbergs  es  ausgesprochen,  wie  ersieh  verpflichtet 
fühle,  für  das  Seelenheil  seiner  Untergebenen  zn  sorgen.  Hier 
sucht  er  den  Ständen  für  das  gleiche  Ptlichtbewusstsein  das 
Gewissen  zu  schärfen  und  spricht  unumwuudeu  den  Grundsatz 
aus,  den  Luther  besonders  in  der  Schrift  ,,von  der  Freiheit 
eines  Christenmenschen*'  verkündigt  hatte,  der  Untertban  sei 
in  Glaubenssachen  nicht  an  den  Gehorsam  gegen  die  Obrigkeit 
«ebunden.  Die  Schrift  ist  ein  interessantes  Stück  des  „Fürsten^ 
Krieges'^ 

Mir  sind  5  Drucke  der  bislang  nidit  wiedergedruckten 
Schrift  bekannt.  1  ist  von  dem  Verfasser  veranlasst.  Druck  2 
zeigt  Verbesserungen,  die  zum  Teil  Cr.'s  Hand  verraten  (vgl. 
a.  B.  100,  Anm.  7)  ;  wahischeiniich  überwies  Cr.  selbst  em 
durchkoirigiertes  Exemplar  von  1  dem  betreffenden  Drucker. 
3  ist  aus  2  abgedruckt,  4  (wahrscheinlich)  ebenfalls;  5  aus  3. 

1.  (F'in  trelnc  ücrniammfl  att  äffe  ftenbe  m  gcfc^icf '  ten 
.  (luff  be  dlcid)^  ta^c  «einmbt  311  l^hini=  1  borg,  neu  einem 

armen  Dcriagtcn  |  Dom  älbcl  mit  beger  folidj  ücrma  |  nung 
trcülDeit  rabt  gu==  |  ^6rett,  hebend^!  t>n  an  |  gäneme,  t)ö 
oHer  I  ©bicn  tneae,  |  bie  feinen  ftanbt  im  |  9^eic6  ^abe.  —  Cr. 
nennt  sich  als  v  erfasser  im  Anfang.  0.  0  u.  J.  (Adam 
Petri  in  Basel,  etwa  Ende  1522).  4  Bl.  ^^immt  ?l  tj,  51  iij. 
4".  =  Weller  2018.»)  Exempl.  in  Berlin,  Dresden,  St  Gallen, 
Strassburg,  Zürich  (St.-  u.  Kant.-Bibl.). 

2.  ©in  treüiüe  ücrm  au  Uli  ö  an  alle  1  St  änb  bnnb 
gefc^icften  auff  |  bcm  Steic^fetag  ijefeunb  3U  9tocnburg, 
Den  etnem  ar*  |  men  bettagten  Dom  ^bel,  mit  beger,  foUidgie 
Her  I  monimg  bnb  treün)en  rabt  §ä  f^m,  ht»  |  bencfen  t^ttb 
an^imemcn,  üon  aller  |  ©bleu  tnegcn  bie  feinci:  muht  im 
Sleic^  I  ^aben  —  0.  0.  u.  J.  (Druck  von  Joh.  ??chütt  in 
Strassburg).  4  Bl,  d.  1,  S.  leer.  Signat.  atj,  a  iij.  4^  = 
Pauzer  II  1509.    Exempl.  in  Biirlio,  Dresden.  Halle. 

8.  Derselbe  Titel  wie  bei  2,  nur:  >)tüieubuvö  and  stets: 
UL  BreehungswOrter  (*silben):  alle  |  auff  I  einem  1  foHic^e  | 
iiren,  |  bon  |  fei»  |  fftüd^  |  ^aben.  —  0.  o.  u.  J.  4.  Bl.,  d. 


')  Weiler  2390  (angeblich  von  1523)  ist  zu  streichen. 
Der  betredende  (Berline^  Druck  ist  —  V/eller  2018;  in  der 
Subscr.  ist  ij  mit  Unte  iu  iij  umgeändert.  Durch  diesen 
Druck  scheint  auch  Will  (Bibl.  Nor.  II  Nu.  65  S.  27  f.  Anm.) 
Irregeführt  xu  sein. 
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Rücks.  d.  Tit^'ls  u.  1.  R.  leer.  Rignat.  n  tj,  a  ttj.  l«.  =-Weigel- 
K.  547.  Exempl  in  Berlin,  Dresden,  Münclieu,  NUmberg- 
(Scheurlsche  B.),  Strassbnrg". 

4.  (9  In  tretre  lun  nianüfi  |  nii  alle  ^tenbt  üttb  c^e* 
fc^idicu  Dff  i  Dm  äicidjjjiaö  i)öii"i>^  8"  'Jtuicii^  1  bürg,  uoim 
ehtem  armen  tiortagten  i  tm  obel.  mit  bcger,  foUtie  t)er=  [ 
manuitg  tonttb  treutiien  rabt  |  l^km,  bebenden  ünb  ansu  | 
ncmcn,  Don  aller  ©bicn  |  lücacTtn  bic  fcincnn  I  ftanbt  im. 
■  ditid)  1  f)abcn.  jj  ^darbtmubt  öon  tonbcrgf  (ohne  Punkt)  — 
In  einer  Ilolzschuitteintassung  (b.  120,  h.  17Miini)M:  eine 
portaiUiiuliche  Verzieruug,  oben  am  Bogen  eine  GuirlüDiie^ 
auf  der  ein  das  Horn  blasender  Knabe  sitzt;  ausser  andern 
Gestalten  unten  im  Vordergründe  rechts  ein  Wächter,  links 
ein  Knabe,  jeder  mit  einem  Spiess.  Nach  der  Hitte  zu  zwei 
Schilde,  der  links  befindliclu'  liat  über??  Krenz  zwei  netz- 
artig schraffierte  und  zwei  (mit  ciiieiii  Kiciihurnchen V)  ge- 
zierte Felder,  der  rechts  befindliche  drei  Segelscnine. 
0.  0.  u.  J.  (Druck  vou  Michael  Buchfürer  in  Jena;^)  ver- 
muüiob  hat  Gronberg  diesem  selbst  ein  Exemplar  (^on  2) 
wXhrend  seiner  böhmischen  Reise  zugestellt,  wie  ebenso 
von  Druck  1  der  Schrift  an  die  Eidgenossen.  Die  Schrift 
an  die  Böhmen  existiert  überhaupt  nur  in  einem  Druck 
dieser  Otfiziu).  4  Bl,  d.  Rücks.  d.  Tit.  u.  d.  l.  S.  leer.  Sign. 
21  i  (verdruckt  für  51  ii>,  21  iij.  4°.  =  Weller  23^1,  Weigel- 
K.  545.  Wahrseheinlioh  identiseh  mit  derjenigen  Ausgabe 
von  1523,  die  naeh  Panzers  Angabe  (zn  II  1510)  Will  in 
der  Bibl.  Nor.  II  S.  2S  verzeichnet  liat  ExempL  in  Dresden^ 
München,  Zürich  (Stadtb.). 

(Hn  trctuc  ttcrmn-  I  nung  an  alle  (Stcnb  tinb  gc=  f 
jd)uticn  aiiff  Dem  ^)ki)d)ötag  ÜHierenberfl  |  üon  aijneni 
anuen  ücrjagtcu  Dom  ?lbel,  i  mit  bccjcr,  fDÜidjc  nermanung 
ön  1  trclueu  rat  äulihcu  bcbcncfeu  |  üiib  aiijuncmcu  uoii 
aller  |  dblen  toegen  bie  tat)=  I  nen  ©tanbt  im  |  92c^c^  ha^  ( 
Ben.  —  0.  0.  u.  J.  4  Bl,  d.  Rücks.  d.  Tit.  u.  d.  1.  S.  leer. 
Sign,  a  2,  b  (sie)  3.  4«.  =  Panzer  II  1510  Weigel-K.  537») 
(aber  wohl  erst  —  gegen  beide  —  1 523  gennickt).  Exempl. 
in  Frankfurt  (G.  Freytagb.,  doppelt),  München  o.  Straasburg. 


Die  Anlehnung-  an   einen  Hans  Ilolbeinseheu  Holz- 
schnitt  (Putsch  I  Taf.  41)  ist  unverkennbar. 

'')  Buchfürer  scheint  1523  von  Erfurt  nach  Jena  über- 
gesiedelt zu  sein  (vgl.  das  Typographenregister  bei  Weller); 
fit  welcher  Stadt  die  Cronbergdrucke  hergestellt  sind,  lässt 
deh  wohl  nioht  mit  Sicherheit  feststellen. 

*)  Unklar  ist  Weigel-K.  546.  Derselbe  Druck  wird  noch- 
mals aufgeführt  und  bemerkt,  er  fehle  bd  Panzer,  wührend 
537  auf  cuesen  yerweist. 
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IX.  yermahnmig  an  die  Eidgen OBsen.  (S.  102). 

Die  Scbrift  ist  Ifluilich  wie  Eberlins  IS.  Bundesgenosse 

(vgl.  auch  die  unten  zu  nennende  Hofuieistersche  Schrift)  ein 
Versuch,  die  Schweizer  Eidgenossen^)  für  die  Heformatioa 
zu  begeistern.  Der  die  „Bcstallang*  durchziehende  Grund- 
gedanke von  dem  obersten  himmlischen  Hauptmann  und  seinen 
Kriegern  wird  aufs  neue  verwandt.  Hatte  Cr.  in  der  Schrift 
an  den  Kcichstag  seinen  Handel  mit  keiner  Silbe  erwähnt^ 
so  bietet  sieh  Jetat  angesucht  der  Anlass  daan.  Ohristns  iat 
ein  treuer  Hauptmann,  aber  auf  die  Fürsten  der  Welt  kein 
Verlass;  dor  Verfasser  hat  für  seine  Dienste  nur  Undank  p:e- 
erntet.  Die  Frage,  ob  Cr.  vielleicht  von  Eberlin  (vgl.  auch  XXVIII, 
Anm.  2)  angeregt  ist,*)  verdient  jedenfalls  Erw;i,^nng.  Die 
Schrift  ist  vom  Dienstag  nach  Cunceptionis  Mariae,  also  dem 
9.  Deaeinber,*)  nnd  wnrde  ebenso  wie  die  vorige  (wohl  Ende 
1522)  von  Adam  Petri  in  Basel  gedroekt  An  diesen  Druek 
knüpft  sich  eine  Verwechslung: 

Im  Züricher  Staatsarchiv  (A.  24o.  1)  befindet  sich  ein  auf 
einem  Quenjuartblatt  gedruckter,  vom  Montag  nach  Fron- 
leichnam (8.  Juni)  i52ü  datierter  Widerruf  Adam  Petris  gegeii- 
ttber  Rat,  Gemeinde  nnd  PiSdikanten  Yon  Loaera.  Der  — 
absebriftlieh  in  meinem  Besitz  befindliche  —  Wideiruf,  zu  dem 
noch  eine  Strafe  von  200  rheinischen  Gulden  kam,  bezieht 
sich  anf  ein  von  Petri  gedrucktes  Buch.  Letzteres  soll  nun 
die  obige  Schrift  Croubergs  gewesen  sein.  So  behauptet 
Weller  2631;  vgl.  Panzer  zu  111^99,  der  wieder  auf  Haller, 
Bibl.  d.  Schweizer  Gesch.  III  No.  188  zurückgeht.  Die  an- 
aebeinend  noeb  Sltere  Behauptung  ist,  wie  der  Inbalt  dea 
Widerrufs  zeigt ,  unriebtig.  Es  handelt  sich  offenbar  um  die 
Sebastian  Hoftneister  zagesebriebene „txt&m  ermantmg  an 

Also  Cr.  schreibt  weder  an  die  ^Brüder  der  Landauer 
£innng<*  (Mttneb  1 217)  noch  an  „seine**  Bundesgenossen  (Nebe 
18),  sondern  an  seine  neue  Umgebung. 

Aus^.  von  Enders  144,  iTflf.:  31?a8  ift  bann  ccrlicf)cr, 
Ujanu  bcr  aiiD,  bcn  mir  d)rincn  unfcrcni  gtMiUdjen  !)out)tman 
cfirtftD  im  touft  tj.c)\l}lnoren  bnben.  —  145,  IM  ff.:  ift  and)  nid) 
U)i){cn,  ba»  (tftrtfluö  üiiia  ijouptmau  üufe  acbcu  ^al  cm  öI^Ö» 
begriffen  im  feigen  etoanaelto,  mh  tfti  IBlMtMen  bAd^em  bA 
nmtn  teftamentS  etc.  (vgl.  Cronberg  73, 11  ff.). 

^)  Nicht  dem  8.,  wie  aus  Schüler  u.  Schulthess  VII  S.  217 
Ami].  :u!ch  in  Enders'  Briefw.  Luthers  (zu  IV  Nn  ^'i')  iiber- 
gegaugen  ist.  Durch  die  falsche  Datumsauf  lösun^j:  des  (jiarean- 
sehen  Briefes  (29.  Dez.  statt  28.  Nov.,  vgl.  XXXVIII,  Anm.  2) 
erklärt  sieb  auch  des  letzteren  Bemerkung  ,,wir  finden  ibn 
(Cr.)  am  8.  Dez.  in  Baael'S  während  er  jedenftUs  sebon  am 
28.  Nov.  dort  war. 

*)  Die  Verhandlungen  stehen  in  den  Eidgen.  Tagsatzungs- 
abschieden Bd.  IV  1 S  p.  292.  293.  390.  917.  Petri  schwor, 
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bic  .  .  .  (^ibgiioffcH,  ba§  fii  itit  biirc^  irc  falfc^«  prop^ctcn  öcr» 
fürt,  iiä^  »ibcr  bic  lere  üi^xm  jcftcnb"  (Weiler  2455). 

1.  @tn  furt,  treütDc,  ^^riftlic^e  t>ennanü((  J  an  bk  üiib* 
onoff cn,  öon  4>art=  |  mubt  üöii  ^ronberg.  —  0.  0.  u.  J.  4  Bl^ 
a.  1.  S.  leer.  Sifjnat.  21  ij,  21  iii.  4o.  =  Weller  2017.  ExempL 
in  Basel,  Berlin,  Frankfurt  (G.Freytagb.),  Zürich(St.-  u-Kaot-b.). 

2.  ^tii  furl^  trclD,  S!}riftli(^e  Dor  '  maiiinig,  an  bie 
S3unbtgnof|cu  ober  (Stjbönoffcn,  oo  i  ipartmübt  üou  (£ronberg.  — 
Hierunter  Vignette  und  etwas  tiefer  ein  Holzschnitt  (b.  65, 
h.  U2  mm) ;  ein  Hauptmann  zu  Pferd  mit  einem  Haufen  Landa- 
knechte,  deren  einer  eine  Fahne  mit  echwanem  Kreuz  triifft. 
Druck  von  1528  (vgl.  d.  Subscr.)  0.  0.  (von  Michael  Boon- 
fürer  in  Jena,  vgl.  zu  VIII  -4).  4  Bl.,  d.  Rücks.  d.  Tit.  u.  d.  1. 
Bl.  leer  Sij^nat.  2l  ij,  2(  itj.  4«  =  Panzer  II  1899,  Wei^el-K,  544. 
Abdruck  dieses  Nachdrucks  bei  Münch  H  No.  113.  Exempl.  in 
Dresden,  München,  Zürich  (St.-b.),  Zwickau. 

X.  An  Meister 0  und  Rat  an  Straaabnrg.  (S.  108). 

Ungetähr  in  derselben  Zeit,  wo  zwei  andere  Adlige, 
£ckart  aum  TrQbel  and  Hathis  Wnrm  von  Gendershelm,  durah 

ihre  Schriften  den  reformatorischen  Geist  in  Btrassbur^  ge- 
stärkt haben ,  sehen  wir  Cr.  in  der  gleichen  Richtung  tbUtig. 
Am  1B.  Januar  loi.'J  lief  die  Amtszeit  des  grossen  Kares  ab 
(Ad.  Baum  20).  Am  21.  Januar  beendigte  Cr.  sein  Ermahnungs- 
schreiben  an  den  neugewäblten  Hat.  Trotz  der  gegnerischen 
Umtrtobe  (vgl.  8.  III,  Anm.  4)  waren  die  Wahlen  wieder  zn 
Gunsten  der  reformatoriachen  Bewegung  ausgefallen.  Cr.  durfte 
annehmen,  dass  eine  derartige  Ermahnung  auf  fruchtbaren 
Boden  fallen  würde;  die  freunaliche  Aufnahme  d  er  Köpfeischen 
Drucke  von  V  mag  bestimmend  mitgewirkt  haben.  Vor  der 
Abfassung  muss  Cr.  Basel  verlassen  haben,  um  nach  Böhmen 
zu  reisen;  bereits  am  12.  Januar  berichtet  der  Frankfurter 
Gesandte  in  Nttmberg')  Uber  diese  Absieht  Cär.*8  naeh  Hause 
(Uhnann  320,  Anm.  2). 

er  kenne  den  Verfasser  der  (auf  eigentfiniliche  Weise  ihm  zum 
Druck  übergebeneu)  .Schrift  nicht.  Nach  einem  Gerücht  sollte 
ein  Barfüssermünch ,  früher  Prädikaut  in  Luzern,  damals  in 
Schaffhausen,  sie  abgefasst  haben  (292).  Die  vom  Februar 
bis  Juni  dauernden  Verhandlungen  vermochten  den  Autor 
nicht  ausfindig  zu  machen.  Auch  der  betreffende  Herausgeber 
spricht  in  dieser  Hinsicht  keine  Vermutung  aus. 

')  Genieint  sind  der  Ammeister  u.  die  4  Stättmeister 
(Käheres  über  ihr  Amt  bei  Baum,  C.  u.  B.  170). 

*)  Da  Cr.  gegen  Ende  des  Monats  In  Schweinfurt  weilt, 
liegt  die  Annahme  nahe,  dass  er  über  Nürnberg  gereist  ist 
Vielleicht  hat  er  sich  schon  zur  Zeit  der  Heidelberger  Ver- 
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Baum  bemerkt  über  das  Schr^ben  (C.  u.  B.  202):  „Be* 
"Zeichnend  für  die  Stimmnng  des  Rates  nnd  des  Volkes  ist  es, 
-dass  diese  Zusclirift  zuerst  in  zahlreichen  Abschritten  und 
zuletzt  sog'ar  im  Druck  erschien".  TlitTbei  ist  übersehen,  dass 
Cr.  selbst  die  Drucklegung  veranlasst  hat  und  zwar  schon  vor 
der  Absendung  des  Sehrfftstttekes  (vgl.  115  anteD).  Was  die 
„^Ureichen'^  Abselirü%eii  betrifft,  so  will  ich  nicht  in  Ab- 
rede  stellen,  dass  zunächst  die  Verbreitung  auf  handschrift- 
lichem Wege  erfolgt  ist,  obwohl  meine  Nachfragen  keine  einzige 
jener  Copien  aufzutreiben  vermocht  haben.  Wichtiger  ist  — 
was  Röhrich  und  Baum  sich  haben  entgehen  lassen  — ,  dass 
wir  das  Original  selbst  noch  besitzen.  Es  wurde  im  Archiv 
des  ThtnDMstiftee  in  Stnssburg  (Briefe  des  16.  Jahrh.^  Lad.  22) 
bei  einer  persönlichen  Anfiage  meinerseits  aufgefunden. 

,  Ich  Deschriinke  mich  auf  die  Anführung  der  wichtigeren 
Varianten.  Die  Ausfortierung  stfimnit  übrigens  nicht  von  Cr.'s 
Hand,  nur  die  Unterschrift  ist  eigenhändig. 

S.  108,  8:  fürf^t^tigen  fehlt.  6:  mein  .  .  .  wiHiß  15:  off  (bie  feI6tne). 
16:  t^nigen  (rechten)  loege.  22:  antbicriflu«.  98  (Anm.  6):  werben.  a3:  fpridjt 
«Utt  ocrfpricüt. 

8.  108,  6:  ben  (toaren).  7:  erCennen  statt  betennen.  11:  getoocbeit, 
)5:  von  bem  aittl^i^viflo.  90:  in  statt  an.  98:  Ifk  hinter  gefteSt  fehlt.  98: 
kein  Abaatz.  bie  fehlt,  ba?  antbicfirtftii^  baupt. 

S  110,1:  (toor^aftig)  gl^b.  2  :  einig  statt  eiutg.  8:  in  statt  an. 
11:  gerfnie^t. 

H  III,  btfffiben  "Jntt  bpfftclbtiicn.  9:  in  ber  Dri^efn  \u  ftrafbnraf 
in  bei'  CiiiUiail^i  in  eintr  fiunb  ^erbvüc^en  .  .  .  Diib  bafjclbig.  lö:  ouid; 
üun).    15:  bafictb. 

S.  112,3:  (^ailfame)  ^m\Ü^un^  6;  S)ef^$a(6  (ff>).  29:  nnd  fehlt. 
tS:  vwtvn  tauffd  pftici^ten. 

S  n  I,  1 :  k»-in  Absatz.  6:  nucb  fehlt.  11:  lebenbigen  ^  u  c;rii;i:n. 
13  (Aum.  ä>:  midier.  25:  fel&en.  28:  ^ab  fehlt,  dafür  am  Schluss  d.  Zeile 
it%etiw  laufen.  99:  xuner^ore. 

S  11!  ,  7:  kein  Absatz,  ober  (jrc?)  tjbel  fcbcnS.  9:  Solicb*.  10:  bero 
statt  öencji.  13  (Anin.  3):  arge*.  14:  mit  gotd  ^ilff.  27:  kein  Absatz, 
99:  vgbructt  cbrifto. 

s  115  .  i:  gc^apt.  17:  gan|c»  20:  ben  fehlt.  26  u.  39:  kein  Ahtats. 

33.  fehlt. 

.s.  110,  2:  boä  fehlt.    13:  kein  Al)8aty,.    15:  ba§  btatt  H".:  rieben 

«tatt  Xatum.  Unteirchrift:  ^artmubt  oon  Cronbergt  |  mtr)n  ^ant)(bnft. 

Titel  des  Druckes:  C^*in  jc^rtfft  »nb  Cn^riftlicf)  ücr- | 
manung  au  bic  Streunen  De  I  ftni  C^rfameii  unnb 
iDeijcn  j  2)ieift€r  üuub  diatl)  511  i  ^^uabbui^L  |  )iJoii 
ipartntttht  tooit  45ro«  |  nenBurgf  gefc^rtben.  |  $litno.  tl 


handlungen  (5. — 7.  Januar,  v^l.  Ulmann  351  f.,  Münch  III  No.  28) 
in  jenen  Gegenden  anfgehaUen.  Was  EnusmuB  von  Basel  ans 

iiEter  dem  1.  Febr.  an  Lauriniis  Uber  ein  aweimaliges  Zusammen* 
treffen  mit  Cr.  berichtet  (Hutten,  ed  "Röcking  II  S.  171  §65), 
liegt  mindestens  mehrere  Wochen  zurück. 

»)  Schon  Kr»hrich  T  (1830)  130  spricht  von  ihnen  und  fügt 
hinzu,  es  seien  iiuch  einige  vorhanden. 
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im  .  XXIII.   —   0.  0.  (Job.  Schott  in  Steassbur^).   6  Bl, 

d.  RUcks.  d.  T.  n.  d.  1.  S.  leer.  Si^rnfit.  aii,  a  iil  ci  ntj.  4 — 
Panzer  II  1900,  Weigel-K.  589.  Exempl.  in  Augsburg.  BerliD, 
Dresden,  Frankfurt  (G.  Freytagb.),  Halle,  Jena,  MUncäei^ 
Strassburg,  Wernigerode. 

XL  Seiidbrief  an  Hadrian  VL  (S.  117). 

Dem  am  25.  Jan.  1523  beginnenden  zweiten  Ädelstag  in 
Schweinfärt  ttbergiebt  Cr.  eine  auf  Geheiss  der  fränkisenen 
Ritterscbaft  veiwste  Klageschrift  0  über  die  ihm  geschehene 

Vergewaltigimj]::  sie  wird  in  Gegenwart  der  Abi^t'?:\ndten  der 
drei  angeklagten  Fürsten  verlesen  und  durch  eine  Gesandt- 
schaft mit  anderen  Werbungen  der  Ritterschaft  den  Reichs- 
ständen und  dem  Reichsregiment  übermittelt  (152, 5  ff.).  £^de 
Februar  weilt  er  mit  Aloredit  y.  Hansfeld  bei  Lnther  in 
Wittenberg  (Melanchthon  an  Spalatin,  C.  R.  I  604  vom  23.  Febr., 
Lutlu  r  an  Spalatin,  Enders  IV  627  vom  25.  Febr.). 

Wann  die  Schrift  an  Hadrian  abgefasst  ist,  dafür  besitzen 
wir  keinen  sicheren  Anhalt.^)  Da  aber  die  Originalausgabe 
1523  in  Wittenberg  gedruckt  wird,  möchte  man  vermuten, 
dass  die  Drucklegung  mit  dem  dortigen  Aufenthalt  in  Be- 
aiehnng  gestanden  hat  Nor  ans  diesem  Grande  Ist  sie  hier 
eingereiht.  Ein  Neudmek  ist  bislang  nicht  yenrnstaltet  worden. 

2 — 4  sind  Naebdrucke,  2  nnd  3  von  I,  4  von  3. 

1.  <$i|n  fenbbrieff  an  Sapft  8bri«  |  anum:  bati^n 
mit  (Sl^riftUc^em  |  luar^afftige  grunb  angezeigt  | 

lüurb  ct)u  fieserer  ^ct)Ifamcr  |  toca  gu  aufrcuttung 
aller  fct«  i  ^cret)en:  ün  gu  ^et)(famcr  ret^  |  tung 
ganö^i*  (il)riüeii^cl)t  öö  |  bc§  S^urrfen  Inratuict).  ||| 
3ßou  i^artmubt  üdu  i  (Sronbcrgf.  H  SBittemberg.  j 
2)^^).U'iii.  —  6  Bl.,  d.  Rtteks.  £  Tit.  u.  d.  l  BL  leer. 

0  Gemeint  ist  ein  in  mehreren  Ausfertigungen  (vgL 
S.  Xf  VTII)  erhaltener  Bericht  über  die  VorjrJiniire  vor  und 
nach  der  Eroberung  Cronbergs.  Die  „Instruction"  llartmuths, 
die  ein  Würzburger  Fascikel  neben  einer  Copie  jenes  Berichteg 
enthält,  gehört  ebenfalls  auf  diesen  Adelstagi  der  Bericiit 
war  als  Beilage  der  Instnietion  abgeftsst 

*)  Die  Bemerkung,  er  habe  Hadrian  (9.  Jan.  1522  — 
14.  Sejjt  1523)  in  ,,etlichen  '  Schriften  angegriffen  (117, 7)» 
lässt  nicht  erkennen,  ob  die  Abfsssong  sehen  1522  oder  erat 
1523  erfolgt  ist. 

Weller  (inifl  Weip:ol-K.)  giebt  an:  0.  0.  Das  Miss- 
trauen geproiiiiber  der  Druckortsbezeichnun^  Wittenber«:  war 
dieser  Urigiuiilausgabe  ge^jeuüber  unberechtigt  und  ^vird  sich 
vermutlich  noch  öfters  —  bei  Untersuchung  der  Stemmata  ^ 
als  nngerechtfertigt  hefansstellen. 
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SigD.9(ii,  miil  ».  4«  »  Weller  2388,  Weigel-K.  548J) 
Der  mibekanDte  Drucker  war  Hans  Lufft.  Exempl.  in 
Aiif^burg,  Basel,  Berlin,  Dresden,  Frankfurt  (G.  Freytagb.), 
Hamburg,  Heidelberg,  Leipzig,  MUuchen  und  StrassDuig 
(doppelt). 

2.  %  ®i)n  fcnbbrteff  an  |  Sapfl  5lbrianum,  barijnn 
tnt)t  I  G^^riftltd)em  hjar^aftige  grunb  |  angezeigt  tüÄrb  ci)n 
fieserer  ^cil  |  famer  toeg  gu  aufereuttug  |  aller  Stel^ercQe,  ünb 
ju  I  ^ei^lfamer  rettung  gä  |  ^er  ^Iiriftenn^ei^t  |  t>ö  ht»  Xwctitt  | 
iljronncD.  |||  Uon  ©artmubt  öo  |  ©ronbcrgf.  ||  SSiltctn» 
Berg.  m.  2).  aEX  üj.  —  4  Bl.,  d.  1.  S.  leer.  Ohne  Signaturen. 
4°.  Subscr.:  ^  ©etrucft  i)uii  bcr  IobU)d)cn  Stabtl 
©rffurbt.  t)nu  ber  ^^crmcnter  gafften,  ^um  Serbefaft.  |  um  ^ar 
fßl.  mb.  dlX  üj.  Dort  druckte  Ludwig  Trutebul 
(vgl.  Dommer,  Lutherdr.  S.82);  anch  die  Titäein&Bsmig 
entspricht  der  Trutebulschen,  die  v.  Dommer,  S.  262^  No.  187 
beschreibt.  In  den  bekannten  Sammelwerken  nicht  ver- 
zeichnet  Exempl.  in  Berlin,  Leipzig  und  Wernigerode. 

3.  ®t)n  fcnbfiricff  |  an  ^abft  5lbrianü,  bar=  I  tmt  mit 
(.^^riftcnlirf)em  tüarl^affttgem  |  gnmbt  augc3ai)gt  tvixt  ein  fieserer  | 
^ai)lianu'r  lueg  gu  au^reültung  |  aller  feöeret)eii,  bnb 
})at)i'  I  famer  rettuiig  ganger  |  (E^rifteu^ait  Don  |  bcS  Xüxdm\ 
t^rannet).  |||  SSon  jqartmubt  boit  |  (Stonberg!.  ||  SSittem» 
bcrg.  I  2)i.  ®.  jrnij.  —  4  BL,  d.  1.  S.  leer.  Ohne  Signaturen. 
4*.  Die  Titeleinfassiinj^  entspricht  v.  Dommer,  Lutherdr. 
S.  262,  No.  139  'Jobst  Gutknecht  in  Nürnberg).  =  Panzer  II 
1902,  Weigel-K.  542.  Exempl.  in  Berlin,  Dresden,  Frank- 
furt (G.  Freytagb.),  Göttingen,  Halle,  Heidelberg,  Miinchen, 
Ofen -Pest  (Nat-Mus.),  Strassbnrg. 

4.  @in  8enbbrief f  anS3apft  2lbria=  |  num,  bar^n 
mit  ^riftenU(bem  mar^afftt:'  |  gem  gnmbt  angeaai^gt  mfttt 
ein  ftc^cs  |  rer  ba^tfamer  toeg  gö  aufercöttu^  |  aller  ^eieret)en, 
bnb  ^at)l  I  famer  rettnng  ganzer  i  (^^nftenf)ait  öon  |  beS 
XÄrcfen  |  tnrannei).'^)  ||  i^on  .<oartmubt  üon  |  Gronbergf.  || 
SBittemberg.  2}^^.  rjiil  (über  j  fehlt  der  Pnnkt).  —  0.0. 
(da  die  Ortsbezeicbuuug  bei  dem  Nachdruck  nichts  beweist). 
6  BL,  d.  L  S.  leer.  Sfgnat.  $1  n,  ^  iij,  f&,  ^&  ij.  4«. »  Weller 
2889.  Exempl.  in  Angsborg,  ErlaDgen,  Heidelberg,  München 
und  Zürich  (Stftdt-  tu  Eanl-b.). 


>)  Panzer  (zu  U  1902)  spricht  von  einer  Ausgabe,  die 
von  der  hier  unter  3  yerzeicbneten  verschieden  sein,  5  BL 
und  keine  Titeleinfassun^  haben  soll.  Gemeint  kann  nur  1 
sein,  sei  es,  dass  er  das  (i.  (leere)  Blatt  nicht  mitgezählt  hat, 
sei  es ,  dass  es  (wie  z.  B.  in  dem  Berliner  Exemplar)  heraus- 
gerissen war. 

^)  Die  letzte  Hälfte  des  Titels  also  wie  bei  3  gebrochen. 
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XU.  Sendbrief  an  die  Böhmen.  (S.  124). 

Die  Ansichten  über  die  Zeit  von  Cr.'s  Aufenthalt  ia 
BOlimen  bedürfen  der  Berichtifcong.  Nebe  (17)  stellt  über- 
haupt die  Reise  in  Abrede.  Naä  Ulmann  (Allg.  D.  BibL 
unter  Kronberg)  ist  er  im  Winter  1522/23  in  Böhmen  gewesen,, 
soll  dann  aber  zu  der  Zeit,  wo  die  Fürsten  ihre  Stellungen 
vor  Landstuhl  eingenommen  hatten  (also  Ende  April),  in 
Nürnberg  in  einem  einen  günstigen  Verlauf  verheissenden 
Process  gegen  jene  gestanden  und  sich  deshalb  von  Sickingea 
snriickgeMten  haben  (Sick.  867).  Bogler  (12.92)  setzt  die 
Schrift  an  die  Böhmen  tot  die  Schreiben  an  die  Eidgenosaeii 
nnd  die  Strassburger,  wUurend  ihre  VerüffenUichnng  ebenaa 
wie  die  Reise  selbst  erst  später  erfolgt  ist. 

Die  Bemerkung  der  Flersheimer  Chronik  (Waltz  77,  5  f\ 
„mitler  zeit"  sei  Schwicker  von  Franz  v.  Sickingen  nach 
Schwaben  und  Cr.  zn  den  Böhmen  geschickt ,  gewwt  keine 
sichere  Stütze,  da  die  chronologische  Reiheniolge  in  den  vaa-^ 
gebenden  TeUen  gestOrt  ist.  Fest  steht  folgendes:  Am 
12.  Januar  152.<  weiss  man  von  seiner  Reise  in  Nürnberg 
(vgl.  S.  XLII),  Ende  Januar  hält  sich  Cr.  in  Schweiiifurt,  Ende 
Februar  in  Wittenberg  auf  (vgl.  S.  XLIV).  Dass  der  1\ eiseplan 
erst  nach  diesem  Aufenthalt  ausgeführt  ist,  ergiebt  sich  aus 
dem  Briefe  Hedios  an  Zwingli  (4.  April,  ans  ludnz,  Schüler 
IL  Schulth.  VII  S.  289):  Hartmndins  a  Cronbcrg  Bremiam 
conccssit;  quid  istic  acturus,  nescio.  Bremiam  (es  müsste 
doch  wenigstens  Bremain  heissen)  ist  offenbar  ein  Lesefehler 
nnd  dafür  Boeraiam  einzusetzen. 

Cr.'s  Schrift  ist  in  derselben  Druckerei  wie  VIII  4  und 
1X2  hergestellt  worden,  also  der  Michael  Bnchlttreis  in 
Jena.^)  Sie  gelangte  wonl  gleichzeitig  mit  Sickingens  „Ans- 
schreiben  und  Verantwortung"  (vgl.  Münch  I  278)  zur  Ver» 
teihing.  Dass  der  Seudbrief  zu  Lebzeiten  Sickingens  (also 
vor  dem  7.  Mai)  abgefasst  ist,  würde  als  selbstverständlich 
anzunehmen  sein,  auch  wenn  das  ausdruckliche  Zeugnis  S.  126» 
22  ff.  fehlte.  Der  Bericht  (hier  127, 1  —  131,8)  war  schon  zur 
Zeit  derSchweinfurterRitterversammlung  fertig  (vgl.  S.  XLIV 
n.  Anm.  1 ).  Ob  damals  bereits  die  ganze  Schrift  abgefasst 
war  oder  ob  sie  mit  Ilerübernahme  jenes  Berichtes  erst  spi&ter 
niedergeschrieben  wurde,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden. 

Die  Verquicknng  seiner  persimlichen  Angelegenheit  und 
der  äickiugens,  für  den  er  Bundesgenossen  werben  sollte,  mit 


^)  Jena  liegt  zwischen  Schweinfurt  n.  Wittenberg,  dagegen 
abseits  bei  der  Reise  von  Wittenberg  nach  Böhmen.  JSs  ist 
also  möglich,  dass  XII  sdion  vor  XI  unter  die  Presse  gdangte. 
Ob  BucnfUrer  damals  noch  in  Erfurt  oder  schon  in  Jena 
druckte  (vgl.  8.  XL.  Anm.  2),  macht  für  diese  Erwägung  wenig 
aus;  in  ersterem  Falle  würde  die  Möglichkeit  nur  noch  gewinnen. 
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der  Sache  der  Keformatiuu  ist  für  die  Schrift  charakteristisch. 
Die  Böhmen  sollen  der  „^üttlichen  Wahrheit  and  Gerechtigkeit'^ 

beistehen  (132,5),  d.  h.  ihm,  dem  am  des  Evangeliums  willen 
Verjagten  (125,1),  und  Sickingen,  dem  „Avahrhaftigen  Diener 
Gottes  i;nd  seiner  göttlichen  Gerechtigkeit"  (126,22),  in  dem 
er  bereits  beim  Beginn  der  Trierer  Fehde  den  Bahnbrecher 
des  Evangdiums  gesehen  hatte.  Besondere  Belege  fUr 
Hartmndis  ThStigkeit  in  B($hmen  fehlen.  ^)  Ulmann  ▼ermntet^ 
er  habe  im  Verein  mit  dem  Ritter  u  Ductor  Johann  von  Fachs-« 
'Stein  gewirkt,  und  glaubt  „die  Hand  der  Sickingiscben  Agenten 
in  der  hinter  dem  Bühmerwald  und  bald  bis  zur  Kaab  spür- 
baren Bewepfuiißr"  zu  bemerken  (323  f.). 

Nach  Sickingens  Tode  bleibt  Cr.  noch  mehrere  Monate 
in  Böhmen.  Der  Zweck  seiner  Sendung  ist  hintällig  geworden, 
er  beschreitet  den  Weg  des  Rechtes.  Am  KiUanstage  (8.  Juli) 
verwendet  sich  fSr  ihn  auf  sein  persönliches  Ersnchen  die  in 
Sedlcan^)  versammeltf^  Partei  des  Zdcnek  T.ew  von  Rozmital 
beim  Reichsregiment.  Cr.  als  Bittflehrnden  in  der  Umgebung 
Lews  zu  sehen,  des  Hauptes  der  katliolischen  Partei  in  Bübmen 
und  eines  ausgesprochenen  Feindes  Luthers,  befremdet  einiger- 
massen.  Aber  Lew  war  ein  Bewunderer  Sickingens  (vgl. 
Palacky  T  2, 477).  Deshalb  ist  es  nicht  nhglaublich,  dass 
dessen  gedrucktes  Ausschreiben  sich  an  „alle''  böhmischen 
Adligen  wandte,  von  vornherein  ebenfalls  mit  ihm  und  der 
um  ihn  gescharten  Kitterschaft  Fühlung  zn  gewinnen  versucht 
hatta  Der  Wunsch,  den  nächsten  Zweck  seiner  Mission  zu 
fördern,  hatte  wohl  Über  andere  Bedenken  den  Sieg  davon-» 
getragen,  vielleicht  sogar  die  Hofifhung,  Konvertiten  zn  machen, 
mm,  der  in  dieser  Hinsicht  ein  grosser  Optimist  war,  den 
Schritt  erleichtert.  Von  einer  M'Urmeren  Anteilnahme  ist 
übrigens  in  dem  kurzen  Schrittstück  nichts  zn  spüren:  die 
Bitter  unterstützen  ihn  als  ihren  Staudesgenossen  und  bitten, 
„so  viel  er  ilecht  habe",  ihm  beizustehen. 

Verzeichnis  der  Quellen: 

1.  Der  schon  erwähnte  Drnck.  Titel:  (£-in  Gfiriftlic^ 
©grifft  an  Sltle  @rafcn  |  $)errcii  (?blcii  onb  alle  cninDoiicr 
bcr  ©roiicii  gü  S3cljeu;  Uoii  eine  |  ünid}ull>iöc'  uoriagtcu  uom  Slbel 
^artmubt  t  ^om  Utottbera.  —  Hierunter  Vignette  (dieselbe 
wie  am  Schlüsse  von  TX  2).  Unter  ihr  ein  unten  abgerundeter 

Die  einzige  Spur,  die  ich  in  dieser  Hinsicht  zu  eut- 
decken  vermochte,  ist  s  ine  Anwesenheit  in  Öedican  (6  Meilen 
ßüdiich  vun  Prag),  v^l.  d.  Folg. 

*)  In  demBchnftstttck  fCopie  in  dem  Harburger  Fascikel 
j^npplieationes  Hartmuth  v.  Cronbergs"  etc.)  lautet  der  Name 
Kaletzam  ;  bei  Palacky  V  2,  506,  wo  der  Rittertag  kurz  erwähnt 
wird,  steht  die  ohl^a  Form.  Da  das  Datum  an  beiden  Stellen 
dasselbe  ist,  lässt  sich  an  der  Identität  nicht  zweifehi. 
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Schild  mit  dem  li'ihmischen  Löwen  in  scfaiüg  schraffiertem 
Felde  (h.  80,  obere  Kante  Hvinm).  4  Bl.:  SÜg-nat.  5(  ij  und  9? 
(sie)  üj.  4".  =  Panzer  TT  l'ttj-i.  Exeiiipl.  in  Dresden  u.  Zwickau. 

2.  Eine  Copie  vuu  i  (im  Archiv  zu  Marburg),  die  bis- 
lang für  das  einzige  Ueberbleibsel  des  Aufrufs  galtM  Ueber 
ibre  Herkunft  erglebt  Bich  aus  Marborger  ArehiTwen  folgendes: 
Mittwoch  naob  Assamptionis  (1».  Aug.)  1 523  bittet  Philipp  den 
Pfalzgrafen  um  den  Abdruck  von  Cr/s  Aussehreiben  an  den 
bühmischen  Adel,  den  er,  bevor  sie  ins  Feld  gezogen,*)  ihm 
gesandt  hätte,  oder  eine  Abschrift,  ebenso  um  dif  sonst  ;iufzu- 
treibenden  ilxt  uipiare  und  Schriften  Cr.'s.  Freitag  nach  Bartholo- 
mae!  (28.  Aug.)  meldet  Ludwig,  er  habe  Im  Handel  naohsnohen 
lassen,  aber  nicht  mehr  als  den  einen  Druck  gefunden,  dessen 
Abschrift  erfolge.  Freitag  nach  Egidi  (4.  Sept.)  schickt  Philipp 
die  Abschritt  seinen  Procuratoren  in  Nürnberg:  Ihn  interessiert 
besonders  das  Selbstbekenntnis  Cr.'s  (12ö,  12f.),  dass  er  sich 
während  der  Trierschen  Fehde  auf  einer  Sickiugischen  Burg 
auigehalten  habe.  Indem  er  auf  dieses  hinweist,  bestreitet  er 
die  folgende  Behauptung,  daas  von  dort  ans  keine  Feind- 
seligkeiten während  der  Zelt  unternommen  seien.  Ausserdem 
habe  Cr.  durch  sv'me  „graus'imlichen  Schmähungen"  des  Papst- 
tums in  dem  Schreiben  ein  crimen  laesae  maiestatis  be^ang^en. 

Der  erzählende  Abschnitt  (127,  1  bis  131,8)  wurde  von 
€r.  noch  zwei  anderen  Schreiben  einverleibt,  von  denen  der 
sohon  erwähnte  Marbnrger  Fascikel  „Supplicationes**  eto. 
Copien  bietet. 

3.  In  der  Bittschrift  Cr.'s  an  die  (in  Sedlcan  versammelten) 
böhmischen  Adli^^^en  iiTiifiisst  er  S.  8»Z.  20—  10^  Z.  8. 

4.  In  der  Supplieation  Or.'s  an  das  Kaiserliche  Kegiment 
S.  2»  Z.  5  —  4«Z.  1.  Die  Abschnitte  3  und  4,  die  unterein- 
ander grosse  Verwandtschaft  zeigen,  hat  Gr.  ohne  Zweifid  ans 
1  mit  mehreren  Abänderungen  herflbergenommen.  — 

5.  Ans  der  in  Wfirzbnrg  aufbewahrten  Copie  des  Be- 
riehts  (y^l.  s.  XLIV,  Anm.  1)  seien  nachträglich  folgende  Les- 
arten notiert: 

S.  127,  5:  «oait  j  genant  9:  no<$  atatt  ho^  17:  cittiveatigcit.  IS:  on« 
5ie^enrttem.   l'J:  lunboie. 

S.  128,  7:   JJiticr^cyftQt  (die  Namen  der  beidL-n  Orte  bind  nicht  fort- 

«(elassen).  18:  ^uuerantioortten.  31:  fein  ^urftlic^fait.  S-i:  barltt«  über  |tt 
8t  in  ge8<diTtebeii. 

s.  129, 13 :  fut  bie  bvt9  dtnrffirflen.  18:  tUL^tm^  und  hinter  ^mn 
eiugeachoben  ooitn. 

s.  180^4:  e^e  mttb  sunov. 

Trotz  mehrerer  Abweiehnngen  stimmt  5  mehr  au  1  als 
an  3. 4.  — 


*)  Auf  der  letzten  Seite  die  Bemerkimg:  ipartman^  üon| 
(S'ronbcrg  |  auiüin  bcu  bcn  |  ^e^emifc^cn  abeln  |  ^ot  bcr  l)folft* 
öraf  bcn  |  obbiuaL 

*)  Gegen  Sickingen,  in  der  aweiten  Hälfte  des  Apiü  152a. 
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Den  Bericht  (ohne  die  Instruction,  vgl.  S.  XLIV,  Anm.  1) 
bieten  auch  noch  zwei  Copien  in  Marburg;  der  Text  entspricht 
nach  den  vorgenommeuen  Stichproben  dem  Würzburger. 

XIII.  Christliche  Schrift  und  Vermahnang  an  alle 

St  in  de.  (S.  135). 

Die  Sebrift  wendet  sieli  sohleehthin  an  alle  hoben  und 
niederen  Sttnde  des  Beiehee;  der  Znaatz  von  YIU  und  XV 

„auf  diesem  Reichstag  zu  Niimberg  versammelt''  feUt  Der 
naheliegende  Gedanke,  dass  sie  zunächst  für  den  zum  Mar- 
garethentag (13.  Juli)  nach  Nürnberg  ausgeschriebenen  neuen 
Seichstag  abgefasst  sei,  ist  deshalb  abzuweisen. 
Von  der  Schrift  giebt  es  zwei  Drucke: 

1 .  Orignaldruck:  in  6^  riftür^cj  fc^rtfftunbüermauungl 
an  aHe  @tenb  bei  9l6mtf4en  |  dict)(i§i,  bö  mir^artmuttbt  |  t>on 
StxonbttQ,  3dm (od  |  (Sottet,  Dttb  jfi  nu^ lallen ®$riften. J|  Sßelc^er 
nic^t  hvacA  gnab  enbt=  |  mt)d)i  bem  &oiiti  gont  |  £er  muft 
burcft  metif(f)Iirf)  tor=  I  ^ctit  ehJigflid}  fetjn  bcrlom.  —  0.  0.  u.  J. 
(Jörg  Gastel  in  Zwickau;  1523:  vgl.  d.  Subscr.).  Titel  in  einer 
Einfassung,  die  einer  Grunenbergschen  nachgeschnitten  ist 
(=  V.  Dommer,  Lutherdr.  S.  235,  70  C).  G  Bl.,  d.  üucks.  d.  Tit. 
n.  d.  1.  S.  leer.  Si^.  ^  ij,  Sl  itj,  ^,  S3  ij.  4<».  »  Fftazer  II  1901, 
Weigel-K.  540.  Nicht  wieder  gedruekt  ExempL  in  BeriiUi 
Halle,  Leipzig,  Stnuabiurg  und  iuwitkaxL 

2.  Nachdruck:  9Un  (^^riftlid^e  f grifft  |  ötibttopmanuttg 
an  alle  @tcnbt  |  boc-  J){6mifclö<^  JWcn^S,  |  mir  ^>artmub  öo 
^on  I  berg,  ^\m\  lob  gottc^  |  un  nu^aEen  |  6l)riften.  ||  Dann 
folgen  in  gleicher  Brechung  die  Verse  von  1  (nur  gotte*S  und 
tor^Qijt).  —  0.  0.  u.  J.  (vermutlich  1523).  Titel  in  einer  Ein- 
fiuanng,  die  mit  der  von  1  nahezn  ttbereinstimmt  und  mit  der 
bei  von  Dommer  3.  235, 70  0  Absatz  erwähnten  identiseh  ist 
y.  Dommer  hält  sie  ebenfalls  für  einen  Kaebsebnitt  der  Grünen- 
bergschen  und  zwar  für  einen  späteren,  da  er  sie  erst  in 
einem  Druck  des  Augsburger  Valentin  Otmar  von  1545  nach- 
zuweisen vermag.  Vielmehr  i?t  der  Nachschnitt  spätestens 
1523  angefertigt,  ja  vielleicht  für  den  Nachdruck  selbst  her-  - 
sestellt  ond  awar  nach  dem  Holzacbnitt  von  1.  Offen  bleibt 
die  Frage,  wer  den  1545  von  Valentin  Otmar  benutzten  Stock 
1523  besessen  hat.  Weller,  der  Grunenberg  als  Drucker  an- 
giebt.  hat  sich  durch  den  Holzschnitt  täuschen  lassen.  Blatt- 
zahl, Signaturen  und  durchweg  auch  Seitenflillung  stimmen 
mit  1  tiberein.  4".  =  Weller  2387,  Weigel-K.  541.  Exempl.  in 
Au|^burg,  Dresden,  Erlangen,  Frankfurt  (G.  Freytagb.),  MUnchen 
und  Stnunbnrif . 

CSr.  entwickelt  in  der  Schrift  sein  kirchenpolitisches 
Programm.  Seine  Vorschläge  sind  auch  hier  nicht  originell; 
sie  uegegnen  ähnlich  in  vielen  gleichzeitigen  Flugschriften. 
In  dem  Schreiben  an  Karl  V.  verlaugt  er  Uebergabe  des 

Cronberg.  a 
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patrimoninm  Petri  an  den  Kaiser  (37  f.),  in  dem  m  Hadrian  VI. 
Teilung  zwischen  Karl  V.  und  i  ranzl.  vun  rraukreicii  (US) 
und  Verwendung  der  geistliehen  Besitztümer  znm  Nutzen  der 

Christenheit  und  zur  Bekämpfung  nud  Bekehmng  der  Tilrken 
(110  f.).   In  dieser  Sohrift  lautet  seme  Forderung:  Papst  und 

Bisch'*)tV.  PfufFen  und  Möiielio  sollen  ihre  Herrschaften  und 
Reichtüuier  den  einzelneu  christlichen  Gemeinden  Ubergeben 
(130).  Mir  Huerkennenswertein  Freimut  werden  die  Folgerungen 
für  den  atark  mteressierten  Adel  gezogen. 

Xiy. Persönliches  Vorbringen  vor  dem  Kaiserlichen 
Regiment  zu  Nürnberg.  (S.  144). 

Unter  Geleit  des  Regiments,  das  ihm  sein  eigenes  An- 
stichen und  die  S.  XLVII  erwähnte  Fürsprache  der  am  Kilianstage 
(8.  Juli)  in  Sedlcan  versammelten  böhmischen  Adligen*)  aus- 
gewirkt hatte,  kam  Cr.  nach  Nürnberg.  Am  9.  August  erschien 
er  vor  dem  Kcgiment.  Einen  Abriss  dessen,  was  er  damals 
vorgebracht  hat,  giebt  er  in  XV  ( 1 52, 25  ff.).  Vollständig  besitzen 
wir  es  in  der  „Supplication  au  das  Kaiserliche  Regiment"  (Marb. 
Archiv).  Er  beginnt  mit  dem  S.  XLVI  u.  XLVIII  erwähnten 
Bericht,  rechtfertigt  sein  Verhalten  vor  uud  wälirend  der 
Trlersclien  Fehde,  erinnert  an  sein  das  bekannte  Anerbieten  ent- 
haltendes Missive  an  das  Regiment  vom  10.  Sept.  1522,  erwähnt 
seinen  Verwandten  Quirin/'')  der  in  einem  Monate  dauernden 
Process  endlich  ein  ihn  in  seinen  Anteil  wieder  einsetzendes 
Urteil  erstritten  luitto,  behält  sich  gegen  Jakob  T.Gr.,  der  seinen 
Jahresanteil  unrechtmässig  Philipp  von  Hessen  verkauft  hätte, 
weitere.  Schritte  vor  imd  bittet,  eilends  geiren  die  Kriegsfiirsten 
mit  der  Erklärung  der  Aclit  uud  Aberacht  samt  den  andern 
Pönen  des  Landfriedens  vorzugehen  und  ihm  nebst  seinen 
Vettern  zn  ihrem  Recht  zu  verhelfen.  In  ehiem  Nachwort 
bemerkt  er,  er  habe  auch  durch  ein  Gesuch  sich  Tom  Erz- 
herzog Ferdinand  eine  Botschaft  au  das  Regiment  verschafft, 
die  er  s:imt  Ferdimulds  Antwort  an  ihn  auf  Wunsch  verlesen 
lassen  wolle.^) 


*)  Ihrem  (Tcsuch  war  Cr.'s  (undatiertes]  Bittgesuch  an 
sie  beigelegt  (Copie  ebenfiaUs  in  dem  MarDnrger  Fascikel 
„Supplicationes**  etc.). 

*)  Auf  die  Angelegenheit  Frowins  von  Hutten  (Ulmann  d96) 
wkd,  obwohl  dies  nahe  lag,  nicht  eingegangen. 

^)  Oopie  von  Ferdinands  Schreiben  an  das  Regiment 
(Tnnsbruek,  14.  Juni  !r.2:!"  in  drin  erwähnten  Fascikel  (Ticllicil 
beun  uicluanbtS  ücrfaflt  merbcu  foU,  beflereti  mir  an  c. 

I.  önb  md),  jr  inorfet  auf  bcnantg  \)on  (Sronhixci  anlangen  bnb 
crfucjcu  im  bie  piUidjut  uub  ©ouil  üd)  ßcbüct  bnb  ir 
guttun  inol  toiffen,  erßecn  laffen).  Ueber  Cr.'s  Schreiben  an 
Ferdinand  vgl.  d.  Abschnitt  „Die  anderen  Sendschreiben  Cr.V. 
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Der  didsem  Nachwort  Tonw^ehende  Ät>sehnitt  steht  m 

XIV  in  Beziehung.  Cr.  sagt,  er  wiss( ,  dass  er  beim  Regiment 
und  vielen  Herren  we^eu  seiner  das  Evangelium  betreffenden 
Schriftstellprei  veningHinpft  sei,  wolle  aber  jedem,  er  m<>jre 
noch  so  gelehrt  sein,  hier  und  anderwärts,  wo  es  sich  schicke, 
zu  Antwort  und  Recht  stehen.  Nach  Laurentii  Hl.  August) 
greift  er  uim  ein  Thema,  das  fUr  ihn  augenblicklich  von  be- 
sonderer Wichtigkeit  ist,  heraus;  er  behimdelt  seinY^ältnls 
znm  Eizbischof  von  Trier  und  sucht  nachzuweisen,  dass  die 
Ungnade,  in  die  er  durch  sein  Eintreten  fiir  das  Evangelium 
bei  ihm  gefallen,  unverdient  sei.')  Noch  an  demselben  Tage 
verlässt  er  nach  einem  ungünstigen  Abschied  Nürnberg  (154,  5). 
Die  Verteidigung  wandert  dann  in  die  Offizin  desselben  Bruckers, 
der— wohl  während  derBeise  naohNQmberg — mit  der  Ver- 
öffentlichung der  vorigen  Sehrift  betraut  worden  war,  Jörg 
Gtastels  in  Zwickau. 

Titel :  Wim §ort=  ImubtüöeronBcrgsi ?perf onlidö  für« 
bringen,  fucr  |  bem  .^od^l6bIi^e  ^et)fer  |  lic^e  äköimet  Slörn  | 
bera,  baS  fjtxliqt  (^ua  |  gelium  m  in  ort  (^ot=  |  te§  23ctreffeiib,  j 
fflaq  £aurs  1  entii.  2ln*  |  no.  zc.  |  M.  ^.  XX Iii.  ||  ^toitfam 
(ohne  Punkt)  —  Titel  in  Einigung :  ein  Portal  mit  Sockel 
(Breite  des  Gesimses  114,  Höhe  des  Portales  einschliesslich 
des  Sockels  162  mm),  rechts  und  links  unter  dem  Gesims 
Amoretten  mit  Füllhorn,  mitten  auf  dem  Gesims  ein  Engela- 
kopf  mit  Flügeln,  rechts  und  links  davon  zwei  urnenartio^e 
Verzierungen.  4  BL,  d.  1.  S.  leer.  Signat.  aii,  a  iij.  4".  Nicht 
wieder  gedruckt  =  Weller,  I.  Suppl.  S.  29  (N.  248),  Weigel- 
K.  538.  Exempl.  in  Berlin,  Frankfurt  (G.  Freytagb.),  Güttingen, 
Leipzig,  Bndolstadt  nnd  Zwickau. 

Ueber  das  damalige  Verhalten  zweier  Kriegsfiirsten, 
Philipps  und  Ludwigs,  gegen  Cr.  geben  Marburger  Archivalien 
nähere  Aufschlüsse.  Montag  Lanrentii  (10.  August)  schreibt 
Ludwig  an  Philipp,  wie  er  von  seinen  Räten  in  Nürnberg 

fehört  habe,  sei  Cr.  in  Nürnberg  nnd  gehe  damit  um.  weil 
ein  Fürst  als  Statthalter,  auch  sonst  kern  Fürst  wie  billig  am 
Begiment  sitze,  durch  andere,  so  da  Bats  slissen  und  ihnen 
den  Eriegsfttrsten  —  zawider  sein  sollten,  seine  Sache  anzn- 
brinfTcn.  Er  möge  seine  Rate  und  Procnratorcn  in  Nürnberg 
rteissig  aufmerken  und,  wenn  Cr.  die  Kriegsfiirsten  verklagen 
und  etwas  bitten  wolle,  ,.arbeiten  und  handeln"  lassen, 
rhilipp  befiehlt  in  einem  undatierten  Schreiben  seinen  RäteU| 
die  Mittwoch  and  Donnerstag  Oswaldi  (5.  nnd  «.  Aug.)  ihn 
Yon  Cr.*8  Abfliehten  in  Kenntnis  gesetzt  hatten,  |,mit  allem 


^>  Die  Gedanken  von  XTLl  kehren  in  der  Hauptsache 
wieder;  auch  hier  fehlt  es  nicht  an  fast  wGrtliehen  Ueber- 
emstimmungen.  146, 20—25: 142,24—80;  147,2^:  142, 10—18; 
147, 6—8;  139, 28—31. 
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Fleiss,  80  viel  möglich,  gegen  Hartmuth  zu'  arbeiten 
und  fltimiut  ihrem  Vorscblag  zu,  Cr.  dufoh  das  Kamnergerieht 
fttr  die  Sickingen  erzeigte  Hülfe  in  die  Acht  erklären  zu 
lassen.  Die  Antwort  Philipps  an  Ludwig  von  Mittwoch  nach 
Assumptionis  Mariae  (19.  August)  und  Ludwigs  Antwort 
hierauf  von  Freitag  nach  Bartholomaei  (28.  Aug )  betreffen 
nocli  deuselben  Gegenstand:  die  beiden  Füraten  sind  im  Zweifel, 
ob  die  Achtserkrarung  dorcli  das  Kammergerichtp  oder  das 
Beiclureginient  zu  geschehen  habe.  —  Die  Achtsorklärung 
gegen  Cr.  imterblitu).  Sie  war  anch  —  vor  der  Iland 
wenigstens  —  unnötig'  gfnvorden .  (\:x  der  von  Cr.  geiührte 
gleiche  »Schlag  —  die  Furderung  der  Achtscrklärimg  gegen 
die  drei  Fürsten  — ,  den  sie  offenbar  erwidern  wollten,  wirkungs- 
los geblieben  war. 

XV.  Ernstliche  Schrift  an  alle  Stände.  (S.  150). 

Am  11.  August  salieii  wir  Cr.  Nürnberg  verlassen.  Am 
24.  erwartet  ihn  Butzheim  in  Konstanz,  von  da  begiebt  er 
sich  nach  Zürich  (vgl.  Enden  zn  IV  No.  627).  Himuf  weilt 
er  mit  anderen  vertriebenen  fränkischen  Rittern  bei  Hersog 
Ulrich  von  Württemberg  in  Mömpelgard,  den  er  zum  Luther- 
tum bekehrt.  Da  er  sich  im  November  wieder  in  Basel  auf- 
hält (Heyd,  Ulr.  v.  W.  II  119)  und  am  16.  Februar  1524  an 
einer  dortigen  Disputation  beteiligt  (Hagenbach,  Oekol.  50  ff.), 
darf  man  anuehmen,  dass  von  Basel  anch  unsere,  vom  2.  Jan. 
1524  datierte  Schrift  abgesandt  ist 

Nach  dem  Misserfolg  beim  Reichsregiment  trug  sich 
Cr.  anfangs  mit  dem  Gedanken ,  dem  Kaiser  in  Spanien  per- 
sönlicli  seine  Sache  vorzutragen  (vgl.  Heyd  II  1 18).  Bei  der 
Vcrhiudung  mit  Ulrich  wurde  der  Plan  aufgegeben;  au  seine 
Stelle  trat  ein  anderer,  zunächst  an  den  Keichsta^  zu  appellieren. 
Die  Ausführung  verzUgerte  sich,  da  der  seit  vier  Monaten 
ausgeschriebene  Reichstag  erst  im  Januar  1 524  znsanmientrat 
Cr.  erklMrt,  er  werde  in  Kürze  sein  Hab  und  Gut  samt  allen 
Forderunijen  an  !  ehen  und  eignen  Gütern  gerichtlich  seinen 
Kindern  übertragen  und  bittet,  in  ihrem  sowie  seiner  Vettern 
Interesse  die  Kriegstursten  zur  Rückgabe  ihrer  Eroberunffen 
und  zum  Schadenersatz  zu  zwingen,  ferner  sie  nach  den  Vor- 
schriften des  Landfriedens  zu  bestrafen.  Im  Gegensatz  zn  Vni, 
der  ersten  Schrift  an  den  Reichstag,  betrifft  also  dieses  Schreiben 
rein  persönliche  Angelegenheiten. 

Cr.  bittet  um  Antwort  durch  den  Boten,  der  die  —  von 
ihm  eigenhiiudig  im terschri ebene  —  Ausfertigung  überbringt. 
Vermutlich  hat  der  Reichstag  zunäckät  die  Antwort  der  Kriegs- 

^)  Dieser  Ausdruck  könnte  dafür  sprechen,  dass  das 
Schreiben  erst  nach  dem  Empfang  von  Ludwigs  Brief  anf- 
gesetzt  ist. 
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forsten ,  die  Absohriften  mm  Bericbt  erhalten  (vgl  unter  2), 

abgewartet. 

Zu  Grunde  ist  dem  Abdruck  1  gelegt: 

1.  Einziger  Druck:  §in  ernftlicf)e  fc^rifft  an  all  | 
ftenb  beg  9J6mifd&eu  rct)c6^.  ^Son  .^^artmubt  üou  |  ßrouberg. 
^arimtctt  meniglid^  t)mtemen  |  mag  ben  ü^ergroffen  tmre^tücQm 
flc*  I  tralt  önb  ücr|olgung,  fo  bcncn  Don  ]  Cton&ag  ioibcr  alle 
recjt  önb  '  über  ^uuil  5cd)§  erlitten  '  bcncgTTCt.  —  0.  0.  u.  J. 
(Petri  in  Basel,  1524].  4  Bl.  Signat.  a  iL  a  iij.  4".  =  Weller 
2843.  Abdruck  bei  MUnch  II  No.  184.  Exempl.  in  Dresden 
Uüd  Zürich  (Kaut.-b.),  defekte  in  iieriiu  uud  Wolfenbüttel. 

2.  Die  Lsodgraf  Philipp  vom  Reichstag  übersandte,  in 
Marburg  auf  bewahrte  Copie  des  (nicht  aufzufinaenden)  Originals. 
Aufschrift:  Hartman  üon  ©ronbcrdfg | mifftiic  an  bic  [tcnbe  bciJ  | 
reid^S  ^Jhirnibcrg  üerfamclt  ||  Anno  etc.  iiii.  Ihrer  wird 
gedacht  in  der  Tin  datierten  Antwort  Kichards  imd  Ludwigs 
au  Statthalter  uud  Stände  des  Reiches  (wohl  vom  Jauuar  1524), 
die  Philipp  aufgesetzt  zu  haben  scheint  (Konzept  nebst  einer 
Mundiening  in  Harbure) :  Ihnen  beiden  und  —  attreh  Yermitt- 
hing  der  hessischen  Gesandten  —  auch  Philipp  sei  von  den 
Stünden  ein  Sendbrief  Cr.'s  behändigt.  Sie  bedanken  sich 
,,freundlich ,  ^iiustiglich  und  gnädiglich''.  Ein  Bericht  sei 
nach  ihrer  Ansicht  nicht  nötig,  da  landknndig  wäre,  welcher 
Gestalt  Cr.  als  „offenbarer  Friedbrecher"  Sickingen  iiulie,  Kat, 
Forderung  und  Beistand  erwiesen  bStte.  Am  Scblnss  erklSi^ 
sie,  sie  seien  Hartmufh  um  ihr  Vomehmen  weder  in  noch 
ausserhalb  Rechtens  irgend  welche  Antwort  zu  geben  pflichtig, 
falls  er  nhpr  ihnen  saint  dorn  Landgrafen  Ansprache  (gericht- 
liche Verfülguug)  nicht  er]  bissen  wolle,  mücwen  sie  gebühr- 
liches Recht  wonl  erleideu. 

XYL  Sendbrief  an  Spalatin.  (S.  157). 

152S  war  Gr.  im  Auftrage  Sickingens  nach  Böhmen  ge^ 
reist.  Zum  zweiten  Male  hält  er  sich  dort  im  Anfang  des 
Jahres  1525  auf  uud  zwar  im  Dienste  Herzog  Ulrichs  von 
Württemberg.  Ulrich  wollte  mit  Hülfe  der  anfstäudischen 
Bauern  iu  deu  Besitz  seines  Landes  zurückgelaugeu.  Gleich- 
zeitig sollten  die  fränkischen  Rittor,  die  sich  nach  Sickingens 
Fall  ihm  ebenfalls  angesehlossen  hatten,  von  Böhmen  ans 
durch  anauwerbende  Truppen  ihn  unterstützen  (vgl.  deu  Brief 
des  heizoglichen  Rats  ^Veissenfelder  ans  Innsbruck  vom 
15.  Febmar,  Jörg  163,  und  der  bairischen  llerzüge  vom 
21.  Febmar,  Jörg  164).    Im  Februar^)  wirkt  mit  Cr.  in 

0  Gleichzeitig  haben  Cr.  und  andere  Freunde  Schwickers 
V.  Sickingen  mit  dem  Erzherzog  Ferdinand  wegen  einer  Schuld- 
forderung der  Si('l<ingischen  Familie  an  den  Kaiser  unter- 
handelt (vgl.  Bremer,  Fr.  v.  Sickintrens  Fehde  gegen  Trier, 
77  u.  82;  die  betreflfende  Nachricht  lat  vom  17.  Febr.  datiert). 
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Böhmen  der  schon  In  Yefbindung  mit  seinem  ersten  dortigen 
Aufenthalt  genannte  Fuchsstein,  der  im  Januar  beim  französischen 
König-  im  Lager  vor  Pavia  gewesen  war,  um  ihn  um  eine 
Gelduulerstützung  fiir  den  von  Ulrich  beabsichtigten  Kriegs- 
zug anzugehen  (Jorg  163. 177,  Stalin,  w.  G.  IV  1,  2Ö2).  Be- 
sonders in  Prag  und  Umgegend  scheint  geworben  zu  sein 
(vgl  bei  Jörg  1 66). 

Ulrichs  Unternehmen  verlief  ergebnislos.  Der  geplante 
Zug  der  Sickingischen  Partei  kam  nicht  einmal  zu  stände. 
Bald  darauf  weilt  Cr.  zu  Sonuenwalde  in  der  Niederlausitz, 
wo  Ibach,  sein  früherer  Schützling,  als  Prediger  wirkte  (vgl. 
Spangenberg  II  oO«*).  Dort  erhiut  er  einen  Trostbrief  von 
Spidath) ,  der  offenmir  den  Sobwergeprüften  und  abemnlB  in 
seinen  Hoffiinngen  Getäuschten  durch  geistlichen  Zuspruch 
aufzurichten  suchte.  Die  Antwort  hierauf  ist  der  folgende, 
bald  nach  dem  Fortgang  aus  Sonnenwalde  abge£u8te  Senabrief. 

Einzige  Ausgabe: 

tartntttb  öon|(5^ronBcrg,  5lni@eorflium|  8pa=|Iati* 
Qt)n  Iroftltd)  fd)=  1  riftt,  önb  billic^  cnn  |  Spiegel 
(^ütlid^er  Ig  na  ben,  et  m  ae  =  !  nie  i)n  cum  an.  läBitt  cm  bergl 
2Jl.  2).  3E3EV.  —  Titel  in  Einlassung  (b.  104,  L  153mm):  em 
Portal,  dessen  mit  sechs  fünfeckigen  Sternen  gescbmttcktor 
Bogen  auf  zwei  nach  oben  sich  verjüngenden  Säulen  ruht 
Die  beiden  Seitenlcisten  sind  eingelegt,  die  rechte  zeigt  horizon- 
tale, die  linke  schräge  Schraffierunt!;.  Den  Letteni  und  dem 
Holzschnitt  bin  icli  sonst  nicht  begegnet.  Die  Letti m  von 
Pcypus  in  Nürnberg,  den  der  Berliner  Katalog  als  Dnicker 
nennt,  sind  auf  einen  kleineren  Kegel  geächuitten.  An  dem 
Druckort  Wittenberg  za  sweffein  liegt  kein  Grund  vor.  4  BL, 
d.  Bücks.  d.  Tit.  u,  d.  1.  Bl.  leer.  Signat  ij,  H  iii.  4".  = 
Panzer  II  2829.  ExempL  in  Berlin,  Darmstadt  (Uofbibl.), 
Halle,  Heidelberg,  Rudolstadt,  Wolfenbüttel,  Zwickau. 

Mit  dieser  Schrift  ist  Cr.'s  literarische  TliÜtigkeit  zu 
Ende  T'ebcr  die  Gründe  dieses  plötzlichen  Schweigens  hat 
bereits  Bogler  (12  f."^  alles  Wesentliche  gesagt.  Cr.  bleibt 
nach  wie  vor  ein  „ergebener  und  oüener  Bekenner  des  Evan- 
geliums,*' wie  er  sich  selbst  1637  nennt,  aber  offenbar  hat  es 
m  seiner  Umgebung,  ja  unter  seinen  nächsten  Angehürigeo 
(vgl.  154,  22.  23)  nicht  an  Stimmen  gefehlt,  die  ihm  begreiflich 
machten,  dass  soino  Schnftstollerci  die  Aussichten  auf  die 
Wiedererlangung  seiner  Besitzungen  eher  verselilechtere  als 
verbessere.  Dazu  kam,  dass  Landgraf  Philipp,  in  dessen  Besitz 
sich  seit  dem  Vertrag  der  Eberuburg  (I52ü)  Schloss  und  Stadt 
Oronberg  befiand,  bald  zur  evangeüsehen  Sache  fibertiat 
Ausserdem  nahm  die  reformatorische  Bewegung  mehr  und 
mehr  einen  dogmatischen  Charakter  an;  der  „scmiclite  Laie" 
hatte  ihr,  seitdem  und  solange  die  weitesten  Kreise  dps  olkes 
von  ihr  ergriffen  waren,  nach  besten  Kräften  gedient  und 
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schon  damälfi  (vgl.  %.  B.  57, 13)  erkannt,  dass  sein  Wollen 
ffOflMT  sei  als  sein  KOnnen;  in  den  dognuiflBoheii  Streitig- 

leiten  noch  irgend  eine  Rolle  zu  spielen  war  er  niobt  befShigt. 
Auch  die  Mitwelt  scheint  seine  Schriften  bald  vergessen  zu 
haben;  keine  einzige  hat  in  jenen  Jahrzehnten  einen  Neu  druck 
erlebt.  Auf  die  späteren  Bemiihiiiiaren  Cr.'s,  wieder  in  den 
Besitz  seiner  Güter  zu  gelangen,  kaim  hier  nicht  eingegangen 
werden;  erst  1541  wurde  er  besonders  durch  Bucers  Ver- 
mittlung beim  Lendgfafen  restitaiert. 


Die  anderen  Sendsohreiben  Cronberga. 

1.  Ueber  dau!  von  der  Ebemburg  Dienstag  naeli  Kreuzes- 
erhöbung  (16.  September)  1522  an  das  Reicnsregiuiejit  ge- 
richtete Missive  vgl.  das  in  der  Einleitung  zn  YIll  Gesäße. 
Die  im  Nachstehendeu  gegebene  Kekonstruktion  des  bislang 
nicbt  wieder  anfgefondenen,  ttbiigens  ntemids  gedruckten 
Sehriftstfickes  beruht  auf  folgenden  Quellen: 

a)  einer  im  Haupt -Staatsarchiv  zu  Dresden  behudlichen 
InJudt^^anirtibc  fdes  Rates  Dr.  Pack^,  abgedr,  bei  Meude  S,  84, 

b)  Seckendorf!  22Ö»  vgl.  auch  209», 

c)  Spalatins  Annalen  (bei  Mencken  II  615), 

d)  Cr.  ä  eigenen  Angaben  (153,  2 — 22). 

Der  Anfang  enthielt  wohl  den  AnUu»  seines  Schreibens, 
die  ihm  durch  viele  Freunde  und  Gönner  knndgethane  Un- 
gnade einiger  geistlichen  Fürsten  (in  erster  Linie  des  Erz- 
biseliofs  von  Irier).  Der  Grund  aieser  Ungnade  sei  sein 
berechtigtes  Eintreten  für  das  Wort  Gottes.  Die  Fürsten  und 
Herren  möchten  an  Kaisers  Statt  so  regieren^  dass  es  nicht 
länger  unterdrückt  würde.  An  Beispielen  *)  wird  gezeigt,  wie 
von  Anbeginn  der  Welt  bis  anf  die  Gegenwart  aUe,  die  der 
Wahrheit  entgegen  gelebt  haben,  schwer  und  grausam  gestraft, 
vertilgt  und  verdammt  worden  seien.  Die  Unterstfitzimg  des 
Evangeliums  würde  ihr  eigenes  Gliiek  sein,  ihr  Widerstund 
den  Zorn  Gottes  und  den  Ungeliorsam  der  ünterthaueu  zur 
Folge  haben  und  üie  ebenso  wie  die  Oberen  der  Juden  ins 
Verderben  stürzen.  Daran  scheint  sich  sein  Erbieten')  ge- 
schlossen zu  haben,  durch  das  er  jeder  etvaieen  Gewalt- 
thätigkeit  ohne  vorheriges  Verhör  vorbeugen  wfll:  „ttad^hem 
her  from  t^rancifcui^  Don  ©idfingen  ieftt  ausgesogen,  oie  gotti» 


0  Vermutlich  waren  es  wenigstens  zum  Teil  die  auch 
S.  90  angeführten. 

Kin  ähnliches  Erbieten  äussert  er  nach  der  Vertreibung 
100,  2öflf.  (125,9flf.).  Auf  das  Erbieten  vom  16.  Sept.  1522 
konmt  er  118^ if.  iL  153, 14  ff.  znrOck,  anoh  in  der  Supplication 
in  da«  Kais.  Begiment 
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Hafte  ^  to^^  Bii:  er  mtr  km  f(xxi4,  im  ^tdkKifL  |bk 

-f^iTtgetSint ,  c  -r  3  i:^«r  s::-  r:r  r^at  jefcroi.  ^  Jor  um  fn 

anj  Uqci  fcszaihinzf  gei^r:  fit  tmsacL  ixüi 

911     ^      pont      vcr^cxs  no  Msr  bocx  §0a§  nfti  wf 

«iiiff^h  I^nrjehl^d  zur  -^nmahim^  der  ^ v^a^Iiseiiiat  Lehre 
brwft5r»=rQ  i  •an'!:*?,  and  2**?!!!mil  lieber  *tcr*".ra. -iIs  »Se- Wifvrfi*»ft 

Cr,  bst  m  Am  w  4X1  dorek  4cs  CckobiriBcciL  ITchv  at 

I>i^fl  die  jelir  schöne  and  ibenteottfidte  t^ate^'^.  wie 
nrnn:    :^:^brm  spricht  toq  Ktr«^  2Li^!iainiiiae>. 
ein  tr<rtf  .:ci:^  Dtrnkmjü  seiner  unerschri^keaea.  ^lubeii:»- 
frifrl^ra  ?'^n<:i!i'^hketf  gewesen  'm,  ecgiebc  sick  am  ägm. 

O-'jigen  rar  (jf-M^fc^. 

2.  Am  14.  August  1522  rErnicrs  III  .So?«  »eiii  Cr.  Lwi^ci 
»it.  will  Pre%er  «Mkhjel  ädefel^  habt  Lstes  B)Mk  De 

»liTo^ida  mL«i9a  Tir>efietit.  Er  htibe  &  Uebersetzan^  amem 
evAL^rlUchen  Dukr^r  zur  DnicklcgTui^  übersandt  und  iwar 
zn»AanS'  n  mit  einer  ^n^^nbar  vun  Cr.  selbst  veri^s^eai  l^-ei^n^ 
von  der  er  eine  Ab^ohrin  beil^jre.  Das  gepUnte  Baek  ist 
ni^'Jit  eraehieoeiL  Mit  Reeht  wird  Weim.  A.  \ III  479  Tennatet, 
daM  Cr.  mit  BSeksieht  anf  dk  scbon  ror  Ba^mi  Zek 
•ehieneo«.  aber  fkm  damia  notk  ueht  bekante  üeb€itUmig 
.$on  STüBbrau^  Ctn  iKctTm*  den  Plan  aa^^eben  habe 
fliüzazrif;Ii:'*n  ist.  dass  Cr.*«  ^-L'ene  S<-!irift  veniiii:I:-:!i  eine 
Art  Vor;«.  >>:'  in  d^-r  StictVlscheo  L ebersetzim^  war.-)  dis  sii.h  fir 
eine  hv^' "  t.  :c  VerüiTent!!<*hon«!^  m**h*  mehr  eUnete  Oi^  Schick- 
sal der  utiij  enräbnten  Dt^kii/r  zugesiindien  MaaL^^s&^pie  und 
der  Luther  gesdiiekteii  Ausfertigung  ist  tnbeksaBt. 

3,  Das  in  der  Emlettmig  an  XIY  erwähnte  Schreiben  an 
Ei^kmog  Fefdioaiid  wurde  meht,  wie  Bogler  (12)  memt» 
1^22  abgeschlekt  ,  sondern,  da  Ferdinand  dsaareb  an  seineB 
I'.rief  an  »liL«  Reirh^TcpmPiit  (vom  14-  Juni  1523  veranlasst 
wurde,  etwa  An£uig  Juni  1523.  Ans  deaa  letateren  Brief 


Vgl.  auch  die  S.  loo  Anm.  7  angegebene  Variante  der 
Naehdmcke  yon  Till  1. 

^  M<  ;glicberweise  verbreitete  er  tUk  «neh  fiber  die  Ge- 
danken ,  auf  die  ihn  einige  Monate  yorher  seine  BeteOignng 
an  der  Keform  des  r>wtte^ienstea  auf  der  Ebernburg  ^eulhrt 

li'i't'r  VnU'T  <]om  Kiiitiuss  dieser  Reform  steht  wenigstens 
zum  l  eii  auch  .Sickingeus  Sendbrief  fin  H:An<1«chuhsheim,  von 
dem  Cr.  Luther  gleichzeitig  einen  Abdruck  ubersandte. 
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ergiebt  sich  mit  AVfihrRoVieinliclikeit  ,  dass  das  Schreiben  u.  a. 
deu  melirfach  geüauuteü  erzühlenden  Abschnitt  (127,  1  —  131,  8) 
entbleit  Gleiehzeitig  wurde  FeidiiUHid  zum  wahren  Christen- 
tum ermahnt,  wenn  das  von  Bochholts  (Gesch.  Ferd.  L, 
Bd.  II  87)  angeführte  Schreiben  mit  ihm  identisch  ist.  Cr. 
selbst  bezieht  sich  152, 201f.  auf  den  Brief,  der  übrigens  wohl 
eher  den  Charakter  eines  Bittgesuches  als  eines  Sendschreibens 
hatte. 

4.  Luthers  Anfforderuns-  (Et\.  A.  58,  12^^,  in  dem  Wart- 
hnrgbrief),  au  Herzog  Georg  eine  Schrift  zu  richten,  ist  nicht 
befolgt  worden.  Boglers  leise  Andentung  (31),  dass  vieUelebt 
die  mit  der  Stiefeischen  Yerdeutsebling  in  den  Druck  gegebene 
Sehrift  (oben  2)  eine  solche  gewesen  sei,  hat  nichts  flir  sich. 
Was  Cr.  liternrisch  se^^^n  den  Herzog  unternommen  hat,  be- 
schränkt si(h  auf  die  Seite  XXVII  erwähnte  Interpolation. 
—  Ein  Eniialiuuiigsschreiben  Cr.'s  an  den  „Bürgermeister 
Doltzig  in  Frankfurt*  (Münch  I  216)  hat  nicht  existiert  (Ver- 
wecbsliing  mit  einer  Sendung  an  Dolta).  —  Auch  keine  Kirchen- 
Ordnung  (Bogler  27;  Verwechslung  mit  den  Statuten  der 
Himmlischen  Brüderschaft).  —  Ebensowenig  eine  Ermahnung 
an  die  Einwohner  von  Opxienlieim  (y^\.  S.  57,  Anm.  3).  — 
Ueber  eine  angeblich  in  Worins  dem  Kaiser  übergebene 
Schutzschrift  für  Luther  vgl.  das  S.  XVll  Bemerkte.  —  Die 
vom  Pfiurrer  Stephan  Sieber  In  Sdi5naii  an  den  Stadtschreiber 
Mag.  Stephan  Roth  in  Zwickau  am  2.  Juni  1523  (Arch.  f.  Gesch. 
d.  d.  Buchh.  XVI,  3.  30)  geschickten  epistolae  Hartmundi  de 
Cronbergk  waren  wohl  mir  einige  von  den  bekannten  nicht 
versohiedene  Drucke. 

Die  schödae  Dolzigianae. 

Killen  eifrigen  schriftlichen  Vt  rkuhr  ptiog  Cr.  mit  dem 
mehrfach  ireiiannten  kursächsischen  Marschall  und  Rat  Hans 
v.  Dultz  (über  ihn  vgl.  d.  AUg.  D.  B.).  Die  von  Gr.  ihm  ge- 
sandten Briefe  und  Sendschreiben  brachte  mit  andern  Papieren 
ein  glttcldicher  Zufall  gegen  das  Ende  des  17.  Jahrhunderts 
wieder  ans  Tageslicht,  mehrere  Gelehrte  benutaten  sie,  aber 
sie  sind  dann  wieder  verloren  gegangen. 

Seckendorf  (1225^^)  berichtet,  der  Jeuaische  Professor 
Caspar  Sagittarius  habe  ^haud  ita  pridem*^  Jenen  Schatz  in 
Baalfeld  gehoben.  Er  selbst  hat  daraus  Copien  benutzt  von 
I,  II,  III,  Y  B,  VI ,  ebenso  eine  von  dem  ungedruckten  und 
sonst  verlorenen  Missive  an  das  Reichsregiment.  Auch  eine 
AusfertiguDg  von  Luthers  Missive  an  Cr*  hat  sich  darunter 
befunden  (vgl  S  XXXI  Anm.  1). 

Schlegel  hat  für  seine  Vita  Spalatini  (1693)  jene  „cons 
geries  epistolarum''  ebenfalls  benutzt.  Nach  der  Einleitung 
Sind  die  Pai^ere  .ante  boc  quadrienniiim*  (also  wolil  168^ 
im  Bathsma  m  Saatfeld  gelniiaett  woidea.  Er  bemerkt  (3.  $1, 
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fitibt  jttt  Staffen,  f^at  tt  mir  fe^n  J^au»,  eBerBurgf,  gu  Iguim 
e^itgelBan,  ber  l^alber  tt)t)I  mir  nicl^t  geBuren,  je^t  bar  t)on  p 
gicn;  fo  balbt  er  aber  hJtberfmn|)t,  Bin  i(6  crbottig.  gto  (5.  f.  g. 
önb  gunften  fegen  ^lurembergf  funbcr  gcleit  gu  tommen  unb 
ba  angugciflcn  ünb  toarsumoc^en,  baS  c.  g.  ünb  gunften  alle  mit 
julc^en  önb  öt)iln  mcrn  ptn  ünb  firaffen  tocm  belc^bigt  tocm, 
tou  g.  ünb  gunfi  ber  toorl^eitt  tmb  bem  tooxt  gottS  nt(^t  mer 
er  tmb  pla^  koerben  aeben,  niiber  (toeber?)  btSl^er  gefd^cn  *  £r 
wolle  sich  „p^ern  lebendig  vierteilen  lassen,"»)  wenn  er  da- 
durch Dentschland  zur  Annahme  der  evangelischen  I^ehre 
bewegen  könnte,  und  zehnmal  lieber  sterben  als  die  Wahrheit 
zum  Kuhme  Gottes  und  zum  Besten  Deutschlands  verschweigen. 

Cr.  bat  um  Antwort  durch  den  Ueberbringer.  lieber  sie 
vgl.  S.  XXXVIII. 

Dass  die  „sehr  schöne  und  abenteuerlldie  Epistel",  wie 
Pack  sie  nennt  (Spalatin  spricht  von  litterae  magnanimae), 
ein  treffliches  Deukmal  seiner  unerschrockenen,  glaubens- 
eifrigen Persönlichkeit  gewesen  ist,  ergiebt  sich  aus  dem 
Obigen  zur  Genüge. 

2.  Am  14.  August  1522  (Enders  III  568)  teilt  Cr.  Luther 
mit,  sein  Prediger  (Michael  Stiefel)  habe  Luthers  Buch  De 
abroganda  missa  übersetzt.  Er  habe  die  Uebersetznng  einem 
evangelischen  Doktor  zur  Drucklegung  tibersandt  und  zwar 
zusammen  mit  einer  (offenbar  von  Cr.  selbst  verfassten)  Schrift^ 
von  der  er  eine  Abschritt  beilege.  Das  geplante  Buch  ist 
nicht  erschienen.  Mit  Recht  wird  Weim.  A.  VlU  479  vermutet, 
dass  Cr.  mit  Kiicksicht  auf  die  schon  vor  längerer  Zeit  er- 
schienene, aber  ihm  damals  noch  nicht  bekannte  Uebersetanng 
Jßom  9nti|braucB  ber  äj^effen"  den  Plan  aufgegeben  habe. 
Hinzuzufügen  ist,  dass  Cr.'s  eigene  Schrift  vermutlich  eine 
Art  Vorwort  zu  der  Stiefeischen  Uebersetzung  war,'^)  das  sich  für 
eine  besondere  Veröffentlichung  nicht  mehr  eignete.  Das  Schick- 
sal der  dem  erwähnten  Doktor  zugesandten  Manuskripte  und 
der  Luther  geschickten  Ausfertigung  ist  unbekannt. 

3.  Das  iu  der  Eüileituug  zu  XIV  erwähnte  Schreibeu  au 
Erzherzog  Ferdinand  wurde  nicht,  wie  Boffler  (12)  meint, 
1522  abgeschickt  ,  sondern,  da  Ferdinand  dadurch  zu  seinem 
Brief  an  das  Eeichsregiment  (vom  14.  Juni  1523)  veranlasst 
wurde,  etwa  Anfimg  Juni  1523.  Aus  dem  letzteren  Brief 


^)  Vgl.  auch  die  S.  100  Anm.  7  angegebene  Variante  der 
Nachdrucke  von  VIII  1 . 

Möglicherweise  verbreitete  er  sich  auch  über  die  Ge- 
danken, auf  die  ihn  einige  Monate  vorher  sefaie  Beteiligung 
an  der  Keform  des  Gottesdienstes  anf  der  Ebernburg  ^erahrt 
hatte.  Unter  dem  Einfluss  dieser  Reform  steht  wenigatans 
zum  Teil  auch  Sickingens  Sendbrief  an  Uandschuhsheim,  von 
dem  Cr.  Luther  gleiciu&eitig  einen  Abdruck  übersandte. 
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ergiebt  sich  mit  Wahrscheinlichkeit ,  dass  das  Schreiben  u.  a. 
den  mehrfach  genanuteu  erzählenden  Abschnitt  (127,  i  —  131,  8) 
enthielt  Qtwkhwltig  wurde  Feidinfliid  znm  wahren  CbriBteii- 
tnm  ermahnt,  wenn  das  von  Bnchholtz  (Gesch.  Ferd.  L, 
Bd.  II  87)  angeführte  Schreiben  mit  ihm  identisch  iai  Cr. 
selbst  bezielit  sich  I52.  *20tf.  auf  den  Brief,  der  tlbriörenj^  wohl 
eher  den  Charakter  eines  Bittgesuches  als  eines  Sendschreibens 
hatte. 

4.  Luthers  Anffordemng  (Erl.  A.  53,  123^  in  dem  Wart- 
burgbriet), an  Herzog  Georg  eine  Schrift  zu  richten,  ist  nicht 
befolgt  worden.  Boglers  leise  Andeutung  (31),  daas  yielleicht 
die  mit  der  Stiefelsehen  Verdeutsehmig  in  den  Druck  gegebene 
Schrift  (oben  2)  eine  solche  gewesen  sei»  bat  nichts  fUr  sich. 
Was  Cr  literarisch  p-ecren  den  Herzog  unternommen  hat,  be- 
schränkt sich  auf  die  Seite  XXVII  erwähnte  Interpolation. 
—  Ein  Ermahnung-sschreiben  Cr. 's  au  den  „Bürgermeister 
Dultzig  in  Fraiikturt^  (Münch  I  21 C)  liat  nicht  existiert  (Ver- 
weeharang  mit  einer  Sendung  an  Dolta).  —  Auch  keine  Kirchen- 
ordnung (Bogler  27;  Verwechslung  mit  den  Statuten  der 
Himmlischen  Brüderschaft).  —  Ebensowenig  eine  Ermahnung 
an  die  Einwohner  von  Oppenlieim  (vgl.  S.  57,  Anm.  3).  — 
Ueber  eine  angeblich  in  Worms  dem  Kaiser  übergebene 
Schutzschrift  für  Luther  vgl.  das  S.  XVII  Bemerkte.  —  Die 
vom  Pfarrer  Stephan  Sieber  in  Schönau  au  den  Stadtsclireiber 
Maff.  Stephan  Both  in  Zwickau  am  2.  Juni  1523  (Arch.  f.  Gesch. 
d.  d.  Buchb.  XYI,  S.  30)  geschickten  epistolae  Hartmundi  de 
Cronbergk  waron  wohl  nur  einige  von  den  bekannten  nicht 
Terschiedeue  Drucke. 

Die  scliödae  Dolzigianae, 

Einen  eifrigen  scliriftlichen  Verkehr  pflog  Cr.  mit  dem 
mehrfach  genannten  kursäclisischen  Marschall  und  Rat  Hans 
V.  Doltz  (über  ihn  vgl.  d.  Aik.  D.  B.).  Die  von  Cr.  ihm  ge- 
sandten Briefe  und  SendschreiDen  brachte  mit  andern  Papieren 
ein  glflcklicher  Zufall  gegen  das  Ende  des  17.  JahillUDderts 
wieder  ans  Tageslicht,  mehrere  Gelehrte  benutaten  sie,  aber 
sie  sind  dann  wieder  verloren  gegangen. 

Seckendorf  (1  225^)  berichtet,  der  Jenaische  Protessor 
Caspar  Sagittarius  habe  ,.haud  ita  pridem"  Jenen  Schatz  in 
Saalfdd  gehoben.  Er  selbst  hat  daraus  Copien  benutzt  von 
I,  II,  in,  y  B,  VI ,  ebenso  eine  von  dem  ungedmckten  und 
sonst  verlorenen  Missive  an  das  Beicharegiment.  Audi  eine 
Ausfertigung  von  Luthers  Missive  an  Cr.  hat  sich  darunter 
befunden  (vgl.  S.  XXXI  Anm.  1). 

Schlegel  hat  für  seine  Vita  Spalatini  (1693)  jene  „cou^ 
geries  epistolamm"  ebenfalls  benutzt.  Nach  der  Einleitung 
sind  die  Papiere  ,iante  hoc  quadriennium*  (also  wohl  1689) 
im  Bathama  zu  Saalfeld  getoden  worden.  Er  bemerkt  (S.  61, 
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Aam.),  Ssgittaifni  plane  eine  Cronbergansgabe  auf  Grand  der 
DraeKe  und  der  aufgefundenen  Manuskripte. 

An  der  Ausfilbrung  dieser  Absicht  wurde  Saffittarins 
durch  seinen  Tod  (9.  März  1604)  verbindert.  Der  handschrift- 
liche  Nfielibiss  ^ino:  {rrJ^sstenteils  in  die  Hände  des  Jenaer 
Professors  ,Jnh;um(.'8  Audreas  Schmidt  über.  Dieser  verspricht 
in  der  Vorrede  (SO.  April  1694)  der  von  ihm  publicierten 
„Introdttctio  in  Historlam  eceleaiaaticam'  des  Sagittarlm,  für 
die^  HeraoBgabe  des  Nachlasses  Sorge  tragen  zu  wollen ;  einst- 
weilen werde  er  einen  Katalog  der  von  Sagittarius  veröffent- 
lichten Blieber  und  der  zu  veröffentlichenden  Manuskripte 
aufstellen.  Das  Verzeichnis  jener  cntliiilt  der  Catalogns  scrip- 
torum  a  Sagittario  olim  editorum  (Jena  16^4),  der  natürlich  von 
der  Cronbergansgabe  nichts  erwähnt.  Aber  aneli  Sohnddta 
Buch  De  Tita  et  scriptis  Gaspari  Sagittarii  (Jena  1713).  das 
ansftthrlich  die  Belsen  und  Funde  des  (relehrten  schildert, 
weiss  von  den  Doltzschen  Papieren  nichts  zu  berichten. 
Möglicherweise  sind  sie  gar  nicht  in  Schmidts  Hände  ge- 
langt (vgl  S.  fil:  cum  omnes  eins  schedae  in  meas  non  per- 
veneriüt  uianus),  möglicherweise  auch  mit  jenen  Briefen  zu 
Grande  gegangen,  von  denen  es  in  der  Einleitung  heiast: 
Extabat  isto  adhnc  tempore  (als  Schmidt  noch  in  Jena  lebte, 
von  wo  er  ]  695  nach  Helmstädt  übergesiedelt  war)  amplismmcmiy 
quod  ille  cum  aliis  habuit,  literarum  commerciam,  ab  ipso  ante 
übitum  iuxta  alphabeti  Seriem  distributum ,  nunc  vero  a  muri- 
bus  gliribusque,  quod  vehementer  doleo,  penitus  absumtum, 
ex  qno  multa  rem  literariam  onmemque  eins  vitam  et  conatas 
illnsbantia  excerpi  potnissent^ 

Die  Nachforschnngen  des  Herrn  Direktor  Dr.  E.  K.  Müller 
unter  dem  in  Jena  vorhandenen  Nachlass  des  Sagittnrins  haben 
keinen  Erfolg  gehabt.  Seckendorfs  Nachlass  auf  Schloss 
Meusi  Iwitz  ist.  wie  mir  versichert  wurde,  nicht  zugänglich. 
Eine  Antrage  in  Saalfeid,  ob  die  Schriftstücke  in  das  dortige 
Archiv  aorttckgelangt  seien,  konnte  leid«  nicht  erledigt 
werden;  der  Bestand  ist  noch  nicht  geordnet,  ond  cnm 
Archivar  fehlt. 


I^achträge  und  Verbesserungen* 

S.  XIII  (nnten) :  Das  über  das  Geschlecht  von  billft  Be- 
merkte trifft  nicht  zu  (btitft  ist  als  Plural  zn  ftasen);  attdl 
150  (Anm.  1)  war  uicyiuu  bicnft  beizubehalten. 

S.  6,  Anm.  12;  so,  Anm  10;  83,  Anm.  33;  84,  Anm.  22 
fehlt  vor  den  Lesarten  die  Ziifer  2. 

S.  24, 16  statt  cngelifcS  cuangclifdö  ?  (vgl.  50,  5—7). 

8.34,  Anm.  6  zu  streichen  (vgl.  52,  11).  Ebenso  3Sj 
Anm.  7  (die  Stelle  ist  klar,  wenn  das  Komma  hinter  ^fyctfkt 
beseitigt  wird).  Aach  49,  Anm.  8  ond  93,  Anm.  1  (onten). 
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S. 59,  4  (v.  unten):  statt  glnrii  besser  fjforli. 
S.  64,  Anm.  2  lies:  Wohl  aufzufassen  als  Lv'utiQeu. 
S.  81  (Anni.  42):  die  Lesart  von  2  ist  vorzuziehen  (ge» 
mai^t  =  Malerei). 

S.  103,  Anm.  3 :  Der  dem  Scbrciben  Sickingens  an  den  Rat 
von  Strassburg  beigelegte  Abklagebrief  war  der  (am  8.  Okt 
in  Cronberg  eintreffende)  Ludwigs.  (Altzey,  Montag  nach 
Francisoi  fO.  Okt.]).  An  Philipp  hat  Cr.  wenfo^stens  zweimal 
geschri<'bcü  (vgl.  auch  127,17  den  Plural  tjXl  f(^rt|ficu) :  Mou- 
tag  Michaelis  (29.  Sept.)  und  Samstag  nach  Michaelis  (4.  Okt.). 
Beide  im  Marburger  Archiv,  wo  ausserdem  eine  andere,  nahe- 
sn  irleiehlantende  Ausfertigung  des  zweiten  Briefes  vom  IMenstag 
nadi  Francisci  (7.  Okt.). 

S.  104,  Anm.  1  lies:  Eine  Gesandtschaft  etc.  Die  letzte 
Hälfte  der  Anmprknng  (von  ,.Oonbergs'^  an)  muss  korrekter 


Erzbischof  von  Trier  folgt  aus  129,  2.  Geplant  war  auch  eine 
solche  an  Philipp :  Mittwoch  nach  Francisci  (8.  Okt)  bitten 
Eberhard  Graf  an  Königstein  nnd  Walther  Cr.  Philipp  um 
sicheres  Geleit  anm  Zweck  einer  Werbung  fUr  Hartmuth 
(Marb.  Archiv);  vermutlich  hat  aber  Philipp  sich  ^'IT  nicht 
darauf  eingelassen.  Die  schriftlichen  eigenen  Krbieten  der 
Verwandten  (vgl.  130, 5;  151,  U  und  Anm.  b)  werden  in  diesem 
Sendschreiben  nicht  erwähnt. 

S.  III,  Anm.  2:  befgelbtgen  ist  Tfelmefar  als  Nom.  Flur, 
zn  fassen  (vgl.  133,31);  auch  d.  handsehr.  Ausfertigung  hat 
biefelbm. 

R  127  5:  DerKneclit  TTnns  Müller,  wurde  auf  dem  Wo  ere 
zuui  Mainzer  Domherrn  .Simon  v.  Cr.  in  RUsselsheim  nit  iler- 
geworfen;  der  Name  des  Epsteiner  Wirtes  war  lleintz  Bereither 
(nach  Cr.'s  oben  erwäimtem  Brief  vom  29.  Sept.).  Zeile  10 
war  SBoffettlMIbled  einzusetzen.  Anm.  1 1  statt  Bruder  Sehwager 
(Hartmuth  u.  Caspar  liatten  Schwestern  zu  Frauen). 

S.  128, 1 :  der  Fehdebrief  Philipps  im  Marburger  Archiv 
(ohne  Datum),  der  Ludwigs  (Z.  11)  absohriftlich  im  Stadtarchiv 
zu  Strassburg  (A  A  37H). 

Die  Aulfassung,  dass  Cr.  nur  das  Mascul.  taujf  gebraucht 
hat,  ist  nicht  überall  zum  Ausdruck  gebracht  (es  lehlt  eine 
Anm.  an  148,27;  145,10;  149,9). 

S.  154,18:  die  Parenthese  wird  besser  mit  begeren  ge- 
schlossen. • 


iihniicheu  Gesandtschaft  an  den 
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!•  Sendbrief  an  Kaiser  Karl  T.^) 

(vor  d.  2.  Nov.  1521). 


\a  2*]  jf| S^übcriointUc^fter  ^urd^teüd^tigfter ,  @ro6mccl^- 
ij  tiflfter  Dnb  ©riftenlicfier  Se^fer  D  ^oroli,^) 
Sd^  öfe  ben  geringften  bt)ner  9)?a^eftat  biener, 
l^ab  ^er^Htl  betrad^t  bie  ^ö^e  önb  groffe  b^nee  ob* 
^emel^  ^itel^,  meieret  bir  burd^  bie  ader  l^öd^jte 
gnab  gott^  toar^offtigüc^  jügeorbnet  ift.  2)e6^alben3)  er- 
forbert  bie  grofe  iiDtturfft,  bo^  bu  gef^idt  f^cft,  bid^  burc^ 
<9nett  bem&ttgen  ge^  ont^ffengtid^  Sumac^n  föld^  über« 
l^o^en  gnab  tiim  got  $äetit)^a^,  sfiglQcl  tole  bie  m&ter 
^otid  binrci^  j[re  betottligung,  tmb  bod  fie  ben  toarten  glaubt 
t^n  SSättet  tDOvben  ift  bcd  ^^melifc^en  etotgen  fonigS. 
t)*)  Sta\\cx,  ber  atnted^tig  gott  bntd^  f^ne  gitlic^  gnab 
tjnb  mUtigfeit,  berufft  bid^  5Ü  obgemeU^  ^itetö  n^firbigfeit, 
in  betjnetn  gemalt  ftot  nit  allein  ein  htec^t  gotte^  5uft)n: 
fonber  auc^  ein  finb  gott^;  fo  bu  bic^  eijnig^)  mit  finbt- 
iid)cr  forest  btjnem  Herren  önb  ^i)meli)^en  uatter  ergibft, 
fo^j  tüürt  bcrfetbig  bi^n  ^^metfd^er  öotter  bic^  fre^  lebig 
»lochen  öor  aCler  menfd^Ii4er  forest. 

O  Saifer,  {0  bu  annintbft  bie  forest  gotte^,  fo  U)ärbt 
Wr  bie  gnab  üon  gott  l^ouffenbt')  jüfatten;  ^ein  ntannlid^ 
tmb  trefflic^  !rtcgdfoId  bed  9iömt{d^en  mh  ^ifpanifd^en 
tff^,  f^ut  in  tm  got^)  5Ü  e^nem  bnübertoinbtltc^  tooffen 
^eben,  fo*)  bu  tupiiq^^)  baff  elbig  nxtffen  nad^  bem  miOen 
^otted  mit  entft  bnb  fle^g  bnberfleen  mfitbeft  augebrud^en, 
«nb")  ba«  bu  b^en  fte^g  baruff  ftcttcft  mit  ber  Hut- 
[a2^]Itd^  fordjt  5U  gott,  in  gotted  n^cge  5Ü  mmMm; 


^)  In  der  Lotterschen  Ausgabe  ist  (wohl  von  den  Heraus- 
gebern ,  wie  auch  bei  II)  d.  Ueberschrift  hinzugesetzt  :^cr23rteff 
an  SHomifc^e  fct)6crlis!d)e  2)Jaieftat  2c.  igarttnutbS  (sie) 
öon  ß^ronberg.  *)  1  Slarole,  2  ©aroli.  ^)  Absatz  in  2. 
*)  Abnts  in  2  ;  vgl.  S.  8,  Amn.  4.  *)  2  tt}\n%  Absatz 
in  2.  Eingesetzt  für  ^auffentb,  2  ^aujfenbe.  »)  uon  got 
fehlt  in  2.     •)  Absatz  in  2.      *«)  2  et^niS.         Absatz  in  2. 
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hm  titU  tmh  fordet  ha^  t^old  f^nen  Herren,  fo  ba# 
ftcfit  ba^  er  Qott  fordet,  önb  fouU  toller»)  ber  ^err  öon 
90t  abtü^c^t,  fouti  tü^tcr  md)t  ba^  tjolcf  uon  bem  ^erm. 
2)animb2)  tpo  bu  bie  for(^t  gott^  luürbcft  annemen,  fo 
öcrieüreft  bu  öde  onbere  forest  ber  menfd^en  t)nb  teüfcl, 
önb  erlangeft  alfo  n)arl)afftig  ben  überJ)o^en  ^itel,  ünb 
toürbeft  f^n  bnübernjinbtlid^,  burc^Ieuc^ttg,  grojamecfttig, 
fo  bu  e^u  tuarliaffter^)  Srift  bift;  bau  folc^en  3:itel  mag 
niemant^  ttjar^afftig  ^aben,  er  f^  bau  et)n  tüorer  G^rift. 
^arumb*)  on  jtü^fel  t)ü  faifer  önb  fönig  l^aben  jnen 
fotd^cn  l^o^en  ^itcl  fdlfc^Iic^  ^üfd^r^bcn  laffen:  ö6  tnangct 
bad  fie  buvc^  bie  gnab  gotti^  föIidieS  Xttel^  nit  gnügfam 
erinnert  morben  feint;  ^^ne  l^ol^e  abelic^  ^6ntglid^  geburt 
begabt  mit  ^o^er  abeli^et  tugent,  barjä  bie  groffe  mad)t 
bittet  Sftttigr^  mtb  Se^fertl^ttiiib,  toiU^  biv  fottber  ^lo^fel 
aiu^  tj%  ber  i^ol^en  gnabeit  gottd  geben,  biefelbig  ift  nit 
juDergl^d^en  ber  fiber^o^en  gnaben  bie  bir  gott  in  bem&> 
tauff  geben  \^ai,  ban  in  bem^)  fetbigen  biftbu  fo  l^oc^ 
getoürbigt  önb  geobclt  ba9  bu  gemalt  i^aft  ein  brSber  tntb 
miterbe  (Srifti  Dnb  ft)ne§  eiüigen  rt)d)§  3iifi)n.  Dt'impft') 
bu  föld^c  übcrJ)of)e  gnobc  an,  fo  biftu  fclig,  m  bu  aber 
toürbeft  biefelbig  nit  red)t  511  ^cr^cn  faffen  (U)ic  bu  fc^utbig 
bift)  fo  n:)ürbt*»)  bir  ollc  gnob  t?on  qott  üff  ba^  aller 
fd^eblid^ft  ft)n:  äiiglt)cb  aU  Öucifcv  mit  fljuer  gcfdfc^afft 
5Ü  engelifd)cr  botjer  mürbigfcit  öon  gott  erfd)affen  ift,  ^ie- 
tü^I  aber  folc^  engelifc^  creatur  [a  8*]  ft^  irer  \)ol)m 
gnaben  bur^  bie  ^offart  mi6brud}t  ^oben,  befel^alben  fouil 
abcIicJ>er  önb  mürbiger  fic  öon  gott  befc^offen,  fouil  fc^me- 
lid^  brnib  Werter  fie  bur4  bie  flratfe»)  gered^tigfcit  gottoJ 
jär  eiüigen  ftraff  verurteilt.  D^^)  otter  obelid^fter 
gro^m&tiger  Saifer,  nint  an  bie  l^oj^  gnab  gotteS,  forcj^t 
e^nig  b^nen  gott,  ber  in  ferner  not  miaffen  vM, 
Ia|  bi^  ntenfd^Iid^  forcj^t  bon  bem  rechten  ftcadm 
toege  bnnb  bon  gott  nit^O  abn>enben,<>)  boIg  nit  bem 


0  Fehlt  in  2.  ^)  Absatz  in  2.  «)  2  irar^afftig. 
*)  Absatz  in  2.  ^  2  ber.  «)  2  ber.  ^  Absatz  in  2. 
•)  Efngesetit  für  toiirbe  (2  iourbet).  {kacte  2,  1  ftarde. 
»)  Absatz  in  2.     ")  Fehlt  in  2.      »)  1  abtootben  (sio). 
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©oBft,  fo  er  bo§  tuort  gotteö  5Ü  önbcrtrucfen  ünberflot. 
@ib  raunt  bem  moren  fnec^t  gotteö  boctor  Cuttern  ba^ 
irort  göltet  ^üprebigen,  tnelc^er  t>i(  taufent  ntenf(^en  5U 
bem  Jüaren  brunnen  (I^riftum  ^efum  gefüret  f>at. 
treld^ent  brunnen  el}n  ^etlic^cr  bürfttger  (fouit  er  lüil) 
trinken  mag.  D*)  trte^)  ein  feiiger  brun^)  ift  ba^,*)  ein 
^etlic^er  ber  ben  ^o^en  aller  ebelften  gefd^macf^)  befinbet, 
ben  Surftet  nter  barnod^,  önb  irürt  nac^  fettem  begercn 
»wiberbarlid^  crfettiget.  H  D^)  Uat)\tv  c^n  groffe  fd^or 
bcr  ntenfd^en,  f^nt  burd^  bie  lere  b«5  toegto^fer^  boctor 
Sutl^erd  5u  biefem  leknbtgen  brunnen  fönten,  bnb  t)g  bem 
l^^elifd^en  Ibrunnen  getrunden,  totid^t  barbun^  beioegt 
l^erlltd^  t>or  \>xi^  gott  ruffenb  tmb  bittenb,^)  iai  bn 
bnrc^  bie  gnab  gottd  midftt^  red^  berfü^en  mh  er« 
fc^madht  b^fen  aller  ebelften  niotgefd^madeften  brunnen. 
D^)  ßot)fer,  too  bu  boiJlebenbig  tüoffer  bcrfü($en  tt»firbcft, 
fo  ntagflu  nod^  oKent  (uften  bid^  erfettigen,  mit  crfangung 
aller  gnaben  önb  tugenben.  5)u  njürbeft  barburd)  beinegt 
all  bet)n  öolcf  [a  3^]  511  biefem  aller  feligften  brunnen  511- 
furen,  bon  bicfeg  aller  ebelften  lebenbigen  brunnen  n)ürbet 
fain  niangel  ft)n,  önb  fo  öil  mer  baru^  getruncfcn  tuürt 
fo  bil  r^^lic^er  folc^er  ebler  brunnen  t^berfleüffet  öol  aller 
gnaben  önb  tugenben.  ^^n^^)  übcrtrefflic^  ^rieg§  öolcf 
(tt)elc^e^  burc^  bic  mdnnig  beö  golb^^^)  mh  filber^  nit 
tDoi  jiierfüHen  ift,  Dmb  be^  öerflud^ten  get)^  trillen  ber  in 
aller  melt  t>n&  regiert)  fo  bu  fold^^  b^n  manlic^^  tyold  511 
bem  feiigen  brunnen  füren  mürbeft:  fo  tuerben  fie  erfiüt 
Dnb  erfettiget  mit  allen  ^  gnaben  bnb  tugenben  bed  feiigen 
brunneniS,  tmb  barburc^  ber  bnerfitlid^  gei^  t^em^anbelt 
merben  in  einen  gebärlic^en  genügen,  bnb  fid^  fettigen  i^} 
laffen  mit  einer  l^bltd^en  befotbung,*^)  al|  ban  toürt  tmber 
b^em  boU  ein  groffe  bertoanblung  gef(|e^en,  ber  e^gen 


>)  AbsatK  in  2.  tt»ie  2,  1  lool  ')  2  brunnen. 
*)  Komma  statt  hinter  ift  hinter  ba§  gesetzt  (mit  2).  *)  1  ac* 
fc^mae!  (sie).  Absatz  in  2.       ')  2  rurfenbe  tmb  btttenoe. 

*)  Absatz  in  2.      ^)  2  bronncn§.  Kein  Absatz  in  2,  auch 

kein  Ausschluss.  ")  2  (]iit§.  ^'^)  2  aller.  ")  fetticion  2, 
1  fertigen.  ")  befolbung  aus  2  (einem  [sie]  Iei)blic^eu  bc= 
folbungen)  eingesetzt,  1  belonung. 
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nu^  tüürt  fic6  burc^  bic  gnab  gott^  öermanblen  tu  bie 
füffe  biiiberlid)e  Ikh,  önbO  ju  gott  ruffen  önb  Bitten  m 
oUcr  not,  alg  5U  Dnferem  kpar^afjttgen  ^^melifc^en  ge« 
meinen  matter. 

3)^n*)  grofemfitig^s)  ftieg^  Doirf  ttjürt  et)n  t^nüber^ 
iptntliti^  gcmüt  faffen,  önb  e^nig  got  förcfiten,  tjnb  bir  atö 
jrem  l^erren  ftoljfet  önb  ftied^t  gott§  in  attcr  önbert^enifctt 
ge^orfant  f^n.  3re  Urß  t>nh  gut  kDerben  fte  miaigti^  fftr 
bi4  mit  fid&Iid^  gem&t  fe^en,  fo  bu  e^nig  in  beut  toeg 
beil  l^ertti  (Edfti  mit  emft  tmbetfteft  aumanbleit.  SMti^) 
mtüBevkDinbtn^  ^)  friegdboU  toftrt  beit  tobt  nit  f orteten, 
®roger«)  tl^atett  loerbent  fie  fid^  mtberfteen  tmb  aud^  etibett 
gegen  bl;nen  f^nben,  fo  bu  n)Qrf)afftig  bift  ein  btcner  gotte^. 
£)')  toa^  qvDifer  forest  lücrben  fta^-fa  4*]ben  alle  f^nb 
©rifti,  fü  ]ie  befinbeu  bo§  bijii  uolcf  ficf)  bor  bem  grau^ 
famen  tobt  nit  fSrt^t,  fie  ioerbcn  eifc^recfen  öor  böneni  ini" 
übertt)inbtlid)en  gemalt,  lueld^cr  bir  öon  oben  berabe"*)  ge- 
geben ift.  ttjürbcft  frib  gebieten  önber  bijnem  öold 
^5)ie  imgerecbten  merben  ^itterenb  erfcf)recfen  öor  btinem 
anqcficf)t.  Tctn  getralt  ber  bir  bon  gott  geben  ift,  ber 
tvüxt  burd^tringen  in  ber  gongen  weit.  D»)  ^oijer  öil 
ntonlid^er  frumnter  man  mürb^tu  crtoerfcn  önbcr  b^ncm 
öolcf,  bic  fic^  in  rüg»«)  geben  l^oben,  in  jrcm  ^aimet  got 
t)nb  irem  ned^ften  ^übienen,  nietete  jre  moffen  önb  aUe^') 
jre  foiegdrfifhing  mit  bem  lüften  fi^g  i^er  |  füri^)  fuc^en 
n^erben,  gegen  aDen  benen  bie  got  tmb  bit  mibev^rebett  . 
biel  bapferer  gemftt  mfirbeftbu  bnber  benfelBtgen  finben, 
bie^')  ott^  bem  oorgemeften  Brunnen  getvuncfcn  l^ben. 
O^*)  tugenttif^er  fe^fer,  bir  mit  and)  geburcn,  ben  ©abft 
önb  bie  f^nen  ög  brftberttcä^cr  liebe  ffU  biedern  brunncn 
IcDten,  bemfelbigen  fanftu  mit  gnmt  ber  beiigen  gefdirifft^*) 
anzeigen,  ba^  er  iDar^affüg  ein  Sicaii}  be§  teüfels  önb 


^)  Zu  ergänzen  ^wir  werden".  Kein  Absatz  in  2* 

2  n^'^feniitttn.       *)  Kein  Ahscatz  in  2,  auch  kein  Ausschluss- 
^)  2  bnubenointUc^ft  (Vorlage  öuubertoititliiljg'?).         c]roncr  2, 
1  ®roi        ')  Absatz  in  2.       «)  2  l^erai).       ®)  Absatz  in 
")  2  ruloe.  Eingesetzt  aus  2.       ")  2  l}eifure.  2 

beten  öiL      ")  Absate  in  2.         2  f^rijft 
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Snlicrtft  i)  \%  tmb«)  ha»  timrl^fftig  Ue  8eBftac^  gefe^  fo 
imd^  Me  nteitfc^  jrem  top^  nad)  evbm^t  tmb  gefegt 
fein  guten  gntnb  l^aben,  tmh  bad  ^büdß  nic^td  anberiS  ban 
ein  ftincfenber  foufer*)  p^^^)  ift  be^  tüfel^,  tnb  tüir  fo 
übel  ön§  felbft  öerfurt  ^oben,  öff  önfer  aigne  felbft«)  er- 
bockte  tüfeUfc^en")  mege,  önb  barburc^  öcrl^inbert  bem 
rechten*)  Jje^Ifanten  brunnen  ^üfummcn,  tt)clc^§  fo  gar  mar- 
l^oftig  burc^y)  bie  über^o^  gnab  gott§  bnrd^'o)  boctor  Sutern 
lere  clarlidj  ö^gebnicft  tüürt/i)  ba^  ein  l)etlic^er  ber  ougen 
önb  oren  ^ot,  baff  elbig  fc^Qnbarlic^  fid^t  fo  4*^)  ünb  f)6ret. 
SBeI(^§  ber  S3abft  mit  allen  ben  f^ncn  mit  fet)nem  grunbt  ^2) 
ber  ^eiligen  gcfd^rifft  loibcrreten  mögen,  ban  ber  munb 
Srifti  über^cfigt  fie  fo  dar  (begiialb  fie  gan^  gefangen 
ntftffeit  f^tt  btttc^  ir  el^gett  befantni^;^«)  mn^^)  toix  fc^tec^ten 
la^en  Derfieen  \biä)^,  t)nh  i6)  tUßtc  t)g  ben  geringen  ber« 
ftcnbtgen,  fyib  f outt  tj%  bem  obgemelten  bmmten  getrnncf en, 
barbimi^  allein  f61Ii(^^  gnugfam  mit  gmnb  ber  l^eilgen 
gefdMfft**)  mit  ber  l^ülff  gotted  jubem^fen  tott)%  Doc^  miO 
^  mxd)  i)xm\t  mtbegeben  ^aben,  bei^  be^ftonbiS  bmt  oiefot 
gelerten  t)nb  la^en,  bie  fic^  fotc^iS  obgemetten  brunneni^ 
burd^  bie  gnab  gottei^  ^o^er  t>nb  bcffer  gebrückt  baben  ban 
i(^,  tt)elc^e^  ic^  mir  vorbehalten  öaben  mitt,  fo  td)  üon  bem 
53abft  ober  ben  f^nen  omb  ber  marbcit  luidcn  angefochten 
merbe.   ®ott^')  i)at  on|  auB  groffer  f^ner  barm^er^igfeit 


')  2  Slnti(bri1ht9.  Absats  in  2.       >)  tmh  gefegt 

aus  2  uberaommen.        *)  Ans  2  eingesetzt.      ^)  2  )}fu^en. 

Av.s  2  eingesetzt.  ')  1  tl^fcIif(^cn.  ^)  Aus  2  ein- 
gesetzt. •)  Aus  2  eingesetzt.  burd)  2,  1  ön. 
")  In  der  Schrift  „an  den  christl.  Adel  d.  N".  Vgl.  z.  B.  Weim. 
A.  VI  411,  20;  415,  5.    20;  430,  2—4;  434.  15;  453,  11  ;  454, 

14.  Den  obigen  Ausdmek  „Vikar  des  Tenfels**,  den  Gionberg 
im  Anfiin^  des  SebrelbeDs  an  Walther  von  Cronberg  unter 
aasdriickhcher  Nennung  Luthers  nochmals  anführt,  Termag  ich 
in  der  Schrift  ,an  d.  cnr.  A."  nicht  nachzuweisen;  da  Luther 
aber  den  Teufel  als  den  Urheber  des  ganzen  papistischen 
.Systems  hinstellt  und  wiederholt  auf  das  Widersinnige  der  Be- 
zeichnung des  Papstes  als  des  »vicarins  Christi'^  hinweist,  so  la^ 
die  Prägung  Jenes  Ansdraoks  nieht  eben  fem.  ^)  gnmbt  % 
1  funbt.  ")  2  fcferifft.  '*)  Schluss  der  Parenthese  in  1 
hinter  f ^n.     ^)  2  ban.         2  fc^riffi         Absatz  in  2 
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bie  äugen  auff  get^an:  ba^  auc^  bie  fmber  fe^  m6gett; 
tmh  ftot  tuorltcl  We  fdigleit  in  tmfent  l^enbeit  Satt  ob 
tm  vobtbn,  fo  fe^en  txAx  ha^,  bai»  bie  Kt^oftefti  btt|eced 
l^emt  Srifhtm^)  gefe^en  l^en,  5u  betten  et  ge||)roc^en.2) 
Selig*)  f^nt  We,  bie  bo  fc^ent  ha^,  bcid  jr  fe^cnt.  2c. 
S)örutttb*)  Otter  Slbeltc^fter  Sa^fer,  bu  mogft  mit  I^c^tem 
gcmut  ^terjn  I)anblen,  fo  bu  bax^  luort  C^otte^  bff  b^ner 
fe^^tcn  [}a)t,  hkwt)!'^)  baffelbig  burc^  (i^riftu^  munbt  fo^) 
^dd)  bccrefftigct  ift  fljrcc^tnb.'^)  ©^mel  önb  erben  luerbeu 
^crgon,  ober  m^ne  mort  müffent  bl^ben  emigiidj.  2Bo  ber 
S3abft  mit  ben  f^nen  nit  gaii^  mit  bcm  teüfel  önb  ge^^^ 
befeffen  ift,  fo  maqft  bu  fic  It)c^t[td^  [b  1*J*^)  Hort  bcm  tcüfcl 
retiffon  intb  liff  brn  lueg  (5rt)ti  fitrcTi,  mib  barmit  bem 
iÖapü  niib  bell  )i)nen  bie  ()öc^ftc  brüberlic^e  Uebe  betupfen, 
^nb  m  ber  ^a{)ft  mit  ben  f^nen  bir  in  bemf elbigen  nit 
liolgen  will,  önb  one  allen  grunbt  tierblent  blt)bcn,  fo  l^aft 
bu  t)on  gott  ben  gettnilt,  bnb  bift  e^  aud^  f^ulbig,  mit 
atter  be^ner  mac^t  gegen  ime  t^nnb  ben  f^nen  a&  ^blen, 
otö  gegen  abtrünnigen  feiern  bnb  Snticriften.^)  0><*) 
Dnfiberminbtli(|er  Saufet,  fordet  bir<i)  nit  Dov  bem^^)  ge- 
toalt  bed  9iüp^;  knie  grog  fe^n  mac^t  ober  \tß  VnÜcrifhtd  is) 
anl^ong  Dnb  ^ülff  lofirt,  gott  mit  bir  l^elffen,  t^nb  f^n 
gitlii^et  gemalt  tofirt  bnrd^tringen,  ba^  mag  niemanbt 
tüenben:  (Sriftu^J^)  f^rid^t.*^)  3r  foKen  bie  nit  furchten, 
bic  lüdj  bcu  ii)h  tobten,  aber  Dox  bcm  joHent  jr  eüd^ 
forc^ten  ber  io^ter  geiüalt  ^at  eütoer  feie  in  bie  iJeU  ju- 
fefcen. 


*)  1  t»n^eren  l^crrn  Sdflum,  2  bnfer»  Herren  ©iriftt. 
2)  Luc.  10,  23.  8)  Absatz  in  2.  *)  Kein  Absatz  in  2.  auch 
kein  Auaaehluss.  ^)  Absatz  in  2.  ^)  Fehlt  in  2.  '')  Matth. 
24,  35.  Die  Seitenbezeichnung  ist,  wie  in  ähnlichen 

Füllen,  wo  sie  iin  Druck  fehlt,  hinzugesetzt  worden;  hinsicht- 
lich der  Pa^iuicrung  der  Drucke  wird  ein  für  allemal  auf  die 
bibliographischen  iBemerkungen  der  Einleitung  verwiesen. 
»)  2  S6itt(^rtfttt8.       AbaatB  in  2.    »)  bir  2, 1  Stü.    »)  ber. 

1  ^nticriHlnt,  2  $&tti4ri{hii».  '0  AlNntz  In  2.  ^  Ibtth. 
10,  28. 
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HO*)  Satfer  förc^t  b^nen  gott,  mi6)tx  mh  ft)ner 
Stengen  getol^tilett  miUeit  ben  engel  Sttdfev  mit  f^tiev 
gefelfd^fft  bg  beut  ^^ntetifd^en  xt)6^  in  bic  graufante^) 
|ell  berftoffen  l^at,  bitr(|  toeUde  ^o^e  gered^ttfdt  aOed 
menfd^Iic^  gefc^Iec^t  bem  (»nvab^g  geftoffett,  t)on  tuegen 
ber  übertrettung  ^bant  bnb  Sua,^)  mtb  l^ot  bie  ftrenge 
gered^tifott  gotte^  jm  felb^  nic^t^  nad^taffcn  njollen,  funbern 
nadf  bem  ber  almed)tig  gott  f^n  ünau^f^^red^Iic^  barm- 
I}ergigfeit  an  tn§  fi^ner  armen  creaturcn^)  ^ot  motten 
€r,^et)gen,  ]o-')  f)at  gott  getüoU,  baS  f^n  emiger  fone  ömb 
Dnfer  erlofung  tpitten  menfd^  tDorben,^)  tjnnb  für  tjnfer 
fünbe  fo  graufamUd)  gelitten  önb  geflor*[b  l**]ben:  önb 
t)n§  bamit")  nit  attein  erlogt  tjon  bem  enjigcn  tobt, 
funber  baö  öil  J)ö^er  önb  groffer  ift,  ön^  mit  t^eill}afftig 
gemad^t  it)ne^  emigen  r^d^d,  t)nb  begl^alben  fo  t>ü  ^o^er 
lm§  gott  begnabigt  fyd,  aaö)^)  fouU  mccr  toix  ge)Damet 
f^itt  bttvc^  bie  ftrenge  9)  gere^Hfait,  fo  über  bie  engettfc^ 
cceotttv  aitd^  Dber  t)nfer  Datier  bnb  mutier  ^bom  Dnb 
iSaa  etgangen  tjl/^  fo  tnt  griffec  fotg  födeit  loir  biUid^ 
tragen,  bantit  nrir  tmd  nit  bon  got  bm^  ntenf(^i(^  forest 
obtoenben  laffen,  barmit  nrfr  bnd  ber  aOer  ^5<|fieni0 
gnaben  gotted  nit  felbft  Beronben,  bnb  tmtb  tinfer  tnu 
bondbarleit  n»iEen,  burd^  bie  ftrenge  gered^tüeit  tat  bie 
etuige  firaff  uallen. 


Otter  abelic^fier  ^a^fer,  bein  SJ^aieftat  ttJÖtte 
btftc  erinberung tjon  b^nem  mar^afftigen  trüttjen**) 
Liener  omb  ber  marl^eii  tt)itten,  5u  eren  got  bem  aU 
mec^tigen  nit  berad^ten.    S)eri^)  allmed^tig  gott  to6tte 


Aach  in  2  Abs^  aber  kein  Fnagraphzelehen,  au<^  yor- 
her  keine  DurchschuMaeOe.  2  graufame.        (^ua  2r 

1  (5uc.  2  crcatiir.       *)  Absatz  in  2.       «)  2  tocrben. 
2  barmit.      «)  Absatz  in  2.      »)  2  aeftrcng.      »o)  Felilt 

in  2.       ")  1  äffen  66cf)ften,  2  a  ff  er Otiten.       ")  Auch  in 

2  Abs.,  aber  keine  Durchschusszeile.  2  l^erinbcruti^. 

2  gtrctoen.         Abealz  in  2. 
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b^ne  fäfitrit  trff  f^nett^  m^,  ber  et  felber  i%  3& 
SaQ.  aRaieftat^) 

SSnbcrtljeiüäfter 
3)icncr.*) 


»)  1  ft)nem.  2  feinen.  k.  fehlt  in  2.  Fehlt  in  2. 
Die  Unterschrirt  lautet  dort:  üönbcrtfieitigfter  bicncr.  ||  §art« 
mubt  t)ü  I  ISronberg.  Ein  Datum  fehlte  ebenfalls  in  dem 
Exemplar  der  schedae  Dolzigianae,  wie  Seckendorf  (I  225'») 
ausdrücklich  augiebt.  *)  An  einigen  Stellen  hat  oben 
weffen  des  gleichzeitigen  Begimus  einer  neuen  Zeile  ein  Ans« 
scmnss  von  1  sieht  zum  Ausdruck  gebracht  werden  können. 
Dies  znr  Ergänzung  folgender  Anmerkongen:  S.  1, 4;  S.  3, 8; 
S.  4, 14i  S.  6,  4. 
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II.  Sendbrief  au  Franz  y.  Sickingen. 


[(2^]  Set  erteff  an  Srancifcud  Dott  @i-|c!tngett 
^artmttbtiS  k)on  CronbergJ) 

{\^thix  Detter  2)  mic^  5tt)tngt  bie  tuar^eit  ß^rifti  t?nier^ 


l^erti,  bir  meinem  aller  Itebftcn  ücttem,  aU  einem 


bicncr  gottiö  jufd^re^ben,  33etreffenn  bie  fac^e  be» 
^e^t§  oHcr  mcnfc^cnn  bie  got  mit  feiner  menjc^iüerbung 
Ic^ben  önb  fterben  ^ot  moden  erlofen. 

S8nnb  nac^  bem  ic!^  bid^  tüet)§3)  einen  mar^afftigen 
trenjen  bicner  fein  önfer^  J)em,  beö  Stomifc^en  fe^fer^, 
h)elc^cn  ic^  ^offen  üon  got  ermelt  fein  fe^fer,  troft 
önb  I)ulff  ber  ganzen  Sil^riften^eit,  önb  bag  ber  almec^tig 
got  merbe  njunberbartic^  gnabe  allen  ©Triften  menfd^en 
t^un  t>nb  tDtrcfen,  burd)  baS  ^od^  abelid^  btut  tmferS  !at)fer^) 
daxolum,  t)nb  tregt  mic^  bie  l^offnung  t)iet  ^ol^er^) 
Ue  molgefc^cflii^ett  feiner  1^1^  nentnnfft^  Utiä^ttmi  tMat 
dbuAttnrbigen,  mtb  in  fonberl^  t>m  hbc  onffiS  l^oc^ft  l^oren 
ierumen;  imb  innetmertfen  bie  fad^  bar  burd^  ic^  ^off  bad 
imgec  l^er  ber  Sa^fer  tmtd^  bie  gnabe  gotti^  groffer  tmb 
me^r  tpirdten  mag  gotüJ  el^e,  lobe  önb  njibberauff- 
bringung  bc^  gemeinen  nu^  ünb  merung  ber  ganzen 
S^riften^eit,  ban  fein  Sat^fer  bie  meil  bie  njett  geftanben  ift. 

@50®)  ift  unn)ibberfpred)üc^  bie  gruntlic^  tuarljcit, 
ba«  bie  ttjar^offtig  Slntic^riftu^  öerfurung,  burd^  bie  l^o^e 


^)  Dieselbe  Ueberschrift  in  2  (nur  brieff,  ^Tancifcü,  ^avU 
mutt§  und  (5^roncberö);  ebenfalls  in  der  Zeilenbrechung  und 
dem  fetteren  Druck  der  Anfangszeile  herrscht  Ueberein« 
stimmoDg.  Im  Sinne  von  «mHnnlicher  SeiteDverwandter*'. 
Cronber^s  Grosamntter  yäterliohereeits,  Elisabeth,  war  eine 
Tante  (Vateiaßchwester)  Sickingens.  ■)  Anakoluth.  *)  2  faljs 
^crS.  =  nnd  trU^t  mich  die  (vorher  angeriebene)  lloft'uung 
so  viel  höher,  so  viel  höher  die  Wohlgeschicklichkeit  etc.  ist. 
^)  Der  Absatz  wäre  besser  schon  mit  Dnb  ^uuermercfen  be- 
gonnen. 


(18.  Oktober  1521.) 
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gttabe  gottti»  eiweittlid^  tmb  dertic^  in  bem  (E^rifkltcl^O 
fc^re^ben  Soctinr  Sut^erd  auBg^nicft  Dnb  erdetet 

SeU^  fo  dar  burd^  beit  nttmbt  ber  ttxirl^t  (E^riftunt 
S^efum  tmferti  l^ertt  in  bem  ^e^Hgen  (foangelio  [b  3**]  be<* 
^eugt  h)urbt,  bad  au^  t^on  allen  menfc^  bie  bad  (eben 
f^ahm  nit  mögen  fein,  fie  fein  and)  fo  getert  fie  Jammer 
mögen,  bte  mit  et^nigem  grunb  ber  !)e^ngcn  fc^rifft  folc^^  mit 
luar^eit  luibbcrfe^ten  mögen,  ban  bic  eioig  ble^benbe  njor^cit 
ba^2)  jxjort  gotti^,  ba^  ift,  got  fclbert^)  überzeugt  ön^. 

Sßir^)  finben  clcrlid)  l)m  ^eiligen  ©uangelio,  maö  bic 
njcrcf  onb  gebot  gotti«  feint,  bie  (If)riftiii^  gebeut  t)nb 
öerbeut,  Dnb  bcrbatbcn  alle  Icrc  ünb  gefe^c  öon  bcn  mcnfcben 
crbac^t,  bic  jic^  nic^t  gant3  öcft  auff  (J^riftuö  meg  imnb 
lere  ^ie^n,  bic  feint  gemtf^Uc^  ttjibber  (i:^riftum.  (I^riftu^ 
ber  Mmet  tmd  t)i(faItigUcl^en,  t>ot  t)ng  felbft,  t)nger&) 
menfc^en  niegen,  t)nb  me^ngen,  er  f)>rid^t  dar,  Stoer 
toege  fein  nit  mein  meg.^) 

(Er  beloe^fet  darlid^  bod  bte  ttare  geifSitfeit  in  fernen 
en^erlid^en  bingen  ober  fd^ein  fielet,  mie  and^  S^nftati»  ber 
i^od^ft  ^er  ^m  ^^mel  bnb  auff  erben  mit  feinem  tmb  feiner 
^pofteln  felbft  (eben  tmb  timpdn  tm%  genugfam  tier« 
ftenbiget  bnb  getert,  barmit  e^gentüc^  gefagt,  mie  er 
njtl^)  nadieröolget  ^aben,  önb  ba§  ber  fnec^t  nit  fein  fot 
Uber  ben  meifter^)  2C.  @r  fagt,")  id^  bin  ber  meg,  bie 
luQi1)cit,  tinb  boö  leben,  tuer  bo  gleubet  in  mid)  ber  lourbt^^) 
feltg,  tinnb  njcldjer  einen  anbern  loeg  ge^t  ban  burc^ 
(S^riftum,  bcn  öergteid^t  er  einem  bieb  önb  morber,'')  ^er- 
g(cid)cn  öil  c(arcr  lere  t)m  ©nongelio,  borburc^  mir  önfecr 
5Intid)riftifd)cn  borfiirung  barin  mir  tin#  felbft  burc^  ctjgcne 
crbac^te  mcnfd^cn  iocg  gcfurt  l)aben  nit  laugfnen  mögen, 
^er  toit  t^oren/'^)  t>htx  bie  Dilfaltig  gefd^e^ien  nKimung 


')  Fehlt  in  2.  Gemeint  ist  die  Schrift  „an  den  christ- 
lichen Adel  deutscher  Nation."  bc8  V  ^)  2  felbcr.  *)  In 
2  hier  wie  noch  öfter  statt  des  Abs.  ein  kleinerer  Ausschluss, 
eine  hinfort  nicht  mehr  angemerkte  Abweichung.  ^)  Dat. 
plur.  mit  abgefallenem  n.  ®)  Wohl  nach  Jes.  55,  8.  ')  i)^m 
)0il  %  1  in  mC.  Job.  13, 16.        •)  Job.  14, 6  n.  11,  25. 

21  »urbe,  2  toirt.  <  0  Job.  1 0, 1 .  2  ^üren  [also  t|oren 
portis  yeratanden!]. 
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tum  (S^^rifto  fetbft,  ^ud^  ben  prop^eten  tmh  Vtioftetn  fyAm 
tobe  in  bie  menfc^ett  io»etttatDet,  ber  toe^g  man  jpri(^t,  bev 
ift  ein  ttötr  bct  in  fld^  felBft  öertrcinjet. 

^er  3(nti(^riftu^  tf^  marlid)  in  ün^  geboren  burc^  ben 
tcuffel,  bcr  ön^  buid)  bk  uer^engnuB  got^fb  3**]ti^  ömb 
tnfer  aKer  funbe  miricn  bcö  aller  ^oc^ftetm  lafter»  ber  un^ 
baucfbarrfeit  l^alben  bcfeffcn  ^at,  ijmb  bo^  mir  ben  önaitiV 
fprediiicben  gnaben  gotti^,  feiner  menic^mcrbung ')  (eiibcn^ 
önb  ftcrbenö,  fo  gar  önbanrfbar  gemeft  önb  bie  gnabe  bejö 
l^e^Iigen  (Suangettj,  ba§  Tcbenbig  tüort  gottti^  önfer  felicfett,^) 
fo  gerinate  geac^t  barburd)  bie  Tcidit  bitrbc  (Ifirifti  üiifer^ 
l^em  öeroc^t,  önb  an  ber  fefbiticn  ftabt  \o  jc^tpere 
mcnfc^cn  erbod^te  burben  burc^  ben  teuffcl  ber  auc^  ein 
limr^afftig  ?(nticf)riftud  i^,  fetbft  aitffgelegt  ^abett^  bamtt 
feine  Hntic^riftifc^en  iungem  morben  feint. 

mk  ml  ber  »ipft  aU  ha»  oberß  ^ntic^riftnd  l^ettbt 
mit  feinen  Sifd^offen,  ^f^ffen  fnb  nrnnd^en  l^n  bomeni' 
Ii(^  Snüd^riftud  kmb  feine  tungem  feint,  fo  mngen  n»ir 
unbent  tm»  bod^  ond^  nit  bäum  entfd^ulbigenn,  ban  \m 
fyihm  üUt  fc^utt  an  bem  redeten  fCntidlriftif^en  t)rfpmng,3) 
bag  feint  4)  Dnfere  e^gne  erbad&te  tuerd  toiber  gotti^  gebot. 

^miid)  bie  groffe  menige  ber  ftifftung  bcr  firdien, 
clofter,  fecten,  mntfarte,  önb  ber  gleichen  ^ulafjung  bie 
gciftli(f)e  war  ümb  gelt  pucrfauffin :  tinb  ftnt  fidP)  ber  get^^ 
fo  mt)t  bamit  cingemifd^et ,  boe  iöapft,  bn'c^off  Dnb  bie 
mon  geifttic^  nennet  gan^  erblinbet  fein,  unb  al^o  ber 
Sapft  ber  ein  ^icarij  ^|rifti  fein  foU  bev  ift  morben 
Kn^c^riftud  t^nb  t)icari  be^  tenffet^. 

@ol(^  blintl^eit  fyit  90t  )»or^engt  bn|er  funben  bev 


0  1  mfc6  i  iDtibiuia;  die  3  Genitive  gehören  explikativ 
tu  gnaben.  onfer  felitfett  als  Genitiv  zu  fassen,  vgl.  in 
d.  Schrift  an  Leo  X.  bad  tütx  bie  aller  l^oi^fl  pab  gotted  Dnger 
feltafe^t  tiera^t  baben.  ^)  =  an  dem  Entstehen  dieses  echt 
antichristischen  Wesens  (vgl.  in  der  Schrift  an  Leo  X.  „tt)0 
follit^e  tcufenifcl)c  iHTTunmg  attenn  iirüid)  bnb  örjpruiig  gcbabt 
Uon  beineu  ooifaicn  unb  bir  al^  ben  Zapften")-  *)  ba^  jeint 
■=  diese  Schuld  sind  .  .  .  Vgl,  i.  Sendschr.  an  Walther  v.  Cr. : 

bttuementen  ben  ftarcfen  gtnnbt  t^elgcn,  .  .  bod  fei^nt  bte  toott 
M  ftatdfen  gotte9. 
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laftcrlicficn  tmboncfbavfiii  ii)et]in.  ipeil  ahcx  ber  gutig 
barm^er^ig  got  auB  groß  feiner  nnaben  »itb  milbicfeit  ön^ 
bie  ougcn  oufftbut,  onb  tin^  jel)en  tjnb  cntpfinbentt  la\i, 
bcn  graiulidini  qrcnicf,  barin  n?ir  aiiff^  bieffft  ftccfen. 

@o  follen  luir  got  furchten,  anruffcn  önb  bitten  mit 
onbad^t  rnib  ganzer  frafft  bnfcr?  gcmutö  umb  toeittcr  [b  4*] 
erclentitg  mib  arfantiutg  {olc^^  ftincfenben  gretvet^,  t)nb 
bai^  ber  gütig  got  gttobe,  mct)|f)cit  t^nb  ftecd  mtd^)  ^erht 
berlei^en  ml,  bormit  tuir  burc^  S^fbtd  loeg  mögen  ^erau^ 
tontmeit,  ban  btttti{^  meitf(!^eit  meg,  ^  tm£  nit  l^eraujl  ju- 

2)iM^  iDirdet  got  nit  aln)eg  bttrd^  fic^  felbft,  funber 
menndd  bun!^  bie  menfc^emt,  beg^en  anc^  fein  ametffel^ 
boctor  Sutl^er  ^ot  fein  fcfirctiben  nit  onjs  ^^nt  fetbft,  funber 
burc^  bic  gnobe  gottt^  tnib  ben  ^eijttgen  gcift  get^on.  5(uc^ 
önfecni  ijirn  bcu  iiai)ici-  in  feinem  jc^rcibcu  i^od)  ermauet 
önb  groffe  Hoffnung  in  t)lm  gcfc^t.^) 

9iuu  ift  fein  ^mciffel,  m  ünjer  ^er  ber  Satfitx  bicBc 
focf>,  mie  er  für  got  fd)ulbig  ift,  ^^rcr  ^o^e  önnb  groB 
md)  betrachten  ttJurbe  önb  rec^t  5U  t)er^en  öoffen,  önb 
mit  bcmiitic^rm  qcift  nmb  bie  gnabe  got  ruffcnn  mit 
tieften!  oertramen  mic  bie  nobturfft  erforbert. 

(So  tuurbt^j  on  smeiffel  onfer  fa^fer  (Sorolu^  ber  fein 
burc^  ioelc^en  got  ber  olmed^tig  munberbarlid^  ^elffen 
nmrbe  t)on  ber  ttnti^riftifc^en^)  berfitrung,  toddß  oXM 
Ieid^tti(|  gefcbe^en  mag. 

Die  toeil  in  bentfd^  lanben  bi(  t)on  ^oc^gelerten  getfU 
lic^en^  au($  bnter  ben  ^ol^en  8ifd^offen  fold^e  ^cntiig^) 
butd^  bie  gnab  gottil»,  bnb  C^riftüc^e  lere  dar  erfcnnen^ 
tmb  fie  beftnben  bad  mit  feinem  grunbe  ber  ^^ligen  fc^rifft 
bie  Sutl^enfcl^  (ere  tnibberlegt  mag  merben. 

^5)er()albenn  önfeer  fter  ber  Äal^fer  mit  tugentUc^er 
iueijB,  üllc  bciujd)c  InjdjüfT  Dub  geiflUc^en  leidjtlid)  Quff 
©^riftuö  feijten  bringen  mag.   Xtv  gleich  in  aßen  {einen 


>)  Fehlt  in  2.  «)  Vgl  Weira.  Ansg.  VI  405 ,  23  ff. 

Die  Vermischung  des  Healis  u.  Irrealis  bei  Cronb.  mehrfach 
begegnend.  *)  Ünticftriftifcftcn  2,  1  Stnticöriitijc^^c.  *)  2  ^r« 
t^wxicn. 
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fte^d^ett  tmb  Sonben;  tmb  oB  ml  tM  ber  ge^fttic^en  mit 
bem  teuffei  ober  ge^^  go  ^ort  befeffen,  barbitrd^  fie  mt 
aOen  grunbt  t>erblenb  iDoIten  Ue^Beit. 

tSo  mod)t  ber  fei)fer  burd^  ben  getüalt  Ije^Iigcn 
©uangcUo  burc^  (X^riftum  geben,  nad)  aller  nobturfft,  önb 
mit  ber  t^at  ^anbeln. 

[b  4^]  3luc^  ber  gleich  an  bem  ©opft  mit  ber  f)0(^)tcn 
gutideit  öorfud^en,  bem  fclbigcn  mit  grunb  ber  ^e^Iigcn 
fc^rifft  önb  (Sl^riftu^  felbft  munb  an^ufee^gen,  ba^  ber 
ba^jft  mar^afftig  fein  anbcrcr  ban  einn  8tab^elter  be^ 
teuffel^  önb  felbft  Slntid^riftuö  ift,  fo  lang  er  fid^  nit  er- 
fennet  önb  öon  feinem  ^2lntic^rifii)c^en  regiment  abftel^t; 
fo  ban  bem  iBo^ft  nit  muglid^  mit  aUen  feinen  an^angent^) 
ioiiäß  mit  einigem  grunbt  ber  ^et}Iigen  fc^rifft  ah^väüjiim 
ober  guuerlaugnen,  beg^alb  burc^  ben  fe^fer  ouff  bad  aXixx 
tngentlic^  mtb  brnbevUd^er  me^e  snermonen,  bad  ev  bmt 
feiner  i^rmng  abftel^n  imb  ftd^  miber  ouff  ben  toeg  unb 
befet^  (E^rifti  füren  laffen  ml,^)  tmh  dfo  burd^  bie  gmri>e 
gotttd  ein  toorer  Dicari  S^rifti  bnferd  l^em  au  nierben. 
^ie  fd^aff  Sl^rifti  na(^  bem  befelf)  t)m  ^e^Iigen  (^angelio 
furt^er  ^utoe^ben,  bie^)  fd^inberet)  önb  mag  öoii  onnotigen 
Pfaffen  önb  munc^en  erfennet  murbc,  baff  elbig  burc^  ben 
te^ier  ober  ein  morl^offtig  Q^^riftli($  frei)  Soncilium  ab* 
getrau,  ober  mit  ber  5e^t  au^fterben  Ioffen,^i  önb  bie 
felbigen  öberige  guter  got  ju  el)ren  ^u  nu^e  gemeiner 
ü^^riften^eit  önb  gemeinem  nu^e^)  ^uuerorbenen.') 

Aul  diesen  a.  die  beiden  tolgeuden  Absätze  bezieht 
stell  Seckendorik  Excerpt  (1 225*»,  yon  ^nt  Pontifici  enoree 
snos  ostendat**  an).  Einen  Gewinn  in  kritiseher  HIosioht  er- 
riebt es  nicht  (handelt  es  sich  doch  auch  nur  um  eine  Aus- 
fertigung, die  wir  selbst,  eben  in  der  Lotterschen  Ausgabe, 
gedruckt  besitzen) j  mehrfach  hat  Seck,  seine  Quelle  sogar 
falsch  verstanden.  •)  1  alle  feinen  anfangen,  2  allem  fernen 
anhagen.     ^)  U)oI  vermutungsweise  eingesetzL    *)  Fehlt  in  2. 

YlelL  abget^an  loerben^  ober  ....  auPerben  (guV)  laffen. 

2  geme^en  nu^.  ^  1  guuorbienen,  2  l^uuerorbenen;  daas 
die  letztere  Lesart  schon  in  der  Handschrift  stand,  zeigt 
Seckendorfs  Excerpt  (reliquos  vero  ad  De!  gloriam  et  Eccle- 
siae  salutem  ministerium  gerere  doceat),  der  allerdings  das 
Verbum  missverständlich  auf  die  Ordinierung  der  Geistlichen 
bezieht. 
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SBo  ober  bcr  Sapft  burc^  bcn  teitffcl  gort^  bcfeffcn 
fic^  nit  erfenncn  ober  bem  ^etjfcr  geftorfam  fein  mh,  irie 
er  boc^  üor  got  önb  in  frafft  be§  n^arcn  (^uangclij  fcfeulbig 
\%  ba§  auc^  bcr  ißobft  mit  aßen  ben  feinen  burc^  feinen 
grunb  ber  J)ei)Iigen  fc^rifft  lüiberreben  mog,  fo  ^at  ber 
^Qt^fer  red^t')  fug,  önb  ift  für  got  fc^ulbig,  mit  aller  feiner 
mac^t,  gegen  bem  53apft  ^u^anbeln,  ale  gegen  einem  ab- 
trennigen feiger  Dnb  ^Inticfiriftu^,  önb  folcfiem  mag  ber 
Ä'e^fer  bie  5lntic^riftifrf)en  guter,  bie  ^^unbt  geiftli(^  gutter 
gcnont,  gebrauchen  nac^  atter  nobturfft,  $)ar|u  merbeii 
önfcr  ge^ftlic^e  Surften  mit  allen  ß^Ioftem  t»nb  pfaffcn 
]^c(ffen  tmb  barftreden  [c  1 "]  muffen  .  Stlfeo  tourt  ba^  Sinti* 
d^riftuiS  reic^  burd^  fein  felbft  guter,  M  \md)  fein  e^at 
fd^tDert  mtbertni(ft  t)nb  erfd^togeit  iDerbeit,  tmb  a(fo  bem 
teuffei  fein  anttc^ftifc^  guter  genommen  mtb  §u  bem 
nmr^afftigen  binft  gotttö  gebraust,  bau  fdn  gtoffem^) 
binft  miferm  got  mögen  hiir  tf)un,  ban  in  \M  tilgen,  bie 
Vnttd)riftu8  tmrfuTung. 

kber  ju  ttjiffen  ift  not,  ba§  öomemlic^ft  önb  rec^t 
nmffcn  ^u  foId):m,  dlmlxö^,  bo§  lebenbig  tnort  goti^  tjm 
l^e^ligen  (^uangelio,-*)  iucld^^  ba^  mar^afftig  maffen  ift,  ba3 
bcn  5(ntid)riftum  ^u  boben  ftoffen  murbet,  ban  mo  ba^ 
^langcüum  fret),  mie  (£(}riftu5i  gcpotten,^)  geprebigct  murbt, 
fo  muß  ba£^  teuffcliid)  SÖapfttirf)  gefe^  mit  aKen  5lnti- 
d)riftifd^en  fcrcn  mitcrgan;  njo  bcr  ^at^fer  biefe  fac^e  rec^t 
Daffen^j  lourbe,  burc^  bie  gnnbc  gotti-?,  fo  mirt  ^^m  got 
toeil^cit  ünnb  l^ulff  fenben  nac^  aller  notturfft. 

^er  äe^fer  mag  ^l^e  mit  leidstem  gemut  ^erin  ^anbeten, 
fo  er  ba^  ©uangelium  ba§  mort  gotti^  auff  feiner  festen 
l^ot,  önb  laffent^)  ben  Stapft  fein  bo|)ftU(^  gefe^je  baö  5ln- 
tt(^riftui^  SuangeUum  l^aben,  mit  aller  teuffei  mh  aUer 
^l^rer  biener,?)  onb  anbonger  ^uiff ;  mie  greu|(if^  bie  ^mer 
fc^e^en  mag,  fo  mu|  baffelbig  bod^  gemiglid^  bur^  bie 
nmrl^eit  §u  bobem^)  geftoffen  toerben,  mtb  mag  ba9  9(nti^ 
c^riftifd^  regiment  bon  bem  teuffei  auff  ben  faulen  grunb 


1)  =  Döttig.  2)  Iii  der  Handschrift  groftcr '?  3)  i  ^^j, 
geUo.  *)  2  gepott.  »)  rc<bt  3u  bergen  öaffen  ?  «)  2  lafftct. 
V  2  mit  oEen  teuffein  bnb  allen  i^bren  bienem.      '}  2  boben. 
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ber  lugcn  gebamet,  öor  bem  toort  gotti^  nit  beftclin,  bon 
got  bcfrcfftiget  {ein ')  »ort  bermofe  i)m  (^uangelio  {prcc^cnbe;^) 
^mid  önb  erben  »erben  ^urge^en,  aber  mc^ne  »ort  muffen 
bleiben  eiuiqttÄ. 

SSo^  bebürff  bcr  ka^fcr  fidi  toor  bcnt  53n^ft  ober  aFfcn 
feinen  !ieIfferH  .^uforcbtcnT!,  bie  »eil  ber  oimcc^tig  got  gc*« 
»aüig  oller  bing  in  l^^mel  onnb  erben  bie  feinen  nit  öer- 
laffenn  »tl.  ß^^riftug  lernet  önS^)  bo^  »ir  bie  nit  furchten 
foÜen  bie  ön^  ben  le^p  tobten,  fonber  oor  bem  [c  1^]  foHen 
toir  tmd  fordeten  ber  »eiter  ge»Qtt  fjat  bnfer  feie  in  bie 
groufamen  l^eUe  8ufe|eit;  haxmh  tft  bem  Seiger  bie  fordet 
gottid  l^ettntien  not,  alflban  lieBt  mtb  fon^t  bad  bolgf 
feinen  l^ent,  fo  ba^  fic^t  bai^  er  goi  forci^tet,  tmb  fo  tnel 
mettter  ber  1^  t>m  got  aBtoeic^t,  fo  inel  »ettter  »eid^t 
bad  bolg!  brni  bem  Herren;  mit  innigem  gebet  foHen  mir 
p  got  mffen  bnnb  bitten,  baS  ber  gwttg  barm^er^ig  got 
tinfiTni  bem  bem  Iilat)]cr  gnabe  tjnnb  frafft  eine^  recbten 
gciuutö  öeben  »ol,  bamit  feinn  gemut  ber  ma^  got 
gerieft  »erbe,  baö  er*)  fic^  feinen  meiijdien  oon  bem 
rechten  »aren  ftraden  »eg  füren  ober  tjon  30t  ab»enben 
laffen  mol,  »eber  anj  lieb  nad^  aufe  forest,  »ie  glel)ffenb 
ober  greulid),  tittb  mit  gefd^mirten  »orten  bon  menfd^en 
^mmer  erfdieint.'') 

£affcnb  imö  got  anriiffen  önib  biefc  riuibcnuintltc^ 
gnabe  tmfern*)  l^^fer,  alfeban")  »urt  bem  ^et)jer  nicbt^ 
mangeln  feinem  fig!  btenenbe.  (^ot  »urbf*)  t)f)m  bie 
gnobe  geben,  borburc^  er  fein  trcfflid)  frieg^  t)old  9iomifc^ 
tmb  $ift)anifd^  5U  feinem  oHer^od^ften  fig!  broud^en  mag^ 
t>nb  bor  aOen  bingen  got  bie  e|re  tmb  bad  lob  geben,  bnb 
alle  irrfad^  gu  biegen  l^inmeg  fc^tagen,  an^genommen  bmB 
einen  gered^  »ar^afftigen  friben,  bo  ttmrbt  got  au^elffen 
bnnb  mei^l^eit  fenben,  barburd^*)  lein  mangel  an  gett  t>nb 
gnt  fein  nntrbt  $n  einem  fold^en  frieg,  fo  et)nig  ber  fe^fer 
feinen  »iKen  in  önb  nodf)  gotti^  »iflen  ^uric^ten  mit  emft 
üntcrfte^t;  alle  gci)tlid;e  guttcr  feint  \jüü  got  felbft  feo  f)oö) 


')  1  fein,  2  Um.  Matth.  24,  35.       ^)  Matth.  1<».  2b. 

*)  1  c^r.  ^)  ijmmer  er  erjcfteintV  *)2ünfei'rm;  vermutlieh 
HOT  Dnf em.     ^  2  aI0.     ^1.2  »urbe.        2  ba  burc^. 
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^cfret)I)6t,  bod  )düc^  menfd^  beten  burd^  bie  gnabe  gotttd 
erlangt,  ber  mag  fte  mit  gottt^  ^ulff  behalten,  baS  t^f^ 
aSe  cteatur,  ber  8at»ft  ober  teuffe(  feinen  fc^aben  t^mt 
wogen  an  {o(c^  guttecn^  atet  ha^  bie  ü^iplid^m  jeitli^en 
gntter  oon  tm|  bor  getfUk^  gutter  gehalten  toorben 
fein,  ha»  ift  koar^afftig  «ntic^riftui»  bnb  ^ot  fein  ^rift« 
iid^en  [0  2*"]  grunb,  funber  baff  elbig  grunbet  fi(^  auff  bed 
^ntid^riftud  ^angetium,  bad  bai»  bab^Itd^  gefe^  ift,  tottdß 
cütntijaih  tüibbcr  C£t)ri)tum  Dnb  ein  fouler  Dnbeftenbigcr 
<;rnnb  ift,  auff  bcn  tcuffcl  aU^  einen  öoter  bcr  lugen  gc- 
baiücn,  aÖc^  genugfom  erdetet  but(^  boctot  £ut^etn  al^ 
einen  anbcrn  Xauiclcm.*) 

3jad  id)  iiiicf)  abct  bicfer  fadjcn  fo  ^od^  annenic  ünb 
f)cr(3en  ge^n  iaffcn,^)  baö  luurbel  mir  bor  ein  tor^ett  ^u- 
gcrec!)nct,  ba^  icf}  anc^  gern  atfo  fein  (offen  mif,  aber  Tuit  got 
bcni  aLmec^tii]cn  irf]  mid^  t^c^^ug,  ba^ä  id)  folc^ö  au^  feinem 
l)effigen  gemuet  t^u,  bem^)  fÖap\t  ober  bcn  feinen  nit  ^u- 
mibber,  funber  ^^rem  be^en  onb  ^uentgegen  Q^rem 
^ntici^riftifc^en  regiment,  barin  man  fte  fo  iamcrlid^en  er- 
blinbet  fid^t  mit  alfo  ün^alid^en  fd^ar«)  ber  menfc^en  bie 
^l^en  folgen  bem  teuffei  faren,  baS  ift  bie  t}nmibbero 
ft^red^Iid^         tjmb  beren  toiKen  id^  mir  nit  formten  mag. 

3)an  id^  bed  getoig  bin,  bad  mein  got  med^tig  genung 
ift  mir  jutielffen,  tmb  mid^  nac^  feinem  gefallen  tm  bem 
9ntid^nftif(^en  gemalt  Hel^ttenn  mag,  ober  aber  ob  tf^ 
gefeit  mir  gnabe  gibt  einen  nnitigen  tob  barumb  gnle^ben, 
n^eld^^  id^  5U  jciucm  gi^Uid^en  ^uillcn  Unb  gefallen  geftelt 
l}aben  tvit 

^önb  tüült  got  bo^  ic^  einen  tob  be^^Ib  Icl}bcn  joÜ, 
Onb  bie  fac^  barniit  auögcri(^t  fein,  ba^  barburcS^)  ber 
Sdap\i  Dnb  alle  menfd^en  5u  erfantnug  ber  redeten  niat^eit 


^)  Bezieht  sich  wohl  auf  seine  ,.Ad  librum  Catharini 
Kesponsio  .  Cam  expusita  Visione  Danieiis  VI  IT.  de  Anti- 
christö"  (die  Widmung  Luthers  an  Wenceslaus  Link  ist  vom 
L  April  1521  datiert).  Da  eine  deutsche  Uebenetzung  (von 
Paulus  Speratns)  eist  1524  angefertigt  ist,  mUsste  freilich  an- 

fenommen  werden,  dass  Cr.  von  anderer  Seite  über  den  Inhalt 
er  Schrift  belehrt  war.  «)  2  laffe.  »)  1  be,  2  ben.  ♦)  2  fd^orm. 
^)  2  ba  bur4 


Digrtized  by  Google 


17 

fomnien  mochten,  ^ä)  njolt  fold^g  mit  ber  ^ulff  gotti^ 
JüiHiglid^  anncmen,  ba^  ttjcrc  au(6  fein  bejc^merlicfjer  tob; 

boc^  bie  l^e^bcn,  lüic  man  inifattiq  in  ben  Iiiftonen 
Tieftet,  liil  mal  ben  tob  luiUiglidi  ünb  mit  fxolidjem  gemut 
ünc^cnüinnicn  liabcu,  öon  mcgen  eini^  gemeinen  nu^  einer 
einzigen  ftab  ober  lanbt^,  tparumb  foU  fic^  bon  ein  @^^rift 
t)ori)  bem  tob  furchten  jur  @^^n<'[c  2^]ftenl)eit  gemeinem 
nu^e  bienettbe,  ber  etoiger  felicfeit  tregt 

fiieber  Detter  biege  erinbetung  bie  id^  in  mir  ftectett 
^el^,  ^ab  ic^  btr  ^aJäßa  nit  tDoQeit  erlaffen,  bec  ^offmutg 
bn  loerbeft  ^oUfym  ttwber  bnb  got  tmferm  ^em  gefelliget 
tmb  fntdyttatliil^  nad^beiufeii,  bau  t(|  in  meinen  2)  eitu 
fettigen  berftonb  tiermag  gubringenn,  $ie  mit')  bid^  got 
ief e^Ienbe  *)  mit  ^er^Ud^er  bit  au  got,  bad  er  bti:  gefuntl^it 
'bed  Utjbi  mtb  gemittd  geben  mot,  brnnit  bu  mircfen  mogeft, 
toa^  gotti^  lob,  elirc,  imb  fein  gotlicfter  tvit  fe^,  3U  mel^rung 
be^  maren  glaubcui^,  nu^  allen  Gtjriftglaubigen.  Xat,^) 
€ontagi^  nac^  ^io  |  niiiji.   ^nno  M,  ^.  3£|i. 

^artmubt  öö 
Sronberg. 


^)  2  öf)rift  micft  üor.  *)  1  mei)ne,  2  meinem.  ^)  2  hat 
grösseren  Ausschlass  vor  ipiemit.  *)  2  Bc^cninibc.  Sub- 
scriptiou  ia  2 :  Xatuui  SoiUag^  nac^  1  Xiouifiji.  ^Umo  2)1 2).  jji.|| 
^(trtmitlt  non  |  (Cronenberg. 


€roaborg. 
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III.  Sendbiief 
an  Walther  Ton  Gronberg. 

(6.  November  1521.) 


[o2*]J^(Stn  ©rlüirbigen  $crn  Salt^ent  öon  ®ron* 
jl|  t^ergf  teütfc^^  orbcn?  G^^umt^ur  au grottcffurt 
m^nem  ftiUttlid^  lieben  ^ern  bnb  iöettcrn^ 
(Smbieten  ic^  |)artinan  bon  ^rmtbeirg!  m^n  gan^  frcüntüc^ 
mittig  btenft  t^nb  aUelS  giits  auuor.  lieber  l^err  bnb  ^etter^ 
^b  mir  f&vgettonteii  eft(^  a&f c^^ben^  tote  t»evft»ix|en, 
§&  aUe^nung  bad  mtglim^p^  fo  beut  mfiotßd^  botter 
Soetor  9Rartni  Iitt^d  bermeinH^  bon  bieten  tofirbt  ^ft« 
genteffeit,  Xemlic^  fat  beut  ftfid!  att  06  et  jnte  i&tiC  tl^on 
folt,  ba#  er  ben  Sabft  tieimet  e^n  Sicar^  bei^  ieüfetd  bnb 
Slnticrift^ bnb  ber  glt)c^en.  Sßff  f6tirfj^  tüt(  ic^  mic^  mit 
(^ott  bezeugen  (bciu  alle  biiig,  aud)  alle  l)cr^^cu  bcr  mcniei]cu 
offenbar  |^nt)  bai^  id^  bij  nad^öotgcnb  feiner  aiibcier 
meinung  fc^rtjben  tt)ifl,  ban  einiti  t>mb  bcr  hit{)crn  bniüiber* 
f^jrec^lic^en  luarfieit  lüillen,  önb  in~>  I}ei^Iid)er  bniberlicöer 
liebe  gegen  allen  menfd^en  bie  bas  leben  ^aben,  lüie  i(^ 
in  frafft  bc^  taiiffi^  ber  oHer  2)  t)6c^ften  brubcrfd^offt  mtinem 
"fttintctfd^en  gnebigen  fonig  fcfiiifbiq  tiii;  rcefdic  tiDf)e  bcr 
gnaben  fo  bn^  aÖen  in  beut  tauff  geben  ift  alle  meni'd^lic^ 
bentunfft  fo  oUe^)  bie  bft  e^neni  ^auffen  meren  bie  bon 
anbeginn  ber  n}ett  gele))t  l^aben,  fo  bemtod^ten  fie  biefe 
flber^o^e  gnaben  b^  menfci^tid^er  bernunfft  nit  crfennen^ 
bon  fmtil  ^ö^er  bnb  mer  bie  ntenfd^Iic^  lo^js^t  ^arjä 
ge&rauc^:  fouil  bnerfanUid^er  bie  felbtg  gnab  murbet. 
XBöHen  nnr  ober  fölic^e  bnfer  [a2^]  aOer  ^od^fte  gnab 


0  2lnticrifl2  als  Accus.  (=  SlnticriftuS)  zu  fassen,  vergl. 
oben  lut|erS.  lieber  die  angezogene  Schrift  Lnthen  S.  5, 
Anm.  11.  ^)  aUen.  lieber  die  Taufe  iils  die  beste  Bruder- 
schaft vgl.  Luther,  ,.an  den  ehr.  Adel"  Weim.  A.  VI.  452, 
32  f.  ^)  Die  verdorbene  Stelle  lautete  etwa: ....  bernunfft 
übertrifft;  jo  aUe  2C. 
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mar^afftiglicf)  erfennen,  fo  muffen  mir  üon  affer  menfc^Iic^er 
bernunfft  abften:  önb  fet)iten  verträumen  öff  önfcr  ober 
offer  menfc^en  lü^ft^eit  fe^en,  önb  einig  ömb  bie  m^fe^eit 
t)nb  gnabe  gott  mit  ber  l^od^ften  innerü^en  bemutigfeit 
fud^en  ünb  bitten,  mit  öeftem  verträumen,  in  bie  önmonbelbar 
lüar^eit  önnb  ber  felben  öerl^e^fungen  ^)  bie  ön^  in  bem 
^et)Iigen  emangelio  bnb  burc^  ben  munbt  ©^rifti  clarlic^ 
öerfd)rieben,  mit  bem  blüt  ©rifti  t»nb  f^nem  tobe  öerfid^ert 
önb  beftetigt  ift;  @o  mir  ban  baffelbig  marJjafftig  glauben, 
fo  mögen  mir  barburc^  I^c^tiglic^  5u  öerftanbt  ber  fetbigen 
tonfer  ^oc^ften  gnaben  fomen :  burd^  bie  gnab  gotte^  bie  ön§ 
geben  ift  nod^  affer  önfer  beger  ^unemen  fouil  mir  moffen, 
fo  öerre  mir  in  önfcr  mt)6^)eit  nit  Oertraumen,  fonber  e^nig 
önb  bemütiglic^  in  bie  gnabe  gotte§  ön§  ergeben  ünb  bic 
m^l^l^it  mie  mir  fd)ulbig  b^  gott  fud^en. 

^e§  ^aben  mir  in  bem  (Smangelio  an  vielen  orten 
ein  daren  üerftanbt,  vnb  fonberlid^^)  apofteln  von 

crifto  gefragt  morben,  ma^  fie  Von  jme  hielten,  vnb  ^etni^ 
ontmort.  $)u  bift  ein  fone  be§  lebenbigen  gott^,  vnb  criftu^ 
miber  baruff  fagt,  ba^  l^at  bir  fteifc^  vnb  blut  nit  gefagt, 
funber  mt)n  vatter  ber  im  ^^mel  ift.  2)e^  ö^^c^^n  finbt 
man  ba§  bie  a^ofteln  mangel  b^  inen  funben  ^aben  be^ 
glaubeng,  bei^  falben  ben  l^erren  gebetten  fprec^enbe,^^)  $err, 
ermere  vn^  ben  glauben.  5(ffe  menfd^Iic^  vemunfft 
ift  vor  gott  et)n  lautter  tor^eit,  ba§  mögen  mir  mol 
erfennen  biem^t  affer  l^oc^  meltmt)- fa  3*]  fen  met)6t)eit, 
fid^  offein  grunbt  vff  bie  ät)tlic^e  vergenglic^c  bing  vnb 
guter  vnb  (offen  bie  emigen  l^iemcfftfd^en  guter  foren,  vnb 
achten  bie  felben  fo  gering,  moffen  nit  betroc^ten  mo  bie 
more  mt)6{)eit  in  vn^  mere,  mir  mürben  fötic|g  vmbferen: 
vnb  bie  5t)tlic^en  vcrgencflic^c  guter  gering  achten  gegen 
benen  vberric^en  emigen  l^^melifd^en  gutem:  meiere  vn^ 
ber  mo^  von  got  v^  groffc  fi)ncr  gnaben  geben  fint,  oud^ 
fo  borf)  vcrfic^crt  vnb  gcfrvöet,  bog  vn§  offe  creoturen  vff 
ben  vnb  in  ber  t)effcn  feinen  fc^aben  tJ)ün  mögen  an  bem 

vnfer  gemüt  in  gott  gerieft  ift.   @r  ^ot 


»)  Matth.  16,  13  ff.  »)  ßuc.  17,  5. 
Ich  mMlen  fie  nit  betrachten;  mo  2c. 
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einem  tetlic^cn  gi  b  t  u  gemalt  ein  finbt  göltet,  önnb  ein  erbe 
feinet  etoigen  re^c^^  SÜj^n,  tuclc^cr  ba^  iilaubt,  ber  ift  Der* 
fiebert  önb  {l^n  gott  tt)irt  5«  leiten  üff  ii}nemO  tt>e9  önb 
behalten,  bad  bebarff  !ein^  jtutifet^:  jolic^er  Uber  ^6|en 
guabe  mag  feiner  ber  in  ©bnftuni  rec^t  gtoubet  önbancfbar 
|i)n:  jDe^  ^alb  moHett  tüir  bnferm  ^em  (£nfto  bancfbor 
fi]n,  ft)ner  t)bcr  l)6^en  guabcn  i'o  er  gegen  im^  ftjticn  tm*' 
mirbigen  crcaturen  cr,^atgt  ^at,  fo  muffen  mir  ad)t  l^aben 
üff  bie  toerd  bic  got  bem  f)erm  am  gefcßigften,  önnb  bar 
t)ff  ber  gan^  crifttidl  grunbt  fteet.  ^ad  ift  gott  tieb  l^oben 
t>%  aller  fraft^)  be^  leibd,  be$  genmtd,  «mb  ber  feien,  mib 
beii3)  nec^^  glid^  mtd  felbft. 

S6  biefem  bolgt,  bieto^I  butij^  bie  attev  ^öc^fte  gnab 
gott§  t)on  t)ielcn  mcnfc^en  cfor  erfont  mürt:  baS  ber  ©abft 

ünb  bic  jniicn  einen  teüfclijd^cu  aller  gaicrlidiften  tt)eg  gen, 
önb  \oüii  ün^alic^cr  j(^ar  ber  menf^en  üou  bem  marcn 
ftracfen*)  weg  ©rifti  ab' [a  3  ^]  füren  ber  graufameu 
l^ellen,  tonb  otfo  mit  einanber  bem  teüfcl  moriiafftig 
faren,  toic  moc^t  boctor  Sut^er  einen  groffern  gefallen 
f^nem  gott  getf)on  and)  bie  füffe  bruberlidfee  (iebc  gegen  ^) 
bem  Söabft  öub  offen  nunid)cn  Ijo^er  erjaigt  fiaben,  bnn 
bo^^  er  bem  Öabft  önb  tinö  allen  bie  taut^cr  mor^eit,  bnrrfi 
bie  ^0^  gnob  bnb  gutigfeit  go|d  mit  fo  groffem  entß  tinb 

^orlic^  ber  IBabft  ünb  toir  folten  gott  juuot  bitb 
bocter  lut^ern  t)p  l^o^ft  bar  bmb  banden:  tvh  follen«) 
in  biEid^  nit  aOem  aU  tm|ent  treümen  bräber  l^oUen: 
fmtber  anc^  bor  unfern  ttefitoen  batter,  todd^er  nit  allein 
tmfer  graufame  not  tmb  ftondl^eit  bniS  ge^atgt  l^at.  fonber 
(Er  triftet  bni^  batneben  fo  bbet  troftlic^,  mh  ^aigt  bnd 
ben  lebenbigen  ar^t  ^riftum  iefum  Dnfem  gott  bnb  fc^ifffer, 
welcher  fo  gnebiglic^en  angebotten ")  t)6  aller  tmfer  not 
äu^eiffcn,  tmb  t)ff  ft)nen  ftracfcu  Ujditcu  aller  Iicblic^ftcn 
meg  ju  leiten  uiib  ^^ubcliatten.  ^Doctor  ßutficrn  fiot  nit 
gebürt  bie  amrliett  ^uueridiiiU)L]cii  bic  mt)t  biejelbig  criftlic^ 
lere  gefloffen  ö6  i>cw  brunnen  ber  marl)eit  ß^rifto  i^efu 


*)  fi)nen?  fraft  ^)  beau  Oftorcfen»  ^)geaem. 
feiten?      ^)  Ausgelaiieu  t)ndi 
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aller  ntenf^en  fteil  bienet,  aller  beren  bie  fölic^e  tcrc 
burc^  bie  gnab  gottä  red^t  gemüt  \a\\m.  Xie  iuare 
tp^S^eit  teret  boctor  2nt\)txn  ba«  imc  nü^er  ift  be^  babft^ 
önb  aller  f^ner  anf)enger  öngnab  t>nb  ftraff  5Ü  Kbcn,  ban 
ha9  er  bie  lüar^eit  crifti  önfer^  ^cren  öerfc^m^gen  folt. 
bd^  ein  prob  fegenden  t)on  t>nfer  menfd^ti^en  ti?i^gt)6it. 

3r  triffent  fo  mon  Dff  ben  groffen  r^c|§tagen  bie 
[0  4*1  nute  tnb  notorfft  be§  gongen  ^Römifd^en  r^d^ 
btttaa^t,  mit  fo  gtoffem  rat,  t)ff  meldten  bie  befd^lüecut^|en 
toetben  belegen  mit  ^bfjfx  menfd^Iid^er  totj/Hf^,  alba  toftrt 
alle  fa(^  fmttl  menf(|nd^  ift  t)ff  baiS  ^6(|ft  6ettad^t  tmb 
ietoegt.  Kemlid^  ber  migbtiid^  in  allen  ^enben  tinb 
in  fonbcrl}cit  bie  gxemliil^  fd^a^^ng  belS  f>af)^9,  fo  bnrd^ 
ben  aplüg  an  genanten  bifd^off^  mentef  mit  t)ni^atbarTid^er 
namen  bnb  majs,  be6gli)(^  mit  anbcin  manigfaltigen  ge- 
metjner  bijd)iüerungcu  ai^  fauffnianö  gcfelfc^offten.i)  tinb 
b€rgii)d)cn  ^)  öiel,^)  tjnb  olTe  be^  r^c^^  nottorfft  ber 
lenge  bebadjt  onb  haxmn  beratfd^Iogt,  önb  mangelt  öff 
fold&cn  xt)6^^  tagen  fein  menfd^Üd^  ttJ^Ö^)^^^-  ^^^^^^ 
•  einigen  ntaitgel  ben  tüir  l^oben,  ben  toxi  id)  mä)  ckxüd) 
tjnb  ttJarUcö  anzeigen,  bag  ift  bie  f)pf}c  gnab  gotte^  ba^ 
nm  öng  ti|  etiqenem  niüttDitltgem  fopff  ber  feHngen  nit 
gebrauchen  luoüen.  SSir  öerme^nen  bai5  nit  not  )i)  mit 
emft  bie  ^^melifc^«)  m^g^  bi^  gott  aufuc^en,  (äffen 


Am  19.  Januar  1523  beschwerten  noli  die  in  Schwein* 

fort  versammelteu  Ritter  beim  Reichstag  u.  a.  Uber  die  Dnldnng 
der  .jMonopoIien  ddcr  grossen  KaufmannsgeselLscliäften",  die 
durch  Festsetzung  der  Preise  die  .,kleineni  gemeinen  Kauf- 
leute" unterdrückten,  vgl.  May,  Aibrecht  IL  527,  ferner  b'6'6  f. 
Xui  denke  aneh  an  Lnäers  Polemik  gegen  die  |,Facker  und 
dergleycfaen  geselaehafften",  a.  d.  ehr.  A.  VI  466.  *)  berglt)l^en. 
*)  Die  schwer  zerrüttete  Stelle  ist  folgendermassen  zu  Sndem : 
fo  biirrfi  bfT!  aplofe,  an  gcnabcn,  btf3)off8  mcntcl,  mit  lnna!= 
barltrtjcn  namen  [=  Vorwänden]  on  mag,  befeg(l)d)  [als  Subjekt 
jetzt  nicht  mehr  fciöa^nng  bc§  batift§,  sondern  nur  fdia^jung 
vorschwebend]  mit  aitbern  uiamafaltigen  acme^nen 5c|d)iüeiuuöcn 
als  fauffmaniS  aefelfd^afften,  t>.  b.  D-,  gcfc^e^en.  Die  Einsetsung 
von  genabcn  nlr  genanten,  ebenso  die  Interpunktion  stützt 
sieb  anf  einp  Parallelstelle  des  Sendschr.  IX:  alle  f(^a]^nng 
für  abla:,  an  gnaben,  oon  pfr&nben  t>tü>  anberil  ber  glei(i^en. 
*)  ^Qmeli)(t)ü$. 
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tm»  (cnugeii,  fo  fm  attfang  ber  ^l^c^dtage  ettftd^  ttteffm 
Hon  beut  ^ittgeit  (iktfl  ober  fünft  gefunden  toerbni,  <Äer 
linfev  l^er^cn  laffen  mir  fteen  tote  fie  f^nt.  Sttid^er  beirad^t 
ft)nen  gemtn  Dnb  nu^e  l^i^er  ban  ftjne^  nec^ften,  bie  bt&betlici^ 
lieb  bie  öerlürt  fi^,  ein  ^tf^üä^tx  lernet  Dnb  tracfitet  fic^ 
^ii^üten  Dor  bcm  onbem,  ba^  ^cljft  rDcItlui)  qeid^icflidicit, 
ünb  ^abcn  du  grüffc  frcib  in  ber  felbigcn  int) er  ineujc^üc^en 
n)t)6J)eit;  wa^  mürbet  aber  gü^^  bor  burd^  gecnbt,  nichts 
onber^  ban  unfcr  qclt  t)nnü^Ii(^  tier^ert,  onb  ba^  alle  fad^en 
ein  menig  arger  werben,  önb  [a  4^]  bosJ  mir  einanbcr  ber 
ina6  f)akn  leren  erfennen  öamit  wir  nit  qrDficn  tvauiuen 
Infanten  fc^cn;  barr^i  bringt  mi!^  bic  iiicnidUicfi  imiftficit 
bietnqt  tüix  m\tx  ^rtraukoen  baniff  {e^en  t)nb  nit  toiti^ 
b9  gott  flicken. 

^ber  bie  mare  n^^g^eit  bie  tmd  ber  gnabe  gottS  fr^ 
erlanpt  ift  jugebraud^en  ^uuementen,  meiere  ö6  gefproc^cn 
ift  burd^  bie  etoige  l^iemelifd^e  n)^^^eit  ^^riftum  Sefitm 
ttemUd^  bie  me^ttttttg.  3(  foOent  dmt  erft  f&d^  bctd  r^c^ 
gott^,  fo  loerben  ^  überfCüfftg  zufallen  bnb  lomett  nlEe 
bing.i)  SSatlic^  n)0  !et)ferlid^  maieftat  tmb  bie  cnftetilicl^  . 
förften  biefen^)  onfang  bet  loarett  lu^g^eit  rec^t  augemfit 
foff enn  mürben :  fie  mürben  ^)  borburd^  bemegt  ben  gnebigen 
gott  iinib  gotlirfic  lüiift^eit  mit  ^er^en  bitten,  önb  ir 
(jciiHii  güU  üub  irem  ned^ften  red)t  ftillen:^)  ban  gott 
achtet  nit  bie  t?i(c  ber  öfferlidjen  tücrrf  ber  ^ebrenge  ober 
langer  gebet,  er  luil  ein  gut  l)tx^  ^aben,  baö  i^c^^t  war" 
^afftig  ba»  reic^  gotte»  gejuckt. 

^em  fa^fer  t»nb  ben  fürften  mil  ^nm  erften  önb  öor« 
nemlic^ften  gebüren  am  l^bd^en  jubetrac^ten :  ba^  bet  gemalt 
be^  babft^  ben  er  Don  ben  menf(|en  önb  burc^  menfd^Ud^ 
to^B^it^  au  inte  gebrad^t  feinen  gnmb  l^t,  knib  boit  gott 
tmltjiUi^  ift,  bed  l^alben  foHen  mir  tner  bemegt  f^n  bie 
ere  gotted  tmb  f^n  r^d^  l^ierin  ^nfuc^en,  batt  bad  Dn|er, 
tinb  »nfem  ei)gen  nu^.  S)aru6  mürbt  t>9n  inte  felbft  öol^en 
ha^  alle  befc^merung  kmb  f(^a|nng  bamtit  ber  SiiBft  mtb 
bie  f^nen  ön^  miber  gott  önb  ade  biUic^eit  fo  önnti(-[b  1*] 


»)  Matth.  G,  33.  »)  bie  fjjtt.  ^)  merbcn.  *)  =fteüen, 
ebenso  S.  29,  Z.  6  v.  u.  geftilt. 
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tigltd^  befc^tuett  l^ttb  bdaben  l^abeitt  falleit,  imb  toic  burd^ 
bie  0iiab  gotted  bantmt  eitilebigt  loerben,  rnib  bai^  ivir  t^vc* 
mattet  toetbett  ittece  gftbanni^er^igfeit  gegen  bcm  8abfl  tmb 
bett  f^nett  batt  bet  ra(|e  imb  gr^nitnigfeit.  bor^u  jo( 
\na  t)rfac^en  bie  marl^eit  ba^  bnd  gott  f6((^en  btinben 
l^trten  önfer ')  eigenen  fünben  {)atben  geben  i^at,  ber  attcr 
lefterlic^ften  2)  fünbe  ber  3)  önbancf parfeit  falben,  bomit  mit 
t)n§  fo  i^berl^od^  üerfünbiget,  befe^alb  tüir  burc^  bie  ftrenge 
gcrecf)tigfeit  gottg  tüol  öcr)d)u(bet  aller  j^tlid^en  önb  ettJtgen 
ftraff.  iönb  fo  mir  betrod^tcn  ben  folc  Sucifer^  ünb  ftjucr 
gefeifc^offt,  bar^u  önfer^  erften  öatter^  mib  matter  5ibam 
t)nb  ®ua,  önb  inic  ftreng  bie  gerec^ttgfeit  gotte^  öber  fte 
ergongen  tft,  fo  mögen  wir  fein  inrebe  l)aben  ba^  toix 
tttufent  mai  mere  öerfd^utt  ber  g^tlic^en  önb  etoigen  ftroffc 
bon  Sitcifer  t)nh  f^n  gefelfc^fft,  t)nb  tig  bent  gnmb.  SBir 
l^aben  erftUd^  bie  tuamung  ber  gotlid^  ftrengett  ftraff,  fo 
über  bie  engelifc^  cieatur  ergangen  ift  üon  megen  bev  l^offart, 
be|sgli4  ber  ftoengen  ftraff  abam  mtb  Um,  Dim  loegen  ber 
fibertrettimg  bed  einfttgen  tierbotten  ot%t  gefd^toeig  ber 
manigfeltigen  mamungen  fo  DniS  in  bem  aüm  teftament 
bnrd^  M  ber  menfc^en  fibertrettungen,  baruff  bie  ftraff 
gotted  öber  graufamlid^  geuolgt^).  Kber  bad  aller^öd^ft 
tmh  groft  ift  bn^  ^ubebencfen,  bad  burc^  ben  almed^ttgen 
gott  nit  anber^  gettjolt  ban  ba^  bie  fünb  bnb  Übertretung 
be§  apffel^  bur(|  feinen  onbern  meg  l^at  füHen  gebeffert, 
önb  bog  gon^  menfd^Iic^  gefdilec^t  öon  ber  eminen  ftroff 
nit  onberg  ^ot  mögen  erloft  werben,  fb  1  ^  1  bon  eijnig  burd^ 
bie  menjc^werbung  I^ben  ünb  fterben  it^.  ^^melijc^en  etoigen 


»)  ünfcrn.  «)  Icfterlid^cn.  «)  Eingesetet  fttr  bnb.  Auf 
diese  Stelle  bezieht  sich  die  erste  Hälfte  dessen,  was  Seckendorf 
(I  225  ^)  aus  der  Doltz  zugesandten  Copie  mitteilt:  erga  Ponti- 
ncem  eiusque  sectatores  misericordia  potius,  quam  rigore  et 
Vindicta  uteudum  esse,  a  Deo  enim  coecum  iilnm  pastorem 
iiobto  datom  esse  ob  atroeia  peccata,  maiime  ob  iugratitadineni 
abomlnabilem  adTenoB  Deum  tautis  benefieUa  per  Christum 
nos  cumulantem,  et  quod  diviuam  ab  humana  sapientia  dis- 
cemere,  et  hanc  prae  illa  sequi  voluerimus.  Die  letzten  Worte 
(von  tantis  an)  sind  nicht  Uebersetzung  einer  bestimmten  Stelle, 
aondem  eine  Zusammenfassung  verschiedener  Stellen  des 
Sendsehreibena.     0       erwartet:  geuolgt,  geben  f^nt. 
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ttttigd  imb  gotid.  Sto^I*)  ober  bet  g&tig  bavm^crfttg 
gott,  b|  übecpfftger  imb^ftwec^Iid^  gMKc^  gnoben  mm 
tmB  gan^  tmueri^fent  bmb  imfer  etlifung  miOen  menfd^d 
tDorbeit:  tmb  tmA  tmfer  {ttnbe  fo  graufatnHd^  geHtten  tmb 
geftotben,  Dnb  mt9  nit  ollefai  Don  bem  tob  erlofet,  fonber 
bai8  t>xl  ^o^cr  önb  gröffer  ift  ön^  i^u  mit  erben  gemad^t 
f^ne^J  emtgen  ^^mcltfc^en  r^c^^,  lucld^c^  er  bn^  fo  gan^ 
fre^  511  önßent  ^cnben  geftelt  ^at,  baö  auc^  ein  ^etlic^er 
ber  folid^^  burc^  bie  gnabe  gotteö  ber^c^t  toürbet,  bcr  mag 
e^  annemen  önb  behalten,  önb  fid^  fr^  üertroften  baö  alle 
creaturen  öff  erben  önb  in  ber  gellen  jme  an  fötic^em 
fernen  frf)aben  t^n  mögen,  ^ann  welcher  menfdft  in  bie 
öerl^eiffung  ß^rifti  önfer^  mar^afftigen  gotteö  öeftiglic^  ver- 
traut önb  getau^jt,  bcn  f^tpt  er  wiber  bff  fo  oft  er  feilt, 
^ar^u  l^at  er  ein  engelifd^  l^^mettifd^^  bnb  lebenbig 
brot  5u  e^ner  tegltc^en  fp^fe  geben,  bo^  ift  baö  lebenbig 
»ort  gotte^  baiS  er  felber  ift.  3n  lüeld^em  brot  öng  Der* 
lü^en  loürt  toare  n^i^gl^eit,  alle  gnab  mib  eioigd  leben. 

fitere  grog  ilberl^ol^  gnob  gotti^,  bie  nit  bon  menfc^ 
b|gef))rod^en  »erben  mag,  Don  fo  gering  gead^t,  mib 
bie  I^t  bfirbe  (ErifK  mtferd  l^en  bnrd^  tmd  tierac^t,  mtb 
barbnrd^  in  baS  aUer  l^od^fte  lafter  ber  mtbaniOarfeit 
gefallen,  Dnangefe^en  ber  clorcn  loutem  njornungcn  bnfer^ 
gotg  önb  feligmad^er^,  fo  öitfaltigUc^en  bem*)  (SuongcUo 
mit  öerl^eiffungen  bcr  (jellifc^cn  önb  emigen  ftraff  allen 
benen  menfc^en  [b2"J  bie  fol^e  gnab  nit  annemen,  önb 
btüt}(  ber  Qhnec^tig  gott  burd^  ft^nen  ett)igen  fone  burc^  f^nen 
gotlic^en  felbft  niunbt  fo  cfarlic^  ft)nen  treg  angejaigt,  bnb 
toir  ade  ünfer  notturfft  gnugfam  in  bem  t)ei(igen  (Suangelio 
geleret,  baruß  ml  jüuerftan,  burd)  bie  gnnb  gottö  allc^ 
bü!.'  t>n^  burd^  (£riftum  gcbotten  ünb  öerbotten  ift. 
l^eiUg  euangelium,  tm^  toort  gottd  ift  fo  cXare  onb  lauter^ 


^)  AnakolQtli.  Als  Naobsats  war  beabBiohtigt  der  Gedanke 

^80  hat  er  uns  zu  Miterben  seines  Beiohes  gemacht**,  der  dann 

aber  mit  in  den  Kausalsatz  gezogen  worden  ist.  *)  mcnfc^? 
oder  mcnfc^c  ?  ^)  Anakoluth.  Der  Gedanke  des  Nachsatzes 
(so  hat  uns  Gott  zur  Strafe  mit  Recht  solche  blinde  Hirteu 
eegeben)  folgt  erst  25, 10.  Etwa;  fo  öilf .  öfetrucft  f^nt 
in  bem  (^ang. 
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baö  e§  and}  burd^  fei^itcn  ntenfd^en  tnog  gcbcffert  ttjcrbcn. 
@g  ift  t)on  90t  becrefftigt  fpredienbe.  $t)me(  önnb  erben 
iperben  gergon,  aber  mt)tie  mort  muffen  bl^ben  ewigfüc^.*) 
&  ^aben  aucf)  bie  l^ctligen  5lpofle(  nic^t^  anber^  gelert. 
önb  fant  ^aulu^  fprtd^t.^)  Db  e^n  enge!  öon  Ii^emel, 
ober  fie  feibft  njiberquemen  önb  anber^  (eren  tüolten,  fo 
\t}  eö  t)ermalebt)t.  ^tvt^i  mir  aber  folid^^  aKe^  bic  öber- 
I)o^e  gnabc  aud^  bie  groffen  Tarnungen  3)  nit  fo  !)od)  ju 
gemut  gefaxt  önö  fc^ulbig  güf^n  crfennen  muffen, 

ber^dben  on^  gott  ^üftraff^)  biUici^  fMic^e  blinbe  ()trten 
geben,  bie  b£r  aUer  l^oc^ften  gnaben  gotted  nit  erfd^maden, 
mui^  jrcn  fc^offen  jüerfi^morfen  öer^inberen,  tütld)t^  toir 
mer  kmb  l^^er  ^ugemut  t)nb  ^er^en  faffen  föHen  ban  allein 
goO)  kmb  ftlber:  bnb  alle  r^d^mb  ber  gait|en  todt:  bnb 
betrad^eit  bie  gro^  lieb  bie  got  jft  kmd  ttegt  toel^er  tmfer 
gnebiger  got  ti%  fibetftüffiger  to^tl^erer  gnaben  bnd  bie 
ongen  t>fft(|ät  tntangefe^en  tinfere  grufante  fftnbe  ber  tm* 
bancfbarfeit.  Domntb  queren  önfem  ^)  gott  föllcn  toir  bem 
iBabft  onb  ben  ftinen  brüberlic^  ücrj^Jien  aller  onbillid^er 
fdt)o^ung,  bamit  gott  ber  alme^tig  befter  geneigter  ft)  ön^ 
joiber  mit  fb  2^]  gnaben  an5ufef)cn,  onb  bar  neben  bcbcnc!en, 
baö  folic^^  jürftraff  önferer  groffen  fünben  oon  gott  über 
t)n§  billicl  tjerftengt  ift,  önb  ba§  n)ir  ben  93abft  brüberli(^ 
ermancn,  ba»  er  furtl)er  öon  allem  önbiHicben  gt)|  önb 
t)on  bem  teüfelifd^en  tocg  abftee,  onb  noc^  bcm  befelc^ 
önb  gebot  Srifli  bie  fc^aff  crifti  furter  toe^ben,  önb 
burd^  ein  fr^  criftlic^  ßoncilium  aßen  geiftlic^cn  ftant  ju 
refomticrcn,  kmb  bem  Seifer  in  allen  gebürlic^en  bingen 
gc^orfam  f^n  nad^  bem  gebot  gotte^,  mie  ba§  jm  l^aiUgen 
ßuangclio  önb  burd^  fant  ^oulum«)  clerlid)  t)|gcf:proc^en. 
Sd^  tt^be  berieft  nne  tm^)  IB&bfatci^  gef&fe  gefc^r^ben 
fbee,^)  ber  8abfi  mig  nit  ja:en,  bnb  ob  er  ml  bn^alid^e 
feleit  jft  bem  teüfel  füret,  folt  man  j|n  bod^  nit  abfegen 


1)  Matth.  24,  35.  «)  Gal  1,8.  gnabc  uod  maruungen 
gehört  erklXreDd  zn  f6li(6e  alle».  gu  Buftraff.  ')  Dat. 
SiDguL  «)  Matth.  22.  21,  Rom.  13,  1.  ')  in.  ^)  Dist.  40,  c. 
Si  Papa;  Quelle  ist  wohl  Lnther  (VI  410,  29,  bei  der  Polemik 
gegen  die  erste  Mauer ;  ebendort  (409,  34)  die  kurz  vorher 
angeführte  Stelle  des  Rümerbriefes). 
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{olid^d  mag  toot  ein  teüfelifc^en  grunbt  f^ahm,  aber  Um 
^riftenlid^n,  bann  fo  bem  tefifd  ntcr  feien  ^au|  lomen 
f 0  jnt  lUbcc  ifL  Uber  CrifM  mebntiig  fkcd  0itdri0Ct  gegen 
tmi»  ban  bail  iefifilifc^  gefe^.  Skm  Cr^  \ptU^  UPd^er 
ben  toenigften  ü|  bm  f^nen  ärgere,  bem  tum  iifi|er  bad 
im  eilt  nfilflein  an  ^alg^)  in  ber  bieffften^)  ht» 
mtM  berfenift  mere.  S)ad  l^tlig  euangeli  dnb  bte  lere 
(Erifti  seügt  fid)  attentl^alben  öff  bie  füffe  bruberüd^e  Hebe, 
ba^  teüfclifc^  Sdbftlic^  Qcfd^,  ift  an  öiten  orten  ganfe 
tüiber  ©riftuin  önb  triber  ade  tt)Qrf)afftig  bruberüc^e  liebt. 
Svi  fölt^em  allem  f)at  mcnjc^lic^c  lu^^^eit  önb  ünfeer 
e^gen  gutbebuncfen  bracht:  in  meiere  mir  juuti  vertraut 
l^aben  über  bie  uilfeltig  marnung  gotteö  burc^  bie  pxopi)ctm, 
burc^  Griftum  fclbft  önb  ber  4  5(pofteIn.  ^arumb  fötten 
tüir  c\ott  bcfter  mer  fb3*J  bancfbar  Jt)n,  ba^  er  önö  in 
biefer  jc^t  ber  gnaben  bie  äugen  uff  tl^üt,  bnb  ünfere  eigen 
t^or^eit  fo  dar  fe^en  laffet.  ^an  fprid^t,  bie  mi^fen  t^än 
nit  cle^n  t^rl^eit,  al^o  mag  Imfem  l)od)n)^fen  aud^  gefd^e^en, 
bie  t)ff  bem  ned^ften  betgangen  9i^d^|tag  mxmh^  fo 
ftnbifd^  in  ber  fad^  gegen  boctor  Si^etn  gel^beU,  boit 
movl^fftigerd  criftHd^en  leteid  1^  on  swQfel  in  tonfent 
ober  oU  mer  jäten  nit  gelefit  ald  biefer  boctot  Snt^, 
bad  Beto^fe  id^  mit  gfitem  grunbe,  burc^  ben  nnntbt  gottd 
felbft  tggefprod^en  ber  cforlic^  fagt  ^)  3)ai^  er  ben  nit  lofe 
ber  ba§  Iied)t  an^ünbi  önb  önber  bo«  fömere  ftell,  fonber 
ben  lobt  er  SBeldfter  ba§  lied^t  auiüubt  unb  frt^  öff  ben  leüd^ter 
fielt:  bamit  alle  bie  fc^en  mögen  bie  in  bem  ^ou6  f^n. 
(Sriftn^  gebcüt  iot)t!^cr  ft)ne  roort  öff  ben  tacken  ge^jrebigt 
^utr erben  ♦*).  tiefer  boctor  t)at  fi(^  erfreüioct  bag  er  öon 
gott  geiuürbigt  ümb  ber  tt)art)cit  miHen  üon  ben  menfd^en 
t)ermalebt)t  bnb  burd)dc^tet  mcrben.  5(ud)  iin)t^er,  ömb 
ber  ioar^cit  loidcn  ben  tobt  5ult)ben,  f}at  ftin  criftlic^  gemüt 
nit  njoOen  njenben  oon  ber  toarljcit,  er  ^ot  uil  Heber  ben 
tobt  t^ben  n)6(Ien  mh  aHe  graufamfeit  bed  l@abft,  bann 
oerfd^m^en  bie  UMir^it,  bomit  et  bte  ^o^  ctifienlu^ 


0  Matth.  18,  6.  ^)  Ausgefallen  etwa:  gebencft  ünb  er. 
biefftn?  oder  bitffften  fteite?  ')  bie?  »)  Matth.  5^  15. 
Lnc.  12,3. 
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bribertic^c  Hebe  beiüt)fet  gegen  bem  53obft  önb  offen  menfc^cn. 
2)er  ift  fein  treüwer  önbertr)aner »)  frünt  ober  bruber,  melier 
fl^ne^  l^errn  ober  neben  menfc^en  önmiberbrud^Iic^en  ^)  fc^aben 
fic^t,  önb  t)6  forest  ber  öngnabe  ober  önmiffen  öerfmigt. 
2)iefen  boctor  ^ot  gejtoungen  bie  l)o^e  gnab  gott^  bie  liebe 
5u  got  önb  äffen  menfc^en  md)  bem  gebot  gott^.  ®r  ^at 
betrod^t  [b3^]  mt  er  ft)nem  got  bandbarfeit  nad)  ftjnem 
üemtogen  er^aigen  mod^t,  önnb  jü  J)er^en  gefaffet  bie  »ort 
be^  Herren  jm  ©uongelio,»)  2öie  gro^  gefaffen  önb  freübe 
gott  mit  affem  l^Qmelifd^en  •»)  ^ere  ^ab  öon  beferung  e^ne^ 
einzigen  fünber^,  önb  fo  »ir  önferem  necbften  ettmaS  gutö 
tl^ün,  bog  gott  boffelbig  nit  onber^  redten  »iff,  bon  aU 
ob  mir  jme  e^  felbft  get^on  ()etten. 

^tot^l  bon  ber  from  criftlid)  boctor  Cutter  groffen 
cffenben  mongc(^)  beö  Icbenbigen  mort  gottc^,  önb  bie 
groufome  üinftemig,  ht)  t)ng  ormen  2:eütfc^en  gemerdft, 
begriffen  önb  oerftonben  burc^  bie  gnobc  onb  gütigfeit«) 
gotte^,  fo  f)ot  er  lobe  ünb  boncf  got  bem  olmec^tigen, 
^ütroft  önb  E)ü(ff  offen  frummen  ünb  ö^ermelten  gotte^ 
bo§  lied^t  fr^  onge^ünbt,  borburd^  offe  bie  fe^en  mögen  bie 
im  ^oufe  f^nt.  ^nb  borju  oHe,  bie  burd)  bie  gnob  gotte^ 
önb  ®t)riftlic^e  lere^)  in  bog  ^ouß  fomen,  merben  fie  ott 
feiig  f^n,  bie  fic^  fölid^g  liec^teö  rec^t  brouc^en. 

S3nb  borumb  fo  befc^Iiefe  id^  biemit  bog  bem  S3obft 
önb  ben  ft)nen,  oncJ)  öng  oUen  not  ift  ünfere  gebrcd^en 
jüercleren,^)  ünb  fteet  ber  gong  grunbt  ber  moren  mtilbeit 
t)ff  bem,  bog  mir  got  meer  forcbten  föllen  bon  bie  menfd)en, 
önb  bie  morI)eit  önjerg  ncd()ften  noturfft  bienet^)  ömb 
menfc^(icf)er  forest  millen  nit  t)erfd)mt)gen.  5^nb  ift  bie 
emige  belonung  önb  bie  emige  ftroff  meer  ^üoc^ten  bonn 
bie  je^tlicf)  öergenglid^  belonung  ober  ftroff.  borumb  ift 
boctor  fiutber  mor^offtig  mt)6  gemefet,  bog  er  fic^  nit  bemegen 
^ot  loffen,  ä^tlic^  belonung,  ober  bie>*')  grim-[b  4»]men 


••  •^       t?nni{bcnprcc^licf)cn?    ^)  Luc  15,  7. 10 
*^  ^^^Munifc^eii.        mauflclg.     ")  ^ötAifcit. 
7iicr.^^tohon ?    Vennutlich  schrieb 
der  bie  U)art)cit  jo  .  .  .  . 
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flraff  bii  incnid)t'n,  bie  iiiie  an  fl?ner  etüigen  belouuuge/) 
burc^  fi)n  Hefte  beftenbifeit  feinen  fc^aben  t^un  mögen. 
Mit  criftlic^ent  rjebet  )6nen  tütr  got  ruffen  önb  bitten, 
bog  ber  ötmectjtii]  got  hnxdi  mi  gioffe  überflüjfig  gnab 
Dnb  gntigfeit  önferem  ^oc^  abelic^em  bfüt  önb  ^atifer  (Eörotunt, 
fampt  anbern  J^iirftm  bie  über^o^e  c\nah  ttiun  luM,  mit  bem 
lüarbafftigen  üerftant  ber  maren  etrigcn  uniülicit,  bnrbiircf) 
fie  grünbtlic^  önb  mar^afftig  mögen  öcrftdn  ben  rechten 
tmberfc^eit,  jmüfc^ti  ber  g6tU^en  criftltc^en  önb  ber  menfc^« 
Iti^ien  m^llieit.  Sarttc^  fo  btc  rcc^t  m^l^it  burd^  bie 
gnab  gott^  rec^t  ertant  mürt,  fo  mug  bie  ntenfc^Iic^  tot)^ 
l^t  öerac^t  önb  t^emid^tet  toerben,  ban  bie  rec^t  ttiarl^affHg 
ip^^eit  bringt  mit  ft  bie  aKer  1^6(^  liebe  gegen  gott  «mb 
bem  ned^flen.  Snb  barmit  fud^ent  jft  bem  aller  erßen 
bad  r^d^  goiteS  toar^afftiglic^ :  in  ben  gemelten  }tDeten  fbtden 
l^offtenbe,  borbrnni^  toiirbt  aerfaaen,  tmb  bmt  pne  felbfi 
5iini(^t  merben,  äffe  öncriftenlid^e  fort^t  t)or  bem  Öabft  önb 
alkii  ft)ncn  menfc^en  gelegen. 

^tr  ©ab|t  ünb  bie  }t)mn  tuerben  fclbft  tugentüc^en 
obffcen  üon  ntfen  öncrifttnlidicn  gefe^en,  önb  tnit  miUen 
obtreten,  önb  fic^  mit  ön^  erfreümen  be^  J)iemehjcf]cii  liccfitc?, 
in  biej'er  önfer  greülic^en  finftemife  burdi  bie  aller  ^oc^fte 
gutifeit  gott^  gegeben,  511  önfer  gemeiner  fMigfeit  olfo  über- 
fc^^nbartic^  teüc^tenbe.  ^^lüer  eigner  nu^  öDürt  t»ermanbelt 
nierben  in  bie  aller  fuffeftc  bruberlic^e  ttebe,  aüt^  au% 
gntnbt  gemelter  gSHüjix  ftnd,  haxaui  ban  m^tl^  [^^^1 
tiolgen  mürbt,  bad  ein  Qetßd^er  für  f^ei^  ned^fkn  nottnrfft 
forgen  tofirt,  gl^c^  f^ner  eigen  felbft  fadgen.  Snb  barburd^ 
mfirt  bie  gered^tifeit  in  bie  l^cr^en  tmb  gemiffen  ber  menfd^en 
geftitt  merben,  tntb  nit  fonit^)  öff  bie  mtö^gröntli^en 
3uriften  biec^er  njie  bi^bar  gefaxt,  ban  bie  criftUdi  brüberlid^ 
liebt  mag  hk  Dmntiid)  ^uriftert)  nit  erlt)ben,  in  luLldier 
fetjn  enbjd^afft  ^nfinben  ift,  tt)ie  tuir  augen]'diii}nlic^  jctjca 
in  allen  grofeiuidjtigen  fod^en.  8oIt  nit  einem  tietlid^en 
ber  gern  rec^t  t^un^)  IöoU  faft  lieber  \t)n,  {^nc  jad^en  an 
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etliche  frumme  perfonen  ^ured^t  aufteilen,  önnb  bo^  btc- 
felbit^en  perfonen  md)  üer^orungen  bcr  fad^en,  ber  hintfc^afft, 
önb  tva^  bie  bloffe  nottorfft  barin  erforbert,  jrem  gemiffen 
'  nad),  rec^t  fprec^en,  önb  bamtit  auß  bcr  fachen  önb  m^t^erem 
coften  gereiften.  Solt  f6Iid^  brüberlic^e  liebe  nit  geme^er 
bnb  taufent  mal  beffer  ]t)n,  bon  ba^  mir  fo  groffen  coften 
Dff  toenben,  meieren  bie  l^au^t  fachen  bci)m^Ien  nit  tuot 
ertragen  ini^gen,  tnmb  ttid^td  anberd  nu^  ift,  ban  ^ 
er^altuTtg  t)nb  nterung  eined  eigen  nü^igen  tmireün^en 
l^auffend  ber  ^ßrocurator  mh  irer  gefetlen,  borunber  manic^er 
b^bermon  ift  ber  \blxäfi  {elbft  befent,  id^  toit  tna  gjf^ 
oUe  fament  tj%  bonfelben  ^ffen  nit  gemeint  l^aben,^)  bann 
^tlt(^er  füd^t  in  iiemfelbigen  f^nen  boyrte^I,  tonb  f^nen  nriber«* 
fdd^er  bed  redten  j&terfftr|en  bmb  fernen  eigenen  nnft. 
SBa  aber  bie  ttmre  tu^g^eit  in  m9  tont,  fo  kofttben  mit 
toiffcn  ötib  öcrft6n  bo^  wir  tufent  mal  nter  f(i^oben  önS 
felbft  t^ün,  fo  toir  önfern  ned^ften  ttJtff entließ  betriegen. 
[cl*J  2)ie  erfaning  gibt  önö  eignen  daren  öerftanbt,  ba^ 
JDir  aud^  önfeer  ^i)Üidi  cnbe,  fo  mir  mit  gr offer  menfc^Iic^er 
bernunfft  füd)cn  nit  erlangen  mögen,  fo  mir  onfecrn  ndc^ftcn 
miffentlic^  önberften  jiibetriegen,  eintmeber  eö  gee  fouil 
coftenö  baruff  ba^  mir  folid^^^)  fenffterer  tjff  ba§  aller 
büreft  erfaufft  fetten,  ober  ober  e^  gee  fünft  br^mol  bar- 
neben fouil  5ufc|^teren.^)  ^and^er  famelt  ein  narung  bie 
tompt  nit  m^t^er  ban  bff  ben  erften  erben,  fo  meint  ber- 
felbig  er  l^abd  gan^  moi  troffen.  8Si>  aber  red^t  mi)g^eit 
inn  tmd  mere,  fo  nmrben  mir  bie  mamung  (Srtfti  betrad^ten 
ber  emtgen  ftraff,  nemltd^  ber  beraubnng  f^neiS  emigen  tifö^, 
bnb  bie  ekoige  |eQtf(^e  pt^n;  9BorHi$  er  niürt  tmd  nit 
liegen,  ban  a0ed  ttad  er  gefagt  ^at  bad  l^aben  mir  mar« 
l^afftig  an  beut  k)ergangen  funben,  Sir  merben  bai^  gi« 
Binfftig  ai^  (betonung  bnb  bie  ftraff  mie  er  bnn9  berJieiffen) 
fo  gemig  ^aben  al^  Ivetten  mir  e^  im  fecfel.   SBo  red^t 


J)  Dm  Wort  ist  zweimal  gednickt.  'a)  Zwischen  nuij 
und  Sßa  ein  Üer  fehlender  Ausschluss.  ^)  das  Streitobjekt. 
')  SB  oder  ftber^l  es,  dus  sonst  [etwa  dnieh  Yemaddiissiguiig 
der  Beraf8i)flicbten]  drefanal  so  viel  gleichzeitig  m  Grunde 
geht;  fcf)t)teren Dat.  plnr.  an  nhd.  Seheit  (znSchätera  gehen). 
«)  »  aUes. 
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n)^6{)cit  in  önö  rucre:  tüir  tüürben  öiel  ^anbclung  t)ox 
t^or^ett  k^rte^len,  bie  mir  tot  groffe  to^^^eit  galten. 

Summa  fummorum  bie  gait^  tpare  io^g^ett  tmb  alle 
bnfcr  feligfeit  ft6t  off  bem  einigen  ftucf  bem  woren  glouben 
in  crifbni,  toelc^  menfc^  beit  felbigeii  erlangt,  ber  ^  felig^ 
mh  met  benfefbigen  glauben  ntt  l^t  ober  erlangt,  ber  ifi 
be0  teilfett  emtglic^.  ^r  uff  nt^t  einer  \pxtd)m,  fo  mir 
bon  crtften  f^n  bnb  glauben  in  Sriftum  fo  beUirffen  mir 
nit  n)t)tf)crd .  baruff  antnmrt  ic^  bemfelbigen  bad:  metc^er 
fic^t  ein  groffe  grnb  öor  jm  ftecn  öottcr  tetifcl,  Dnb  ha9  alle 
bie  borin  fielen  eminfic^  in  ber  \)c{kn  müften  bl^bcn,  t>nb  ber- 
felbig  [c  P]  gct^  ctic^cn  luifltglid)  furtf)er  tinb  fcüct  alfo  in  bie 
grabe  morlid)  ber  felbig  önm^fe  ift  nit  3Ü  t)rtet)kn  ba^  er  rec^t 
glaubt  ^abe  ftincm  et)(^en  geficcf)t,  fo  er  bie  njar^affticjcn  on- 
3n)t}felic^  tt?nrnung  burd)  fi)n  tor^cit  üerad^t  ^at.  5Ufo  ift  ed 
mit  allen  bencn  bic  ba^  mort  gotte^  nit  anncmen  ober  glauben 
moHen.  ^Ibcr  melc^er  menfc^  ben  tnarcn  glauben  in  d^riftum 
ein  mal  rec^t  erlangt,  ber  ift  gciot)^  baö  er  in  bie  emige  ^ellifd^c 
gruben  fürt^cr  nit  faden  mag.  5)on  ob  tooi  ber  felbig 
menfd^  burd^  menfd^Iid^e  bl6bigfeit  in  {d^loere  fünb  feit, 
burci^  übertrettung  ber  gebot  gottd,  gegen  gott  bnb  bem^) 
ned^ften,  fo  toirt  ber  felbig  glaubig  menfc^  burc^  G^riftum 
(fo  oft  er  beOet)  miberumb  offgel^aben,  ha»  ift  fo  toar^fftig 
tmb  gemig  att  bad  l^etlig  Satter  mtger.  Sod^  ift  e^nem 
^ic^en  crift  gläubigen  not,  bad  er  nit  bff  f^bxt  mit  tieftem 
oertrauttien  5U  got  r&ffen  bnb  bitten,  mnb  nterung 
mxm  gtanbeniS,  ttrte  bie  Sl^ofteln  aud^  get^on  tmb  tmib 
merung  be§  glauben«  gcbetten  l^abcn^). 

^^nb  bas^  id)  noc^  iot)tf)cr  bcjd)lie6  ^ff  gongen 
einigen  grunb  ber  maren  croigcn  mt)B^eit  önb  feligfeit,  fo 
ftcet  eö^)  baruff  gen^lic^,  uiülkii  mir  ben  glauben,  luQÖ" 
^eit  önb  toarc  feligfeit  in  nnfern  oerftant  bringen,  fo  muffen 
rvix  feinen  verträumen  fetten  in  alle  men]rf)lid)e  fünft,  m^^- 
^eit  onb  ücrnunfft  aller  ber  gelertten  önb  mijfen  bie  ba« 
leben  l]abcn,  ^onbcr  fo  balb  mir  öff  önfer  menfc^lic^en 
m^^^cit  blieben  onb  ber  felbigcn  ücrtraumen,  fo  foren  mir 
neben  bem  meg  toit  bor^in:  onb  migen  nit  tonten  $tt  ber 
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toüxm  erföntniß,  bait  fouil  lueüfjoc^mtjfer  t>nb  Jjoc^geler- 
[c2*]ter  menfd^en  fijnt,  fouit  mcniger  fie  bie  c\mh  mb 
fettgfeit  ber  redeten  mtifif^ett  tierftcen  m6geit,  alle  i)ie  ml 
fic  in  jrc  incnjc^Itc^  fünft  Dnb  iui)§l^cit  tjcrtrautoen.  'I'ar- 
umb  laffent  t)n^  ben  gnebigen  mitten  gott  mit  ^er^en 
otn&ffen,  bamit  mir  burc^  f^n  genab  abfteeit  mögen  t)on 
bcm  iiertrutücn  in  alle  menfd^lid^e  to^ÜS^dt  ^(gban  njürt 
oQ  )ad)  t^c^tlic^  511  feiigem  guten  enbe  5ubringen 
IBnb  toftrbt  barburc^  Dnfer  ^err  ber  ÜieQfer  mit  feinen 
surften  aOer  fadl  a&  ^Iff^  mögen,  imb  alle 

mangel  bed  ganzen  8Uintfd|en  tmb  <uiberen  r^(|en  (Qd^tiglid^ 
S&  bem  aOer  beftesi  roeg  bringen.  )Bnb  ift  feht  sa)i\at, 
affer  mangel  bnb  mt|brau<i^  ber  ganzen  geiftüd^en  tmnb 
ttjetttid^en  ftenben,  ttjclc^e  bur<^  a&er  menfd^cn  öernunfft 
üub  tü^fe^tit,  and)  burc^  alle  luac^t  biu  ganzen  tvdt  nit 
mag  gü  beftenbigcn  guten  enbe  fomen,  baffelbig  luüit  alk^ 
burd^  bie  genab  ciotte^  Dnb  bie  n>ore  n)t)§^eit,  fo  wir  bie 
mit  bemütigem  geijt  Qunemen,  aik^  Dff  bag  alter  (^d^fte 
lücrben  jü  et)nem  jeUgen  enbe  zubringen,  önb  bar  burA 
nd)tlidi  aHcr  ct)gcn  nuti  qefert  werben  in  bie  Inuborlidic 
iiebe:  barburd^  toix  benicgt  mere  üor  tmter^  nic^jteu  uot^- 
torfft  güforgen,  ban  t)ox  t)n^  felbjt.  ^arburc^  mir  n^erben 
erlangen  bie  gnab  bor  gott:  ba^  toix  hnxä)  bie  liebe  gegen 
got  önb  ünfcrm  ned^ften  n?erben  feiig  f^n,  ^ie  g^tlid^  tmb 
in  bem  ^i^melifd^en  !OFlt}c^  ewtglic^,  bar^u  t}n^  ^elffen^) 
toötte  ber  g&tig  barml^er^ig  gott,  bnfer  l^rr  ^efud  (£riftu9, 

Ämen.2) 


>)  Belffen  (sie).  ^)  Das  Dtttam,  d.  6.  November  1521  [also 
Mittwocn  nadi  Aller  Seelen],  das  nach  Seckendorf  (I  225 1>) 
die  an  Doltz  gesandte  Copie  trug,  ist  im  Draek  fortgelassen. 
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IT.  Drei  (Tier)  ChristUche  Scliriften. 

A.  Ab  Pmpst  Leo  x* 

(sp&tettens  Anfang  Dezember  1521). 


[a2»]       fc^fft  tm  nttr  ^ortmubti)  üon 
Qroimbergl  <m  9a)»ft^  Seo  beit  ^^eitben  gemad^t 
bcd  tsOkn^,  fotlid^  fc^nfft  tmb  ermattung  ^) 
bem  9a)}ft  |ufenhen,  in  bem  fei 
Ugen  ift  ber  gemett  93apft 
mit  tob  öorfc^i* 

ben  |uiior 
t)nnb  bife 
{c^rifft  auggongen  i)t. 

^b)t  ßeo  genant  ber  ge^enbt.  3c6  einer  aufe  ben 
geringen  biennern  meinet  ^ern  3e)u  (Efirifti,  bin  be- 
tpegt,  bir  niife  redetet  cfiriftlic^er  liebe  |ufd^rc^benn, 
bir  ^er^Hc^  barinit  njunfd^en  bie  gnab  önb  allcr^oc^ft 
gueticfetjt  gotte^,  2Bie  tool  icf)  funber  ttt>^ffc^  glatob,  ba^ 
bu  foUic^^  für  ein  bovcd^t  funljeit  ober  ein  bol^e^t  mir 
^ure(|nett  n)urbeft,  iBnb  infunber^e^t,  bie  me^I  id^  bir 
beinen  getoimlk^  Uttel  ^erauffett  gelaffett,  ^^otife^ititg 
ha9  oHe  bmig  tmb  Surften  ber  gatt|eit  d^rifteit^,  bir  in 
nte^ng  dd  e^em  ftattl^etter  bed  dntec^tigen  göltet, 
imtertenig  bnb  ge^orfam  fe^ni,  t)nb  ift  algo  be^ner  tiorfaren 
t>nnb  bein  getoatt  bnni^brungen  in  ber  ganzen  c^riftenl;et^t, 
önb  l^aft  alle^  öoldf  in  ber  c^riften^cit  önber  Seinen  *)  getoalt 
inmb  ge^orfam  brod^t,  bnnb  bift  geachtet  önb  gel^alten  für 
ba^  ijaupi  ber  ganzen  Triften l)ei)t,  ^eg^alben  fonber  ^me^fel 
öon  bieten  fnr  ein  grofte  borl)ct)t  mir  Zugerechnet  murbet, 
bo^  id)  aU  ein  ornicr  bori(f)ter^)  menfc^  (wie  ic^  aud^ 
felbft  befcnnen  ttjiü)  mid)  ünter)tel)e  cl)ner  foUic^en  bber- 
^o^enn  menfc^Ud^en  äJ^a^eftatt,  al^  bu  bijt,  5U  fc^re^ben, 


n  :\  Hartman.  ^)  2  ^&apil  ^)  2  öermonung*  1  beiyner, 
3  beinen.     ^)  2  bore^tiger. 


Diyiiized  by  Google 


33 


t)nb  infunbcr!)et)t,  bieme^I  td^  bir  bcinen  t)bcr^oi)en  tittet 
l)erauffen  qelaffen,  5(ber  D  tu-[a  2'']gentl^affter  leo, 
bi^em  fc^re^ben  bringt  micft  bte  marc  cfiriftttd)  ünb  bruber* 
tidbe  fiebc,  önnb  ba^  irf)  t)cr!)Dff  bii  luerbcft  bifec  meine 
fc^rifft  le^cn,  ^uuor  önnb  elje  bu  ört^e^left,  önb  baö  bu 
bur^  bie  l^oJic  gnab  gottci^  crfennen  tüurbeft,  bo^  follid^^ 
mein  fd^ret)t)enn  tüarfiofftig  ou^  l^erjlid^er  tä^nftlic^er  Kebc 
^ef((i(^t,  ^nb  ^tt  foHifi^em  ^ab  id^  ein  troftüd^  l^offnung, 
utt^  t)r{aci^en,  bad  ^  tion  Kneten  borftonben,  bie  mit  bir 
'gemanbett,  e^e  tmb  |tt  0  bDr  bu  |it  einem  8a))ft  toorben 
bift,  bte  btci^2)  für  etneit  tugentlici^en  menfd^en  gead^t  bnb 
schatten.  Sorumb  0  Seo,  fo  ift  mein  bemutig  bitt,  bu 
iDoIIefi  bmb  beiner  angebomen  tugent  n>iEen,  mid^  afö 
einen  biener  gottc^  mit  gcbult  Igoren,  t)mB  betne^  l^e^Ie^ 
njiHen,  bu  folt  njiffenn  ba^  idi  bein  Iremer^)  biener  fein 
toiH,      bu  mtfierm  f)ent  (iljiifto  ge^orfamen  milt. 

^  D  öeo,'*)  bcin  ^apfimnb  ftct  toarlic^^  bff  ctinem  bofon 
faulen  grunb,  ba^  ^auf^  ho  barauff  gcbatncii  luurbet,  mag 
bor^j  ben  iptjnben  bnb  ^la^regen  gan^  nit  befteenc,  bau 
{olc^d  fte^et  n^arüc^  t)ff  bem  aUer  fauteften  bogeften  grunb, 
bcm  teufet,  ber  ein  botter  ber  lugcn  ift,  ©ollicf)^  ift  mar- 
l^afftig  nit  mcnfd^en  »ort,  funbcr  gott  fagt  ön^  ioUid^^,  burd^ 
fernen  gotltd^  munbt  auggefproc^en  burd^  bie  ^vopf^ttm, 
üu^  S^riftum  felbft,  bnb  bie  Xpofleln,  mie  bad  aOed  bnrd^ 
bie  aSer  l^oc^ft  guetigle^t  gotte^,  be^  bi^en  bnfem  ^e^tten 
offenbar  murbet^  hau  auc^  mir  armen  le^fien  tinb  bie  f^nber 
fe^en  mögen  ®en  tmb  g(et)c^  beffelbig bnd  bie  jungem 
t)nfetd  l^errn  S^rifti  gefeften  ^aben,  ^u  ben  felbigen  er 
gefproc^en,  ■)  feiig  feinbt  bk,  Die  ba  felften  bo^,  ba^  t)^r  felunt 
1]  D  ^)  2eo,  mo  fodidie  tcufellifc^c  ticrjuiuiig  allaju  ui jad) 
Dnb  ürf^jrung  gelobt  üon  bcinen  Dorfaren  bnb  bir  ald  ben 
löapftcn,  (So  luer  fe^n  Hoffnung  ^uhaben,  ba^  bu  et)nnicf)e 
gnab  be^  gott  erlangen  mod^ft,  funber  mürbe  gen^lid) 
^ubcforgenn  fein,  ba^  bu  burc^  ben  ^ont  fa  3*]  gotte-3  in  beö 
teuffeld  bog^^t  t)oxt)txim  murbejt,  btjs    enbe  bet^ne^  lebend. 


0  Fehlt  in  3.  ^)  2  id&.  2  getralDcr.  *)  2  33aj)ft. 
5^  2  Don.  «)  2.  3  baffetbifl.  »)  Luc.  10,  28.  «)  Kein 
Absatz  in  2. 
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f  S,^o ')  ober  bie  luor^e^t  \]t,  ba^  fottic^c  teufclifc^e 
ticrfunmn  cntjprungcn  ift  aufe  oHer  mcnfienn  funbcn^ 
ber  2)  gremlid)eTt  t>nb  tcfterlic^cn  funben  ber  Dnbancf berfeQt,^) 
ba^  irir  bie  ottcr  ^oc^ft  gnab  gotteö  ön^er  fcligfel^t  (fto 
t>ni  aden  in  ber  *)  ^^auff  geben  ifk)  kierac^  ^en,  ^Qic^ 
aQer  ^od^fte  feligfe^t  ^)  t)on  fernem  nteitf<|en  au|gef)>riKl^ 
toerben  magf,  @onbem  biefelbig  gnab  et)nnig  in  bent  toort 
gotted  au^gebrucft  tmb  crderct  i^,  Dnb  tmd^  bie  gtiab> 
gotM  ennent  ^lid^  begerenbcn  mettfci^  ^mtccfteeit,  imb' 
ferner  buxc^  bad  btitt  imb  fterbeti  (Ei^nfti  tmgerd  l^em 
gottei^  tmb  fet^mac^iB  (eftettgä  imb  gan^  Dn^toe^feltc^ 
Dcr[id)ert  ift,  ^eioe^I  basiit  foK^e  mtfere  gnab  imb  toare 
fe(ig!ei)t  60  gering  burc^  tm9  geac^t  tmb  gehalten  Horben 
ift,  önb  ^aben  ön^  felbft  burc^  menfc^enn  erbad^te  mcge,<^) 
an  ftat  ber  Ici)C^tcnn  burbcn  ünfer^  ^crn  (£^rifti,  bie  felbft 
erbac^tcn  mcnfc^en  fc^roeren  burben')  öffgelegt,  burd)  ben 
get^ft  beö  teufel^,  nicflidicr  Dnö  burc^  bie  ncr^cngfntfe  gottc^ 
be^  almeditigeii  befcffcn  \)at,  Dnjerer  groufamen  funbe  ber 
Iefterlid)en  nnbandberfe^t  megen,  ^erJ)olben  ün^  gott  biHic^ 
^ur®)  ftraffe  fonic^e  blinbc  Birten  nebcnn  öot,  SSiKic^c  Birten 
ber  atler^oc^ftcn  gnabcn  gottc»  nit  crfc^madt  l)aben,  auc^  t)^rctt 
fc^afen  ^uerfcftmaden  'Jj  öer^inbem,  baburd^  bann  er!ahet  ift 
in  imd  bie  aller  fueffeft  liebe  gegen  gott  k?nb  bem  ne^ften  ober 
neben  ntenfd^en,  ^nnb  an  berfelbigen  ftatt  nid^tö  anberd  in 
regiert,  bann  ber  teufelifd^  ge^l  tmh  ber  e^gen  nn|e. 

H  Sammb  O  fBo^i  Seo,  mir  l^ben  nüt  tirfac^  tmb 
grunbt  gegen  Mr  ber  ro(^»2)  gri^mmigfe^t,  bie- 
mein  mir  foKic^e  ftrafe,  mit  önfern  groffen  funben  ber 
üorad)tuug  ber  Ici)d)ten  burbcn  (£()rifti,  aUfament  öorfd^ulbet 
J)a=- |a  3*']  bcn,  Sunber  mir  foücn  ntere  geneigt  fein  gegen 
bir  mit  barnt^er^igfet)t,i^)  imb  bir  aHe  önmiltc,  önc^rift(i(^e 
fc^a^ung  bniberlid)  t)erget)d)cn,  mit  ber  aller  ^oc^ften 


')  Kein  Abs.  iu  2.  2)  1  ber  j^retülic^cn  Onb  [eftcrlic^cn 
funben,  ber  öreiülidjen  mb  Iatterlid)eu  junbcn  ber  önbandberfeüt;. 
80  auch  (von  ortb.  Verschiedenheiten  abgesehen)  die  Nachdr. 
*)  2  t^matjnigfait.  bem?  »)  gnab?  *)  Yeimudioli 
Icrc.  fetteren  menfc^en  burbcn?  *)  2  ber.  •)  2  aft 
f(Ömacfcn.  »»)  Kein  Abs.  in  2.  »»)  2  geben.  «)  2  fo*. 
Ausgefallen  ^ul^anbein? 
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bancfberfet)t  cieqen  önfern^)  ofler  gnebißii'teit  onb  milteften 
90t,  tüiUic^tr  üuBcr  gnebiger  gott  aujs  önuerbienter  gnaben, 
e^nittgf  burc^  {ei^n  miavL^pxcä^lid)  gnob  önb  gutigfc^t,  ön^ 
bic  niiqcn  in  bi^er  tinfeercr  {^remticfion  D^nftcmife  tjfft^ut, 
önb  üu^er  eijgcii  übergroffc borlicDt,  fiinbc  tnib  in)nfterni§, 
in  biger  ^ctit  ber  gnaben,  allo  ^berfd^^itbarlic^  fe^en  Dnb 
entpfinben  laffct. 

H  0^)  ito),  btt  folt  bid^  biDid^  tiim  l^en  mit  imd  er«» 
freuen,  Ui^  mvm  ^^mmeEifc^ett  lied^t^,  in  biger  Dnlerer 
gremßd^en  t)Qnftemig  al\o  tiber  fd^e^nbartid^  leud^tenbe, 
btt  bebarffeft  fc^ne«  ^emet^fcInS,*)  ^(^e  bbcr  l^ol^e 

gttab  mit  bemiitiqem  get)ft  öon  got  ann^mbft,  (030  lourbeft 
bu  bid)  öor  bcn  arntenftcn*)  menfd^cn  erfeitnen,  mib  c^ot 
mit  ^cr^en  ünb  gciuuljct  anrueffen  nmb  fetin  L]ot(tc6  (\nab, 
barburc^  6)  niagft  abtrcttcn  t)on  betjiiciii  uottcr  bcm 
teuffei,  beffelbigcn  ftnt  t?nb  ^tegimettt  bu  befcffen  ^aft, 
önber  betjner  bretifeltiqcn  fronen,  ©etrac^t  bas?  bein  leben 
nit  lönqf  fcnn  iimvbt,  lüei)«^  üon  bequem  bcrn  i?ucifcrn,") 
bann fcnn  beloinmfi  ift  bn?^  crm(\  ^ellifc^  fciufjre,  luiflic^c^ 
auc^  fe^nn  fclbft  emiger  (oue  ift,  t)on  toegen  ferner  ^offart. 

Ii  fßnixx  ^err  Sefud  S^rtftu^,  ift  Und»)  fo  gnebigl,  bad 
er  bic^  ann^mH  ^^^1^  ^  9^i^^  fyäm  btd|  |uerlennen^ 
in  bi|er  le^t  ber  gnaben,  jjo  nmrbeft  bu  fetig!  fein,  tmb 
nmtbeft  )9oro(^ten  t)nb  felbft  ^ure^ffen  betnen  teufettfc^en 
fmdjt  tmb  gen^aß,  tmb  burd^  bie  gnabe  gotted  ein  mnrer 
nod^folgcr  »erben  ön^er^  l^erren  S^rifti  tmb  fanct  ^43etcr^, 
mib  bic^  furtcr  öonn  ^er^en  erf renken  ^ufein  ein  ttjorer 
tnid)t  alkx  d)ri)tcn  iucnfd)cn,  ben  teufe!»  ftaiicf  beincn 
teufelifc^en  get}ft(i(^enn  i")  tittctl,  ancb  bie  l^offart  ber  euger«» 
lieben  gebrenc],")  ntit  ben  tcuftlijdjtn  [a 4»]  mcnfd^cn 
geje^en,  umrbeft  bu  in  ben  njneftcn  tat  merffen,  beni 
tcufel  bo  ^)tln  foüicb^?  n^'nt3lid)  geboret,  bau  iw  bu  baffelbig 
nit  t^un  murbeft  be^  beinern  khtn,  650  foU  bu  gemil 


2  onferm.  ^)  3  önfcr  groffc.  Kein  Abs.  in  2. 
0  Wohl  nur  Druokfehler  fUr  ^me^felnd;  auch  die  Nachdr. 
haben  das  e  nicht.  *)  3  armeflcn.  ®)  1  barbuc^.  ^  3  ßucifcro. 
«)  2  gaft.       »)  Fehlt  in  a.  Fehlt  in  2.       ")  3  M 

eüfferlid^ai  geprengil^. 
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fein,  ba#  im  be^er  Sllaieftat  md)  äffen  beinen  mul^ 
uotgem  be^  teufelS  le^))!^  fe^n  tourbeft,  ba^  bebatff 

H  O  2co  lüoUeft  bic^  nit  öff  bci)ncn  teufelifc^cn  c\malt 
öcrlaffcn,  mc(c^en  gott  bcr  almcc^tig  nit  Icnger  öer^cngen 
luurbct,  bann  fto  lang  fein  gotlicfier  miß  önb  gefaffen  ift; 
3«^  gctraiüc  got,  bei)n  tcufctifdier  geroalt  önb  teufelifc^ 
t)^nftenn6,  luiUidie  tmfecr  aller  funbcn  falben  öon  got 
BiHic^  über  miv  uer^engt  ift,  rocrb  ünb  öermoci  nttt  tcngcr 
befteene,  bieroet)ll  ber  guttig  barml)cr^ig!  gott,  burc^  feinen 
treuen  fnec^t  ioetor  l^utbem  60  öiß  ön^alic^^  folcf^  bcr 
getaufften  C£t)riftenit,  |u  bem  roarenn  roeg  S^rifti,  bun^ 
feinn  (I^riftüc^  lere  gefuret  fyii,  baburc^  ein  groffer  ^nger 
t^nb  burft  beS  lebenbigen  tnort  gotted  itt>)  getoad^ffen, 
toettic^  ^  nix^  tegtt^  ^ffet  mtb  meret;  @oUfyt  gnob 
l^aben  tmx  nitt  ani  tmfexm  derbienft,  fuiibev  e^ntg!  oug 
ber  bboflieffenbett  atterl^od^ften  gnabett  bed  dmec^tigen 
gotted;  barumb  ift  bem  teufel  lei^  Hoffnung  mer  ^u  ^abenn, 
bad  fe^nn  iDetttic^  re^c^e  bod  Sapfhtmb  lang  beften  mag; 
bie  roarl)cit  fd^epet  t)berfc^einbarlic^  ^erfur,  roir  erfennen 
bic  roolff  in  2)  ben  fc^af^  clet)bem  gan^  et)gentlic^,  @ic 
hmben  nit  bellen  nac^  bem  bcfclc^  be^  bc^ligen  ©uangelii, 
bcQ  i)l)vem  gcfancf  önb  l)enlcn  crfcnncn  mir,  ba^  fie  ber 
regten  roolff  fei)nbt,  bauor  Dn^  dliriftu^  gcroarnet  l)at,  ^rc 
frurf)t  babcn  roir  buvc^  bie  gnab  gottc^  rooll  crfennct; 
finb  an  bcrfclbigcn  ftatt  burc^  bic  aller^odift  guab  gotte^ 
fönten  mtb  roorbcit  Dil  guter  fd^offcrruben^^j  bi§c  funbcn^) 
red)t  bellen,  rocllid)e  ruben  t)\)xc  fc^aff  treulich  öor  ben 
teufelifd^en  roolffen  bnterftccn  oerkoaren,  bie  roar^e^t 
bie")  nt)ntpt  öber  l)anbt  [a  4^]  tote  etmt  grekolid^e  tDaffer« 
flut,^)  ba  nit  für  |u  pauf^m  ift. 

^)  in  ön2V  2  luolffin  in.  2  funnten.  *)  an 
Stelle  der  Wölfe  in  Schafskleideru  (sie  ablösend  und  ver- 
treibeud).  •)  Die  „Sohäferrüden'*  und  der  vorher  erwähnte 
«Gesang**  cler  W51fe  lassen  vennttten,  dass  Cronberg  den 
„Wolffgesanff"  des  Jndas  Nazarei  kennt  (Erwähnung  der 
„Schäferhunde"  im  Sinne  Oronbergs  z.  B.  in  Schades  Abdruck 
der  Fingschrift,  ^:it  11.  Pasq.,  III  25,  17  u.  28,  11);  die  Fraß:e 
ist  für  die  Datiernng  des  ^Wolflfgesangs"  von  Wichtigkeit. 
•)  2  tauten.      ')  Fehlt  in  2.      «)  a  roafjcrflufe. 
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H  3c^  *)  ijüff  gott  e#  fol  bie  fuubfluö  kbcuten,  ba  öon 
unfer  ^ftronimt^)  fagcn,  bie  in  furt^  funfftiq  t^iibciovcjcnit 
\c\),  ba^  burcf)  bic  aller  !^0(4it  gnab  gottc«  etnn  gncbiqe 
mtnberbarlic^c  junbtflu^  über  t)un^  fumcn  tüerbe,  9?emlic^ 
bic  Uinbfhifi  bcÄ  fefigcn-M  iuajjcr^5  bc^*  (letitigen  tauff^,  ba* 
mit  foUtc^^  Dkr^anb  nemen  in  ber  ganzen  melt,  barburc^ 
all  l^e^beit,  Zuxdm,  ^nhtn,  t^nnb  t)nrec^t  gtambige  menfc^eti, 
önb  tDtr  alt  in  berfclbigen  attetl^DCl^ftcn  gnaben  be^  tauf^ 
crtrincfcn,  önb  bamit  ein  e^niriger  fc^afd  \taU  unb  ein 
^vt  toerben;  D  ml  ein  fettge  gnaben  ve^e  funbtflui^^) 
loitbet  ia»  fein,  0  Seo  bu  mutbeft  nit  toeniger  felig  fein 
bann  fanct  ^eter,  m  bu  burd^  bie  gnab  gattei^  no(^  getnaft 
^ft  ein  f^nbt  gotted  ^utoerben,  ^io^cn  bn  bid)  foltid^er 
gnaben  tec^t  ge^raud^en  nmtbeft. 

f  O  i'co  tritt  ab  Don  beincr  meftlic^cn  t)cr]cf)afft  t?nb 
teufelifcf)en  gemalt,  ubcrgib  foUidiv  bem  tugentlidjcii  ^slciifeer 
fioroluni,^)  önbenupnn  bid)  be§  ^^linpt^  cljncö  gutctt  !)irtcn, 
trie  dliriftii^  bicfi  (crct  tmb  bir  ncpotten  fiat.**)  ^inm 
Iiilff  bic  qutcii  riibciT  imxh  fc^effer^unbt,  ünb  ucnuar  beinc 
jc^aff  mit  ^ilff  be^  obersten  Birten  (J^rifto^)  Qefu,  ^-^^^i" 
ju  ber  fjanb  ben  guten  fd^eferruben  bai^  tugentlid^  l^od^- 
abeftfc^  ^)  bluet  önftent  fiäjfer ^avolnnt,  er  ift  t>m  xtä^Ux 
0xU,  benfelbigen  t)orman  mib  fc^eQ  Qn  rec^t  an  gegen  bem 
ixtxdtn,  lai  ben  felbtgen  ben  redeten  i^auptruben  fein  gegen 
bem  Xurcfen,  Serfnd^  tmb  it^i  bi^  fri^ben  |uma<^en, 
|tt)if(^  ben  S^riftltc^en  Suntg  bnb  Surften,  burd^  guete 
ennnbentng,  beine  te^ij^tumb  t>ber  gib  bem  9tt)^cx,  i^olg 
Sl^rifto  mie  fanct  $eter  tmnb  anbete  get^n  ^aben,  (a| 
bein  re^c^  nit  öon  b^ftcr  todi  fein,*^)  Senb  aug  etUd^ 


>)  Edn  Abs.  in  2.  3  ^ftronomu  —  Job.  StOfler, 
Professor  in  Tübingen,  hatte  ans  astrologischen  Berechnuneen 

für  J524  eine  allgemeine  Sf in  d Hut  vorausgesagt,  vgl.  Röhnch, 
Gesch.  d.  Ref.  i.  Elsass  1  443.  Pas  ebendort  abgedruckte 
Prognosticon  astronomicuin  Sebastian  Brauts  (152i)  auf  1524 
gestellt)  spricht  gleichfalls  von  t  iuer  bevorsteheüden  ^Erdflus". 
5  2  fcliben.  *)  2  ünahc  jüiufUiB.  ^)  2  Äarolo.  Joh.  21,  lö. 
p  3  e^rilH.  •)  2  tiod)abIiW,  3  ^öd^abeiii.  •)  2  JWcDfcr 
(diese  hinfort  nicht  angemerkte  Verwechslnng  der  beiden  Typen 
mehrfach  in  dem  Drocke).  2  fLeijs.      ^0  ^  freubcn. 

")  Joh.  18,36. 
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red^t  l^ifc^of       bem  Zttxim,  bie  bo  prebigen  bad  tooxt 

gottcö,  tmb  ba^  fodid^c  ©ifd)off  bereit  ünb  mittig  fe^nt,*) 
biirdiac^t- 16  l * I ung  önb  ben  tob  kleben,  öntb  be^ 
iDorcn  glatubcn^  millen:  bir  luiill  nit  anber;?  geburen 
fricgen  bann  mitt  bcni  munb  unb  bem  tuort  göltet, 
fotlic^em  bebarffeft  bu  !et)ne^2)  fc^a^^)  ober  ^crfd&afft  ^u- 
^aben,  toie  ba^  alle^^  burc^  ben  munb  önBer^  Herren  3ejtt 
4;f)rifti^)  clerlic^  au^gefprod^en  önnb  gesotten  ift. 

H  SQSarlic^  too  bu  bie  fac^  itac^  bem  befelc^  ünb  gebott 
e^rifü  angre^ffen  ttmrbeft,  650  tourbet  gen^Iic^  |  uer» 
l^offen  fe^,  bet  toar^offttg  S^fkHd^  glatob  toerb  but<^ 
bie  crafft  bed  tmiveii  ^)  lebenbigeit  »ort  gotted  gtofflid^  tmb 
ttrnnberbarndl  lunemeit;  SBat(i4  bie  Sunfen  finbt  aud( 
menfd^cn,  l^aben  auc^  fle^fd^em«)  ^erften,  bie  gttab  gotM 
ift  t)nen  aud^  nitt  öon  gott  öorfagt,  Sie  mogeti  bie  toor^c^t 
bur(^  bie  gnab  gote^  and}  öorfteen,  tjxim  bas  luortt 
gottes^  rerf)t  geprebiget  iinirbct,  Sie  fein  and)  öernunfftig 
©rcaturcn  gottc^  tmb  meujc^en,  fie  geljoren  in  ben  fcf)aff^ 
ftalT  dtjrifti,  850  bu  annemen  murbeft  ba^  ^mpi  eineä 
rechten  ^irtten,  önb  fie  red^t  erfued^en  burc^  rechte  tmb  frumme 
S3ifc^off,  bie  bu  au^  ben  gueten  fc^eferruben  luol  gunemen 
ünb  tmfinbcn  ^aft,  bie  ba§  lebenbig  loortt  gottcö  lautter  önnb 
re^ne  burc^  bie  gnab  gotte^  mü  fogen  t)nnb  ))rebigen  merben. 

f  O  iüto,  |o  bie  ^tttdtn  gruntlic^  berid^t  toerben,  ha^ 
btt  bon  tDegeit  bnnb  in  ttamett  tmgevd  l^em  Sefu  C^rtfK,?) 
nit  fuc^eft  t)f)v  golb  tmb  re^tnmb  tmb  bellen  et^en 
nu|,  fonber  et)nnig  Ql^re  emige  feligfe^t,  mit  erlangung 
ber  emigen  l^^mmeKifdien  gueter,  t)nb  bai^.Sl^riftud  tm{^ 
l^err  aßen  follic^g  tjerbtcnet  l^at  frctj  ncmen,  tjnb 
§0  mir  bie  mort  (£I)vi)ti  f)oren,  bie  »oder  gnoben  önb 
troftlidier  l3U)agung  gotte^  fet)nt,  tmnb  et)nig!  benfclbigen 
mortcn  glamben,  S30  fct)nbt  mir  be»  emigcn  ^Qmmclifc^cn 
erbteijliö  beö  emigen  lebend  öerfic^crt,  SBarlic^  ba^  Tebenbig 
mort  önnb  bie  öor^eiffung  be^  [h  I  ^]  marl^afftigen  gottes^, 


0  3  beratjt  feinb.  «)  2  fein  [vielmehr  steht  d.  Genitiv 
fct)nc§  fc^a^  parallel  mit  ^crfc^afft  iMibaben].  ^)  3  fd)at^e§. 
*)  z.  B.  Matth.  1«».  9  tr.  a  maen.  3  fta^Winc 

')  Ausgefalleü  jie  erjuec^eft? 
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toutbet  tmrd^  Me  gnabe  goteiS  tu  ben  Xurrfen  getmfflic^ 
tDucden;  &io  fie  bertd^t  muvbeit  bed  ftovifenn  gmnbed 
imgetd  e^riftltd^cn  glatoben^,  l^ab  bu  fe^n  ^me^fel,  bad 
iDortt  gotM  tmtrbet  fe^n  die  nmvhmg  ^aben. 

^  D  2co  Ia§  faren  attcn  get^^,  öerad^t  alle  ^rbifc^e  guter, 
tüie  fonct  $eter  get{)on  ^at,i)  laft  bie  gnab  gote^  mic 
<5^n)tu^  gc:|?cut  ömb  fünft  nemen  e^ncn  t)g(ic^en  ntenfd^en 
ber  ba§  begeret,  lag  et^nnigf  bie  ^t)mnte(Iifd^cnn  guttcr 
bctnen  f(^o^  fein,  önb  t)crfd)iie6  bcn  fefbigen  nit,  bieme^ll 
boc^  berfelbig ^^mellifd)  fd)aö  nit  ^ur^nnen  mag,  bann 
"60  mH  mere  bauon  geben  önb  gcnomen  tuurbet,  go  bil 
Tet)c^Hc^cr  foHici^cr  l^^mmetlifd^er  gnaben  fcfia^  öbcrauft 
rennet ;  mxliä)  ber  f)txx  (S^riftu^  miH  fe^nenn  f d^afe  re^c^Uc^, 
ijbcrfiuffig,  önnb  au6  lauter  gnaben  aulgete^tt  ^obcn,  ^r 
begert  önnb  njill  nic^t^  onber^,  bann  ein  rcd^t  glaubig  ^er^ 
in  S^ftum,  bad  ifi  fein  göttlich  mar^affttged  lebenbigi^ 
toottk  M  ^e^tig  emangetiitm. 

H  D  Seo  Io§  follic^^  bein  einige  forg  fein,  baiJ  bife 
aIIerJ)od^fte  gnab  bnb  ber  Ji^mmeKifc^  fd)a^,  öerfunbet  merb 
in  ber  ganzen  todt,  önb  mie  foflid)cr  ^^mmcdifdicr  id)a^ 
burc^  bie  leidet  bnnb  fueffe  burb  (S()rifti  60  Iet)d)tlid)  burd| 
bie  gnab  gotte^  ^ucrtongcnb  ^)  önb  ^ubef)a(tcn  fct),  i)ob 
fle^Ö  ba^  follic^ö  in  ber  ganzen  melt  üerhinbet  njerbe. 

H  SBolIeft  bic^  ent^alben,  üon  önnu^er  forg,  öbergib  bem 
tugentttc!^en  ^e^ger  (£aro(o  bein  ^^d^afft  ünb  ^e^tlic^ 
rc^c^tumb,  bnb  lag  in  be^  ^)  $:urcfen  gemalt  mcren,  bu  folt 
ttitt  ^ttie^fetn  ber  Seifet  ttmvbet  bem  ^urcfen  ftardt  gnug!, 
tmnb  ob  er  nit  mer  l^ett  bon  fem  trefpid^  manltd^  fetegl« 
f oU,  bed  8imnif(^  totib  ^tfipaxd^^  9ttt^»,  |o  umvb  er 
bod^  bem  Xurden  mit  ber  l^ulffe  gottc^  gnugfam  ttHberftanb 
fffm  mögen,  bann  ed  (igt  [b  2*]  nü  mt  ber  grogften*)  mentg 
be«  fvM^,  funber  om  oder  f}ocbften  an  ber  gnaben  gotteiJ 
be^  almed^tigen,  $)arunib  D  2eo  luotlcft  bein  ct^nnige  forg 
fteHenn  bff  ba^  (jt^mmeffifcf)  lebenbig  (auter  rnort  gotte^, 
bog  joHic^^  rec^t  geprebigct,  ünnb  in  alle  loelt  Derfunbet 


Matth.  19,  27.  Matth.  10,  8.        »)  2  ber  felb. 

*)  1  ^uerlangeng,  2  gö  erlangunb,  3  gu  erlangen.  2  bed  | 
bcÄ.     ®)  2  grofcn. 
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mxh,  SßcmiQn  q((c  menfc^en  bcr  aikx  fucffcftcn  önb 
aller  {)od^ftcu  liebe  got  imb  bcm  ne^ften,  in  melieren 
^meQcn  ftucfen  erfuUung  alter  gebott  önnb  ber  gan^  grunb 
onfer^  glatubend  fte^,  t)ff  meUk^eiS  bit  ge))]trt  beittn  e^tge 
forg  Aufteilen. 

II  &  ift  fe^it  ^toe^fel  ^ul^ben,  bad  burc^  ba§  mort  gottei^ 
mtb  fe^n  anberi^,  mag  ber  mar^affttg  gktob  in  (^^riftunt 
erlangt  »erben,  tmb  ob  ber  S^ler  bnb  toir^)  CD^rifteit 
bie  Snrden  f^atb  tob  gefd^Iagen  Ivetten,  ©50  tmirb  foUid^ 
mif^  erfd^iegUd^  fein  bem  glauben  C^rifti,  n>o  berfetbig 
nit  re^e  mh  tenter  ttne  S^riftuS  gebotten^)  ge^jrebigt 
Jüurbt,»)  ^ann  m  f oWtt^er  *)  prebtgen  nitt  ba§  angeftelt 
murbt,^)  bann  mc^)  ber  ^omifd)  33epft(ic^e  ftule  bifefter 
ba§  ttjort  gotes  üerfi^afft  ^n  prebigcn,  S^o  ift  fid)  öil  c^)e 
önb  geiüi^Iid&er ")  ^nnerfel)cn,  ba^  Dil  au^  ben  Sriften 
^I'nrcfcn  luerbcnn,^)  bann  ba^  bie  5'nrcfen  ^n  bem  luaren 
glaiubcn  CE^rifti  fomcn  mögen,  ban  ben  njoren  glotnben  in 
fe^riftum,  mag  niemand  erlangen  ober  ^aben,  ban  e^nntgf 
burc^  baö  lauter  lebenbig  ^)  tnort  gotte^  ^e^Iigen  eman* 
geUo.  Sriftnö  ampt  ift  gemeft  fofd)^  .^nprcbigen,  ör  i)at 
auc^  ben  Slpofteln  tjnb  ^^ren  nac^towenben  geboten,»")  bo^ 
fie  fe^n  anber  ampt  ^aben  follen,  bonn  fein  »ort  ^nprebigen^ 
5?nb  ^tt)e^fet(  nit,  ber  genfer  »urbt  t)mc  anc^  red^t  t^)nn^ 
burc^  bie  gnab  gotte§ ;  barumb  »ir  aüe  fontent  auff d 
oermanet  »erben  f oUen,  ^n  gott  rueffenn  tntnb  bitten,  bnib 
fein  göttlich  gnab  bnnb  barm^er|ig!e^t,  bantit  er  burd^ 
fein  gottid^  gnab,  bnrd^  bid^,  aud^  ben  ße^gcr  fionig  t^nnb^ 
i^urftenn,  tmnb  burc^  t}m^  [b  2^]  aü  fd^affen  tmnb  »nrdeit 
»ol,  m^^^)  fein  gottIt(!^er  »it  tobe  tmb  e^r  fe^,  ^n  nn^ 
tmnb  troft  allen  mcnfc^en  bie  ^mc  gott  auft  er»clt  i)ai, 
bar^u  ^elff  ön^  gott  Slmcn. 


*)  2  mir.  ^)  Matth.  2b,  19.  20.  3^  2  tourtt,  3  lourbe. 
*)  foIIi(6en?  »)  2  »nrbet,  8  »wrbe.  •)  2  bie.  »)  2 
rotfeltd&er.  •)  2  »urben.  •)  FeUt  In  2.  ")  VergL 
Matth.  10,  7  fL      ^0  3  baS. 
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B«  Ab  die  Elnwolmer  toh  CroHberf*0 

(tot  dem  6.  Min  1522.) 

iten6erg. 


£(en  t)nb  ^gflid)en  cinmoncnt      ©ronbcrgf,  aüteu 


önnb  bcn  tungm  tininfcf)  ic^  .\')artmubt  2 1  oon  ©ronn- 


bergf,  bic  gcnab  m^cx^  l)errn  Q^I^J  (^f^rifti,  unb  bie 
crfantnufe  mtfecrö  ^et)llc^,  önb  md}  htm^)  üne  ber  barm- 
^er^tg  almec^tig  got,  bct^  bt^fen  mindern  fec^ttcn,  in  önftcrer 
ö^nftemuft,  60  öbcr  mcffigflic^,  burd^  fc^ne  göttliche  gnab 
^^mfuc^et,  burc^  fein  ^^mntelijc^  ik6)i,  ba^  lautter  tüoxt 
gottc0,  ba«  S^rifttti^  felbft  i)t,  fottid^g  mar^afftig  ö^mmeinfc^ 
(iec^t,  ^aben  tnenfc^en  gefe^,  unb  ber  ntenfc^en  guet  | 
bitnden  mftitfteret,  i^tinb  Dnd  ht  e^nen^)  finftem  nebd^ 
imrij^  menfc^  lere  mtb  gefal  gefitret,  barburd^  mir 
tM  ^bert  ^are  tier^^nbert,  ber  toarl^affttgett  erfatitnul 
^itlomen,  mt|erd  el^nigett  1^  S^fu  S^rifti,  berfetbig  i\t 
bad  einnig!  mar  Itec^t,  ber  e^nntg!  mege,  bie  marl^e^t  tmb 
bad  leben,  berfelbig  ift  ba^  einnig  mort  ba«  tt)ar^offtig 
I)^mmcIbrot,  in  lueffic^cni  ünBcr  aller  ^)  e^nnigc*»)  )cligfet)t 
ftcöct,  ein  i)glid)er  ber  bem  tvoxtt  glatubt  (ba?  ift  in  bie 
üerI)cQffung  (Il}rifti)  ber  ift  fclig,  ^cm  allem  nad)  bie- 
tpeill  wir  befinben,  ba^  mir  ak-  bie  ^rrenben,  bief  imnb 
ferrc  in  bem  finfteren  nebel  ftecfen,  önb  barburd)  nerljijnbert, 
^n  bem  et)nigen  liecfet  (£l)rifti  l^u  fernen,  be^balben  auft 
ber  ^oc^ftcnn  pflicbt,  ber  CSbriftlidben  ünb  bruberlid)en  liebe, 
Dnb  Quc^  infunber^et^t  bcgl)alben,^)  bietue^I  ic^  für  euc^ 
funberlic^en  Dnb  me^tter  ban  für  anbere  forg  Zutragen 
fc^ulbtg  ht^tt,  [b3*]  ^ob  ic^  mir  furgenomcn  einen 
htr^en  t^nnb  gemiffenn  meg  an|tt|e9gen,  barburcf)  mir  burd^ 
bie  ^iifi  imb  gnab  tm|er^  |em  S^fti,  an|  bem 
to^ftmn  nebel  i)n|er  gremtic^en  f^nfiemul  i«')  lomen  mögen. 


M  Die  Ueberschrift  von  B  schlfosst  sich  iü  1  nnniittel- 
bar  (also  ohne  Durchschiiss)  au  A  au.  3  .\>artmuiibt. 

•)  Anakuluth.  *)  1  eijiuui,  2  einem,  3  ainem.  ^)  Fehlt 
!d  2.  Fehlt  in  3.  ^2  Dorhaifcbung  (diese  Umseteiuig 
dorebweg).    •)  2  aHain.   *)  1  be|^almen.    ^)  8  fin^emuffen. 
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f  Demttail^  >)  lo^)  erforbert  im|ec  notburfft,  bad  tobe  mit 
tiitiiigtiii  gcintict  bnb  ffmffoit,  miitxt  fitnb  bcfemtcn,  tntb 
tmlem  feltgtnac^  (E^rifbtiit  betmttign^  anxueffen,  bad  er 

fe^n  I^QmineQifcle  gruntloge  gnab,  an  bmid  unioirbigen 
feinet  Steotitmi  er^e^geit  mU,  tmb  trnib  fc^ned  rumtn» 
xmh  etett  totSen,  mid  t)onn  ber  grottfamen  ti^nftentu^  er« 

(cbigcn,  öttnb  burd)  |ci)n  göttlich  qnab,  önö  öff  fernen 
ftracfett,3)  lci)d)tcn,  gcmiffcn  önb  adcr  licbltc^ften  lücg  ^u* 
legten  Dnb  cmigflic^  borauff  t5ubct)alten,  bamit  tüir  toarl^affttge 
ft)nber  gotte^,  önb  niiterben  ünfcrö  öoltcr  re^c^c^  in  bem 
^^nimeU  werben  fein  önb  bleiben. 

H  D  lieben  bmber  tmb  fc^tt)eftern  loffct  ön^  rec^t  ^« 
geninet^  önb  l^crt^cn  öaffen  bie  aller  gnobcn  reid^fte  bruber« 
tc^afft,  @50  toir  in  ber  touff  erlongt  ^aben ;  äJ^oc^ten  luir 
bie  gnab  l^abenn,  bod  toir  foUj^  brubecfd^fft  mirbigfe^t  in 
tnt^etn  ))OTfionb  btingenn  ntiKi^enn,  flo  toctben  txtvc  feltg  fein. 

H  Si^arlic^  alter  5lbcl,  gematt  önb  re^c^tumb  ber  ganzen 
lüclt,  i)t  nit  fyu  öorgletj^cn  bijcrcr  fi^mmeUifdjen  bruber* 
fdiafft,  bau  lua^  Ijilfft  etjnen  ba§  ^ct)tticl^  rc^i^tumb,  bic 
oDier  gciualtigifte  ghicfjcligfte  t)crfc^ung  ^)  öber  alte  bie  Mi" 
tieften  Jrle^feertftumben  önb  $?nningh"cl)d},  er  in  bifecr 
t)t)mmelifd)en  (£ftriftlid)cn  brubcrfd)aft  nit  bcfeitic^ct^)  mürbe, 
bargegcn  wa^  bt)nbert  einncn  amtut  francflicit,  ober  oller 
ber  iuett  öerad)tnng,  S30  er  in  bifcr  bt}ntmclli)cften  bniber- 
fd^aft  recftt  ftct,  630  er  boc^  ein  bmber  önb  niiterb  ift 
bee^  alter  fioc^ften;  ^er  t)err  t)^mmet^  önb  ertri(^6f  ^^t 
öorfc^moc^t  bie  retid^tnmb  bifeer  mit,  er  t)at  ön^  öerfid^crt,') 
ein  igtic^er  ber  fein  Dertratoen  önb  gtauben  in 

S^riffaim  fefttglid^  fe^  nmrbet,  bev  l^t  geUMiU  ein  f^nb 
gotted  bnb  ein  nttt  erb  fe^ned  emigen  reid^d»)  ^ufetn; 
toüij^  menfd^  mit  ober  foHti^e  groffe  nmnberbarlk^ 
gnab  in  bem  emangetio  derlid^  auggetrucft,  gtamben,  ttKinn 
fotttd^  nit  bun!^  ben  @one  goteS  fetbft  au^gef^roc^en  mtb 
öerfte^ff  en  mere,  »etlicher  öon  megen  ber  gottid^en  barm^er^ig* 
kt)t,  öon  bem  ^Qmmelt  ^erab  geftigen  önb  menfc^  morben, 


»)  Kein  Abs.  in  2.  ^)  Fehlt  in  2.  3  ftnrcf en.  *)  bem  ? 
»)  2  Reifung.  •)  2  bcftetiget  ')  Vgl.  Joh.  1, 12,  Rom.  8, 16  £ 
•)  3  geriet«. 
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t)mb  be^  mikn,  ba^  er  ünfeer  funbc  öff  fic^  laben  önb 
tragen  trolt,  önb  tin^  barbuic^  g.u  }ei)iun  biubeiii  uub 
mit  erben  jct^ne^  bt)ninicüfc^en  9ieid)5ö  gemacht. 
H  ^)  bitt  ben  a(med)tigen  qott,  ba^  er  önö  gnab  geben 
tüofl,  borburd^  mir  Dnfeer  liodiftcn  gnabcn,  biird)  (J^riftum 
ermorbeii,  gruntfid^  önberr id)t  lu erben  uiogen/^j  bann 
töurbet  fe^n  ^lüCQfell,'*)  bie  eQmüge  gnabenret^c^e  bnibcric^afft, 
btc  t)n§  in  ber^)  t()auf  geben  ift,  tuurbct  be^  ünö  atlen 
mit  affcr  freub  önb  ^od^fter  toirbigfe^t  angenomen,  önnb 
in  bmberUdier  liebe  gentcret  Unb  erlitten  luerben,  befe^alb 
nit  not  fein  murbt  anbete  menfd^en  erbad^te  bruberfd^afften, 
bie  man  tmh  gett  lauffen  mu|^  |ufttd^,  bie  niti^td  bann 
ein  berfnrung  fe^nt. 

II  ^ormit  ober  ^uuememen,  wie  letjcfitltd^  tüxx,  bnrdft  bie 
f^i\\\  Dn^cxv  Ijcrn  ^c\u  iii)n)ti,  au^  üii^crii  üiu|teni  nebel,*^) 
mib  tenfetifd^er  binftemuS  fomen  mögen,  i\t  üu* 

tt>iber)prtd)itc^  \mx,  mir  ^aben  einen  fiebern  Diib  gemiffen 
mq  öor  ön»,  metttc^er  ön^  üon  gott  fetbft  anget3ct?gt 
ift;  mit  ttjolten  ber  fje^Ugenn  Dotter  önnb  bcr  ntenjc^en 
tjff  fe^im(i,  mit  beni  firdjen  gebrcng,  al^o  gut  loffen  fe^n, 
ai^  e6  ^mmer  fiiiu  nmc^f,  8^0  mogenn  mir  boäj  ntt ')  toiigfen, 
bo^  mir  in  foUic^e,  aud)  in  ber  lieben  ^e^Ugen  anrueffen, 
ttmUfarten  t)nb  anbent^)  ber  gle^c^en,  ^u  tHU  l^ertramen^ 
gefeit  ^en,  ünb  barburd^  in  ben  öinfteren  nebet  gefuret 
iDorben,  tmnb  bietne^t  toir  aber  [b  4*]  foQic^er  bing  t)aiben, 
fOß  gebott  t>on  got  l^aben,  ouc^  UUftt  t)or^eQffung  ober 
^fogung  betfelbigen  iDetdt  l^alben  bon  S^rifb,  fy>  foHen 
tmb  moOen  \oix,  biefelbigen  eufferlid^en  toerdt  nit  |q  l^art 
|u  gemuet  nemen  8ttd  06  bie»)  fcfbtgen  |u  bnger  feligfe^t 
ge^ortenn ;  |u  foIUc^em  gebeut  ön^  gott,  burd^  bie  ^roptieten, 
bnrd^  ß^btiftuni  felbft,  önb  burc^  bie  o^ofteln,*») 
nid^tö  ab  ober  feu  bem  mort  gotte^,  t^un  foUen,  5tuc^ 


')  Kein  Abs.  in  2.  ^)  1  ünfeern  bocftfte,  2  önfctn  I)od)fttv 
8  üiijern  ^6(^fre.  ^)  2  uiügcn  merben.  Einzuschieben 
fetjnV  5)  bem?  •)  3  nebeln.  ')  nit  2.3:1  mit.  «)  anber»? 
5  2  bife.  Vgl.  z.  Beisp.  Jerem.  23,  25  ff.  [in  den  damaligen 
rlngschriften  mehrfach  verwendet] ;  Matth.  24,  35 ;  Gal.  1 ,  S  f. 
[die  beiden  h  tzt^  n  Stellen  im  Sendscbr.  an  Waltber  v.  Grouberg 
(S.  25.)  ^gtitliUrtJ 
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bosi  mir  nit  tfjun  füllen  mo^  ön^  qut  buncft,  ober  toa^ 
bic  menfc^cn  gutbuncft,  funber  toa^  mt^  (£I)riftu§  fiet^ffet 
t)nb  gebeut,  bo^  füllen  wir  tftun;  fjterumb  mögen  mir  bic 
C£eremonien  obbcr  ft)r(^en  gebrengf,  fo  fer  bie  ^tjmmilÜc^ 
gejc^ef)en,  bulben  onnb  b(ei)ben  (äffen,  @^o  lang  mir  beffer^ 
berieft  merben,  aber  mir  joUen  nic^t^  barauff  bam^en. 

f  ^(ber  1)  lituentemeit  bett  ftatden  grunbt  zeigen,  barauff 
imr  hatom  mögen,  nad^  aller  ün^er  notburft,  ba^  ün^ 
loeber  bie  tnenfd|en  ober  teufel  mtb  2)  otle  fimtpug  nit  t>mb 
ftoffen  mögen,  bad.  fe^nt  bie')  toort  bed  ftoden  gotted, 
ferner  gotlid^en  gebot,  tete  ber^eijffungcn  tmh  ftttfagungen,*) 
bnrc^  e^riftnm  ben  ^emn  oufgefprod^en,  mtb  Becrefftiget, 
^pxtd)cn\),^)  Ji^mmett  mib  erben»)  merbott  ^urgccn,  Äber 
met)ne  mort  muffent  bleiben  emtgtid^;  S'HemantS  mag  ün^ 
fclig  mad)cn,  bann  ber  ct^nnigf ")  gtomb  in  G^tfriftiini,  Dunb 
feine  mort,  mie  bo^  t)ilfaltig  in  bem  I)ei)Iigenn  ©uangetio 
außgetnicft  ift,  ^^iemant^  mag  got  erfenncn,  bonn  burc^ 
ba^?  mort  gotte«,  5(I(ein  bajfelbig  tilget  ob  bic  funbe,  ^lUetn 
gottei?  mort,  tnnb  bie  lere  (Stjrifti,  ift  Don  gott  Q^onformiert ;  *») 
mer  in  benn  föne  gloubt,  ba^  ift  ba§  mort,  ber  l^at  ba^ 
emig  (eben,  ^o^anniö  am  britten ;  ^)  allein  goteö  mort  gibt 
ben  get)ft'<^)  önb  lefd^t")  ber  feien  burft:  Jjo^anueö  am 
Oietten  ^2)  ^^riftu^  f^Jnci^t,  melc^er  b^  bem  maffer  murbet 
irincfen,  ba§  id}  t)m  geb,  ben  murbet  emigflid^  nit  burften, 
@unber  ba^  maffer  baS  ic^  tjlfyn  merb  geben,  murbet  in 
^me  merben  [b4^]  ein  brunnen  bed  ft)nng^enben  maffer^ 
ober  qneUen  in  bad  emig  (ebenn.  Sl^riftnd  ffirii^  toet 
me^e  reb  l^oret  mmb  glaubt  bem  bet  mi^  gefant  l^t, 
ber  l^t  baiS  emig  leben,  t)nh  murbet  nit  fomen  in  bie 
loerbmnnul  ober  tjn«»*)  brt^e^t  ober  geridit,  (Sonbererift 
fd^on,  bon  bem  tobt  t)n^  (eben  !omcn  ober  gangen,  Qo^anui^ 
am  funfften;  S^riftu^  fpric^t,  id)  bin  bo^  brot  be^  (eben§, 
mer  ^u  mir  fumpt  murbet  nit  ^ungern,  üub  mer  ^n  mic^ 


>)  Kein  Abs.  in  2.  3  j^q^  tcüffel,  no*.  3  bie 
fctjn  (statt  fctiTit  bic).  *)  Eingesetzt  für  öufaöungcn.  Matth. 
24,  35.  «)  2  erbe.  ')  3  emig.  «)  3  confirmiert.  »)  3, 36 ; 
1  brittem.      '«)  Vgl.  Job.  3,  84  u.  4,  24.  2  licc^t,  3  Uft. 

»)  4, 14.         2  in  bag.      ")  2  in  ha^.         5, 24. 
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glaubet,  trurbct  nt^mnier  burftcn,  ^o^anni^  am  )cd)ftcn :  0 
bQÄ  t^au§  euangdium  ift  uotter  got(id)cr  gnaben,  ^ujagung, 
tcr^c^ffung  önnb  lere,  bie  apojtolifc^cn  prebigen  t)nb  lere 
ft)nt  t)ff  ba^  I)et)üg  (hiangeüutn,  mtb  üff  CE&riftum  gen^Iid^ 
gcgrunbet,  ^mi  folc^em  allein  ein  ^glid^cr  (Sl)riftcn,  fto  er 
iad  l^orct,  gcnugfatn  öemcmcn  önnb  Derfte^cn  -)  mogf, 
er  tf)un  t)nb  laffen  foH;  ©umnta  fumarum,  aSe  feligfe^t 
alle  gnab  t)itb  emig^  leben,  fietl^  e^mtig!  tff  Dngertn  erlofer 
(S:^rt^;  koellid^  t)ff  ben  e^nntgen  t)elfen  (^^riftutn  uff 
feine  mottt  mmb  Derl^^nng  boto^et,  ber  ftetl^  t)efter,  ban 
ber  l^^nteU  kmb  bie  erben,  ttiel^er aber  t)ff  menfd^en 
gefe^  ober  gutbunilen^)  batDl^et,  ber  felbig  ttiurbet  bff  ben 
fanb  tmb  \>ff  ben  ^)  e^g  gebatt)^en  l^aben,  tmnb  mag  bor  ben 
to^ben  mtb")  ben  mafferflnten  gan^  nit  befteen.  2)er  ehmn« 
gclift  3o^anneg,  bezeugt  t)on  btm  aller  Ije^ligftenn  ^ol}an 
im  taufer,  ba^  ber  felbig  uitt  ttjc^tter^,  bouu  ein  gc^cug 
bcö  licc^tv  gciuiieu  ift,")  ber  be^lig  tauffer  ^ct)get  tiunb 
iü^fct  ünö,  uff  bcu  ci)nuiiicu  (5t)riftum,  ba^  lemblin  gotte-^, 
lüinid^e^  ^iumeßf  uQmbt  ber  ipelt  {unbc;  <2j)rcc^en,  ber  i)t 
ba  t)on  id)  fagte>) 

Ii  2)er»)  l^lig  30^«««^^^  ^««b  alle  ©uaugeltfc^  lerer 
mögen  nitt  »e^tter  bann  bnd  bff  bad  toort  off  ^^riftum 
mt^im,  &  mag  niemantd  bann  burc^  bie  e^nnig  p\otttm 
C^ftann  Sefnm,  bed  l^emt  erforbert  mtger  groffe  not" 
bnrfft,  boi^  mir  t»ff  bie  menfc^enn  gefe^  nit  batoen ;  6!^ftud 
imnb  bie  l^e^ligeun  5l|)of teta  mi* fcl •] ber  mt)j^tn  öu^,  ber 
mdtH^  oberfe^t  ge^orfam  ^u  fiin,^<>)  tjxi  benn  bingen 
bie  nit  mtber  ben  ^^riften  glamben  fe^nbt,  borneben  \)at 
^^riftuy,  mi!?  clarc  Tarnung  geben,  öor  ben  folfi^en  ^(pofteln 
önb  ben  falfc^en  li^rtcn/')  borbet)  önnb  barburd)  luir  Iel)c^t«' 
lic^  öerfteen  önnb  fcl)cu  mögen,  ba§  ba^  ^apftlic^  ^iegiment, 
mie  ba»  öil  ^unbcrt  ior  gebraucht  ift,  baö  aller  Dncrift- 
lic^ejt^^)  t^ff  erben  ift,  2)ann  t)nm9beri|)rcc^Uc^^^)  ijt  mar. 


n  6, 35.  *)  1  t)efte^en.  *)  2  meliben.  •)  2  gebnncEen. 
»)  bff  ben  fehlt  in  3.     «)  2  wiederholt  öor.        Joh.  1,7  f. 

Joh.  1,29  f.  Kein  Abs.,  auch  kein  Paragraphzeichen 

In  2.        '«)  Vgl.  S.  25,  Anm.  M.       »•)  Matth.  7,  15.  2 

mut)riftli(6d.         1  umtv9berfpre4)U4  ^  U^iberjpre^lic^. 
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bo^  follidi«  93apftlicf)  rcpd)  aller  bing  n?cltlic^  unb  ^rbif(^ 
ift,  bem  leben  fnb  ben  morttcn  (E^rifti  gnn^  entgegen  t)nb 
^uiinbber,  borumb  baficlbig  umrlic!)  mog  (\ciac\t  merben,  in 
cxah  beren  mortten  (I^rifti,  ein  rcic^  önb  ^Hcgimeut  be^  0 
tenfel^i,  (5^  mag  üon  ^)  menfc^cn  nit  gnugfam  aufgefprocfjen 
werben,  bie  ader  groffeft  bofeöeit  bcr  tenfelifcften  üorfurung, 
be§  33cpitlid)cn  Otegiincnt^,  i)^re  fruchten  ^)  feinb  bur^ 
bie  gnab  gotted,  oUent^oIben  offenbar  n^orbett. 

H  Vber^)  ^ttnemenien  bie  aller  fc^eblic^ften  toolfe,  bie 
tmS  ber  1^  S^riftui^  in  ben  fd^afd  cle^becn  ange^e^gt, 
bie  fetbigen  ^aben  tmi  aU  fament  in  e^nnent  adet  gei^ft- 
lid^ften  fc^e^n  k^erfuret,  bad  ^opftlic^  ICnnticriftud  9legiment 
aU  für  (^riftltc^,  in  ollen  f^rd^en  geprebiget,  tmh  beftetigct, 
in  et)nnem  get)fllid)en  fcfietin,  bi^c  norfuning  ift  al%o 
glci)fcnt  in  et)nner  guttenn  gcftalt  ber  fc^af^  clegber,^)  in 
oller  (£f)riftcn^ci)t  geprebiget,  boif  nitt  muglic^  ift  geiuefeen 
follid)^  ^ubefennen,  bann  ct)nig  bnnb  o((et)n,  oug  ber 
doren  wanuing  gotte^^,  burc^  bie  '^^Nrop^eten,  burc^  ©firiftum 
felbft,  önb  bie  ^(peftcfn;  5i^e(Iid)er  ougen  önnb  Dren  ^at, 
ber  fel)e  önb  f)ore,  bie  tnarnung  ift  fto  clor  önb")  (auter, 
ber  gremlic^cn  ncrfurung,  ber  folfc^en  molfen  önb  Birten 
gefc^r^ben,«»)  bo«  mir  fottic^«^  9te)||ffen  mögen,  Slber  ber 
teufe!  ^ot  tm&  otfo  t^axt  in  fernem  gemoU  gelobt,  t)nb 
aU  ^ubeforgen,  bo^  mir  nod)  nitt  gan^  Don  ^l^me  ennt- 
lebiget  fei^nbt,  be|(|a(b  mir  mit  fe^enben  angen  blint  gemeft, 
tmh  uff  bijsen  tag  [cl^]  tmberftel^  mtniS*)  ber  totfä, 
bad  l^ntmeUfd^  Hec^t,  bad  tnaa  gott  an|  gnaben  geben, 
Hon  bnd  (nre^fT^,!^)  bnnb  in  bnfiere  alte  k»inftemuf  lu«* 
fitren;  SoHid^s  t^ut  Dnnb  nmrcft  ber  teufet  al^o,  hwc^ 
feine  teufetifc^e  Birten  tmb  toolfe  in  ben  fc^ofd  clet^bem, 
bie  re^ffenben  molfe  feinb  tyni  burc^  ^l^re  ongenummcn 
derber,  Dnb  Q^ren  ge^ftlic^en  fc^e^ne  k^nb  ünger  blt^nb^e^t 


2  baS.     *)  3  t)on  ben.     *)  2  fru^te.     «)  2  draekt, 
nachdein  das  Torhergehende  Wort  die  Zeile  abgesdilossen 

hat,  ohne  Paragraphzeichen  weiter.  =  durchaas.     •)  1 

cIcDber.       ')  Fehlt  in  3.  1  gefc^röben.       ^)  Wenn  die 

l^eberliefenmg  richtig  ist,  als  Dat.  ethicus  zu  fassen.  3 
äcrrei)fjen. 
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l^alben,  gan^  önbefant  gemefeen:  Q^ot  fe^  lob  önb  bancf 
gefügt,  bo§  er  ön§  burc^  fe^n  gnab,  ^l^re  tcufelifc^e  frud^t 
ijat  lernen  fennen;  ^Ke^n  gott  burd^  fe^n  gottHc|^  mxt^ 
t»nb  burd^  fein  qotUd)^  gnebigd  nmrJiafftig  ^ufagen,  tourbet 
tm§  ^elffen,  ^itt  burc^  ön^ern  berbicnft,  fonber  e^mtigf 
traib  aHetn,  bamit  fein  göttlich  bamt^er|{g{e^,  bie  getiKtft 
tmb  m  fe^ei^  gottlic^etm  tonxM,  offenbar  metbe;  S^mtigf 
im^  bod  gotßd^  moct,  mnl  bie  ^nntid^riftud  tierfurung 
(bte  bet  teu^I  tmber  tM  aU  ge[el)et  f)at)  auggetilget  toerben^ 

001  geb  fein  genab  bai^  folltc^d  gefd^el^e,  burd^  e^nnen 
etoongelifc^en  tugentlid^en  njege,  5)arburd^  mir  olle  ön^ere 
funbc  bnb  ^{)rung,  felbft  befennen  önb  bauon  abfleen  mögen, 
aUt^  burc^  (I^riftUc^  Dnnb  etoangelifd^  lere,  önnb  önber- 
Joe^fung,  barburd)  in.  on§  njod^ffen  möge  bie  mar{)afftig 
gotlic^  bruberltc^e  liebe,  t>on  toillic^er  gar  me^t  önb  fern 
fe^nbt  bie  falfd^en  ^l}rtten,  bie  falfd^en  5tpofte(n,  önb  bie 
öormumbten  molfe  in  l)ren  5Qhnnmenf)cuf?em-;  §o  fic  fic^ 
fclbft  probieren  iroHen,  merben  )ic  fiitben,  ba^  rec^t  war- 
i^afftig  (^^riftüc^  ^e^c^en,  ber  maren  liebe,  gon^  nitt  bet) 
önnb  bnber  ^Iinen  fc^n,  bann  Ivetten  fie  G^^riftum  lieb 
gel^abt,  fie  mürben  tm&  nit  %o  toe^t  bon  ^^rifto  abgefueret 
laben,  t)ff  bie  ntenfd^enn  gefe^,  bie  gon^f  ferr  t)om  bem 
meg  C^rifti  fe^nbt;  ber  l^er  bezeugt  t)n9  boS,  metttd^r 
au|  S^rifto  x%  ber  l^in:et  fe^ne  fi^mme,  imb  k)oIget  ber« 
feIMgen,0  0ber  bte  toolfe  in  benn  fd^afi^  de^bern,  me^fen 
uff  menfd^en  lere  unb  ttieg,  bte  gan|  mt^i  ^t)niuig!  leisten 
ömm  bem  [c2*]  nntren  eioongelifdien  mege.^) 

11  3)arumb  Heben  bruber  önnb  fd^mcftern,  bie  ba  anncmcn 
njoffenn  bie  etjnuigf  •[}  i)i)mmelifc^e  bruberfcf)afft  on^er^  l)errn 
önnb  feiig  mad^er§  ij^efn  ß^rifü,  SBoHent  nit  erfd)recfen, 
biger  gnabenret)rf)cn  milfieltigfeit  *)  ober  ^iüe^fpettig!et)t,  ßo 
ft^  ergaben  l)at,  onfeer^  (i^^riftüc^cn  glaubens^  i^alhcn,  SSir 
toollen  ^erfur  fud^enn  bie  rechten  ^auptbrieffe,  bie  ün^  auft 
bem  lernet  gefenbet  fe^nb,  t)erfid^ert  t)nb  beftetiget  bur^ 
ben  munbt  ber  mor^et^t  (S^rifhim  gefunt,  SJerfigett  burc^ 
bad  blttt  tmb  fterben  beffelbtgen  tmgerd  ^em  mtnb  gottei^; 

»)  Jok.  10,27.     «)  1  tüOQc.     3)  3  ainigfatt     *)  lüt 

2  (mtl^elKgraUi  1  mi^^et^ligf  eit 
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fto  lüir  biird)  bic  gnob  gottc^,  follid)  bricff  bcr  ^nb 
nemcn  luerben,  feo  bcborffcn  mir  fet)n  ^we^ffel  ^aben,  toix 
finben  borinn,  aüc^  Iüq^  ini6  nu^  imb  not  ift,  bamitt  roir 
bcr ')  l)t)mmellifc^cn,  eijnnigcn  cmigcn  bnibcrfc^afft,  nit  öer- 
feien  tuerben,  gonbec  ber{eU>igett  on  aUen  ^tue^fel  Derfic^ert 
önnb  gciüiB  fein. 

H  IBtiger  glatob  kmb  tiecfic^erung  ift  t)^  bem  etDattgelio 
lum  ehiem  %fi(^  tegereitben  U|et  ober  ^mccr  goi^ 
le^  luuec^c^  tmb  Itmenieiiien ;  Me  Smniiie  tmb  er« 
fuHung  tmfmd  S^fW^en  glatobend,  aller  gebott  tmferd 
]^nt,  tmnb  borburd^  mir  gen^tt^  front  mmb  felig  toerben, 
bad  ifi  bad  totr  gott  Hdb  ^obeim  fotteim,  mig  ganzer  crafft 
bei^  gemuete^,  M  let^b«,  wrab  bcr  feien,  mh  bcn  ne^ften 
gle^c^  önnfi^  felbft,  bar  t)n  ftet  bic  gan^  8umma  cmangelifc^er 
ierc  mib  gebot; 2)  (SoUicfie  dftriftlicfie  önb  bruberlic^c  liebe, 
mögen  loir  aber  nit  öolfommcnlic^  ^abcn,  auft  t)n§cr  crafft, 
aEci}n  burcf)  bie  gnob  ünnb  oerfunbung  bcö  iüort<^  gottcj^, 
mögen  toir  joHid^ö  erlongen,  burc^  e^nen  Deften  glamben 
Dnb  üertratoen  in  S^riftum,  Dnb  beborff  fc^n^  ^toetjfcIiS, 
ein  i}glid)cr  bcr  got  mit  oeftcm  ucrtranjcn  imb  glatuben 
barumb  anruefft,  önnb  in  fiinbtliciicr  fordet  bittet,  ber 
!^t)mmelif(^  uater  murbet  e^  i]lim  geben  önb  nit  üerfagen, 
i&it  mtd  beff el«  [c  2^]  big  in  bem  ^e^igen  Smangelio,  burc^ 
bcn  tüar^afftigen  gott  60  ganj  clarc  on  öielen  enben  öer- 
l^ffen  ift,»)  bef^atb  ber  ^l^Iig  $aulud  ^efftig  ttKxmet,') 
bad  mir  nitt  glamben  foOemt  bnni^  nott  feip,  bad  toir  bic 
l^eQligenn  mtnb  enngel  annteffen,  tmnb  bitten  foKen,  bnd 
|u  ber  feligfe^t  ^elffen,  bmt  ber  ottmed^tig  gott,  fyxt 
\mi^  bar  |  umb  |o  Dielfaltig  erl^orung  onb  gnab  (ugefagt, 
barburd^  mir  geioiffer  l^offnung  mögen  fe^n,  bad  bnd  got 
erhöret,  60  mir  mit  öeftem  öertromen,  mit  f^nbtlid^  forest 
bitten;  ^nb  ob  cijncr  bic  atlergroffcften  fd)anbtU(ftften  bo6- 
t)ei)ten  tmb  fiiubc,  üon  ber  mclt  getl^an  l)ct,  <Sjo  berfelbig 
rem  onb  let)b  Uber  feine  juub  t)at,  bnnb  mit  oeftem  Oer- 
tramcn,  got  aU  fct)nem  oater  mit  mar^offtigen 
gutem  ^er^en  bittet,  berfelbig  barff  fe^nc^  gme^feU,  er 


»)  2  ben.  2)  Matth.  22,  37  f.  2  fo  gan^  an  üiel 
orten  gane  ciare  an  Dielen  enben  oer^aifc^en,  ift.     *)  CoL  2, 18. 
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tmtrtet  HD«  got  geltet  tmh  gemert,  fe^er  Bit,  tnfit  ber« 

Tttaffcn,  bö«  got  baffclbig  ba#  er  bittet  ober  ct)n  beffersJ 
i^ibt,  nod^  feiner  feelen  ^e^Ie;  ö^^^^i)  mie  einn  iuctj|er 
trctrer  guttiger  öatter  fernem  0  ^^wb  nit  gifft  gibt,  fo  ba§ 
ft)nb  borutnb  bitten  rourbc,  fonber  er  gibt  tjme  ba^  er 
ipeijö  X)in  nu^  unb  not  ift,  bnnb  be^  toe^Ien  b^?  not  ift 
tin  gute  nitten:  ®ott  toxi  öon  t)n^  ^oben,  ba§  totr  ^rac 
Derlramen  foUen,  gte^c^  luie  einn  fune  bcr  -)  berftenbig 
ift,  mb  mttfy  ba^  er  etjncn  uu't)fen  trettien  öotter  l)at, 
bcrfelbig  fone,  ift  in  gie^c^em  friben  in  allen  bingcn  fct^ne^ 
t)Qtter0,  glei^c^  aU  moü  in  ber  ftraffe  al^  in  ber  miltigfe^t 
aber  guetigfe^t^)  be^  öatterö,  bonn  ber  fune  glotobt  ba^ 
fe^tt  öatter  \vct)%^)  tinb  feinem  ft)nb  getreto  ift,  t)nb  ba§ 
et  feiges  (Srbte^t^  getoil  ift,  be|^alben  bulbet  ber  berftenbig 
jone  aUe^)  ftcaf  bie  er  berttmrtft  gebultigntdj^;  SBomaib 
{oHeit  nnr  bomt  imlerm  l^^tmneEifc^  bder,  imb  ferner 
DtttDonbelbateii  toar^e^t  nit  tratoeti,  tuelltd^er  imd  fre)^ 
tver^e^ffet,^)  mir  foOen  mi|m  funb  tmb  bog^e^t  red^nen, 
^0  toil  er  berfelbigcn  bergeffett  bnb  nit  mel^  gegen  mmd 
gebendfenn;  [e3^]  ^od^  mueffen  mir  ad^t  l^oben,  baS  mir 
bnfecnn  bruber  oucf)  üert5ct)^en,  toic  :üir  in  beni  öatter 
önfer  bittenn;  ::}ticiuant»  barff  ftcf)  jeijuci-  groffen  juubcu 
Ildben  fordeten  uor  bem  Ijijnimellifc^en  botter,  §o  ferr  er 
bie  gnob  maci  ftaben,  ba^  er  mit  beften')  bcrtroiDcn 
■gott  ömb  iier|et)^ung  bitten  mag;  ba^^)  Ijabcn  mir  ein 
daren  grunb  aufe  bem  ematigclio  2uce  bon  bein  verlornen 
fonc,**)  bnb  fonft  an  melen  orten;  gott  tiat  fct)n  gefalicn 
bar  t)nn,  ba§  unr  um tif arten  furf)cn  mib  bie  ^c^Iigen  an* 
rueffen  onger  funb  falben,  gonber  mir  foUenn  onuerlogenlic^ 
pTet)d^  bem  berlornen  fune  gott  bem  nec^ften  tretten, 
önb  bemfelbigen  bn^erc^^)  funb  befennen,  mir  foffenn  bar 
i^nn  fernen  ber^ugf  ober  feumnug  mad^en,  mir  foUen  bnnd 
erftli4  ntit  gott  t)erfunen,  bnnb  bamac^  gutte  merd  mutzen 
gegm  gott.  tmnb  bem  ne^iftenn  bnr(|  bie  liebe. 


^)  1  fei)ncn,  2 . 3  feinem.  Peblt  in  3.  •)  aber  guctig* 
lct)t  fehlt  in  2.       *)  =  tDC\^h\  2  bte.       «)  Geht  wohl 

auf  Hesek.  lb,21  f.         3  üeftem.      »)  be§?      »)  15,11  ff. 
bem  3:1  ben.         1  bcfelbigen  bnfeerm,  2.3  bemfelbigen 

i)uierc. 
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H  ^arumB  (offent  on^  on  öff  ftorcn  gott  bngernt 
Datter  mit  fotticftem  üertrotücn  rueffen  önb  bitten,  önb  ba 
mit  irtr  p  bem  forberftcn  ben  glamben  önb  öertromen  in 
fö^riftum  mögen  erlangen,  foClen  toix  fleife  önnb  emft 
^aben,  barmit  njir  teglic^  9ef<)eQfet  merben  mit  bem  ^^mcl 
brott  bem  lautem  wort  gotte^,  ber  cloren  ^toangelifd^en 
Im,  in  bem  felbigen  ^melbrot,  önnS  burc^  ben  almec^tigeit 
l^erl^e^ffer  (S^^riftum,  e^nnigf  bie  feligfe^t  t)erf)nnxl^  t)nb 
tierftd^  bad  ^lig  Stoatigelium  mib  bie  emangelifc^ 
im,  bttt!^  bie  ^e^Iigen  ^oftebt  b|gef)ntK^,0  tmbertoe^let 
mtd  ^0  dave,  aKed  bod  (at  S^rifitid^er  bntberlic^er  Hebe 
btenet,  mie  ft(^  ein  ^(iii^et  in  fernem  ftmtb  aHeittl^tben 
^tten  loU,  baraug  gnugfam  bnb  gntittlid^  ^uuerftel^en, 
wir  foKic^g  mitt  flc^ö  ^orcn  önb  womemen  ttmrben,  Si'ir 
werben  bar  burc^  erlangen  fcligfe^t  öff  erben,  önnb  nac^ 
ön^erm  tobt  in  bem  ()9me(lif(^en  ret)c^  cmigflicfi. 

II  SBoIIcnt  f)orcn  tmb  warncmcn,  ben  aller  fidierftcn  [c  H''] 
weg  ber  )cügfet)t  önb  bem  rei}c^  gottee,  ba^  ift  ba$ 
etinnig!,  ^oc^ft  önb  baS  gewiffeft  gutwerd,  ba^  wir  öff 
erben  tl^un  mögen,  ba^  wir  gott  öertrawen  önb  gtawben^ 
na4  ben  wortten  bn^eri^  l^em  3cfu  Siirifti,  önb  in  bem 
einigen  fturf  ober  wercf  l^at  önn^  S^riftu^  alle  fclicfe^t 
berf)>vi)(^,  imb  ein  Qgüd^  ntenfd^  ber  foQic^  fhtcf,  bnrd^ 
bie  gnab  gottd^  begtiffenn  mntbet,  ber  ifi  ttHirl^afftig  ein 
f^b  bnnb  miterb  gotted,  bnb  burd^  bie  gnab  gotteiS  ftorn 
gemacht.  Sottii^en  öettramen  ober  glawben,  mag  aber 
nienumtil  l^aben,  bann  et)nnig!  bnrfi^  bie  (antem  ctaren 
wort  ©l^rifti,-)  in  bem  ^et^Iigenn  ^mangelio,  bann  niemant^ 
mag  benen  Worten  gtawben,  bie  er  nit  ^oret. 

H  ^aruinb  laffet  ön^  ben  ()i)mmclifd)cn  gnebigen  üatter 
anrucffen,  ba^  er  tm§  gnab  geben  wo(,  ba^  wir  ba^  wort 
ber  fcligfet)t,  fruc^tbarüdjen  mögen  ^oren  önb  öernemcn: 
©egen  fodi^em  wollent  ^orcn  önb  öernemen,  bie  groffeft 
önb  grewü(f)ift  funbe  öff  erben,  önnb  bie  groffeft  fd^mac^e^t, 
fo  wir  gott  bem  almec^tigen  tl^n  mögen,  bad  ift,  gott  nit 
bertrotoen  ober  gtawben,  bon  fernem  meg  tmb  toorten  tM 


0  1  öggepro(^en.  *)  Gemeint  ist:  dadurch,  dasserdie 
Worte  Christi  (fleissig)  hört.      ^)  Kein  Abs.  in  2. 
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obfuercn  laffen,  onb  on  folltc^er  gromfamen  funben,  fc^nbt 
oHe  bie  fc^ulbig  bie  ba^  ©irangeUum  (bar  ^nn  bie  öcr* 
^e^ffung  gotteö  begriffen)  öerac^ten  ober  nit  mit  flet)6  ^oren ; 
biciüe^l  aber  önfeer  feügfe^t  aHeijit  önnb  e^nnigf  in  bcm 
tDortt  gotte^  ftet,  ba^  ift  in  e^rifto  felbft,  ber  ba  ift  bog 
lebenbig  brot,  ba^  öon  bem  ^^mmett  ijerab  geftigen  ift, 
mt  er  baiJ  felbft  bc^eugt,^)  @go  ^ob^)  ic^  betrad^t  not 
önnb  nu^  fe^n,  bo§  toix  öermanet  toerbenn,  tin^  bem 
felbigen  ^urirf)ten  önb  ben  gen?iffen  le^c^ten  önb  aller 
lieblic^iften  ettjangelifd^en  loeg,  önjerö  Herren  önnb  gotte^ 
für  önö  nemen,  önnb  barauff  ^uble^ben,  önnb  motten 
bameben,  benn  menfc^enn  ^)  fd^meren  önnb  barten  meg,  für 
fic^  felbft,  in  feinem  [c  4**]  merb  bleiben  laffen,  önb  gan^ 
fe^n  öertrouen  öff  bie  menfc^en  meg  f e^en ;  2Bir  motten  öflf 
©briftum  önb  öff^)  feinen  morten  blet)ben,  %o  manbern 
mir  fieser  önb  gemig  bie  nec^ft  önb  otter  fic^erft  ftraffen 
gen  ^^mmett,  bor^u  ön^  ^i^en  muj  önger  öatter  ber  in 
bem^)  ^^mmcl  ift,  bemfelbigen  mir  beff^alb  öertramcn 
motten,  ba^  J)elff  ön^  ber  gnetig  S^riftus^  kmm. 


C.  An  die  Bettelordeu  (25.  Januar  1522.) 

5(n  bie  33ettel  orben.') 

ITJSeben  brubcr,  §artmubt  öonn  (Sronbergf.  @nt- 
I  beut  euc^  ben  SBcttelorben  mein  fruntlicf)en  bicnft,  mitt 
^  ^er^üc^er  raunfc^ung  ber  gnaben  gotte^,  önnb  fueg 
euc^  ^uuememen,  ba^  bie  emangelifc^  mari)ei)t,  önb  bie'-^) 
©()riftlic^  brubcrlid^  liebe  fo  barouft  fleuffet,  micf)  ^minget, 
befe^alb^)  ic^  nit  önber  lofen  mogcn,^)  euc^  ein  bruberlic^ 
ermanung  ^ut^un,  33ctrcffcn  bie  lautiere  rct)ne  cmangelifc^en 
lere,  bic  htt}  bi^en  önfeern  ^e^ten  burc^  bie  atter  ^o^ft 


«)  Fehlt  in  3. 
imm. 


^)  mcnfc^cnn  crbad)tcn  ? 


schuss.  Fehlt 
•)  Witt.  mag. 
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guctidc^  gotte^  mit  einem  claren  t)t}mmL[Ii]d}cn  licc^t 
tjit^  t)ntt)irbtgcn  armen  menfd^cn  fd^c^nct ;  ioüxc^cr  ^  cman* 
gclifc^cr  lere,  foHenn  wir  ön^  alfament  biUic^  t>on  6er|en 
tinb  nf  ba^  ^oc^ft  erfragen,  ünb^)  bem  allmec^tigcn  gott 
bcntuttiJ)tnc^  boncf  jogen,  önb  biefec  önfeere  otterfio^fte 
gnab  mit  frcuben  annemcn;  ^ir  foffcn-'^)  gott  bem  aU 
med^tigen  beftermer  bancfbar  fe^n,  audi*)  ön§  beftcr  me^r 
bemutigen,  bieme^I^)  mir  miffen  ba^  mir  jollic^e  gnab  nttt 
berbienet  ^obenn,  ft^nbcr  mir«)  muffen  ün^')  befennen, 
bad  tm  bttnl^  ^)  kiemd^ng  ber  legten  burben  (S^rifti,  Dnb 
burd^  ornicmuwg  ber  mcnf^en  erbauten  burben  önnb  toeg,*) 
ik  vm  tm%cm  fopff  mi4  erbac^  tfdbm  [c4^>]  ^unnber 
tmttb  ^ttentgegeit  ^)  ber  velpiioi  iautbtm  eioatigelifcl^  Im, 
be^lottot ")  tptr  M  I^Kifd^  tmb  eioigeit  toM  imbig, 
tmb  vKä  tm|enti2)  futd«t  berbieset,  bai»  tmd  gott  iit  bit^ 
gremttd^en  DQnftermig  UVU^  ^etbeit  ^  laffen;  bantmbi^) 
Qebeti  bruber  loffent  tmttf  ^u]^er|etni  tmffetm,  hk  Dnauf^ 
f)n:e(i^nc^  (jnobe,  bie  t}nd  ber  guetig!  barm^er^ig  got  on 
ollenn  ünfeem  '|)  öorbienft,  bc^  b^fen  ünfecrn  ^e^ttcn 
ber  gnaben  geben  ^att;  murbct  in  b^ger  t)et)I)amen 
lere,  lauter  önnb  re^n  ge^eijgt,'^)  ber  mar^afftig  meg, 
bie  bt}mmelij^e  marJie^t,  önb  ba^  öber  leud^tcnb  fd)on 
l^i^mmclifc^  lied^t,  mt>  ha^  l^^mmeUfc^  kbenbig  brott 
(S^riftus«  3efu^. 

H  Sieben  bruber,  bie  lere  ^octor  Sut:^er  Icrct,*«)  ijt 
nit  feine  lere,  gonber  foHic^  lere*")  ift  gcfloffcn  aufe  bem 
bntnnen  (^^rifto  Sefu,  toeUic^et  mettfcil  b^lev  l^^mtitenifcleit  ^) 
lere  Wiget,  ber  t^otgt  ttit  Soctor  Sttt|em,  (S|rifto, 
SBir  glatoben  boctor  Sutl^  ttitt  benter  bmtb  toe^tter, 
ben  io  biQ  mir  in  bem^^)  ^e^tigen  (ßmmfielio  gegnmb^ 


')  Abs.  in  Witt.  Witt.  au«.      ^)  Witt,  htm 

fottcn  lüir  auc^.  *)  Witt  3tcm.  Witt,  toeil.  «)  3 
mir,  das  Wort  fehlt  in  Witt.  n  Fehlt  in  Witt.  «)  burcö 
Witt. :  1 . 2. 3  bie.  *)  Witt  ber  f (9tt>erat,  rnttreglt^en  a^otf 4en 
S3firbcn  tmb  toegen.  ")  Witt  eittgeacn.  ")  Witt.  <E)erbaI6ctt; 
der  dass  =  Satz  geht  an  dieser  Stelle  in  einen  Hauptsatz  über. 

3  önfcr.  >3)  Abs.  in  Witt.  Witt.  aOe  önfer.  Witt 
augescigt.  '«)  Witt  prebiget.  foUidjie  lere  fehlt  in  Witt 
»)  3  ]&^mmclifc6cr.  Witt.  im. 
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fbibm;  Sie  ^e^ügeit  netter  <)  Ue^  Md^evtpe^geit  am», 
haB  ttrhr  berfelbigen  ^)  t)re  ^)  lere,  auc^  nilt  tue^ter  glotoBeit 
obcr^)  annemen  follen,  banti  fto  öin«)  in  bem^)  ^c^Igen 
cnKHigelio  gegrunbet^)  ift;  SBir^i  muffen  ünn^ befcnnen, 
ba§  mir  atl  famcnt  me^t  öon  ber  (auttern  '  * j  emangelifc^enn 
mar^e^t  gebretten,  burc^  bic*^)  öerad^tung  ber  letjdjtenn 
burbcn  Sf)rifti,  erMtjnbet '3)  tn  önfeerm  guetbuncfen,'*)  be^- 
balb  got  ber  alraec^tig  mie  bittid^  önfer  aller  funben- 
^alb  oer^enngt,  baö  ön^  ber  teuffel  burc^  fet^nen  teufeClifc^en 
gc^ft  befeffcn  ^att,  befe^alben^*)  toir  all  fament  al^  bie 
bt^nben  ge^rret  ^aben;  2Bir  foKen  aud^  nitt  ne^big  ober 
^effig  t)f  eucii  feilt,  eioerer  bl^nt^e^t  falben,  t^nnb  bas  ^r 
ünnd  neben  bent  maren  lautem  emangelifd^en  meg  gefuret 
l^t,  bann  n^ir  ^^n  foQii^  Ibl^nbe  k^ter  mitt  t^nfem 
fd^meren  fnnben  tmnb  tritt  ergeriS  tierbienet;  3ri»)  [b  1*] 
foOent  aber  anc^  nitt  mtgebidWg  bantmft  feiini,  bo^  toir 
ben  teufeßdilen  meg  tierlaffen,  mtnb  tioIgcR  bem  »oren 
9nMfcn<<>)  ettNingelifi^emt  niege,  toelid^  tmni^  ber  gnetig-O 
borm^er^ig  gott  mig  gonberlif^  tmnerMenter  gnaben, 
bnrc^  bie  öberc^ftlid^  22)  lere,^^)  fo  gan^  clor  |e^gt;  mir 
merben  burc^  {)ilff  önb  burc^  bie  gnab  gotte^  nad)  ber^^) 
lere  fand  ^^oulu^^s)  fe^n  dreatur,  ob  e^  glci}d)26)  ein 
enge!  ober  ^e^üg  öon^^)  ^^mmeß  mere,  unn^  öon  ber 
lautem  emangelifd)en  lere  abre^ffen  laffen,  SS^Ur^^»)  motten 
furter^,  60  öitt  ben  Söriftlic^en  glamben  betrifft,  mit  gmnbt 
ber  ^^ligenn  gefc^rifft^^)  unter  |  toe^let  merben;  S^riftud 


»)  Zum  Beispiel  Augustinus  (vgl.  Dist.  IX  E^o).  »)  Fehlt  in 
Witt.  Witt,  berfelben.  *)  3  jrer,  auch  in  Witt,  der  Dativ; 
vennntlieh  aber  schrieb  Groaberg  den  AeeosatiVf  yeigl  die 
folgende  Anm.  ^)  Witt,  schiebt  ein  fte.  ®)  fte  in  Witt, 
hinzugesetzt.      ^  Witt.  im.      »)  Mit  Witt,  für  ergrunbet. 

Abs.  in  Witt.  »<>)  Fehlt  in  Witt.  ")  1  lattcm.  Fehlt 
in  Witt.  ")  Witt,  erblenbct.  ")  2  gebuncfen.  witt. 
Xcr^albeu.  ")  Witt,  babcr.  ")  Witt,  »linbenlcitcr  (Jen. 
eiinbdetter).  Abt.  in  Witt  2 . 3.  Witt-if^en. 

*>)  2  ftordf cn.  «)  Witt,  cmige.  ")  Witt.  6%riftti4f ,  d.  Jen. 
(übercbriftlic^e)  hier  umändernd.      ^)  Man  vermisst  ßut^erS. 

1  bc  (sie).  *«)  Witt  burd)  (Sottc«  gnab  önb  bölffe,  nn(b 
@.  $PauIi  Icrc ;  das  Citat  Gal.  1 .  8.  Witt  awö.  Witt  00m. 
»)  Witt.  m>.         Witt  ^<6rifft 
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tfi  ber  Rd|ti)  txffcti,  bdcauff  tnir  (otDl^  moffot;  89ie^) 
tt»ir  aber  Btgler  Sriftemi  gen^eft,  bed  mögen  im  ein  geunffe  - 
ptoi  ttemett  an  ben^)  ^e^c^en  ^^riftlt(|er  liebe,  tote  gat 
ferr  foIHd^  C^nftlid^  ^e^c^en  in  fei^nnem  ftanb  ber  toeft 

gett)cft,<)  tmb  ein  ^gltd^cr  öff  feinen  e^gen  nut  önnb  get^^ 

gctrad^t,  barbiird)  ift  crfaUct  in  aßen,  bic  luar  CS^riftlic^ 
brubciiid}  Ikbe.  Xarumb  iDiH  idi  cud)  bmberlic^er 
iüet)fic  Conanen,  bo^  ^^r  mit  mm  üiiunubt  bic  marl^e^t, 
üub  erfreu) et  cncf)  bifte§  bn|er^  gemeinen  l^^ntmedifc^en 
lied^te^  bi^er^)  t^n^em  gemeiner  ettiger  feligte^t 
t)ber!Iar  leuc^tenbe. 

H  SBoUent^)  bon  eud^  angtre^ben  obet  einen  ^annt  an 
(egenn  eipem  cloftcr  brubem,  bie  on  allen  grunbt  ber 
l^e^Iigen  gottIi(^enn «)  Smangelifd^enn  gefc^fft,«)  bie  tibet' 
criftli4  lere  3)octor  SRarttn  Sntl^  tmberftel^  tmber 
^ntniden,  ttiefli^c  fnnber  oVen  grnnbt  ber  (Enrnngenfc^eit 
gefd^rifft»)  fagen,  bie  tere  3)octor  Sntt^i^  fe^  fe|erif(^ 
Dnnb  nnbber  gott,  8ie  f)7re(^enn  and^  fotc^  lere  fe^  t)ffi> 
rurifd^  tjnber  bem  gemeinen  öolcf;  3)ietüe^t  aber  fetjner 
unbcr  aden  qcUrrcii  mitt  einnid^em  reditcnn  gnmb  be^ 
^octor  fiutljcr»  lere  luiberleget  ^at,  ija  and)  alle  ^üt)en 
fd^ulen,  feo  »iber  t}nen  gefd)rt)-i  b  1 bcn,'^)  fe^nnen  SJfrift- 
iid^en  cjninbe  gegen  tinnb  mbn  t)ne  ^aben  mögen,  borburcb  bie 
liiarl)etit  üiib  bic  frafft  bes»  üngerftorticfien  >  • )  notte^J  morttt\^ 
burc^  uuu^  aKe  befte  ntere  erfant  luurbct,  önb  borburc^ 
creffti(^f!cf)  in  lm§  imirl3crt,  U  iiqcr  tjc  mercr:  mir  merben 
crcffttgtlict)  in  mux^  nn)ien  bie  lebcnbiqcn  liciilfamenn  trortt 
(£^rifti,  ttjir  werben  buxd)  nienfc^en  iere  önb  geje^^^) 
nitt  ba  t)om  fueren  laffen,  toit  tuerben  in  gebecj^tnu^ 
behalten,  baä  ein  %ii^er  ^meijgf  ber  nit  frud^t  bringt  in 
(El^fto,  beri^)  tonrbet  abgefd^nitten  t»nnb  in  bad  femere 
getoorffen  toerbenJ^) 


»)  3  gere*t    .  .»)  Abs.  in  Witt      *)  bem?    .  *>  Witt, 
geloefcn  ift;  eine  ktthne  ZiuammeDziehuug  ans:  wie  g«r  fern 
solches  ehr.  Zeichen  uns  gewesen  ist,  ja  so  fern,  wie  es  etc, 
Eingesetat  nach  Witt,  (biefcr).      Kein  Abs.  in  2.   ')  Fehlt 
in  Witt.  Witt.  ed)rtfft.  bic  öbcrcripc^  —  ßefc^rifft 

fehlt  in  Witt.  »»)  Kiiln,  Löwen  iL  Paris.  »•)  2  miacrftor* 
licbftenn.   »)  Witt.  gcfc§e.      FeWt  in  Witt  ")  Joju  15, 2 . ». 


Digrtized  by  Google 


55 


il  ^Tarutnb  ')  »ermann  id)  euc6  au^  ©^riftlid^er 
lirubctlic^cr  tmuc  inib  ikbc,  bo^  t)x  bi^c  DiuiBcvc  -J  alkr- 
^oc^ftc  öuab  fampt  Dunö  nit  öerad^tenn  luottcnt,  barmit 
fuc^  önnb  önn^  nit  furgemorffenn  merbe  wie  ©o^^lianiaum 
Dnnb  ^rer  g(et)d^en,3)  benfelbigen  ^)  bic.  ^o^c  gnab  gottcl 
erfcfiiinen,  tinnb  fie  fic^  berfelbigen  al^o  boSmittiöftic^  ^) 
t)nb  üini  t]ebraudit  l^aben,  barinitt  toix  nit  in  ber  t?nf eiligen 
"[d&ar  gel3clct  lucrben  bie  fidi  uicrbcn  arr^crcn  an  ^)  (E^rifto. 
il  gd)  bitt  ünb  berman  eud)  ^icmit,  baö  i)r  biBc  mc^ne 
fd^ifft  nitt  t^erad^teit  looHent,  oon  bed  tpegen,  ba^  foUid^e 
liermaitnng  oon  mir,  aU  Don  e^nem  fci^(ed)ten  tc^{)en 
^cf^c^en,  bonn  bie  S^riftli^  mx^ei^t  fol  bon  ben  ©^riftcti 
W  fid^  be^  taufi^  t?ene^eit/)  nitt  t>txaäit  mxhtn,  oh  fc^on 
f olUd^  buvd^  bie  aUetg^imQfte  Sreotur  gefogt  tmnh  aul« 
^eftnrod^en  murbct^)  bamitt  nit  |tt  t^nnd  gejagt  merb,  bad 
tpir  l^erfc^ntQc^t  ^aben  bie  gueiett  9laie,  Dott  n^egen,  bcb^ 
Mefdbigett^)  tm^  burd^  bie  gert^nnge^^)  perfonen  bonn  gott 
^eben  fe^nbt;  ber*')  alnted)tig  gott  ^at  fei)n  i^i^mmeUif^e 
n)e^§^cit  borborgen  bor  ben  toeijfeen  bnnb  bor  ben  '  wi^igen, 
tjnnb  J)at  jüllidj^i^)  gcoffcubaret ben  clcijncn,  barumb 
auc^  ber  armeft  jeir^irtt  6d  er  i^)  bie  gottlid)  iuar^e^t 
auSlptt^'*  [b  2*]  c^en  ipurbe,  öon  ün^  angenonnucn  merben 
toll,  SBorumb  folten  tuir  bann  bie  gottlid)  Dn^iücljfelic^ 
toar^e^t  nitt  annenien,  bie  bnn^  burc^  ^octor  Öuttiem 
geoffenbaret,  mellii^er  ber  ^e^Iigcn  ge) (grifft i^ol  ift 
timih  nit  njet^tter  bcgert  öon  ferner  lere  an^uneincii,  bann 
^0  ötK  in  ber  gottlicf^cn  tuarcnn  jcfirifft  gcgrunbet  tmnb 
burc^  ben  munbt  ber  iuar^el)t  li^^riftum  Qejum  beftetiget 
ift;  SBir»»)  njoUenn  nit  -^")  ben  alten  fd^rifft  gelartcn  gle^f- 
fencm  tmh  fc^vifftm^^ffen  nad^folgen,  bie  trni»  Sl^riftuiS  in 


Fehlt  in  2.  Fehlt  in  Witt.      ^)  Matth  11.21  —23. 

^)  3  iclbigen.  Witt,  berjelben  hbmä).  «)  an  Witt.:  1— :J  in. 
')  Witt,  ha  Xauffc  üerja^cn.  «)  Witt.  lüCirbc.  Witt, 
bieielbcn.  2 . 3  geringen,  Witt,  huxä)  öeruigc.  ")  Abs. 
in  Witt;  das  Citat  Lnc  10,21.  »)  bor  ben  feUt  In  S  n. 
Witt.      ")  Witt.  ftc.      ")  2  offenbaret.  Fehlt  in  Witt. 

1  an6i)rcd)en  (Jen.  aufprcc^en,  Witt,  anfprccben).    ")  Witt, 
folten.  2  u.  Witt,  fcfirifft  CSc^rifft).  Witt,  schiebt  - 

davor  Summa  ein.         Witt,  setzt  die  Negation  [nic^t]  vor 
nac^fi^ig^n. 
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bem  0  ^c^Ugen  dUMiigcIf o  ctertfa^  afoalet,  WÜV^  d^nfto  ^) 

tnmb  htt  marl^e^t  gan^  luinnber  fe^tfbt. 

1)    ß:6riftM§  betramct  ^^erufalem  fprecftenbc^)  3l^cnifalcm 

^fliTiimlcm  bu  crfcfi(cd)ft  4»  bic^j  luciinagcn,  bu  öerftc^ncft «> 
ik,  lüiUicfec  tui  biv  i'eijnb  gefant,')  lüie  offt  bob  icb  rüüllcn 
famcln  bcinc  func,  aU  bie  bennc  jamkt  dEivc  l^unün 
tmber  ij^rc  flugel,  aber  bu  moUeft  bcr  gnabcu  nit  2C.^> 
55?ic  v>iU  manigfolttgcr  clorer  ttjamuitgen  f)abcn  mv  in 
bcr  litiiliiien  timren  (^mancietifcten  gcfc^rifft,'»)  ber  gremürfien 
eipig  lücrcnbcn  ^*')  ftraffc,  aller  bereit,  bic  (^firtftum  t3nb 
bad  lauter  emangeltum  nitt  annemen ;  marlic^  bcr  Der^c^ffer 
S^fhtd  tDurbet  gekotig  fetin  aller  ferner  m^e^ffungen^ 
ber  (efamtngen  Dnb  ber  ftraffe,^^  bau  mmol  S^riftu^ 
fitr  geftorben  ift,  go  ift  e(  boc^  toiber  t>m  bm^*} 
tob  t>fferftanben,  mmb^')  fernen  atmed^tigen  gematt  tmb 
bo^  txrte^tt  tiber  tm#  alled  fc^nd  gefallend  i«)  Dotbe^lten^ 
(St  tmttbet  te^neti  t^erloffen  ber  ^gHi^  fein  tKxtmm 
in  ipe  fe^t,  9Hemant«  ber  lotber  ^tte  fei^n  nmcbcl  ixr'* 
mag  fic^  Dor  fetinem  gettwfti^  eiit^teit;  bige^^  ertnbentng 
fyib  cud^ au6  ©^riftlic^cr  lirte  algo  in  ber  ftir| 
önnb  Summa  nit  tüoUen  öuberlaffen,  Xc3  lurtroiDen^,  ^r 
luerbet  foUid):^  ferner  anbcrn  mel^uunii  ncrfteen  önb  öff* 
nemcn,  ba^  bclff  euc^  t?nnb  tinit^  bcr  guitig  (^^)ri-[b  2^jftu^ 
STmen,  Saturn fampftagiö  conuerfioni^  ^ßauU  | 
bomini  ic.  ^jrij. 


»)  Witt,  im:  vgl.  Matth.  23.  «)  Witt  jm.  Matth. 
23, 37.  *)  3  crjctjU^t.  *)  Witt,  biejo.  •)  Witt  ftauiuefi. 
«)  Witt,  gcfanb  finb.     •)  Fehlt  in  Witt.     •)  Witt,  fcfinfft. 

Witt,  »ercnber.  *0  Witt,  ber  belo^nung  Ditb  fitaff. 
")  Witt»  üom.  Zu  ergänzen  „hat".      ")  =  ganz  nach 

seinem  GefaUen.  ")  Witt,  fein  5öort  ift.  »•)  Witt,  feiner 
(liicmalt.  ")  In  Witt.  Abs.;  bifee  nach  Witt,  [^tefc];  1  bifeer, 
auch  in  2  u.  3  d.  Genit.  '«)  Witt,  and)  [Jen.  eud^].  *»)  Witt, 
ald  in  f ur^.  Sabser.  in  2 :  ^atum  famftagi^  i  conuerftonii^ 

$aiilt .  Slnito  bni     t^i.  In  3:  ^atu  @amb<  |  ftag  ^onucr*  | 
fluni»  1  ^anil  ^nm  \  bomini  M.D.XXII.  In  Witt:  Saturn 
©omfkag  (Srniuerflontd  $auii,  Anno  IHimini  M.D.XXII. 
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D«  Am  JaM  K«M  Ib  Oppenhd».  (d.  Min  1622). 

itn  Jacoben  SoBelJ) 

ac^bam  Scbem  tmnb  toe^emt  Sacobeit  Slobelit 
ftatt  fc^e^bem  |u  Op))eii]^e^  mdnem  j^nbent  guten 
fcetmb,  (Embeitt  tc^  ^rtmubt^)  Dott  Ctotibevgl  me^n 
fceimtlic|en  bietift  tmnb  fc^icf  euc^  ^temtt  eben  einfeltig 

fc^rifftlic^  ettKingelifc^  etmamtng,  fo  ic^  an  \M  gemein 
HoWin  tmgerS  <|ern  :S£fu  d^rifti  |u  ^timnberg!  get^an 
^b,  9n  betrad^tung,  ha^  ic^  in  funberl^et^t  ald  e^n  mit* 
oberer  gemelt^  flecflin^^^)  ^cid}  meinem  oller  beften  öermogen 
fd^ulbig  bt)n,  follicft^  öff  bie  geJ)or6am  gtambenn  önnb  üer- 
tramen  tjnger^  Obergern  S^rifti  ^uiue^^en,  in  bißer  aller 
gnabenret)d)ften  ^ei^t;  SSnb  tüieraol  ic^  mic^  befennen,  ba§ 
icfi  aU  ein  ormer  önuerftenbtger  menfc^,  au6  meinen 
lÄnfftcn  t>nnb  tjermonungenn,  nit  öicl  fruc^t  fc^affen 
magf,  aU  id)  auft  gc^mangf  bcr  mar^afftigen  brubcrlic^enn 
liebe  gern  tl^un  wo\t,  850  l^ab  ic^  boc^,  folc^d  nit  moUen 
Dnbertaffen,  tmangefe^n,  tvk  mir|  t?onn  e^nnem  Qben 
gered^net  murbet;  mir  foH  benuegen,  bad  got  mein  l|er^ 
tmnb  me^nung  me^g;  |tt  bem  lioe^fell  i(^  gan^  nit^ 
tdd  barburd^  Mtt  menfc^en  mignab  erlangt,  benen 
mit  aOon^)  meiern  tienni>gen  gern  Menen  müt,  |n 
9rem  mmb  tm|er  aOet  ^oc^fler  nottnrfft  tmnb  nn^;  SMe 
C^ftlic^  bmbertti^  (iebe,  Üe  lernet^)  tmniS  forg  tragen 
im  einnen  qgltc^en  bmber,  Sommb  folt  i^  bann  meinei^ 
bruber«  francftie^t  borfc^me^gen,  biett)c^(  mir  boc^  [b  3»] 
einnen  ^^mmellifc^en  almed^tigcn  geroiffen  ar^et  ^obcn  ben 
bern  (S^riftnm  S^^fum,  ber  60  n^ittig  ift  meine  ünnb  eijnnc)^ 
Qglic^en  frand^e^t  gejunbt  mnh  ^e^I      machen;  %ütt)n 


*)  In  1  zwischen  C  und  D  eine  Zeile  Durchschuss. 
p  3  ipartmunbt.  »)  2  foUflinS.  Mit  (iom  „flcmeltcn  ftedlin" 
ist  natürlich  Cronberj^  gemeint.  Auf  einer  falschen  Auffassan^ 
dieser  Stelle  beruht  oifenbar  liitserts  Behauptung  (10),  Cr. 
büto  als  Mitobmr  im  ^ttemt  m  OpMilietai  ein  MnimMn 
an  die  Einwohner  dieser  Stidt  [also  Oppenheinisl  gerichtet; 
vielmehr  handelt  es  sieh  nur  am  einen  Frivatbrief  an  KObel 
[der  als  Begleitschreiben  za  einer  Ausfertigaiig  von  B  ab» 
getjtfst  istj.     «)  1  oae.     «)  3  leret 
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mtttb  e^nnig!  flehet  bn^er  aOet  imb*  gefuntl^^t  in 
bem,  bad  mir  tmger  groffe  fraitcf^e^t  Mknnen,  Ditttb  batstmb 

mögen  mir  ml  fprec^en,  C  gütiger  gott,  mie  lanng  woHen 
mir  bl^nbt,  borid)t  önb  toerftocft  blei^bcn,  ^ÜBonen  mir  noc^ 
t)n6cm  öntrcmcn  öatter  ben  tcufel  nit  rcd)t  lernen  crfennett, 
mir  ^aben  boc^  fci)ner  belonung,  bie  er  Dn^  gibt,  gut 
miffenö,  fe^n  lone  ift  ba-S  eiuig  ^cHifcft  fernher;  molt  gott 
ba^  meine  emmnung  in  etlid)cn  üm^  ^elffen  moc^t,  830 
molt  id)  alle  menf^en  ermancn ')  tirc  froncfbe^t  mit  mir 
^ubefenncn,  bem  almec^tigcn  %xi\t,  mellic^er  miliig  ünnb 
bereit  onne  aug  allen  bonben  Dnb  ftricfen  bed  teufeB 
^ffen;  S)er  allmed^tig  barml^er^ig  got  ^t  einnig  aug 
ferner  gnabenn,  bnn^  bigenn  önicm  |e^tenn  ba^ 
ll^mmellifc^  emongelifc^  Ued^t  gefenbet,  borburc^  ^^^^^ 
inenfcl^enn..^er|en  erleud^tent  fe^nbt^  barbuird^  bem  teuffeU 
alle  fe^tie  boB^t^t  bffgebectt  morbenn^  bad  foHtd^  ebm 
^li^er  menfil  fel^eiin  bimb  gre^ffen  mag,  tmnb  mir  bie 
ba  fotten  fein  gemeft  bie  merd  { ^cug  gotte«,  fetjinbt  morbenit 
mercf^eug  bed  teufel^,  müi^  ic^  mi^  mdM  te^U  bdeime; 
€  eijn  tounbertic^c  fad^  ift  c§  biemei^tt  mir  fto  groffe 
marnung  öor  imnö  9e{)abt,  ünfeer^  fel^nbc:?  bc^  tcuffcl^ 
Iiftigfct)tcn,  bic  tuir  luiffcn,  er  bcr  tcufcl  gegen  bem  meiifd)' 
Iid)en  ge]d)Iec^t,  in  bd  öiü  meg  fo  öberliftigHid)  gebrandet 
ge^apt,  5Iuc^  bie  cloren  luornungcn  burc^  ben  almcditigcn 
gutigenn  gott  au^  gcfprüc^cn  burc^  bie  $ropI)eten,  burd^ 
dt)riftum  )elbft  Dnb  bie  ^tpoftefn,  3o(lic^c  mornungen  fe^nb 
bod)  fo  clarc,  ba^  felin  menfd)  biefclbigen  üonn  ben  gcfc^c{)enen 
bingen  clarcr  fd^rctjben  mo^t;  3^ber  follid^ö  alle^  ^at  ber 
taufcntf unftiger  bn^er  feinbt  [b  3  ^]  ber  teufe!  fic^  |o 
me^flerüd^  in  önd  cingefc^Ieid^t,  in  önnb  burd^  ünn^  ge* 
murfet  noc^  fernem  molgefallen,  barburd^einfoQid^egleifenbe 
teufeld  ge^ftU(^e  ^nnticriftud  üerfuerung  t^nber  alL 
gefel^,  'e^ttttt  \olL^m  ge^ftlic^ett  glel^enbeni  f^e^tt, 
bad  qud^;  na(|  ;ben.mortten  goti^;«)  bie  augermeßett  tkt* 
fueret.  ino4i€n::morbeii  'fein,  €50  e^  gott  tier^engen  ^et 
moUen;  Sterne^  aber^)  follid^e  nerfuentng  in  bi^er  gnabcit 


0  2  crmeueu.  3  crlciw^tet  Matth.  24,  24. 

*)  Anakoluth. 
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^e^tten  offenbar  ipurbet,  önb  e^n  gemalt  t)ai  fid^ 

Don  be»  teufet^  banben  öure^ffen,^  burc^  erfontnuft  ön^er 
grerolid^en  feunbcn,  mitt  bcmuttgem  anrueffen  önb  üortraioen 
in  ben  etinnigen  5{r|at  (£{)riftum  Sefum,  önnb  in  jein 
göttlich  gnab  unnb  barm^er^ig!et)t. 

H  2)ann  burc^  ntenfc^en  toe^ft^e^t  öwtb  njcge  feint  mir 
in  bie  ftai»fen  banb  bed  teufeid  fomen,  W)tx  burc^  aller 
menfc^en  n^e^ll^^t  t)nb  gen^att  mögen  mir  tmd  nit  ^eraug 
^tffenn,  2)ann  n)o  foUic^^  burd^  Dn|er  tt^e^g^^t  tmh  ge»aä 
imbetftanben  tonrbe,  @}o  ift  gemi|,  bod  ber  tenfel  burc^ 
fein  lifHgfe^t,  burc^  bie  l^offart  tmb  ben  ge^^  bnd  nod^ 
toe^ter  borfneren  nntrbe,  b(irbnr4  er  tmd  in  ein  greuücl^ 
gefenncbtnfi  tmb  üinftenml  bringen  ttntrbe,  bann  mir  gemefl 
fe^b;  be^^alben  tmd  ^od6  tiim  noten  ift,  bod  mir  Dn9 
öor  bem  aller  liftic^ftcn  2)  fet)nb  bcm  teufel  mit  furfe^en, 
fßnb  barunib  60  follcn  mir  ünfecr  einnige^)  öertramen  öff 
Dnfem  treuen  l^ern  dljriftum  t)eri)nneu  fe^en,  onnb  ftratf^ 
nac^  fei)nem  befetc^  in  tugentlid^er  bemutiger  mei)B 
ben  morttcun  uunb  leren  in  bcm  ^c^Iigen  (Smangctio  ^onbeln; 
t)nnb  ^0  mir  follic^ö  mitt  ernft  muib  ffci)fi  merbcu  für- 
nemen,  8jo  mögen  mir  unfern  alkr  gremlidiftni  fet^nb 
ben  teufel  gontj  leic^tlid)  obermi^nben,  imnb  ^ui  allen  fc^aubcn 
bringen,  burd^  önftern  ^emn  3cfum  S^riftum;  onnb  foIUc^ö 
l^ab  id^  e^nn  gemiffe  [b4'']  Hoffnung,  bieme^t  boc^  bed 
teufet^  aafft  onb  mac^  nic^t^  anberd  ift  gegen  onn^  bann 
c^ttcl  bettngf  Onb  lugen,  barburd^  er  ön^  bift^er  t)crfueret 
3)ieme9l  aber  ber  almed^tig  gott  burd^  fe^n  gottlid^ 
mori^^gd  mort,  bed  ienfetd  bol^e^t  tegli^d  1^  derer 
bff  beitft,  @ao  mögen  mir  bnd  oor  bed  tenfeä  lugen  kmb 
bol^e^ten  mitt  ^ilff  gottei»  moK  Bemorenn,  ia^  mä>er  ber 
tei^t  ober  bie  menfd^en  bie  ^me  bem  teufen  tenger  be- 
gerenb  an^ul^angen  tmni^  fd^aben  mögen;  @i$mug  offenbar 
merbcn  bie  ere,  bie  glorii  onnb  bie  onau^fprec^Iid)  gnab 
gotte^,  onnb  fet)n  almcc^tigc  ftercfe  onnb  gemalt,  ^£)a  mcrben 
mir  fe^en  bie  grof)e  ftcrcf  onnb  crafft  ber  emigen  ^)  f)i)mmcl- 
lifc^cn  mar^e^t  mie  crefftigflic^    bie  lugen  burc^  bie  mar- 

^)  3  ^errct)ffen.  2  Uftlidjftcn.       ^)  8  ainiflÄ;  viell. 

lm|cm  einnigen.     *)  2  meigen.     ^)  2  aefftigf. 
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^etjt  tjnbcrgcbrucft  lucrbcnit  mufe,  buxd^  ba3  crrfftig  mar- 
fiafflig  lüort  gottc^,  ba^  roir  baffelbig  frud)bar liefen  annenien, 
ünnb  in  aller  mibertcnigfcpt  önnb  bcmutigfctjt  brauchen 
mogenn;  ba^  t)elff  tjnn^  bcr  Sarm^er^igf  gott  kirnen, 
bicntit  ciicb  gott  bcfclhcnt,  'I^otum  off  j  l^ti  erftett  bf>ntfUi§ 
in  ber  t)a\tm,  ^taw^  bm  :c.  {^j. 


*)  Subscr  in  2:  Xatutti  auff  |  bcn  crftcn  bonbcrüac]  in  bcr 
üafikenn,  I  5ltiiiD  bümtni .     "I^.  rrii.    In  3:  Xatu  auff  1  t>ai  [ 
txfttn  bötirftag  i  m  bet  üatJen.   J^nno  |  büuuui.  2C.  jjü. 
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T.  Antwort  auf  Luthers  Missiye  und 

die  Bestalloug. 

A.  Amtwort  auf  Lsttm  MissiTe')  (14.  Apifl  1522). 

[6  3*^3.9]  ^crttmutg  tjon  (3:ronenbergd : 
anttourt  t)ff  t)oi:gonbe  tnifftue. 

•I  2)cn  friben  önnb  fterrf  öon  gott  önnferm  l^e^lmad^cr 
Ma^ä)t  2)  xd)  cud^  3)  metnetn  Söruber  m  S^rifto  bem  l^enni 
tion  l^evien.  etiler  üebfter  bruber,  tuie  mi  eud^  ntcinent 
gittimtMfen  nad^  batter  fd^ret^ben  folt,^)  emerer  thttnitä^ 
beieeiftmg  l^alben  gegen  aller  mü,  kmb  fonbeclid^  gegen 
Und  otntttt  tefitfil^en,  Ue  it  ntit  bent  dtoen  (nttem  to9ft 
goted  geff)eifet,  tmb  anetbnittfifi  imnferi»  l^e^I^  gefOret  bnb 
ge&^tet  ^aben,  ^eg^alben  fo  mir  geMlt  fetten  e^nen  batter 
^  erben  }ttrfiffen,  fo  med^ten  mir  end^  MKic^  fur^)  e^ncn 
öater  l^alten,  bic  mc^I  aber  ber  1^  etiriftug  fold^  l)erbefit,«) 
bai^  ttjir.önnö  fernen  öatter  ober  mei)fter  öff  erben  rüffcn 
follen  fonber  öff  önnfcrnn  einigen  öatter  ber  in  bem  ^^mmcl 
ift  bcru^en,*^)  skud)  ben  felbigen  ^)  für  ben  ewigen öatler 
^ubefennen,  ber  fctbtg  gütig  önfer  ^^mmeHifd^er  üatter,  l^at 
gemifflic^  au^  Dberftüffiger  gnobenn  burc^  eudf),  ai^  burd^ 
feinen  gefelligen  merd^eüg  ioürcfen  ipöüen.  bem  oll* 
i|ted^ttgen  tKitter  fe^  lob  bnb  ere. 

II  S)em>^)  nod^  fo  ^alt  onb  ad^t  xd)  cnd)  öor  einen 
meinen  aHer  tiebften  bruber,  ban  ir  l^abt  bie  mor^afftig 
Brflbei^id^  lieb(^  bar^  aEer  gebot  erfftllnng  ftent,  ntitt  ben 
mertfen  gegen  alten,  bnb  fmtnberlid|  gegen  tfitf<i^er  [b  4*] 
Stationen  l^od^Iid^  beto^fet,  bnb  l^abt  bar  ntit  fonber  an^tfell  ^  i) 
twOenbrad^  ben  miSen  bed  I^Qmntellifc^en  kNiterd  beffelbigen 


In  den  Brocken  steht  vor  ihr  Lnthen  MMre  an 

CronberK.  *)  ttdnfÄe  2 : 1  tomt^.  ^)  4  auc^.  *)  Anakoluth; 
als  Nachsatz  war  eigentlich  der  im  Anfang  d.  folg.  Absatzes 
stehende  Gedanke  beabsichtigt.  Wohl  verdruckt  statt  für. 
«)  Matth.  23,  \h  0  1-4  bertn^cn,  2  bcrüben,  3  bcrcüen.  3 
felbcn.      '••)  Fehlt  in  3.  Kein  Abs.  in  3.      »)  1  glüiftcl, 

2  äioeiflcl,  3  äwcifel,  4  ötocQffcU. 
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ir  ettc^  (ülic^  erfretoeiii  5Gant»  f olt  it  toiffeR  ha§, 
ntid^  ait|  ber  gnobcit  gotted  eioecer  tmb  mM  qtdäim 
fefiberf(^afft,  bie  t^on  ber  toeHt  oerfc^med^t  wshtxd,^)  ^o|er 
crfcettie,  bon  oder  tet^üd^en  fefiberf^c^  ober  ale^  sittlichen 
gfttö.  toitt  in  ]^i(ff  gog  liebet  mit  eitd^  mtb  onbent 
Dmtnb  3)  beiS  anmec^tigen  ^emm  t)itb  feiltet  tuar^eit  )t)i((en, 
t)Oit  bcr  toellt  toerfc^mcät  önb  burdi deutet  merbcn,  önb  Iet)bcn 
tüo^  bem  anmec^tigcn  t}crrn  gcuclt,  bau  ba^  ic^  au6  bcr 
tüaren  criftlic^en  ^)  brubcrfc^afft,  önb  öon  ß^firifto  aujj 
gefc^loffen  luerben  follt.  bin  be^  geiüiB,  boi^  mein 
Slbel  önb  reic^tumb,  onb  ob  ic^  ouc^  gleic^  öon  ber^) 
©belften  fe^ferlicften  geburt  ber  tvdt  geboren,  ^luc^  ob  ic^ 
etin  ^err  aller  re^c^  ünb  reicf)tumb  ber  gongen  ttjelt  roere, 
fo  ift  folc^^  boc^  aiU^  t)ox  e^nen  fc^aten  ünb  c^n  nic^tigfe^t 
gutec^ncn  gegen  bem  toat^afftigen  W>ü  Dnb  reic^tumb  M 
ülUx  geringftcn  criftcn,  ber  in  ben  l^etn  (J^riftum  rcc^t 
glaubt  Dnb  mit  ganzem  ^er^en  in  got  üerttaivet.  ^er 
attme(f|tig  gott,  bet  ben  menfc^en  au^  Sttti«!^  gemad^t  ber 
ottd^  fci^etn,  ttn^en^  Sfitften  imb  l^enm,  todttii^  Ste 
imb  gloti^  tm  omtbetn  menfd^  gden  ^t,  bet  felbig 
aOme^tig  l^err,  ^ot  mt^  onl  aUmec^tigen  getooft,  tm 
toegen  g6ttii(^  lantent  mtMfc^t  ein  tM  groffet  bingf 
get^n,  in  bem^^j  M  er  alten  menfd^  We  fein  mott 
t)6renn  tonb  annement,  gemalt  f^at  geben  f^nber  gote^ 
merbcn;')  fold^e  aUer  öoc^fte  gnab  jube^aüen,  beborffen 
wir  ntt  5citlid)^  5(bel6  ober  retjc^tumbö,  fonber  e^nnigf 
Dnb  atle^n  bo^  mir  glauben,  ^an  önnmibertpred)Iic^  ift^ 
marc,  aik  mcnfc^en  bie  follicft  gnobcnreic^e  öer^eiffungcn 
^örent,  mh  dlirifto  öeftigflic^  glauben  bie  felbigen  finb 
marftafftig  rec^t  ebetl  nnb  reic^,  fb  4^]  ^ieme^t  ft)  be* 
emigen  ^t)mmeli)c^cn  retd)6  öerjic^crt :  bau  burc^  ben  e^nnigen 
glauben  in  ©l)riftum,  mcrben  mir  mor^afftig  ebell  önb 
reid^,  in  ön^erftorlicfier  ^mellifcftcr  emiger  mei^,  bejl^alb 
mir  bie  jeitlic^  itbifc^  bergenbgf tid^e  ^)  ere  mb  reic^tumb^ 
bie  tmil  timt  bem  nmt^ffttgen  h^rnmeUifc^  fo  meit  ob« 


')  merbent  2 : 1  merbf tit.  »)  2 . 3  ober,  4  obber.  «)  2  omb. 
*)  2  cl)riftlic^)cn.       ^)  1  b  (sie),  2  bca-  1  beg,  2  bem. 

»)  Job.  \,  12.     •)  3  toergcndflQc&e,  4  »ergaigfli(öe. 
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fitven,  lAtlUfy  nerac^teit  fottett.  Cl^riftu^  ift  mid  in  bem 
felbtgen  Binid^  e^n  ®}cmptii,  hex  t)erf^me^et  l^t  aHeit 
tdd^mi  mtb  l^erfd^ung  ber  meft,  mtb  ber  fetbigeit  aller 
fehlte«  fßhm  wetten.  3)er  gütig  barm^cr^ig  got  tt)6tt 
önfern  obenttt  tjttb  ön^  oUcn  fein  gnab  geben,  bar  burc^ 
tüix  got  mögen  rcc^t  befennen,^)  ünb  auc§  Du»  ]elbft  lernen 
erfcnnen,  bar  mit  mir  ünfer  l^offart  önb  ge^^  öon  ön^ 
burc^  bie  gnab  gctte^  anßtrctibcn  nt6gen,  btc  roeil  luir  boc^ 
bcftinben,  bac^  luir  fo  gau^  nic^§  gut^  -)  öermogen,  fo  toit 
bie  gnab  gottc^S  nit  ^aben.  3)ann  tt)o  nit  mit  niarer 
bcmut  foUid)^  befennet  önb  erlannget  ttJÜrbet,  fo  ift  Utjn 
Hoffnung  anberft  3iibaben,  bann  ba§  bie  fetbigcn  atlc  bie. 
in  ber  grujamen  ^offart  beharren,  grenüc^  faUen  njerbent^ 
gleid^  bem  teüfcl  Sucifer  önb  feiner  gefelfd^afft.^)  @ott 
geb  trn^  fein  gnab  ömb  feiner  barm^er^igfei}t  mitten,  ba^ 
tDir  Olli  bem  fd^kff  i^nb  gefenghtül  ber  fünben  em)ac^en 
-  tmb  lomeit  mögen  burd|  bie  ^ilff  gotted  in  btefer  gnaben«- 
rcic^en  geit,  jn  (eiben^)  mib  jit  tiiMtm  m(i  gott  mil. 
SKer  liebfter  bruber,  nac^  bem  old  id^  bieffe  ^ie  t>vx  gemeft 
me^nming  an  eucl^  gefc^riben,  mtb  me^er  beflieff en  •'^)  ^ab 
tobilm,  ift  mir  erft  eumete  fc^rifff^)  fmnen,  bie  mir 
burc^  l^onfeit  öon  JJerti^jfd^en  meinem')  fonnbem  guten 
frnnbt  ünb  bruber  ^ugefcnnbet  morben.  3^nb  xok  njol  id^ 
lind)  irci^  noc^  luctit  jciu  öon  njarer  öotfomcner  frumbfcnt, 
fo  fjob  ic^  boc^  jöüic^e  fcörifft«^)  mit  bandbarcni  gemiet 
gegen  got  önb  euc^^j  entpljaiigen  aU  ein  üermanung  öon 
bem  giltigen  gott,  in  tt)eK(i^*[c  l*]»o)en  id^  mein  grüntlidi3 
ücrtruttjen  le^en  mitt.  ^onn  tök  ttjol  ^d&  mi^  befinbe 
üoHer  gebrcc^lic^feit  tnnb  ninbe,  fo  bab  ic^  boc^  tion  ber 
fettbigen^i)  toegen  fe^n  erfc^recfen  ober  forest,      la$  mir 


')  3  crfenncn.  n  Yehlt  in  ;i.  »)  gcfclfcftafft  2 : 1 
gcfcl(^afft.  =  mit  Tins  geschehen  zu  lassen.  Ver- 
mutlich beid^iiejieu,  vgl.  die  Parallelstelle  30,29.  «)3öi'^tUi- 
')  meinen?  «)  3  gfdjrift.  •)  euc^  2  1  cnd|.  »)  Von 
hier  ao  liegt  1  wtd  2  derselbe  Satz  zu  Grunde.  Zur  Stütze 
dieser  Behauptung  sind  im  folgenden  einige  die  Stellung  und 
Ausprägung  der  Lettern  in  den  beiden  Ausgaben  betreffende 
Anmerkungen  hinzugefügt  worden.  Die  wenigen  h  i  n  f  o  r t  noch 
begegnenden  Abweichungeu  sind  als  sogen.  Fresskonektureu 
aufeufassen.      ")  Eingesetzt  für  (1 . 2)  fclbligen,  3 . 4  felbigcn. 
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Bennien  ha&  mir  f6l(^  mdite  gebced^  t>ün  l^eit  (d^b 
fhib.  Vbtt  id^  tmlO  bot  gfic^n^)  gott  teglt^  Mtteit 
imb  bem  felUgcn  ncrtntmen,  er  tocrb  tmä)  fein  g6ttitd^ 
Barm^crlüe^t  fold^e  mettte  gebred^Iic^fe^t  l^nb  tat  ntangcll 
meiitei^  gtoubend^)  boti  mir  tieiBen,  nad^  feinem  gfittlti!^ 
lüitten,  iDctiti^c  gcit  gefeilt,  ber  felbigen  jeit*)  tjd^  mit 
gcbiilt  mh  qiiter  Hoffnung  crmorten  tviU.  Q^oti  l)clft  balb, 
bannt  ijd)  in  DüUmncnb  ^)  liebe  qegcn  gott  unb  bem  nec^ftcn 
loacftfen  möge,  ^n  »etlichem  ftud  Qd^  noc^  groffen  mongdl 
in  mir  befinb.  @oIlic^§  mid  mic^  gegen  eüd^  al§ 
gegen  meinem  bruber  mit  freier  beid)tB  meife  bcfenuen. 
4)cr  auffß)  bitt  t)iinb  beger  ^d^  öon  cuc^  meinem  bruber 
bäumt  Vjd]  erlaub  c^nen  fonbcrii(f)cn  biencr  gotte^  fein,  cl)n 
iHbfüIution  öbcr  alle  meine  begangne  fünnbc,  jt)  fe^cn 
tobtlic^  obgr  teglic^,  mie  bie  gott  an  mir  fc^ulbig  me^^, 
bann  meine  fünb  fein  mir  le^b  tum  ^er^.  SriftH(f)er  *) 
boetor  tmb  bruber,  bernem  bnrern  groffen  fd^mer^ 
tmb  Sreül  tum  megen  I)i^iger  liebe,  bie  ^r  l^abt  gegen 
gott  tmb  bem  nec^^,^)  i)an  id^  t>emtxä  gtfiittli4  ekoer 
gro|  f4nter|ti(i^  betrauten,  bed  eUenM,»)  ^amerd,  Dnb 
grfiHdlen  balg<^)  ganzer  Xeütfc^er  Stitcion,  tmb  it  1^ 
oud^  \oUx^^^)  groffe  tmb  f|D^e  t^rfa^  nyie  Qr  jum  te^t  in 
ekoeter  fc^rifft^^)  gemdt  l^obt  S)ar  jn  fo  mag  e^n 
^egflid^er  biberman  mi  frören  etoeren  groffen  bleif^  bnb 
emnft  in  cioeren  (alfo  manigfaltigen )  6n}]"tlid)en  leren  tmb 
ermanungcn,^-^)  ^Ifo  mit  ']d  ini  gxd\']cx  niüljc  unnb  arbeit, 
bic  göttliche  marl^eit  in  ben  tag  bracht,  önb  bie  iuarlictjt 
burc^  t)tlff  t)nb  pab  gotte^,  ^n  fo  t)il  l^erjjen  ber  nicn)dicn 
[c  1  ^]  gebracht  ^abt^^)   flSaxV^  bie  t)ertitt{d^g  ber  ^^bdi 


0  trit  2,  1  m.  ')  Wohl  verdruckt  statt  güetiflcn. 
2)  3  gtauben^,  4  glatoben^:  1 . 2  alanbcS.  *)  tjm  —  geit  fehlt 
in  8.  Cronb.  schrieb  yermutlicli  üoUumenbcr  oder  genauer 
DDifumaib  mit  der  bekannten  und  auch  bei  ihm  gebräuchUohen 
Abkttizung  für  —  er.  ^  auff  2, 1  t)uff.  ^  hk  i  Abs. 
und  PaitgfaphMicheD.  ^)  Das  erste  e  in  1  und  2  mange]- 
haft  ausgeprägt-      ^)  3  clfbn.  H  falW  fso  behauptet, 

wie  ich  nfichtrUf^licli  sehe,  Enders;  mir  selbst  ist  seiner  Zeit 
beim  Kollationkren  diese  Abweichung  nicht  aufgefallen]. 
**)  3  jüldje.  ^'')  6  flidjiift.  ")  Hinter  dem  Komma  scheint 
4kiuge&U6n  zn  sein  barbitr^  ^.        4  antt.    ^)  3  bracht  ^ob. 
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tüürbt  ntt  on  groffe  tüunberbarndje  tpürcfung  ber  genoben 
^ottc^  fein  önb  lücrben.  SBarlid^  ift  billtc^  alten  frummen 
^{)riften  e^n  ^od^ö  erfc^recfenlid^^  bing,  ünb  ein  i)er§Ii(^er 
fc^mer^,  öon  mcgen  ber  önac^tfamfet)!  beö  claren  önuf- 
fpred^Iid^en  gnaben  fc^Qfe,  be^  lautem  J)QnteIlifc^en  tüort 
gotte^,  alfo  öberre^c^lic^  gegeben önb  üerfic^ert,  ttjelic^e^ 
iod)  bo^  ^od^ft  önnb  ba§  erlid^ft  ift,  ba^  n)ier  ^aben  mögen, 
^n  t)^mmeH  önb  öff  erben.  @^  ift  fe^n  njunber,  ba^  et)nem 
njaren  S^riften  atler  fein  le^b  öor  grame  ^)  gitteret,  fo  er 
"ben  Qammer  bebencft  mie  greülic^  tütfcf)  lanb  fallen  inü§, 
nja  ber  barm^er^ig  gott  ön^  nic^t  mit  gnaben  erleüc^ten 
tüürbet,  bar  burc^  mir  in  befennen  mögen,  ^an  ma  follc^^ 
itit  burd^  gnab  gotte^  gefc^id^t/)  fo  ad^t  fünnfftig  e^n 
•greülic^e  önb  gemiffe  ftraff,  önnb  e^nen  erbermlidien  fall 
tütfd^er  DZacion,  bann  bie  claren  marnnungen  gotte^  mögen 
tjnS  nit  feien,  (^ott^)  ^)at  ünö  teütfd)en  fein  gottlic^g 
mort,  önb  bie  önmiberfprec^leic^  marl^eit  öor  anbem  Stationen 
^eoffenbaret,  bie  fünft  be^  5:rucfen^,  baraug  ber  ganzen 
mellt  troft  önnb  feligfet)t  fomen  mag,  ^ft  in  tcütfcl)em  lannbt 
trftlic^  erfunben,  bar  ju  mögen  mir  nit  leüdfnen,  mir  ^aben 
bie  ^t^mmeHifc^e  fd^rifft«)  önb  marl)e^t,  t)n  gutem  clarem 
ieütfcl,  baraug  ber  aller  armeft  fein  fie^l  al^  mol  ^oren 
önnb  öerftel^en  mag,  aU  ber  aller  reid^eft.  2Bir  ^aben 
•et)nnen  gemiffen  ^^mmeüifc^en  leermeifter,  ber  ön^  nit  feien 
mag,  ba^  ift  ber  ^elig  ge^ft,  ber  ön^  allen  in  gemein 
tjerf^jroc^en  ift;  mellic^er  gott  mit  öertramen  ömb  bifen 
lermeifter  mit  gutem  rechtem  l)er^cn  anrüeffet,  ber  mürbt 
l)en  l)^mmellifrf)en  leermeifter  gemifflic^  ^aben,  bt)fer  leer* 
me^fter  öermag  mo  er  mill,  e^nen ')  mer  grunbt^  be^ 
<^riftlid^en  glaubend  in  e^nner  ftunb  ler  [c  2'']  nen,  ban  ob 
f^ner  je^en  ^ar  öff  ber  $art)6er  fc^ül  ftunbe.  ^t)n  i)gcflic^er 
l)er  bur^  gnab  gotte^,  biffen  leermeifter  auö  l)er|en  begert, 
ber  mürbt  ^)  t)n  ^aben  gemifflid^;  $^mmel  önnb  erben 


'^fl'*  tior  gratüc  (viell.  gramen 

•einzusetz  .  »ctitdit  2,  l  ge  fc^ic^t.     *)  Hiervor 

Paragraph'/  i?ens  auch  nicht  absetzt. 

«)  8  flidjrifi  11.  «)  mürbt  2,  1 
öürbt. 
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tnüffett  e^e  hxzd^tn,  bann  ba^  einigem  <)  rec^t  bittenben 
tnenfc^cn  bifcr  i^^mmellifc^er  fc^utmeiftcr  öerfagt  mcrben 
mog.  (J^  ift  bie  Dcrl^ciffung  be^  atmed^tigcntwr^afftigenn^) 
mUten  gottei^,  bie  hoxmi^xqU^t,  mh  gnab  bed  f^ttn 
groi 

H  '0  ^olt  gcrm  p  ^eütfc^cm  lanbt  rcben  ünb  f|)red)en. 
D  teütf4  lanbt  erfretue  bid^  betne^  ö^mmcUifd^en  ^erm 
f^t\)m  iüd^ntig,  ntim  an  mit  bcnüitiiicr  bancffaqung,  ba^ 
^^mmeincfi  ficd}!,  bic  qöttlidi  luariicijt,  mh  aikx  ^6c^ft 
wolfart,  gebrauch  bic^  ber  aller  l^oc^ften  miUtife^t  gotte^, 
»eld^er  tjon  barnt^er^igfc^t  toegen,  bir  bein  groffe  fünbett  ^ 

tt)6Ue^  bir  !e^nn  tw^ttem  (oft  öff  laben,  ©onber  »urff 
ab  t^on  bir  ba^  fd^n^er  ioc^  bei^  teSi^U,  ünnb  n^me  t)ff 
bid^  bad  fftcffd  ioc^  e^rifti,  »ie  er  bann  felber  gefagt  fyiVy 
SBann  mein  ^oc^  ift  füt  bnb  mein  bfitb  ift  gan^  teid^t^ 
mtnb  mad^  bir  in  fotd^em  lehnen  tiff^ügt  SBo  bn  aber 
bein  l^e^rnfnc^ung  noc^  mitter  t^erad^ten  mfirbeft,  fo  mfirbt 
ber  teftfet        erft  re^t  bep^en,  t>nb  in  tmfem 

bo]fl)ei)ten  ^)  öerfterten.  SSartii  alk  bie  foltid^e  gcnaben 
re^c^  l)ci)m|udjunö  luütJDilligüidj  iHuadjtcii,  bie  merben  c^n 
ftreng  ört^e^I  Don  gott  ^aben.  Sibon  ünb  3;:iron  -0  merben 
meftr  qnob  finben  bQ  gott,  bnn  bie  felbigenn,  ^re  ftroff 
mürbet  greülid^er  fein  an  bem  tag  be^  gungftcn  brtlicil^, 
ban  ber  @obomor  bnnb  Oomorrar,  fie  werben  t^tl  weniger 
entfd^nTbtpsung  ^abcn  nor  qott  ban  iincifer  Diinb  feine 
gefellfdiafft.  ^nrnm  iajjct  Dnn^  l^er^ilic^en  riiffen.  O 
Jöarm^cr^iger  milltcr  [c2^'l  gott  ton  befennen^^j  ünn^ 
griffUd^  oerfc^nlbct,  önnb  öcrftinnbiget  l^abenn,  önnb  ba^ 
»ir  burd^  tmnfer  carfft,»^)  fnnnft,  önnb  öcmunfft,  önn^ 
nid^^  l^lffenn  migen,  ban  allein  D  l^err  (Boit  ^  bit 


H  atniöni.  '-)  H  tüar^afftcn,  Kein  Absatz  in  3. 
*)  2.  8.  4  die  Bildung  auf  «ifc^.  ^)  8  jünt).  •)  In  1.2 
h  etwas  tiefer  stehend.  ■»)  Matth.  1 1 ,  30.  »)  In  1 .  2  das 
zweite  s  ausgelaufen.      ^)  Matth.  11,  22  f.  In  4  Abs. 

und  Paragraphzeichen.  ")  3  f mnen.  corfft  (1 . 2)  wsk 
Weinhold,  all.  Gr.  §  197  zn  erklSren?  Aber  67, 25  crafft. 
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ftc{)ct  Dnni'er  cijimige  Hoffnung,  fonber  ün^  _^ilff0  bur(^ 
bein  gnabe  ba^  mir  bicf)  ben  etinnto[Gn  ^elffer  bcfcnncn, 
önb  ba&  lüir  üff  üiiik^  ober  önnjere  ivud  Eetjnen  öcrtroutüen 
fc^en,  fonber  mad)  vm  ;,it  Dor  qered^t  in  c^nem  ftarcfen 
glauben,  tinb  tJcrtrauiDcn  ^ülcmi  in  bid^  ^^^nb  beine  götltc^ 
öertjeifiungen,  bamit  btjn  göttlich  aller  ^oc^ft  name  gnobc 
mh  miltigfe^t  in  atter  toeÖt  gemcret,  ge^reifet  ünb  ^dopt 
mtht,  ^|Üff  önn^  ba^  mir  befennen  ba0  ade  bein  gnab 
önb  gatot,  lauteic  barmJier^igfc^t  finb,  bii  tregft  bnnferc 
fünb,  t>fm  t)nuerbient,  bie  bu  biEi«^  foltefi  mit  ewiger 
j^Oifc^er  p&ß  ftoaffenit,  t»ttb  gtbft  und  bar  ju  baiS  emig 
kben;  alfo  l^at  ^  beinern  aUttied^tigen  genmit  koolgefaffen, 
bai^  btt  an  ^ttd  betnet  armen  mnmirbigen  menfc^tid^en 
Creatttten  ^afft  tobVim  er^gen,  )>nnb  tooeifen,  bie  tugent 
ber^)  natur  beiner  g6ttl^(l^en  9Rat)e[tatt  l^ol^e  gnob  t>nh 
bamt^cr^igfent,  bie  bu  gegen  tn^  ben  önnjirbigiften  fünbcren 
crjeigeft,  bar  buLd}  bti^  l)bd)\t  gut  bcincr  gottiid^cn  9[Rat)e- 
ftot,  önö  armen  fünbcren  geoffenbaret  merbe,  ön§  ber  fetbigen 
aller  (}0(^ften  gnaben,  nadi  beinern  gottüdjem  (ob,  unb 
önnfer  feclen  ^et)(,  ^ugebrauc^en  emigflid^en.  ^t)6  tüoHent 
oHer  liebfter  briiber,  tin  ftarrfem  verträumen  gott  mit  muh$ 
!)efffen  bitten,  beljgleic^  tobkn  toix  aud^  ^crftigflic^en 
rüffen  goii:*) 

H  D^)  l^^mmelUfd^  tMXtter,  bie  nye^t  bu  bl^ft  en^ig  bnb 
allmed^tiger  gott,  fo  ift  bie  crafft  alter  teiner  gefd|6f>fft 
nit  fo  med^tig,  bad  fie  bi(^  aug  Qerem  felbi^  [cd""]  t^un 
ju  ^cl^ten^)  stPQngen  noc^  belegen  möge.  Samm  loer 
aQer  menfi^en  bitt,  tmb  n»firAtng  tmtb  funnft,  m  bn  btd| 
nit  felb^  3n  beinner  Dnnenttii^enn  güte  önb  bomilier^ig- 
fe^t  bemcflt,  m^'^)  bar  burd]  bcfdiancn  t>nb  fouit  guebigcr 
öer^ciffunng  (^ctl^an  getieft;  ^ie  me^l  ban  nu  bein  ewiger 


1)  4  Tnlff  üm.  ^  4  benncr.  ^)  Viell  bctjner  und 
Komma  hmter  natur.   *)  Doppelpunkt  statt  des  überl.  Punktes 

gesetzt  (mit  Eaders).  *)  Druck  3,  der  vorher  eine  volle 
eÜe  hat,  dmokt  ohne  Zwischenrattm  und  Abs.  weiter. 
«)  3  nid)ien.  »)  Eingesetzt  fllr  (1.2)  gute.  ^  •)  4beö)Cötift, 
ön ;  die  otfeuLar  vorliegende  Yerderbiiiss  wird  so  nicht  be- 
seitigt, wahischeinlich  ist  vor  befc^affen  eine  Lücke  anzunehmen. 
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cinQtboiuncr  gclicbfter  fonc,  ^^cfu^  dftriftuö,  ben  bu  bn^ 
Iftaft  Reiften  ^oren,  qe{)ci)ien  t)at,^)  bae  mir  bitten  lollcn, 
tjnb  ^uqcfaqt,  ruir  bitten  ba»  luii  cntpija^en  lucrben, 
önb  ma»  iuir  bic^  fetttcn  f)t)ntet(ifd)en  2)  tjotter  bitten  in 
feinem  nammrn,  ba^  merbcft  bu  t^n^?  geben.  @o  fd)6pffen 
mir  au^  tolc^cr  beiner  gegebenen  gnabcn,  ein  fecf^e^t  bid^ 
bitten  Onb  ein  ftarcf^  öertrauinen  beiner  gcmerung,  t)nb 
bff  folc^en  grunb  bitten  mir  btc^  0  ^^meftifc^  t)atter  in 
boti  Hammen  g^efu  (X^rifti,  in  tpelc^ent  namen  aUt  fnic 
nerben  gebogen«)  ^^mmeUifd^  tmb  t)xhi\d^  mie  Ißaulnd 
teret,^)  bn  tueSeft  betnen  nierd  jeftg  bnnf em  bruber  SRorttnum 
Sut^er  in  beinern  gittlici^en  geift  erhallten,  bad  bod ennbe 
feiner  arbeit  mnrdEen  bnb  er^be  betn  gotttt«!^  Sre,  tmb  bu 
C  gott,  Qnfür ')  t)nen  aud^  nit  in  t^erfud^ung  bed  erl^ebend,  obar 
aufftmnfen  ^)  im  get^ft,  fonnber  erlog     bon  bbet  Smen.») 


Snnb  bi|  mftrbefi  bu  l^^meHifil^er  batter  bnd  nid^ 
berfagen,  bann  fo  toir  bff  foßidi  ober^cIt  ]^eiffen  tmb  jnfag 
bitienn,  bnnb  nii!^^  anberd  bann  enntlic^  erl^ol^ung 
beinel  fob^  mie  bu  erforfcfjer  ber  l^er^enn  meift  bitten,  fo 

mürbeft  bu  bir  felb^  ,^u  lob  and)  aufi  beiner  barmherzigen 
^umgung,  txD]t  bciinticn,  üub  bön  anft  betner 

mai^ci}t,  bie  bu  felb^  bift,  lucldic  bic^  nit  liegen  (äfft,  miö 
bein  gemerung  nit  ent^ibcn  niu^c 3**]9en.  D  f)t|mellifd^er 
liQttcr,  bein  min  gejd)cl)e  l)^t  önb  emictli^.  toen.  ^atu»*) 
i?ff  montag  nac^  bem  Seligen  I  $almtag.  ^nno  bni  ^  b. 

>)  Marc.  11,  24;  Job.  16,23.  '-')  Eingesetzt  für  ieinem 
^i)mcnif*cr  (3  öDmcflt)f(^en).  ')  3  tofirbeft.  *)  3  bogen. 
*)  Philipp.  2, 10.  «)  lies:  bad  er  mba  ba§.  »)  3  ein  tör, 
4  für.  ^)  Auch  3  auftriifcn  [gegen  Enders],  4  aufftunfeen. 
^\  Fehlt  in  3.  3  wie  beim  Beginn  des  vorhergehenden 

Absatzes,  4  hat  ausser  d  Abs.  Para^raphzeichen.  Subscr. 
in  3:  Tatu  auf  I  mötag  nad)  be  ^atligen  ?JaImtag.  Slnno  bnl 
Tl.  X.  wij.  i  %  ^artnuit  udu  ßroubcrg.  In  4:  Saturn  auff  niontag 
mäi  bem  i  belügen  ^almtag.  SHnno  bomini  [v.  Donmier,  wie 
ich  nach  d.  Rücksendung  des  Drucks  sehe,  5E)omint]  Tl.  ^.  nt). 
Hierauf  [auf  d.  folg.  beite^  in  fettem  Draek]  ^artmutt  tum 
<£roneberg{. 


Digrtized  by  Google 


69 


H  ^artmütt  üon  (Sronnbcrgf. 


B.  Bestallung.   (Verschickt  den  29.  Mai  1522.) 

©^n  ^)  öff^ei^c^nug  etlicher  fjaupt 
orticfel  qu6  bcr  beftallung  gcjogen,^)  bc^  admec^tigen  föntgö, 
ollen  feQfem,  fonigcn,  Sürftcn,  önb  ^eren,  ber  ganzen  mcllt, 
t)tib  allem  friegföolcf,  iRoB  önb  fü6  troftUc^,  ünb  an- 
nemlid^,  önb  aßen  öerftocften  feinben  be§  göttlichen  mort^ 
gotte^  erfc^röcflic^. 

H  3^em3)  füntemlic^  fo  öerfprtc^t  *)  ber  ^t^mettifc^  fünig 
feinem  friegföolcf,  bcn  bienft  nit  etjn  jeitlang  ber  monot 
ober  ^are,  fonber  fret)  emigftic^enn. 

H  S^em  bie  befolbung  be^  ^QmmeHifc^en  fünig^,  ift  ba^ 
ettjig  (eben,  önb  ba^  e^n  t^gflic^er  ber  fic^  in  ^)  ben  biennft 
gotte^  ergibt,  ber  f elbig  6)  foH  für  et)nen  @one,  ^n  ba^ 
Il^meHifd)  emig  ret)c^  angenomen  tt)erben,  5llfo  ba^  ber 
felbig  \xd)  be^'j  aller  l)öc^ften  ^^mmellifc^enn  fcf)ag  ber 
nit  5urt)nnen  fon,  fret)  gebruc^en  mag  all^  feinet  (Srbt^e^lö. 

H  3^em  ber  ^riegfleüt  me^ber  önb  fi)nber,  füllen  al  öol- 
fomenenben^)  folbt  l)aben,  alfo  ba^  et)nn  t)gflic!f)er  ^nng 
ober  alt,  gefunbt  ober  francf,  re^d^  ober  arm  mellic^e^ 
fic^  in  be^  Herren  bienft  begibt,  ba^  foll  fein  [c4=*]  3olb 
fo  gro6  önb  gemife  ^aben,  jugletic^e^)  nac^  bem  e^n 
%flic^^  l)ül)er  glaupt,  önb  bem  ^erm  öertramet  feiner 
Joorl)afftigen  ön^meiflic^cn  öer^eiffungen. 

H  Stem  e^  foll  fet)n  önnberfc^eib  fein,  bcr  befolbung 
l^alben,  ^loifc^en  ben  friegs^  leütcn,  fie  feigen      rofe  ober 

Antwort  (in  1  . 2  nach  zwei  Zeilen 
^üunfl  (4  bcftctliing)  ■)0m\.   ^)  In 
"e  zwischen  den  einzelnen  Para- 
in.     •)  H  ielb.     ")  Eingesetzt 

^mmcnbcn). 
len  fehlt  in  3. 
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fü6,  uniibcr  eifern,  fiirftcn,  fieren  önnb  önber  ben  aller 
ücrod^tcftcn  armen.  Xan  lucüc^c  ^erfon  glaupt  önb  ücr- 
txamt,  bcr  ^at,  ^^nb  mx  nit  glaupt  mürbt  nid^^  ^aben, 
an  ber  ^^mmeUifc^n  bcfolbung,  Sx  fe^  ^  pbo:  !neci^t 

H  3tem  el^  ^Hid^  ber  fic^  mit  üeftem  glauben  bnb 
bertrauttien,  ^n  beiS  ^emt  bienft  ergibt^  bem  mürbt  fe^n 
folb  iMm  fhtnb  ald  balb  anqtf^,  rnmb  ber  felMg  berfU^ 
frin  bed  migen  Ke^d^tumb^/)  ae^tlid^  tmb  enngflic^. 

11  Jstcm  '-')  bcr  ^t)mmelli)c^  ^auptman,  will  auc^  cl)ncm 
Siltlic^cn  t)or  fd^aben  fte^en  jctitlic^en  önb  ctüigfltd^ien,^) 
Hillen  bcncn  bic  timc  glauben  önb  Verträumen,  önnb  meUid^er 
an  bem  erlauben  inib  üertrauiuen  manngel  ^n  tjme  befinbet,^) 
ber  mag  gott  mit  ©rnnft  önb  fle^fe  barum  bitten,  fo  mürbet 
^me.  ber  glaub  tmb  tiertramen  nac^  aller  {einer  notburfft 
geben  werben. 

H  3tem  ^unbert  faltigHid^  ^)  mill  biffer  l^^mmellifd^  fünnig 
anjl  alnte^tiger  mad^t  e^em  ^!li(^en  erfioitnng  tffim, 
aüt»  er  mnb  feinen  niilten  berleürtt,  SeHid^er  bet^) 
^e  glaubt  bnb  tiertrantDct,  tywah  ^n  bem  gelanbett'O 
beirret. 

H  3tcm  alle  3:urcfcn,  $et)ben,  Subcu,  ^cfeer  mtb  [c4^] 
alle  abtrünnige  (It)riften  merbent  erforbcrt  t)n  ben  biennft 
önb  beftollung  bifc^  ^crrnn ;  luelc^er  burcf)  bic  gnab  gotte^ 
biffem  admec^tigen  ii)ar()afftigen  i)errn  glauben  önb  öer- 
traulücn  inilf,  ber  mag  in  ben  biennft  be^  l^crrn  tretten, 
ünb  be!$  (^migen  ret)d^^  ijcrfic^crt  fein;  ttjcltid^er  ba§  tf)un 
lüürbet,  ben  8)  mag  e^  nit  geraumen,  ^an  aüer  gemalt 
m\)  re^d^tumb  beS  ^ürdifd^t  fe^ferd,  unb  ob  er  fd^on 
bie  gan^  mellt  tinber  fernen  gemallt  bnb  ge^orfam  bringen 
mürbe,»)  S)ai»  gott  nad^  feinem  niillen  i^)  tier^äten  tooll, 


0  1.2  Mei)ct)tumb§.  »)  Paragraphzeichen  fehlt  in  8. 
»)  4:  öci)tlicö  imb  emifllicf).  *)  3  finbet.  1 . 2  faltigflc^, 
•)  boV  aelauben  3:  1.2  aalauben,  4  glatoben.  ®)  1.2 
be  (4  bem).     •)  3  toirt     »•)  1 .2  totten- 
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loHic^^  ift  aUeiö  für  gering  onb  nid^tig,  önb  atlc^  für 
ehrten  fcfiatten  redten  gegen  be^  menigiften  2(rmeften 
menid^en  befotbung,  ber  t)n  gott  glaupt  önnb  Verträumet. 

11  S^em  ber  allmec^ttg  gott  üer^eift  allenn  önb  ^egflic^en 
jet)nen  glaubigen  gnab  önb  ftercf  gegen  aßen  ^ren  fe^nben, 
tjnb  fie  merben  obligen  önb  gefigen  gegen  ber  meHt  önb 
t)em  Xeüfel,  önnb  ben  graufamen  tob,  burd)  bie  crofft 
gotte^  öberm^nben,  funber  atle  forge. 

H  igtem  alle  ntenfc^en  f^e  f^gen,  Se^fer,»)  fünig,  dürften 
ober  l)erren,  5lrm  ober  ret)d^,  bie  follic^enn  aller  ^od^ften/-') 
allmec|tigen  Herren  önnb  feine  mort  ünnb  njarfjeljt  öerac^ten 
loerben,  önb  follid)e  gnab  bie  er  ön^  aHet^n  önb  et)nnigf 
oug  feiner  lautern  miHte  önb  barm^er^igfe^t  ömb  fonft 
geben  l)at  öerfd^nta^en,  önnb  au6  eigenem  ntuttttjilen  ^n 
^rcm  fürnemen  öcrf)arren  njerben.  2)te  foKen  miffen,  ba§ 
ber  aUmcd^tig  ^err,  fet)nen  graufamen  ^om  önb  gerec^tig- 
!et)t  öber  fie  ergeben  loürbct  laffen  an  bem  letjb  önb  gut 
^e^tlid)  önnb  ^re  Seelen  mit  ber  emigen  ^eHifc^en  ftrafe 
Derbammen  önnb  öerurtl)et)len,  barfür  n^ürbet  fernen  [b  1  *  ] 
befd)irmen  aller  menfc^lid)cr  gemallt  önb  reic^tl)umb  ber 
ganzen  meßten  mellt. 

II  S[^er5eid)nü6  ^)  et)nne^  articfel  brief^,  ber  öon  bem 
gemeinen  d^riftlidien  frieg^  l)ouffen,  öeftigflid)  geballten 
ttjerben  müfe.  93nb  n)eli(|er  follic^en  articfel^  brief  nit 
l^allten  würbet,  ^er  mag  fic^  fr^  öerfcf)en,  ba^  er  öon 
bem  obreften  l)l)mellifc^en  f)errn  önb  l)au^tman  aufegemuftert 
toerben  foll. 

H  Stern  ioellid)er  fid)  i)n  ben  bienft  bed  l)i)mmellifc^en 
allmcc^tigcn  l)cn      a^^ben  bat.    ©r  fcQ  Se^fer,  fünig, 


*)  1   -  *»6(^ftcr.      »)  ParaKraphzeichen  in 

1.2  ein^crii  •     1  >.t  ..  ArHkelbrief"  enthält 

die  Verpfliclr  .  riejjshaufens", 

wUhreDqJje^  bewilligten 
Rechte  üio^' 


72 


fürft,  l^err  ober  btei^,  ber  foH  oUeit  fernen  (cüberen  tnä> 
!tiegfg6{el(en  Derae^^en,  toie  totr  hm  Imttet  tmfet  bitten^ 
bar  burd^  mir  befterbag  mit  einhelligem  gemüt^e  t)ni 
I)cr^en,  allen  gotte^  fe^nben  to^berftanbt  t^un  mögen.- 

H  3tem  05  foü  ei)n  tigftic^er  alk  feine  lücrrf  richten  t)n 
bie  lieb  gotte^  önb  bc^  nec^ften,  bamit  bie  felbigen  mercf 
^n  QÜtrcg  ber  metjnimg  gcfc^ei)en  bem  ncd^ftcn  bamit  5U* 
l^elffen,  onb  bienftlic^  ^ufein,  ban  burc^  bie  (ieb  gegen  bent 
nec^ften,  »erben  erfüUt  alle  gotted  gebott,  mie  fönt 
ißaulud  leret. 

4  Stern  eS  foK  eQn  Qgffic^er  ben  befetc^  gotted  ^6rett 
meflic^er  fic^  gen^Iic^  grünbet  Dff  bie  i^n^en  ne(|ft  gemeltten 

Slrticfeü,  önb  ]xd)  Kütten ')  uor  atlen  nioutterepen  ^)  bie 
bo  mögen  geprebigt  mcrben,  miber  imh  511  entgegen^) 
ber  öorgennntcn  ;;iüctier  ortidclen.  nemUd^  ^n  önmg- 
fomcn,  bie  öermunibtcn  rvblk,  Qn  bcn  fc^aff^  Herberen,  bie 
tm^  ber  berr  C£I}riftu^  felbft  ^)  abgcmalet  ^at,  bie  nit  burc^ 
bie  t^ür  bt)nnei}n  gcl}en,  fonnber  [b  1^)  aU  bieb  önb  m6rber 
t)n  bcn  id)affta((  fte^gen,  allei)n  ba^  fie  meßten»)  imtv 
öerberbcn  bie  fd)off.  SBcIIic^c  biebijc^e  molfe,  menfc^en 
gefe^  önb  lere  öerifünben  onb  prebigenn,  an  ftatt  bcö  wortt 
gottei^.  ^ie  fetbigen  l^aben  t^nnfer  teglid^  ptot,  ha^ 
n)art  gotted,  bie  ^^mmeUifd^en  f))ei|  tum  imd  genomen^ 
k>nb  anbere  bing  bie  qnen  gellt  tragen,  ba  t>on  toix  fe^n 
gebott  ober  Derbeiffung  oon  gott  l|aben^  an  beffellbigen 
ftat  oerorbnet,  bar  burc^  mmiä^  tonfent  @eel  ^emerlic^ 
ermorbet.  S)ad  feint  bie  tettfeQif(!^  früd^t  bar  be^  man 
fte  erfennen  mag.  ^  ^eilig  ^autn^  ^)  ^at  tmd  bie  fellbigeit 
oerffirer  in  ben  fonberfic^  fle^bungen  tmb  e^en  ^)  @ecten 
md^  ftartid^  abgemalet  t)nb  gefagt,  ba^  bie  fetbigen  bn^ 
Icrcn  merben  önberfrf)eib  ber  fpeife,  önnb  ber  tag,  f^  merbenn 
and)  ei;n  augcnomene  t^alfc^e  fcüjc^cQt  ^aben,  t)nb  annber 


0  1  . 2  hüttc,  3  l)(\k,  -i  biitlcn.  Eingesetzt  flir  aacr. 
^)  4  nuiiicrcnai.  *)  i  .2  ^ur  mit  gegen,  3  gut  mit  gegen,  i 
^ur  entgegen.  ^)  Matth.  7,  15  u.  Job.  10, 1.  *)  3  mengen« 
')  1.  Tim.  4, 1  ff.      «)  4  eignem. 
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ber  gießen  M  mtfjpc  btßii^  tiribet  goited  gelbolt,  mtb 
mibcr  bie  Hde  bed  itec^ften.  Santmb  ^611  jtd^  e^n  ^gHid^er 
bor  ben  fedbigen  gleiffentiben  berfftrem  l^utten,  aU  Dor 
bcn  ^Trgftcn  fc^nbcn  (J^riftt,  mtnb  feinet  gann^en  S^rift* 
liefen  0  bolde^,  bamit  er  nit  burd^  benn  obersten  ^auptmatt 
t)on  bem  ^Qmellifc^en  t)oid  aug  gemuftert  tperbe. 


©ejc^lujö  biffer  befteUung. 

^  Somit  boi^  el|n  tfütüfyx  tmi|  gctoil  mntb  fieser  fem 
mog,  aUed  tmid  in  bifeit  borgemetteit  Sttidden  bev  be« 
fk&nwig  begriffen  ift,  fo  foltt  ^r  »Riffen  bad  follic^i^  be« 
ftetiiget  mtnb  Sonftmtitt  bninl^  boi^  tomtt  gotted  bnb  ben 

tob  dl^rifH,  Setfigett  mit  f eignem  pt&t;  l^QmmeH  bnb  (Srtrid^ 
merbent  5urge!)en,  ober  bie  irortt  [b2«]  be^  Herren  müffen 
plct)ben  emigfli^.  dtjn  ^gfUc^er  tvbü  |icmit  ermanet  fein^ 
ba^  er  fid^  nit  üerbricffen  to^  bie  rcd)t  qonb  bcftadung 
(£^rifti  be25  ^erm,  ^icuilic^  ba^  ^e^Iig  2)  ©uangeliiun,  burc§ 
bnb  burc^  julefen  ober  ^oren.  3"  bem  felbigen  e^n 
^gflit^er  bife  borgemcite  aufege^ocine  "äxtidd  '-^)  önb  \)xi 
clorer  bnrc^  bie  gnob  gottc^  in  feinen  Hoden  bcrftanbt 
prtngen  mag.  Sluc^  tok  er  fic^  in  alle  meg  gegen  frünben 
bnb  feinben  Ratten  \oti,  e^gentlic^  berid^t  finben,  bnb  bar 
burd^  tt)or]^offtigfIid^  ben  ctt)igen  fig  erlangen,  aik^  burd^ 
^Uff  bed  oberften  l^mmellifc^  ^uü^tmand,  ber  fe(big  bjf 
^ne9  ^gHic^  bienftmand  anmffen,  in  aller  ^annblung 
bnb  not,  gegen  oUen  feinben  genniUtignid^  ^elffen  bnnb 
bberm^nben  nnlL  S)ar  an  fol  ferner  }ttit$9fel  ^aben. 


II  ©etnicft  -^um  8tcinbnrcf  fürbcrung  beö  t)eili  |  gen 
mort  gotte^,  bnb  fc^mac^  aller  f^nb  bed  dirül  |  (^^rifti. 
tUino  M.  b.  m-*) 


>)  1.2  65 jtftli(6en.  Fehlt  in  3.       »)  Etwa  aus- 

f^efallen  gan^  ^nbcn?  *)  2  hat  dahinter,  in  derselben 
Reihe :  SS.  (S.  (=  Wolfg.  Cephalaeus  FKöpfelJ.)  In  3  . 4  fehlt 
jede  Subscr.  3  setzt  hinter  l^aben  ein  Mmtn. 
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VI.  Statuten  der  Himmlischen  (Crou- 
bergischeu)  Bräderschafl. 

(Verschickt  den  29.  Mai  1522.) 


6^  fur|et  begriff  e^itner  ecmonung  ber  redeten 
e^nntgen  mor^afftigen  ^QmmeQfd^  bniberfc^Qft,^  in  toetttc^ 
btttbetf(^afft  ft^  tt^matits  mit  geU  ober  gut  e^nfauffen 
mag,  funnber  e^gf  mtb  ollei^n  buwi^  mtnb  mit  bein 
iper^en  mag,  loriicfic  t)t)mmclifd)c  bnibcrfdiofft  ernjorben 
tmitb  erlangt  luciticn  burdi  bcu  cijiugcu  glauben  önb  üer* 
traunjen  in  (Iftriftinu  unu]ern  .öerrn  önnb  ©rlöfer. 

^inn  racUidier  iiintfcf)  burd)  bic  qnab  (S^ottc^  ber  eim 
gcn)aitt)abcr  aller  menjc^en  ^er^en  in  bifc  l)t)mmelijc^e 
bruberfrf)afft  ge^rac^t  önb  ongcnomcn,  beffclbigen  «amen 
tnnrbet  offgef^r^ben  toerben^)  in  bad  buc^  ber  lebenbigen 
in  bem  ^^mmel. 

Sitent  aUt  menfc^en,  bie  burc^  (^nab  Glottes  in  bad 
mrl^fftig  tiextraumen  tmh  ben  gtaitbcn  in  Sl^fhtm  ben 
$erm  gejogenn  tootben,  bie  foKen  miffen  ba§  fte  nxirl^afftig 
Ibrüber  ymh  fc^eftem  feint  mtferd  i^errit  Q:^rifti  ferner 
gen)irbigiten  SOlutter  tmh  affer  lieben  feiigen  tmb  auffertoetten 
^otte«  in  bem  $^mme(  bnnb  öff  ©rtric^;  ©olltd^e  all- 
fament  fctinnbt  mor^afftige  ^iiiuibcr  (^otU^  unb  mar^afftigc 
c^(i)bcr  ha  djriftlic^en  Slirc^cii  tijiügf  ünb  attet)n  barumb 
So  fic  gloubcn  ben  etoigcn  ^)let)bcnnben  njorteu  (S^otte^, 
aufic^efproc^en  burc^  bie  ^^ropfictcn,  bnrcb  dfiriftitm  jelbft 
Dnb  bie  feligcn  apofteln.  Qtem  et)n  ^jgflic^er  bruber  ünnb 
fcbtüeftrr  in  bifer  bruber] cbafft  üon  (Mott  ongcnomcn,  berfclbig 
menut  iinirbot  qcrrn  frören  ba^  Wort  C^ottc«^  i^nb  bcmfiibigen 
t)o(g  tliuii,  imnb  i[t  iiit  not  in  bifer  ticr^ciidinuB  ,5^u  lernen 
bie  tont  bie  mir  fc^ulbig  fein,  bann  ber  geift  ^otte^  tuurbet 
tmnd  in  fe^nnem  göttlid^en  mort  fo  mir  bad  mit  kite^l 


')  Txcihrich  giebt  das  Wort  bald  mit  T'mhnt  bald  un- 
umgelautet,  hier  ist  stets  die  letztere  Form  gewählt  worden. 
»)  Kührich  toorben. 
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l^ören  merbcn  alle  btng  Temen  t)il  ün^  not  tft,  önnb 
bo§  aller  (^otte^  gebot  criiUUiug  fteet  itt  b«  Ikh  beiJ 
ned^ften  tute  fannft  $quIu^  kxcU) 

^tm  bantit  aber  toix  ^rottttbergf  au^  fd^utbiger 
pl]Hxd)t  ber  brübertic^en  liebe  ben  armen  notbürfftigeti 
tittttfem  britbern  kmnb  fii^meftern  in  ^jjxtn  ^mtubten  kmb 
notburft  jp  dtt  mere  ttrfe  mir  fd^ulbig  gu  l^ilff  fteure  kmnb 
trofl  lommen  mögen,  fo  lourbet  bebad^t  bad  bil  frummer 
metifd^  gereift  bitrd^  (Botted  txAUm  allmufett  p  geben, 
imttb  b^  loetolen  bm^  ntt  toiffen  tvo  fie  follid^e  :3re  aKmufeti 
l^n  otbnen  follen  uaä)  @otteS  gefallen,  bem  fo  toerben 
t)il  frummer  teut  burd^  bie  gel^^igen  ret^c^en  pettter  öalfd^tid^ 
Dnb  übel  uerfiiit  bnnb  betrogen,  bantit  fie  armubt 
3ren  franf^eijten  Onb  founft  tjtnnjeg  geben  an  bie  ßrtter 
ba  ©Ott  ber  ^err  fernen  gefallen  bat,  barburd^  bt)fer- 
mofen  arme  @rben  bnnb  treffen  önnb  frum  lent  3re§ 
erbtet^!«  tüiber  alle  (5^]^riftlid)e  liebe  beraupt  merben,  toeUic^e^ 
ber  fd)tt)crcften  ifmben  ctinn  ift  (\{'(\€r\  (Mint  bem  -t^errn; 
©oUic^e  Her  fürung  5U  fürfommen  fo  oil  @ott  gnab  geben 
njttl,  fo  ift  öerorbnet  et|n  gemeine  trugen  2)  t)nb  barüber 
beftedt  e^n  göi^^onng  bret)  man,  9^em(ic^  ber  ^3forrf]err, 
ber  fd^itlteil  tmnb  Dtt  101ei^benba(^,  bieffetbigen  bre^  foüen 
ben  armen  5U  gut  e^nnemen  toon  alten  benen  bie  aug 
freiem  nHQen  bnnb  teti^ter  me^nung  ben  armen  in  bife 
Xntgen  geben  molfen,  bo(^  foHen  bie  bre^  ft(i^  fürfel^en, 
ob  3emann|  au|  ^s^xx^^  me^nung  feine  (Erben  t^n^timtid^ 
beranben  tooilt,  baffelbig  foUen  fie  trit  annemen. 

J>ic  folt  nijnunon^  ad^tcn  bo§  tvix  in  bifer  brubei|d)afft 
Germanen  allel)n  in  tjnfer  fift  ober  trugen  ^ulegen,  fonnber 
bae  erin  9 ber  in  feiner  oberfcijt  imnb  ^etjmtiicien  beren 
glc^c^  öerfe^ung  ben  armen  notburfftigen  auc^  oerorbne. 

i^tem  ber  bre^er  9are  foll  angenn  $^ingften 
$lnno  XXII.  tmnb  n^mman^  foU  etmai^  t>ttp^\iS^kt  fein  in 
bife  trugen  p  geben,  bann  allein  toa^  ^)  (S^rnid  3g!(i(^n 
fre^  gutter  toin  ift ;  bnnb  toaf^  alf 0  5U  foll^em  gefeilt/) 
bad  foQ  burci^  bie  bre^  mit  Stat  frummer  leut,  beren 


0  Od.  5, 14.  *)  Trohe,  Geldlade.  ^)  toaft?  «)  »  ein* 
kommt 
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ttatO  fte  fic^  gepraucf)en  mögen,  au^gct^ctlt  toetben  jii 
notburfft  ber  frummen  armen  önnb  notburffttgcn. 

3teni  e§  foll  in  fodidic  bnibcrfc^afft  nit  angenomen 
»erben  B^i^^^fe,  guftcn  ober  licgtimbc  gütter.^) 

3tem  alki]]\  bife  menfcftcn  fo  öon  i^ott  in  bifc  bruber- 
fc^üfft  angenomen  jeinbt  üöer  raerbent,  bie  foHcn  mar^afftig 
gnab  önnb  er^örung  ^ttx  bitt  oon  ®ott  toiffen  önb  l^abcn. 
^nie  anbcre  menfc^cn  bie  nit  in  bife  fetige  brnberfcfiafft 
fommcn  bie  mcrbcn  üerftodt  onnb  üer^crrt,^)  mit  je^ennben 
^ugen  plt)nht  fein  Dnb  mit  ^örennben  Dren  nit  l^ören, 
txAt  baffelbig  in  bent  bre^^e^ennben  (&apittd  äJ'^atl^ei  ^)  t)nb 
an  mer  ortten  be^  Seligen  (^uangetio  tlavlid)  aufgetruA 
ift.  Snb  ^iemit  möU  e^n  ggfli^er  nermanet  fein  ben 
^eltfd^  Satter  mit  ti(ei|  t»nb  Sntft  aniutnffen^  toeHu^er 
allein  gemalt  ^at  e^nen  ^[gfltc^en  menfc^en  in  bife  (ruber* 
fc^afft  e^a^nemen  ober  oufaufc^Iieffen,  melttd^er  fel|n 
menf(^en*)  feiner  fünbenl^olben  aufft^Ienffet  ber  mitDeftem 
glanbcn  in  bie  barm^)cr^igtct)t  ®otte^  ücrtrant ;  baju  möge 
Dn^  bie  grijffc*^)  ünnfcrcr  fünben  nit  ^Qnnbcrn,  fo  mir 
i^oit  gtamben  ünb  fe^nnen  Korten  t)cftigfli(^  öertraiuen. 

Jyiemit  f ollen  gcn?arnnt  fein  alle  bie  tiff  menjc^en 
geftt^  önb  gutbünfcn  ober  tjff  ^re  et)gne  loerf  bam'^en, 
bann  bie  ^elbigcn  oUe  bie  3r  tirmnibtfeft  nit  et)nnii:if  unb 
aUei)n  i^ff  bcn  ftarfcn  öeljen  (iiiriftum  bamfjen  bie  loerbcn 
fieser  t)mt>  gemig  fein  ba^  fie  aujs  btfer  bruberfc^fft  auf« 
gef(^foffen  toerben,  tmnb  t}ff  ben  ftieffennben  fannbt  ge« 
baum^  l^ben. 


0  ffiam  *)  Rührich  gutter.  »)  öcr^crtet?  *)  13, 14. 
^)  So  vermiitlich  statt  des  von  Eöhricli  Gelesenen:  toettii^ej^ 
^^mmelifd^en.     ^)  K.  groffe. 
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TIL  Die  Schrlftelücke  ans  Cronbergs 
Streit  mit  Peter  Meyer. 

Am  CronlMrgB  Sehreiben 
an  die  Bfirgemeteter  tob  Frankflurt.^) 

(16.  Mära  1522.) 


[30J  SKein  freuntltc^  lotQig  bieitttft  t)nnb  toa^  td^  guts 
licnnag  jimor  Srfamen  koe^fen  guten  fcünb^  in  bifen  ietften 
Se^en,  toeOic^e  ift      gnabentelicl^  tntnb  ott<^  ferlid^ 

Kad^bem  bct  aOmed^g  ekotg  gott  ei^miem  ibcn  gnab 
gibt  fic^  foßid^er  seit  n>oI  ober  bbef  auge^roud^en,  Zkirmtt 
td^  biann  bie  toarl^ffHg  feueberHdd  Hebe  jnnfonnber^c^t 
gen  aDen  (El^ioimem  %\o  SvanndfuTt  mit  bcn  toerdkn  tt* 
füllen  mog,  9Bic  id^  mid^  and}  gegen  gott  bem  ottmedötigen 
jdjuibig  befennen,  fo  ^ob  icö  t)crt)mb  ctin  fur^c  fdjrifft 
bnitb  mamunq  an  cuc^  uunb  alle  eijnmDiicr  ^lue  granngffurt 
gel^on,  baniit  jicft  etin  jber  lejer  ba^  üor  ben  foljc^en 
}nro|)^eten  ünnb  luülfen  ^u^uctten  miß,  3)onn  jr  bcrfelbtqcn 
in  öffen  etoeren  ©loftern  önnb  be^  merer  t^e^I  p^arrcn 
t)it  t)übent;  (Jrpict  micfi  aiic^  ^crbff  benfcTbtgcn  HiDifcn 
aEed  toa^  iä)  fie  befd^uibig  fr^  gegen  jnen  t)ox  eud)  t)nb 
e^nnew  Srbem  Kaie  jlo  granngffurt  pgegen  juftcctic  tjnitb 
jttCtt  jre  öerfucning  grüntlid^er  Diib  clarer  betüc^fen,  Snnb 
tDO  ic^  follic^  nit  mit  grunb  bed  (SttKtngel^  tl^uen  ntagt 
fo  koitt  id^  e^  miberf^nnu^  t^un,  bnb  mi4  bil  ärgerer 
bebnnen  bmin  ic^  befc^ulbigt  l^abe ;  Saruntb  mdEen  bie 
gattc#  biebifd^e  toolf  ftc^  tierantkoorten,  fo  mögen  bad 
t^un,  "SAtimtfi  aber  inen  baffetbig  nit  ntuglic^  ift,  fo  nHD 


0  Dazn  gehörig  die  Anftdurift  (80 b):  %tn  ^amen 
önnb  toeiifen  ©ir^cnneiftcm  ber  |  Btatt  grantigffurt.  SDicinen 
f  onnbem  peten  frunbeti.  Am  Bsade  die  Notiz,  Paulas  Wysseln^ 

der  den  Brief  Sonntag  post  prandiiiin  iiberbracht  hätte,  sei 
die  Antwort  geworden,  er  solle,  was  er  mit  den  Geistlichen 
zu  handeln  habe,  ihnen  selbst  verkünden  und  E.  E.  Rat  mit 
dem  Anschlage  unbekümmert  lassen.  Faulus  habe  eutgegnet, 
er  wolle  des  seinem  Janker  ansagen  and  diesmal  damit  su* 
frieden  sein. 
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id^  ineit  meht  bntebertii^eti  9lat  j^utit  mtb  gm  aVitt  ae^t 
getot,  bdd  t)on  ^  jrer  irrung  abfteiie  tnrnb  ftd^  befeimeit 
bad  f)^  irr  ganngen  fe^nnt,  ^nb  5m  bem  befel^  ^rtftt 

tretten,  i)ieme5l  ft)  nod)  ftatt  önb  jcit  l^obcn  2)  fottid^^  ju- 
t^un,  ^ann  fc^n  jtücifel  ift  ttJO  fie  oon  irem  teiifeltf(|en 
fürttcmen  nit  balb  abftene,  fo  lüürbt  ft)  ber  teufet  noc^ 
f)artcrer  befiijcu  mcrbcn ;  ft)e  mögen  bebenncfen  alle^  tüa^  ic^ 
öon  jnen  fc^re^b  onb  fag  ba^  lüill  ic^  mit  l^Uff  gotteö  offennt- 
lid^  önb  fr^  üff  fie  cr,^cugcn  önb  mit  grünt  bemetjfen,  bann 
mein  gejeugfnu^  ift  C£riftu§  bie  emige  mar^et^t,  bie  nl)eman^ 
mit  grunbt  öcrincrffen  magt;  ^eff falben  ift  mein  früntltc| 
bitt  jr  ttJöIIet  m^r  jutaffen  ba^  mein  bienner  bifen  ^)  offenen 
bricfe  ^ieb^  *)  offennt(id)  on  ben  Sf^ömer  fd^Iagen  möge,  bann 
ic^  fÜf^t  nit  hai  Itec^t ;  @uc^  ^ubienen  bin  ic|  ai%it  ^)  toiüiq, 
Skitum  tiff  Sonntag  Kentenifcere,  Slnno  2c  spjl, 

^artmnbt  Don 
Sronnbergf. 


B.  Cronbergs  SohreiHn  an  Bttifemieister  und  BMiJ) 

(17.M8rz  1522). 

[12]  SO^cin  früntlic^  millig  bicnnft  önnb  iä)  gut^ 
tjermag  juuor  gürfic^tigen  @rfamen  met)fen  lieben  t)errn 
önnb  frünb.  9'iac^bem  irf)  et)n  criftlid^  üermonung  an  euc^ 
imnb  alle  eioere  e^nmoner  granncffort  get^an  ^ob,  önnb 
bann  btefelbige  öUen  $ufe^en  morben  ift,  fo  toUi  mir  Seen 


^)  Yielleioht  Dan  zu  lesen  (o  und  a  mehrfach  von  gleidiem 
Anssenen).  *)  Vielleicht  bobm  zu  lesen.  ')  Übergesdirieben. 

*)  Gemeint  ist  eine  Ausfertigung  von  C,  von  dem  am  Montag 
anch  dem  Rat  eine  Abschrift  zugeht  (vgl.  in  B),  eben  die 
unter  C  abgedruckte.     ^)  Übergeschrieben. 


»)  Hierzu  die  Adresse  (17^):  ^en  (ganten  fffirfi^tiaen 

önnb  toeijjcn.  aSurgcr' '  mcifter  önnb  Mate  ber  Statt  ^ranndffort 
SV^etnen  1  lieben  $)errn  l>nnb  freunbeiin.  Am  Rande  dieser  Seite 
die  Notiz,  U.  v.  Cr.  schreibe,  wie  er  etwas  angesclilagen  hftbe* 
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^alb  gepüren  aU  et)nnem  ftannt^iafftigcn  ©riftcu  fotUc^c 
fc^rifft  offenntlic^  ju  öerfünbigen,  ^armit  bie  öel)nnb  be^ 
^eügen  etüangel^  fe^en  bnnb  merrfen  mögen,  ba^  id)  meiner 
d^rifften  fet}n  fc^eu^e  trage,  SSnnb  ijah  bcff^olb  follic^e 
(grifft  mit  meinem')  figel  berfigeU  offenntUd^  an  bie 
'arp^orten  fd^Iagcn  loffcn,  SEßelUd^^  briefg  id^  euc^  fitemit 
ti^a  abfc^rifft  eitigef(^loffen  jufd^id,  iBnnb  bitt  euc^  foKic^^ 
nit  amtberft  bann  aug  notbuirfft  t>mb  fürberung  be^  ledigen 
cttxmgelQ  t>on  mir  gefd^el^en  ))etftesie,  äBetlic^em  eman« 
gdio  mir  an  famettt  bie  fi($  bed  itamen  Sriftt  beruemm 
ntit  cXUm  Dtittferettt  bemtogen  bent  tovitt  gotiteiS  jtobicitett 
fc^utbig  f e^nnt ;  l^ab  ^er  t)ff  beit  ^erm  5)0  fatmt , 
Oitrtl^Ioineud  ei^n  abf(^rifft  otö  tioti  aDen  geiftlid^en  ober  ' 
»Olfen  toegcn  5ranncf fort  ^ugeorbnet  gto  öbcranntiourten, 
5)ieit)eQl  id)  igfHc^em  clofter  ober  Ürd^  mangel^alb  ber 
fd^r^ber  nit  ^ab  mögen  jbem  jnnfonnberfie^t  ^to  fd^idten; 

befenn  auc^  baö  in  emeren  firc^en  önnb  cloftem  0i( 
frummer  crifttic^er  brüber  fct^nnt,  ^arumb  id^  n^eman^ 
bann  njolf  ünnber  jnen  gefc^ulbiget  ^aben  wiU,  atteijn^) 
bie  in  jrer  boff^eit  beharren  merben,  tonnb  jre  jrrung  nit 
befennen  njöllen,  $)onn3)  in  anfe^ung  ba^  mir  mit  nnnfcrn 
fünben  alle  jrr  ganngen  fel^nt;  $)eff falben  njeüidier  molff 
fic^  befcnnt  tomtb  üan  feiner  jrrung  abferet,  bcn  tviU  id^ 
alfbalb  für  meinen  bruber  l^aben,  onnb  l^elffen  t)ertebingen 
in  aUer  feiner  koibertoertigfe^t;  ^ottic^S  f}ah  id^  eud^  au§ 
crifttid^em  etoangelifc^  gntnt  im  aUer  beften  nit  tobtten 
berl^Ilten,  Sainm  montags  nad^  9teminif cere  9tnno  ac.  s^ii. 

^artmubt  t>on 
(^ronnbergf. 


0  Die  Buchstaben  mein  iu  einer  Rasur.  *)  Vor  aUcmt 
ein  durehgestrichenes  bann.  ')  Auch  dieses  Xanu  gieot 
keinen  Siim  ond  wire  m  streiehen  gewesen. 
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C.  Croiibergs  Schreibeu  an  die  Frankfnrter.O 
(Vom  16.  März,  in  Frankfurt  angesehlagen  am  17.  März  1522). 

[13«]  mtn  ütinb  iflfU(^cn.2)  bcn  gürfic^tigcn  önnb 
lue^fen  SBirbigc»  ^)ocl^9eIertcn,  anq  fttenngen  ©rnucftcn  dnb 
üxhtcn^)  ^urgermcifter  'Statt  k^nb  gerid^t  t)nb  allen  cQit« 
toimertt,*)  ber  idblid^en  ftatt  ^)  ^anngffurt,*)  (Snntbiet  ^ 
td^  ^ttmubt  bmt  Sroitbetg  mein  tDiOig  frfintlic^  bienttft 
tmb  toad  guti^  bermag,  mmb  fueg  eud^  meinen  toax* 
^afftigen  totebem  in  Sri^o^)  bem  ^fetvn  Riffen,  bod 
id)  aug  criftlid^cr  bnb  tatebevli^ct  liebe  ge^mungen  niecbe,*) 
ttjin  ermanung  ^utf)un/")  @ud^  ^ul^uettcn  bnb  berforgen 
•  Dor  ben  reifeennben  molfen  baöor»»)  önn^  ber  $cr  driftuö 
gctüamct  ftat,'*^)  yjcatl)ci  am  f^bennben/  *)  58nnb  ber  ^err 
^riftu^  ünnö  bic  fclbigcn  molf  gonn^  clar^^)  onjeigt  mic 
rvix  bic  erfcnnen  fodcn/^)  jDeffglt)c^ 
^eJiennbcn/^)  luie  luir  önn^  öor  ben  '^*)  ^netten  füUen  bie 
nit^o)  burc^  bie  tl)ürc  l)inci}n  gcenc^')  burc^  Sriftunt,  funber 
üU  bieb  önb  mörbcr  l)incl)n  ftc^gen,22)  i^^nnb  bcrf elbigen 
ft^mme  ift  gann^  nit  bc^  $crm  Sriftu^  '^■^)  ft^rnnte,  funber 
au§  bem  teufel,  bonn  jre  2^)  ftt)mme  bnb  lere  fomment  2*)  mit 
ber  ft^mme  beö  l^eligen  ^e)  ©mangels  2')  gonn^  nit  t)ber  c^n, 
f^e  fttcc^ent^*)  nit  bie  fc^af  29)  ^ume^ben  mit  bem  toutem*») 
mort  gotd,  funber  fte  f necken     Iren  e^nen  nnft  nad^  bem 


1)  Steht  in  2  an  erster  Stelle.  Voran  geht  als  gemeinsame 
Überschrift  für  die  im  Draek  vereinigten  Sehriftsttteke: 

6(6rifften  t)onn  mit^ortmubt  |  bonlTronberg  auggangen, 
bnb  be»  ^Pfarrl^erg  öon  grancflfurt»  antujort,  baraufe  ein 
Dcglic^ er  (^l^rift  ber  foN  |  icfaS  t)6rt  finbcn  n)ürt,  ba8  er  ft(6  ^ötcn 
foU  öor  I  ber  grciilid)en  öerforungbc«  üerftocf- 1  tcn  önnböcrplenbtcn 
^4ifarr|^er8  grancffiirt.  »)  2  t)eglicfaeu.  2  erbaren. 
*)  1  e^ntoonen,  2  eintooncren.  ^)  Fehlt  m  2.  «)  2  grandf* 
fnrt.  ^)  2  entbeut  ■)  2  ^^rifto  (diese  Abweichung  dorek- 
gängig).  9)  2  toerb.  *«)  göt^iine.  ")  2  to6lffcn,  Dar  oor. 
»«)  2  ^att.  7^  15  ff     14)  2  ttiiMff  ganö  flar.     '«)  2  f6aen. 

2^cfeglei(ö.  ")  2  3oan.  ^«)  10, 1  ff.  2  bcnen.  ^'»)  2  mit. 
^0  2  tftür  ^iencQu  gc^en.  ^^)  2  ]Jienei)n  ftigcn.  ")  2  (F.^rtfti. 
»*)  2  ir.      »)  2  leer  fuuieubt.  2  ^ei)liaen  (diese  Ab- 

wefckung  durchgängig).  2  dnangelij  (die  ▼eracbiedene 
Schreibung,  mit  tu  und  u        bl.  ebenfalls  durchgeftihrt). 

2  fuc^icnbt.  »)  2  Woff.  Fehlt  In  2.  «)  2  fte 
<8o  durchgiüigig)  fäj^en. 


Diyiiized  by  Google 


81 


teufelifc^en  gct)i%  fi)  jd)e^cn  ba§  arm  öotcjffin  ^)  miber  gott 
t)iib  fein  ^clic^e^  ©mangelium,  fi)  t)erfauffcn  bte  .t^ctigen 
^öttlic^en  ©ncrament  nac^  jreni  miHcn,  fi)  öerfouffcn  bic 
begrc^3nüf5  2)  ber  tobten  t)ff  ba^  a((er  tl)üreft3);  Qd^  tjab 
^e^ört  öon  eiligen  cttieren^)  frommen  burgern  lüie  emer 
4)l^arrcr  ^)  öon  mcgen  feines  öberfd^tüengf liefen  ß)  tenfeUfd^ 
^ei^')  eud^  ctoere  tobten  nit  onnberft  geftatten  tüxlt  ju* 
begraben  bann  ju feinem  titt^en,  beffgleic^  ^)  öiten  teuf elifd^en 
^ottffleve^  mit  bem  butter  fauffen;  Sbtc^  ald  nmliify  fo 
Htibt  betl^er^ni^  mit  tob  abget^.ii)  fo  mu|  man  ben 
tobten  te^nom  eingef  egnen  imnb  annbete  bergletjc^en  ^  ^)  teuf  e(« 
lifd^c  13)  bncnftUd^c  »♦)  fäniemen;  (EriftnS  fpridit  clor  '••^) 
l^anneg  am  je^ennben  ^[(^  bin  btc  tl^ür,!^)  fo  j|mmant 
burc^  mid^  eingel)en  imirbtt/-'^)  bcr  mürbt  er^oltenn^i)  ober 
feIigf-2)  merben,  önb  tDürbt  eingeben  t)nb  aufgcen^s)  t)nb 
mt)h  [13^]  finben,  ö^n  bieb  himpt  nit  bann  nur  alletjn 
bag  er  ftcte  önb  me^et  ober  fcf)(od^t  24)  ober  ömbring,^^) 
bin  borumb  fomen'-'^)  ba^  fie  ba§  emig  leben  l^abcn  tmb 
t)berflüffig  ^aben;  D  (£riftlici^en2*')  brucber,  D  l^Qmmel- 
lifc^en  burger  e^  ift  f)oä)  '^^)  geit  baö  ttjir  foHic^e  2«)  bieb  bnb 
mörber  bie  OnnS  ber  l^er  ttriftuS  in  ben  fd^afs  ^o)  cle^bcm 
t)nb  bQ3i)  ji^en  früc^ten  guerfennen  ^2)  geben  \)at,  befennen; 
^a«  feint  3^»)  aber  teuf etif die  fröd^tcn'»^)  barb^«*)  man 
f9  lennt,'*)  bod  t)nnS  faif^i  toen,  bem  etoangelio  gann^ 
itit  gemeg,  Kemlid^  fo  fie  tmt^  lemett  bai^  bie  atmen  ben 
re^d^en  ffaffen  tmnb  monid^'^  allmufen  foDen^»)  geben, 
fo  fie  tmt^  imn  5»)  fitd^en  ^jaul^en,^^)  foftlid^e  bUb  mad^en, 
groft  gtoden,  foftlic^S  gemalt/-)  foftlit^^^)  tabemadfel  mad^en, 

0  2  t)6lcfan.  2)  2  begrebnüffe.  »)  2  tl^eüreft.  *)  2 
cttjcm.  2  ^4^farrt)er.  2  übcrfcf)n)encflid)enn  ')  2 
gct)feeg.      ")  Zuerst  jn  geschrieben,  dann  j  in  5  umgeändert. 

2  bcfegleic^en.  2  finbtbetterin.  2  tobt  ab^et.  ")  2 
ber  gli^en.  ÜebergeBdirieben.  1«)  1  tmcnftlic^en,  2 
i^mbWicbe.  »)  2  Hot.  '«)  2  goamti».  ")  10, 9  ff. 
")  2  tbörc.  2  Dcmanfe.  2  loürbt.  2  erhalten. 
^''}  2  fÄlig.     '^3)  2  aufec|cf)cn.         2  fc^Iat^c.     ")  2  tjmbringe. 

2  fummen.  ")  2  ^^riftlic^en.  2**)  2  ^ot)e.  •''^)  1  foUic^cr, 
2  )ol(^c.  ^)  2  f*off.  »')  2  ben.  ^'^0  2  aiierforncn.  2 
feinb.  8*)2frü(&te.  2  bar  bet).  3«)2fcnnet.  2  2)Jüncfien. 
^  2  f6tten.        2  letnen.     *9  2  batogen.     ")  2  »ftlube. 

2  üm^  gern««  (Bic).        2  f 6ftU4 

Oroiib«rg.  6 
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in  jren  clöftcrn  mcffen  S^igilien  nett?  bruberfc^afflcn  ftiffteit 
onb  oHe  berg(ct)(^cn  önjalic^c  lucrgf^)  t)te  fic  leren,  bic 
boc^  bent  negften-^j  fet)n  nuß  bringen  önb  bencn  gott 
t)et)nnb*)  ift,  3r  füllet  ba«  miffen  njedic^er  p^arrber^) 
ober  prebiger  üff  foIIicf)er ')  me^nnung  önb  lere  ^)  bef)Qrret^ 
ber  ift  martjafftig  ein  reiffenber  molfe,^)  bieb  önb  m orber, 'o) 
barfür*')  Dnn^  driftu^  gemarnet  bat,'^)  bie  öorgemclt 
öalfc^  lere  ift  bie  fnic^t  barb^  man  \t)  gcmiffUc^ 
önnb  c^enntlic^  befcnnct**);  ©wer  p^arrer^«)  ^to  fannt 
öort^Iomeu^ »')  i^at  fic^  öememen  laffcn,  baS  nit  tücifflic^ 
fe^,  ba^  betreffen  bett  (Triften  glauben  fc!^ret)b,  t)nnb 
l^it  beff  fyiVb^^)  e^n  t)nnü^  fovg,  batm  ic^  meig  tnic^^o^ 
k^on  ben  gnabeti  gotted  fr^,^')  bad  meine  f(|nfften  in  bent 
^tigen^^)  ({toangelio  gntnbt^^^)  ^aben,  S)antmb  id^  ber« 
feObigen  atö  ber  nxir^e^t  fein  fc^eu^e  trag  uor  n^emonntö,-^) 
^ber  ic^  bin  bef^  gemig  ba^  fein  lere  trnnb  ^nblung 
frt)2  6)  luibcr  gott  önb  fein  gottüd^en  2")  befelc^  önnb  eman- 
gelt)-^)  i)t;  BoHid)^  ttjiff  i(|  jme^'*)  frct)  geftanbig  fcin^ 
i^snnb  fo  lanng  er  t)ff  feiner  jrrnng  inib  beinfelbigen  für* 
neinen  ple^bet,^')  nmg  ein  igflicber^^-)  criften  jncii  barfür 
l^aHten,  2.?nnb  fic^  üor  feiner  ünb  feinet  gtciidicn  kre 
ptten,  ^Uö  üor  bem  biebifc^cn  imb  morbcrifc^cn-^^)  gcfAnr-^»): 
(5onid)ö  ijah  idi  euc^^r.)  baiuit  ic^  mar^afftig  bruebcriid) 
liebe  gegen  euc^  mit  ben  werrfen  bewerfe  ^ß)  nit  motten 
oer^aHten,  (^eben^?)  ))nnber  meinem  e^gen'^)  Snngeftegel 
uff  ben  ©ontag  9teminnifcere  0nno  k. 


mcffen  2, 1  meffc.      2  tocrcf.      2  nc^ften.  *)  2  feinbt 
•)  2  folt     •)  2  »el*cr  $farr^cr.     «)  2  foUfter.     «)  2  leer. 

»)  2  rciffenbcn  toolff.       2  miVbcr.  ")  2  bar  bor.  »)  2  ^att. 

2  falfd)  leer.      »*)  2  barbci).  bcfcnnet  2, 1  crfcnnct. 

2  ^t^harvlicv.         2  fanct  i^arrJioIomeu«.     **^)  2  öcnicmenn. 

2  befel)albcn.  ^)  —  iiinsichtlich  meiner;  der  beabsichtigte 
sogen.  Acc.  c.  Inf.  wird  dann  aufgegeben.  2  frcQ. 

")  Uebergeschrieben.  2  gnmi  «*)  2  n^emon^.  "«)  Ab* 
sate  in  2.  «»)  2  frett.  «)  2  fl6ttUcben.  »)  2  cuangclium. 
»»)  2  im.      *»)  2  gcftcnbig.      »0  2  blei)bt.         2  tjcgiicber. 

1  morberifcbem,  2  m6rbif(fteit  o  gcfcftrci).  ^ä) 

2  (cüc^)  eingesetzt.  ^)  2  bcineife.  ^7)  Subscription  in  2 : 
öicbcn  ünber  meinem  eijgcn  ^nfigel  off  ben  (Sontag  |  Sicminifccrc* 
Slnno  2C.  iiij.  Aus  2  eingesetzt. 
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D*  Croiibergs  erster  Brief  an  Meyer«')    (9.  Juui  1522). 

[21*]  (Ettc^  bem  t^^arijcr^)  ^to  fant^)  S3art^o(omeuil 
ffo  fnnt<ffttrt*  (Sntttbeut  td^  ^attmubt  t»i>tt  SronBergf^) 
ntettten  grufe  mh  füg  cud^  gto  öcrncmcn  tt)ic  td^  glaupüc^ 

berieft  ^)  bin  önb  crÜmbet  !^ab  tüottid^crß)  ina§  jr  bic 
lüar^afftig  criftüc^  ')  lere  ^)  ^J)octor  äJ^artini  Sut^er^  funbcr 
allen  grunbt*«^)  ber  !)eligen  gefcfirtfft  önberfte^ent  önbcr- 
5tt)trucfen.i»)  bariiegen  ben  i'-^)  iBapftlidien '  gciualt  önb 
Sflegimcnt  fo  l)üd^  ^merlioben,  ber  maffen  ba^  jr  ade 
bic  für  fc^er  ad^tenbt  bie  bem  criftüc^en  boctor  SJ^arttno 
ober  fet^ncr  (Siüangettfc^eu  2tvc  folgenbt,^«)  önb  ni^mant^'') 
für  ©rifteu  ac^itcn  tüollcnbt^s)  bann  mctli^e  bem  93a<3ft 
Dnb  feinem  gebot  ^o)  gel^orfam  fint^»)  önb  le^ftcnt/^^) 
lt)ellid)§  cnjerc  Wort  ünb  offentUd^  eiocrc  pvthiQ  ftorc  '*) 
ontDiberf))red^U(^  aeugfnufd^*^)  geben;  fflaqf>m^'^)  id^  ban 
i[»on  l^en  b^irig  bin,  belS  ber  allnted^ttg  gott  mein 
ge^eug  ift,  bad  td^  gern  ein  toar^affttger  crift  fein  toolt, 
tmb  t>m  einem  ^gli^en  2»)  meS  ftants  ber  ift  brftbetlid^ 
imb  crifttic^  tmbem)e^fung  {eiben  mag  tonb  biefetbig  t)on 
bem  geringften  gern  bnb  tugentlid^^o)  jjff  nemen,  bieme^I^O 
jr  ban  ein  ^^ar^er  e^nncr  groffen  l^erlid^en  (Statt  ^ro 
grandf urbt  '•^'^)  fetjl^et  =^'^)  önb  mein^  bebundenö  bem  (Sman* 


0  35ie  (h'ften  Sriff  .^)art)man8  (sie)  |  üon  (ironbergf  |  (^opet) 
(22^,  von  Meyer,  nicht  dem  Kopisten  geschrieben).  In  2  folgt 
der  Brief  (mit  einer  Zeile  Diirchschuss)  auf  den  Cronbergs 
an  die  Frankfurter.  2  ^farrt)er  (diese  Abweichung  noch 
öfter).  •)  2  fanct.  *)  2  öonn  Urenberg.  2  glaublidj 
berieft.  *)  ^  tobUid^tt,  2  toeld^er.  crtfUicb  —  S^uti^erS 
nnterstrichen  (wohl  von  einem  8l>äteren  Leser  des  Schrift- 
stücks, ebenso  wie  die  hernach  zu  bezeichnenden  Stellen). 
")  2  leer.  ^)  2  grünt.  2  önberfteen.  1  ünbcraiutrücfcn, 
2  önbcr^^ötrucfcn.  >*)  ben  2:1  ber.  ")  2  SÖÄpftüdjen.  ")  bor 
maffen  aus  2  eingesetzt.  2  acfetent.      ***)  2  uolgenbt. 

»0  2  n^cmont».  •«)  2  to^üent.  *")  2  tockje;  «,)  2  gebott. 
«)  2  feinbt.  2  Wcnbt.  «)  2  SB6ldfte9.  «*)  offcntlidj 
etoere  2 : 1  offentlwfte.  **)  Aus  2  eingesetzt.  *«)  2  oiuniber« 
fjnrec^Hc^e  ,^eiignufe.  '^"0  Absatz  in  2  und  Paragraphzeichen 
(letzteres  fortan  vor  jedem  Absatz  begegnend).  -")  2  l)eglid)eit. 
«»)  2  ftaiibt^.  «")  Ueberl.  tügentUd),  aber  ü  hier  =  u  (2 
tugentiic^) ;  an  den  übrigen  ähnlichen  stellen  ist  u  stillschweigend 
eingesetzt.     «)  Absatz  in  2.        2  Jrancf fnrt.     »)  fcinb. 

6* 
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gelio  imb  bcm  clarcn  luort  gottc^  Stoffe  fc^mac^cit  önbcr- 
fteticnt ')  510  bcmeifcn  burd^  eiper'^)  falft^c  teufeHfd)e 
Dnb  monfd)cn  crbad)ten  leren  bie  jr  önöerfc^ampt  öffentlichen 
prebigcnt-*)  üiib  bortiiit  ba^  gan^  Dolcf  ber  treffcntnd)er  ^) 
^iatt  J^randfurbt  t)ff  ben  jrrtgen  meg  önbcrfte^cnt 
üerfürn,  5(ud)  moUent^)  jr  fc^nnen  rechten  ©mangclifc^en 
^rebiger  jiolaffen  nüt  cjuernt  crlouplnüff jn?  prebigen 
tonb  fonbcrlid^  öff ')  ben  pfingftog  e^nneni**)  (ixi\tiid^^) 
prebiger  beit  ic^  gen  grancffurt  gefc^irft  nit  üergoniten 
toottcn*^^)  jiü  ^)rebigen;  2)ieiüeino  öber  cuc^  aU  ttjßMm 
pf^vf^  ber  @tatt  fratidfurt  tirfad^  Dnb  sninbt*^)  ttomt 
me^nung  tmb  offentttd^  ^ebig  gepüret'^)  jufageit  mie 
®attt*^)  ^etrud  gefmit,  fo  erforbet  tmb  bcger  ^  bott  atd^ 
aug  crifUic^er  fd|u(b  mib  pflid)!  baiS  jjr  mir  mit  (Stoan* 
gcttfd^  gruTibt  imb  ßettger  gotlid^er  1*)  gcfc^rifft  onaci^gcn 
tt)öllent  '6)  aufi  meld^enn  örfoc^en  tüir  bem  53apftlid^enn 
Stegimcnt  glambcn  ober  uolgen  foHen,  ^teioel}!  bod^  [21^] 
clar^y)  mtb  offcnnbar^")  ift  mie  ba^  S3apftlich '-')  9f^egimcnt 
gan^  mit  bem  ©toangcHo  nit  ^utregt.  (Sunber  gon^  bor* 
n)ibcr,-2)  5lnbcr^  öermag  ic^^  nit  t)^  äurcchcncn/^-"*)  ^5)argegen 
trifft'-»)  ^octor  2n)tl)ert3  lere^-»)  bnb  prcbig  mit  drifto 
gan^  ,^tu,  aV]o  dax  ba^5  auc^  bie  f^nnber  -^j  foHid^ä  fc^en 
nnb  greiffcn  mogen.'-^')  5(ber  nic^t^  '^^)  bcfter  ioeniger  mag 
ic^  Ici)ben  baö  ^r  mirf)  beffer^  önberric^t  bamtt  ic^  bie 
rci^t  tl^ür  treffen  mog  ^^)  bie^«)  (Sri^  Soi^anneö 
am  jeljcnben  (STap^jücl  leret;  m  jr  aber  baffelbic^  nit 
jtDtl^un  unffetit,  fo  nennane  id^  eud^  prüberlid^er  toe^fe 
bad  jr  eud^  t^oti  etoer  jmtng  mit  t)n^  5h)  ®ott  ferennbt  Dnb  be« 
lennet  tuie  etoer  l^ol^e  notburfft  erf orbert,  b^eioeU  jr  nit  tiHffcit 


0  2  tfnberflel^enn.    ^)  2  doere.       2  offentlicti  prebigen. 

2  trefflif^en.  *)  mUmt  (2  to^Oent)  —  stolaffen  untentrichen. 
•)  2  etocre  erlau^u^  üff  —  *)rebi8cn  imteretrichen.  «)  1 
cJjnncn,  2  cinncm.  2  cnangclifdjen.  Fehlt  in  2. 

")  Absatz  in  2.  2  gnmb.  2  gebürt.  2  fanct. 

1»)  2  fl6rtlicl)cr.  2  iü6Uenbt.  »')  2  »tSIc^ien.  >«)  2  SÖÄpft^ 
lii)cii  (sie.)  *»)  2  flar.  -'^)  Zuerst  stand  offcimtH(ö  da  (2 
Offentbar).  2  »Äpftli*.  ")  bartoiber.  2  aufe  jus 
rechnen.  -*)  trifft  —  mögen  unterstrichen.  ^)  2  ßuiber« 
Iccr.      '«)  2  finbcr.         2  m6gcn.     -«)  2  nic^ö.        2  m6g. 

i  eWt  in  2.     2  Soonni».     2  ocrman. »»)  2  bribcrli«cr  mt^i. 
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ntogeitti)  kDtelang  ir  jeit  ^obent,  ham  mAiä^,  iä)  toam 
cu(^  SBcrbcnt  jr  eu(^  tjcrfcumen  2)  fo  merbcttt  3)  jr  ettemtbigf- 

lid)  bcftene^)  mit  allen  hmm  bie  jr  uerfurct.«)  SSiffiuiibt ") 
jr^  aber  beffcr  tvil  \d)  etüer  mcinung  imh  Dnberricbt  gern 
hiqenlUd^  ^oren;®)  n?o  jr  nic^t§  ttjetiter^  troft'O  bargegen  »0) 
lüiifcTtt  bon  menfd^Iid^en  S3apftüct)crt '»)  gemalt  funbcr  >2) 
gninbt  bcr  ^eltgen  fdirifft  fo  tücrbent  i"^)  jr  einen  fanicn 
grunbt  haben;  bcr  admec^tig  jdiopffcr  ")  bcr  ön^  arijamcnt 
auf^  ntd)t^  gemacht  Ijof,^^)  in  befjeibic^en  allmed)tigen 
gottei^  gemoit  fte^ennt^^)  toix  noö^  jtü  oder  jeit;  toollent '») 
jiD^er^en  Haffen Wc  mamgfalltig  20)  tuarnung^»)  gottc^ 
bnrc^  bie  ipro^l^eten  burd^  ©riftum  felbS*^)  önb  bic 
Wppi^,^)  moxli^  tperbent»^)  ir  (irtten  euc^  nit  batb 
Mennen  gegen  got  f 0  mürbet  etoet  faU  mit  aUen  benen 
bie  ir  uerffirt  grenttd^er  ban  ber  teuffei  '^^)  faK.  Sefent 
bod  SQp))itteI  S^ed^iel  an  bem^^)  britten  bnb  biermtb« 
brciffigiften.  Sq(3^c  an  bem  e^Ifften  ß^ap^ittet  J^crcmic^i) 
an  bem  breiiünb^Jueinfeigiften  önb  fünff  mh  ^mcinlügiftcn 
C£appittcl,  ©faie  an  bim  jcdiiünbfunffjtgij'ten  (Sappittel, 
9}kt()ei  am  brei)iinb,^mein^igiften  bnb  anbern  üilen  nicrc 
ortten.  3c^  lüüntfd^  '^*)  eud)  l)iemit  anf§  brüberlic^er 
p^xd^t  genob^^^)  öon  gott  ba^  jr  bife  meine  fc^rifft  5m 
cmercm  beften  nffne- [22*1mcnt/^*5)  Wit  bencre'*''»  eujcr 
fc^rifftlid)  antiüuit  midi  bainad)  l)abcn  ^^luric^ten,  t)nb  mid) 
fürter  etoangelifc^er  p^Ui^  ^-^j  nac^  jtol^aUen  miffe,  ®eben 


0  2  m6gcnt.  *)  2  üerfaumen.  ^)  2  tocrbct.  *)  2 
cfToiibiqtic^.  *)  2  boftkc.  iicrfi'irct  2, 1  öerfürcnt.  Ab- 
satz iü  2.  *)  2  tugentlid)cn  ^6rcn.  ®)  ir.  t.  also  Oenit. ; 
2  nit  ttjciittcr  tr.  2  bar  Igccn,  2  93Ä>)ftU(ben.  fuiibor 
drunbt  —  jc^rifft  fehlt  in  2.  2  iucrbet.  2  iA6pffer. 

2  bat.  ")  2  beffclbigen.  »')  2  ftenbt.  »«)  2  SB&ttent. 
'*)  2  faffcn.  '«o)  2  mantgfaltigen,  ■*)  ttiamung  2, 1  toamng 
(sie.)  ^0  2  felbft.  2  «poTtolcn,  2  tucrben.  cnjcr 
faß  unterstrichen,  ebenso  im  fo  genden  grcnlirf)er  —  fall.  ^•^)  2 
bon  2  grülicöcr.  2  tcüffclC^  Absatz  in  2, 

ausserdem  ßefen.  ~>  2  am  (ebenso  bei  den  folgenden  Citaten, 
die  übrigens  in  2  mit  Ziffern  bezeichnet  w  erden).  2  §icremic. 
»*)  2  Mem,  ^)  AbMta  in  2.  ")  2  hjünfcb.  2  gnab. 
»)  2  aiiffnemcn.  2  begcr.  ^)  1  fdjifftlid).  2  pnidjt. 
*o)  Subscription  in  2 :  @cbcn  önbcr  meinem  dnfigel  öff  ben  i^etyligen 
^fingft  I  montag.  $(nno  bomini.  oti. 


Digitized  by  Google 


86 


tmhtt  meinem  ingeflfiel  uff  ben  l^eHigett  p^jbn^ft  SRotttag 
Sntto  sc  im  fimffsel^en  l^utibert  imb  ^me^t^nb^mein^igiftenJ) 


E*  Heyen  erste  Antwort  in  Cronberg.^)  (II.  Jniii  1522.) 

[24J  m(Sin  tüiaigen  Xtnft  2)  puor  (Srbar  fefter  Öiber 
juncfcr  Ciiücr  fd^rciben  an  miii)  gctljon  am  brüten 
J)fin(^)tag  l)ab  ic^  t)or(efen  önb  mol  öerftanben,  2lnttt)orbt ') 
öff  ben  articel^)  bod  tij^  öff  ben  ^jfingftag  ©im  'o)  gnjan- 
gclifc^en  prebiger,  öon  eud^  gefanbt,^»)  Derpotten  »•'^)  l^ab 
ba^  er  nit  jto  ftebigen  5tt)9eIo{fen  fe^,  ft^ri^  ic^  bad  man 
mir  bnrec^t  tl^t;  ed  Vjt  feiner  be^i')  mir  gemefen,  anc^ 
]^oti4)  mi(^  tt^monbt  bommb^^)  erfnd^t,  ^oB  aud^  uff 
btfentag>6)  erforbert  ein  gon^  (lapikt,  t)n  füergelegt^')  06 
an  9ri«)  einen  etttiad  erfuc^t  $aben  f^e  geanttomrU 
Bc^  tjxn  treml^  bnb  e^bt,*«)  nein,  e^  fe^  on  fein*®) 
n^e  erlangt,  bitt)  bonimb  iDoIt2i)  j^^ix  on^e^gen^^)  ben 
bcr  mir  fnlic^e  2=^)  fac^  ^fflegt,  \o  \v\i  id)  alfo  mit  jm  reben 
bo^  l^r  erlernnen  folt  bo^  mon  mir  önrec^t  t^ut,  mh  bin 
nie  bcr  gciueicn  bcr  go^  tt)orbt  gel)inbert  24)  funber  ofl^ctjt 
gefürbcrt '-"•)  mit  morttcn  önb  ©jrempcin ;  26)  ba^  t)x  aber 
mir  idireibt  t)ou  mein  2')  prebigen,  fprid)  ic^,  ^($}  l^ob 
öffentlich  tiox  ber  ganzen  toeU  ge))rebiget  k)nb  j^unbt  ''^^)  in 


0  i  stt)e))k>nb5t])e^t)nb5kDein^i0iften. 


')  In  2  nach  einer  Zeile  Durchschuss:  5(nttüurt  be§ 
iiiifan1)cr§.  1  Xcm  (^'ibarn  nnb  Dcften  ;sintcfl)cr  .s>artmubt  i  uon 
Dönberg  feinem  lieben  3unct^eiii.  In  1  ^^27  ^,  von  Meyers  Hand) 
der  Vermerk:  (Sopet)  ber  ontuort  beS  pforerS  |  iparpman  t>en 
^ronberaf  hjff  |  bie  crften  23riff.  2  bicnft  »)  2  ©rber 
bcfter  lieber  3uncf6er.   *)  2  fcferiben.  ^)  2  get^an.      2  öerlefcn. 

Zuerst  Ülntluörbt,  dann  die  Tüttelchen  durchgestrichen,  2 
SlntiDuvt.  2  Sltticfcl  (sie.)  Eingesetzt  ans  2.  2  einem. 
»)  2  gcifint-  2  ücrbotten.  2  hXj.       ")  2  ^att. 

S2  ni)cmaut  barumb.      *•)  2  auff  bifenn  tag.      ")  2  in 
rgelcgt.     >»)  2  tr.     >»)  2  geontmurt  b^  iren  tretoen  önb 
(5^t)ben.       »)  2  ir  feinen.       ")  2  23it  barumb,  ir  tt)6ffen. 
'^^)  2  an^^cigcn.      ''^)  2  foIc^)e.      -"•)  2  ber  baS  gotteS  iDort 
gcljinbcrt  l)at.         gefürbert  2, 1  gcrfurbert    ^)  2  (Sjcmpelen. 
2  meim.     2«)  2  i;eöunbt. 
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ba^  jruj.  jor  ^rv  ^^roncf furbt  2)  önb  l3eit)üff  bic  luor^eitt '"^) 
ijnb  ba^»  Ijciiiij  ©inangclium,  bae  ^aben  iij.  ober  iiij.  ttjaiifcnt^) 
ntenf(^cn  atlctoq  bon  mir  gel^orbt,'')  önb  geft^ee^*)  meiner 
1)rebi9  frct)  öoi  aller  luelt;  iper  aber  ^mont^")  ber  fid^ 
(ie^  biincfcn^)  ic^  l^ct  juuti  ober  jmrtjemgf  get^on^)  fo 
^ob  trf)  ein  orbentlid^cn  ridjter  bo  mag  man  mid^  on- 
{|)recf)cn  bo  '^^  mtl  ic^  antmorbt^^)  geben,  ^omit^^)  qntten 
rtjilten  cuc^  ^lubducifen  bin  ic^  geneigt^  2)atum^*)  öff  mit* 


F.  Cronbergs  zweiter  Brief  an  Meyer*^)  (14.  Juni  1522). 

[25*]  (Sr!anntnu|  ber  (arml^er^tgfe^t  btib  Srafft^) 
^otted  n^tf ^  ^)  id^  ipartimtbt  bon  dxmhtxQt  ^)  Qud)  bem 
^farr^em  ■»)  ,^tn  fant    ©art^oIomeitS  jtt)  grandffurbt,  ©njon- 

gelifc^  imb  luiiberlid^  •)  pf(id)t  ,?^n)l)nnt  mic^  bo#  irf^  eud^ 
tpe^tcr  i'c^rcibcu  mu^  ^)  öjj  eiuer  [c^nlft  beiß  "j  batuiu  fielet 
Dff  pfiluift  mttrood&en.^") 

C^rftlid)  jo  l)ab  id^  bc§  prebiger^  l^otben'^)  ben  id6 
get)n  >2)  frondtfurbt  gefc^icft  einen  genügen  ••^)  bau  fte^ 
bamit  tote  ed  mbl  {0     ttid^tö  baran  gekden. 


0  2  3arc.  ^)  2  Srantffurt  *)  2  toot^eit  *)  2  taufenbt. 

2  gc^iVt.  s-iefte^e.        2  t)cnia!ttS.     »)  so  2, 1  bfincf en. 

2  gü  tocnifl  actt^au.  2  orbenUdjen.  2  ba.  2  anU 
irurt.  2  Damit      »»)  Subscr.  in  2:  Tamm  Dff  miiiuod) 


ber  ^c^Iigen  |  gcfd^rifft  boctot  wtb  Sßfoirl^cr  1  jrancffurt 


0  In  1  (2(>'s  von  Meyers  Hand):  S)ic  IKitbem  ©riffi 
^arpman  93on  ©ronberg  |  (Sobe^.  In  2  folgt  der  Brief  (mit 
einer  Zeile  DiirchsclmssT  auf  Mevors  erste  Antwort.  2  frafft. 
»)  2  münid).    *)  2  üonn  (ironbcra.  *)  2  ^farrl)cr.      2  fanct. 

2  bruberlid).  «)  2  f(^riben  mii]^.  *)  Aus  2  i  iniz-esetzt. 
*")  2  mitlDOCÖ.       Ans  2  eingesetzt.  ")  2  gen.       2  gcm^flcu. 


SBittiger  ^etru«  SJ^atier  ber 
^(igen  fc^nfft  ^octor  bnb 
^arl^er  }to  fratt(ffuvbi 


Digitized  by  Google 


88 


$(ber  ba§  jr  mtjtn  t)bergangen  ^abt  mir  jtoanitt* 

hjurtcn  au6 '  j  t^ae  n^^wn^^  bapftlid^  2)  ^Regiment 

üub  bie  mentfc^en  n^^^^ot  ünb  lere ')  olfo  ^od)  cr^)ebent/} 
Unb  bomit^)  bic  onU)iberipred)Iirf)  iuarl)cibt«)  gotte^  alfa 
offenbarlic^  önberfte^ent ")  ünberjutrucfcn  onb  fd^mefjen,^) 
iüeC[id)C!^  üff  cucf)  offentitcf)  eriunigt'*)  mag  lüerben,  buxd) 
M  bibericiit  francffiirbt  imb  anben'mo  bie  emer  pxthig 
geboret/")  barumb  ic^  befil^alb  fein  genügen^')  ^ab, 

8(u(^  atö  jr  fd^ibeitt  toie  ir  bad  I^IIig  Smattgeßum 
bre^ae^en  jare  francffurbt  geprebtget  t)aruff 
fag  id^  baS  jr  baiS  ^elig  Stoongeliitm  tdt  geprebiget  ^abent 
jnmoffcn  wie  C^riftu«  geBotten,  Sefonnber  mcre**)  in 
ctpren  get)^  bnb  c^cn  itu^,  bon  am  bc^  fold^  felig!ei}t »") 
önb  i)ei)liamcr  me^be  •^j  fodid)^  gc^oc^en, 

^orumb-<>)  emer  berünicn  mh  ba^  jr  cucf)  nennet  21) 
eiin  boctor  bcr  betigen  gefd&rifft  ha^  9iei)(^et  bem  I}cligen 
cmangefio  onb  bcr  mor^afftigen -^-^j  Seligen  gejc^rifft  5» 

3r  mogetit^s)  mit  fernem  grunbt  ber  gefd^rifft  fagett 
boi^  ber  aKmc^tig  gott  eud^  ober  e^nid^em  annbem  getiKttt 
1^6  geben  bie  menfd^Ii(|en  gefe^  ^^^)  aud^  bie  ntenfd^en 
Xramme  önb  gutt  bundPen  önbcr  ba«  clor  2«)  ettKtngetium 

am  Derniifd^en  ober  bornebcn-')  ^uprebigen,  Onb  beut 
©mangelto  foHid^S  oor  |  sm,^i)i]cu  ober  oorg(et)(i)en,28) 

Söetraditunbt -'*)  bi)  eurf)  fe(b^^"''>)  {0  jr  einem  eluenn"*') 
fnecbt  ein  befeld)  gebent  ■^'^)  et}n  merbnng  nac^  in()alt  el^nner 
Clären  ■^•^)  inftruj  aufjurid^ten  onb  ber  felbig  hted^t  ber 
mürbe     fagen  bie  morbt-^<^)  bed  beuelc^^^^)  ober  inftrtii^^ 


0  2  ö|.  2  ÖÄpftlicö.  2  mcnfc^en  gebott  önb  leer. 
*)2ttmm.  «O^bamtt.  •)2marbett.  ')  2  tmberftellet.  ")23ft 

fcbmcben.  2  cr^cügt.  2  gehöret.  »0  2  genügen.  *«)  2 
fcbriben.  2  babcnt.  »♦)  2  in  maffen.  ")  2  mer.  '®)  2  cmercm. 
")  2  t)Dlcf§  fAligfcit.  ^'')  Vor  feligfelit  eine  durchgestrichene 
Klammer,  hinter  Joei)bc  eine  stehengebliebene,  hier  beide  fort- 
gelassen. 2  foldjö.  -^0  2  barumb.  ^0  2  nennt.  2"^)  2  mar» 
5afftigenn.  ^)  2  m6gcnbt.  2  geben.  ")  2  gefÄ^.  ^)  2  Kar. 
*n  2  bamthm.  2  ocrglei^en  «•)  2  »etroAten.  2  felbft. 
»0  2  etoerem.  2  geben.  ^)  2  flarcn.  ")Aii8  2  eingesetzt» 
2  toürb.     ^)  2  toort     >')  2  bef cldW- 
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KBer  tmi  fehted  e^ett  >)       toiKett  ntdd^t  ^)  er  e^n  au« 

fat^,  !Sei}ne^  ^crrnS)  befe(d^*)  önb  gcbott  gan^  entgegen, 
ünb  mad^ct  atfo  et)n  ganzen  tuibcr  hjcrtigen  öorftanbt'») 
[25^]  au6  bem  bcfeli^  kinc§  ^crnn«)  miber  fein  pfüd^t  bic 
er  cucft")  id)u(big  njere,  Dn  allen  jiueijfel  ^)  jrmürbet«) 
ai\o  grob  üerftenbig  nit  )ein  ba^  jr  eiic^  foKic^e'*')  ubcle^') 
fjanblung  öon  emern^^)  fned^t  gefallen  mürbct  laffen,  ber 
tned^t  tüürbc''*)  auc^  nit  mitt  iüorf)etjt  jagen  mögen 
bod  er  eiüern  befe(d)  öfegeric^t^ß)  ^ett, 

Sltfo  5tt)  gieid^er  loc^S  ttjte  moc^t ' ')  jr  euc^  emerer 
KHiIfd^en  lere  bie  jr  offentltd^  miber  gotteö  gebott 
mtb  fein  ^eltge^  (Etuangelinnt  big  Uff  bife  je^t  offenbarUd^ 
get^n  fyipt^^)  etmtfd^ulbigen, 

3r«»)  ^apt2^)  nit  aXlojim  cwcrtt«»)  ge^|  nad^**)  bie 
f(^of26)  tt)iber2ß)  gotte^  gcbott  gefd^oren  bnb  boflicf)  öf* 
gefagen/^')  funbec  aud^  baiJ  bit  groffer^s)  unb  fc^wcrer  ift 
bic  le^Ifamcn^»)  »e^b  (Srifti  mit  füffen  bcrtrettcn, 

D^^)  tva^  groffcn  fcc(  morbcn?^')  f)abt  jr  in  ben* 
bre^.'^cben  =^2)  j^i^en  gctt)an.  SBebencft  )Dtc  ftrcnng  bie 
gercd)tii3fct)t33)  trtcl)It  ^^4)  ct)nnen  (eiplic^en  morber/^^) 
borumb-^6j  betrachten!  tuic  t)\i  greuli^er  önb  önte^bHdier 
emer  ünb  ciuerö  gleichen  morben^^)  fct),  meHid)^")  nit 
bnrc^  bic  rcdit  tf)ür  J)^net)n (\d)cn,  fonnber  aU  bicp^O 
önb  morber  tiijnc^tt^^)  ftc^gen  aUe^n  baö  jr^^)  mc^lent 
önb  tobtennbt.^*) 

loh  &oii  ben  dmec^tigen  ber  Dnd  t^on  en)er 
bitb  emeri^  glei^d^en  morberifd^     gcbmlt  evlofen^^)  tüii 

^)  2  etigncn.  '0  2  machet.  ^)  2  bcrreiui.  ♦)  2  beuclcft. 
*)  2  ücrftanbt.       *')  2  bcrrcn.       ')  Aus  2  (cücö)  eingesetzt. 

2  ätoijfel.  2  tüürbenu.       *•)  2  folcfee.       ")  2  üble. 

»)  2  etoercm.  ")  1  toürbt,  2  »ürb.  ")  2  loar^cit  ^»)  2  mögcnn. 

2  au6geri4t  ")  2  m64t.  2  falfd^cn  leer.  «»)  2  offen- 
barli*.  2  ^labt.      ^i)  Kein  Absatz  in  2.         2  ^abt. 

")  2  ctDcren.  2  nocb-  2  fcboff.      •^«)  mibcr  2, 1 

onbcr.  2  b^felid)  aufegefogcn.  2  gr^ffer.  -^9)  2  ^et)ls 
famc.  ^*\)  Kein  Absatz  in  2.  2  feclm^rben^.  brei)- 
ic^cn  2,  t  brei)äcljenbe.  ")  2  flcicd^ufcit.  »*)  2  ürtei)let. 
*•)  2  mfrbev.  2  batttmB.  l  boirad^ettt,  2  beitad^tem 
««)  1  morben,  2  mitben.  »)  2  »el^e.  2  §icnret)n  (sie). 
*»)  2  bicb.  ")  2  m6rber  ^icneijn.  2  f^e.  ")  2  t6btent, 
")  2  merer.         2  mkberif*en.     *')  2  erl6fcn. 
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burc^  bie  erfontnü^  ber  guten  feHgeni)  tue^b  Srifti  bte 
toir  armen  e^nfelltigen  teufen  ^)  t)berf(üfftg  gennncf^)  ^aben 
nad^  allem  ünfenn  *)  toiHen  bim^  bie  e^imtig  gnob  ^)  gotteS 

^iü^evraiid)cn, 

äBu*  ijaben  aiid^  gciualt  iiad)  allem  inn'ermö)  lufften 
au6  bem  lebettbigeu  pruniten')  ^rtfto  gtutiincf cn  fo  öif*) 
tütr  lüoneTt:'*)  barouft  erfoIqet'"i  bo6  lutr  emeie  Ditbüdie 
t)nb  morberifc^e  1 fttimnic  (bie  and)  'Bant^'-)  ^aiilihj 
tetofcHfc^e  tere^'^)  trennitct)  hah^n  fernen  crfcntien,  meiere 
t^ann^  tüet)b  entgegen  ift  ber  ft^mmc  (^rifti  onb  raolfiic^  J^) 
t^onet*^)  gegen  ber  ft^ntme  e^nnei^  ^Hic^eni')  xiec^t  fa* 
^e^nbcn^^)  ^irttenJ^) 

3*^  Domem^^)  in  emerer  fc^r^tft  loic  jr  t)orme^nnet 
)»ff  emerer  alten  nie^fe  ber  prebig  ^pltßmJ^^)  )Snb  ob 
bie  felbig  piantd  miffade^^)  bet  mog^«)  eu(^  bor  ement 
üormeinten  orbentlid^'^  Kid^tet  be^alben  ^ntemen,  zc 

2)ar  t)ff  fag  td^  imr  ^aBen  ein  ctaren  (euelic^  gotteS, 
•ttottent-'j  jr  euc^  emeret  jtrung  befennen  tntb  bie  gnob^s) 
gotteö  bie  bn§  allen  erfd^e^nbt^»)  onnemen,  Dnb  eudi  mit 
t)nn^  ber  tiuciitlirfien  bariiiljcrnigtcijt  gottc^  gcpraudicii, 
[26*]  bar^n?  ic^  euc^  brüberlid)  ^o)  ermone,  fo  mil  icö 
eu(^  gern  für  e^nnen  bruber  annenten  t)nb  brüberUc^e 
tremc^*)  bewerfen, 

5Bo  jr  aber  lotlic^»  nit  tfiim  tuerbent  )o  marnn  '^'^) 
i(f)  encf)  t>Tib  (leb''-^)  rucfi  ^inicrfteficne-^'*)  ba^  clöer  mctiniing 
Unb  Milien  nit  ftatt  iiabon  taii  ober  mag,  fnnbcr  einer 
^anbtung  nntrbt^^)  bermafjen  in  ben  tag  ge))ra(^t^^)  werben, 

0  2  fÄligcn.  2  einfÄItiflen  Icijcn.        ^)  2  genüg. 

*)  2  unterem.  *)  2  gnab.  ^)  2  önfcni.  ')  2  brunnen. 
«)  Zuerst  stand  öt)I  da.  2  »Mlen.  2  erfolgt.  ")  2 
«Ärbcr if «e.  ")  2  f ant.  ^)  2  tenff cttif *e  leer ;  1.  Tim.  4, 1. 
»*)  2  tocijt.  Vor  loolpfcl  2  n)6lRf(iö)  steht  ein  durch- 

gestrichenes Wort,  aDscheinend  UioIftfd6.  2  t^önet. 

")  2  ncflltc^en.       2  einge^enben.       Fehlt  in  2.       2  üentcm. 

werniconci  (sie).        2  jübieiben.    ^.i)  g  Demanö  mifefaUen. 

2  m6g.  *)  2  cmcree  (sie)  ocrmc^nten  orbenlic^cu.  2 
bef  elc^ ;  der  .klare  Befehl*"  geht  auf  die  Torher  und  nachher 
benatste  Stelle  Job.  10, 1  if.  2  tocttent.  ^)  2  gnob. 
«)  2  erfcbetjnt  »)  2  brüberlicb.  «0  2  bröbcrücö  trettj. 
n  2  toarne.  »)  2  gib.  2  söuerftel^cn.  »*)  2  »ürt. 
»•)  2  gebraut. 
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bo^  alle  menfd^cn  §iu  grancffurbt  luiffen  tjnb  Ratten  mögen  ^) 
au6  ix)orJ)aff tigern  2)  grunbt  bQ§  \x  ein  foHic^er  ödjd^er^) 
t)erfürcr  fetjtt,*)  luic  ^ie  öornncn  gemelt  i]t,  ünb  ba^  aller- 
menigflic^ mit  gutem  geiüiffen  gegen  euc^  mit  ber  t^at 
gml^annbren  erlaubt  tüürbt,**)  fo  t)i(  fidE)  gegen  e^nnem 
reiffenbcn  lüolff,  get)ftlicf)en  biep|3 ünb  SKorber'^)  mit 
koorten  ünb  merrfen  jiüiiannbicn  ge^ürbt/-*) 

SSnb^^)  fo  alfbann  jr  ünb  bie  entern  fürtDcnben 
toetbent  1'^)  ba§  gegen  eud^  foHid^^  ünbilUd^  fürgenrnnen 
ober  gel^anbelt  n?orben  mcre,'^)  fo  »erben  bie  felbigen 
ü^tter  nit  allein  fe^n  fc^em^e  ^abett  ^eb  ünb  anttoorbt 
tior  eiventi^)  orbenlic^en  SUd^tem  beffl^llben  jtogebeit, 
futtbet  fte  metben  oud^  Dmri')  e^nem  StBattt^s)  gtote  tmb 
gatt^  Statt  gfcantffurbt  jver  l^anbtuttg  Ut)n  fd^em^e  (laben, 
ban  jr  grunbt  toßtW»)  fein  bff  bem  bnaerftorlid^en  ^o) 
toort  gotte§,  njetlic^e^^i)  [tardf  genurf^a)  {^t  alle  mm 
ben)[)e23)  bie  jr  üff  ben  fanb  batol^en  mogenbt^*)  ümb- 
attjftoffen. 

^arümb  begere^*)  ünb  bitt  ic^  üon  eudf)  norf)maI6 
Jüie  in  meiner  negft  getljanen  fc^rifft  gemett  ift  fürberlii^ 
fd^rifftli(^  antunirt,-")  ban  irf)  beforg  ioo  jr  eud]  nit  halt  '^^) 
üor25»)  bem  anganngf"*")  ber  ftraff  üff  ben  red)ten  meg 
begebt,  fo  toürbt^^)  eud^  bantat^  nit  im  ^en  nod^^^) 
5to^elffen  fe^n, 

S)er3:^)  allmed^tig  gott  ber  tüol^^^a)  ün§  aUfament  burdj 
fein  gnabt'*^)  aug  bed  teufetö  banbt-^-^)  ünb  ftricfcn^^)  er* 
icbigen,  batum^')  bnnber  meinem  jnfigel  öff  Kampftag 
nad^  ^ngflen  ^nno  bomini  tc,  im  gme^bnbjiniein^igiften. 

•)  2  m6gen.  -)  2  njarljafftigem.  ^)  2  folc^er  falfcöer. 
*)  2  leimt.  •"')  2  alkx  mcniglicft.  2  iüürbct.  ')  2  bicb. 
*)  2  mkber.  ^)  2  acbüit.  Kein  Absatz  in  2.  2  etocrcn. 
»«)  2  »erben.  »)  loorben  tötet  2, 1  toerben.  ")  2  tWtter. 
>*)  2  anttoort.   '«)  etoern  2, 1  ctterm.  ")  2  toon.  ^**)  2  ©rbaren. 

2  njirt.         2  ünscrfuSrIid)cn.    «i)  ^  tuctcfteg.    2-)  2  gnüg. 

2  bcmc.        )  baiucn  m6gent.  2  bcger.  2  meine 

crftcn  getbDiien  ict)r{fftcn.  -')  2  anttrort.  '^^)  2  balb.  ^^^)  Zuerst 
stand  uou  da,  dann  11  durchgestrichen  und  r  Ubergesclirieben. 
*')  2  angang.  »»)  2  »erb.  2  ober.  »»)  Kdn  Absatz 
In  2.    "a)  2  to6lL    »»)  2  gnab.    »)  2  banb.    «•)  2  ftritf. 

Subscription  in  2:  Saturn  tmber  meinem  3nftgel  t>ff  famb« 
ftag  I  nact  ^ngften.  Sinno  %t,  nij. 
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G.  Xejers  Brief  an  den  Rat  Ton  Frankfurt.*) 

(17.  Juni  1522). 

[23]  (Sx^amm  tmh  rnnj/üm  gunftigen  2ibm  ^tcm, 
wem  Sttbcc^tig  gebett  gegen  gobt  tmh  loUltg  mtuerbotffeii 
btitfl  aUed  tiotmoged  jmtor,  Sii^  fe|e  ht  fein  ^m^uel  Stoer 
Se^f^eibt  mog  toomimien^)  ^ben  nite  mit  ^xpnum 
t>fm  Cronbergf  fur^er  üorganger  tage,  mff  meg  mitt>e^)ung 
ber  bor(ei)tung  mog  icft  ntt  to^en,  ein  »e^tleufftige  auc§ 
metin^  bebiinrfe^  ein  ongefcfiirfte  fcrifft  fci)n  ftanbt  bnb 
lüci'cu  ^aiiB  uiu^tineiic  3ugclucu^ct,  barirtf  tcf)  jm  mibcrömb 
mit  güuicjti  3ud)tigcr  nnb  fur^ii  antiiorbt  bcgigcut  inmaffen 
@.  23.  rafft  ^irjniigc)riUDncn  G^opcien  ')  ^iiuernemcn,  tjnb 
mid^  bariiff  and}  bem  crpicten  nacfi  in  meiner  antuorbt 
Derle^bt  genntic^  üorjc^cn  er  falt  aU  nn  iioruiniiicr  rebgliger 
tnic  rjof  nngcfcrt  tiiam  9tbcl  ]id)  iniiiiier  jüc^tigcr  antuorbt, 
uiii  aiii-ubcncftcm  orbcntlic^cn  erptetcn  genüget,  önb  mic^ 
toe^t^er  üiigemut^c^j  gelaffen  ^aben;  5tber  folic^^  atö  Dn^ 
attgefe^en  ^at  er  miberumb  ein  onbemn  m(S)  rae^tleufftigemn 
Unb  ein  emftlic^e  ^)  betrerae  •)  fcrifft  gefcnbet,  i)er  in^ 
(5.  SB.  ^irjn  tiorfc^Ioffen  '^j  aud^  guuerfi^een  fjaben  mögen. 
9ht  bin  i(^  ^e  tmg^nnuelter^)  ^offeming  tc^  fytb  micl^  in 
mein  t^bigen  al^te  franiffnrt  getl^an  nit  anberd  nxin 
Sriftüd^ct  )mb  etDongelifc^er  lere  mit  anbenm  bewerten 
lerent  Ikoven  laffen  bnb  ber  moffen,  bad  td^  fnt(!^  t>or« 
meffen^  fcretbenS  öwt  jundcr  |)arpmon^  pifftc^  bberi(ft  t)nb 
uortragen mere,  ^ber  wo  er  be§  ,^utt)un  nit  uüiijcpt 
fein  woh,  ba^  er  und)  lan  au  bcii  ürteu  [idi  fuldice^  t]Cpürbt 
%t  üorclagen,  fonbt  mic^  aibau  uii  mit  leblid^cc  gegrüntcn 


^)  Auf  der  Kiickseite  die  Adresse:  Xcn  ^famcn  önb 
SBctiicn  .Vieren  i^urgcrmeiftcrn  mxb  qantjc  |  9?abt  ber  ftabt  fraiufs 
furt  I  fei)uen  günftigen  §crcn.  -)  =  uoniomen  (vgl.  im  folgenden 
toam  5lbel  =  uam  21.)  ^)  Diese  Abschriften  liegen  oben 
bei  D  und  £  dem  Abdruck  m  Grunde.  =  ongeniü^et 
(unbelästigt).  ^)  Die  sehwaclie  Flexion  befremdet  am  bo 
mehr,  als  das  folgende  betrekDC  starke  Flexion  zeigt  *)  Fitr 
crftlid)C  schon  von  Kitter  eingesetzt  •)  betretrc  ~  mhd. 
bebröurcenbc.  Davor  die  durchgestrichenen  Buchstaben 

öorloffe;  die  hier  erwähnte  Schrift  ist  die  unter  F  abgedruckte. 
•)  üeberl.  ongcgiuclier.      **>)  Ueberi.  Doua^jeu. 
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aiiruort  cntlibii^cu,  iuübi  id)  mct)n^  fc^obcnö  borumb  cr^ 
märten:  baiumb  önb  id)  meiner  get^unen  lere  imb 
prebig  quc^  Died^tc^  öor  oHcr  (Jrbarfetbt  mir  gebümbe 
gor  fein  be^djtücre  trog,  650  bit  idb  ©  uicDjlicibt  ole  mein 
günftigen  ^eren  fte  tooltcit  micf)  alö  uen  ^.narliernn  tmb 
o[cliffti(f)en  Bcfeffcn  l^or  L:icuialbt  bei)  rerfit  i^nb  bee  rcc^t^ 
ianbt  fribt  Dnb  orbcnung  günftid^  ^)anU^)ahm  fc^ü^en 
utib  fd^imien  bnb  bem  k^tt^imlic^en  gen^cttigen  tremen^) 
fümemen  juncfer  ^ar^man  öon  ©ronbergf  =*)  (e|p  fe^n^ 
fcteiben^  anwendet  fein  ftobt  geben,  ic|  red)t  biUic^feibt 
t)0t  got  tmb  aUer  toelt  fetben  mag;  S^a^  ge^ürbt  mir  alied 
me^itd  armen  becmogend  mnb  d.  toe^^l^bt  envigUd^  tmib 
gntbuini«^  jttnmrbtnen,  Sit  beiS  mtttet^oglic^  troftlid^  anhimrbt, 
Saturn  tnff  binftag  nad^  trinitatid  anno  .UH- 

e.  äB. 

^Billiger  $etru»  Wiaija  \>\axi^tx. 


H*  Meyers  iweite  Antwort  an  Cronberg.O 

(18.  Juni  1522). 

H  äWein  miltigen  bienft  öor.  dxhax  oefter  ^uncflier, 
idi  bctt  üerbofft  ciuci  ucitii^fcit  folt  meiner  ncdjU  iidbi^iicr 
antiiuirt,  ber  hatxim  ftcct  öff  mitiD£)d)en  nad)  ^fiiigftcii  Mh 
(aur-  [a  H  *  I  fenben  tor^,  mol  befettiget  qcnjcft  fein,  Diinb 
mein  erbietten^^ -)  angenomen  J)Qben.  Xieiucljl  id)  aber 
öber  fottic^ö  uon  emer  öeftigicit  meiiter  onc^c^oqonn  merbe, 
ba»  mir  bod)  ols^  gott  n^ci^^  mit  mifc^ulbcn  in'it^clciit  mürbet. 
bann  ic^  ein  (£^nft  |  tilaiibincr  boitor  bcr  ^cl)ügen 
fci^rifft,  gar  ongem  anberi^  bann  di^riftglaubigen  euangeUf(|en 


Zuerst  scheint  günftigen  dagestanden  zu  haben.   -)  = 
dräuenden,  vgl.  ubea  bdcekoe.  Zuerst  war  ^rongergf 

geschricbeu. 


0  In  2  nach  einer  Zeile  Bnreliflehuse  anf  F  (CronbergB 
sweiten  Brief  an  Meyer)  folgend.  Ueberschrift :  2t  nt  muri  beÄ 

^farrficrÄ.  H  Tcni  f^rbcm  Diib  tieften  Tsitniflicr  .\?artniubt  |  öon 
(lioxibtxQ  feinem  lieben  ^und^crn.      -)  erbietten't^ 
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Icrcn  bcm  uolcf  {o  mein  prebig  ^oren  öerfünben  ober  üft* 
gicffcn  woit,  mtb  mag  ümb  alle  meine  prebig  önb  leer 
crfantnufe  rec^t  onb  otte  billid}cit  öon  meinem  orbenlid^en 
S^ic^tcr  meinem  gnebigiften  Herren  öon  9J?ent5,  in  ^)  ober 
feiner  dJiurfürftlic^en  gnaben  in  bem  beuelc^  ^aben,  öer^ör 
bnb  ertantnu^  gcbnlben  unb  Ici}ben.  58nb  mo  follic^ö 
öon  enjer  öeftigfeit  nit  gniigfam  gead^t  ioerben  n?ott,  aB 
bann  ^ii  Überfluß  tuil  icf)  mid)  and)  erfantnuB  üci1)6re 
önb  rec^tsJ  önb  oder  nottburfft  ^iemit  erbotten  l^abcn  öff 
ffümi\6^  Setifertid^er  maieftat  i^nferd  aller  gnebigiften 
^crrcn  öerorbnetcn  ftott^alter  im  l^e^Iigett  SHeid^,  and)  be^ 
ifiüdß  ^Regiment.  SBerb  id)  bann  meiner  prebig  t>nh  leer 
i^oOben  i^ff  Hagen  unb  mein  anttoort  anbete  bann  einem 
Cl^rifilici^en  boctor  ge5im)>t  funben,  barnmb  nnXL  id^  get^iitlic^e 
^off  nit  fliegen.  8in  baruff  t)erl^off(id^er  5uuerftd^t,  ekoer 
beft  tt»erbe  foIIicl^iS  mein  erfiieten  gnügfam  bmt  mir 
annemen,  tmb  mir  mit  bngihtften,  bie  i(|  gar  t^ngem 
tyrtib  emer  üeft  öerfc^ulben  njolt,  miber  mid^  fid^  nit  bettjegcn 
laffen,  ba6  mil  id)  in  meinem  gebett  gegen  gott  ömb  emer 
öeft  gern  Derfd)ulbcu.-j  Xatum  jn  granrffurt  am  mit- 
tpod^en  I  nac^  bem  Soittag  ^rinitati^.   ^nno.  ic.  im  .{^ij. 

e.  SB.  äßtaiger  ^etru^  mcvjcx  $far- 

r^cr  5u  55randfurt 
boctor. 


^)  Die  Stelle  ist  verdorben,  ^aben  gehört  jedenfalls  zu 
den  Accusativen  erfaiitnufe  2C. ;  vielleicht  schrieb  M.  jm  ober 
bcr  feiner  (S^urfürftlid)en  gnaben  in  bem  beueld)  =  ihm  selbst 
oder  einem  Beauftragten  S.  Ob.  Gnaden.      ^)  =  vergelten. 
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YIII.  Treue  Yermahuung 
an  alle  Hiaitde  und  Gesandten  auf  dem 
Keichstag  zu  Aiäruberg« 

(26.  November  1522). 


[a  1**]  ni(  Wen  önb  tjegttcöen  (}o^en  önb  nibern  ftenben^ 
J\  i^tf  biiLMii  )Kcidiä  tag  5iüi'ubcrg  ücrjauielcl^ 
ii)Uii)d)  id)  4iartmubt  öon  (Sronbercif  bic  er* 
faittnt?  ber  c^uabcn  gottee,  mit  t)crmammg  Dnnb  roomunq 
lüie  l)ciuad)  folget,  SSnb  erftüc^  fo  dcpcr  ic^,  ^fi  I^ebcndeu 
mein  fc^ulbe  tJnb  Pflicht  gegen  gott  unD  beut  ne()eTten, 
tüte  ba^  ein  ticqTicfier  recfitcr  CTfirift  fd)u(bin  ift,  ^^ui> 
Denrmne  ^ienüt  einen  t)eglic^en,  üon  bem  Dnberften  bijs 
}ä  bem  obersten,  möttenb  bebenden  ben  groffen 
gange^  Scütjc^en  lanbe^,  tücHid^cr  laft  oon  megen  ber 
göttlichen  ttiariieit,  be^  ^e^tigen  ^aitgeli]  l^alben  auff  t)n$ 
ligt  ^cnit  «»itivtberftnre^Ug  0  ^f^  niarl^eit,  loo  bai^  fettig 
(Euattoetttttit  (mie  Bit  l^r  gefci^el^en  ift)  bmt  bniS  bettrucft 
bnnb  bnac^tfatn  gehalten  imtrbet.  So  mag  btti^  ntt  ^elffm 
(sä  etitpflie^ung  ber  ^xvAvSjim  ber^eiffenett  gotteS  fttaff) 
bo^  etttti^  ou6  bn§  bie  ioor^eit  annemen,  önb  bem  ©uart* 
gclio  cttlidjcr  maft  bciftcnbig  fiub,  Sonber,  irii  i'aqc  fret)^ 
üub  fan^  mit  Inifj  gotte^o  dar  bemetfen,  mt»  aufj  bijcni 
9tcid)!ö  tag  nit  gcJ)anbc(et  umrbit,  bainir  boi5  t)oiIig  önan* 
gclium  l^nferö  erloKTö  frc^  gclaiicn  würbet  burdi  ünfere 
oberen,  bamit  ba?  iclbig  im  ganzen  $;eütfc^en  lanbt,  frei) 
\Vi  pvcbii^en  ücrfc^aiTt  merbe,  @o  tft  fid)  ^ii  t)er)cl)en  em 
aller  grculid)fte  gemiife  ftraff,  über  gan^  Xeütfc^  lanbt, 
SSttb  folic^e  ftraff  mürbet  geen  über  bie  gütten  bnnb  böfen^ 
iüie  h)oI  öngleic^e,  55enn  ob  tooi  ein  gerechter  ben  grenttc^en 
tobt,  ober  anberi^  leibet,  fo  ift  ed  im  boc^  alle^  getoinlic^, 
9)ar  gegen  bem  bel^arrenben  mtgetei^ten  fc^&btacl  bnb  s& 
en»tgem  berberben;  Setner  foK  baran  {toe^flen,  bad  and^ 
frumme  [a2*]  C^riften  5u  ^erufalem  getoeft  finb,  ben 

0  Die  Naehdraeke  —  Itc^. 
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^et^tten  bo  (S^riftU)^  bcr  ^err  über  |)ierufalem  meinet,  0 
Xin\)  luciffagct  bic  ßreuUcöe  c^ottc^  ftroffe  über  in  tunfftig 
fein,  iron  luegcn  ba^  ft)  uit  crfant  ijat  bie  f)ciiuiiid)uiig 
ire^  fcf)et)fferg  mh  erloferö,  SBeld^cr  luolt  nit  glauben,  bn^ 
ber  gleid)  in  anbent  ftcttcrt,  borinn  S^riftu^  geprcbiget 
t)nb  mnnbcqcid^cn  gettjan,  ais>  in  ^orogoim,  ^ctMatba, 
tinb  (iapernaum,  nit  aud^  öil  frumntcr  Sliriftiilciibiger 
geiucfcn  finb?  ^idit  bcftcr  tuenif^cr  ücrntalebeit  Dnb uer^ 
flüd)t  bcr  i}err  jolid^c  ftett,  unb  öcrjprid^t  bcn  fclbigen 
fdimcm  ftroff  am  tage  hc^  iüngften  örteil^  benn  ben 
<Sobomem  tonb  (^ontorrem;-^)  5((fo  5Ü  glcid^er  tüeiß,  tft 
fic^r  4)  bnb  getnife,  ba|  nit  l^elffen  tüiirbt  ^Jeütfc^em  latibt 
3u  ent^fli^ung  ber  aller  greutid^fken  ftraff,  bad  tiilxd)  fruntme 
Ql^nften,  bo^  nmtg  an  allen  &rttem  Xetttfd^ed  (anbed 
fefatb,  m  nit  S)ie^)  f^eimfäd^ung  DnferiS  gnebigen  gotted 
imr4  fein  g6ttli(|d  marl^afftig^  mortt,  marl^afftig 
(Euangelium  ^e^unbt  )  au  SUlmberg  befent,  tmh  mit  red^ 
bantffagnng  gotteS"^)  angenommen  mürbt. 

Sonber  too  ba^  ^etlig  ©uangelium,  baö^)  ftar  bell 
Iicd)t,  bie  lauttcr  morficit  (\inc  bi§  l^er  gefcfiebcn)  miber 
gcbrucft  önb  Dnac^tjam  gct)aüen  n?ürbet  Quff  bijem  ^etc^d 
tag  5U  äiumberg,  fo  toel)  bcm  3:eütjc^en  lanbt. 

Sanimlb  fo  mil  i(^  l^ie  mit  einen  Qegtid^en  t>er<* 
orbneten  ober  gefd^icften  auff  bifem  Keid^0  tag  tiermanen 
t>nh  tremlid^  getoamet  l^aBen,  SaiS  fi^  ein  ^eglid^er  ^er 
ihnen  toeillid^  fürfel^e,  in  Betrachtung  feiner  t)6d^ften  pflid^t, 
tDenn  ift  bie  jeit  5Ü  reben,  tonb  toeld^er  Me  gnab  t>m 
gott  ^at,  bo^  er^  Derftett,  bnb  fd^toeiget  barüber,  ber  ift 
n)ar!)afftig  trcmlü§  unb  nicinctibig  gegen  gott  önb  bcm 
nel^eften,!!)  2)arumb  hmax  jic^  ein  ijeglic^er. 

fo  2*»]  gtetn  in  ber  h)elt*2)  fad^en  ta^  id)  ,^ü,  ba^ 
bie  melttUd^  oberfett  atö  onfere  gürften,  obem,  onb  ire 


0  Luc.  19,41-44.      -)  üennalcbcit  i>nb  fehlt  in 
«)  Matth.  11, 21 .23;  11, 15.  *)  M.  d.  Nachdr.;  1  ficcr.  «»)  ®le 
—  ^anaelinm  in  Klammem.        Mit  d.  Nachdr.  eb^eschobeD. 
')  Die  Nachdr.  schieben  davor  burc^  eüc^  ein.       ^  Fehlt  in 
2  —  5.      9)  Fehlt  in  4.  Kein  Absatz  in  4.      ")  Die 

Nachdr.  ben  menjcften.      ^'^)  mit  Nachdrucke;  1  toeit 
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^et^)e  0  gemalt  Ditb  für^iig  {)aben  foUcn,  5(bcr  in  bifcr 
l^oc^ften  fachen,  bte  gotte^  ipet^^cit,  inib  aller  nicnfcficu 
ttutge  fcügfeit  befangt,  ^at  C'^  gan^  ein  anber  mcinung 
t)nb  geftalt,  5)cnn  in  folic^em  fottcn  bcm  crften  gefragt 
loetben  bie  geringen  t^nb  Heinen,  meieren  infrafft  bed 
<8uangelii2)  öerfprod^en  tft  ber  l^eilig  geift,  önb  Offenbarung 
In  mei^^eit  gotte^.  ^ßnb  tritdt  bad  (Suangeliitm  Hat 
10%,  bad  fold^e  toeig^eit  gotted  t)er)>orgen  fe^  bor  ben  groffen 
tinb  im|igen  ber  todt,^)  bnb  bod  )oort  gottei^  mag  in 
hinein  ntenfd^en  gutte  ^ruc^t  bringen,  ed  fe^  benn  }ftu0r 
Imrd^  nwre  bem&ttigleit  (bie  bo  lompt  aug  red^tem  glauben) 
Mt  *)  r}offart  grfinbtnd^  tion  im  au^  gerüttet ;  nntrumb  feren 
mir  bcnn  folic^^  fo  gan^  ömb,  o()o  ba^  tüir  Dormeinenb, 
"bte  lüci^l^eit  gottc^  önb  ben  lueg  gotte^  511  boren  önb  5U 
lernen  üon  bifen,  benen  öon  gott  nit  öerfproc^en  ober  geben 
ift  ber  öerftant  gottUc^er  ttjei^^eit. 

3^^^)  Ia6  5u,  bo^  önfere  gürften  önb  oberen  gemalt 
^oben,  in  allen  ujeltHc^en  fachen,  ünb  ob  in  bem  fclbigen,^) 
t)n§  mit  f)o!)er  groffer befc^toerung  belaben,  bnnb  ob  gleich 
))affelbig  etttuad  über  meffig  t)nb  mxt6)t  tom,  @o  tobit 
if^  bod^  bngem  fagen,  ober  barfftr  l^aften,  bai^  ein  ^ßd^ier 
tmbertl^an,  feinem  ^am  nit  gel^orfom  leiften  fotte,  2)enn 
id^  bin  fieser  bnb  gemig,  m  t^rannifd^  bngered^te  oberfeit  ^) 
finb,  bai^  ift  irer  imbertl^on  fünben  fd^Ibt,  bnb  ip  fein 
^meifel  t)aben,  ttjo  fid)  baÄ  öolcf  red^t  gott  ferct,  fo 
tüürbt  got  ir  oberfeit  anc^  511  bcni  rechten  mcg  feren,  ober 
über  baö  üolcf  üon  foUc^er  tl)rannei)  in  anbere  meg  erlebigen ; 
18nnb  barumb  fo  fage  ic^  frei),  ha^  ic^  aller  oberfeit  an 
ireni  lueltlic^en  gemalt  nid)tö  abgebrochen  l^aben  mil,  ünb 
ob  [a3»l  fti  glcid)  ire  ijnbertbanen  auff  ba§  aller  l)üd)ft 
an  bem  ^eiUic^en  gütt  befc^meren  mürben,  in  bem  felbigen 


0  2  (q.  8o  auch,  von  d.  Orthogr.  abgeflehen,  3—5)  Unb 
Cbcrcn,  mitt  ircn  rAt^cn;  entsprechend  dem  letzten  Wort  ftir 
das  iiberl.  rechte  rctbc  eingesetzt.  -)  Vgl.  das  nächste  ( 'itat. 
*  Luc.  21;  das  Folgende  scheint  wenigstens  im  Wort- 
laut —  sich  nicht  an  eine  einzelne  Stelle  anzulehnen.  *)  1  alel, 
mit  d.  Nachdr.  geändert.  Kein  Abs.  in  d.  Nachdr.  ^)  1  be 
felbigen.  0  Kit  den  Naobdr.  fttr  gr6ffer.  *)  Die  Naeh- 
dr.-en. 

Cronbtrg.  7 
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fe^e  ein  ticciücfic  obcrtcit  im')  )cib]i,  ba^  er  ber  man 2) 
gegen  jeüicn  unbert^anen  ^anbel,  bontit  er  baö  gegen  gott 
bem  a(mecf)tigen  oberen,  getrottje  ^uucraiituuntten :  ?5cl(^er 
oberer  folic^ö  nit  luol  kbcncft,  ber  njürbt  finbcn,  vi  ba^  im 
nit^er  einc§^)  fen^ierten  am^t  gemefen  mere,  bie  ^erfc^ung 
fet)  tt)te  gutt  tobüt.  5lber  in  bifer  (Suangelifd^en  fad^cn^ 
fott  ein  t)C(iüd^cr,  ber  gnob  öon  gott  fiatt,  bie  marf^eit  reben^ 
tmb  f6IIen  bie  Herren  t)nb  oberen  bie  fteinen^  bie  ben  gei^ 
gotte^  f^ahtn,  nit  terfc^a^,  ©onber  bon  ben  fe£bigeit^> 
ben  befeD^^)  rnib  n^eg  gotteS  bemätttgltc^  ^6ren,  Dnb  ein 
tjeglic^er  bem')  felbigen,  f 0  bU  er  pabe  bon  gott  ^aben 
mag  nac^  fontmen;  S)aratt|  nnrbt  folgen,  bad  auff  bem 
9Reicfi§  tag,  ber  nu^  be^  9on|en  ^eütfd^n  (anbe^  mt 
bebaut  imh  9cl)anbclt  tuürbt  burd)  f)iltfc  (\otk^,  on  tmldKii 
tüix  nic^t§  giitte  ticrmogcn,  ^cnn  (I^njtu£>  i)erfpnd)t  uuv,  > 
fo  n)ir  ^^^^^  fürncmcften  füdien  bo^  reid^  gotte^  önb 
feitt  qcred)tiiifcit,  fo  merbcn  im^  fümiiien  afk  bing  bie 
un»  iiDtt  i'iiib:  ^arumb  bentuttiqet  endi  aQe  oberen 
boren  umb  t^ottc^?  luitlen  bie  lueiBlieit  qottec^  non  ben  fl einen 
önact)tbaren  üon  ber  loelt,  n)cld)cn  ber  c^cift  riottc^  geben 
ift,  önnb  achten  nit  mx  (9  gekoeft  finb,  fonber  bebenrft^ 
ba^  bie  ^eiligen  Slpofteln,  au^  nrob  einfeltig  fifc^er  önb 
ftittber  getoefeu  ftnb,  önb  bad  ber  beilig  geift  güdber  frafft 
in  einem  ^eglicl^  bemuttigen  menfc^en  ber  bo^  mit  ^er^n 
(egert,  nrirdten  mag  ;  3r^)  \oh  miffen  biemei(  mir  arme  i^) 
ebelen  fnec^t  (mie  fid^  Dnfere  elter  >>)  genennet)  feinen  ftanbt 
im  Keid^  ^aben,  fo  loil  tc^  at&  ein  armer  tieriagter,  bmb 
ber  g6tt(tci^en  gered^tigfett  mitten,  bife  gotted  Dermannng 
Lmb  luanmng,  öon'  O  nie- Ta  3^]  gen  önb  on  ftat  aller 
©beten  fnccbt,  allen  ftenben  luib  i]c)dncften  511  Diürubcrg,. 
au6  CSl;ri]tiid)cr  jc^ult)e  ünnb  ^jiid^i,  ^lemit  get^an  ^aben. 


')  Das  Mti,sculiuum,  weil  dein  Verf.  der  Begriff  des  die 
Obrigkeit  luucliabenden  vorschwebt.  ^  3  bcr  maficn,  5 
bermafieii.  ^)  Die  Nachdr.  bcfinben.  *)  5  ain.  5  ben« 
felBen.  •)  IHe  Nachdr.  befelcb  (befelb).  ')  1  be.  «)  Matth.  6, 33. 

Abg.  in  2—5.  Die  Nachdr.  armen.  ")  2 . 3  Älteren, 
4  eiteren,  5  älteren.  t>on  —  tnec^t  in  2—5  in  Klammera 
^setzt. 
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fiaffet  ju  gott  önferm  Datier  ruffen  önb  hiikn 
bo^  er  bor  aftiircf)tiq  onng  gott  mof  ficf)  über  tm^cr  alter 
ongercditigfeü  erbarmen,  ünb  ba§  er  mt^  bie  öol)c  gnabe 
betoeifen  xobU,  ba^  toir  aßein  jn,  macen  got,  brfcnnen  'X 
Unfern  fc^o^jffer  ünb  oImed)tigen  leerten,  tnnh  ba^  aller 
gemalt  Dnb  ntenfc^Iic^  ohttttit,  einig  bon  got  geben  bnnb 
}ägelaffen  toirt,  mie  ber  ntunbt  ber  kuarl^eit  felbd  bejengt, 
4S))re(i^enb,2)  S)u  getieft  leinen  gemalt  über  nttdl,  too  ber 
f elbig  btv  nid^t  )>on  oben  l^erab  geben  mere;  o  ^erve  gott, 
butc^  bein  gnabe  gib  bnfem  obern,  bnb  t)n^  allen  foUd^e 
crfentnife,  fo  werben  ton  bor  burcfi  tiaben  erfentnig  Dnfcr 
felbö,  bomit  roir  ai^-')  über  breiffig  iäxiQC  finber  önfer 
finbtfd)uc^  ab  nnb  üon  bn§  legen  mögen,  SSnb  o  tjott, 
erlebige  on^  ödh  ber  aller  fd^cbtlictiftcn  truncfcnliett  ber 
irbifd)en  begirb,  lonberUd^,  bc§  tjerfluc^ten  **)  gei(3  onb 
^offart,  fom^t  anbern  bofen  begirbcn,  bomit  mir  alfo  bur^ 
bein  gottlicf)  Tiitff,  anft  ben  recfjtcn  waren  meg,  ber  bemüttig* 
feit  fommcn  niügen,  ^^ub  bar  burc^  in  iiHirem  gtaiibcn 
befcnncn,  ba^  bir  ünferm  fc^ö^;)ffer  allein  ^)  alle  ere,  gen^lic^ 
jüftct,  onb  baö  aHe  gnabe  irbifd^  ober  geiftlicJi,  mir 
^aben  önb  öermSgen,  olTcin  t)on  bir  geben,  t>nb  bir  allein 
getoalt  folic^  beine^  gefaUem^  miber  gunemen  üorbe^attcn 
|aft  5&  adev  ^ett,  anjsgefc^eiben,  ein  Qegltc^er  ber  roat^afftig 
but(^  bein  gnabe  beinern  emigen  fun,  bnb  feinen  mottten 
tmb  tier^eiffungen  glaubt,  beffelbigen  menfc^en  tjer^jflid^ter ') 
bift  bu,  ang  gnaben  bent  jelbigen  bai^  emtg  leben  afi  geben ; 
bannnb  o  güttiger  gott  Ijtlff  bn§  bnrcf)  bein  gnobe,  gfi 
foUct)em  ja  4  M  reu  giaiibiii  biird)  beu  gcbcucbeiten  namcn 
geju  beine^  emigcu  )un^,  "iUncn. 

S8nb  ^icmit  mit  icift  einen  i)eglicf)cn,  ber  bie  nmrTunt 
burc^  bie  gnabe  gotteö  ücrfteet  tremlid)  uermancn  imb 
gemarnet  ^aben,  ba§  er  bet)  öerluft  emiger  feligfeit,  bem 
Snangelio  bei:  göttlichen  mar^eit  (mit  anr&ffung  gotttid^et 


5  crfennen.  2)  joh.  19, 11.  ^)  5  önS.  *)  Eingesetzt 
fiir  nerfl6c6tcn.  Fehlt  in  2  —  5.  ^)  In  den  Nachdr.  bu 
allen  und  im  folgenden  üorbct)aÜen  weggelassen.  Die  in  1 
überl.  Lesart  ist  unanstössig  (vor  bir  allein  Ist  bu  zu  ergänzen). 
3  2  üce  (sie)  I  pfU)d)tigur,  auch  in  d.  andern  Nachdr.  d.  längere 
Form. 

7* 
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gnaben)  olle^  feinet  toerntogcn^  bcii  ftccn  mötlc,  Dnb  ber 
ttjar^cit  \vk  einem  tüoren  (£t)riften  5Ü  |  ftet  ^euguil  geben, 
S)eitn  e^  ift  tje^unbt  bie  ,^et)t  reben. 

Söelc^er  ober  aufe  forest  ber  üerlienntc^  ^cittlic^er 
gutter,  ober  leiplic^er  ftraff,  auc^  be^  toblö  ^olben,  bic 
lüorbcit  bie  im  au6  gnabcn  gotte^  geoffenboret ')  ift,  5U 
nac^tcil  bem  ne^en  t)erfc^tt)eigt,  fo  er  ftatt  \)at  gu  rebett, 
ber  mürbt  t)on  c^ott  l)drtiglic$en  geftrafft  »erben,  ^Benn 
er  t^utt  feinen  ^od)ften  pflid^ten  nit  gnug,  bie  er  gott 
tmb  bem  nei^eften  fc^ulbig  ift 

Stent  ift  ber  So))^  ein  HKtr^offtiger  C^riften,  fo  toMit 
er  fettft  betomen,  bad  fein  ea^l^nib  mtb  bai»  ftimifd^ 
geifilic^  red^t,  n>iber  gott  tmb  M  l^etlig  (Euangelittm  ift, 
S)ie  n^eit  bod^  bad  felbig  id^  ober  ein  anber  fd^ted^ter 
tcutfc^er  Iel)e,  mit  ben  flaren  aufetrücflid^en  tüortten  be^ 
(Juangelij,  al^  buvd)  bcn  munbt  gotte»,  bctoe^fen  mögen, 
2)enn  ba^  S3dpftlid)  gciftlicf)  rec^t,  ift  an  feinen  ^oc^ften 
fhicfen,  ein  lautter'^)  falfc^  ertid)tung  be§  teufel^,  njiber 
gott  unb  fein  ^eiligc^  ©uongelium.  ^e^  gleid^en  oUc 
fcba^unq,  Don  megen  be^  ablag,  imb  anbers  J)alben  tva^ 
t)on  gelt  üg  ^cutfd^  tanben  gen  iHomm  gefallen,  ba^  ift 
aug  lautterem  teüfelifd^em  betrug  befc^l^en,^)  onb  finb  toir 
beff clbigen  einen  Pfenning  gu  geben,  ober  gen  9lomm  f ommen  *) 
gulaffen  nit  fcJ)ulbig,  SBelc^er^)  onber^  fagt  ober  glaubt 
ber  irret,  er  fe^  93apft,  (Jarbinol,  Sifc^off,  ^crre  ober  hted^t 
[a  4^]  2)ad  felMg  erbeutt  ic^  mid^,  atö  ein  fd^Ied^ter  le^e, 
Har  t>ot  aKen  menf(^en,  au|  bem  Saren  lautieren  Qmn* 
gdto  sä  bekoeifen,  toeld^d  man  bar  legen  fol  in  gutten^) 
Zeutfd)en,  Snnb  m  fi^  folid^d  nit  Ilor  erftnbt,  @o  foll 
man  mic^  lebenbig  fc^inben  t^nb  ertobten;')  2)antmb  l^off 


>)  Die  Naclidr.  offenbaret.  Fehlt  in  4.       »)  Die 

Nachdr.  gefc^c^cn.  *)  Mit  4.5  (2.8  fummcn)  eingesetzt  für 
binein.  ^)  Abs.  in  2—5.  ")  In  d.  Naehdr.  die  starke 
Form.      ^)  1  ett6bten;  2  (ebenso,  abgesehen  von  d.  OrÜiogr., 

8 — 6)  ft)crtei)lcn,  offenbar  eine  von  Cronb.  selbst  stammende 
Aendenmf:^  (v^l.  den  Abschnitt  ,Die  andern  Sendsehreiben 
Cr.'s",  wt)  ausführlicher  über  das  Anerbieten  gesprochen  ist.) 
Somit  ist  der  Verdacht  gerechtfertigt,  dass  überhaupt  die  tiefer 
gpreifenden  Aendenmgen  von  2  in  der  Uauptsacne  auf  ihn 
zorUekzoftthren  sind. 
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her  93apft  loerbe  fotc^d  burd^  Me  gttabe  gotte^,  Dnb 

burcf)  0  ba^  f)elle  Ued)t,  ba^  t)n§  allen  auff  |  cjönqen  ift, 
93efennen  önnb  offcntlii^  t)ort|eficn,  önb  fo  er  bai?  uü  t&utt, 
önb  feinen  aiitidjriftijdjen  i^malt  wihcx  ba^  @nongelium 
lenger  fcöü^en  önberftecn  njürbt,  fo  tuiffcn  n)ir,  bai^  er 
ein  tüar^afftiger  antic^riituö  ift;  Ta^^  erbcutt  id)  nttd^ 
gnügfomtgtirf),  bnnb  öffentlich  jübcimiicit,  unb  erforber 
bamit  einen  ^eglirfien  (^firiften  hi'X)  i einer  ^öc^ftcit  ^ftic^t, 
bcr  (J^riftüd^en  ön^erftorlic^en  uunlHit  be^  ftcen,  önb 
baS  on^  bie  ganl  toelt,  mit  jirem  Siechten  ^erm  bent  teüfel, 
mie  in  @^riftn§  nennet/'^)  t)on  ber  tsrnfftü  nit  f(i^etben 
in6gen,  bad  ^elff  tm^  gott,  %men.') 

S)atttm^)  Md^  ®attt  ftttt^ernten 
tag,  «rnio  ic.  ot. 


Fehlt  in  4.      «)  Job.  12, 81  (U,  30).      »)  1  Slmem. 

*)  Subscr.  in  2:  JDatuiiinac^  |  fanct  (lati)arinen  tag.  [  Änno.  2c.. 
pij.  In  3:  ^J)atu  nadö  fdnct  .^at^arine  taq.  Hn.  k.  rrij.  Fehlt 
in  4.  Ebenso  in  Druck  5,  der  ausserdem  für  gott  einsetst 
i^riftttö  3efui». 
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IX«  VermahnnDg  an  die  Eidgeiiossen. 

(9.  Dezember  1522). 


[al^'jn|I(en  CrQbönoifen ')  inci)nen  lieben  fierren  ünnb 
/%  freünben  entpiet  id)  ^artinubt  öon  dronberg 
mein  gan^  iüittigen  bicnft,  önnb  fuge  eu4  jü- 
ucntemen  ba^  micb  ,^tDingt  bie  \^bä))t  güttigfeit  bcft  aU 
mcditigen  fc^opffcr»,  i'o  ic^  Quft  fonbcrlicbcr  gnoben  )e^e 
ünb  befinbe,  luic  gnebiglicfi  ber  önüberiüinblic^  ^immelif^ 
Ibniq,  aße  inenfc^en  in  i>i)tx  gnoben  ^e^t  in  feinen  biettft 
(er&ffet,  mit  ffarer  anje^gung  ba^  beQ  im  aUetn  bodontmett 
gnabe  bnb  glaub  i^,  ^thm  jeittlid^  bnnb  emige  re^i!^ 
tumb;  fein  !6nig  ber  toiU  bennag  bnd  alle  bnber^Iten, 
toülifyx  ift  bnber  ben  fettigen  fo  nteil^,  bai$  et  in  fleinen 
a&fagen  glauBen,  oB  er  tvol  gern  tiAlt,  al^dt  fydtm  ntftge, 
@o  ber  felbtg  gleich  einen  ein.^^gen  Reinen  l^auffen  Wenfl 
t)oid9  f)at,  9(ber  ber  atmed)tig  ^erre  berftfft  mtd  alle  in 
feinen  bienft,  melc^eS  Herren  re^d^tl^ummen  nit  gürinncn^) 
mögen,  ber  ,^cqt(ic^en  önnb  emigen  guttcr,  er  ift  lüidig 
einem  ticg liefen  ber  im  öcrtramet,  rci(4Iid)  ou^  5Ü  tct)(cn 
überflüffiglid),  aüc/'j  bic  fid^  in  bicnft  bife^  fonig^  be^ 
geben,  börffen  nit  forg  I)aben,  ba^  einer  ber  mcnnig  balben 
feiner  mit  biencr  Don  ber  gnabe  be^  I)t}melifd)cn  fönig^S 
(wie  bei)  ben  !)erren  ber  erben  i]cid)id)t)  ücrtrungen  toerben 
möge,  ^enn  bei)  bifem  l)öc^ften  fürften  ift  ein  freier  ^ugang 
aller  feiner  biener  toeHid^er  ftunbc  ein  ^eglic^er  bcgcrt, 
eö  fe^  tag  ober  noc^t,  ^ifer  ^qmcUfc^  t)auptntan  ift  aUe 
gelt  bereit  iDiUig  bnb  gef^icft  einem  ^eglid^en  begerenben 
gnebige  ber^orung  bnnb  befc^e^bt  gn  geben,  baran  l^nbrat 
nit  bie  gr6ffe  bed  l^auffeni»,  S)amni(  i^  ein  ^egtic^  S^rifl 
fc^ulbig,  feinen  ntitMl^er  gä  bienft  M-[a2*]fem  Herren 
gä  reiben,  fo  bil  er  bermag,  benn  in  bifem  fetigen  ^auffen 

*)  2  Sttfen  bnnbtgnoffcn  ober  ctjbgnoffetm  [dieselbe 
Aendenmff  auf  d.  Titel  von  2].  =  zerrinnen.  Die  Vor- 
silbe vii  (vom  Baseler  Drucker  diphthongisiert)  erscheint  bei 
mitteldeutschen  Schriftsteilem  oft  statt  ger.  Eingesetzt 
für  allen. 


Digitized  by  Google 


103 


tDürbet  teineS  t)xi  fein,  bifer  l^^melifc^  ^au^tman  muftert 
leinen  au|,  bev  mit  ted^tem  ^ec|en  in  feinen  bienft  begeret^ 
er  tan  tmb  mtt  tmd  feltg  mad^en,  aEe  menfc^en  bte  im 
Derttamen;  Silen  ift  miffenb,  tmnb  \^  f)ab  and^  erfam 
bte  btenft  bet  groffen  bnb  fteinen  fürften  ber  mtt,  alfo 
bad  ic^  gefe^en  tmb  gefunben,  bad  bie  tmir^afftigen  tuende  ^) 
biener  ber  groffen  fürften,  nit  allein  bofe  betonung  ent- 
;n'an^en,  \Dnha  aud)  bav  iiod]  crbäninnii^lidjci'  i]i  fciiicii 
hand  für  ire  lüar^afjtigcit  treüiuen  bienft,  üon  foldicn 
l^erren  gcmertig  fein  m6gen,  tutnb  luelidjer  biener  bie  mar- 
l^eit  bie  er  fd^ulbtg  ift  be^  feinem  geroiffen  5Ü  jagen  nit 
t)erfcf)metnct,  ber  mag  httj  feinem  fürften  fein  gnabe  be* 
Italien,  Taruinb  aiic^  tmmügfidj  ift,  ba^  icf)  ot§  ein  ein* 
fettiger  inarliafftiger  ©^rift,  gnabe  ober  bauet  ömb  meine 
treme  bienft,  be^  ben  fürften  ber  melt  l^oben  m6ge,  Stber 
einen  rechten  tone  t)on  ber  n^eU  t^h  id^  ent|)fangen,  t)on 
ettlic^en  fürften,  bo  idf)  bewerfen  mag,  bo^  i^  ben  felbigen 
Joar^offtige  trewe  bienft  Qct^an,  tremlicf)er  bcnn  feiner  irer 
SeUMiItigen  ret^,  ilber  foItc^iS  ^ben  bie  fdbigen,  nemßc^ 
^a(|  tmb  Xrier^)  mid^  fonber  alle  rebtßd^  brfac^  gan| 
tmnorfe^enlid^  übergogen,  mi  l^etffen  benagen,  über  tmb 
tniber  ire  etigne  gemad|te  t»nb  l^od^  tier|)flid)ttd^te  (anbtfriben 
t>nh  t)ffgerid^te  orbenung  bei^  reid^^,^)  t>nnb  über  bo9  id^ 


i>  Etwas  weiter  beidemal  die  scliwaclie  Form  (für  ire 
tt)ar^afftic^c!i  neüttjcn  bienft),  also  ivmax  einzusetzen?  (2  toars 
^afftige  uciue).  *)  Hessen  läsöt  Cronberg  mii  Kiicksiclit  auf 
«eine  Teibaahine  an  der  Fehde  von  1518,  die  den  Gmnd  m 
der  Feindschaft  mit  Landgraf  Philipp  legte,  hier  fort.  Worin 
nach  Cronbergs  Auffassung  die  Rechtsverletzung  der  Fürsten 
bestand,  zeigt  das  XU.  Sendschreiben  (on  ba^  icft  einiger  ber 
ginctjcn  ftraff  iibert5og§  imb  biid)ebigung,  ais  ncrbrcdicr  ober 
DberfauT  beß  iaubifriben^  [von  1521],  toie  ftdö  nod)  feiner  [des 
Landfriedens]  oufe  ttjcifung  önb  orbcnung  ber  redeten  äu  t^un 

Sepurb  ^ct^,  s^^uor  erfantb,  beclarirt  ober  eiriflert  bm);  ähnlich 
u  Anfiuig  des  XY.  An  der  zuerst  genannten  Stelle  (kurz 
vorher)  werden  noch  weitere  Rechrsrrhietfn  ünfgezählt.  Vgl. 
über  CronberfTs  Kechtserbieten  ferner  .Sickiiif^eus  Brief  au  den 
Kat  von  Strasslnirg  vom  27.  Okt.  (Virck,  I  Nr.  Ki.'i).  dem  auch 
.einer  der  Abkia^cbriefe  [wessen?]  beigetÜgt  war.  llinsichtlich 
der  Zelt,  in  der  die  Reohtserbleten  gemaoht  worden  sind,  lässt 
aieh  folgendes  feststellen:  Am  8.  Oktober  erhalt  Cr.  einen 
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mtd^  bei^  red(|ten  ttit  aOetn  t>9t  feifertic^  maieftat  aiui^ 
filr  bitö  feiferlid^,  tmh  M  retd^  regiment  tmb  Samtiter 
geriet  ttpohtn  iab,  fonber  ^o^em  fiBerf(ug  ^ab  ic^ 
nttc^  auff  ire  eQ^eitc  teilte,  oud^  ffir  irc  rittcrf^offt,  bei5> 

g(cid)cn  fi'a*  Ianbt|'d)afft,  bic  ft)  fa  2*»]  im  fclt  öerfamlet: 
geljabt,  für!ouimciK^  mib  cnbtUd)!d  rechten  I^erpotten,  mit 
bcm  l)cr|)ictten,  lüas  burd^  bie  fclbigcn  mit  rcd^t  gefprüd)c:t 
lüürbcn  tuere  bem  tvolt  id|  Dnueriuani^  füf,  nad)!ommcn 
tmb  n^^^^^^^fti,  aber  mtc^  fjott  ntt  mfegen  fdjiinieii  mein  ün- 
fc^ulbt,  iiTcinc  tremc  bienft,  aud^  mein  überflüffigg  l^crpiettcn^ 
fo  burd^  meine  c^nebige  ^errcn  mtb  fiininbc  0  t>on  nunner 
megen  münbtlid^,  önb  burc^  mic^  fdirifftlid)  gefc^c^en  ift^ 
5Ü  bem  ba§  bic  gemeine  ritterfc^afft,  grafen,  l^crren  ünl^ 
eWen  bcr  ^ffalft,  mit  gemeinem  l^auffen  für  bic  fürfteit 
getretteit,  imitb  mit  f^f>i)cx  erinnerung  fotc^^  t)nbi(Iigen  für^ 
tiemeniS  ber  fittften  tretDÜd^  füt  mic^  gepetten,^)  aber  ^otdß- 
aOfed  imattgefe^en,  ift  mir  ber  re(|t  ttiett  lone  toorben; 


VeTWsrnmigsbnef  des  Pfalzgrafen  Lndwig,  worin  ihm  vor- 
geworfen wird,  er  sei  Sickiiigeiis  Helfer  und  Anhänger  gewesen. 

An  dcniselbeu  Tage  (Mittwoch  nach  Francisens)  sendet  er  dem 
l'lalz^^r;if<»n  sein  Erbieten.  Eine  Copie  davon  ftigt  er  einem 
am  y.  Oktober  an  das  pfälzische  Heerlager  gerichteten  Schreiben 
bei.  (Copieu  der  beiden  Schriftstücke  im  Kgl.  Kreisarchiv  zu 
Wttrzbnrg).  Der  Brief  an  den  P&lz^fen,  dem  Übrigens  das  Er« 
bieten  an  den  Landgrafen  abschnftlieh  beigelegt  war,  wird 
kurz  ancii  in  XII  erwähnt.  Nach  demselben  Sendschreiben 
moss  das  Rechtserbieten  an  Philipp  von  Hessen  ca.  den 
29.  September,  das  an  den  Erzbischof  von  Trier  vor  dem 
14.  Oktober  abgesandt  sein  (Vgl  d.  betr.  Anmerkungen).  — 


0  Die  Gesandschaft  der  erwähnteii  „gnädigen  Herren 
und  Irennde**  worde  in  das  Lager  der  Terbündeten  FUrsten 
yorOronberg  abgeordnet;  eine  vermntlich  ähnlich  zusammen- 
gesetzte  Gesandschaft  (die  Grafen  v.  Königstein,  Walther  v.  Cr. 

u.  a.)  scheint  aber  schon  vorher  siVh  n.n  den  Ffalzgrafen  (während 
seines  Aufenthalts  m  Frankfurt)  ;^e\\  uiidt  zu  liabeu  (vgl.  bei 
Münch  lU  S.  29).  Cronbergs  schriftliches  Erbieten  erging  aa 
die  drei  Fürsten  einzeln  und  zwar  vor  ihrem  Eintreffen;  das- 
an  den  Erzbischof  yon  Trier  liatten,  wie  Xn  »igt,  seine 
„Herren  u.  Frt  undschaft"  aufj^esetzt  Kwieresin  d.  Anmerkungen 
zu  XII  u.  XV.  Also  im  Lager  vor  Cronberg.   Ihre  Flir- 

bitte  offenbar  eine  Folge  des  obenerwähnten  Gronbergschen 
Briefes  vom  9.  Oktober. 
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Sei  WJbt  loh  ii^  %oit,  bettn  \o  mix  htt  toelt  Um 
ein  tierfolgung  mi  bet  gercc^tigfeit  toiUen  toevben  ift, 
tok  tM  mm  bin  ic^  [id)et  tmb  getoig  ber  Betonung  ber 

löol^en  pobcn  gotte^,  benn  bc^  bcm  ]^^me(i]d)cn  f)erren  tft 
aKcin  fiebere  gütte  betominc^  feiner  bicner,  önb  ber  Kibig 
olntec^tig  ^erre  ift  fo  güttig,  ba^  er  feine  gnabe  nit  allein 
gibt  feinen  treütüenn  btcncrn,  fonber  au^  fo  ein  fe^nbt 
äüttce  fid)  bemuttiglid)  belcnbt,  Dnnb  mit  marem  l^er^en 
gnabe  öon  gott  bittet,  fo  ift  ber  guttig  gott  gnebig,  gibt 
beirt  kfbi(]ni  fctubc  emig^  gütt.  9rber  ber  bnbiHigen  tT^nt 
l^alben,  fo  bie  gotüo&cn  fürften  an  mir  begangen  Ijaben^ 
fyib  id^  nit  grog  trumren^O  benn  bie  mit  \t)  mnh  ire 
me^fen  ret^c  gotte^  t)nnb  feinet  göttlichen  tooxi^  nit  öer* 
fc^onenb  ober  ac^tenb,  t>nh  ai\o  offenbar  miber  ben  felbigen 
almeti^tigen  ric^ter  tmm^mpi  ^anblenb,  fo  folc^^  oon 
gott  Der^engt^)  toftrbet,  loarnntb  fott  td^  benn  aU  einer 
ani  ben  geringen  bienem  [ad^]  gotteiS  tior  inen  gefte^et 
fein;  Saruntb  mag  mi^  ire  tmgeredjte  I)anbelnng  nit 
tratr»ri(^  mocften,  benn  icb  bin  fi^er,  burdä  ben  mnnbt 
t]iitree,  (Bo  Dil  bife  gottiofien  mir  tongnebiger  feinb,  fo  bif 
tüpptl  luere  geet  mir  5u  an  ber  guabcu  gutic^,  önb  mnffen 
ntidi  folrfjer  ^odifter  gnabe  fonber  iren  boncf  fürbern^ 
beifiatb  erbarmet  midj  bie  berftocfnng  imb  Derptenbung 
ber  gottlofen  t)ü  merc,  benn  bas  id)  rad)  über  f^  begerert 
folt,  tinnb  bitt  gott,  ba§  er  fid)  über  ire  e(enbt  erbarmen 
lüöße,  benn  mo  ft)  fid)  nit  ba(b  bcfennen,  Diib  qott  fcrcn, 
fo  inen  oer^eiffen  acittüc^c  onb  enjige  ftraff,  ba-o  üer- 
ftwtc^  inen  ber  munbt  gotteS,  ber  Dn^  nit  feien  mag^ 
J)enn  gleich  loie  ber  ftaub  muffen  aHe  gottlofen  tiergan,^) 
had  barff  letnei^  ^meifel^ ;  Sc^  begere  t)nb  ml  feiner  gnabe 
t^on  bifen  tmgerei|tot  fürften,  f^  mögen  mir  mein  ^ti0Ufy 
gfitt  nit  lenger  für^alten,  benn  fo  lang  gott  nM,  an  totfi^em 
id^  einen  atmed;tigen  gnebigen  rid^ter  |abe.  Sieben  l)erren 
tmnb  freünbe  folcb^  f(|reibe  euc^  aU  einem  monlic^en, 
trcfflidien  fricg^  oolcf,  in  (Sbriftticber  ennannng^  tt)e^6, 
niii  bitt  bad  ir  n^oHenb  5u  gemubt  iaffen,  bie  t)oi)t  Dnaug« 


0  u  (=  mhd.  n)  im  Allem,  oft  belegt,  vgl.  Weiahold 
§  78.      •)  =  gestattet.      »)  Ps.  1,4? 
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^pttdßd^  ixb^li^  gnabe  gotted,  bte  tmd  allen  bur($  bic  gnabe 
bed  l^igen  euangeUj  bet^  Mfen  imfereti  lei^eit  fo  hör  l^erffir 
f d^rind,  bot  bitn^  Urft  tit  alleit  onftiffcit  pd|eteit  troffc  tntb  l^Iff 
t)im  gott  brm  olmeci^ttgcn  fuc^eit  Imnb  l^abeii  mögen,  toäd^t 
l^o^e  gnabe  gotted,  bnx^  bti^  tenfeli^  liftigfeit  tmb  bctl^engnk 
^otted  Hit  ^unbert  tot  txtborgen  gemeft  ift,  mie  bai»  mt« 
loucfbar  am  tage  Ict}tt.  wefd^  tuoltt  mic^  einen  armen  Dom 
Hbc(  fo  bcl)cr^et  machen,  ba»  idi  bic  üngevcdjtigfeit  bnnb 
(^ottlüügfcit  bcr  fiuiten,  oljo  oM a  fenborlid)  imb  frct)c 
fcfircibcn  berfftc,  mo  t?n§  bie  mart)cit  gottcv  im  t)ci(igcn  ' 
cuangclio  nit  burd)  gottce  c^nabc  offenbaret  mere,  5Iber 
t)e^unbt  ^ab  irf)  nit  aflcinc  fein  fdicnbcn  baffclbig  üon  jncn 
fc^reiben,  fonbcr  ic^  bin  aud)  luittig,  foI4^  gnngfamigticft 
t)nb  offenborlid)  anff  benict)Kn,  iuic  einem  bi}bcr- 

man  ^liitcct.  ^animb  mü  id^  ade  (^^bgnoffen  bruberlid^ 
ticrmanet  ^aben,  ba^  tr  alle  fament,  folc^c  gnabe  ber 
eiritantnig  gotte^  >)  (barinn  nmr^fftig  iinfer  einige  fetigfeit 
fieet)  mit  ^öc^fter  bandbatitö  ttm  gott  onnement,  in  aKer 
bem&ttigfeit,  ben  fur|en  ineg  in  bem  euongelio  ^orent,  imb 
bem  gfaubent,  fo  merben  ir  felig  fein  seittli^,  imb  noi^ 
bem  tobt  en^iglid^,  boi^  ift  euii^  nerfprod^en,  burd^  ben 
immbt  gotted/O  ber  nit  tiegen  mag.  ^  ber  Sa^ft  ein 
marl^affttger  S^rift,  fo  toflrbet  er  offentttd^  befennen  önb 
Derict)cn,  ba§  alle  fc^aiuing  für  ablast,  an  gnaben,  öon 
pfrünbcn  Dnb  anbcr^  bcr  gIcicJ)cn,  fo  bif^ber  gen  ^liomm 
i]cfaflcn,  fampt  bem  93dpftlicben  gciftlic^cn  rcd)ten,  mit  bem 
gant>cn  iöapftlicften  prac^t,  aHe^  ein  lauttercr  betrug  be^ 
teufet^  ift,  miber  gott  önb  fein  bciligc^  cuangclium,  mh 
mo  er  fold)^  nit  t[)ün  mürbt,  fo  miffcn  luir,  ba^  feiner  im 
gcfolftcn  ober  511  geborfamen  fdiufbig  ift,  fonbcr  U)ir  fotten 
jn  für  ben  l)alten,  ber  nac^  in^altt  be^  je^enben  Sapitel^ 
So^anniö,^)  nit  bnrcö  bie  redete  tf)ür  eingangen  ift,  ba^ 
barff  nit  jme^feB,  benn  bie  ttmr^eit  le^bt  am  toge.  ^5)arumb 
loffent  tmd  gott  ade  fament^)  anriiffen,  onl  aßen  unfern 
frefften,  bad  er  kmd  atten,  feinen  g6tli(!^  geift  geben 
robüt,  txAt  er  ^)  ang  lautterer  gnaben  einem  tfefßd^  xtdft 


')  1  a6«eö.  ^)  Wohl  Jub.  5.24  gemeint  ^)  10,1;  also 
fttr  «inen  „Dieb  mid  Mö^de^^   *)  a.  f.  fehlt  in  2.      Fehlt  in  2. 
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glauBenbeit  t^erl^eiffen  iiat/)  ba  mit  tmr  in  rechter  ^l]xx\i* 
lid^er  ücBc  butd^  ^ilff  g6ttH-[a4*]d^er  gnabcit,  t)n§  aufe 
bem  antid^riftifd^cn  qmaii  ertebigen  mögen,  önb  burc^  fotd^c 

gtiabe  gotte^  beiu  tinbcrften  füd^en  ba^  rcid^  gotte^,  fein 
gottlid^c  ere,  önb  gerect)tigifeit,  )o  ioerben  t>n§  alte  <^eitt(icfic 
biag  bic  t)n^  nott  finb  überflüffigtic^  gufoKen,  i)nb  aljo  tuüibt 
unfer  fcligf eit  in  bifent  .^eittli^en  leben  onfol^en,  mit  bcr 
erroarlung  in  rechtem  glauben  ber  t^olfonimenben  fetigfeit,  nacl^ 
bem  lei^Ud^en  tobt,  bar^u  ^elff  tm&  gott  aUen,  ^men. 

S)atum^)  t)ff  binftag  nad^  üonctptxoni^^ 


0  Joh.  15,  26.  '-)  In  2  kein  Datum;  statt  dessen:  ^  Qk* 
bnuf t  3mm  3ar.  |  m,  ^.  ^□^iii.  Darunter  Vignette. 
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X.  An  Meister  und  Rat  zu  Strassburg. 

(21.  Jan.  1523). 

[a2»]^?^^  ftrctigen,  tieften,  füryt)cl&ttgen  crfanten  bnb 

meinen  bejunberen  günftigen  lieben  Herren  uunb 
freinibcn,  entbeut  tc^  ^artmubt  öou  Sronenburgf  meinen 
gan^  tüiüigen  bienft.  SSnnb  fug  eücfi  bar  mit  njiffen, 
ha^  mein  ßliriftttcf)  t)f(id^t  mic^  5iiJini]t,  eüc^  in  bi|er  ^)tt)U 
famcn  önnb  joiL^nic^en  je^t,  eine  treme  öcrmanung  0 
tf)iin.  9(amlid]  fo  id)  beridht  bin,-)  ba§  fif  imber  eüct) 
burd)  bie  gnab  Ö^otte^,  öerftant  beö  ©uangel^  (S^rifli 
(fo  inie  allen  lang  öerborgen  gemeft)  fommen  feinb.  ^nb 
ift  Dn^  burd^  bie  ^ol^e  genab  gotte^  hinbt  gettfon,  bad 
Dnfere  altforbereit  toix,  burd^  menfc^ü^  luetl^t  geirrt, 
in  bem  bod  tote  t)i(  ))ff  mifere  e^ne  tnmu|e  gebtd^t 
gAatoett  l^ben,  t)itb  borburd^  tocit  lion  bem  einigen  toenf  ^) 
C^rifii  abgetrettett,  bnb  afö  bie  gefd^rifft  fagt  4)  ^aben  tirir 
aKe  gc^rret  mie  bie  fd^aff,  ^eber  ^at  fic^i  i>ff  feinen  meg 
gdenbet.  2)am§  t^on  nohoegen  gefolgt,  bad  n^ir  Don  bem 
glauben  abfallen  muften,  nod^  öermog  ber  Haren  luort 
tmnb  iiunniiru]  ÖJottc^  im  (Suongetio  (Itinfti.  S6  tüclic^eni 
auc^  crtüac!]ffn  ift  bie  Slntc^riftijc^  er  fürung,  bie  bei)  ber 
^etjligen  ^Ipüjtelen  je^ten  angefangen  Fjot,  nod^  pn^alt 
ircr  felb§  fc^rifften.  $)i6e  öerfürung  ift  atfo  frefftigfüc^ 
burc^  be-^  teiifcf^  nnlrcfunot,  in  alle  gemurmelt,  baS 
tt)ir  mart)affiiL]c  ql^bcr  luorbeu  jeinb  be^  teufet^.  Sßnb  ift 
folic^  grciilic^  öerfürung"*)  in  fo  gte^ffenbem  geiftlic^em 
fd^ein  gefc^e^en,  ba§  aud^  bie  ögerujelten  öerfurt  mürbett,^) 
fo  Oil  ©Ott  tjer^engt  ^at.  nod^  ^nnl^alt  beö  ]^et)tigen  @uan* 
gel^.  in  fonber^cit  SJiatt^.  fjiiii.')  SJnb  too  foUc|  graufam 
l^ng  buvd^  bie  l^obe  gutigfeit  gotte^  nit  betfür^t  toftrbc; 
fo  ntic^ten  toenig  menfd^en  [a  2^]  feüg  merben.  9(bev  gott 
terf)>rid^t  an  gemettem  ort,^)  bad  bie  je^t  ober  bie  tag 
berfiivfet  toetben  bmb  ber  o^emielten  mitten.  SBelid^ 


Ueherl  ^fi  2)  Anakoluth.  ^)  öJcg?  [Im  Manuscr. 
Staad  wahröcheiiiiich  mal].  *)  Matth.  9,  H6.  üeberl. 
öcrfüruug.      ^)   tuerben?      ')  24,24.      •)  24, 22. 
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d^rift  lüolt  im  haxan  .^me^felen,  ba^  folic^e  gnabrcid)c  cr- 
lofung  önb  öerfür^ung  burc^  etma^  anhext  gefd^cfien  mog, 
bann  ei^nig  önb  allein  bnrd^  ba^  loort  gotte^?  luie  au$ 
btc  l^et)Iig  gefc^rifft  (ba^  ift  ber  munbt  gotte^)  flarüd^ 
Dftbruft,')  t»nb  bet)  bifecn  önfercn  ,^ct)ten  erfüllet,  alfo  bai^ 
btt  taufent  menfd^en,  burc^  ben  gnabenreic^cn  glauben, 
f^c^tbarlid^e  bie  grcülii^e  öerfürung  befennen.  5)ann  tüelid^er 
mag  mitt  n)ari)eit  ablehnen,  bad  t)ff  bi^en  tag  burci^  bai^ 
tooxt  gotte^  ein  Dn^&Iic^  liolct  bem  teufet  ab  \  geriffen, 
tmb  ö6  ^Intc^riftifc^cn  gl^beren,  hiar^afftige  gt^ber  S^tifU 
loorbett  femb?  £)  tote  inl  fatten  tiglid^  bott  bem  tefifd 
t}ff  bie  feiten  Sl^tifti,  oud^  b|  ben  |ol^  ^anbigl^beten 
bei»  Snt^rift^,  bnb  ^  bem  ed))ftli(^en  ^auffen.  Snb  ob 
9lei4  bil  b|  ben  fettigen  no^  ^art  be^  item  txitter  bem 
tefifet  Italien,  mib  ftc^  nit  m6Een  abreiffen  (äffen  t>m 
%ntd}x\\i  (ba^  ift  bie  gan^  öerfammclung  in  bem  geift  be^ 
teüfeB)  fo  feinb  f^e  boc|  fo  gon^  francf,  matt,  Dnnb 
fc^ttjac^  morben.  tonb  ift  bem  teüfel  alle  arfeenet)  be^altung 
feiner  gh)ber  genommen  önb  entroiibt,  biird)  ba^  fein  lugen 
an  ben  tag  bracht  feinb.  ^ef6l)alben  fein  bdpftlicf)er  fürter 
mee  einen  et)nigen  rec^tgeftalten  )d)ein  jü  rettung  ünb  ^ilff 
bem  5(ntirf)nfto  l)erfür  bringen  mag.  ^ann  biemeil  ir 
grunbt  öff  bie  lugen  geftellt  ift,  fo  ift  ber  gan^  ha\v,  fo 
baruff  gebaut,  burc^  bie  marf)eit  ,^erft6rt.  ,ipt)erumb  melid^e 
teüfel^  glt)ber  fi^  nitt  balb  burc^  genab  gotte^  berrtjanMen 
in  gl^ber  (^^rifti,  bie  muffen  tkd^liö^  bnrd^  bad  ftreng 
Mt^i  gotted  mtUget  n^erben. 

S)ann  burd^  bie  offenBotung  bed  mort^  gotte^,  ift  bed 
«nld^rtfi«  l^aubt  (bag  ift  ba§  ©apftumb  gu  9lom)  tobt, 
^arumb  oud^  t)on  notmegen  alle  gl^ber  beffelbigen  ,^u  bem 
[o  3*]  njenic^ftcn  faft  fc^mac^  fein  muffen.  3ebo(^  l)off  id^, 
biger  erniülter  ju  einem  93apft,2)  fe^  nit  allein  nit  ein 
Ijoubt  be^  5lntc^rift^,  fonber  and)  fein  glt)b  bes^  fclbigen. 
5J)ann  er  ^at  fonber  ^met)fel  tt)ol  befunben,  ba^  ba^  93abftumb 
feinen  djriftli^en  grunbt  l)at.  9?nnb  fo  er  folid)^  erfennt, 
mag  \n  gott  erkürten,  begnabigen,  t)nb  t^emanblen  in  ein 


0  Vgl  Job.  17.20;  B»m.  10,14.  17.  •)  Hadrian  VI., 
seit  dem  9.  Jan.  1522  Papst 
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glQb  C£()rifti,  bocf)  nit  einem  i)aubt.  bann  Cilinftu^ ') 
ift,  önb  bleibt  ciuig  ba^  ^aubt  ber  c^riftlid}ai  f liefen,  mtc 
ba^  im  i)ci)(iqen  ^uangelio  flar  crfnnben  luürt.  S^^riftu^ 
ruarnct  tym  flar  öor  bencn,  bte  fid)  ü^geben  önb  bcritneit 
ba§  ftie  (Tbrifhi^  fetient.'^)  Soiidiv  bobeii  oTTc  bic  qctban, 
bie  fidi  rnr  ein  ^oubt  bcr  c^riftridieu  firc^en  tn~^^]cbcn  haben. 
3)aiJ  öa^ft^ümb  mitt  feinen  ghjberen,  ift  bei  qniucl  ber 
gcftonben  ift  an  ber  ^e^Iigen  ftat,  bo  (tfiriftttiS  öon  fagt 
i^att^i  am  ftierDnb^men^i^eit.'^)  mn  meiic^em  auc^  Daniel 
fogt  bai^  ber  felbtg  gremel  merb  tifffton  triber  ben  fürften 
ber  fftrfien,  t>nh  foS  im  ^anbt  gerlnirfc^t  toerben.^)  Sft 
bai»  ittt  ttaäUi  erfufft?  Kammtic^  ber  tefifel  aU  ein 
j^ottbt  bed  Sa))ftumbs,  mit  e^tetem  ^)  fatfd^ett  betrug  tmnh 
Itigen  fiatt  er  biird)  feine  g(i)ber,  bte  83dpft,  ba^  ^inttfd^ 
fet)fertftnmb  önber  feinen  gematt  Dnb  gef)orfam  brod^t,  in 
bnii  iiamnien  Cilin]ti,  \mh  mibcr  bic  kcx  liljiijti.  ^ann 
cm  Oiüiiiiftfter  knmv  ift  ein  fürft  ber  fürften,  melic^em 
auc^  (i^^riftuv  tiibut  behalt,  ünb  bcr  gleich  ^utt^ün 
gebotten,^)  2(ud)  fclbft  bc^eügt,  ha^  ber  felbig  gemott  öon 
gott  (^cbcn  feii.")  ®§  foHc^em  Haren  tjnmiberleglidicn  nrunbt 
ber  luar^eit,  boff  id]  bie  überigen  gftibcr  be^  IHiitdirift^?, 
bie  ic^  für  tob  fdidt5,  lütten  fid)  gleich  ün§  5Ü  gott  teren. 
Snb  fo  f^e  ^oren  bie  ft^mm  ^^rifti  im  t|et)Iigen  ^uangelto, 
fo  loerben  f^c  lebenbig  merben,  fo  fi)e  allein  gfaubcn,  tme 
bcr  euangetift  3o^nne^  flarlid^  ö^brucft.«)  ©ietticU»)  nu 
bte  loerfämng  bei^  ^ntd^riftö  bnrd^  bad  toort  gotted  fo 
gan^  Rar  an  ben  tag  brad^t,  tmb  bnrd^  ben  i^e^ti"  [a  3  ^] 
gen  geift  tdglic^^  nter  t)gge!ünbet  tvürt,  Dnb  aber  nid^t^ 
befter  »eniger  ber  teöfel  aüe  mügtic^e  meg  tmbcrfteet  afi 
flicken,  bvLxdj  feine  fc^mac^e  gtt)bcr,  barmitt  er  önö  Don 
bcr  luailjcit  Dff  Dnferc  aüc  bau  ^an  füren  luüü,  ioie  mir 


0  Ueberl.  (i^ni§.       ^  ^atth.  24  (5  .  23  f.)  94,  15. 

*)  9,  t>7:  die  Stelle  lautet  iu  der  Vulgata;  erit  in  teinpio 
abüiuiiiatiu  desolationis,  et  nsque  ad  consunimatioiiem  et  finem 
perseverabit  desolatio.  Dass  sich  der  Greuel  gtgen  den  ^fürften 
Set  fürften",  nach  Cronbergs  AntEksstmg  den  rümiscben  Kaiser, 
richtet,  gründet  sich  wohl  auf  v.  26:  £tcivitatem  et  saDctuariuin 
dissipabit  populus  cum  duce  ventnro.  *)  Ueberl.  ci)tcle. 
Matth.  22,21.      ^)  Job.  19,  U.     ^)  5,24.  Auakolutb. 
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fein  teüfcli|c^c  liftit^fcit  (bic  ön^  burc^  üilfaüigc  erfarung 
funbiq  tft)  lüol  inercfen  moßcn.  ^nb  fonberli^ ')  fiob  ic| 
t)ou  cttlic^en  einfältigen  menfc^en  ücrnommen,  ipie  fi)e  bc* 
fotgen,  8tro6burgf  merb  burc^  ÖJott  geftrafft  mxbtn,  ömb 
W  Witten,  bad  bafctbft  ^ugcfaffen  tüürt  bo§  ©uongcl^ 
E^rifti  juprebigen.  Snb  bef|elbtgen  trogen  ttjeitcr  forg,*) 
fo  bie  Sut^ertfd^en  bnd^er  getiäeit  tDerbeti,  ba^  bef|  i  falben 
5är  ftraff,  bie  grog  gUnf  im  mftnfter,  tntb  bie  gvojs  fife^ff 
in  ber  orglett  beit  HugufUneren  jfi  Stralfotrgf^)  uff 
bell  S^riftag  ^erbroc^en  fe^.^)  Snb  ba9  fetb  ad^ten  f^e 
fftr  ein  on^oigung  ber  ftraff.  ©otic^ö  fc^afft  affeÄ  ber 
tcfifcl  burd^  ettltd^c  feine  geiftlid^en  .  biemeil  er  enpfinbt 
tva^  bt^em  lucrbcn  tuitt,  burdö  täglichen  abgang 
feiner  glijber,  bie  fid)  gott  ünb  bem  red)ten  meg  feren, 
beffe^alb  tvoli  er  ba§  fetbig  gern  binbcrcn,  tüie  jm  offt- 
maU  geraten  ift.  58nb  barumb,  tDietuol  ic^  eiueren  c^riftlic^en 
t>crüanbt  ber  Dnber  eüd)  ift,  geboret,  aud)  uertjoffte,  ob 
fc^Dit  ic^  ober  onbere  cüc^  nic^t^  tueiitert^  eriimneten,  ir 
tt)ürben  eüc^  bannoc^t  bie  teüfclifdien  geiftlic^en  irer 
folg  nit  füren  tafgen,  miber  ba^  ^e^Iig  @uangei^  t)nb  mort 
gotte^.  ^ietueil  ober  ouc^  bameben  offenbor  ift,  bo^  tnfer 
menfc^Uc^  Dermügen  frond  ift,  t)nb  ouc^  M  Ut)  (S^iiriftud 
gelten  (mh  ^bifd^  gutd  vMm  mtnb  Dnnü^er  forg  bei( 

•)  Ueberl.  fonbcrid).  =  Siibj.  bleibt  ft)C.  ^)  Ueberl.  Sttafe^ 
burgf.  *)  reber  das  Zerspringen  der  grossen  Münaterglocke 
beim  Läuten  zum  llochauit  Weihnachten  1522  und  die  Aus- 
beiitung  dieses  Ereiguisscs  durch  die  Mouche  uud  ihre  Partei 
vgl.  Röhlloh  I  139,  Bamn,  G.  und  B.  200.  Hinsichtlich  der 
vorher  erwähnten  DnldnDg  lutherisclier  Bücher  in  Strassborg 
folgendes:  Nachdem  am  Sehluas  d.  J.  1521  nichts  mehr  von 
luth.  oder  ähnlichen  Schriften  zu  haben  gewesen,  war  1522 
die  Censur  gegen  Drucker  uud  Buchfiihrer  wieder  milder 
geworden  'Baum,  0.  und  B.  199  .  200),  wenn  auch  die  meisten 
Bücher  ohue  Druckeruumeu  erschieueu  (Ad.  Baum  Am 
27.  Dez.  1522  war  sogar  ein  Ratsbeschlnss  erfolgt,  Mnmenche 
Sclnnähschriften  seien  zu  verbrennen  (Baom,  C.  und  B.  200). 
Hadrians  Breve  (vom  Nov.  1522),  das  mit  einem  Begleit- 
schreiben des  Kardinals  Chieregato  am  17.  Januar  —  also 
kurz  vor  Cronhergs  Schreiben  —  in  Strassburg  einlief  und 
den  Druck  lutherischer  Bücher  verbot  uud  die  Verbrennung 
der  gedruckten  forderte  (vgl.  Virck,  I  Nr.  135),  hatte  keinen 
nennenswerten  Erfolg  (Ad.  Banm  21). 
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^^cntlidKu)  t)on  (Ifirtfto  obgctütcficit  fctnb,  ai\o  ba^  folidic 
l)ei}injud)ung  unnb  gcnab  gottci?  bei  ielbigen  oilcn  5u  ctüigem 
Derber6en  0  gercidit  ^^at  ^efftfialb  id)  mitt  loorl^cit  fagen 
maq,  bo^  bif^c  imicre  ^6d][tc  tiiiab,  \ü  imf^  'a  4"]  gott  be^ 
biBcn  önfcnn  ^ajkn  er^ciigt,  jorgtUc^  i)t  allen  bencn  bic 
folic^  ^e^mjüc^ung  gotte^  nit  annemen.  ^ef^l^tb  f^h  id^ 
d|  redetet  t^riftli^cr  treiü  önb  (iebe,  bifee  öcrtnanung  gegen 
cüd^  nit  rniUen  tmberlaffen.  ^nb  oh  mol  ir,  als  id^  ^off, 
meiner  iKtmannng  nit  bebürfft,  metben  ir  bodd  folii^  mein 
f^teiben  bent  gewit  td^d  get^on  gnter  tremer 
m^nng  berfton  tmnb  ))ffnemen.  Sann  td|  bermane  eüd^, 
bad  tt  ))fli^tig  fel^,  nitt  aOein  Stetfter  äRatt^ifen  in 
feinem*-^)  ^rebigen  ^äfd^ü^eii,^)  fonber  cfid^  gebfitt  trfl  mar 
oud^  onbere  öff     fteßen,  bte  ba^  luort  gottc^  rcd)t  prebtgen. 

fe^t  idiulbig  einen  tieqflic^eii  red^t  ijiigeetiben  (buidi 
bie  rcdit  tljur  ©I)ri)tum)  ^u^orcn.  SSelid^e  ober  neben  in 
ben  ic^offflal  ft^gen,  bie  fot  mon  nit  bulben.  ^ic  ved)t 
:prob  gibt  fanct  ^eter  .  ber  gebeut,  ba»  ein  i^egflidicr  ürjad& 
imb  grnnbt  fein^  glouben^  nfi  ber  f(i)rifft  bemeiBen  foll.*) 
metic^ö  ein  t)egfUd^cr  prcbitici  ^utlimi  fc^ulbig  i)t.  ^tetücil 
bann  atte  papiften  fic^  aifo  l)oc^  üff  fanct  ^eter  jcügen, 
ireg  öente^ntcn  getualt^  falben  .  önb  aber  ir  bemeißung 
tjnb  grunbt  nit  bft  ber  gefc^rifft  ift,  fonber  e^nig  önb  artetn 
bff  einen  Inteven  tcüfelifcficn  gemalt  ber  mit,  önb  üff  Ingen 
gefteUt  ift  .  nyarnntb  folt  ein  d^ft  ben  felbigen  bribet 
gottd  gebott  glanben,  bie  neben  ^ngefti^gen  feinb,  bnb  bie 
ted^t  ft^ntnt  nit  l^aben?  ffiad  (igt  baran  ob  bie  tier* 
nte^ten  geiftlic^en  tM  renten  l^aben  bnb  bil  ^frftnben, 
üud)  übet  leben,  fo  f^c  tm^  boi?  ©uangetium  prebigen 
Tttt  t}cil)inbcitiu.  5(ber  t»mb  tre^  t?erfiud}ten  ge^t^  roitten 
inm^en  f^e  nit  bulben  euQUgcIifd&c  prcbiger  jii  Strasburg. 
Xarnmb  gebürt  eiid^  ber  übeifcü  büiijrt  aufe^en .  bann 
ir  |e|^t  baijeibig  in  emer  tauff^  f\ix6)i  fc^uibig. 

0  üeberl.  üeberben.  *)  Üeberl.  feine.  ^  Am  9.  Januar 
hatte  der  Rat  Magister  Matthäus  Zell  und  allen  Leutpriestem 

ansfi^^eii  lassen:  ..ein  je.der  solle  in  seiner  Kirche  dfis  Evan- 
ffelium  pn  dii^en  mit  der  Wahrheit  und  niemand  danmi  türchten; 
der  Rat  wulle  solchen  beschützen  und  schirincn'"  (Ad.  ]>auni, 
17).  Ausführliche  Kaciirichlcü  über  den  Zellschen  iia.üdei 
ebd.  15  ff.      *)  Vgl.  Job.  10, 1  f.     •)  2.  Pete.  1,19. 
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wiü  eücf)  [}i)eneBen  aud^  einen  tretren  fieberen  rat^ 
mitte^fen,  ber  jerbroc^nen  gtocfen  ^afbcn.  'iRamüd),  ba§ 
ir  bie  felbig  5Ü  gelt  madjcnt,  önb  baiucnt  bem  atmec^tigen 
[a  4^^]  got  lebenbige  tempel,  tci)rent§  önber  bie  armen.') 
5)orburd^  roerben  ir  eüc^  \anikn  einen  önu6fprcd)ti(^en 
fc^a^  in  bem  t}imme(.  3r  mogent  barbe^  auc^  einen 
Icbcnbtgen  t^on  ma^en,  barburc^  bie  tobten  lebenbig  toerbcn. 
9lammlid),  fo  ir  beftellent,  baS  ade  tag  ein  ftud  t)on  bem 
tüort  gotteS  ge^jrebiget  tt)erb,  barbur(|  ir  önb  ctüer  bold 
gefpei|t  merbent  mit  bem  lebenbigett  brot  .  bitrd^  toüUI^ 
it  t)im  gott  etlmtgettt  quellen  ekoigen  toafferiS,  bie  njl 
ckuerett  biben  fiteren  nuerben  in  bad  emig  (eben.^)  2)ann 
feltg  tft  ha»  t>oU  beten  fiatt,  in  toelic^er  ^)  bie  oberen  got 
etfennen.  SSnb  t>xt  feliger  bmin  bie  Üf^intuitcr,  wetid^e  mit 
ircm  fünig  noc^  ber  öermanung  be§  ^rop^eten  ^one  glaubten 
in  ben  Herren.-*)  ^argegen  mee  ber  \iati,  melidie  bie  flare 
Jüar^eit  gotte§  bct^  bifeen  tmferen  5et}ten  öcrac^tct  unnb  nit 
onnim|)t.  ^ann  ber  felbigen  öerfprid^t  Stiriftu^  gremtid^erc 
ftraff  bann  benen  Don  @oboma  önb  ^omorra,  5eQtHcf)  Dnb 
ett)igfüc^.^)  3^  fiabt  tobtenflang^  genug  an  ben  überigen 
glorfen  gü  6tra§burgf.  Q^oi  ift  mein  jeüg,  ba^  ic^  bem 
©apft  önb  feinem  ganzen  öerme^nten  geiftlic^en  l^auffen 
fein  argS  münfd^,  fonber  t?on  @ott  bitt,  baS  er  f^e  gnebigfüd^ 
5Ü  erfantni^  ber  mar^eit  fÄren  to6ll.  ^^Rxd)  ^rrct  on  bem 
fetbtgen  nit,  b(tö  offenbar  genfig  ift,  bai^  f^e  orfad^  metnei^ 
t  neriageniS  feinb.  d&  bem  fo  ^en  f^e  bad  iä^  nit  ber« 
fd^tt  fyih,  2)araä  l^b  id^  mid^  meiner  gefd^ri^en  l^alben 
bie  id|  offentlid^en  ^ob  bnber  meinem  nammen  lafgen 
%on,  5u  \>txf^btm  erbotten  gen  9^renberg!  t^or  bad*)  9iegtment, 
ober  t)0T  atte  ftdnb  fonber  all  gete^t  gu  erfc^einen.  ^ef§- 
l^atb  nit  not  geme^en  mere  mic^  alfo  fonber  alle  reblid^e 
t)x\ad)  ober  grunb  5u  ^erjagen,   ^ber  be[g^alb')  mü  id) 

Aach  Zell  eiferte  gegen  die  aberffläiib Ischen  Auf- 
fassungen, die  sich  an  das  Zerspringen  der  Glocke  knüpften: 
es  bedeute  gar  nichts,  als  dass  man  die  Glocke  wieder  um- 
giessen  müsse  (Baum,  C.  und  B.  200).  Nach  Joh.  4,  14 

imd  7. 38.  «)  Eingesetzt  für  njclic^cn.  *)  Jona3.  ^)  Matth,  lo,  1 5. 
*)  Ueoerl.  bad  bad;  gemeint  ist  das  von  der  Ebemburg  (am 
16.  Septeoiber  152^  abgesandte  Erbieten  ML  ttber  dieses  die 
Einieltong  von  Ym.)     0  Ueberl  befg^ib. 

Oronbtrg.  g 
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fehl  fe^nbtfc^offt  5Ü  ineti  trogen,  fo  ferr  f^e  fic^  3Ü  gott 
fereit,  t>nh  ntt  meiter  miber  bad  loott  goted  |anbten  .  bonn 
ic^  \h  !•]  gcb  gott  bie  rac^.  S3itb  ob  id^  gteic^  al»  ein 
^ontiuercf  gottcö  t^dtlid^*)  gegen  jnen  ^onblen  mürbe, 
bem  befeld)  gotteS,  fo  loe^jg  ic^  ba^  jolid^^  gott  fc^afft  Don 
ircr  üerftocfung  mcgen. 

S3mb  ire  öi(  ^frünbcn  önb  übel^  lebend  mitten,  merbent 
f^c  gott  reb  ünb  antiuort  geben.  Xarumb  ^ob  ic^  ba^ 
fclbig  in  meinem  fc^reiben  öff  ir  gcmiffen  gefteßt.  SoUd^c 
reformieren,  lafg  ic^  bie  oberfeit,  benen  baS  ^ufteet, 
bebenden.  SWetn  öcrjogen  ift  mir  nitt  munberbarlic^  .  bann 
vi^  f^ah  jüuor  mic^  {oli^d  in  frafft  bed  (Sucngel^  guiterfel^ 
geiofifgt  83nb  ob  gteU^  mir  tjä  argd  ^)  ^ugeftanben  mere, 
ober  fftnfftigaif^  sftfleeii  toM>,  bad  folt  miil  mit  ber 
gottei»  l^ttff  mi  ein  l^r  tum  ®ott  ober  feiner  %iiÜU^ 
nmrl^eit  tmb  gered^tigfdt  nitt  abmenben.  Sd^  f^h  l^^e  | 
bnrcl^  entpfunben  M  id^  afinor  glaubt,  bod  Me  bfirb  tmb 
jod^  ö;J)rifti  aßen  red^tglaubigen  Ici^t  ift.  S3nb  mein  t)erjagen 
gibt  mir  mer  freüb  imb  tuarcn  friben,  bann  jd^mer^en. 
Dnb  ba§  bittid^,  fo  ic^  mei)j6  baö  Dnfcrö  ^immelifd^en 
üatterö  miß  tonb  gefallen  ift.  ^£)ar5Ü  tröftet  mid^  barnebcn, 
\>a^  ic^  gan^  üniierfAuIt  Don  ben  brci)cn  Jvüvften  berjogt 
binn.  ^nb  bie  örfad)  folid)^  öerjagen^  ift,  ba^  ic^  ein 
offentIi(^er  biener  binn  beö  ©uangeliumö  ©tirifti  meinet 
erlofter^.  ^)cr  felbig  !on,  önb  loürt  mid^  fc^ablag  galten, 
k)nb  Qrret  nit  ob  bad  ber  melt  t^nb  bem  teüfet  le^b  fe^. 

ts^  ^oh  Don  t)iUn  bafifferen  leüten  gel^ort,  bod  f^e 
lein  fonbere  gute  fntc^t  Mnemen  t)on  ben  j^tgen  bie 
bem  nennen  glauben  anfangen,  mie  fi^  jn  tj%  mtmiffenl^ 
neuen.  Sber  f^e  reben  in  bem  fdbigen  att  menfd^en, 
toüid^  ir  äugen  adein  t>ff  eflfferlid^en  fc^ein  imnb  gle^ffen 
gerieft  ^aben.  SBelicl^  aber  bitri^  bad  mort  gotte^  fe^enb 
tmb  l^örenb  merben,  bie  betnemen  \ni  anberd.  SBir  l^oben 
beffe^alb  flare  leer  önb  eyempel  in  bem  be^Iigen  ©uan«-  [b  1 H 
gelio,  fonberlid^  Qo^anni^  om  ^mdlfften  .  bafelbft  florlid^ 
t)^gebrudEt,  ba^  t)ii  Dg  ben  dürften  ^)  glaubten  in  ^^riftum  . 

*)  Ueberl.  t^Alli^.  ")  Ueberl.  meine.  ^)  arger»? 
*)  ~  Obersten,  wie  Luther  an  der  betreffenden  Stelle  (1 2, 42)  Uber- 
setzt i  in  der  Vulgata:  ex  prindplbas  molti  oredidenmt  in  eum. 
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cber  bie  priefter  unb  fd^rifftgclcrten  mochten  nit  gtaubcti. 
"Xie  fcIBigen  ^at  nit  gel^olffen  bo§  fi)c  bie  gefd^rifft  gelefcn 
l^aben,  oud^  ba^  (J^riftu^  öil  ipunberjc^c^en  tjor  jnen 
^et^on  ^at.  bann  ft)c  maren  öerftocft  önb  öerblenbt,  noc^ 
bcr  meiffogung  be§  ^ropfteten  ©foieJ)  ücrmoc^ten 
^leid^  fo  mcnig  mxit  bcr  gcfc^rifft  mibcr  ©l^riftum,  aU  bie 
"^apiften  bet)  önferen  5eQtcn.  iorumb  brachten  f^e  (J^riftum 
<in  ba^  freü^.  8^e  forc^tcn  mer  bie  minberung  ire^ 
gemalte  tmb  abgang  ber  reid^tumb  bann  gott  ^arumb 
borfftcn  f^e  önuerft^ampt  5Ü  (Sl^rifto  fprec^cn,  er  Ivette  bell 
teüf et  be^  im.^)  Qleü^meil  toie  bie  teüfeUfc^en  $a)nfieit 
«ud^  feinen  anbeten  gtnnbt  bann  lugen  gegen  bed  (Euan<* 
geUnmd  bienec  l^aben  mögen,  fonber  allen  gntnbt  ber  gefc^rifft 
Tfben  f^e  md  gfit  bnnA.  Snb  bamnib  all  biemeil 
t^e  feinen  gmnb  b|  ber  gejc^rifft  t)ff  ir  fetten  ae^gen 
nt6gen,  fo  foffen  ttrir  jnen  nit  folgen.  2)ic  l^c^Itgcn  0))oftelen 
»clid^e  boc^  gan^  öngclertc  fifd^er,  önb  fünber  gemeft,  bie 
fcinb  ünS  ejempeB  genug  mit  iren  njorten  önb  toerfen  . 
i)a§  ein  ^egflid^er  ber  bem  ©uongclio  glaubt,  feiig  ift. 
'Söe(id)er  gott  glaubt,  ber  lafgt  fic^  bie  menidjcn  önb  ben 
tcüfel  nit  abfc^recfen.  Wnnc  l^erren  öon  ©tra^burgf  ^aben 
fin  toertramcn  bc^  allen  iren  bieneren  ömb  bie  bcfolbung 
ton  jnen  üerfc^riben.  SiMe  M  fieserer  önnb  gemiffcr  mag 
fic^  ein  tiegfli^er  d^rift  berumen  bed  i^e^Ugen  geiftö  fo  int 
ber  t)on  &oü  tKi^pxoäfm  ift. 

S)amntB  lieben  leerten  tmb  frefinbt,  (af|ent  efid^  bie 
tefifelifc^  S&))firid^  ^e^Iigfeit  nit  »eiter  tierf&ren.  S)e9 
tefifetd  betrug  önb  lugen  mit  feinem  93apftumb  feinb  offen- 
bar morben  .  ba«  33apft(ic^  fc^mert  Jjatt  fein  frafft  mer, 
bann  einig  in  abgrunb  ber  feilen,  ba^^n  ber  teüfel  mit 
fin-  [b  2*]  em  S3apftümb  gebort. 

SBnb  bamit  ir  ünb  menigflic^  befter  flarer  miffen 
mögen,  mein  fc^reiben  n)ar^afftig  5U  fein,  fo  ^ab  ic^  bige 
fc^rifft  t>erf(^afft  )&  bmden.^)  ba  mitt,  ob  bie  {d^ttKic^ 


*)  Ntch  Joh.  12, 38 -r 4t.  «)  Job.  10,20.  =  so 
liabe  ieh  diese  Sehiift  draoken  lusen  QPanUelstelle  in  XI, 
,,Dorf (Raffen  ba9  duongelium  recbt  iga  proigen'').  NSheres  in 
iL  £inl. 

8» 
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tobten  gilbet  bed  SapftumM  cttumd  gcwM  bargegen  t)cr- 
meßten  an  ju^e^gen,  ober  too  f^e  achten  ha^  tc^  indned> 

fd)reiben§  itit  grunb  fiöbcn  fott,  fo  erbeut      inic|  meinen 

grunb  ginügjam  ^icr  gejc^rifft  )fi  BettJeifecn.  ^8x\h  loo 
ic^  ftraffbar  erfunben  rocrb,  barumb  toil  ic^  gern  mein 
ftroff  leiben.  Wo  ic^  ober  pla$  gegen  inen  betjaüen  tüerb 
(al§  mir  nitt  ^mcDfilt)  \o  bcger  id^  U)ei)ter6  nit,  bann  baö 
f^e  fid^  ©Ott  lufenncnt,  nnb  burcö  btlff  g6ttlid)er  gnab  ö§. 
teüfel^  glt)beren  üerroanbelt  iucrbcn  in  trailiafftige  (^tt}ber 
^rifti.  i)or  t^ns*  qott  aüen  ^elffen  luoll  burd^  fein 
erbarmung,  bie  er  burc^  ben  ^^op^eten  ^ieremiam  Oer«' 
^pxod^  ]|at  an  bem  ein  t)nb  bte^ffigfien.*) 

f  ®ünftigen  lieben  l^erren  tmnb  freünb.  3^  bitt 
efld^  btfe  meine  fd^rifft  tmh  mtfer^  erÜferd  tniKen,  ber 
bie  ttHitl^eit  i%  tngentl^en  t»ff  s&nemen.  bed  koerbeit 
ir  belonung  burc^  bie  ^öc^ft  genab  beq  gott  ftnben.  Satnnt 

t/!f  ben  ein  tmb  |  ^men^igften  tag  bt&  mmd^  S^nuari;  [ 
8nnp  91.  X).  i^üj. 


')  31, 3. 
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XI.  Sendbrief  an  Hadrian  YI. 

(1523). 


ir|  ald  et)n  öffentlich  6efettteri)  biener  geftt, 
^  tom\6^  bir  bie  toar^ffttg  ecfantnid  gotteS  mtb 
ieip  felbffc,  nemtic^  in  ftunma  bie  etoige  feltde^t,  Dnb  nac^ 
bem  id^^)  etlic^  fc^fften  l^aB  (äffen  augge^en,  bar  \ifm 
vS^  be^  perfon  trefftid^  mit  bet  »Mit^cQt  angetaftet  \)Qh, 
49nb  bafjelbig  t)mb  aHet  d^riften  notbnifft  ttHQen,  bie  iiB- 
l^cre  burc^  boS  ©o^rftunt  5«  ^om  auf;  fiinbertic^er  borl^cncfni^ 
^ottcö  önfer  fimb  fialben  Uorfuret  fct)nt,  iDcIiidic  aller- 
fi£iDlid)l'te  uuiiuruiitj  ün^  ^iiuor  üon  got  uiliaUiL^lid)  Dor^ 
funbiget  iff,  biir4  ben  oHcr  l^od^ften  ^^riftutn  felbft  Onb 
anbere  l^e^Iigcn  |)ropl)ttcii  unb  5Ipofte(ett  (5f)rifli. 

H  5)ie  tüc^I  fic^  aber  bie  le^te  öoit  got  l?orf)et)fiene 
pfunfft  (Sl^rifti  l^er|u  ne^eret,^)  burc^  bie  gnabre^d^e 
feefftige  crfd^et)nuitg  be^  tüort^  gotte^,  \x)z\jAäfi  toprt  ift  ber 
toar^afftig  ^l^riftnd,  Dnb  gott  felbft,  fo  tnug  oon  nott 
n>egen  folgen,  bad  foKiclid  ©ofiftttntbd  folfd^er  etbid^tev 
^enmlt,  M  tobt,  e^n  enbt  l^aben  mu^,  in  frafft  ber  cbiren 
^ufag  gotted,  mie  \M  tierbinbiget  tt^nrbt  mit  gmnbt  ber 
tnangelifd^en  gefd^rifft,  bnrd^  bie  menfdicn  meßid^  bon 
90tt  gelett  fet)nt,  be^  biffen  mtferen  (eitlen  in  teutf^tanbt. 

•!  gd^  tiorc  nnb  t)omt)m  öon  bilen  betien  l^od) 
^emut  bnb  Ijancn  ti^^tii^^  mit  gnintUc^er  offenbarer 
toar^cijt  n)t)bber  baö  iöapjtumb  fetjttc  gc(t)ber  unb  fcfiutj- 
f)crren  gejagt  obber  grfd)nben  nnirbt,  bcfüit^enbt  ^  i  ber 
fluftrurc  bie  au^  joUid^ciii  fomen  mag,  5Mber  toenig  au^ 
ben  felbigen  ircrben  gefunben,  bie  fic^  ^oc^  befuntmeren 
ober  betrüben  bmb  bie  offentlidi  t)orIefterung  t?nb  oorfolgung 
to^ber  bad  toort  göltet  onb  feiine  b^ner,  93e4  foEic^em^) 
ift  mVi  mcrcfen,  boi^  gott  in  ben  felbigen  menfc^en 
{a2^]  nit  l^ujset  ober  monet,  roilc^e  mel^r  for<^ten  ben 
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gemalt  ber  mh,  ban  gott,  Xorau?  auc^  folget,  ba§  b^e 
fclbtgen  me^r  fuc^en  ben  fr^ben,  ben  bie  luelt  gibt,  ban 
ben  reefiten  inaren  fribcn,  mifcficr  et)nig  önb  ode^n  in  bent 
Wort  gotte^  gcfuc^t  önb  gefunbcn  mag  merben,  aU  in  bent 
einigen  (£f)nfto,  ^nb  e^n  igflic^er  ber  fodic^en  priben  ret^t 
üon  gott  bittet,  ber  ttmrbt  fodit^en  maren»)  friben  nit 
allein  l^aben  in  ferner  glucffeHcfe^t,  funber  M  me^r  önb 
ftefftiger  in  aller  ferner  ^oc^fter^)  m^bermerticfe^t,  t)nb  in 
feijiiem  toU,  <i9n  folli^e  frafft  ffot  ber  tom  frfib  C^tifH^ 

H  ^0  mit  aber  bu  önb  mennigfUc^  mercfen  bnb 
üorfte^cn  mögen,  ba^  me^n  fcfircl^bcn  bic^  önb  ba§  93apftumb 

^om  bcrurenbt,  aii^  fct^ncm  l)effigcn  gemubt  gcfc^cficn 
ift,  funber  me^r  au^  fibc  imb  C£^riftüd)cr  Pflicht,  feo  wii 
id)  bir  auff  bctinc  offenbare  önb  auffgebecfte  ttjunbcn  e^n 
fidlere  ^ci}lBanie  er^cnei)  an^et^gen,  milcfier  er|encQ  bu  bic^ 

bet)nem  önb  aKer  ßt^riften^e^t  ^oc^ftcm  ^et^ll  fcligflic^ 
brauchen  ntugeft,  nemlic^,  ba§  bu  mit  guttem  mitten  ab* 
tretteft  bon  attcr  tjerfc^afft  önb  re^c^mb  besJ  53apftum* 
^u  Stom,  önb  mad^eft  bir  freunbe  öon  bem  bogen  öor<» 
fbi^Un  glitt,  %Utfd^  bem  f c^Icf^fftigen  bied^,  ben  ber  l^etr 
lobt  bem  (Euangelio;')  bu  murbefi  nit  e^n  fielen  gut 
t^at  t^un,  fo  bie  fttoene  med^tigen  fetten  tfa  ber  (Sänften«» 
^e^t  ben  Slmnifii^en  fte^fer,  mtb  ben  Sinig  Don  ^hpcnnfre^c^ 
mit  c^nonbcr  öerfuncft,  önb  bc&t)a(b  be^n  ^erfc^afft  genant 
Patrimonium  $etri  önbcr  fie  t^e^Icft,  bo  mit  bu  fie  funber 
^me^ffcl  5U  guttem  frib  bringen  magft,  darneben  öorjcf)affen 
bad  lebenbig    (Suangelium  in  attcn  lanbcn  rcc^t  ^u  prcbigen. 

f  S)er  g(et)c^cn  bie  mei)tt  offenbar  morben,  ba^  ber 
gan(  {a^"]  genant  ge^ftlid^  ftanb  mie  bei  öor  äugen  tft^ 
fet)nen  (^^riftlic^en  gmnb  nit  ^at,  aud^  önfere  Sifd^off^ 
ä^unc^  önb  ^ßfaffen  ju  ^ren^)  ^erfc^a^ten  bnb  grofgen 
re^tumben  fe^n  red^t  ^aben,  3)er^tben  borIa|fen  fie 
biftid^  bie  felbige  ire  |erfc^fft  bnb  re^tumb,  bnb  (affett 
fic^  fettigen  mit  e^ner  ^imlid^en  bnberl^tttng  e^ne^  igffid^en 
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leben  lang,  noc^  be§  ftanb^  gelegcn^e^t;  D  mic  feHglic^ 
inod^t  \oU\ö)^  mit  anruffung  gotli^er  ^Uff  ^uge^en,  feo  bu 
ber  fad^en  et)nen  gerechten  anfancf  ntod^cn  murbeft,  burc^ 
e^n  follic^  befentnc^  betonet  Qrtung  t>nb  abtrettung  ber  Sa)){t« 
lid^en  teuffellifc^en  ^erfc^ung. 

H  SBoKeft  betrachten,  \o  an  aßen  enben  ber  (J^riften- 
^e^t  ade  ^erfc^fft  kmb  re^c^tunt  bed  t>ormeQttten  getftUd^en 
^anta»  e^ett  gemeinen  nu^  ber  qaaijm  Sl^nfienl^e^t 
genomen  ttmrbe  mit  gutter  orbenittig,  fo  moc^t  man  bott 
bctt  fttbtgcn  l^bifc^eti  gtttttnt  $ii  bcm  forbcrftdt  merbeit 
(äffen  imb  geben  aOfen  ben  fettigen  getifttid^eiS  ftonbd  )ierfonen, 
bo  mit  ft^  e^n  Qgftid^et  nac^  gclcgen^e^t  \ct)n  leben  lang 
enteren  moc^t,  dergleichen  nmtbe  bem  forbetfien  nott 
fe^n,  baö  on  allen  enben  ^jrebicaturen  berorbenet  mürben, 
mit  ^imltd^er  önber^altimg  ber  felbigen  gefc^icftcn  ^^erfonen, 
mit  fpe^ß  t)nb  flc^bern,  bie  lue^ll  alk ')  önfcr  fclicfc^t 
e^nig  mib  allein  t)n  bem  {)oren  bcö  ttjort^  gotte^  fteJ)et, 
aU  t}n  bem  einigen  lebenbigcn  tcglic^cn  brot;  burcb  ba§ 
teglic^  üorfunbtgen  öub  gnab  be*  ttjort^  gotte^,  würbe  fic^ 
önfer  feUcfeit  i)n  bljfem  leben  anfa^en  emig  tücrcnbc. 

II  3tem  barneben  fott  mon  bie  öberigen  gutter  önb 
tetc^mb  atter  ©iftum,^)  ©tifft  ünb  ©(öfter  öororbenen 
gegen  bem  $:urcfen,  ^u  c^ner  rettung  ünferer  ©h^iftlichen 
bruber,  berfelbtgen  funber  ^koe^ffet  ün^eUc^  t>ill  fei^nt  t/n 
ben  eroberten  (anben  bed  tuirfen,  mi^er  ge'[a  3^1  bet  ^rer 
erlebigung  h^^Iben  bon  bem  gnebigen  barm]^er|iigen  got 
erhöret  merben  mng;  ber^alben  mo^te  p  rettung  folicler 
©h^^iften  e^n  getoottiger  trefflicher  ^ug  gegen  folichem  fc^nbe 
bem  S:urden  öororbenet  werben,  ttjaffer  ünb  i^u  lonb. 
3)0  ttjurbe  t)ff  önferein  ttici)l  fc^n  mangel  erfunbcn  merben, 
on  abelichem  tcmrem  manli(hcm  frtg^folcf,  finbct  man 
bie  önber^oltung  tiiler  l)cre  öberfluffigflirf)  t»on  ben  gencnten 
gciiftlicbcn  guttern,  a()o  ba^  fet)n  armer  barburch  etiuas^ 
befcbmerct  mürbe,  funber  burch  bt^^e  überblet)beubc  retjcb- 
tumb  mocbtc  nilen  armen  nottorfftigen  menfdien  cftriftlich 
gefteu^ert  Dnb  gegeben  merben,  ©o  fern  mit  tremer  me^nung 
onb  gutter  orbeuung  rec^t  bo  mit  ombgangen  mürbe. 
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Stern  1)  fo  ber  Zwei  rec^t  berief  ttntrbe,  bed  ^onfoi 
befftigen  grunM  tmfecd  glaubend  tjin  hm  ^e^Iigeit  (Srnm* 
getio  (S^rifti,  önb  bo§  ber  felbig  tmfer  gloub  öff  ben 
einigen  meg,  ünb  bic  cijnige  pfortcn  (S^riftum  gericfit,  mit 
fonid)er  frefftigcr  bcmetjfung  ber  marbafftiger  ^ctjligcr  gc- 
fc^rifft,^)  önb  üff  bcn  ci)nigen  Delßen  be^  gtaubens 
(Sfirifhim  geftclt,  bar  burc^  luere  gen^(ic^  üort)otfen, 
ber  Znxd  tvnxhc  mittigflic^  p  bcm  n)arl)afftiqen  glauben 
trotten ;  bor  au6  burc^  bie  gnob  gotte^  me^tter  folgen 
moi^t,  baS  aUe^  t>oid  ber  ganzen  erben  ^  bem  einigen 
UKir^afftigen  glauben  fomen  t>nh  ttetttn  nmrbe;  (Bo  bit 
Imglaubigen  x>t>tnmtn,  bad  t^nf^cr  glaub  Dff  ben  einigen 
gntntfle^n  (£^riftum  (tiff  toelic^en  bie  gan^  ^e^Itg  gefd^rifft 
beultet)  tmb  off  bie  toaxt  totbecUc^  Übe  g^tt,  nit  öff 
Kmn  ober  beffdUgen  Vap^mai,  mtb  t»ff  mifeteu  ti9Sim 
nu|,  funbec  t^ff  ben  einigen  t>inrgentdten  t>d\m  gAato^n, 
bartv^ber  bie  fforten  ber  l^flen  nU^  iiotmogen,  @Qn 
foÜic^S  fomot  emfUi^  erreitung  önfe-fa  4*]rer  ©Vif^^i^^cn 
bruber  i)n  be§  ^urcfen  (ant,  mochte  atte^  öolcf  ber  erben 
bettjcgen  bcm  maren  glauben;  önb  ^iruff,  bie  mi)l  Qn 
fumma  bic  aller  grcmelid^fte  antic^riftu^  öorfurung  beö 
©apftuiiibi?  ^u  9iom  mit  allen  |ci)nen  glibberen,  bur(^  bie 
bocfift  ([mh  gotte^  öffentlich  an  ben  tag  prac^t  worben  ift,  bnb 
mi^alid)  inÜ  fci)nt  nn^  bem  gcnenten  gct)ftncf)cn  ftanb,  bie 
felbft  öffentlich  foUiche  ^rrung  befennen,  onb  mit  tmmiber« 
f4)rec^li4em  gnmt  bie  felbig  oorfunbigeu, 

H  ®o  bin  ic^  einer  troftlic^en  f^v^ti%,  bu  tterbefl 
b^ffe  nte^ne  fc^rifft  aü  e^n  hetilfame  an^e^g  ber  gemeOeit 
öffentlichen  nmnben  feligflichen  t^ffnemen,  au  bem  \)d6)^ 
lob  gotte«,  oud^  6«  betjnem  mib  oKe§  boldf^  ^c^^  ber  ganzen 
erben,  55an  burch  ct)ncn  follidicn  lucg  mögen  mir  fic^erUch 
entpfli^en  ber  borl)ei)ffenen  ftroff  gotteö,  bie  mir  fic^tigüch 
bor  imfern  äugen  fet)en:  £  5lbrianu§/^)  feiig  merben  bic^ 
fachen  alle  öolcfcr  ber  erben,  fo  bu  bic^  biffer  gnabenrc^d^ften 
{m)t  rccf)t  braucf)cn  murbcft:  önb  nach  bem  ber  laft  be^ner 
borgerurten  tuunben  öffentlich  ift,  @o       ich  ^^ff^  fc^nfft 
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on  bic^  burd^  e^ncn  trucf  auBge^cn  (offen,  önb  ift  berl^atb 
itit  not,  baS  id^  bir  folIicf)en  briff  bnvd)  ct)gne  Sotfc^offt 
^ufenb,  funbcr  ic^  ac^t  öor  frud^tbarlic^er  ba^  bir  foHici)^ 
burd^  bc^ne  an^^enger  aU  bie  mitglibbcr  be^  83a))ftumb^ 
^  iRoma  5ugefenbet  tücrbc. 

^  Sßnb  baff  elbig  ift  and)  be^ner  pcrfoncn  falben 
nott,  ban  ob  bu  gtctid)  burc^  bie  gnab  gotte^  §u  lüar^affttger 
befentne^  aKer  ijrrung  (omen  »ereft,  önb  be|]^Ib  önbcr* 
fte^O  tourbeft  ben  redjten  mcg  ^ugcl^en,  onge^e^gter 
maffen,  tote  i^n  b^ler  fc^rifft  gerurt,  go  mürbe  bir  fodid^ 
^ttfd^toere  fe^n,  mh  toere  bed  l^dben^)  ^ubeforgen,  fo  b^e 
glibber  bei»  fßapftwoM  e^tt  f otti^  tvon  Mt  menfen  toittbeii, 
fo  toerefl  bu  bet  geferlileit  [a  4^]  bet^ned  lebend  nt  fixerer 
fare,  att  burd^  gifft  ober  attbere  fd^icfung  5U  bem  tobe; 
bie  toe^D  aber  3)  burd^  bad  toort  gotted  bie  nmr^et)t,  toie 
JtHr  nnffen,  funberlid^en  burc^  ba§  gon^  tcutfd}  (anb  allem 
Dotd  offcnboret  iuurbet,  ünb  ber  Dorftanb  bc^  mortö  gotte^ 
nit  alUiju  onbcr  ben  ^oc^gctertcn,  funbcr  and)  lüunbcrbarlic^ 
burc^  mirdung  be^  i)et)(igen  gei)fte^  ünbcr  ime  ci)nfcltigen 
le^l^en  ift,  alfo  bo^  mir  burc^  bie  frafft  bc^  luortö  gottc^ 
tüiffen,  bo^  mir  nn  boö  33apftuni  5U  91om  nit  gebunben 
e^n,  ^n  niaffcn  mic  mir  bi^^er  burc^  Dorfurung  geglaubt, 
bnber  bem  almec^tigcn  got  geboret  allein  aHe^)  erc,  ber 
elbig  ift  oHe^tt  ber  otter  ^e^Iigfi,  ben  fctbtgen  önb  feJjnen 
anbem  betennen  toir  t)or  önfem  einigen  üatter  önb  mc^fter, 
mir  ^aben  fe^n  attber  fyoipt  ber  (^riflUc^  Uxä^  bau 
S^ftittit  attel^ti. 

H  Sai»  Suangetitttit  ge^t  tm9  forberU(^  bie  geBot 
gottü»  mib  borouff  t)nfer  rniuormogen,  bar  burd^  toir  bor^ 
nenteit  tmb  Befinben  bai»  toir  foKic^e  gebot  oitd  aKen  onferett 
ftrcfften  nit  l^oltcn  ober  erfüllen  mögen,  ban  got  mill  follic^e 
erfullung  mit  bem  ^er^en  ^aben,  melc^^  Jjcr^  i)n  imferem 
gemalt  nit  fteJ)et,  funbcr  gott  oHe^n  ift  ci)n  geiuaIti)Qbcr 
aller  menfc^en  ^cr^en;  baruff  tmirb  t)n^  t)n  bem  euongelio 
me^ttcr  anget3Ct)gt,  ber  ei)nig  rcc^t  or^t  (I^riftu^  -vscfu^, 
meic^er  fic^  gegen  allen  {unbem  mit  ber  ma|  erbeut,  t>a^ 
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c^n  igflic^cr  bcr  fe^n  tüort  ftoret,  önb  bem  glaubt,  bcn 
toid  er  ai^  batbt  gefunt  Dnb  feüg  machen. 

H  5tem  ofic  funb  ber  ganzen  mit  feiint  burc^ 
S^riftum  gnugiam  Dnb  rc^c^Iicf)  be|;att,  t)n  bem,  ba§  er 
ön6  öorfprocf)cn,  baö  fe^n  ktjb  öor  ün^  ben  tob  geben 
fc^,  Dnb  er  öor  on^  geftorben,  önb  fe^n  blut  öor  önfer 
futtb  t)nb  be^olung  ber  {elbtgen  borgoffen  ift.  ^ai^  fe^nt 
tte  l)or^ff(^ung  gotteiS,  ber  got  mag  tm^  [b  I^j  t>iiib  ^it 
^ore  nit  fehlen,  ber  gfanib  ber<)  tulu^  ciS  attc^n,  tmb 
ociii  itcQci  mtfCt  |€itcc^  imo  911  wjßntw  ütiocnt 

H  S)actttt8  mag  e^n  igflic^  C^rift  prüfen,  boi»  totr 
tmtä^  Me  rr^enbe  molff  ben  f(^fl[d  Herbem,  bar  fnr 
tna  (S^rifhtd  (far  mamet,^)  ^oc^  Dorfuret  fe^n ;  SBir  follen 
bitten  bo^  ^nen  gott  öorgeb,  bo  mit  mir  aud^  borgebung 
öDH"*)  got  erlangen  mögen,  ^an  mi)r  fet)n  tmferer  funb 
falben  folc^cr  l)ijrtcn  rooll  luirbig  gemeft.  5Ibcr  folc^cn 
ftanbt  ber  falfc^en  Birten  fet)n  mir  fort  m^er  jugebulbcn 
nit  fc^ulbig,  aber  mir  fodcn  ber  maffen  mit  ^nen  i)anhdn, 
bar  burd)  mir  ijin  grunbe  erfunben  merben,  aU  bic  maren 
(Jf)riften,  bie  be^  gel)ftüc^en  ftanbö  giitter  nit  fuc^en  ^u 
etjgnem  nu^,  fonber  öiel  me^r  ju  gemeiner  (£^riften^c^t 
nu^,  SSo  aber  fol^e  tugenli^e  mege,  be^  bem  gemelten 
ftanb  nit  ftab  ^ben.  molten^)  fo  ^abcn  toir  atö  ban  fug 
Ifa  me^tterem  2c. 

II  S)em  aQem  nac^,  bie  me^I  foUic^  toorl^e^t  bitrt^ 
bie  aller  ^oc^  gnab,  tmb  audntfft  bei^  toortö  gotted  tfa 
bQfer  legten  ^e^t  offenbaret  tmtrbt,  kmb  bu  tooH  ftobt  imb 
gehHiIt  ^aben  ntagft  mit  anruffung  gotlic^er  ^ilff,  don  be^er 
irrung  ab^utretten  t>nb  bad  ^abfttumb  ^urbrec^,  bontmb 
fo*)  borfeume  bid)  felbft  nit. 

H  ^argcgen  molleft  bebenden,  mo  bu  ba^  ©apftumb 
t)ormeQnft  5U  erJ)o(tcn  mit  ont^riftlic^em  grunbe,  m^e  biö^er 
gefc^e^en,  fo  biftu  fidler  t)nb  gemiji  ber  t)or{)et)ffene*')  Dor- 
tilgung,  meldte  oor^e^ffung  burd^  (^^riftum,  bie  ^^rop^eten 


*)  Fehlt  in  2  .  B  .  4 :  trotzdem  ist  die  Behauptung  aufrecht 
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önb  ^e^ügen  SIpofteln  aufcjefprocfjen  ift;  2)ic  ^e^t  ift  öor* 
l^anbctt,  fo  ir  euc^  nit  befenncn  mit,  mod^tet  t)f)r  511  tobt 
gefc^Ia^cn  tncrben  mit  bcm  fd^tücrt,  baö  ift  ber  befet^ 
gotte^  önb  oollftrecfung  fct)ner  gotlid^en  tüort,  3)arumb 
fo  1)  n^m  an  bie  n^arnung  ^)  gotteS,  Dnb  frifte  bo  mit  be^tt 
kmb  bc^ncr  anfanget  Iet)b  önb  fee(. 

[b  P]  H  ^en  53apftti(^ett  gtibbern  ift  feljn  J^offnutift 
lu^aben,  ba^  mit  teutfc^en  e^nig  gel^orfam  gegen  foUic^em 
8abfttttnb  fomen  toerben,  San  tjm  beutfd^tant  fe^n  bn« 
biet,  n>e((l^  bie  )iKir^et)t  bem  (Ettangelio  burd^ 
bie  ^o^e  gnab  gotted  gntntßc^  begriffen  ^aben,  t)nber 
todc^en  id^  ber  geritigfhm  e^ner  bttt,  Snb  tion  folc^ 
iDtttl^Qt  ber  t»n:!)et}ffung  gotted  bomtag  m9  affer  teuffet^ 
lifc^cr  ober  menfc^Iic^er  gemalt  nit  furcn,  SBir  miffen  bo^ 
inenf(f)en  in  ircn  ^nfagcn  fet)(en  mögen,  2lber  gott  mag 
on^  nit  fet)[cn.  ^^nb  omb  fodic^er  iidjcr!)cit  millen  iiieljne^ 
glaubend  önb  üertramen^  t)n  (If)riftum,  fo  bin  ic^  öor- 
fic^crt,  ba§  auc^  ade  fet)nb  luiber  t)rcn  midcn  micf)  p 
folc^er  {)orf)fter  gnab  gottc^  forberen  muffen,  ünb  barumb 
olle  Verfolgung  fo  mir  on  U\)h  ünb  gut  gegenmcrtigtic^ 
ober  funftigflic^  guftef)en  mag,  ba§  ift  atteg  ^u  met^nem 
l|od|ften  tjort^e^ff,  onb  gnob  üor  gott,  önb  ömb  foHic^er 
tüiffenfc^afft  mitten  e^n  mar^afftig  le^c^te  bnrben  (J^rtfti^ 
Sßnb  folc^er  art  önb  bauff  fotc^cr  rechten  ©Triften  mec^fct 
teglic^  atö  mere  in  aßen  lanben,  S)em  almec^tigen  fe^  lob 
biib  ere  l)it  etoigte^t,  bnb  ^^rumb  murbt  be^  bnd  fel^n 
numgen  fe^n,  ben  gratofameften  tob  mit  ganzer  fretob  bmb 
ber  toar^e^t  toiKen  2U  leiben,  el^e  önfer  e^ner  ber  toar^eit^ 
bie  tm9  got  in  bnfer  ^er^  gefc^riben  borlandnen  merbe. 
(^^n  fold^e  erfantniiS  ber  l)o(|ften  gnaben  gotted  öorle^l^e 
bir  ber  barm^er^ig  got,  iem  felbigeu  gebort  aüct)n  alle 
cre  t)n  emife^t  Slmen. 


Fehlt  in  3 . 4.         1  maruug.         3 . 4  \)bd)\Un. 
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XIL  »endbrief  an  die  Bfilimeii. 

(Vor  d.  7.  Hai  1523). 


[a  1^]  II  ^en  njolgebornen  (^bcln  ©trcitöcn  ©crnfcftcn 
?^urfic^ttgen  ircijcn  önb  ©rboren  ÖJrafen  Herren  (Sbeln 
t)inib  allen  ^ntuoncrn  ber  Sroncn  33el)cm  meinen  0 
genebigen  gunftigen  liebenn  J)erren  önnb  freunben  ent^iebt 
^ä)  .v^artmunbt  öon  (Sronbergf  mein  gan^  miUig  binj^ 
t^nb  fng  bomit  eumem  genoben  giinften  önb  fmnbtfd^aften 
(al»  e^nem  S^riftlid^en  m anliefen  öon  got  crmettem  ^)  öotrf 
t)anb^abun9  feiner  gottUc^enn  kuarl^eit  mnh  gerec^tifeit) 
cleglid^  üomemen,  bad  mit  t)nc^riftltc^em  gemalt  tmb 
groffer  t^nbefd^eiben^eit  be^  tmd  ^eutfc^en  ba^  ^eilig  Suan« 
geliitm  bte  %büi^  tmtrl^t  tmb  geredltifeit  burc^  bie  gottofen 
bnberftanbett  4)  tourbet  mtber  pbniden,  tmb  l^aben  bie  bre^ 
%ix\im  Ztix,  ^^qI^  tmb  Reffen  bmb  bad  id^  gottei»  toorl^eit 
Dttb  gered^iifett,  o^entltd^  angel^angen  bin,  gan^  mtuor- 
fel^enblic^,  funber  oCfe  reblid^e  örfod^  mic^  mit  l^erc^  d^rafft 
öber  i^oqcn,  önb  mic^  einen  offenbaren  önfd^ulbigen  mit 
tneib  Dnb  finbern  üon  bem  önfem  öortogt.  ©odi^e  dag 
ic^  nit  bar  ömb  ba§  ic^  meiner  pcrfonen  l^atben  einig 
Iromren  ^ob  ömb  bie  norluft  meiner  narung  trnb  gütter,^) 
©nnber  in  errafft  ber  claren  ,^ufag  meines  Herren  Dnferö  •) 
fd^offerö  önb  erl6fer§  (So  erfram  id)  mirf)  i3on  ganzem 
^er^en ")  ein  foHid^e  öorfolgung  ömb  ber  gerec^tifeit  luitlen 
3u  leiben,  Dnb  funberlic^  bie  mt)i  öffentlichen  am  tag  leigt, 
bad  b9  gotlofen  gur^  mid^  t»mb  bed  l^etfigen  Snangeßo 


*)  1  meine.     ')  1  ffig.  Das  fi  des  jenaischen  Dmoken 

Ist,  wu  es  dem  mhd.  no  entspricht,  stehen  gelassen,  ebenso 
wenn  es  =  mhd.  üe  ist.  Nur  bei  „Fürsten*  sind  die  Formen 
durften  und  gürftcn  beibehalten.  ^)  crtnelten  (2)?  *)  Statt 
burd^  —  önberftanbcn  in  2:  offcnntlid)  anngebanngen  bin  | 
ftannbm  [ein  Versehen  des  Abschreibers,  der  bei  gerec^tüett 
Baeh  dem  gleiehlautenden,  einige  Zeilen  weiter  begegnenden 
Worte  abirrte].  Ö  1  fluttet.  •}  2  tonb.  ^  (et^en  2 : 1 
Inertem. 


Digitized  by  Google 


125 


tmSeit  twmqt  ^aben,  bati  tfi  memttgt^em  in  2:eutfc^« 
lanbt')  tütffcnb,  tote  id^  Sc^fcrlid^er  aJkieftat^)  and)  ben 
Surften  önb  allen  ftenben^)  öffentlichen  gcfc^ribcn  tmb 
bo  mit  auf^  ^od)\i  erinbert  ünb  üomianet,  bar  biircf)  bie 
©uangelifc^  atter  lod^ft  rvavljdt,  \o  öng  auö  l}ochftcr  genabelt 
gotteö  be^  biffen  t)nferen  ^eitten  offenbaret  ift,  nit  tjorac^tet 
werbe,  ©unber  ba^  in  betrad)tung  unfer  J)o^ften  Pflicht 
(Solli^e  groffe  genab  tote  ön[er  i)od)  notborfft  erforbert 
rcd^t  angenommen  mürbe;*)  id^  ^ab  mic^  bar  bot)  onb 
mit  tvpottm,^)  ©o  ic^  erforbert  tooUc  id^  miUtgtlic^ 
fitiiber  alle  gelebt  gen  Sihimburgf  fomenn,  öor  bem  rcgement 
ober  allen  ftenbett  bcd  xpfä)^  offentlid^  bemeifeti,  ba^  ba^ 
ea^^fboit  ^  trome  fam^  feinem  tiomiefatteit  geiftUd^ 
mit  bem  ttVU^ttn  geiftHd^em  l^auffen,  e^nn  bratet 
falfc^  betrug  bed  Xeufetö  fe^,  mit  bem  erlitten,  too  id^ 
b<a  felbig  nit  dat  tmb  genugfam  betoeid  au|  bem  cUtm 
(Eitangelio,  fo  folt  man  mid^  lebenbigf  fd^inbcn  onb  oier- 
te^Ien ;  •)  2lber  ber  Söabftlic^  ^auff  i)at  \id)  oor  mir  et)nem 
fd^Icc^ten  Iet)l)cn  gcforc^t,  bie  mit  fie  mit  feinem  grunbt 
be^^)  ©uangeliumö  onb  beiüger  gefc^riefft  beftef)en  mögen, 
bau  onfere  |a  2*]  irrungc  önb  ioie  gro^Ud^  ünfere  Oorfaren 
©ic^  an  ben  S^riftlic^en  ^c^Iigen  bienSn  gotte^  bem  .'puffen 
onb  3eronimo  öorfunbiget  ^aben,  ift  in  ganzem  2:eutfchem 
lanb  auch  onber  onS  le^en  gan^  offenbar  morben,  onb 
mittiibterf^rechlich,  barumb  kmd  got  billich  hux  ftraff  an 
ben  gcentoUclien  teuffetifd^en  aptqot baS  ^abfbtm  glauben 
laffen,  ju  onferem  je^ttic^en  onb  emigen  fdiaben;  foUic^er 
QobfHi^  fyxu^  folt  mir  biaic^  bamtbar  fein,  mnb  meinen 
groffen  fle^l  ben  id^  oehabt,  bnb  iwd)  f^ai,  bar  bnrd^  fte 
tyrem  h^^I  abgeriffen  m6(^  merben,  bmt  tjif)xtm  tniter 
bem  Zeufet,  ober  bie  mei(  fte  ber  ort  ber  berftocften  ^uben 
feinb,  h^ben  fie  mir  oor  ein  betonnng  gfi  |  gerid^t  ha^ 
Ooriagt  bin,  bem  p^^Iggrafen  h^ben  fie  geftuert  gelt  Onb 


0  1  Xcutfch  lanbt.  »)  Im  l.  Sendschreiben.  ^)  Im 
8.  Sendschreiben.  •)  2  tourbt.  ^)  Von  den  beiden  er- 
wihnten  Sendsehreiben  aber  nur  in  dem  zweiten  (100,26). 
•)  betoie»  (2)?  ^2  oert^eüen.  ^)  2  sohlebt  dahinter 
ipeüigen  ein.  •)  Zu  der  Form  vgL  W^nnold,  all  Gr.  175  e. 
2  fol. 
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fruc^t,  totiä^t»  td^  nit  ringet  ad^t  bau  cm  bte^ffig  taufcnt 
gulben^  M  er  offentlid^  oon  ben  geiftttd^  ettt))]^Qngen  ^at, 
bie  anbent  jtwne  Surften  Irir  tmb  4)cffen,  fchib  für  fic^ 
fctbft  toiHig  ?^fim  l^onbel*)  getüefen:  bic  gemelten  bret) 
Surften  ^aben  inlarfi  mir  gejuckt  luie  bie  ^subcn 
(^Wfto,  fie  ^üben  mic^  in  ^rett  offenen  Deinb^briefen  be- 
frfiulbiget  ba§  tc^  meinet  öcttern  grausen  öon  @icfiugeu 
]^elffcr  getoeicn  fe^n  folt  gegen  bem  9?ifc^off  tjon  3:rier 
njcIc^S  icf)  t)f)nen  al^  batbt  burcf)  fdirirft  tmnb  trefltdö 
ntunbtüd)  boticfiafft nntnbTlicf)  abqclctinct,  unb  n)art)afuigen 
httiä)t  getrau,  bo^  ic^  iüibter  ben  iötjc^off  öon  irir  nit 
geritten  ober  gefc^tcft  6unber  bie  ^t  offentlid^  in 
Sran^en  genfer  einem  gemefi,  bor  Qtt|  ober  barin  ber 
jelMgeit  |eit  nid^te^)  t>ti)M\d^^  gegen  niman^  ge^anbeü 
tDorben  ^,  tinb  foHici^ l^ab  iä^  hiXLi^  get^n,  aug  tn\a^ 
haS  id^  att  ein  bietter  Seiferlid^  äRaieflat  aitff  Stallen 
feiner  SRdeftat  l^eiittman  Dnb  fe^ne^)  f)eufer  ^u  märten 
befd^eiben  tin,^)  bem  fo  ^at  fid^  Stan^  in  äffen  feinen 
l^onbetungen  fo  rebltd^  ünb  topfer  gel^alten,  be§  l^atb  id^ 
:^^ni  biliid)  t^ebienet  6ob,  önb  fo  id)  pyran^en  balbcn  noriagt 
mere,  fo  hinten  midi  bodi  meine  bieiift  nit  retuen,  ban  er 
ift  ein  maiijafttige^  bieuer  gotte^  önb  feiner  gotUd^eu  ^) 
gered^tigfeit,  fo  ift  ntir  ou^  tooll  tt)iffenbt,  bn^  fein  gemüt  ^) 
nie  geftanben  ift  5Ü  fechten  ömb  eigens  nug  lüiUen,  funber 
oUe^n  t>on  ber  gererfjtigfcit  juegen,  tüetlidber  ^)  ben  rcditen 
burft  \)at  nac^  ber  gerec^tigfeit,  (\üt  ber  iDotle  ^nen  mit 
genaben  erfettigen  nac^  feiner  gottlid^en  öor^eifung; 
bamit  aber  eiver  genab,  gunft  mh  freunbfd^afft  gntiMt4 
»orfteen  m5genn  mie  gan|  feinen  gmnbt  fugt  ober  red^t 
bie  brel)  gfärftenn  ^rer  l^blnng  gegemi  ntir  gel^t,  fo 
fyA  i(^  bie  gefd^til^  tote  Me  loar^fftignd^en  ergangen  ift 
mit  [a2^]  ber  turj)  t»or|eiii^>0  nad^folget. 


0  2  §u  ^annbeln.  •)  Vgl.  weiter  unten  nebst  d.  An- 
iuerkungen  von  IX  (S.  104)  u.  XV.  ^)  nidjtg?  (2  nic&t). 
*)  2  foEtd^.  2  fetner.  «)  »Mit  jgroisem  GescUek  beutete 
Sick,  [vor  d.  Trierer  Fehde]  seinen  Titel  als  kaiserlicher  Rat, 
Kämmerer  und  Hauptmann  ans^  (Ulmann,  279).  ^  Fehlt  in  2. 
«)  1  flcmut.     »)  al§  tnelli<6er?  Matth.  6,6,      ")  öor« 

t^iäjnU  2:1  tior^einet. 
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H  9tem  ber  9m^ttuä^i\Q  ^)  C)t>c^deborttn  Surft  ^err 
ßonbtgrafe  Reffen  ic.  f^at  auff  fampftag  noc^ 
fonct  9)^auritiu^  tag  nec^ft  t)crfd^inenn  2)  hnxd)  feiner 
?yürftlic^fcit  ^)  flreljff cnbc *)  Slott^,  mix  einen  9^eifigen 
biener  genant  ^onn^  nibter^)  getüorffen  ben  al§  |  balbt 
mit  feinem  ^)  J)abe  gen  (gpftein ")  in  bie  ^erberig  gebogt,®) 
be^  gleiten  tagö  barnad^  i)at  fein  J^ürftlid^feit  •>)  meinei^ 
öettern  (Xafper^^®)  öonn  ©ronbergi*)  fcligen  finber '2)  (t)er 
bod^ '3)  fein^  t)ber  ac^t  iar  alt  ift'^))  ünb^'^)  mir  önfer 
in^bent  gut  l^emlic^  ^auS  mh  ^off  5U  ^affenbüble^ 
mit  attec  aüge^ovbe'')  tmb  etlichen  frud^ten,  norrabt^^^) 
Dnnb  anbcrm  an  einige  fuvgeenbe  bebeibunge,^^)  ober 
befd^tetbend,  8(uc^  auffer^olb  ennonned  redeten  einnemen 
laffen,  t)nb  tm\M  befed  imb  bed  fetbigeim  iitl^beimb  gtt^ 
dfo  tetUc^^O  eiitfeftt,  barcmff  ic^  feine  SfirjUid^Iail 
bamalfis')  kmib  erl^gung  meitteiS  biettetil  imb  toiber' 
fleOung  meinet  entmeltigen  g&ttet^e)  fc^rifften  t^nber« 
tenigli^  gebetten  mit  angesengten  2')  erbietl^en  red^td  imb 
bcr^orn^s)  mie  ^iemod^uolgt.  5lber  feine  ontmort^  no(^ 
einige  ürfad^  feinet  geübten  t^ünf^-'*)  erlangen  mögen. 
3)atnod^  üngeuerlic^  ^m^")  gmolfften  tag  3')  ^ott'-^')  fe^nn 

0  3  burc^Ieud&tigift  ^)  27.  Sept.  1522.  4  bur^« 
Icucbtigfeit.  *)  3  ftraffcnbc.  *)  2  nicben.  «)  3 . 4  feiner 
[viell.  einzusetxenl.  ')  2  ©opftein.  Eppstein  gehört  heute 
zum  Amtsgericht  Königstein  (Hegier.-Bez.  Wiesbaden.  Ober- 
tannus).  ^3.4  Betagt.  *)  4  ^urc^leud^tigfcit.  4  6af|>ant. 
")  2  SroennbergS ;  Caspar  von  Cr.  war  der  Bruder  von  Cronbergg 
Gattin  (f  1520).  »«)  finbem  (4)?  3  meinS  ödtcm  öon  ©ronberg 
aafpar»  fcligen  finber.  3  5^  u)  in  4.  «)  Statt 
t)nb  —  gut  3:  mit  ün)erm  int)abcnbcn  gut  (sie).  '•)  Identisch 
mit  d.  heutigen  Wasser-Blblos  (im  Starkenburgschen,  Amtsger. 
OeniBlidm).  ")  2  gugc^orungc,  3  augc^orung.  3  format 
(sie).  3  betetbigung.  ***)  2 . 3  enoorocend;  »  ohne  sein 
Kecht  erwiesen  zu  haben  (von  mhd.  erwinnen).  *')  3  alfo 
ba8  etlicö  (sie).  4  burd)laicf)tigfctt,  3  feiner  (!)  f.  g.  ")  Also 
am  29.  Sept.  oder  kurz  darauf.  '^*)  4  cntlcbigung.  **)  ent« 
tocltigcn  1 . 2,  4  cnttncltigten,  3  entleerten.  *•)  —  er  mit  3 
(güter):  1  gütten.  ")  3  angebengtcm.  3  öcrl^orc,  4  ücr« 
Dor,  2  Demner.  ^  1  t^ünf«.  >^  2  am.  '0 
der  8.  Okt.,  da  fUr  den  im  folgenden  eni^Uiiiteii,  an  dem- 
selben Tag  eintreffenden  Fehdebrief  d.  Pfalzgrafen  dieses 
Datum  feststeht.  Spangenbergs  Daten  (U  49^)  sind  dareh- 
weg  falsch.      ^)  1  ^ottt  (sie). 
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gfurftHgrait  1)  Qrnt  offen  b^tt  Brieff  ^  in  Sronktgf 
gefc^tcft,  &(S)  an  wh  tmh  aOen  tm  CronBerg  ber  bo(^ 
nH  nte^  hon  tonfer  amen^)  bo  gemefl,  tiettoorbt,  t)nb  in 

bcr  iclbic^cn  ftunbe »)  ^mci  borff,  lüctcfier  einft  in  bie^) 
öemau]'d.)afft  -^ü  (Eronbcrg  gehörig*)  quanl  ©fc^bont/) 
ba^  onber  ^6iu9ftctnnijd)e  citjitljumb  önnb  mein  le^cn  ift, 
qenont  ^tibiiLrbcdiftabt,'')  cingenomcn,  gepflünbcrt^^a)  t)cr- 
bcrbt,  ünb  olBpaltb^)  mit  Jierc^  crofft  ^ronberrf  betcgert. 
©0  ^ot  am  ftefbfgen  tage  bcr  ?)ur(f)(eiid)tig)tc  Ijoc^gebornn 
t^iirft  berr  l'iibii'tqf  ^fatt^nrniic  'sBcti  ^ein  durfiirft  ?c.  Vjvcn 
offen  üebtö  bricff  an  mid)  ailetn  tjaftcii  audi  i)nn  (ironbergf 
gefc^icft,  5)aruff  tc^  feiner  ^rfurftlicfa^t  mibtcrumb  gc- 
fd^bcn/*)  »ie  baS  ic^  bero  meinet  miffemS  |u  einiger 
öngnabt  mein  lebentang  nie  ürfod^  gegeben  mit  on^eigc 
bo|  auc^  6^ronberg  ^ai.  SKat.  tmb  bed  ^eiligen  reic^d 
eigentl^ttmb  unb  t?nfer  ader  Don  Sronbecg,  tmue^etft  (d^ 
feQ.  SÜtenbt  ba»  fein  SnrfutfKiifdt  ntid^  not  tebtöc^ 
fnniemen  auuoranUoott^  tmb  t>otl^ore  fornen^^j  ta^en, 
tmb  U§  gemein^  ^eätnS  Stonberg  tmb  ber  anbcrn  totllett 
bie  in  feiner  abfage  nit  begriffen  meren  tierfc^onen  molle. 
^Ibber  inn  ^tücten  togenn  ift  fein  ^rfurftUc^feit  mit 
^eie»  ciafft  and)  fui  i^ronbei\]  genügen  nnnb  bie  beibe 
f^urften  babcn  borfiir  gelegen,  barin  gefc^offcn  önb  ba§ 
beuütigi  iingcuiilid)  in  üierten  3*]  tag;  bo  ^'\)  ift  ber '«) 
^od^toirbQgft  ^erre  Sicic^art  (^gbijc^off    2:ner  ^ ')  (S^urfurft  :c 


0  4  f.  b.      »)  3  bbeinbt»  brief.      »)  Ausser  Hartm.  noch 

Quirin  v.  Cronberg.      *)  Statt  in  ~  ftunbe  3  atSpalb,  4  alpalb. 

2  ber.  3  .  4  ;iipcn  borff  gen  C^ronberg  gehörig  eingmomen 
(4  jngenomen)  [also  mit  i'ortlassung  d.  Namen].  ^)  Im  Ldkr. 
u.  Rgbz.  Wiesbaden.  *)  Eingesetzt  für  S^ibber^cnftabt ; 
Niederbüchstadt  liegt  zwischen  Eschborn  und  Cronberg. 
«•)  1  gepflÄnbcrt.  »)  Fehlt  in  3 . 4.  »)  Am  8.  Okt,  demi 
in  Cronbergs  Schreiben  Tom  9.  Okt.  (S.  104  Anm.)  heisst  es, 
der  Pfalzgraf  habe  „am  gestrigen  Ta^e"  ihm  einen  offenen  Ver- 
waf^n^msTsbrief  geschickt.  ")  Noch  am  8.  Okt.  *"^)  =en  mit 
2.3.4:1  fomc.  Am  10.  Okt.       ")  Mit  34:  1  bar  \^u. 

Am  14.  Okt.,  wie  d.  Beschreibung  d.  Mainzers  bei  ^lincli 
III  S.  29  aosdrUcklich  anglebt  >•)  Statt  ber  —  }C  4  ber 
(^nrffirfi  bon  2:Tter.         3  aehiebt  tmb  ein. 
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Wlxi  feinem  frtcgg  öolcf  and)  511  fommcn  t)itb  fid^  barfur 
^ejc^Iagcn,  über  ba?  fein  BifdEiofflicfi  mirbc ' )  burd^  meine 
lern  önb  frunbtfc^afft -^j  ^uuor  fajt  üff  meinung  tt)ie  bQ 
^men  obgemeüen  gurften  2luc^  befc^rieben  önb  erfuc^t 
xooxhm,^)  tmh  f^i  mitS)  bei  i|gnanteii^)  breien  furften  nit 
mögen  t^eriragett,  bad  td^  miA  fiegert  ^re  ^bed  gurftüdait 
in  fonber^  jä  i^orantkDortl^  meinet  btifd^ulbt  borf^ä  SHed^tö 
tittb  für  fomntetid  (SxiotUn  für  9tom.  Sa^.  SHal  tmfer 
Vltergnebieften  ^)  ^erm.  !Stem  für  ben*)  gro|med^tigeti 
bttcc^Ieuc^tigeit  Sr^^erlog')  Serbtnanbitm  aä  ftat|attet 
meinen  gnebigeften  l^em,^)  k)nb  ha^  berotbent  S^legiment 
bc^  l^eiligen  reicf)^. 

f  3^«^  tior  ba§  Seifcrlic^  ftammergend)!,  nor 
1)rct  ^urfurften  nuinc  C^nebiqfteit  f)em  3)?en^,  C^uin/'O 
<äac^jcn.  3^cm  uor  mein  c^nebigcn  Surften  önb  ^errn, 
l^er^og  porigen  t>on  ^aä)\m,  )@eibe  ^er^og  äJledelnburg 
febtuber,  ^atggraff  dafimercn  bon  Sranbenburg,*')  öor 
itoc^emelten  '2)  gciftlid)  Surften  mein  gnebigen  l^erm  SBir^-* 
tnvi,  Samberg,  &ptm,  Sßormd,  @tva|bttrg,  Wit  \amptiid^ 
Dber  t>ox  ein  Qben  in  fonberl^eit  Stern  $n  dberflnl  bor  ^ 
bet  obgemetten  bteiet  ^rften  eigene  perfon.  Stern  fnv 
^re  9iet^e  i^)  ober  t)re  gemein  Slitterfc^afft  rnib  lonbt' 
Wofft,  bie  folten  miä)  bo^  ^oren,  fo  mott  t(|  noc^  angelegter 
€Iage  Mdiie  öoroiitiuüitl^ung  t^un      üuucnüaubtB  fu^  1*) 


')  Statt  bifcftofflicö  to.  4  Sürftticfeit.  «)  1  fnn!btfcf)aff. 
*)  Die  Erwähnten  haben  ihm  das  Erbieten  Ilartrauths  Uberreicht. 
*)  3  j^gemeltcn.  4  ic^gemclten.  ^)  4  aUergnebigiftett.  ")  bcn 
3:1.2  bcr,  4  bem.  ^)  3  gii^emedjtigiftcn  crgl^eraog.  meinen 
—  ^fem  fehlt  in  3.4.  Auch  in  2  Absatz  [stimmt  in 

dieser  Hinsicht  überall  mit  1;  3  u.  4  weichen  —  auch  unter- 
einander —  meistens  ab,  NShem  wild  nicht  Teneiehnet], 

3  schiebt  dahinter  unb  ein.  n  (in  d.  Mitte)  eiu< 

gesetzt  mit  2  —  4.  nacfjgcmeft  (4)  oder  nac^gcmcltc  3)? 

Entsprechend  d.  Vorschrift  d.  Landfrirdons  von  1495,  gegen 
die  die  Landauer  Eiuuog  (1522)  protestiert  hatte.  Näneres 
ülmann  254.  >*)  Fehlt  in  3.  »*)  1  föfc  2—4  ue  [die  Cronb. 
I^läofire  Schreibweise  für  das  mhd.  uo  ist  —  wenigstens  1.^87, 
YcL  dfe  Einleitung  —  u.  Entspreebend  dem  sonstigen  Ver* 
fuiren  des  DraelLen  ist  d  eingesetit  worden.] 

Cronberg.  9 
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^rc  crfcntcnii^  Icibcn  mir  öff  gelegt  raurbt,  betreff 
gleich  leib  aber  gut  am. 

60  ^aben  mein  vettern,  bte  anbem  @teme  t)om 
Sronberg,  (anbtgroff  $^iIipBcn  *)  and)  e^e  juuor  ban  er 
pc^  t)or  Kronburg  gelegert*)  ©onberHc^  gef^rieben  l»tmb 
geM^^3)  tDo<)  Srimberg  meinet^Ib  fott  Dbetjogeit 
toetbett,  fo  id^^)  ban  in  bte  %dft,  ober  Dor  ein  ftibt* 
brechet  offenlid^  etfent*)  toere  ober  nmvbt,  »motten  ^)  fle  fic^ 
gegen  mit  tmb  meinem  teil  ^Iten  mie  ber  nem  auffgeric^t 
ünb  auggelunt^  Sanbtfribe  be|  fatg  au|brucft,  tmb  tnl^elt. 

Äber  tiber  folc^»  nuimr  vettern  önb  mein**)  tinber 
tbenin^  bitltc^i^  flelic^,  attjuc^en  ünb  i^gemelti^  t>bertlufftg^ 
crbietljen^.^) 

ttttd^  über  bad  bie  bte^  Surften  in  Qren  eigenen 
))erfmt  >0  au^  obangejeii^em  '2)  an  fte  gtl^n,  f (^reiben  *4 
tmb  bettd^t  g&t  miffen^  c^djaht  bad  Sronberg  Sat.  SRa. 
t>nb  bed  j^Iid^en^^)  Steigs  ci^ent^umb  tmb  imfer  aller 
t)on  (Sronberg  tmnetteilt  Seb^  Dnb  ban  bie  toarbeit  tft,  ba^ 
bcr  breier  Surften  feiner  norf)  bt}  ^ren  in  ober  oufi  (Ironbcr^ 
bejd^cibigt  worben.  [0  3*»]  )>ind)  on  hai  ic^  einiger  ber 
gl^d^en  ftraff  öber^og^  ünb  beji^cbiguiig,  ai^  berbrec^er  *n 
ober  öberfarer  beß  lanbtfriben^,  lüie  fid)  uü:^  jeiner»»)  a\i% 
meifnng  mit  orbenung  ber  reiften  t^un  gepurb  ^etb, 
jüuor  crfantt),  beclarirt  ober  erflert  bin.  (So  babcii 
bod^  irc  CEurfurftlicbc  t<nb  AiirftTicfoitcn  «Scblofe  xmnb  Stabt 
(Jtonberg,  mit  gciralt  erobert  8ampt  obgemelten  '^j  borffen 
t)nb  anbem  l^öffen  eingenommen,  befe^t,  2(ud^  )7on  ben 
bürgern  t)nb  intooitem,  ^ulbung  dnb  p^W  ent))fangen^ 
Wlm^^)  Dnb  meiner  Dettem  btener  imb  friegg  t^oU,^^) 


^)  Fnmky  Jakob  u.  Quirin  von  Cronberg  (Sonntag  nach 

FranciscHR  —  5.  Okt.;  Marb.  Archiv.)         ?>  Q,cU^\,  4  belcgcrt. 


2  in  (sie).  Doppelt  geschneben  in  4.  "0  Davor  3  .  4 
6o.  *)  önb  mein  fehlt  in  3 .  4.  •)  3 . 4  erpietcn.       1  eigene 


gcgcicbte.  ")  3  gcfcbrcibcn.  *')  Fehlt  in  3.  »)  3  t)crfj)rc(öer. 
IS)  Fehlt  in  4.  3  imh.  Fehlt  in  3.4.  »)  3  meiner. 
^)  tonb  trtegb  t)old  fehlt  in  3.4. 


n  ans  3 . 4  eingesetzt 


")  3 . 4  pcrf onen. 
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©0  borinnen  gelegen  5u  öerlöpnu^  gcbrungen  bnb  t)n§  all 
t)on  ©ronberg  be|  borf)  ein  teil§  öncr^ogen  önfprec^cnbe 
finb  fin,  (Siegen  ben  önb  anbern  fie  anä)  öff  biefcn  tag, 
lein  t)v\ad)  ^aben  noc^  tjorwenbcn  funnen,  Stifo  ünfer^ 
embtett/)  kng^erbrac^ten  befe^  t^etterüd^en  alten  Slam 
Icl^enß  namens  erbg  önb  gerc^tifait  önneröotgtS  redeten 
tmbeteibingt  2)  t>n9e^ort  t>nb  tmiterfel^i^  entfe^t,  ^tt| 
geftoffen^  tmh  necbrungett. 

f  Aftern  eiltci^e  @rafen  ntehte  genebige  ^)  ^erreit  tmb 
avL^  meiner  frunbtfd^afft  fcinb  ben  Surften  geritten  trnb 
fie  bffö  ^od^ft  erinbert  irer  ^ol^en  Verpflichtung  fo  fie  bcm 
reic^  getrau  l)oben  2C. 

1]  3tem  bie  S3urcfman  5u  gribburgf  ^aben  ben  $^al^* 
groue^)  funberlid^  erntanet  wie  ^od^  er  fic^  öorfd^reiben 
trnb  ^orpfl^c^tiget  l)ab,  gegen  mir  t)nb  einem  iglic^en 
Surgfmann  ju  gribburgf  ncmlid^  ba^  er  mid^  be^  red^t 
sä  faulen  fd^ulbigf  fe^,«)  bie  »eil  id^  ba§  rec^t  bff  ^ne ') 
^apoittn  l^ab  aber  foHid^  oEed  mit  Dil  meit^er  erinbentng^ 
bad  ic^  ber  $]^al|  (e^  man  fei,  mib  berfelbigen  in  ^renn 
^od^fien  notten  bo  {te  in  ban  tmb  od^t  getoefen  tremlid^ 
gebienet^)  bnnb  nie  tmbec  bie  $^al^  ge^anbeß.  ®oUi^ 
Ifat  aber  aVit»  nit  angefe^en  toollen  tmben. 

H  ©enebige  künftige  üben  ^)  l^erren  tmb  grunb,  @tt)cr 
®nab  gunft  önb  grunbfc^afft  ^aben  au6  bem  gemelten 
meinem  ipar^afftigen  berid^t  ^u  t^omemen/^)  baS  ün^riftlic^, 


0  2  ünfer  fcrerbten.  *)  3  ünb  ert^ciubigt.  »)  4  üSgeft^I offen. 
*)  2  genebigen.  Gemeint  ist  die,  vermutlich  in  der  Hauptsache  aus 
den  Grafen  von  Königstein  u.  Vettern  Croubergs  bestehende 
Gesandtschaft,  die  ins  Lager  vor  Cronb.  abgeordnet  wird. 
Dass  hier  die  Vettern  mitgemeiiit  sind,  zeigt  die  Yer^eiehmid^ 
der  folgenden  Worte :  „onb  fie  öffS  l^ot^ft  erinbert  irer  l^o^en 
Dortjflicptung"  mit  XV  (151,23):  „mit  öilen  mtb  l)o^en  er» 
inncrungen  ber  förften  t)erpflid)tinigcn".  ^.Ujal^flvaucn? 
(2  pfalögrauen).  ®)  Die  Burgmannen  zu  Friedber^,  zu  denen 
auch  Cr.  gehörte,  hatten  sich  1483  auf  ewige  Zeiten  iu  den 
MiflsehHeeäiohen  Seliuts  dof  Pfalz  gestellt  (Roth  y.  Sehreeken- 
stein,  Gesch.  d.  Reiohsr.  II  $40  n.  345).  ^)  Nach  2  (üf  jn) 
:  1  üff  Stjnc  [das  mnde  s  offenbar  durch  Versehen  in  den 
Satz  geraten],  **)  Im  pfalz  =  bairischen  Kriege.  ")  2  liebe. 
Nach  2  (suuememenj ;  1  su  Domomen. 

9* 
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tmrcc^tlic^,  t^ronnifc^  gcmübt  ber  obgenant^en  breiter  Surften, 
3Ü  tuibcr  ber  gotUc^en  njar^eit  önb  gerec^tigfcit,  ^emnod^ 
fo  üormonc  ic^  ©rocr  ®nab  ÖJunft  ünb  frunbtfd^afft  ir 
lüoHent  bem  ^uangelio  t>nb  ber  götlic^en  gered^tigfe^t 
be^ftenbigf  fein,  aU  ^anbt^ober  önb  beft^irmer  ber  göttlichen 
tüar^eit  önb  gcrec^ticfeit.  Sodicficr  tittel  get)6ret  ud)  mit 
rechte  ^u,  t)nb  er  ift  bon  emem  aüem  auff  eud^  ererbt, 
tueUic^  eu(^  foHic^en  t^on  got  erlangt  ^ben,  bur(^  iren 
UKiren  d^riftlid^  glauben  Dnnb  t)x  ntanlic^  tugent,  mit 
bem,  bad  fte  ^re  le^b  Dnb  gut  bellten  bed  (Suangeliumd 
SlrifK  ttmiid^  be^gefefet  ^äbm,  mtb  blut  fecftid^  bnib 
[a  4*]  M  glaubend  inillen  borgoffen,  tntb  bttfaUtgen  erlief 
€id^  gegen  0  Keffer  (BigmunM  burd^  f]tiiberli(|  l^ilff  bnb 
gnab  gottei^  l^er^alten  l^ben.  toe^E  id^  aber  mit 
fre^ben  '^)  erfam  f^ah,  baS  ^r  nit  weniger  c^riftlid^«  gc- 
mübtö feit,  ban  cuttjere  altem,  ber  gotHc^en  mar^eit 
Dnb  gerec^ticfcit  bct)  ftenc,  önb  tjx  ban  baffelbig  be^ 
bifter  ^eit  ftatlicfeer  önb  beffer  t^un  mogent  ban  euwere 
t)oraltcrn  öormoc^t  ()aben,  beö  falben  ber  barm!)er^ig! 
got  teut)d)Ionbt  an^  qcnoben  erleud^tet  fiat  gteid^  euc^,  mit 
feiner  gotlicftcn  mQrl)cit  feinei^  J)eiligen  ©uangeüum,  be^ 
l^alb  wir  bie  iüarJ)eit  gotle^  befennen,  bar  burd^  gen^Iid^ 
5Ü  öor^offen,  ba^  önö  got  öon  aßer  öngerec^tideit  erlofen 
toerb,  fo  fer  mir  felbft  loollen;  ban  e^  ift  offenbar  ba§ 
aug  allen  ftenben  teutfd^  lanbed,  atö  nemlid^  etliche  l^ol^ 
gfurften,  aud^  ani  bem  bormeinten  geiftüd^en  ftant  e^n 
gvojfe  ffd  bad  Sabftttmb  fre^  bor  ben  redeten  Sntec^rift 
belennen.  S)er  gteic^  ang  ben  (Srafen  1^  bom  abel  btib 
gemeint  leisten,  ber  felbigen  ift  t)n^alid^  bil  bie  foDid^ 
befennen.  3)arttmb  bin  i^  troftfic^er  l^offmmg,  tjit  merbeitt 
t)n§  teilt) d)en  trett)Iid£|  Reifen,  ba«  wort  gottc«  onb  bie 
gcrcd)tideit  bei'djirmen,  gegen  aßen  gote^  önb  feiner  gerec^tig- 
feit  feinben ;  e^  ift  fein  ^miid  fo  lüir  burc^  i)ilff  gotlid^er 
gnab,  5Ü  bem  crften  aufreutten  ben  bobftlid^en  l^auffen,  fo 
lüoHen  mir  bornac^  be^  turden  mit  ^itff  gotte^  lüo( 
l^erttjeren,  ban  ber  nerftodt  53abpli(^er  l^auff,  ift  arger  önb 
bnc^riftlic^er  ban  bie  turden,  bnb  bnleibUc^er  ban  bie 


0  2  gegen  fegen.        2  trieben.        1  gemübtS. 
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offenbaren  üorlaucfneten  d^riften,  bie  mit  hemt^^lxd)  ba^ 
bcr  ©abftlic^e  ^auff  gen^ttd^  öom  glauben  ß^riftt  abgettetten 
ift,  önnb  nic^tö  ij  befter  tucniger  geben  fie  fid^  au%  üor 
©ifc^off  önb  Birten  be^  c^riftlid^en  öo(cf§,  önb  mit  t)rem 
gleijffenben  fd^etn  önb  fc^effenen  derbem  ^aben  fic  ön^ 
öorfurt,  önb  t)ff  biften  tag  ift  t}r  grofter  ernft  önb  f(et)§ 
ba^  einfcitig  öotcf  t)orfuren,  önanncfeljcn  ba^  gan^  clor 
önb  offenbar  am  tag  leigt,  ba^  fte  alfe  biebe  onb  morber 
toeit  neben  ber  rechten  t^ür^)  d^rifti  in  ben  fc^aff^  ftal 
e^ngeftigen  feinbt,  mb  t^xt  ft^m  lautet  gan^  biebifc^  t)nb 
morbertfc^.  J)ic  »eil  ban  bie  teuffetif^  öorfurung  bciJ 
atttic^ftifc^en  pof^lxmf^  Dff  bai^  aKer  offenbareft  morben 
ift.  @o  ruff  id^  eu(^  an  aO  d^rifttid^  mmliäß  t)oid 
g0tM,  mit  ^ix^ftev  bit,  bol»  ^  umb')  tmferd  gnebigeit 
fd^iffeciS  t>nb  erlftferi»  »iOen,  in  bie  fäftapfen^)  eutoer 
afteim  ttetten  looDent,  tmb  mtö  Reifen  erttfen  bon  bet 
groitfamen  titamie^  bed  fSah^tavM,  tmh  aller  feiner  an* 
langer;  bo  mit  tvix  aber  bo^  gebot  önfcrö  erlofer^  bie 
d^riftlic^  liebe  nit  öbertretten,  aud^  ben  c^rifttic^cn  tugent«" 
Rafften  lücgf  cuwtx  altern  gcne  mögen,  (Bo  WÜ  fid^  gepuren 
ba§  mir  ben  i^abft  [a  4^]  mit  feinem  l^auffen  ju  bem  affer 
forberften  nod)  lueitter  bau  bi^tier  gefdfteben  ift  diriftlic^ 
t)nb  brüberlic^  ermanent,^)  öon  t)xm  natter  bcm  teufet 
Dub  feinem  teufeffifc^en  mefen  ab^üftene,  önb  bcm  C£uangeIio 
©tirifti  5Ü  ge^orfamen  ober  aber  grunbt  ^reö  glaubend 
ünb  ftanbt^  au^  ber  ©mongelifc^en  gefc^rifft  ju  beme^fen, 
too  fie  aber  baffelbig^)  nit  t)orm&gen  ^et^un,  bad  fte  ftc^ 
old  bon  befennen,  öub  ein  Suangelifc^  äleformation  teiben; 
tDO  aber  tyhtx  follid^  d^rtftlic^  t)ormanung  etlicher,«)  M  ober 
toenig,  funber  aUeitn  grunbt  ber  gefd^rifft  inn  ^rer  t)or« 
fUKhntg  bleiben  kDolten,  fo  feinb  mir  fc^julbig  beffelbigen 
mit  allen  t^m  l^elfem  leAic^  imb  manliii^  in  bem  namen 
gottei»  an^ügreiffen  mit  bnfereit  toaffen,  Dnb  gegen  ben 
felbigen  ^^anheUn  to^e  fic^  gegen  ben  argeften  fehtben  gotte^ 
ünb  feinet  ©firiftlic^en  foWi^  g^purbt,  r>nb  ünfere  njoffen 
gegen  inen  brauchen  mie  fand  '^üxn^  uunb  '4^aulu)^  ^u- 


>)  2  nic^t.  1  t^ür.  Fehlt  in  2.  *)  1  fÄflapfen. 
*)  2  ermana.     ^)  Mit  2 : 1  baffebig.     ')  etiict)e  V 
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(offen,')  3u  bcr  la^  tmb  ^off  ber  töfen  tntb  )ä  erlofcit 
bc^  6;6nftCic^en  f ot<!d  Don  ber  aller  greuiodtd^flen  morbere^ 

bcr  bicbifc^cn  rctifenbe'-)  luolfc  in  bcn  fd^aff^  Ketbem,  bo 
ntit  ha^  rvDxt  ^ottc^?  fni}  Icbigf  gclaffcn  rocrb,  I}cil  bem 
ganzen  folcf  bei  erben,  iai  ber  lebeubiö?  )Dn  gottc^  mit 
jeiiuin  blut  criöfct  ^at;  ban  an  meßic^en  enbcn  baö  tüort 
gottci«  nü  gcprcbiiiet  murbt,  bo  ift  fein  ^etjl,  ban  e^nig  in 
bem  trort  qottcv,  inuib  in  feinem  Qnbern  biiig,  fte^et  bic 
gnobentrid)  uor^e^jc^unc^  gottc«  t^nnb  onjer  iclu-^fcit.  (^enebige 
künftige  libenn  Herren  ünnb  freunbt  ^cfi  crpibt  inid)  ö^c 
mit  toa^  ic^  uc^  ^^rinn  5u  fc^reib,  baS  \id^  foEid^i^  mit 
grnnbt  ber  mar^  offo  erfinben  fol,  Dttb  too  id^  an  e^nic^em«) 
imtoar^afftig  tmb^)  tmgered^t  erfmtben  merb,  fo  folt 
^  mein  ri(^ter  fet)n,  t^nnb  td^  bin  bar  auff  ber  troftlic^cn 
mi^^Ili4^  l^offeming,«^)  merbettt  b^  ^nbelung  ber 
gotfofen  feinbt  ber  gittlti^en  tmb  gered^tildt  $it 

gemubt  tmh  ^cr^en  faff  en,  Dmb  gotied  Imb  eittuer  d^riftlid^en 
Unnb  manltd^eti  tngent  miHen,  mir  mtb  allen  btenem  gotteiS 
tmb  feiner  gered^tigfeit  ^elfflic^  t>nb  iroftlid^  fein,  5u  er« 
fiaftnng  ber  gottlidjen  mor^ett  t>nb  gcrcd^ttdeit,  be^  mcrbent 
ijr  bcn  i}ocl)jtin  lohn  bcn  c\Dt  finben  nac^  jcincu  göttlichen 
öor^e^fungen ;  ber  ahucc^tig  got  molle  ünö  aüe  burc^ 
fein  gnab  öon  aKem  Übel  erlofen  unb  in  ün^  fd&affen 
ieiben  unnb  ttjircfen,  toa^  fein  gottlid^er  mitt  fet) 
feinem  emigcnn  lob.    kirnen.    3)atü  ^no  bomtni 


»)  An  welche  Stellen  Cr.  denkt  (2.  Petr.  2:  2.  Tim.  4,  2?), 
ist  nnprewiss ;  der  Wortlaut  im  fol^.  scheint  sein  Eigentum 
zu  sein.  -)  rci)jcnbeut  ^)  2  ^oi^  foim.  *)  2  cuicui. 
»)  Fehlt  in  2.  •)  2  Hoffnung  ünnöteeifelicftenn.  Alao 
ohne  Pankt 
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XIII.  Cliristliche  Schrift 
und  Yermahnung  an  alle  Stände. 

(24.  Juli  1523). 


[a  2*]^  2im  mh  qegßd^  l^oi^en  tmnb  Stöbern  ftenben, 
J\  ^tt  bcm  ganzen  8l6inifd^en  rc^c^,  tDÜitfd^  ^ 
^  |)artmätt  bim  Srimbecg  etteftd^tung  au  ntmr 
erfentnul,  ber  geitaben  @i>tte0,  bfe  t)nl  burdi  ba^  g6tli(^  mmrt 
gegeben  ift,  allen  benet!  bie  bor^nnen  glauben;  S^nb  id^ 
erbtet  mid)  fiiennit  ineijuer  0  i^nbcrtlienigen,  gciiorfamen, 
tüiCligen,  gei^üiüdjen,  önb  freüntlic^en  binjten,  2Bie  mir  gegen 
c^nem  ^eben  qebürt;  fSnh  ha  mit  tc^  mct)nent  erbieten, 
SQßie  i^  fc^ulbigt  bt)nn  nari]  mciinem  ücrntogen,  gnug  t^u, 
@o  toxi  tcf)  fo  int)t)r  i^oü  gnabe  öerte^fict  et|n  tvav* 
l^afftige  an,^ct)L]!ing  tf)un,  be^  fd^nben^  el)ne^  gan(5cn  ncmet)nen 
nu^e^,  önb  cnfcr  aller,  ^uc^  ba  mit  mib  neben,  e^nen 
gemiffen,  fid^ern  toegf  onjetigen,  barburc^  »ir,  junber  allcii 
an^e^fel,  ben  gemeinen  tiü^en  auffrtd^ten  mögen,  au  ^e^tlic^em 
t)nb  emigem  IfeSfU,  ber  ^o^en  tmnb  nibeten  ftenbt;  mid^ 
fol  aud^  an  bifem  nid^t  toev^inbem^  bie  getingüe^t  meined 
Devftanbd,  tmnb  ber  tpix^omt,  nad^  bem  anfeilen  ber  meltt, 
@onber  al|  e^ner  ber  bo  begert  t^om  i^er^en  \)n  bem 
lied^t  5u  nninbeln,  mil  id^  nid^t  fc^emen  bad  Ited^t,  bann 
ein  ^egHic^er  ber  bo  gtaubt  tjn  (Sü^riftum,  ber  mag  nid^t 
^n  finfternufe  raanbern :  Qd^  bitt  Dnb  bcgere  mid)  f)6ren 
tnb  üernemcn,  ömb  ber  iüar6et)t  miflen  bie  Q^ot  \dh\t  ift, 
önnb  nit  umb  meimet  luiflen,  ^nb  einem  t)egfUc^en  ©l^riften 
ift  getoalt  geben  t^rtetjlen  ob  id)  J)ier5nncn  bai^  Wort, 
tnb  ben  beucll^  ©ottcö  on5el)gen  mcrb  ober  mein  e^gne 
mctmung:^)  ^tem  id)  unl  aud)  bebingg  me^js  einen  ^egltc^en 
gebitcn  liaben,  bife  idivifft  mir  gut  5u  l^oItcK,  bie  mct)l 
fidi  fci)n  menfd)  entjd)u(bigen  mog,  ba^  er  nic^t  abgetretten 
fci)  uon  ©Ott,  önb  öon  bem  wege  ber  gered6ttgfet)t,  önb 
{unber  ^to&jUtl  ferner  tmter  tonng  aKen  ift,  er  ^abe  noc^ 

Eingesetzt  für  meinen.    *)  1  me^nugn,  2  mainungen. 
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jfl  bem  tDettigflett  rin  fbtil  fdtiS  groffeit  Baldend  ifm  fe^ent 
Qu%z,  Snb  banmiB  folten  wix  hiüUb  bnfere  gebrechen  gerne 
leiten,  pe  fein  gleid^  \o  fic  toollen,  bic  mtil  ®ot  ate 
e^n  gutwilliger,  olmecfitiger  ar^t  ficf)  fo  gnebig-  [a  2  ^]  f (id^ 
erbcüttct  etjncn  t)cl^lid)in  ber  ba»  kgeit  gefunbt  511  machen, 
tnb  borumb  fo  erfromet  ftc^  biHid^  ber  am  l^o^ften,  ber 
fic^  am  meijften  folc^cr  piff  nottürfftig  befinbet,  nemblic^ 
alle  menfcben ;  ^)  t?nb  barunib  jo  ic^  auff  ber  tüar^ct^t  blet)be^ 
gu  notturfft  gemctjuc^  nu^eit  ber  ^riftlic^eii  gemeine,  ©(^ 
k)er^off  yä)  gegen  n^manbt^^)  ftraff  5uuertt)ircfen. 

Stem  ba^  (^öttUdl  kmb  notMid)  gefe|,  bataug  ade 
Sei^ferlid^e,  mtb  9efa|te  re<l^,  a(#  au|  bon  redeten  )>nmnett 
|er  f(ieffenbt,  giifinbent,  tntb  fi^tiffent  fic^  aufamen,  tmb  bie 
fnmnut  fummarum  beg  fetbigen  gmnbtö  ift  bur($  S^riftum 
Dnfem  feligmad^er  gefielt,  bie  me^nung  neml%  toa^  mir 
njoden,  ba^  \m%  bie  mcnfc^en  tpn  foßen,  ba§  foHen  lüir 
qnen  licrinibcr  tpn.-') 

^arait^  öotgct  ba^  fid^  ber  ettniqen  mar^afftigenn 
gered^tigfeit  falben  gebi'iret,  allen  nunktcn,  ünb  funberlid^ 
önl  S^riften,  auff  bifen  einigen,  rechten  grunbt  bamen, 
SBelc^d  ^n  aden  auffric^tungen,  ber  gemeinen  re^d^f  orbnung 
fa^ungen^  ober  anbern  ^ol^en  ))nntneffen,  biHid^  aup  l^oc^ft 
bemegen,  tinnb  gel^alten  n^erben  \oit,  bann  too  ein  \oid^^ 
\jm  auffrid^tuitg  e^ner  )»ttntneg  ntt  gefügt  tourbe  mit 
rechtet  &otM  f otd^t,  So  kourbe  be|  red^  grunbd  Her«- 
feiet,  mtnb  ber  Baui  t)orterbt  nad^tet)!  tmnb  f(^aben 
ben  Wenigen  fo  follid^^  auffrid^ten,  bo  ^^Ifft  fe^nn  me^g- 
bet)tt  ber  mit  fuer;  tTlfo  ift  and^  offenbar,  bie  mii  tvxv 
bcu  eljntc^en^)  rechten  grnnbt  baB  iDoxt  Ö^otte^  (borauff 
allein  nu^Uid)  ö^^^^i^^^  merben  mag)  ni^t  geachtet  Ijaben^ 
ba^  beBl)alben  alle  imfere  ^jame,  auff  et)nen  fanbic^ten^ 
bofcn  grunbt  c^efteltt  fet)nbt:  SBt)r  tmbterftü^en  bie  bofen  bauie 
tok  toix  mbüm,  \o  mag  boc^  ber  ferner  bie  lenge  befte^en^ 


0  ncmblicfi  alle  mcnfcftcn  (Nominativ)  bezieht  sich  auf  den 
vorangehenden  Relativsatz  („uiul  in  diesem  Fall  befinden  sich 
alle  ^lenschen"\  Hinter  nm  IiiHliftat  ist  vielleicht  ausgefallen 
bi^c§  artU§,  vgl.  die  Parallelsteile  141,31.  »)  1  n^maube», 
2  nijcmant^.      ^)  Luc.  6, 81.  *)  2  Reuigen. 
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Smtbec  toerben  5&  U^^,  mitt  hm  l^od^ften  fd^aben  ber 
batolelüt  faden  mücffen,  onnb  barfür  mog  oller  menfd)en 
tt)e^6^ct)t  nit  ^elffen ;  fo  fcr  wix  nitt  &ot  tretten,  önnb 
ben  fc(bigen  batume^fter  ömb  piff  anfprec^en,  @o  ift 
Ql-[a3*](e^  önfer  tpn  gan^  öerlorcn;  ac^t  ben 
@c^roebifc^en  53unbt,  nac^  menfc^tic^er  ac^tung  önnb 
grofe  fe^n,  ^ber  tva^  fol  eö  bie  58unbtg  öermanbten  J)elffen, 
fo  fic  gtct)c^  gegen  t)ren  njiberirerttigen,  önb  gegen  melden 
fte  moflen  mit  getüalt  ^ren  mißcn  Volbringen,')  ^nb  aber 
burd)  )o(c^^,  bie  öngerec^tigfeit  önter  ^nen  felbft  mcrcnten, 
tmb  fterdteti;^)  S^b  mag  piffet,  fo  e^ner  ein  l^ul  t)or 
eäfferli(^cm  regen  önb  öngetoitter  öermaret,  @o  er  beji 
grunbtö,  barauff  bajs  l^oitjs  gefielt  ift,  tmb  ber  tmtrmeffigett 
^lljn,  Qittoenbig  bame  nitt  mcn^mpt,  bann  fo  ber 
gnmbt  mtb  )Hl  ber  l^t|er  faul  mtb  fA%  fetiib.  So  mag 
ba^  ^aug  bie  (eng  nit  Sefteen,  o(  gle^^  fein  regen  ober 
mint  fc^bet ;  ^If o  f olt  UKic^  e^ner  ^glic^en  auffric^tung 
ber  Öunbtgnoffen,  ber  rec^t  gät  grunbt,  mit  anrüffnng 
©otli^er  piff  gefud^t  »erben,  5(Ifo  ba^  fernem  ©unb^uer- 
lüonbten,  öngerec^tigfeit  üben  njiber  ®ott,  tnb  ben 
gemeinen  nü^cn  geftattct  mcrbcn  folt;  gleich  toie  bie  bofen 
niurmeffigen  fanicn  l)öl^cr  t)on  fepen  rechten  met^fter  i^n 
einem  guten  pam  geüben  merben,  ^Ifo  folt  t)n  eigner 
(£t)riftlic^en  !JÖunbtnufi  biffid^  om  pc^ften  onb  me^ften  befe 
grunb^  margenommen  merben,  SSnb  fct)n  t)ngererf)tigfe^t, 
önter  pen  felbft  bulben,  önb  baff  elbig  nic^t  t)n  eignen 
fc^Iediten  f(^et)n,  funber  mitt  ber  toarl^^t,  t)n  betra^tnng 
baS  aller  getoalt  ber  melt  nic^t  t)ermag  einem  einigen  rechten 
Soften,  fo  Dil  fc^aben^  if^m,  ai^  er  t)m  felbft  t^un 
mag  burc^  obme^clung  ^)  ber  f orteten  @otted,  t)nb  barumb 
ift  oitc^  e^nem  ^eglic^^  toar^offtigen  Sibermon  tM  le^terer 
tmgered^tigfdt  Don  anbemn  gA  (el^ben,  bann  fdlbft  bie  bo^«- 
^e^t  tpn,  ber  ®otIog  fd^abet  Qme  felbft  gtet)^  toie  e^n 
\iatt,  bie  ben  ^nerlid^  Srieg  i^tt. 


^)  Ueberl.  bolbttngil.  *  ')  Aospielnng  dmof,  diss  sich 
der  schwäbische  Bund  im  Frtthjahr  1523  den  drei  Fürsten^ 
von  denen  Cr.  vertrieben  war,  angeschlossen  hatte,  um  einige 
Beschwerden  gegen  fränkische  Kitter  zum  Aostrag  zu  bringen 
(Bogler  39).     ^  Ausgefallen  Don? 
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Bit  fobeti  U0i4  tißi  «inige^  Sssineg  ^Ben  alle, 

btf  ftd|  be|  ^^riftenn  tumiciii^  beruemen,  Stendiäi  hm 

^unbt  bcr  i)ct)H9cnn  Xauff,  bett  ruir  aHc  qei'd)tDoren  ftaben ; 
^nn  bcm  iclbiflcwn  SBunbtt  tiabcnn  wi)i  bic  a  hbd)]t 
üert)ti))d^uu9  ber  eiPtqen  bdonunq,  %üen  bcucn  bic  ioic^cn 
buitbt')  mit  e^netn  roor^afftigcn  glauben  annenien,  btc 
fe^nbt  einiqtr  fcHgfc^t  öerfic^ert,  önitb  maq  ferner  bcr 
fofcf)  bunbmüB  mitt  et^neitt  recfitcit  glauben  annt)mbt  Oer* 
bampt  Ricrben,  barfür  ift  ön^  (Xbriftuö  qut  unb  bürg,  ^ar 
gegen  ift  allen  benen,  bte  folc^e  pünbnuB  bei;  ^e^Iigen 
^Quff,  nit  mit  e^nent  timren  glauben  annenten,  bie  emig 
f^Uiä^  3)  ftraff  t>er^d^ ;  ^ber  \hi»  tcc^  ae^c^en,  ba  be^ 
loir  tm%  fetbft  t>ox  glaubig  erfemieit  mögen,  ober  t)onit 
onbem  etfaitt  toevben,  bad  ift  bte  ttäft,  imgefeifc^te  liebe 
gegen  ®0t  t>isb  aDen  mcnfil^,  bad  bte  rei^  fräe^ 
dtied  rechten  gloitbetti^ ;  Stib  fo  gteic^  ber  menfc^  mangel  bet 
liebe  5u  (8ott  btib  ben  ntenfc^en  ^nn  Qme  befinbet,  tM  ober 
wenig,  bog  ^rret  ober  l^tnbert  fernen  rcd^t  glaubigen,  bcr 
ÖJott  tegüc^,  tüie  er  fo(,  ümb  bie  gnabe  bcr  öotfumenben 
liebe  bittet;  ade  anbere  tücrcf  bie  nic^t  nu^  bem  ncdjften 
gerieft  fct)nbt  a(B  bie  faljd^en  @otte^  bienft,  bie  t)erferttett 
Slomifd^en,  iöepjtlic^enn  nteffen,  bie^)  ^(ofter  mib  fioben 
ftifft,  SSoIfarten,  ^mh  ^blaftttifften,  fambt  beffetben  ansang, 
bafe  ift  adc?^  niarliarftig,  ^cüfrcln'(t  öorfücrung,  önb  betricg, 
äBie  burc^  i^otitc^  gnabe  llar  offenbar  ift. 

3tem  toie  mad^t  t)nfs  bte  l^öc^ft  gretotic^ft,  oerfüerung 
(baruor  t)nfe  bie  ^e^igen  $roi)]^^tcn,  (S^riftuö  fclbft,  bie 
^e^Iigen  ^))ofte{n,  gcnjomet  l^aben)  flerftc^er  offenbaret 
toerben,  bann  fte  aitff  bif eit  tag,  off entlid^en  ift  allen  menfc^, 
bie  fe^en  ober  ^iren  tobOen. 

Sie  nto^t  burd^  ntenfc^tid^e  bemunfft  Herlid^r^) 
ctnHid  auftgefproc^cn,  önb  gefagt  hjcrben,  bonn  bafe  (S^riftu^ 

bcr  niunbt  ber  njar^c^t  aultruönid)  scjagt  önnb  buic^ 
fe^ne  ^üpojtchi  auff  ba^  flareft  bc^eüget,  ba^  bie  Sifc^off 


')  2  ber^aiimtnn.  2  9(rrea  (sie)  ....  fofftcftcu  |  en 

hmht.      3}  2  ^eUijct?.      0  Fehlt  m  2.        2  ttdrli*. 
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1)11  feilten  lucg  Ikxxcu  jüllen  fein,  über  ba^3  driftt^  öolcf,*) 
funber  alteine  hicdjt  mtb  biener/-)  3^^111  ba§  fie  [a4*]  ba^ 
öolcf  allein  mit  bem  mxt  ÖJotte»  n)ct)bcu,  inib  ni^t  i)tx\d)cn^) 
follen,  ©liriftii^  ücrbeiit  t^nen  nicnid]ai  t^ebot  511  lernen 
t)nnb  gebeut  allein  ba^  (Suangelion  ^uprebigen;^)  ^arauft 
erfinbet  fid^  offenbcrIi(^  bie  aller  t)üd)ft  ünnb  LivciDlidjft 
nmüerung  ba  bte  qef(firifft,  nnb  ba^  (?:mnnrtiiim  Donn 
jagt,  bann  önferc  oorme^nbten  Herren  ber  ^a^ft,  önnb 
bie  öifc^off  geMetten,  ba^J  mir  fie  t>ox  bie  l^od^ften  Herren 
Ijalten  foUen,  toix  l^aben  m&ffen  ben  ^abft  ben  aller 
^e^Iigften  ^e^ffen,  bnb  bor  ben  l^odjften  l^errcn  üBcr  ben 
Se^fer  l^alten,  bergle^c^cn  bie  falfd^en  S3tfd^off,  öor  ötifer 
gitebigft  mtb  gnebige  l^erreti^  %>aS  ift  offenbar  bnb  bebarff 
I^^ner  betoei^fuitg,  bnb  aUed  ^  leben,  manbel  mib  n^efen 
ift  gon^  mö)  2:eöflifd^cm  betrieg  gerid^t,  önb  ^ren  prad^t 
l^aben  (ic  gefüert  ntit  bem  Slntftfen  mtb  famren  fd^n^et^g 
ber  Ämten,  ber  SBttn^e«,  tjnnb  armen  metjfen,  miber  ®ot 
bnb  fein  Ije^lige^  ©uangclium,  Dub  regiert  ijii  bem  nan^en 
t)ermct)tütcn  qtijftlic^en  flnnbt,  ber  $:eüfel  burd^  fei)ncn 
9et)]t  gciuaUii^li^;  gc^  h)il  Ijljemit  au6  redetet  Sl)riftlid^er 
p\ii6)t,  bem  S3o^}ft  önb  ben  93ifd&offen,  tremlic^  rabten, 
bog  fie  t)on  t)ren  I)er|"d)afften,  unb  rctidfttumben  ab jteljen, 
önb  fantpt  allen  anbcrn  äffen  t)nb  ^JJ iünrf)en  fidö  felbft 
ünb  alTc  f)ctf(!)Qfft,  citrcHc  nnb  SSorfdiafft  ber  ßljriftlidion 
gemeijnc  übergeben,  barburd)  bie  felbicjen  güeter-»)  nad^ 
rechter  ere  i^otte^,  tonb  5u  bem  gemeinen  nu^  georbnet^a) 
tverben. 

5tem  tübUtn  bie  aufe  bem  ge^ftlic^en  ftanbt  gürften 
t>nh  fetten,  fe^n  bnnb  bleiben,  ba^  mögen  fie  tl^un  t)on 
^ren  k>etterUc^n  erbte^Ien,  bnb  nit  bon  ben<^)  alm&fen 
ber  5trmen,  ba§  ber  d^riftUc^en  gemein,  eined  ^e^Iid^cn 
lanbei^  ober  \taii,  funber  Qntrag")  ber  l^erren,  kmnb  fnnft 
n^emantö  jSuerorbnen  ^^Uf^  foSe.^) 

>)  1.  Petr.  5,  3.  Matth.  20,  26  .  27.      »)  Joh.  21, 16, 

1.  Petr.  5,2.3.  *)  Marc.  16,15;  das  voranstehende  Verbot 
ist  wohl  nnr  eine  von  Cronberg  gezogene  Folgerung.  ^)  Ueberl. 
g&eter.  »a)  Derorbnet?  ^  htm  Wie  146, 2  zeigt,  denkt 
Cionbei^  besonders  an  die  Stifter  und  Klöster.  =  Wider- 
spraeh,  Einrede  (2  eintr&g).     Dahinter  eine  ZeUe  Durchachuss. 
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Sftem  her  todüxdfm  ifecrfe^t,  toUbti  Imn^  \M  dum« 
gtltum  gon^  nic^t^  abge^oc^cn,  ben  tmbert^anen  timr«[a  4^] 

bet  t)n  bem  ©uangeHo*)  gebottcn  ber  obcrfe^t  önbert^cnig 
tmb  qcfiorfam  fein,  oudi  bcn  üngerec^ten  ^erren  {o  fcr 
gebott  nit  anbcr  Rottes  gebott  re^c^et. 
3tcm  lüo  ficf)  btc  Sütftcn,  (brauen,  ^crren,  önnb  bie 
tom  abcl  - )  bcid)n)eren  molten  beft  abgang^  be^  öorme^nten 
gct)ftlid)cn  ftanbc^,  tjon  wegen  befe  bas  ftanbt  gefc^metert 
nnirbe,  burc^  bic  mctinung  ber  finbcr,  bie  alk  erbtest 
^abcn  njolten,  fo  pncn  bic  ftifft  önb  ftlöftcr  abgangen 
tvmnbt,  ^0  tüil  \d)  ben  f^ürften,  @rauen,  ^ecren,  dnb 
benen  bom  ^bel  ratzen,  bag  ftc  gle^c^  ben  er(i(^fteit, 
^ften  ^bcn,  jü  ber  ^^tt  ber  gemeinen  ^omifc^en 
regtntng,  ber  felbigeit  tugenbt  nac^olgat,  todd^  (Sblett 
ttftmer,  ^Ut^e  güeöer  tmb  ge(t  itU^  gmt|iiet  l^aben 
tior  ite  re^tumb,  fuitber  Qre  abliefe  titgeiit  l^beit  fie  bot 
tftt  f^bdßt  re^c^tumb  gehalten,  bnb  geachtet,  tnl  WAiäjftx 
trefflicher  ^u^Ietot  fe^nbt  tmtet  t^iten  fleioefen,  bie  tool 
^ntgltd^e  re^d^hintb  ^ten  nt6gen  erlangen,  Äber  [te 
^abcn  atte^nc  getrachtet  nach  re^chtumb  ber  tugenbt  t)n 
manlidjcn  tabten,  onb  geinii)ncm  nu§  bicnent  fürtreflich, ') 
Dnnb  t)n  bcm  Trieben  f)ahcn  fic  Dor  bie  f)6cf)ftc  ere  gehatten 
acfer  batucn,  önb  liatt  fich  mermalg  begeben  fo  el)ner  auB 
ben  nortrcfflichften,  bie  auch  öon  cblcm  ü^ünic^Iicbcm  gefchlecht 
geborn,  önb  ijn  armut  jetittichcsJ  giitö  gcftorbcn,  ba§  t)on 
wegen  ijrer  tugenbt  l)nen  groffe  ret)chtnmb  zugerechnet  tuorbcn 
fembt;  ^ber  ma^  ift  nott  Dil  ton  ben  (Sblen  ^e^ben 
fogen,  fo  ber  (Son  ^otte^,  ber  ertofer  ber  weit,  bie  rc^ch- 
tuntb  ber  weU  »erachtet,  tjon  bem  wir  biHich  (^Eem^et 
nemen,  S5nb  bcrhalbcn  bie  re^c^tuntb  ber  weit  we^t  önbter 
bie  re^tumb  bei  tugent  fe^en;  Shtb  fo  \oläß  gefc^id^t, 
f 0  tmtrbet  futibet  §toeljjfeI  (^en  *)  rechten  VbVU^  gentfiet, 
ber  tugenbt  h<^t,  an  seitlichem  gfit  butc^  (Sittich  gnab 
mangeln ;  Sott  nid^  e^nem  ^)  Vblichen  gemut,  luftiger  fein 


0  1.  Petr.  2, 18. 18  («ETaogeliam*  hier  im  weiteren  Siime). 

«)  Stehender  Ausdruck  für  Fürsten  und  niederer  Adel.  ')  t)nb 
—  fürtreflidö  steht  parallel  zu  dem  Adj.  maulic^en  (.in  tapferen 
Thaten,  die  hervorragend  zum  gemeinen  Nutsen  dieatea**). 
*)  fernem  ?      *)  2  aincn. 
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^it  e^em  ^dtt  Batoe  arbeitten,  beg  einer  gle^c^  bett 
ebicn  9^6mem,  billid^  erc  Jjabcn  \oit,  bonn  ftetigcr 
fülle-  [b  1  rc^  effen^  önb  trincfen^  jüple^ben,  @o  bod^ 
bie  fütteret)  >)  ein  iüur^el  önb  örfprung  ift  ber  bnhigenbt 
be6  abelö ;  (äincm  bibermon  gefioret  2)  bog  er  fid^  allci^nc 
fc^enic  öor  ben  loftern  önb  ontugenbten  bie  öng  ÖJot  üer- 
botten  ^at;  5lber  ömb  beft  miKen  bafe  mir  öon  ber  forest 
^ottcs^  abgemic^en,  önnb  fein  (J^ottlic^  gebot  gering  gead^t, 
ber^olb  feinbt  mir  ^illi^  burc^  (^btücH)  ftraff  i)n  folc^en 
öorferlten  ft)n  gefallen,  alfo  hai  roir  bafe  bofe  önb  fd^enbtlit^ 
t>or  gut  önb  erlid^  gead^t  önb  gel^alten,  barburd^  öon  not^ 
megen  önfer  iiatnr  fo  gan^  ijn  bent  böfen  gefert  morbeti 
ift,  bad  ic^  an  mir  felbft  befinbe,  bag  fid^  meine  natur 
fd^empt  önb  fird^  betten  bingett,  bie  (S^^riftlic^  tmb  red^ 
fetitb,  9lber  tß  ben  bttigen,  bie  toorllafftig  ib^,  tmttb 
glet)gnerifc^  feinbt,  bo  k^n  fd^anbt  ber  meft;  binn^ 
e^n  foUid^d  abtretten  öon  ber  fordet  (Sotted  ijl  gefolget, 
bad  tmi  ©Ott  5ur  ftraff  ^  ettt  ib%  tttdtxt  gemfiet,  önb 
^n  begirbt  aller  bo^fie^t  geftoffen  l^att,  nad^  ber  flarcn 
marnung  8ancti  $auli  311  ben  fRömern.^) 

Xie  mct)l  ober  ber  almcc^tig  (^o\,  aii§  ®btlxd)cx  gnab, 
bet)  bifer  5et)t,  önfer  gebred)cn  önb  mangel  fo  wir  önfer 
fünbt  f)alben  gel)abt,  ön6  alfo  gnebiglid^  ,^uerfennen  gibt,  önb 
bameben  ftatt  önb  ^e^t  laffet,  fo  mir  allein  önferen  miUen 
bar|u  geben,  fo  mil  er  önfe  ^elffen,  (3o  öerman  id^  e^nen 
^eglid^en  ^0^  önb  nt)beren,  baS  ferner  bie  l^ol^e  gnab 
@otte^  öerad^en  möQe,  SCuc^  fetiner  bett  anbem  an  fofa^er 
groffen  gnab  öerl^^nbem,  fttnber  merer  fürber;  bann  bie 
$o]|e  gnab  ifl  önfer  aOer,  bie  bad  annemen,  ber  ar|t  iß 
öerl^ben  gan^  n^llig  tmb  bereit,  öng  feelig  ^umad^en, 
ae^tlic^  önb  eioiglic^,  mlä^  erfremet  fic^  biHid^  am 
l^oc^ften,  bi^e^  almed^tigen,  gutwilligen  or^t^,  bonn  ber 
om  ^oc^ften  mit  franrf^eit  bejd^ioeret  ift,  Sönb  barumb  bie 
mtjil  fein  önd^riftlic^er  ftanbt  auff  bem  ganzen  erbtre^c^ 


0  2  HUIere»  | ,  also  am  Schluss  der  Zeile;  am  Sehluas 
der  folgenden:  am\)'  \  cm  (statt  atncm):  offenbar  ist  nur  das 
l)  vor  dem  Dnick  aus  der  oberen  Zeile  in  die  untere  geraten. 
3Ü  2, 1  au  (Sic).      »)  1, 28  f. 
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ift  (auc^  ben  2:ürdcn  ftonbt  nic^t  aufegcnotnen)  bann  bcr 
t)cmte^nt  ge^ftürf)  ftanbt,  fo  foKen  bie  üon  bem  fclbtgen 
ftanbt  auc^  bitüc^  auff^  {)6-  [6  1  c^ft  fic^  mitt  ün§  erfremen, 
bog  fie  oIet)c^  önB  burc^  bie  ^oc^ft  gnob  ^ottc^  erlöfet 
njerben;  ^ie  öifc^off  mügen  rvoi  bebencfen,  m  fie  bem 
ttjort  ®otte§  burd^  gnab  nic^t  cntloe^c^cn/)  baö  fed^tcn 
haÜ>t  et)n  cnbe  fiaben  ntücffe. 

Stent  toix  oon  bem  :^ei^en  ftanbt,  foticn  ber  gefunbt- 
tnac^ung  be|  t)erme^ntten  ge^fttic^en  ftanbeS  glet^d^  ber 
ünfent  fuc^en  t^nb  begeren,  tmb  fo  mx  befinben  bad  het) 
bem  meett^e^l  bctfelbigen,  bie  erfenbtnu^  t)rer  ^rrung 
tti(^tt  fe^nn  motte,  tjnßtt^t  ait^  urfad^  bad  ber  ^eüffel 
tfct  ]^|ot  $ft  f^i  befeffen  ^at  mit  bem  ge^fe,  berl^tbeit 
fie  ^re  befi^ung  ber  j^d^afft  tmb  re^c^tumb  nit  gern  t>er« 
laffen,  fo  f offen  mir  mit  jnen  ber^Iben  ein  6r&berti(|  mit« 
fetfben  ^aben,  tmb  mit  groffer  fürftc|tig!eit  mit  ^eit  "fymMn, 
mie  man  ^jflegt  gegen  anbern  Befe|nen  öon  bem  ^^eüffei 
5Ü{)anbeln,  bcnen  man  gern  511  ^rer  erfebigung  Ijelffcn 
njottc,  t)nb  mir  föden  önB  anp  ^od^ft  befleifftgcn,  bie 
rcc^t  marf)afftig  brnberlic^  liebe  gegen  t)nen  jüerje^gen, 
önb  beme^fen,  önb  mir  foKen  önfe  auffg  ^oc^ft  t)er{)üten, 
bafe  mir  önferm  get^^  fein  ftat  geben,  in  ber  begirbt  ber 
genentten  ge^ftlic^en  güettcrn. 

2öir  fe^en  offenberlic^  ben  groffen  fd^aben  ^nn  ber 
lüelt,  benn  bie  begirbt  frembber  gütter  gepiret,^)  $ßnb  barumb 
fol  fernem  er  fe^  l^od^  ober  n^ber  geftattet  merben,  feinet 
gefaßeng  mit  hm  güettem  jü^anbeln,  ©unbet  toa%  Qn 
^(id^  (anben,  geUetten,  ober  fteten,  bnrd^  e^ne  Sri^(i(|e 
gemeine  (toie  ^ienorgemelt Cri^id^  Bef (^loffen  mtb  gemalt 
tmirbet,  bad  blel|6t  (iSid^  barbe^,  mtb  bem  nad^,  too  fc^n 
0fttH(|  imbterrid^tung,  tmnb  bit  bel|  ben  ge^fttic^en  ftanbS 
^jcrfoncn  l^elffen  njolte,  ^re  ^ming  ^übefennen,  tmb  tjon 
ben  gnttem  abgütretten,  ®o  follen  mir  mit  guttem^)  öor* 
bctrad)tem  jetitttgem  rabt,  511  ben  felbigen  öerftocflen  önb 
befcfienen  menfd&en  grel^ffen,  tüie  ba^  am  gefc^icffeften  ünb 
nül3lid)ften  erbac^t  merben  mag,  barmit  mir  t)on  jrer  ün- 
gerechten  ^QranneQ  erlebigt  merbent,  boc^  aUe^  mit  bruber« 

1)  Yeigleiolie  den  TÜeL  *)  2  gebfirci  >)  Bezieht 
Bieh  auf  S.  139, 24  ff     *)  UebeiL  gätten. 
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Ii(^er  üerfc^onung,  ©o  öU  bic  [b2»]  notturfft  önb  biUig- 
!et|t  erle^ben  mag. 

3tem  njiffen  fie  bie  tjorme^ntten  gct)ftnd^en  ^jerfonen 
{ctbft  einen  befferen  ttjeg  onjü^e^gen,  fo  fotten  mv%  gern 
^6ren,  önb  bie  \a(i)  nic^t  überct)(en,  5)oc^  ba^  follic^^ 
c^Ienbt,  t)nb  ^n  ber  ,^eit  gcfc^ee,  bann  btfc  fac^,  tvil  nic^t 
langen  auffing  nenien,  bann  tüix  wiffen  nid^t,  ob  ön^  @ot 
lenger  toartten  tobUt,  mit  {et)ner  graufamen  ftraff  bomit 
er  burd^  bic  ^6c^ft  fetine  gticttigfeit,  ouff  bnfere  bcffcrung 
gnebiglid^  t^erjogen  l^at;  ©onber  bieme^I  tm|  bai^  @6tU(| 
toort  alfo  Hov  offenbacet  Dnfer  ^öc^fte  ^vnittg,  fo  gebftrt 
mtg,  fo  tM  mm  tmb  groffer  forg  §&trageii,  bomit  mir 
mtfere  t)orbiittte  ftraff  ®6tli$e  gtui^  bon  m%  ab* 
toeitbett  miigett 

Sc^  ermaite  l^iemit  e^nett  ^egtic^en  ber  e^it  Sri^  fein 
toil,  ba§  fort  mc^cr')  feiner  ben  t)crfonen  öon  bem  t)or* 
meintten  gcQftüd)en  ftanbt,  alft  öon  ^re^  falfc^en  ftanb^ 
loegen  gel^orfam  njiber  ba6  gebott  ®otte§  tet)ftcn  tt)6ffe, 
Dnb  ba6  felbige  freQ  auff  mid^,  önnb  folc^  meijn  jc^re^ben 
toil  ic^  offcntlirf)  t)or  aller  meniglid^,  önb  ttjie  ei)nem 
frumnten  C£l)riften  gebürt  uortretten  bnb  t)ortei)bigcn  mit 
grunbt  bcfe  (Suangeüumö,  t)nb  ttjo  ic^  be§!)alb  öngcred^t 
befunben  njerbt,  fo  toil  id)  fein  ftraff  fliegen,  ^nb  ic^ 
ermane  ^iemit  e^nen  ^eglic^en  ber  gnab  t^at  bie  toaxi^tt^t 
an  tog  jubringen,  baö  er  bar^nne  nit  feftmig  fe^,  ^ann 
fo  toir  Ottfcrem  fampff  genug  t^ün  tooHen  gegen  bem  2:eüffel 
bem  mir  miberfagt  ^ben  in  ber  Xauff,  fo  müeffen  mir 
mdfitudm  tß  bred^nng  ber  fe^t  f)>{|,  @o  mir  bod^, 
feigen  mtb  befinben,  mie  gemoltigtic^  boi^  mort  gotteiS  bnrd^ 
bricht,  tmb  ber  fe^nbt  l^auff  gan^  aurtrenbt  imb  abme^en 
murbet,  t)or  ber  trofft  bejl  aller  ^oc^ften  emig  ble^benben 
njortt  ÖJotte^,  burd^  ttjellic^^  mir  ben  ft)g  be{)a(ten  merben 
5Ü  Dnfcrem  enjigen  t)ctj(  ^2lmen.  Xatum  Sre^tag^  nad^l 
aWarie  SD^ogbalena,  2lnno  2),  m.  5).  XXllI. 


0  2  für!) in  mer.  1  Sluno.  Sonst  herrscht  Uebereiü- 
stimmaiig  in  den  Subscr. 
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XIV.  Persönliches  Torbringeii 
Yor  dem  Kaiserlichen  Uegimeut  za 

Nürnberg. 

(ll.Angiut  1528). 


[a  l^J/IT  S^ebigc  önb  g6nftigc  Herren,  (5^  ift  2)octor 
Ujl  ^^eängfat  ^  bem  3:rierif(i^en  ©analer,  ber  albo 
jü  gegen,  jn  betn  löblichen  Sc^ferlic^en  ?Hegi- 
ment  fi^et,  tuod  iPtgltc^,  toie  tremlici^  bemüetigHid^  k)nb 
(S;4nftU(|,  td^  fe^en  Herren  t>m  Ztkm  mttttUU^  tmb 
fd^rifftli^^)  ermonet  imb  getiKmtet  l^be,  mit  Hofet  tuar-i 
l^afftiger  anaetjg,  aug  beut  ^Itgen  Suangdiim,  bod  feilt 
^nbt  imnb  f^ntemeit  bo^itite  er  fte^e,  @o  er  bo  ^nne 
Bel^arre,  mer  »tbcr  @ot  tinb  fein  f)ct)lxQc^^)  ^ongetion 
fe^,  bann  feinet  3:ürcfen  ober  offcntUd^cn  bericücfenten 
(E^riften  ftanbt,  fct)n  fan  ober  mag:  önb  folc^e  me^ne 
lüomungc,  ^ab  id^  nit  getl&an,  au6  net)bt  ober  Quft  t)n- 
uorftonbt,  2)q^  bezeug  ic^  mic^  mit  bem  ba^  ic^  berfclben 
^ct)t,  mid)  fct)ner  üngnobe  bem  S3i)cl^off  uon  5:rter 
Dorfe^en  ^)  gcl^abt,  ^^^^^^  anbren,  fo  bin  icf)  nocfi  loittig, 
ba^  ic^  biefelbe  mel^nc  onjc^g  önb  momung,  bie  ic^  (c^rifftUc^ 
önb  munbtliil^  getl^on,  mor  fein,  bctpc^lfeti  toiU,  önb  t^u 
i^^rauff  bife  nad^folgenbe  toar^afftige  on^img,  2)arau{| 


0  X^üengin  oder,  da  mhd*  tte  nicht  selten  durch  fte 
wiedergegeben  wird,  St&dfnain?  Gemeint  ist  Heinrieh  von 

ThUngen.  «)  Schriftlich  hat  Cronb.  ihn  gewarnt  in  der 
Aufkündigung  seiner  Lehnspflicht  (gedruckt  bei  Mende  S.  83), 
mündlich,  wie  aus  dem  Schriftstück  hervorgeht,  auf  dem 
Reichstag  zu  Worms.  Die  oben  angefilhrte  Aeusserung  (dass 
sein  Stand  und  Vornehmen  etc.)  findet  sich  allerdings  hierin 
nicht  Sie  ist  iIbo  entweder  aehon  fn  Worms  gefidm  oder 
bei  der  Besprechung,  die  Cronb.  vor  dem  Beg^  der  Trierer 
Fehde  u.  der  Aufschreibung  setner  Lehnsverpflichtungen  mit 
den  Räten  des  Erzbischofs  gehabt  hat  (vgl.  4»  des  in  d. 
Einleitung  erwähnten  Marburger  Fascikels  ,SappUoationes"). 
•)  Ueberl.  ^e^ligcn.      *)  UeberL  öor  fe^en. 
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wein  gntnbt  tmb  bie  tmi^erfd^ult  t)ngnabe  be^  IBifcl^offiS 
t)im  Ztiem,  gegen  mir  beißet  ia%  t)er|lanbetiL  toerbe,  Sie 
tjolget 


(B^  bcfenne  tjnb  öorfel^c  l^ieniit  offenttid^  gegen  offer- 


menignic^,         id^  allen  önb  tje^Iid^en,  bie  mic^ 


anjufprec^en  öorme^ncn,  red^t  önb  Slnttüort  ftel^en 
tüill,  SSntb  bife  nad^folgenbe  marl^afftige  an^e^g,  trte  mir 
gebürt,  Sßnb  bebinge  ntid^  ^  bar  mit,  !I)a§  ic^  n^emanbt^ 
l)omitt  begere  5Ü  fd)oben,  bann  at)nigf,  önb  aÖein  bem 
2^eüffell,  tüte  ic^  miber  Jaget  Ijah  l)n  bcr  ^auff,  önb  id^ 
l^offe  ^iemitte  anberen  meinen  fet)nben  bienen,  fo  fem 
fie  t>on  bem  Seüffel  begetenb  ab^utretten  ouff  Sl^riftud 
fe^tten. 

(Srfttid^  fage  id^  fret)e,  bag  gnugfamlid)  offenbar  ift, 
bet  t^orme^nte  (Sk^fttic^e  ftanbt,  %entli^  bai^  ^abftumb 
^  Km,  mit  atten  fei^nen  iM)t'[a  2*]  meinten  Sifd^offeii, 
bie  fi^  bed  Siftl^ämbd  ^atben,  für  Ivetten  tmb  dürften 
ausgeben  ^ben,  fampt  jren  Pfaffen  tmb  SRünd^en,  a^genttid^ 
tmb  fic^erli4  fnb  funber  ametifel  bie  redete  ftntid^riftifc^e 
t)erfirunge  feinbt,  bafür  ön«  ®ot,  burc^  bic  ^xopi^ücn, 
€^riftii§  felbft  bnb  feine  §(pofteIn  getuornet  ^aben;  ^a^ 
tpiffen,  bcfenncn,  t)nb  bejeiigen  bie  alten  önb  bie  finber, 
Ittud^  bic  gelcrten  önb  !^et)cn  überflüffiglic^ ;  ^ar^u  tüürbet 
"folc^^  burc|  bie  gnab  ÖJotte^,  öffentlich  auff  ben  Sandeln, 
■funber  alle  njiberlegung,^)  geprebinget,  önb  bem  ganzen 
Vold,  emftlid^)  öerfünbiget,  t»nb  bie  me^l  bonn  mir,  folc^^ 
iDiffen,  alfo  mar^afftig,  önb  ber  aCtmed)tige  @ott,  au§ 
l^fter  guttigfe^t,  nit  miß  ben  tobt  beö  fünberö,  Sunber 
t)tl  mel)r,  ba^  mir  tjn^  befcren,  2)cr]^alb,  (Bot  burcf)  fct)ne 
J^o^c  gnob,  öorftonbt,  ftot  önb  je^t,  gibet,  ^oburc^ 
mir  an|  tmfer  lüften  Sabilontfc^en  gefendnug  erlebiget 
tnigett  tt^ben,  2)ammb  toiO  i^  nad^  bor  gnabe  bei»  Snan« 
qtUl  bie  mir  t^mt  ®ot  geben  i%  e^nen  tinr|en  Stabtfd^fog 
üebeit,  anff  tperbeffernng  oDer  l^od^öerftenbigen,  bie  bnn^ 
ben  ge^ft  gotte«,  me^ttem  t)erftanbt  ^aben,  jn  ber  nmr* 
^offtigen  ©ötlic^en  fc^rifft. 


1)  =  verpflichte  mich,  verspreche.     üeberl.  n)iberleguug. 

Cronbtttg.  XO 
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II  3tem  naä)  bcmc  önmtberfprec^Iicö  mar  x%  $)a$ 
atte  Stifft  mtb  (S(6fter,  almufen  ber  ^rmcn  fctnbt,  5?nb> 
mir  burcfi  ben  betrug  bcö  ^^eüffel^,  jn  ben  Dorferten  f^nit 
fommen  feinbt,  ^(fo  ba§  mir,  au§  ben  armufen  ber  araicn^ 
5ürfttnt^ümen,  ^relaturen  önb  bergle^c^en  gemacht  mty 
bcftettget  ^aben,  Tiemeil  aber  fo(c^^  alleö,  ou6  ^rrung. 
menfc^Iic^er  öemunfft,  gcfc^c^n  ift,  mibcr  bic  Icrc  unb 
gcbott,  bcd  l^^Ugcn  ©uangclij,  wie  bie  ^eilige  gefc^rifft 
tUdtc^  onje^get,  a^t  id^^  i^or  bad  fu^te  tmb  biHic^jte^ 
Sod  atte  8tf4off  Raffen  tmb  ä;^6nc^,  bmt  bot  ^c^fften 
geUKitteit  mib  We^t^umen,  fre^^e  al^etten,  imb  Mefelbe 
lerfd^ffteit  tmb  Ste^d^t^umb,  e^ner  S^riftltc^en  gcmetine, 
mibtetgebett,  tOfo  bai$  [a  2^]  em  i^ltic^e  6:^nftß(^e  gemet^ne 
c^ne«  ^e|tt(^eii  lanbeiS,  ^erfc^afft,  ober  ftobt,  frc^^c  nac^ 
^rem  gemiffen,  mad)t  ünb  qciualt  ^oben  follcn,  (Sold^e  ftiffte 
onnb  (iib^kv,  ^erfc^afft  önb  gücttcr  (E^riftlid^  güuororbenen^ 
,^^ü  bcm  mar^afftigen  lob  i^oik^,  mit  öorfe^ung  bc^  prebing^ 
ampt^,  önb  barnac^  5Ü  gemct)nem  nu^  2)en  armen  not* 
türfftigen,  nacft  geftolt  önb  gelegen^e^t,  e^ne^  Qe^tic^en. 
fanbc^,  !)crfd)afft  ober  ftabt;  ^udj  angefe^cn  ben  groffen 
fd^oben,  ben  bie  begirbe  frembber  gutter,  gebiret,  3öie  ünä 
bie  teglid^e  erfarungc  jeügfnu^  gtbet,  @o  foH  fernen  obem 
ober  iibemonbtS  ^ugelaffen  merben  ^re^  gefallend,  mitt 
benen  gmtem  l^anbeln,  bann  fouit  bie  (E^riftlid^e  gemetine 
an  ^bem  orte,  bertjalben  S^riftlic^  befc^üffent,  SDann  i^nfer 
groffe  nottuvfft  ift,  ha»  mit  tm»  fßtüm,  für  bem  el^genen 
nn|,  ai§,  für  tmfetm  ^öd^[ten  bnb  forglid^ften  fe^nbt,  S)ie«' 
totift  toir  toiffen,  fouit  groffer  tl^ettnrer  nam^afftiger  tmit 
t)tm  gemrftem,  forgflic^en  fe^nbt  fibetnmnben  tmb  fc^&blid^ 
n^bergeleget  morben  je^n,  5(ud^  l^ot  boburd^  bie  gremüc^ 
^ntic^riftifc^e  borfürung,  über  Ijanbt  genommen,  ju  emigen. 
üortcrben  et)nc§  ön^elid)en  üoIdE^  an  ber  @ele  bnnb  e^rc. 

11  3teni  id)  ad)t  bifeu  angezeigten  meg,  burd^  anrüffung^ 
96tlic^cr  gnabe,  Dnb  piffe,  gan^  let^c^tli^  machen,  önb 
5fi  enben  fein,  2)iemei(  bie  mar^eit,  mit  fernem  S^rifttic^en 
grunbe  toibcrft)rod^en  merben  mag,  Snb  bil  perfonen  fe^nbt 
in  bem  tiorme^nbten  Ükiftlid^  ftanbe,  bie  felbftO  bac^fi. 


>)  UeberL  biefelbft. 
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bcgirig,  ba^  fie  öon  bem  5:eüffel  erkbiget  tuerbcn  mögen; 

tüir  bann  fc^en,  bn^^  ctIirf)G  mit  bcm  ^eüftifc^en  getift, 
tmb  bcm  get^^  3Ü  \)axt  bo'cficn  tpcrenbt,  mit  benfetben  fo(t 
^ruberlid)  gctianbelt  werben,  ^ie  matt  |)fleget  gegen  beit 
üttbem  befeffen  menfd^en  ju^anbdn. 

11  Stern  toxi  ix  c^ner  e^n  fürft  ober  f)err  fein,  önb 
bleiben,  hai  mag  e^ner  t^un,  öon  fernem  b&terUd^n  fa  3»] 
Srbte^Ol,  mib  ntt  \>on  ben  ^(mufen  ber  armen,  SSno  e^n 
^lid^  t^on  bem  (Beiipd^en  ftanbe,  bantf  UUid^  ®ot, 
bad  er  bimi^  einen  f olc^en  meg,  bon  belS  Seftfett  gefelfd^afft 
erlebiget  tmtrbe. 

Snb  toetc^er  gnabe  bim  ißnä  ^)at,  efat  rechter  Sifc^off, 
nad^  ber  9legell,  beS  ^angeltumö  Jlufetn,  ber  fol  fid^ 
benügcn  laffcn,  mitt  ji^müd^er  notturfft,  bie  ^me  öon  ber 
S^riftüc^en  gemet)n,  an  feinem  ort  jüuovorbent  mürbe; 
ein  ^ifd^off  foH  fein  ^err  fet)n,  funber  ein  fned^t,  ber 
6^ftrift(icf)cn  gemet)n,  bie  felbigen  mit  bem  tüoxt  (5Jotte§, 
allein  iüet)ben,  önb  ntt  ^erfc^en,  SSie  $etni^  »)  gelernet  ^ott. 

Qd)  begerc  mir  fet)ncn  r^ium,  be^  ben  menfc^en,  ömb 
bie  gnabe,  bie  mir  &oit  geben  @o  fol  mi(i)  aud^ 
öerflJottung  öon  ben  menfc^en  nit  ^rren,  Snb  mir  gel^ört 
aud^  ber^oib,  le^n  r^um  ^i,  bann  bie  ford^  1^  mid^  sä 
ber  iDorl^e^  mtb  bem  toeg  gotted  gebrungen,  Snb  id^  l^ab 
fuer  mir  gefe^en,  meine  mibertDertig!et)t,  mit  bem  fidlem 
Dertraloen  %i  &ot,  bad  mir  bie  felbe  nit  ^d)ahm  m6gen: 
tmb  b^n  burc^  ®6ttid^  gnabe  baraul  ertofet,  alfo  ba^  mir 
Quc^  alle  tt)ibertt)ertigfeit,  burd^  gnabe,  leijdjt  gütragen 
fet^nbt,  S8nb  ob  Qkt)d)  mir  bcr^alben  öorfolgung  j^ulianben 
gangen  feinbt  ober  mcrbcn,  ba^  fol  mic^  ob  got  loill  nit 
t)xxm,  funber  fürbem  511  merer  gnab  bet)  ®ot;  S8nb  loie 
looH  icb  enbtpfunben/'^)  ba^  iä)  ben  S3i)d)off  Donn  3:rier 
burc^  mein  S^riftlid)  Dormanung  5Ü  groffem  grimme,  tjnb 
5orn,  gegen  mir  bemeget  habe,  (So  bot  er  mir  boc^,  nit 
»c^ter  fc^aben  tl)iin  mögen,  bann  an  met)nen  je^tlic^en 
gutteni:  5ßnb  bie  me^l  er  funberlic^,  aU  e^n  l)aubtgltbt, 
bed  (Snbtic^riftö,  mit  feiner  t^at,  fic^  bemc^fet,  <Bo  tvii  id^, 
aU  e^n  gering  geübt  S^rifti  e^nen  ge^fUic^  tampfi, 


*)  i.  Petr.  ö,  2 . 8.     *)  UeberL  cntbpfunben. 
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gegen  t)me,  and)  gegen  beut  8abft,  tmb  oOeit  botmel^tibten 
8i{^offen  atmemeit,  @o  totf  t(|  bocl  ntitt  ber  l^ülff  ®otted, 
ßcgcn  jncn  ötl  ft^rcr  önb  gcmiffcr  befte^en,  bann  bcr 
\aH^]  @blc  9^6nier,  (Scipio  gegen  bcm  ^oniball  jn  ftgf 
bcjtanbcn  ift;  ünb  ^ugleid^  \mt  Scipio,  fe^n  fc^em^e  gebabt, 
feine  fe^nbc,  alle  feine  wagenbergf,  onb  l^ore  befic^tigen 
^Moffen,^)  5IIjo  miH  icf)  t>i{  weniger  oud^  fe^u  fc^embe 
tragen,  öor  bem  Jeüffell  önnb  fernem  ^Ipoftoüfc^en  bluffen, 
meinen  2)  troft  guoffenbaren,  ber  etintgf  önb  atteine  t}m 
toovt  ÖJotteiS  gan^  fieser  ftebet;  2)ann  htt)  mir  ift  fe^n 
forge,  bod  tc^  i^ttterligen  möge;  Ticme^t  (3ot  für  titi4 
ftcet,  ®o  mag  mid^  an  meinem  ftg!,  nit  b^nbem  ober  t^mn, 
ber  ae^tttic^e  t)orIuft,  le^bd  t)nb  gutö,  9(ber  bo  gegen  tier« 
in6gen  bie  gebadeten  fe^nbte^  fepeit  ttoft,  ober  l^offmmge 
l^en,  5&  i^cem  ftgT,  @o  bod  »ort  gottei»  olfo  befftignu^ 
ilberl^nbt  genommen^)  t^at;  Snb  barumb  fo  mäffe/)  ber 
t^ormet^bt  ge^ftlicb  f^an^,  bed  Meged  tmberligen,  gleicb 
Siicifem,  bo  fuer  mag  fie  fein  gemalt,  ber  melt  fcbü^en, 
6^  \ct)  bann  ba^  fie  ficb,  frel)bc  öor  gefangen  crfennen, 
Dnb  öon  jrem  l)errcn  bcm  ieüffel,  burd^  ^ötlidic  gnabe, 
abfallen,  Dnnb  ju  S^rifto  obgemelter  ma|,  bnb  mei)nunge 
bemüttigflicb  tretten,  mit  uerlaffnng  ber  bcrfcböfften  ünb 
bc^  gemalte,  bo  fie  fe^n  red)t  baben;  S8nfcr^  fe^nbc^ 
be§  3:eüffel§  betriegf  önb  falfcb,  Hgt  marlid^  ani  tag,  onb 
ein  ije^lic^cr  ber  ba§  Dorfte^et,  ber  mag  fid^  burcb  anrüffung 
i^otte^,  beS  ^eüffeld  l^ffen  le^c^tUcb  ermeren;  bin 
e^ner  aujs  ben  geringen  t)orftenbigen,  aber  nid^te^  bcfto 
meniger,  koe^l  i$  mkl^  t)onn  ben  gnaben  gotteS,  in  bem 
l^^tigen  Suangeßmt,  umtb  l^e^tigcr  gefcbrtfftt  fo  gegrünbt, 
bod  tnid^  ^  feiern  Steckten,  ober  fuer  feiern  gettNift 
ber  koelt  nid^t  f6rcbte,  8nb  mid^  fol  ber  tobt  mit  ber 

0  Diese  von  Cronberg  wohl  einer  Anekdotensammlnng 
entnommene  Notiz  geht  auf  Livius  XXX  29  zurück  :  Inde  [von 
Zama]  praemissi  speculatores  cum  excepti  a  custodibus  Romanis 
deducti  ad  Scipionem  essent,  traditos  eos  tribunis  militum 
inssoBqae  omisso  metn  visere  omnia,  per  castra,  qua  vellent, 
drcnmauoi  iussit;  pereoDtatosque,  satin  per  oommodnm  onmia 
explorassent,  datis,  qd  ptoseqnerentiir,  retro  ad  Hannibalem 
dimisit  Ueberl.  fet)ncn  ....  meiinem.      •)  Ueberl.  Aber 

banbtgmommen.     *)  müg^ 
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l^ülff  Qottcg  bifer  fad^,  e^n  l^rtrc^t  nit  l^^nbem,  3tber 
®ot  bcn  forest  id^,  tt)ie  ic^  fd^utbit;  bin,  ünb  barumb  fo 
fc^Iag  ic^,  bie  menfc^nd^c  fordet  ömb  bcr  forest  (3otk^ 
iDiKen  ^tjnmegf,  mit  erbictung,  ba§  subetoe^fen,  mie  einem 
frommen  getoufften  (£t)riften  jufte^et. 

[a  4*]  ®nebig  t)nb  gonftige  Herren,  SSo^e  @.  Q^.  önnb 
gonft,  mit  9f?e^tem  gemiffen  örte^Ien  merben,  allein  na^ 
bem  anfeJ)en  ber  mar^eit  bcö  mort  ®ote§,  bem  ct^n  t^e^tic^er 
S^rift  ^n  ber  ^au^,  gefc^itjorn  ift,  @o  werben,  @.  ^.  önb 
gonft  bifeö  fürbrengenö,  2öeld^§  burc^  mid^,  e^nen  armen 
iKT^agten  gefd^ic^t,  nt)t  \)oxaijiUn,  \)n  betrad^tung  t^ie  l^ol^e 
gnabe/)  bie  &ot  ^n  aden  benen  n^ürcfet,  bie  fernem  tooct 
feftigflid^  glauben ;  3^  ad^t  oud^  nid^t  l^od^,  S)ad  mir  t)i>r 
tl^or^e^t  gSgemeffen  wiftik,  Sud^  {&  ertotgustg  meiner 
gitter  ^^berßd^  ift,  ^xa  i^  mi^  bed  tuortö  (Soitei^  fouil 
SeUhnmer,  tmh  atmeme,  Die  me^I  td^  fi^er  b^n,  meinem 
@(^&))ffer  tmb  erlöfer,  batmrc^  gefallen,  barumb 
alle  bie  »e^ll,  bie  Verfolgung  über  bag  ttjort  ®otte§  ge^ct^ 
önb  ber  ^ntic^rift  alfo  fRegirt,  ©o  gebürt  mir  nit  5u- 
fc^me^gen,  önangefeljen  ipa§  mir,  be^ljalb,  le^b^  önb  güt§ 
Reiben  fd^abens  jufte^en  mag;  ^ann  bie  gnabe  bie  mir 
öon  meinem  8d^öpffer,  önb  erlofer,  öor^e^^c^en  tjnb  geben 
ift,  mait  mir  me^ne  Verfolgung,  fouil  mct)n  perfon  an- 
trifft, gan^  tel^c^t,  ^a§  tportt  ^otte§  ift  metjn  l}erre  önb  me^n 
©Ott,  SSnnb  barumb  fo  gebürt  mir  nit,  ba^  ^d^§  beffer 
beger  ^ü^aben  bann  me^n  ^err  önb  me^n  &ot,  önnb  barumb 
fo  ge{(^e  {e^n  (äbiÜU!^  miOe. 

ße^ferlic^jS  ffie* 
gimenbtd. 

Sntertl^eniger 
^artmäbt  t>on 
Cronbergl. 

>)  Parallelstelle:  §u  fjcrlangung  gnab  önb  Icttblicften  ödt^ 
tragt  (Cr.  in  einem  eigeniuindigen  Brief  an  Jakob  »tnrm  1537). 
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XY.  Ernstliche  Schrift  au  alle  Staude. 

(1  Jaoiiir  1524). 


J\  grafen,  Herren  önb  ftctten  ieutfd^er  natton,  fo 
bifer  5Qt  burc^  fi(^  felb  ober  burd^  tre  bot' 
fd^Qfft  önb  gcfd^irften  öff  bifent  9fici(^^tag  9lum(erg 
toerfamlet  feint,  @nbiU  id^  |)artmubt  öon  ©ronbcrg  me^n  0 
tinbert^nig,  ge^orfam^  gebürltc^  tmt  kmOig  bieiift.  $nnb 
f&Q  bettelt  aOeit  ba  mit  miffeii,  9ta^  bem^  offettbat 
i{i  bcr  bitved^tlü^  gettratt  beit  bie  breQ  ffirfien,  bet  Oifc^off 
bon  Xtiet,  ber  |^fal|graff  mtb  bet  Sattbtgraff  bon  Reffen, 
ikber  aUt  fiberflüffige erbietten,  gegen  @)ronberg  imb  mir 
ge^anbelt  l^aben.  önangefe^cn  baö  ic^  nüc§  l)of)m  über* 
flu6*)  öff  ber  gemelten  br^er  fürften  *^)  ei)gnc  perfon 
rec^t  erbotten  ^abe,  mit  bem  gebing/)  ba^  id^  perfonlic^ 
für')  bic  geba(^ten  fürftcn  meine  fei^nb  !omen  ttJolt,  önb 
öff  ber  fürften  onffag  mein  öerontmortung  t^ün,  bnb  barauff 
^r  erfontniö  Ict)bcn,  Dnb  ma^  burc^  fie  gefproc^cn  murb 
bem  ttjolt  id)  önuerman^  füg  noc^  fomen,  eö  betreffe  mein 
Icib  ober  c^nt  an.  @dHc|^  *')  erbieten  l^ab  ic^  get^an  fc^rifft* 
lic^  önb  burc^  münblic^")  fd^icfung,  öor  önb  nac^  bem 
bie  bre^  gebauten  furften  fid^  bor  Sronberg  gelegert  t)aben.i^*) 
ttber  folic^d  \ampt  anberen  bitett  erbieten  l^beti  bie 
bre^  fiitrften  mir  bnb  meiner  fij^ichtng  aä  bem  britteit  iimt,<^) 


1  mciincn,  2  mein.  ^)  Anikoluth.  ^)  1  übcrflöffigc 
*)  1  überfliife.  Hinsichtlich  der  textkritischen  Behandlung 
des  Ä  und  u  vgl.  S.  124,  Anm.  2.  •)  =  Versprechen.  ')  1  f6r. 
2  ©olic^.         «)  1  münblicö.  Vgl.  S.  104  Anm.  1. 

Die  andern  Erbieten  sind  in  IX  und  XII  aufgezählt. 

Die  drei  abschlägigen  Antworten  sind  wohl:  1)  vom 
Pfiüzgrftfen  (in  Frankfbrt,  vgl.  S.  104  Anm.  1),  2)  yom  En- 
biachof  (yom  Landgrafen  war  keine  Antwort  zu  erlangen,  wie 
sidi  ans  127, 19  ergiebt),  von  den  drei  Fürsten  vor  Cronberg 
oder  g^enauer  nur  dem  Pfalzgrafen  und  Erzbischof,  da  der 
Landgraf  die  (Tcsandtschaft  überhaupt  nicht  vorgelassen  zu 
haben  scheint  (Vgl  Ulmann,  Sick.  äOS:  der  dort  erwähnte 
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cn  oHen  grunb,  obgejd^loöen,  Sbcr  baö  id^  öor  ober 
naä)  bel^enbigung  ber  fürften  fienb^  brieff,  nie  citiert  ober 
c\x6)  2)  in  einiger  geftalt  öon  bencn  fürften  ober  ^emant§ 
anberft  mit  red^t  befc^ulbiget  ober  fünft  in  einiger  toeiß 
crfüc^t  ttjorben  bin,  oud^  önangefe^en  ba§  ©ronberg  fmetc^eö 
mit  Qtvalt  erobert)  Se^ferlic^er  maieftat  önb  be^ 
tRomifd^en  reic^^  e^gentl^umb  önb  önfer  oder  öon  (Urenberg 
Dnuerteilt  9J?anIe^en  gemefen  önb  nod^.  (S^  l^aben  ouc^ 
Tne5''[a  2*]ne  öetern  bie  anbem  ftemme  üon  ©ronberg  aU 
bie  gan^  nic^t^  mit  bencn-*)  br^en  fürften  get^ün  gel^abt, 
id)  erbotten  in  f^rifften  gegen  ben  fürften  jüuor  önb  el^e 
'  ^  fid^  üor  ß^ronberg  gelegert.  S^emlic^  ber  maffen,  80 
fie  bie  brt|  fürften  an  meinen  überflüffigcn '>)  erbieten  fein 
genügen  ^oben  önb  fid^  bamit  nit  fetigcn  loffen  motten, 
So  xd)  bann  in  bie  ac^t  ober  für  ^)  einen  fribbred^er  crfant 
loere  ober  mürbe,  @o  motten  f^  fi^  gegen  mir  önb  meinem 
tl^eit  Ratten  mie  ber  nem  üfegefünbet")  tonbfrib  be^  fat^ 
in^iette  önb  öfetrudft  mit  öiler  önb  groffer  önbertt)eniger 
bit  an  bie  fürften  5Ü  öor  önb  nac^  ber  bctegerung  ßronbergä  '>) 
ba§  f^  bie  fürften  be^  ftecfen^  ßronbergö  beö  reid^^  e^gen- 
lt)umb,  ömb  irer  ber  anberen  ftemme  öon  ©ronbcrg  mitten 
(beren  nod^  eine^  t\)dl^  önfprec^enb  fteine  finber  f^enb) 
öerfd)onen  motten,  mit  öiten  önb  ^ol^en  erinneningcn  ber 
fürften  öerpftid)tungen,-0  bie  'Rennen  3Ü  erbeten  nit  not  finb. 
Slber  fotc^iS  alle^  ^ot  öon  ben  geboc^ten  brien  fürften  nit 
ongefc^en  motten  merben,  önb  ^aben  borauff  (Sronberg  mit 
gematt  erobert,  bie  burger  önb  einmoncr  bafetbft  5Ü  ^ulbungen 
trungen,'^)  meine  öetem  öon  (Sronberg  önb  mid^  önfer^ 


Ritt  der  Gräfin  v.  Königstein,  der  Gattin  Cronbergs  und 
anderer  Damen  ins  feindliche  Lager  erfolgte,  wie  ich  vermute, 
in  Begleitung  der  Gesandtschaft). 


2  funbcr.     *)  Aus  2  eingesetzt.     ^)  2  ben. 
*)  1  ubcrflöfftacn.    «)  1  fiir,  2  üor.       1  öfegcfiinbct. 
Bittschriften  aer  Verwandten  vom  Fliigclstnm 
teils  bei  Gelegenheit  der  S.  104.  Anm.  1  e  >.lhn 
Schäften  überreicht,  teils  (wie  die  130,5  ex- 
•)  2  ücrpflic^tigungen.  2  gctrungen. 
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aliat  neterlic^  {lamnile^d  imb  etM  tmMebtttget,  mt^ 
uerl^&ret,  Dber  ade  l96erf(üffige  <)  eifeieten  imb  imtterfe^enK^ 
nribet  äffe  tei^t  mtb  (onbt^cibett  genmttignci^  enfe^t  mtb 

öcrtruitqen. 

Q:i)nm  foUc^cn  önrcd^tlic^icn  gctimlt  J)ab  irf)  flagt^) 
bcn  ftcnbcn  be^  ^omft^en  rcic^fe  mt>  irem  !^ictiiLiiid)en 
t>nb  rcidiö  regimcnt  'JturnBcrq  burdfi  ein  öerfajte  gejc^rijft 
bie  tc^  Life  gc^)c^tl  ber  r^tcrjdiafft  m*ancfen  ttff  irem 
gemeinen  ' )  tag  uor  nec^ftuerfc^cincr  fajnac^te  ©c^minfurt 
ber  ritterjc^atft  übergeben,  3BeUc^e  fci^rifft*)  ha  felbft 
öffentlich  in  gegenioertigfeit  ber  gebeerten  breter  f&cfieit 
botf(^Qfft  üertefen  morbcn,  ^ctltdie  fc^rifftlid^e  (£(ag  t>mt 
ber  geba(^ten  furften  bot'  [a  2  ^]  f d^fft  gan^  t>tmerantn?ort 
bleiben,  Snb  foIi(^e  mein  clag  ijl  bnrii^  ein  botfd^tffft  bie 
mit  trefflicher  ^al  üg  bev  ritterf^afft  Heroniet  M  ftatb  gen 
K&mberg  gefc|i(ft  tmb  ba  felbft  ber  berfom(ung  be^ 
9l6ntfchen  re^c^e^  t»nb  bem  fe^fertid^en  tmh  tdc^^  regiment 
burch  gemelter  ritterfcftofft  treffentich  bol}rf)offt  neben 
anbci'cri  ber  liicii'd^ant  Werbungen  über  antmoit  lüor^cn. 

Dkchnotgcn^  hab  xd)  folic^  mein  dag  auch  fchrifftlich 
gctban  bcm  biirrfiliuditigiften  cr^h^r^og  gerbinanbo  ai^ 
bem  ftatthalter  Äe^ferlicher  moieftat.  bar  auff  fein  burch* 
leuchtifeit  unb  fürftlich  gnab  mich  t)or  bad  Seifevlid^  tmb 
reiche  regiment  befchciben.')  baranff  ich  t^ergangnen  fummer 
t)or  Saurentti^a)  k)|  ge^orfam  perfonlich  Sfiumberg^)  öor 
bem  ^e^ferlichen  tmb  xniiß  regiment  erfchinen,  ünb  ben 
gnmit  ber  fürften,  fo  gegen  Sronberg  beiS  r^d^  eigen« 
^nm  mtd^  gegen  meinen  Meren  )K»n  Sronberg  tmb  mir 
geübt,»)  nach  ber  lenge  er^elet  tmb  gnugfam  fftrbradh^  mit 
ber  tmberthenigen  btt,  mir  old  einem  armen     t>om  abd 


1  übcrflÄffigc.  ^)  2  gcciagt.  ^)  2  gemcnnem.  *)  Also 
der  zweitf»n  Schweiufiirter  Uitterversanimlimß:,  die  am  25.  Jan: 
lö23  zuüammeütrat  (über  die  von  Cr.  iiberreiclite  Schrift  vgl. 
d.  Einl.  von  XI).  »)  2  gcfd^rifft.  1  trcffcnlich.  ')  üeber 
Cronbergs  Brief  an  Ferdinand,  Ferdinands  Antwort  aa  Cronberg 


folgencien  erwähnte  Selbstverteidigung  in  Nürnberg  vgl.  d. 
Ehii  vüü  XIV.  "aj  9.  August.  1  S^irberg  (2  Sturm« 
ba^l).      ö)  1  geübt.  Aus  2  eingesetzt. 


Eeichsre^iment] ,  ferner  über  die  im 
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bem  aK  fein  mtb  gftter  Dmrgemelter  maffen  mit  tm« 
ted^tent  gmalt  genommen  jätyerl^etffen.  ouc^  bar« 

neben  ba^  gentclt  regiment  erinnert  met)ne§  überflüfftgen 
erbietten^  ba§  ic^  in  einer  miffiue  bcm  nginient 
gefc^ribcn  einen  monat  lang  bngeferlic^  öor  ber  bclegerung 
6^ronberg€^,2)  nemüc^  5Ü  ber  jeit  bo  gran^  bon  ©^(fingen 
mein  öeter  fclig  norf)  üor  ^trier  getüeft,  önb  5Ü  foHc^ent 
fc^riben  {)ot  tnic^  geurfac^t  baä  mir  burd^  tjil  meiner  frünb 
önb  gunber  funt  Qcti^an  ift  njorben  bie  ^)o^)c  gefaxte  öngnab 
etlicher  be^  geifttic|en  ftanti^  fürften  gegen  mir.   Xer  ^olben 

öff  fürforg  önb  ju  bor  |  fommen  ben^^)  tmrecl^tigHcf)en 
ffioalt  ber  ^)  mir  fonber  ade  borbetl^ebigung  t)nb  bnuer^ort 
gegnet*)  ifl,  önb  borumb  bie  genirt«a)  fd^rifft'')  an  ftott- 
l^oOet  tmb  reglmeni  t^on/)  imb  mein  erbietten  barinnen  ganft 
überflüfftg  gefielt  Stem^fa  d*"]  tid^  ber  geftolt  tmb  metnnng^ 
bad  {(^  anff  erforbentng  bed  ftott^alteid  tmb  vegtmen^ 
gen  StonmBcrg  re^iten  motte,  tmb  einem  e^glic^en  niemanti^ 
»^genommen  ba  fclbft  öor  bem  ftottfiatter  Dnb  regimcnt 
fonber  olte^  gcleit  511  rccfjt  ften  önb  bleiben,  ömb  aik 
fachen  bie  ic^  ge()anbelet  ^ettc  mit  fc^riben,  ioorten  ober 
mercfcn,  aber  folic^^  alte^  ünongcfe^en  i)at  mir  ba§  ^ct)fcrHd^ 
regiment  feinen  tro)t  ober  ^ilff  bereifet  ober  cr^ctigt.'') 

5(uc^  i)at  ba§  fet^fertid^  regiment  jn  ber  ^eit  ber 
betegerung  (Sronbcrg^  öff  ba^  Peiffig  önbert^enig  anfuc^en 
miner  t)eteni  t)on  (Sronberg  (onangefefen  bo^  gemelt  regiment 
foHd^er  tmred^Kt^er t^abt  ber  fürften  bnb  ünfer  aller 
t)on  Kronberg  bbcrflüffig  erbieten  gcnfetic^  toiffcn'')  mtb 
berieft  entt»fangen)  ben  fürften  fein  manbat  get^an,  roie  f^ 
fc^ulbig  toemit  getoefen,  fonber  nit  mer  benn  ein  fil^lec^te 
trfttfc^rifft  ben  fürften  i&  gefc^id^tJ^) 

0  2  2Riffiuen.  «)  Am  16.  Sept.  1522  (vgl.  d.  Einl. 
von  VIII).  »)  2  ber.  *)  2  önrcrfitticfjen.  Auch  2  [lässt 
also  hier  das  Mascul.  stehen].        2  begegnet,     ^a)  1  gcrüit, 

2  gcfc^rifft.  2  get^an.  *)  Eine  Antwort  d.  Reiehs« 
renments  wird  knrz  in  d.  Inlialtsangabe  des  Cronbergschen 
Bnefes  an  das  Reichsregiment  bei  Mende  S.  SfJ  (Nr.  IV.) 
erwähnt.    '«)  Wohl  Druckfehler  fiir  t)nrccfnlid)er.       2  SBiffcnä. 

Die  Bittsteller  waren  Frank,  Walther,  Simon,  Jakob  u. 
Quirin  v.  Cr.   Die  Antwort  Ferdinands  an  sie  und  die  An- 

geklagten,  Philipp  und  Ludwig,  ist  in  zwei  Ausfertigungen 
I  Marburg  erhalten  (Nflmberg,  14.  Oktober  1522). 
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^cren  tonb  onber  örfac^  falben  bie  offenbar  fcinb 
l^ob  ic^  fein  f)offninu^  mögen  ^oben  etma^  nü^Uc^^  öor 
im  fte^ferlic^cn  önb  ret)c^ö  regiment  ö^iüric^ten,  önb  bin 
barumb  öff  ben  abfc^eib  fo  mir  öon  bem  Se^ferHc^en 
regiment  tuorben  bedmald  fatit  SaitretiHi  tag')  Don 
IKumberg  abgefc^^ben. 

Stib  betima^  iä^  aBet  gflt  kDiffett  trag  bod  mid)  ettlid^ 
bc«  geiftlid^cn  ftattbiS  fürften,  ntt  ottein  bnnerf^ulbet,  fonbcr 
t)rfa^en  ^atb  bie  mir  bitlicfier  b^  allen  S^riftlid^en  ^er^en, 
gunft  önb  mitten,  bann  ^aj  önb  öngnab,  gcberen  folten, 
mit  önc^nob,  n^b  unb  ^offe  fo  ^art  öerfolgcn,  baö  f^  auc^, 

ft)  bcnn  in  ber  regtcrung  be§  iRömifd^en  reic^^  nit  bie 
fleinftcn  geoc^tct*^)  feinb,  ctlidje  fürften  ömb  bie  ic^S  nit 
t)erfd)ulbct,  attcin  tff  ber  felbcn  gc^ftlic^en  anregen,  meine 
D^cnb  tuerben  betutgt,  i)ahc  id)  li^tlic^  ab^enemen  gebebt, 
ba^  id)  bi)  angcreg-fo  3^]ter  rcgierung  barinnen  f^  b^ 
ben  ]^)6c^ften  finb,  ge^ürlic^  l^ilff  ^ebefomen  (bie  mir  bon  *) 
big^er  t)nb  nac^  k>erfagt)  über  min  t)Ufelttg  emftlic^  an* 
t&d^n  Dnb  begeten,  fein  Hoffnung  ^oben  mJgen:  ber  t)nb 
auc^  anber  merer  »rfac^  unb  fonbecUd^  am  böc^fien  bamtt 
mein  betem  bon  Sronberg  onc^  mein  ntäiet,^)  koe^b*)  bnb 
finber^  m  befter  meniget  bon  mir  jäclagen  ^aben  bad 
f9  mineni  leiben  in  oerberben  U^ben  m&ften,  @o  1^  i«^ 
baruff  mit  gätem  borbebad^  bnb  ganzem  mitten,  mir  entltd^  ^) 
fürgefagt  t>ox  einem  orbentid^en  gerid^t  alle  m^ne  ^ab  t>xib 
guter  fampt  affer  forberung  ber  le^en  bnb  eignen  guter 
toniüibcrruffeüd)  minen  eelic^en  finberen,  fo  ebeft  id^  bag 
^emer»)  get^un  fan,  ^uübergeben  ünb  gen^Uc^  in^enbig'o) 
^emacben.  S8nb  ift  ber  ^olben  mein  ünbert^enig  bemütig 
gebürlic^  * ')  t»nb  bienfttic^  flehen  ünb  bitten  mie  fic^  mir 
gegen  einem i)ben  ftanb  gepürt,  3r  motten  narfiniof^ 
ipie  bittid)  ,5Ü[icr^en  fajfen  ben  Dnc^riftlic^en  önbittid^en 
gtoaU  ber  brier  fürften,  £rier,  $fal^  unb  Reffen,  fo  f4 


=  11.  August.  2)  2  fleinft  gcacbtcn.  »)  2  gepürlt^cr. 
*)  Aus  2  eingesetzt.  ^)  Clara  v.  Helmstädt.  ®)  Anna  (vom 
FlUgeistamm).  ')  Hartmuth  und  Philipp;  Walther  scheint 
erst  später  geboren  zu  sein.  **)  =  endgültig.  •)  Aus 
2  (Qmer)  etogesetzt.  »)  1  in  knbia.  ")  i  aebürlic^c, 
2  gepfirtiib.  ^  «)  2  einen. 
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ftegen  (ErmiBetg  bed  Sttmifi^  teU^d  titgmXfymh  mid^  gegen 
mir  mib  minen  Mtxn  ge&Bt  l^abeii,  unb  baruff  entfiti(| 
t»eirf<|affeit  bad  mtnen  finbent  tmb  Mtent  oD  fßi  tmb 

guter  fo  inti^  mit  Dorgemdtem  gmatt  tmb  mit  geferlid^er, 
Dttred^tiid^cr  toe^§  bon  gcmciten  brten  fürftcn  genommen, 

eutiüciit  l)ub  UubilUc^  endogen  feint,  gen^Itdö  luiber  .^ü" 
l^anben  geftelt  tüerben,  ]axnpt  beferung  qÜc»  id^abens  bcn 
mine  öetem  ^)  Diib  id)  erlitten  l^abcn,  ^ufam^^t  öollftrecf ung 
oller  ftraff  gegen  ben  gemelten  biicn  fürften  önb  iren 
J^elffern,  fo  fid^  ber  öffentlichen  t^abt  l^alben  gegen  bcn 
t^etern  Don  red^t  tinb  m^cf)  ttermog  be^  knbtfrtben  gebürt, 
bamit  ntincn  firibern  Dtib  mtnen  t^etern  'üon  ©ronberg  ir 
intereffe  an  follic^ei:  ftraff  koie  fid^  gekürt  entrid^  t)nb 
i^ergnitgt  *^)  merbe. 

Snb  bamit  mein  tmfd^nlb  befkv  mer  offenbar  mer« 
[a  4<']be,  tmh  menigtic^  mt^ffen  mige  bad  bie  gemeUen  brei 
fürften  fam^t  iren  l^elffem  feinen  gmnb,  füg  ober  red^ 
.irer  geiipten  ^nMung  gegen  mir  gelobt,  fo  fag  xd)  frc^ 

bQ§  fein  Icbenbtc^er  menfd^  er  fe^  ho(|  ober  niberö  ftontS 
mid)  eijuiger  önrebtidicr  nnbtHic^er  ober  ftraffbarcr  ^anblung 
t)nb  t^ot  mit  einiger  loar^eit  bcfc^ulben  mag,  khih  ttjo 
^eman^  J)od^  ^)  ober  niberö  ftanb^  mid^  einiger  t)erji)üidung 
einer  ftroff  jc  fd^ulbigen  önberften  tourbe,  @o  erbiete  it| 
mich  follirf)^  •^cüerontnjorten,  loie  etiiiem  frommen  ",ü[tcet, 
tmb  milT  niicf)  barinncn  fiattcn  baf>  min  ciitfc!)uTbii]iing  b^ 
ollen  oerftenbigen  ünb  frommen  für  gnügjam  t)ttb  t)berflü{{ig 
t)erftanben  onb  erfunben  u^erben  folL 

Snb  nad^  bem  afö  ein  Imter  miner  finber  fc^idbig 
bin,  ben  felbigen  nac^  minem  beften  vermögen  mit  ^amspt 
anberen  iren^)  frünben^)  für^efin,  barburd|  inen  rec^t  onb 
biHich^  miberfore,  t)nb  bamit  fQ  red^t  Dnb  mol  bffer^ogen 
n)erben.  ^er  glichen  bin  id^  minen  öetern  öon  ©ronberg 
md)  511  biencn  fd^uiöig  bie  meincnt  falben  gan^  ünuerf^ulbt, 
ben  üorgemeUen  önret^ten  gtt)oIt  gelitten.  3)er  l;alben 
ift  mein  i)nberthenig  bemutig  t?nb  bienftHd)  bit,  mic  bie 
t)or  gemelt.   Sßnb  bie  toxi  mein  erbieten,  jo  ic^  in  bifer 


»)  1  üeter,  2  Oettern,  ^)  2  oernügt.  2  ^o^c  (sie). 
*)  2  meinen.     *)  1  frönben. 
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fc^rifft  get^an,  bberflüffig  ift,  tmb  mh  feiner  ntiiter 
^Mung  t)ün  betten  gemetten  br^  fürften  ober  ^ott^ 
onbem  mit  ober  tjffcrt^alben  rcdjten^  maU  erfü^t  ober 
betebiget  morbcn  bin,  ^ann  ollein  mit  iren  fe^nfebrieffen 
t)nb  mit  ber  ma%  tvk  ftieuor  gemeft,  ©o  bit  ic6  alle  ftenb 
be^  9fiömifrf)cn  rcid^ö  ünbert^eniglic^,  bemütiglic^  önb 
bienftlic^,  obgcmeüe  öngebürTic^e,  t^etlic^e  ^anblung  mit 
cmft  jet)cr^cn  jefoffen,  jceriuegen,  t)nb  j^cbebencfen,  tnb  mir 
^ieruff  gepürlicl  antmort  ht)  bifem  botten  gegeben,  ba  mit 
\d),  toefl  id^  mic^,  meiner  finber  ünb  ueteren  öon  ©ronberg 
önb  minet  {)alben  öff  bife  ^ieringcmeltc  anjetig  tinb  bitt 
t)er-[a  4'\ltr6ftcn  )büc,  je^aüen  tüiffen  möge.  ^Jarb^  fo*) 
toiQ  ic^  ouc^  aQe  l^ol^en  ünb  niberen  t)ff  ba^  ^öd^ft  gemattet 
l^en,  ber  ^6(^en  )>f(tt^  Me'a)  ein  e^ttid^')  6^  mm 
00t  imb  bem  nepen  fc^Ibig  mtd  in  bifer  fa$ 
ber  WBxd^  generl^elffen,  S)arg&  ber  ))fli(^t  mh  pmtn 
barinnen  fic^  bie  ftenb  U9  nt^dfi  mä)  xnf^aU  M  tanb>« 
friben  fonberlid^  t)erftri(ft,  Derpflic^t  bnb  gebunben  ^aben. 

^ebcn  ^)  öff  famftag  nac^  bem  neioen  jar^  tag,  anno  | 
m.  S).  önb.  jjiiij. 


02ben.  «}  Aas  2  eiogesetzt  «a)bur(6bie?  J)2i^Ii(6er. 
Feblt  in  2.    *)  2 :  ikben  auf  @anibftoa  nadb  bem  |  iRetoen  3ar9 
tage,      man  3alt  nadjj  ber  |  gepurt  S^rifti  önfcrS  ^crn,  Xaufeitt 

funf=  I  Rimbert,  3^^^^'^''*'^n  tinb  üicr  ^fir-  Darunter:  3"  mcrcr 
befc^^^)n^B  J)ab  ic^  .vartmubt  j  öan  (^ronbcrgf,  bic)e  meine  fc^rifft  | 
mit  meiner  ."paubt  üntcrfc^ricbcn.  Hierauf :  ^enn  ^urc^Ieudjtigften, 
3:)urcölcuct)tigcn,  ^ocögepornnen,  |  igjoc^trirbtgften,  ^>o(6tüirbigen, 
•SSBoIgepornnen,  (SWen,  fem«  |  tourbigen,  ^odggclerttcn,  (5^rfamcn, 
Shtnb  SBet)6en,  aCtenJ  6tenben  beß  ^lomtfc^en  ffitid)^,  t)e6t  auf 
bem  9lci(f)«tagc  |  gu  ^lormbcrgf,  Anno  ifiiii«.  Xurdft  fii^  fettH; 
tmnb  I  3xt  |>otf(9afft  Ocrfammclt  Daniuter  ein  Vidimatom. 
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XVI.  Sendbrief  an  Spalatiii. 

(20.  März  1525). 


[a2»]/|r9?ab  önb  frib  öon  (Sott  ünferm  öatcr  {et)  euc^ 
llfl  5UUor,  lieber  ^err  önb  bruber,       {job  e^ncn 
troft  brieff  öon  eud^  entt)fangen,  bo  ic^  furft 
ijergangen  get)t  511  ©onbetualb  gctoefcn,  be^  id^  euc^  freunt* 
IicJ)en  bondfog,  5)enn  wt)x  toiffcn  bur^  ben  glatuben  mar* 

^ff^9  f^9i^  ^of^/  fo  ^t^^         ^1^^  init  bem 

iDort  ®otted  gefc^id^t,  kibectrifft  aEett  ttofl,  ben  Me  menfd^ 
intb  bie  koellt  gedett  Ion;  Stern  aDe  re^tumb  fo  lfm 
ber  toeHt  finb,  Isafen  folc^e  fr  äfft  nid^t,  Senn  ob 
gle^d^  tüt)x  tm  menfd^Iid^er  nainr  frilid^  loerben,  fo  tmü 
überflAffigc  jc^tltd^c  el^rc  önb  rc^t^tnntb  ^ufaKet,  80  ^ot 
bod^  ei^n  fofc^e  freub  e^n  furzen  beftanb,  bcnn  auc^  offt 
berbruf^ ')  önb  önluft  t^nn  folc^e  önfere  freub  ein  fallet, 
bur^  ic^(cd)te  jufallcnbe  tüibbcrn)erticfet)t,  önb  alle  je^t 
nemen  bie  ,^ei)tlid^en  freuben  fur|e  enb,  3Snb  e^n  iglic^er 
ntenfcf),  bcr  fc^n  trafen  nic^t  auff  önb  S^riftum  fe^ct, 
bed  eiib  ift  nickte,  ^enn  bie  ^od)ft  önauffprcct)(id^  tramrief ei)t. 

Stber  bargegen  e^n  igüd^er  red^ter  (s:t)riftglan}bger  2) 
ber  n^m<)t  an,  ba^  troftlid^  »ort  ®otte^,  bar^nnen  er 
e^nen  folgen  troft  ftnbet,  ber  auff  bai^  aXtet  f{(^erft  ift; 
nemlid^  fo  ^l^m  mibbertoertide^t  t>nh  t^erfolgung  jul^anbot 
ge^,  @o  ift  et  bod^  bed  gekoifiS,  bad  fold^  Don  (Sott  bem 
l^mtifd^en  twtet  ift,  ber  genndlid^  fnr  tmi  forget  me^ 
onb  ^6|er,  benn  tfaipc  bitten  tmb  bqieren  mugen ;  ber  felbig 
imfer  iMiter  ift  atmed^tig,  imb  olle  l^re  tmferer  l^enbter 
l^at  er  gegetet,  barumb  wt^x  fidler  finb,  bai^  aHed  ha^  fo 
et)nem  red^tglatübigen  ^u^anben  ge^et  aHe^  5U  ünfemt  groffen 
ÖC!ut)n  bienen  mu^,  ^nh  ba^  cnb  oUeö  ^u  ben  ^oc^ften 
frcubcn  gerieft,  ^nb  barumb  fo  murbet  ön§  atleö,  baö  ön^ 
©Ott  aufc^icft,      fe^  füd  [a2^]  obber  bitter,  burc^  ben 


0  Ueberl.  ücrbrnf«.  ^)  Gfiriftalambigcr  ?  [b  steht  am 
SchlüBS  der  Zeile,  und  der  Plata  Air  e.  Letter  dahinter  ist  freij. 
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glamben  ade^^  füffe.  fe^c  ct)n  fc^kc^t  gle^c^ni^,  ©o 
c^ner  ^nn  eignem  bcrgiucrrf  bomet,  öitb  gon^  arm  önb 
notbürfftig  tücre,  aucft  ein  liebe  ^au^fratü  önb  mennig 
red^tWaffene  finbcr  Ivette,  tnb  fo  bem  et^n  fofttid^  cr| 
troffen  n)urbe,  ba^  er  für  äugen  berge  fe^e  \td)n,  ''Sni 
bie  fic^er^et^t  ^ctte,  baö  fol^cr  fd^a^  mc^r  önb  groffer 
were,  bctm  er  begert  obber  gctuunbfc^ct  ^ette.  i)al^ 
bofur  ber  felbig  önb  ade  fe^ne  öermanten  önb  gonner 
ttmrben  fi(^  bed  ^ix^  frekoen  t>nb  troften,  fo  fotc^e  Hoffnung 
gdti^  fidler  fnb  on  allen  feie  toere;  SHe  tuet)(  to^t  nu 
gcttjif^  finb,  ünfer  Hoffnung  fo  tüt^x  ou^  bent  »ort 
9otM  ^aben,  auff  bad  otter  ft^erft  tmb  toavl^ffttgft  ift, 
imb  oitd^  fob^  gitab  mtb  fid^er^^t  fe^  gle^c^tt  fe^ 
lan  bnb  Dnfer  trfibfat,  too  e9  trabfal  ^e^ffen  foU,  fo  to^r 
Ke^e  ae^t  ^aben,  genni^Iic^  ber  e^  Sotted  tmb 
Imfetm  ^o^ften  ^e^I  bicnftlic^,  tmb  0  bantmb  to^x  auc^ 
oHe  njibbertuerttrfetjt  ber  ttJeHt  önb  bcrcn  trubfat  für  gan^ 
gering  önb  nirf)tig  ad)tm  foHen,  fo  rvt^x  boc^  offtntat^ 
ömb  be^  jcijtlic^cn  miticn  ci)n  groffe  fc^mere  ntü^c  arbeit 
tmh  forgfe(ticfet)t,  fo  gering  achten,  fo  tü\^x  c^nen  ^unbert- 
faltigen  ober  mef)rern  nu^  bauon  ent^jfa^en. 

W,\o  ift  bem  aderman  fe^n  i)axk  arbeit  (e^t,  fo  er 
^nn  ber  eme  fe^nc  erbaujete  frud^t  noc^  altem  munbfc^ 
tDoI  t)nb  rec^t  ftcl^en  fi^et  zc.  bed  gleqc^en  ad^t  id) 
t>nb  bem  er^^er^og  gerbinanbo  gan^  (e^d^t  fe^n  aller  foft,') 
müf^,  tmb  arbeit,  fo  auff  bifen  sud  lfm  SRe^Iatib  gcmgeii 
ift,  fo  ber  fonig  t>on  fjtandxtt^ä^  baburc^  fo  l^art  nt^ber« 
gelegt  ift;  Bub  fonber  gtoe^ffcl  fo  bie  f^g^afftigen  ^l^rett 
f^g  für  ^^reiti  au^^ucf  getouft  Ivetten,  ftc  tourben  fid^3  ^od^ 
gefrcmet  l^aBen,  Snb  äffe  ^^re  orbe^t,  fo  burc^  gebred^en 
^rofinanb/^)  gutter  Verberg,  tjungcr,  froft,  önb  ber  gle^c^en, 
erlitten,  gonjj  für  ge-[a3*]ring  gehalten  ^oben.  5lber 
to^r  toiffen  önfern  f^g,  önb  öberkoinbung  fo  fid^ci;  önb 


Die  Konstniktion  wird  aufgegeben;  min  erwartet? 

barumb  foUen  tt)t)r  aud^  2C.  *)  Der  Nominativ  statt  des  zu 
erwarteuden  Accusativs  erklärt  sich  aus  Cronbergs  Unbekanut- 
scliafr  mit  der  lateinischen  Sprache.  *)  Diese  Form  (mit  a 
in  d.  Mitte)  scheint  unbelegt. 
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gpttitf^,  aU  tiettcn  tntir^  ]"cfi du  iiumb  t)nit  unfern  ^enben^ 
benn  lüi}r  liabcn  etin  \ü\d}c  liDtfnung,  bic  nicfjt  fe(en  mag^ 
fonbern  mjx  finb  folc^e  Dcrjic^ert  burc^  baö  mort  (^otte^^ 
bad  etpiglic^  bleibt,  Utib  mie  tool  \dxx^  noä)  nic^t  fe^en,. 
toad  totjit  fe^n  tverben,  fo  tuiffen  tot)x  bod^  ha^  t?nfcr 
feefolttmg,  fo  t>tiS  canS  gnaben  t)crf))ro(l(|en  i%  nte^r  ift, 
fcenn  lo^  mit  tmfer  t^entunfft  Ibegre^ffen  mugen,  mie  tpi^r 
bod  Baren  gnmb  Isafen  loort  ®otM,  fonberli«!  jutt 
Stoment  0  tttn  at!^  bnb  ^nn  bet  crften  (Spx\kl  ^of)awM 
am  britten.') 

Sieber  [)err  önb  brubcr,  ic^  adjt  gen^tic^  bafur  ba^ 
fet)n  tretuer  biener  fe^ne^  !^erru  i)^m  \mn^]d)a\  luiirbe,  ob 
9lei)(^  mit  }ct)neä  ^crrcn  toiHen  feljn  niüd}!,  I)iiuber 
fernem  leerten  onl^cl^mifd^  ^)  tinn  fctinent  f)ouf^,  uiib  gutten 
gemod^  5U  blet)bcn,  fo  fei)n  ^err  )eib]t  gegen  fernen  fci)nben 
jogc,  t»nb  ber  biener  ,;^nHor  miifte,  ba^  fe^n  l^err  mit  fampt 
fernen  bienftleuttcn  ei)ncn  folc^en  ni'i^f^^  H}9  behalten 
würbe,  bauon  ber  ^err  unb  aßer  fetjn  l^auff,  bic  ^od^ft  el^re 
ünb  ubcrfluffigc  re^c^e  peute,  gon^  gemtSlic^  erlangen  t?nb 
bellten  mürben,  ^d^  ad^t  ed  mufte  e^n  t^ortd^ter  fauler 
t?nb  nt(^tö  tmhitt  biener  fe^n^  ber  fid^  fernen  moHuft  t^nb 
faitfi^t  ^koingen  Iteffe  tm  l^e^ett  au  bte^ben,  fo  er  le^ti 
anbor  forg  befte^en  borfft,  benn  e^n  flenne  ae^t  mangeln 
e^nei^  feigen,  fanlen  moQuftiS;  SBKd^er  molt  nid^t  Diel 
tteber  mit  \>nh  neben  fernem  getreten  l^rren  ^nnbert  mat 
lieber  bie  flenne  jet)t  groffen  l^unger  önb  fc^mcre  arbetjt 
annemcn,  fo  er  ber  ^ufunfftigen  c^ren  ünb  be^  f^g^  au^ 
rcQc^en  peuttc  äuuor  gcmif^  njere.  ift  ciju  loareö  fpric^» 
toort,  fo  ei}ner  ju  |  t)or  loufte,  tuo  ba§  er^  öerporgen  lege^ 
ber  njurbe  qut  bawen  l^aben,  t)nb  balb  ret)c^  merben. 

[a3^]  äögr  aber  fo  ir^r  bem  mort  Ö^otteö  glmoben, 
fo  ftnb  WVjv  tinferg  ft)gö  onb  peut  mit  imfcrm  fierrn  dfirifto 
geim^,  baruntb  joll  ün^  auc^  nid^t  beict)n)erlic^  fei)n,  ]et)n 
6ireu(,  ba^  er  bn^  fo  gan^  gnebiglic^  auff  legt,  mit  ganzem 
mitten  zutragen;  onb  müd^  mit  tfym  bod^  felbft  fo  fe^nb 


0  Ueberl.  Slomen.  Gemeint  ist  8, 18.  «)  1.  Job.  3, 2. 
*)  =s  daheim  (wtJrÜieh  „iu  seinem  Heim  befindlich"). 
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fe^  iai  tc  Ulm  fp(<l^  aimnbfd^  m%  fo  ef#  gldpf^ 
mit  ^itlaffttiig  tmb  (ebiKigung  fe^nei»  (mn  S^rifti  mol 
tl^itn  mvä)i,  To  Sott  ber  ^err  tm&  fo  ^od^  ^)  begnabet  fyxt, 
bod  m^  irid^t  affel^  btetter,  fottbcttt  om^  ®otted  finber^ 

tmb  Dnfctt  |crm  ©^riftt  bruber  ftnb;  önb  barumb 
mugcn  tut^r  fciincn  ücriu[t  an  bcr  focb  fiakn,  Jßnfer  f^g 
ift  glc^c^  )o  öciüie,  al^;  betten  iiuir  beu  giiuor  l^nu  onfcrn 
^cnben ;  önb  barumb  glaiDbcn  luiir  (^ott  bnb  fernem  toort, 
fo  tDcrbcn  tübr  öhö  quö  bcm  ftre^t  Don  tiitfenrt  berm  ^^rifto 
nid^t  abmenben,  fonberii  öiel  mebr  t}lni  banimi  begcren  ■'^) 
önb  bie  fron  bcö  ]t)(^§  baiion  tiitpfatini.  isur^)  ^o\(^^ 
troftct  iiiid)  and)  timi  meiner  loibbcrtnertirfe^t,  onb  bitt 
©Ott,  ba^  er  bic  luibbcrtDerticfe^t  nic^t  tjon  m^r  nemcn 
obber  auff  ^oveit,  me^r  auff  legen  na(|  fernem  ©otttid^en 
toxflm,  |u  ber  ^  (Rottes  himtt,*)  fmibem  aQe^n  bitt  id^, 
ba§  er  m^  l^n  aOem,  fo  er  m^r  jufd^idt,  ed  fei)  f&$ 
ober  faltet^  gitab  geben  moU,  bad  mit  reciitem  ^er|en,  mit 
toarem  glambett,  imb  red^ter  forest  ®ottei»^  anjunemen,^) 
jutrogen,  git  (8ottIi(!|em  lob,  imb  au  meinem  tmb  me^ncd 
itec^ften  nu| ;  @o(^d  l^ab  td^  euc^  auff  eloer  ttoftfd^rel^beit 
au^  @otIic|etti  mort  gcfcße^en  l^tjnipibber  ni^t  tüollen 
tjer^alten;  i)er  almecbtifl  gebe  fernem  toort  ben  ftjg,  wie 
er  geiüiälid^  t^ut,  fo  gcfegcn  XDt^x  cuc^'O  mit,  l'I'JJiSS'i. 
Saturn  montag  nad)  Dcuü,  ^nno  bomini 

ai.  2).  }£0). 


Urbtri.  gocö.  *)  bcf (firmen  (feefcftcrmcn) ?  *)  gurhjar? 
*)  biencnt  (Part.)?  »)  üeberl.  an^uncmcn.  •)  gcf^gcn  toir  au(6t 
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